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Geſſchi te 
Kreuzzuͤge 
nach 
morgenlaͤndiſchen und abendlaͤndiſchen Berichten. 


Von | 


Dr. Friedrich Wilken, 


Königt. Oberbibliothekar und Profeſſor an’ der Univerfkät zu Berlin, Zifiorios 

graphen des Preußiſchen Staatd, R. d. R. A. O., Mitgliede der König. Preuß. 

Akademie der Willenichaften, fo wie der aſiatiſchen Geſellſchaften zu Pads 

und London, Eorrefpondenten der Königl. stanzöf. Akademie der Infchriften und 

fhönen Wilfenfchaften, Ehrenmitgtiede der märkifchen öfonomifchen Geſellſchaft 
‚und des Vereins für naſſauiſche Alterthumstunde u. ſ. w. 
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. Hälfte des dreyzehnten Jahrhunderts. 


ö—eC— 1 0 ———— — 


Leipzig, 1830 er 
bey gr EHrik. Wild Vogel 


3 1 c | \ 1 2 — 
⁊ 





og | 
IR HE HFIN 


ne.« 


ER Biden al 


raid Be done a a er rad pie 
ar gina: Teen, .. M. . ERETTTRSTETUNTTTETTTRELRER TR nsaanın 


I BZ PARSE PaLc WEIN Bau TUYTETT > LOTTTTERETE TV BE TEICHE ö TER LT7RIG 

in Horiıritn: DE LERAIG ni Ash 79% WITTEN.) wasser Gas 

ra dune ot tan ne. dena Sol CMITWISSSTER Hutcant 
Par BR U BEE 0: 41 ia th IT E 1939 - 67 Il 


- a’ 2» \ . - st Yen * De Sg 
t, e l; Jh 1 " i Au ', ae ' 7: ' ©: H.: u —W 3.» DD: 


‘ 
x ‚ 
, Pa 4 u ser — —, J 5J5 * — ⸗. —— —— 2— 
\ _ 
- } 
N 
’ 2 » nn . Yy l 


erh Wat KR Beer — 


errn 


Joſeph von Hammer 
| Br 
Sentmal 


der aufrichtigften Freundſchaft und Verehrung 
gewidmet. 


⁊ 


“ 


[v2 











Borrede 
Anden ich dem Publikum ben’ fechsten Theil dieſer 
Geſchichte der Kreutzage übergebe, ‚fühle ih mic ver- 
pflichtet; die große Erleichterung, welche In der Ausar- 
beitung deſſelben zwen ‚neuere Werke mir gewährt haben, 
vankbar anzuerkennen. Dieſe Werke find nämlich bes 
Herrn Profeffer.  Hamaker. zu Leyden: Commentatio. 
ad locum Takyeildigi Ahmedig al-Makrizii de ex-: 
. peditionibus a Graecis Francisque adversus Di-- 
myatham ab A. C. 708 ad 1221 susceptis, welche. 

im dritlen Bande der Commentationes latinae ter- 


IV ; W 


Xt0 


vo | Vorrede. —— 


tiaoe Classis Instituti Regii Belgici fi) findet, und 
des Heren Keinaud zu Paris: Extraits des Historiens 
Arabes relatifs aux guerres des croisades. Von 
‚dem letztern Werke, welches einen Theil der Bibliogra- 
| phie des croisades des Herrn Michaud ausmacht, 
waren einzelne Proben bereits ‚früher in dem Journal 
asiatiqne befannt gemacht worden, z. B. die Gefchichte 
der Eroberung und bes Verluſtes von Damiette in ben 
. Sahren 1218 — 1220, welche vor Der Erſcheinung 
des vollftändigen Werkes in ber Darfellung jener Be⸗ 
| gebenpeiten von Mir benutzt und oftmals nach den Sei⸗ 

tenzahlen des vorhandenen einzelnen Abdrucks angeführt 

worben iſt. 
| So reichhaltig die aus morgenländifchen Schrift 
ſtellern gefchöpften Materialien find, welche die: gerantiten 
beiten verbienftlichen Werke enshalten, {6 hat gleichwohl 
auch die in der Vortede zum fuͤnften Bande näher. be⸗ 
“ zeichnete Chronif des Abu Schamah für. bie erſten zwan⸗ 
zig Jahre der in dem ſechsten Bande behandelten Pe⸗ 
riode noch manche ihr eigenthuͤmliche merkwuͤrdige Nach⸗ 
richten dargeboten; in den ſpaͤtern Jahren aber, in 
welchen: die Verhaͤltniſſe der Muſelmaͤnner und Chriſten 
nicht ſehr růhmlich fuͤr die erſtern waren, beſchraͤnkt ſich 
Abu Schamah faſt gaͤnzlich anf den in dem Titel ſei⸗ 


K 


Borrede nv 
nes Werkeg’rausgefpkorhenen "Oegenftänb;,. ml. ‚Ne 
Zerdfaue (ot); — Maͤnner. 1:2, 

- Ein große Sei dei Näcricpen‘ über die Krk 
der Mufelmänner und Chriften, welche Aby Schamah 
in der Fortſetzuag ſelner? Rudaitain mittheilt, Mt aus 
der Chronik Bes Abul Modaffer (Ebn Dſchuſt) Hefe 
gen, eines Schriftftellers, welcher nach der von Hadſchi 
Chalfa überlieferten Notiz im Jahre d. H. 581 (Daher 

Chr. 1185, 1186.), ober, wie Abu Modaffer ſelbſt 
nah der Angabe feiner Mutter erzählte, um Ein Jahr 
fpäter *) zu Bagdad geboren wurde, an den Begeben⸗ 
heiten feinee Zeit nicht ohne Antheil war (vergl, Bey 
lagen ©. 18— 20) und im Jahre 654 d. H. (Jahr 
Chr. 1256) zu Damascus ftarb. Seine Chronik führt 
ben Titel: MAR: öl, d. 1. Befchauung ber ‚Zeit, und 
umfaßt in den gewöhnlichen Handfchriften vierzig Bände; 
doch ſah Ebn Ebelikan « ein Eremplar derſelben In acht 


2) Hadſchi Ehelfa fuͤgt ſeiner Angabe von dem Jahre der 
- Geburt des Abu Modaffer die Bemerkung Hinzu: Mt 
RO Ki rl er ut (tt) dar 
Der vollfländige Name des Abu Modaffer iſt: umeü 
ne all (Ja) Jalz AD 
nn sr N. . 





13 


VI DE EEE Be 


WB Anden, deren Echrift Aber: ſche— Bein, und. die Baͤnde 
ſehr dick waren. An: in den Auszuͤgen des Herm 
Reinaud finden AL einige Mitthellungen a ‚aus ber. Chro⸗ 
zit ye Aal Mobaffer.,. 


BE Se; . 
re gyir.äte 


cn Mer flebenite: Band⸗ und wamit der Schluß ice 


Geſchichte Dee Kranken. m wird ip kurzer Zeit dieſem 
wos Bande: nachfolgen, J el 


u... 





. 
2.“ ° : s 
Fa \ . ' ‘ 2) 

gern, den 2: Aguft 1830. | 
8 —8V 
3313 ® Rn . N x .. 3 
os u ir eron . \ . Ei .. Far Pr ⸗ 
Pr‘ ' « “ . - “ 
4,47 Er ro. x * .. . , \ 
ine Pur zer 15. 5 8P 241 35 oo r..- . ,7 ⸗ a . 
> Fin) ’ . —⁊ 2 224] ’ . 
- . 
\ « 
. vr . 
d ’ “4, J ‘ ' - u J ‘ ‘ 2 . 2* , 
2 . . 
* 
" + \ N 
. er ' „ [2 264 vi’ ° \ 
eo. N ‘: ; N 
. « 2 % 
! R 
r- . 
. 3 [3 N La 
“ 2. .. .on - - t » \ y 
2 . f + — .. - o2 1 Neun. i 
_ ‘ 
. 4 f of 8* 
. - 2 
Dur . 
° - 
7 DEE Er 7— 2 . 0 ' .Y h) I) 
— -} x [) ‚&. 3 t . 
. x x 
N —F .» ‘ Pr 
f \ v t [) er 
pi ! , ⸗ . j + - ‘ ‘ 
“ 
⁊* 
D * * > x [4 a 
x » 235 ! ‘ ” oa) « ” 1 A ⸗24 ‘ . 
- urte une Bu 2244 ud € N un a 
‘ ⸗ 
— 
* „Nas, ! 7 
⸗ +, 28 J J 
J 1 
8* 9— 8 “ ’ * N \ 
-. u... - 2 I usa 
* * ” - 
ML 1 
) oa da » 
— x — — 
’ * ” > - ® 
r B 
0 
— ® 4 4 -.. ‘ r P 7 
+ ‘ v 
J .r . * 
nu — 
* _ 





53 53 Sibentes Bus 


Gerüste ber Rrenzfaßeten nach. dem geloßten Bande e während 
der fen Hatiend des > dreyzehaten Jahrhunderts, 


Eu u Erhes Raptteh 

Die hhriſthche Herrſchaft in Sprien verdankt chre gortdauer 

nur der Zwietracht der Sultane aus dem Geſchlechte Sala; 
din's, Seite 1.3. Hungersnoth in Aegypten, 3. 4. Erd 3, Er. 
-beben in Aegypten, 4. 5, fo. wie in Worderaflen und. auf Tin 
. den Inſeln des mitteländifchen Meeres,. 5 — 8. Seuche 
‚in Ptoiemais, 9%. Mißwachse in Syrien, 9. Thaͤtigkeit der 
Ehaſten zur Abhuͤlfe ihrer Bedraͤngniſſe, 9. Der perſiſche 


Dichter Sadi, 10. Ankunft des Burgvogts Johann Neele I,EM- 


und anderer flandriſcher Pilger, fo wie des Grafen Simon 
mon Montfort und anderer franzoͤſiſcher Pilger, zı, 12. Ans 
Hast „eines ungariſchen Grafen, 12, und der Gräfin Maria 
von Flandern und deren Tod; 13. 14. Friedensliebe des 
Gultans Malek al Adel und des Koͤnigs Amalrich von Je⸗ 
— ..‚eufalem, 140— 16, Antiochiſche Haͤndel (zwiſchen dem Fuͤr⸗ 
ſten Boemund von Antiochien und dem Könige Leo von 
- Armenien), 16 — 41. Stephan von Perches, Simon von 
Wontfort und die übrigen feanzöfifchen Pilger begeben fich 
nach Tripolis oder. Antiochien, 41.42. Anſpruch eines flan⸗ 
driſchen Ritters auf Cypern, die flandriſchen Ritter begeben 
Sch zu dem ‚Könige von Armenien, 43. Ungtütlices Schick⸗ 


⸗ 


Ann h alt. 


| U 
ſal eines großen Theils der franzoͤſiſchen Ritter bey Gibel, 


44. Der Koͤnig Amalrich hebt den Waffenſtillſtand mit 
Malek al Adel auf, 45. 46. Feindſeligkeiten wider die Sa⸗ 
racenen, Ruͤckkehr des Burgvogts Johann von Neele, Er⸗ 
neuerung des Waffenſtillſtandes, 46 -61. Tod des Koͤnigs 
Amalrich, 51. 52. 


Zweytes Bapiteh. 


3. ‚ehr. Trennung der ‚Kronen. von Serufalen ‚und Dyem, Johann 


1 


J. Chr. 


1210. 


von Ibelin, Reichsverweſer von Jeruſalem, 53. 54. Beun⸗ 
ruhigung des Koͤnigreichs Jeruſalem duch. Malek at Adel 


und Erneuerung des Waffenſtillſtandes, 54. 55. Johann 
Graf von Brienne wird zum Gemahle der Königin Maria 
(Tochter des Königs Amalvich) vorgefchlagen, 56. Frühere 


Schickſale des: Grafen Jehann, 57.58. Der Graf laͤßt 
ſich bereitwillig finden, in die angetragene Vermaͤhlung ein⸗ 


zugehen, 59. Seine Ankunft zu Ptolemais, 60. Heerfahrt 


des Königs Johann wider die Saracenen, 61. 62. Unthaͤ⸗ 


J J tigkeit des Königs Johann und ſeiner Ritterſchaft, der Sul⸗ 


5. ee; 
2208. 


tan Malek al Adel erbaut eine Burg auf dem Berge Tas 


bor (im 9. 1212), 63. Fahrt des’Mälter" don Montbeliard 
gegen die Küfte von Aegypten, 6. Roctehr vieler Pilger 
in ihre Heimath, 64. 


> ⸗88 
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Dritaes Kapiten om Zan 
Der König Zohe m ſucht die Huͤlfe des Papftes Innocen "HL, 
"65. 66. Sorge bes Papſtes für das heil. Rand, 66 —68. 
Der Herzog Leopold der! Glor kreiche von Deſtreich nimmt das 


r 


Kreuz,68. 69, fo wie auch der‘ normanniſche⸗ Graf von Eu 


und viele andere franzoͤſiſche Ritter, 69. "Der Sohn des 


engliſchen Großrichters Petrus, Graf Heinrich von Malta, 
der König Andreas von Ungarn, 70: Der Sultan Malet 


ab Daher von Haleb iſt dem Chriſtenthume und den Chriſten 
geneigt, yı. Kreuzzug der Kinder, I1 — 83. Menue Bemuͤ⸗ 


hungen des Papſtes für das. heifige Land, 8387. Beru⸗ 


fung einer allgemeinen Kirgenverfaminlung, 3791. ‘Der 


® 


Inbhabte xi 


paͤpſtliche Leyat Nobert von Cargon als Kreuzprediger, 
92 —95. Der Meiſter Jakob von Vitry als Kreuzprebiger, 
92:98 Kueuzprediger in Deitefchland. (Oliverius Scholar 
.fius)., gg —ı00: Kreuzprediger in Italien, 200. Wirkun⸗ 
. gen der: Kreuzpredigten, det Graf Grimald von Meontefihce, ” at. 
f Tob —1102. Der Koͤnig Philipp Auguſt von Frankreich be⸗ 
willigt dem heiligen Lande eine Unterſtuͤtzung, and König Jo⸗ 
hann vor England nimmt das Kreuz, 102. - Der roͤmiſche Ehe 
König Friedrich II. nimmt: zu Aachen das Kreuz, 103. Frohe | 
PHoffnungen des Dapftes, Bericht des Patriarchen von Jeru⸗ 
ſalen und der geiſti. Ritterorden über ‚die Lage des Beiigen \ 
\ Sandes,. 303. 104. en | 


‘ 3. 


J Siertes as piten | 
Sp fies. Siſhen des Payſtes Innocen; IL,‘ 105, Eröffnung jr 
"er allgem. Kirchenverſammlung im Lateran, 105. 106. Die 

, pqͤpſtliche Rede, 107. 108. Beſtimmungen der allg. Kirchen⸗ 
yerſammlung in Beziehung auf bie Kreuzfahrt, 108-—— III. 
Fortgeſetzte. Bemühungen der Kreuzprediger, zıı. Kinder . 
niſſe der Kreuzfahrt, 112, 113. ‚Der Abt Servaft us von 
© uſt, 123. 114, Zob des Papftes, Sjnnoceng II. und 2. ug 
‚des Päpfes Honorius I. ., Ti4. 115. i 


Bu ar sanftez Kapiten 

Bemühungen des. Pa ſtes Honorius III. für dag heilige Land, I. ehr. 
116 — a,“ "Helfen Sorge für das lateinifche Kaiferthum — 
von Conſtantinopel, 120. 121. Schwierigkeiten welche den 

Erfolg der Semühurigen des Wapftes für das heil. Land hin⸗ 

. dem, 121. 122: Päpftliche Verordnungen wegen der Berg. ehr. 
ſteuerung der geiflichen Pfränden und der Vertheilung des 7- 
Geldes, welches durch die frommen Spendungen der Glaͤubi⸗ 
gen geſammelt wuͤrde, 122 — 134. Weiſſagung, welche die 

Bemuͤhungen des Papſtes Honorius fuͤr das heil. Land befoͤr⸗ 
dert, 125. 126. Die beutſchen und niederlaͤndiſchen Pilger, 
unter der Anfuͤhrung der Grafen Wilhelm: von Holland und 

‚ Georg von Wied, ren die Kreuzfahrt an, 126.137. Andere 





XII | yadaın 


deutſche Pilger werden in Apullen zurkickgehalten, 127. Ho⸗ 
. norius entſagt der beabſichtigten Reife nach Sicilien 127. 
128. Krenzfahrt des Königs Andreas von Ungarn und der 
x mb Ähm verbundenen deutſchen Pilger, 1188 132.. Wall⸗ 
= fahrt und Tod des Herzogs Caflıni von Pommern, 132. 
Pilger aus Norwegen, 132. Püger aus Frankreich, Krieg 
des Strafen Eberhard ‘von Brienne wegen der Eenicheſt 
J Champegre/ 132. 133. * 2 
| | Sechstes aapiteh Ka 
—8 ei König von Ungarn zu Spalatrd, 134. 135. Ankunft des 
“Herzogs Leopold von Deftreih und Anderer Pilger in ‚Syrien, 
der König Andreas auf der Inſel Eyperh, 136. Ankunft des 
Königs von Ungaru zu, dei Lage des heil. Landes, 
137 —- 141. Auftöndigung des affeuſtillſtandes mit Malet | 
al Adel, 14. Mißheligkeiten der fi yriſchen Ehriſten und der 
fremden Pilger, 141. 143. Erſte Heerfahrt i in das Land der 
Saracenen, 143 — 148. Zweyte Heerfahrt, Belagerung der 
Burg auf dem Berge Tabor, 148 — 153, Schleifung dieſer 
Burg auf den Befehl des Sultans Malek al Adel, 153. 
... Dritte ungluͤckliche Heerfahrt in die Thaͤler des Berges Li⸗ 
'.:  Banon bey Sidon, 154. 155. Mückehr des Königs von Uns 
garn, 156— 158. Wiederherftellung der Burg vor Cäfaren, 
158. Die Templer befeſtigen in. Gemeinſchaft mit Walter 
von Apesnes das Schloß der Pilger, 158. 159,.. Ruͤcktehr 
Walter's von Avesnes und der deutſchen lc 159. 160. 
Tod bes Biſchols von Manſter, 166.. 


| | Siebentes Rapitel- J— 
J. Ki Dis Papftes Honorius Freude uaͤber die Ankunft des: Königs. von 
Ungarn in Palaͤſtina, Dankfeft zu Rom, 161. Paͤpſtliche Er⸗ 
mahnungen zur Kreuzfahrt, 161. 162. Vereitelung der 

frohen Hoffnungen des Papftes,. 162. 163.. Ankunft der cöls 

“ nifchen, friefifchen und niederländifchen Pilger zu Ptolemais, 

363. Gefchichte der Reiſe diefer- Pilger, 164 — 178. Der 
König Johann von Serufalem und die fremden Pilger beſchlie⸗ 
en eine Heerſahrt nach Aegypten, 118.1 79 


Inhaut. | Xxiii 


Achtes Kapitel 
Damalige Detnung der Chriſten von der wichigen der Woebe⸗ 8 ws 
sung von Aegypten, 180.Vetnachlaͤſſigung der Wertheidis - 
- gung von Aegypten von Selten der Sararenen, 187° 183. 
Abfahrt der Pilger vom Ptolemais und Ankunft bey Damiette, 
183 — 1839. Tod des Erzbiſchofs von Rheims und des Bi⸗ 
ſchofs von Lihfoges, 184. Lage‘ und Befeſtigung von Da⸗ 
miette, 166 — 189. Wichtigkeit dieſer Stadt, 189. Be⸗ 
ſchaffenheit des Landes, auf welchem Ste Kreuzfahrer ſich lager⸗ 
- ten, 189 — ign.Maßregeln zur Vertheidigung von Bas 
miette, welche Malt al Kamel ansrdnet, a51. 192. 
Belagerung und Eroberung des Kettenthurms, 19% 105. 
Ungemach der Pilger, Seuche‘ im Lager der Chriſten, 199. 
200. Schrecken der Sararenen Über: den Verluſt des Ketten⸗ 
tenthurms, Tod des Sultans Matet al ae und Thaluns 
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Muſelmaͤnner über dieſes Buͤndniß, Sam 603. Niederlage 
der verbändeten Ehriften und Mufelmänner. bey Askalon/ 804. 
Friede mit dem Sultan von Aegypten und innere Streitigfeis. 
. ten der Chriſten, 605, 606. Radulph non Soiſſons, Reiche: 
: verwefer von Jeruſalem, 606. 607. Ruͤckkehr des Königg 
"von Navarra und des u von Bretagne nad dem Abends 
ande, ‚607. 608. . ' 


Achtzehntes Kapitel > 
J. —8 Der Graf Richard von Cornwallis tritt die Sreuyfahrt ad Reiſe 


3. Chr. .:deffelben durch Frankreich, bo9 — 614. Der Graf Richard 


Mr im, gelobten Lande, 613. — 617. Muͤckkehr des Grafen; nach 
. England, 617 — 620... Rückkehr des. Herzogs von Burgund 
und der » Sorigen frangöffigen Pilger in. ihre Prima « éai. 


8 Fr 


| Neungehntes Rapiteh 
Zuſtand des heiligen Landes, innere Streitigkeiten der Chriſten, 
622. 623. Ruͤckkehr des Grafen Radulph von Soiſſong nach 
Frankreich, Balian von Ibelin und Philipp von Moptfers be⸗ 
mäshtigen fich der Burg. von Tyrus, Gefangenfchaft des Mars 
ſchalls Richard und feiner Brüder, 625. 626. Verhältniß 


! 


hd Te u XxıU 


der ferien Ch ‚ar zu den Saracenen, 626. 627. Buͤndniß IE ehr. 
der Eprifteh Jen Sultan“ gIsmiail von Damascus, dem 
Faͤrſten Schixfuh-von Emeſſa und David von Krak gegen. den. 
. Sultan Ejub von egypten, 637 7,630, ., Der. Sultan Ejub I. che. 
ruft Die Charismier zu Hulfe 630. 631. Verwuͤſtungen der 
Charismier in Myrien, 631. 632. "DIE Eharismier verwuͤ⸗ 
ſten Jernſalein Maßtegen des Patriarihen Robert von Je; 
ruſfalem, 632 — 63 5. Zug der verbuͤndeten Seiſten und Mur 
ſelmaͤnner gegen den Sultan Ejub und die Charismier, 635 ff. 
Der Graf Walther son Brienne, 637. 638. Das Heer der _ 
vereinigten Chriſten und · Muſelmaͤnner zu Astalon, Berath⸗ 
ſchlagungen, 638 — 640, Kampf bey’ Askalon den 17. Ott. 
641.ungluͤckliche Schlacht bey Gaza den 18. Oct. 641 — 
645. Belagerung von Askalon, 645. 646. Eroberung anderer 
ſhriſcher Städte. durch Die Emire des Siltans von Aeghpten und 
durch die Charismier, 646. Tod des Grafen Walter von 
Brienne, Freude der Ägpptifchen: Muſelmaͤnner über den Sieg 
"Hey Gaza, "647.648. Der Sultan von. Aegyptel erobert 3. ehr. 
j "Damasens; 648: . ‚Untergang: ber Charisinier⸗ 648 — 650; eo 
Eroberung von Askalon durch ben äsppeiihen ——— —8 
din, 650 7, 652. RE 
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vl ru 210%... Verordnungen des Königs Philipp Augaſt zu 
Gunſten. der Feenzlahrer im Jahre 1214. ©. 3. | | 
2. Sy. ©: 111. Heivileglen der Krenzfahrer nach. den Veſchlaſ⸗ 
F der allgemeinen ‚Kihgenverfammlüng: im Lateran. ©. 7. 
 Zerte-angser Eemit des Abu Sqamoh ©. 14%. 





Ber beffern ugen. 


Im dritten vande (806 iv.), 


©. 103 g. 1ſtatt Oheim lies Vetter. 
BE3ſtatt feiner Nichte L. der Nichte des: Kaiſers Menzel, on 


07 Im vierten Bande (Buch v5" 
€: 14 8. s tft zu leſen: auf einem, andern, jedoch nicht minder beſchwer · 
eo“ lichen n. Wege, - 


Am fünften: Sande (Bus y 
Banate ©. v. 27 ſtatt Abulnumma Les Abulnami. 
— VII. 12 it. Abulkeſim l. Abulfafun. 
—* 35 Anm. 62 Spalten2 3. 18 fl. Athir l. Adel. 
— 133 8. 3 ſt. Auguftineroxdeng L.. Eiftereienferordens, und-chenbat.. iſt in 
der Anm. 20 nach der vierten Zeile beyzufuͤgen: auch die Aus’ 
guftiner's Gtiftöherggm werden ſonſt als die weißen bezeichnet. 
— ‚216 ; Kom 66 find die beyden letzten Zeilen der erften und die erſte Zeile der 
zweyten Spalte alfo zu lefen: die jenfeitige Küfte des Meerbu⸗ 
ſens Chryſokeras an ‘der Seite von Galata (d’dutre nf. w, 
— 310 3. 8 find die Worte: „zur Unterfchrift” zu loͤſchen. 
Veylagen S. 29 3. 2 iſt alſo zu leſen: zuſammengewebt war und am Handı 
gelenke täglich mit Nadeln zugeſteckt wurde, zu 

= „m 35 B. 20.ft. Volksdenkmaͤler I. Denkmäler ihres Volks. 

— — 36 — 3, lies: wieherte, munter und froh vorwärts ſchreitend; bie 
"Worte: „den ruhig vorwärts fchreitenden Stier,” find zu loͤſchen. 
„m. m 40 8. 15 lies: „welcher nad, dem Ruflum benannt wurde,“ und 
tt 15, 16 find die in der Parenthefe ftehenden Korte zu loͤſchen. 

WBgl. die einzelhe Ausgabe der Erzählung des Nicetas p. 23. Anm. 
—7 41 3. 5 ſtatt: dem Anſcheine nach einen nicht fo tiefen Schlund 
hatte, lies: und nicht ſo tief herabhangende Barmen hatte. 


Im ſechſsten Bande Buch VI) Zu 
©. 4 am ande ift für ı2r0 zu fegen: 1201. 
— — ift am Ende von Ann, 6 beyzuffigen : der Hungersnoth, von welcher Aegypten 
\ damals heimgefucht wurde, erwähnt auf) Sadi, Guliſthan ed. Gent.p.25o, 
— 5 Anm. 10 &p. 2 8.8, 9 fi. Elkellasch !. Elkellaseh; Diefen N“ 
men führte Abrigens ein Collegium, welches auf der Stelle fand; wo der 
.. Kalt fhe den Ban der großen: Moſchee von —— war bereitet mon .‘ 
den; vgl. Gentius ad Sadi Gulisth. p. 567 568 u 
— 139 Anm. 14 Sp. 3 3. 35 fl. "Ks —R iſt zu Iefen; Ktach, 
die Fedawiten, ein geinößnficher "Name - der Aſſaſinen. ‚De Name 
des von den Aſſaſinen ermordeten. antipefigen Peiner war Kolmapd. 
®gl, Lignages d’ Outremer ch. 
— 238 Anm. 235 Sp. ı 3 17 — 13 find — je tfer:: vetmößigen, daß wir 
‚nah Syrien uns begeben, die Franken beſchaͤftigen und Truppen n. ſ. w. 
— 297 im Columnentitel L. Der König von Georgien. | . 
— 334 Anm. 45 Sp. 1 3. 2— 4 find alfo gu leſen: Eine Rede, welche der 
Mfeil. getroffen hat. Aſchraf erwiederte: So tft es. 
— 336 Anm. sı Sp, ı 8, 19 ſtatt fchießt l. beſchoſſen wird. - \ 
— 427 8. 18 fl. Raimund L. Rainald. 
— 553 im Eolumnentitel ft. XL I. IX. 








Siebented Bud. 
Geſchichte der Kreuzfahrten nad dem gelobten 


Lande während der erften Hälfte des dreyzehn— 
ten Jahrhunderte. 





— & rftes Kapitel 
Die dringenden Ermahnungen, dem heiligen Lande in 
deſſen bedrängter Lage zu helfen, welche Sinnocenz der 
Dritte feit feiner Erhebung auf den päpftlichen Stuhl 
nicht müde geworden war, an die Bläubigen zu richten, 
und alfe feine übrigen raftlofen Bemühungen für dag Befte 
des heiligen Landes hatten, mie im vorigen Buche bes 
richtet worden iſt, ihr eigentliches Ziel verfehlt; und die 
chriſtliche Herrſchaft in Syrien verdanfte ihre Fortdauer 
nur der Zwietracht und den innern Kriegen der Sultane 
aus dem Geſchlechte des großen Saladin, unter welchen 
die Muſelmaͤnner an gemeinſchaftliche Unternehmungen zur 
Zerſtoͤrung der Truͤmmer des Reichs Jeruſalem nicht dach⸗ 
ten. Es gelang zwar in der Zeit, in weicher die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Pilger zur Kreuzfahrt fich rüfteten, dem thätigen 
Malek al Adel, nach dem Tode feines Neffen, des Suls 
tans Malek al Afis von Aegypten, diefes Landes fich zu 
VL Band. | A 
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bemaͤchtigen 2), den Widerſtand, welchen feine beiden 
andern Neffen, Malek al Afdal, Herr der Burg Says 
chod 2), und Malef ad Daher, Fuͤrſt von Haleb/ im An⸗ 
fange feinen Anmaßungen entgegenfiellten, zu beſiegen, 
und die Anerkennung ald Sultan oder Selbfiherrfcher in 
dem ganzen, bon feinem Bruder Saladin gegründeten, 
Reihe zu erlangen ®); feine Herrichaft ſchien ihm aber 
doch nicht befeſtigt genug, um den Kampf gegen die Rit⸗ 
terſchaft des Kreuzes zu wagen, ſo ſehr auch deren Macht 


damals geſchwaͤcht war. 


Der im Jahre 1198 von dem 


Koͤnige Amalrich mit Malek al Adel geſchloſſene Waffen⸗ 
ſtillſtand wurde unter ſolchen Umſtaͤnden gewiſſenhafter 
beobachtet als fruͤhere aͤhnliche Vertraͤge der chriſen v und 


Muſelmaͤnner. 


* 


Waͤhrend der Dauer des Waffenſtillſtandes aber wurde 
Syrien, ſo wie auch Aegypten und verſchiedene andre be⸗ 


1) Malek al Aſis farb am 27. Mos_ 


hartem 595 d. 9. = 28. November 
1198. Abulfed. Annales mosl. T. IV. 


P. 168. 


2) ©. Geſch. der Kreuzz. Buch VI. 
Kap. 1. ©. 2. Malek at Afdal erhielt 
in dem Frieden, welchen er fm J. d. 
H. 598 (Chr. 1201) mit feinem Dheime 
Malek at Adel fchloß, zum Befischume 
die Derter Kalah Nadfchm (dad Sterns 
ſchloßs), Sarudfch, Nas at Ain und 
Gamofata ;. im folgenden Jahrenahm 
ibm aber Adel wieder Die meiften 
diefer Derter und ließ ihm nur Sa: 
mofata. Abulfed. 1. c. p. 196. 204, 
Die Burg Sarchod hatte Matek al 
Afdat ſelbſt, als er noch Die Hoffnung 
hegte, Sultan von Aegypten werden 
zu Eönnen, und während deg Kriege 
wider feinen Oheim, dem Emir Bain: 
eddin Karadfıha, einem der anges 


fehenften Emire des Sultans Sala⸗ 
din, überlaffen. Abulfeda Lc. p. 198. 


3) „Nachdem der Zriede mit Mas 
Tee ad Daher (und Matek ai Afdar) 
war abgefchloffen worden, fo Eehrte 
Malek at Adel nach Damascus zurück 
und nahm daſelbſt ſeinen Sitz; die 
Provinzen von Syrien, Meſopota⸗ 
mien und Aegypten erkannten ihn als 
ihren Herrn an, das Gebet von den 
Redeftühlen (der Moſcheen) geſchah 
für ihn, und die Münzen wurden 
mit feinem Namen geprägt.” Abu 
feda l. c. ad annum 598 (vom zoſten 
Sept. 1201 bis zum 18. Sept. 1908) 
pP. 196. Auh Malek at Manfur, 
Fürft der Stadt Hama, welche er von 
Saladin, feinem Oheime (Malek af 
Manfur war der Sohn des Taki eds 
din, eineg Bruders von Saladin), 
als Lehen erhalten hatte, huldigte de, 


“ 
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nachbarte Lander, von mehrern furchtbaren Landplagen 
heimgeſucht; und die Furcht und Beſorglichkeit, welche 


jene goͤttlichen Strafgerichte in den Gemuͤthern der Chri⸗ 


ſten nicht minder als der Heiden erweckten, ſo wie das 


dringende Beduͤrfniß, die Beſchaͤdigungen, welche beide 


Theile erlitten’ hatten, durch Maßregeln, welche ihre ganze 
Thaͤtigkeit in Anſpruch nahmen, zu beſſern, waren nicht 
ohne Antheil an der Verlaͤngerung der Waffenruhe. 


Als im Sommer des Jahres 1200 die jährliche Ueber⸗ 


ſchwemmung des Nils nicht die Höhe erreicht Hatte, welche 
zur Befruchtung der Aecker erforderlich ift*), fo entitand 
In Aegypten fchon mit dem Eintritte des Herbſtes große 
Theuerung der Lebensmittel, welche bald in die furcht⸗ 
barfte Hungersnoth überging, fo daß Städte und Dörfer 
Die ſchaudervollſten Auftritte gränzenlofer Verzweiflung 
darboten*). Diele Bewohner von Aegypten entfchloffen 


mald dem Sultan Matet at Adel. 
Abulfeda l. c. p. 194. 


N) „Im Jahre 596 (welches am 
2. Dt. 1109 anfing) flieg der Nil 
nur bis zu zwölf Klaftern und 21304, 
was eine fehr feltene Erfcheinung iſt.“ 
Relation de l’Egypte par Abdalla- 
tif trad. par M. de Sacy, Liv. 2% 
- ch. r. p- 3598. WBgl. Abulfed, Ann, 
mosl. T. 1V. p. 182. Nach der Chros 
nit des Abu Schamah fiel in dieſem 
Jahre der Nil fo ſehr, „dag nur noch) 
wenig davon übrig blieb.’ Zu einer 
vouſtãndigen Bewäflerung Ift erfor 
derlich, daß das Warfer des Fluſſes 
an dem Nilmeſſer auf der Infet Ru: 
dah ben Kahirab Bis au der Höhe von 
ſechs zehn ãgyptiſchen Klaftern ſteige 
(Abdallarif a. a. O. S. 330); das 
_ Steigen. des NS beginnt in den er: 
Ren Tagen: des Monats Julius, der 


Fluß erreicht die beträchtlichſte Höhe im 


September, von dieſer Zeit fängt er 
an zu ſinken, und gegen das Ende 


des Oktobermonates kann der Anbau 


des Landes den Anfang nehmen. Ab- 
dallatif p. 332. Karl Ritter's Erd⸗ 
kunde (ste Ausg.) Th. I. S. 837 — 839. 


5) Eine eben fo beredte ald graus 
ſenvolle Schilderung des Elends, wel 
ches Damals über Aegypten ausbrach, 
und der daraus hervorgegangenen 
ſchrecklichen Folgen findet fich in dem 
zweiten Kapitel des zweiten Buchs 
von Abdaltatif’d8 Befchreibung: von 
Aegypten , eintge kürzere Nachrichten 
auch in der handfchriftlichen Chronik 
des Abu Schamahb (Ms. Bibliorh, 
Berolin. Or. iu folio. N.78) fol. 16. 
Mir der Darfteltung des Abdallatif 
it vollkommen übereinftiimmend Die 


Schilderung von dem damals in 


‚92 


— 


5. Chr. 
202 


4 
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ſich, um dem Hungertode zu entgehen, zur Auswande⸗ 
rung und zogen’ in die benachbarten muſelmaͤnniſchen 
Länder, nach Mauritanien, Arabien, Syrien und felbft im 


entferntere Länder; manche fuchten auf‘ den Inſeln des 


mittelländifchen: Meeres, in Griechenland, vder in "den 
riftlichen Reichen des Abendlandes ein Unterfomnten ©). 


3, Die. Hungersnoth erhielt,. ale mährend eines ganzen Fahre 


dem bedrängten Volke von Aegypten Feine erhebliche Er⸗ 
leichterung verſchafft werden konnte, zur Begleiterin eine 


furchtbare Seuche, welche Staͤdte und Land entvoͤlkerte. 
Viele der ſchoͤnſten und fruchtbarſten Gegenden von Aegyp⸗ 


ten verwandelten ſich in Wuͤſteneien; viele Flecken und 
Doͤrfer, ſelbſt in der Naͤhe von Kahirah, wurden veroͤdet; 
auf ganzen Tugereifen fand man fein lebendes Gefchöpf, 
fondeen nur verweſende Leichname von Menfchen und Thies 
ren ohne Zahl, und in Kahirah, Misr, Alerandrien, Das 
miefte und andern ägyptifchen Staͤdten ſah man nicht 
blog einzelne Häufer,- fondern ganze Straßen ausgeſtorben 


und menſchenleer 7). 


Noch hatten.die Verwäftungen jener ſchrecklichen Hun⸗ 
gersnoth und Peſt ihr Ende nicht erreicht, als die Be⸗ 


wohner faſt aller aͤghptiſchen Landſchaften und Städte ®) 


Aegypten herrfchenden Eiende, welche 


in dem von Roger von Hoveden (ad 
a, 1201 ) mitgetheilten Schreiben des 
Großmeilterd vom Hoſpital an den 
Prior feined Drdens in England fich 
findet. 


6) Abdallatif p. 372. „Das Jahr 
597,'' fagt Diefer Schriftfielfer, weicher 


alle dieſe Ereigniſſe als Augenzeuge 
beſchreibt, „trat ein als ein Löwe, zer⸗ 
ſtörend alle Hülfsmittel des Lebens.“ 
Auch die Fortſetzung der Chronik des 


Abu Schamah ſchildert (fol 16. B.) 


dieſes Jahr als ein Jahr des un⸗ 


glücks. Nach der Erzählung eben 
dieſer Chronik verkauften ſich viele der 
damaligen Auswanderer, welche in 
die mufelmännifdien Länder fidy: ber 
gaben, an ihre Gtaubensgenoflen zur 
Sklaverey. 

7) Abdallatif Livre II. ch. 2 p. 360. 
ch. 3. p. 410 - 4114.. 

8) Das Erdbeben erſtreckte ſich (nach 
Abdattatif &: 414. 415.) von Kus big 
nach Damiette und Alerandrien, und 
die Erfcihütterungen ließen fich vers 
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nach einer ungewoͤhnlich kalten Nacht in der Fruͤhe des I. Chr. 

Morgens vom 20. Mai 1202 durch die heftigſten Exrdsso, maı 

ſtoͤße, welche drepmal nach einander ſchnell fich wieder⸗ 

holten, .erfchreckt wurden; und die Erneuerung der Erds 

esfhätterungen, obwohl mit verminderter Heftigfeit, am 

Mittage dieſes Tages, waͤhrend Einer faft unerträglichen 

Hitze nnd des Wehens eines vergefleten Windes, erfuͤllte 

die durch mancherley Kummer und Betruͤbniß gequaͤlten 

Gemuͤther mit aͤngſtlicher Beſorgniß; dieſe Furcht aber, 

als das Erdbeben in Aegypten weder ſehr große Zerftds 
ragen zur. Folge hatte, noch ſi ih twiederholte, wurde 

bald überwunden, und mit der Befruchtung der Hecker 

durch die eingetretene reichliche ueberſchwemmung des 

Sluffes 9), und der Hoffnung einer gefegneten Ernte 

kehrte wiederum Ruhe und Zufriedenheit in die Gemuͤther 

der Bewohner des Landes zuruͤck. 

Um vieles zerſtoͤrender aber waren die Wirkungen dies 

ſes Erdbebens, welches uͤber einen großen Theil von Vor— 

deraſien ſich erſtreckte und ſelbſt Cypern und andre Inſeln 

Na mirellämifgen Meers erſchaͤtterte te) in Syrien, und 


Aeichen dern Emüttein eines Siebes, 


‚oder dem Schlagen der Zügel eines 
BVogels. 
Die ägyptifchen Provinzen, fagt 
Mbu Schamab (fol. 16 B.), waren 
dem ‚Untergange nahe, wenn Gott es 
nicht wieder dadurch gut gemacht 
hãtte, Daß er dem Nil fein Waſſer 
neiedechab. Pe 
v0} Abu Schamah, (welcher eben fo 
wie Abuifeda, Annal. mosl. 7. IV. 
9194 das Erdbeben fãlſchlich in das 
Yale d. 2. 597. Chr. wor ſetzt,) 
gebt. davon (1ql. 16 B. folgende 
Nachticht: „Abulmodaffer berichtet / 
Lin. feiner. Chronik). Folgendes: Es 


! 


Rassen unter der Verwuſtung dreißig 
Tauſend Menſchen; Akka, Tyrus und 
aue Burgen der ſyriſchen Küſte (es- 
Sahil) wurden verwüſtet, und (das 
Erdbeben) erſtreckte ich bis nach Das 
maseus, wo e8 einen der öftlichen Mi: 
narets der großen Mofchee und den 
größten Theil der Kalkfabrik (Eikel- 
lasch , in der Handfehrift fteht ver; 
ſtümmelt elkella, vgl. de Sacy zu 
Abdallatif &.479— 441), und des von 
Nureddin erbauten Kranktenhaufes - 
(Elbimaristhan en - nuri) nieder: 
warf, fo wie Die meiſten Säufer von 
Damascus mit wenigen Ausnahmen ; 
und die Einwohner flohen Daher auf 


/ 


⸗ 
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3. ehr. befonders in den. Gegenden, welche vvn den abendlaͤndi⸗ 
* * ſchen Chriſten noch beherrſcht wurden *2). 


An demſelben 


Tage, an welchem heftige Erderſchuͤtterungen die Bewobh⸗ 
ner von. Aegypten ſchreckten, vernahm man zu Ptolemais 
ploͤtzlich ein gewaltiges Getoͤſe, in der Luft ſowohl als im 
Innern der Erde; die ganze Stadt erbebte, und ein großer 
Cheil ihrer Häufer nebft dem dortigen Föniglichen Palaſte 
u in Trümmer; die damald noch Immer reiche und. 
prächtige Stadt: Tyrus erlitt eine furchtbare Zerſtoͤrung/ 


die großen Plätze (elmejadin d. 1. die 
Meidan’s). Auch ſtuͤrzten fechszehn 
Binnen von der großen Mofchee herab, 
und. die (zu dieſer Mofchee gehörige) 
Kuppel des Geiers (Kubbeth en- 
nesr; bey Abdallatif: Kubbeh erre- 


. säs joni ennesr d. i. die bleierne 


Kuppel, welche die Kuppel des Geiers 
genannt wird) erhielt Riff. Banias 
(Panead), Donain und Thebnin (f. 
Bud VI. Kap. 1. ©. 44) wurden 
gleichfalls zerſtört. Als einige Leute 
aus Baalbek auf dem Gebirge Liba⸗ 
non Rhabarber (Ribas) fammelten, 


ſo ſtürzten über ihnen zwey Berge zu⸗ 


ſammen, und tödteten ſie insgeſammt. 
Auch das Schloß von Baalbek wurde 
ungeachtet der Größe der Steine, aus 
welchen es erbaut if, und der Feſtig⸗ 
Eeit der Bauart, zerftört. Das Erd: 
beben erſtreckte fih auch bis nach 
Hems (Emeſſa), Hama, Haleb und 
Awaſim (d. 1. dem Lande der Schuß: 
wehren, fo wurde dee nördtichfte 
Theit von Syrien, woru man aud 
Antiochien rechnete, wegen feiner vies 
ien feſten Plätze genannt; vgl. Abul- 
fedae Tab, Syriae ed. Köhler p. 26. 
Schultengind. geogr. ad Bohaed. vi- 
tam Saladini, sub voce Syria), Bey 
Eypern wurde das Meer auf dag bef: 


tigfte bewegt, thürmte zu hohen Ber: 


. wurden... 


ir = 


gen ſich auf und warf die sie 
an die Küfe;-fo daß fie zerſchmettat 
Berner erſtreckte fih das 
Erdbeben bis nach Achlat, Armes 
nien, Adferbeldfhan und Mefopotar 
mien. Man rechnet überhaupt die 
Zahl der Menſchen, welche in Diefem 
Sabre umkamen (nämlich außer dem 
Erdbeben auch: durch Hungersfoth 
und Pel), ungefähr au 1,100,000. 
Die Gewalt des Erdbebend dauerte 
im Anfange fo lange Seit; als erfor 
dert wird, um Die Sure Kahf (dv. & 
die Sure der Höhle oder das 18. Ka⸗ 
pitel des” Korans, in’ welchem von 


dem Schlafe der Siebenfchläfer In eis 
ner Höhle. die Rede iſt) zu lefen, ſpä⸗ 


terhin dauerte es ganze Tage (tsum- 
ma damath ba’da dsalika Aijs- 
man).‘ ‚Aue diefe Nachrichten finden 
fih. zum Theis mit denfelden Worten 
bey Abdaunif ©. 414-418; .und in 
den beiden aus Hama und Damays 
cus Über dieſes Erdbeben gefchriebes 
nen Briefen, welche diefer Schrift⸗ 


ſteller mittheilt, wird noch der Zer⸗ 


Rörung von. Barin Cder befannten 


Burg in der Nahe von Hama) , Ga: 


fed, Arka, Gafitha’ (vgl. de Saoy 
P. 447), Napluſa und Baitdſchann 
(de Sacy p. 446) erwahnt 

- 23) Abdallatif S. 415. 
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alle Thuͤrme Ihrer Mauern wurden bis auf drey nieder TED“ 
geworfen, und die Mauer felbft-bis auf die Bormauer 
ber Barbacanen entweder zerſtoͤrt oder durch große Riffe 
verdorben; Tripolis wurde nicht minder verwuͤſtet, Die 
Burg Arfa dem Erdboden gleich gemacht; andere Städte 
mis: Bargen des .chriftlichen Landes in Sprien wurden 
mehr oder minder beſchaͤdigt; nnd überall fanden viele 
Menſchen ihren Tod unter den Trümmern ihrer zufams 
tengeftürgten Wohnungen *2), Nur Die Stadt Antaradus 

blieb frey von aller Verwuͤſtung 22). Das von den Mus: 


Iininaern vcherrſchte ſoriſche Land, wenn auch die Er⸗ 


J - 


48). „Hoe anno (t2p8) terrae motus 
magnus factus est in terra Jexoso- 
Iymitana,. ‚gyalis non contigit a 
Passione u . Bsgue. ad tempus 
Bude man fere wos illa civitas 

gregin Tyxvs ex terıze motu sub- 
— —2 habitatoribos pluri- 
gen tertia pars Tholomaide et 
r (leg Arca sive Arcas) cum 

«€ tursibus, et ilia castella 


—2 — tam spud Christia- 








work etiam particularis in pleris- 
2X ce Angliae oonrigit, Facta 
hprrandz, Ä ‚es, fulgura 
es erebrius in mense Au- 
—* — ‚ventus . vehemens. “* Ba- 
3. Cogspsh,,fihron. p.g7.. Eine 

ar e Weichrejbung des Erbbes 
"inper: fich in der Chronologia 

‚ Altissiodorensis (im Be 

»Agg. Nisatoxien⸗ e-·a France 





Tu; —— — rofgs: epsdem 
a uRibun,; ‚dusaligie et fagellis: 
Srkristimia zegin tranımarina.smpra. 





nd gffligen est. „ Mense Majo, 


Viceging die mmenpig.. syjhus Aiebus 
“ne Aqeendongm Deminicnn, circa 


N 


2 


apud Sarracenos, Tęrrae 


‚bebend- angegeben. 


diei orepmculum, audita est vox 
texxribilis de coelo et mugitus hor- 


sibilis de terra et terrae motus facti 
sunt tam horrendi eto, Diefelbe 
Nachsicht, welche. von dem Stifts⸗ 
heren von Aurerre mitgetheilt wird, 
findet ſich, jedoch fehe abgekürzt, in 


des Kprentinifchen Biſchofs Antoninus 


pars historialis Tit. XVIL c. 9 


Ge 31; doch wird in den verfchledenen 
Ausgaben dieſes Werks, wahrfheins 


lich durch einen Schreibfehler der 
20. Mai ald der erſte Tag des Erds 
Vgl. Raynaldi 
annal, eccles, ad a. 1202. $. 50. 
Abdallatif beginnt (S. 414) feine Er: 


aählung ganz auf diefeibe Weiſe wie 


dee Guiftähere von Auxerxe: „Um 


Die Zeit der Morgendämmerung, am - 


Montage; den 26. Schaban (397) oder 
95. (des äguptifchen Monats) Pas 


ſchong = 20, Mal 1208, ereignete ſich 
Bel. Gestik. 
6,46. Zuge Plagon 
p- 654 und Geſch. d. Kreuss, Buch VI. 


ein heftiges Erdbeben. 
Iunoc, ‚UI, 


Kap. %. Anm. 30. ©, 9. 


13) „Antarados civitas, 'quge et 


Tortosa dieitur, incalumis et in» 





J. er. 
1203 


8 seſdichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Rap. 1. 


ſchuͤtterungen dort weniger gewaltfem waren, erfirhr jedoch: 
ebenfalls nicht geringe Zerflörumgen x —— — 


gaͤnzlich verſchont 18). Auch waren Die Erderſchuͤtteruugen? 
in Syrien nicht fo. vorubergehend als in Achypten undc 


in andern entferntern -Landenn, « ſondern We Dauerken: 


welche von. ihr ergriffen wurden, 


noch. fort während der folgenden vier Tageyirfemobl bey 
Tage als bey Nat?’ ur ira: si Alatisars 

 Aufidiefe Zeit des: Schreckens und der aha file 
ſehr bald die Plage einer furchtbaren Seuche, welche durch⸗ 
die ungewöhnliche Hige des Sommers etzeugt wirde und 
von fo boͤsartiger Beſchaffenheit war, daß dieſenigtn⸗ 
meiſtens Ten om. 


dritten Tage dem Tode: unterfigen ). A 


Zu der Reit, ald der Abt Martin des Riopins parie 


| im Elſaß mit; dem Cardinal Prter von Capua / und uteler 


andere Pilger, welche von dem großen Heere des Markgras: 
fen Bonifag-und der. franzoͤſſſchen Barone ſich getrennt hats“ 
ten, nach Ptolemais kamen, war Diefe Seuche In ihrer, 
größten Heftigfeit. An jedem Tage wurden ber neu auger: 


kommenen Pilger ſowohl als der Bewohner von Ptolemais 


eine große Zahl Opfen. des Todes, und von ſechszehn Pers; 
ſonen, welche mit dem Abte Martin in Einem Haufe zu 


Ptolemais wohnten, waren wach; furger Zeitz. außer dem 


Abte, nur noch drey am Leben "7)5 und Diejenigen). welche, 
ergriffen von n dieſer furchtharen Sender den Tode ent⸗ 


I yes, 


demnis evasit, in qua primam bak: 
silleam. Dei Genitricis omatam 


nomine Petrus Apostolus, dum An-! 


tiochiam peteret,. dieitur condi- 
disse, ‘* Chronolog. noberti Al- 
tiss. 1. 0. 

14) Abdallatif ©: 415, 417. 


. 


28) abdauati SIEB 
:16) Guntheri historia Conktantir 
nop. pP. X. We Seuche btach aus 
um die Zeit der Hundsſtage. """ 
17) Gunther p.-% AI. Es wur⸗ 


‚den, wie Gunther (p. X.) verfichert, 


au der Zeit,’ als die Seuche im ihrer | 
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gingen, erlangten nach laugwieriger Kraͤnklichkeit erſt ſpaͤt 
wieder Dem Gebrauch ihrer Kruͤfte?*). Der Abt Martin 
nahm Sch mit großem Eifer der Kranken an, troͤſtete und 
kampigte die Sterbenden durch Die Hoffnung der Sreuden 
des ewigen Lebens, oder exmahnte ſie zur Buße; :und dag 
Geldsund Gut; weiches einzelne Kranke aus Dankbarkeit 
fürsfeiten: Zuſpruch ihm ſchenkten, oder an Genefung ver⸗ 
zweifeln zur Verfügung ihm übergaben, verwandte er 
zur. — und Erquickang anderer bedůrſelzer 
vewenden *9. ur 
we — der Eheien im whelobten ande. wurde 
noch vejmehrt durch Mißwachs und Theuerung, indem 
die Saaten, Deren geſegnetes Gedeihen anfaͤnglich für die⸗ 
ſes Zahr'eine worzüglich reiche Ernte verhieß, durch einen 
Pöglig afßötktetenen Nebel auf eins ſolche Weiſe jeritöte 
würden def wie ‚Ernte fans die Hälfte der Ansfart 


— —* 2 iz Fun 














Aust yangteit der Ehriſten wurde in lotcer Roh 
u. elWaletge Weiſe in Anfpruch genommen, indem zur 
ARE Eeräheen, Leiden und Bedraͤngniſſe welde 
ER eh Gerkörungen des Erdbrbens g den Verheerungen 
a Buche und der Plage des Mißwachſes ſich entwickel⸗ 
den, ſeyeigerſchiedenartige Veranſtaltungen erfordert wur⸗ 
Yun; PN} für den König Amalrich insbeſondere war es 
| leichte nafgade, mit ſo geringen Mitteln, als ihm 
Rt 
—“ wor, au Grotemai lectulum vix evasit, „Chsonolo, 
gia Boberti Altissiod, 2 265. Auh 
—*2X | HDHugo Plagon’ erwähnt Die Seude 
Kind (ApstnestKtenme motun) ex m 665 ur | 
mörds. tanıq | portalitas, in. yes —88 


hügicneeersia. yeri,corum, qui de 
* Semantenins, vel de- %0) Chronot.. Anden Aluiod, 


an ae wei longıe.aogrisudinis 2 260. 266. 


1D Geſchichte der Kreuzzuͤſe. Buch VIL Rap J. 
3. Er. danals su Gebote ſtarden, alten Beduͤrfniſſen ſeines bes 
draͤngten Reiches zu genuͤgen. Die: Noth des heiligen: 
. Landes fand Jude: Int Abendlande einige: Theilnahmen 
und nicht num dev: Mißiehärigfeit. des Papſtes Innscenz 
verdaukte: Amalrich, ehlte: Bethuͤlfe zum Wiederbau der zer⸗ 
ſtoͤrten Mauern von Tyruse) ſondern and) ein großer 
Theil der von den Kreuzprediger Meiſter Fulco von 
Neuilly geſammeiten reichlichen Almoſen wurde fuͤr die. 
Wiederherſtellung der: duvch das Erdbeben beſchaͤdigten | 
Städte des gelobten Landes beſtimmt 2). . Die in der 
Gefaungenſchaft der Chriſtan hefindlichen Maſehmaͤnner wur⸗ 
den zor Arbeit am ſolchem Bgue qugehalten; und unteg; 
Benz Muſelmaͤnnenn „. mehhe an der Wiederherſtellung der: 
Befeſtigungen von Tripoli⸗ damals arbeiteten, war auch 
der beruͤhmte perfiſche Michter Sadi aus Schiras, welchen, 
in eingeinfome Gegend · bey Jeruſalem ſich begeben haste, ung; 
in der Naͤhe dieſer heiligen Stadt als Einſiedler zu leben, 
und dort in die Sklayerey. der Ehriften gerathen war, fpäter 
aber ‚von einem vornepmen | Freunde aus Haleb, mit pn 
Solofäden. losgefauft murde ML Auch die jüpifchen Der 


ze Gerd. der greudz. Zus vi. 


Kop. 2. Anm. 0.0. . 
war ·Ehendaſ. Buch VI. Fan. 3. 
©. 206. und dafelbft Anm. 25. 


23) Savi erzahlt im Guliftan (tap.ꝛ. 


ea. Gomus p. 190 -- 100.) Pas 
Schickſal, weiches ihn damals traf, 
alfo: „Als ich des Umgangs mit 
meinen Sreunden zu’ Damascug müde 
geworden wat ;'fb begab ich mich in 
die Einoöde von Jerufalem und lebte 
vertraulich mit den wilden Thieren, 
bis ich eined Tages Gefangener, Der 
Franken wurde, welche mich an dem 
Graben von’ Teipotid. mit Juden ar⸗ 
beiten Liegen.‘ Dort ertannte ihn 


/ 


ein vornehmer und reicher Freund 
aus Haleb, kaufte ihn los mit zehn 
Goldſiücken Minar) „und. nahm ihn 
mit ſich nach Haleb, wo er ihm feine 
Tochter mit einer Ausſtattung von 


‚hundert Dingren zus Gattin gab, 


Mit ihr lebte aber der Dichter nicht 
in befonderer Eintracht, und fie machte 
ihm eines Tages in einem ehelichen 
Dader die Befteyung-aus der Seofane 
genfchaft Durch ihren Bater zum Vor⸗ 
wurf, indens fie ſprach: „Biſt du 
nicht‘ derienige ; welchen mein: Vater 
mit zehn Goldſtücken dus der Ges 
fangenfchaft dee Franken losſsgelaufi 


hat 3” worauf Gabi antinortete: „OD 


‘ 


fe Ankunft neuer Kreuzfahrer. 11 


wohner ‚Des Bandes. nahmrn, wie mir aus der Cxzaͤhlung ’;E2t 


jenes Dichters wiffen, Theil an folcher Arbeit; und nad. 


ud nach erhoben ſich bie Mauern und Haͤufer der bes - 


ſchaͤtaigten Stadte wieder aus ihren Truͤmmerng. 


id 24 


11 


ur Ju fe old em Zuſtande war das gelobte Land fu dei Zeit, 3.En I. Cr. 


a I die, itter und übrigen Kreuzfahrer, welche die mit den 
eh ‚gepflogenen Unterhandlungen und Verabredung 
Er ge bitigt, und die unmittelbare Meerfahrt nach 













ver Ki ſlaͤnder Johann Neele, Burgvogt von „Beige 
m Be dem Sohne des Grafen Philipp von’ Flan 


Fo 


eerenge von Gibraltar in dem Hafen von 
—A— "Angefommen waren / das dem Grafen Balduin, 
ein Hetyn (on fruͤher gegebene Verſprechen erneuert 
— ‚du Fechter Zeit im Hafen von Modon ſich einzu 
Inden h, Aahd, mit, „der großen. Flökte, der Püger fi fi zu ver⸗ 
en elften nach Ptolentais der Graf Simon don Monts 
fiet mb deſfen Bruder "Suide, die Brüder Engelram und 

n Bone; der Abt von Val de Sernay, Stephak 
Be Se la. Batte’Uhd hiehrere andere Ritter, 
welche bey Zara Das Pilgerheer verlaffen hatten, aus-apus 
Naar Hay 1; in t a Safe, welge die Batſtahrr * 


FT 








79 


BR 31 

—— —— baz er mich 24) Vitlehard. c. S2. p. 39. 40. 
Iodgetaufty ‘ amd. it ‚Hundert Golde vgl. c. 5: P 19. unbu Geich.. Der 
ſtücken bat er mich als Sklaven in Kreuzz · Buch VL Kap. 6. GS. 137. 238. 
deine Haud gegeben.’ lea . 


„Oprgejogen Hatten, zu Ptolemais anfamen ; zuerſt . 


äyß.d von Mailly und vielen andern edlen flan⸗ 

; teteen, welche jwar, als fie nach Ihrer Fahrt 

i —— Haͤfen über das ‚große Meer und. 
ur 


br gegebepes Wort aber gebrochen und aus Marfeilie | 
in nach Syrien ſich begeben hatten 28), Faſt um die; 


„® 





& 


12 Geſchichte der Kreuzzäge. Bud VIL Kap. L 


SER Shilen machten **). Reinhatd von Montmieall, weicher zu 


2803. 


vieſer Zeli r- Auf die Empfeblung des Grafen Ludwig von 


Blols7 mit'tiner Botſchaft der Biirone des Pilgerheeres an 
die Chriſteit· im heiligen Lande war beauftragt worden/ 


obwohl er vor feiner Abreife'von Zara mit einem feyerlichen 


Eide gelobt hatte, nicht länger als vierzehn Tage in Syrien 


qu Hleisen, und dann unverzüglich:mit feinen Begleitern zu 


ſeinen Waffengefaͤhrten zuruͤckzukehren, blieb, jenen feyer⸗ 
lichen Eid brechend, mit den Rittern Heinrich von Caſtel, 


—F Neffen, dem Vizdom Wilhelm von Chartreg, Gott⸗ 


ried von Belmont, den Bruͤdern Johann und Peter von 


Froſeville und allen uͤbrigen Rittern ſeines Gefolges, im 


gelobten Lande 2°). Auch Villain von Neuilly, Reinhard 


von Dampierre und andere, welche ſchon zu Venedig von 
Ihren. Waffengefaͤhrten ſich getrennt und Den Winter in 
Apulien zugehracht hatten ??), und der Biſchof von Aus 


J tun,. der. Graf Guido von Forez, Peter Bromont und 


verſchiedene andere Ritter, "welche, untreu ihrem gegebenen 
Warte, A. Marfeille, ſich eingeſchifft hatten, kamen zu die⸗ 
ſer Zeit, nach Ptoͤlemais; auch ein üngarifcher Graf mar 


unter. den Pilgern, welche damals In Prolemais fich eins 


fanden 28), Veberhaupt war die Zahl der Pilger, welche 


- aus Marſeille, den ‚apulifchen und andern Häfen nad 


Sprien_fid begaben, viel größer als die Zahl der Kreuz 
ſahrer, welche damals mit den Venetianern den Krieg | 


3) „I pasrent Au passage ‚de de Hungaria) ewäßnt t der Bericht 
Marz en Swie,‘‘ Villehard. c. 39. des Cardinals Peter an den Papft 
P. 50.» c. 55. p. 41. 42 Innocenz III. in den Gestis In- 

' noc. IM. q. ıır8. pP. 05. Der Graf 
a0) Biuehard. e. 51. P. 58. 89 Suido von Forez (Forest) ſtarb batd 
aD Siuehard. c. 26. pm nach ſeiner Ankunft zu Ptolemais. 

ss) Billehard. o. 96. p. 10. 20 Des Hugo Plag. S. 6585. 
ungarifchen Grafen (Comes Moricia — 


Die Srafin Maria von Blanden 13 


gegen Die Griechen unternahmen 2%). Auch die Gräfe 22 
Maria/ Tochter des Grafen Heinrich Des Freygebigen von 
Champazne uud Gemahlin des Srafen Baldnin von Flan⸗ 
dern kam omit dem Burgbogt Johann von Neele ?°) nach 
dem gelobtan Rande; ihr Gemahl hatte beſchloſſen, wäh 
reud der' Daulsr: feiner Abweſenheit ihr die Regſerung ſei⸗ 
ner Grafſchaft zu übergehen, fie aber bat ihn angelegents 
lid, daßner ihr werkatten. möge, ihn auf der, Kreuzfahrt 
zu begleiten RT fie gu: der Bet, als der Graf Balduln 
mit feinen franzoͤſiſchen Waffengefaͤhrten nach Venedig zog, 
ſchwanger mar, ſo wap ſie genoͤrhigt, noch Im der Heis 
math: zuruͤckzubleiben, und verſt, nachdem ſie zu Valencien⸗ 
nes ihrer Tochter Margadethe geneſen war, beſltieg fig 
“eines der Schiffe Des Burgpogts von Neele, welcher ſie 
aber. nicht zu ihrem: Gemaht „fondern nach Ptolemais 
brachteꝰ ar. Dort ˖ vernahm Ps die. frohe und unekmartete 3.0 Er. 
. Kundersen: der · Erhebung ihres Gemahls auf. den Kaifen 

| thron von: Byzauz; und nicht lange harnach langten 
Schiffe und Botſchafter aus ‚Fonfantinopel: an/, welche 

der Kalfer Balduin geſandt Hatte, um ſeine Gemahlin 
nach der Hauptſtadt feines. neuen Reichs zu führen. . Als 
aber Maxia im Begriffe war, die Fahrt anzutreten, fo 
ſtarb fie zu Molemais AB dehre ‚4294 an einem Fieher 32), 





0 » Br. kurent si grant gens Hi 
(nämlich dieienigen, welche auf: Den _ 


Flotte des Flandrers Johann vou 
Neele ſich befanden) que il estoient 
asıez plus:qwe:cil qui. estpient de- 
vant Oohnstantinople, ‘* Bulehard. 
c. 180. P. 92. A 
80) » Joannesx igellensis (fon 
auch Higellamus), Brugarum prae- 
fectus sive Casteilanus,‘“ D'Outre- 
man Constantinopolis belgica Lib.IL. 
v5 p 114, Lib. IV. c. 3. p. 26% 





. 30) Billehard. 0.169. p. 130. * 
troman P. IIO - 115 269 
DOutreman ſeht die Ankunft ‚der 


. Sräßn Maria und der Aandrifchen 


Pilger. zu Prolemaig, In das Jahr 
190}, was unrichtig iſt; vgl. Geſch. 
der Kreuzz. Buch VI. Kap. 4. S. 113. 

32) Villehard. a. a. O. p. 151. Rad, 
Coggeshale Chron. Anglicanum p. 
roı. Das Ghronicon Andsensis Mo» 
masterii (im Becueil des. histariens 
fe la France T. XVIII. pP. 675) ver- 





13 Geſchiqchte der Lreuzzüge. Buch VII. Kap. I. | 


EB und die Schäffer welche die Kaiſerin in Ehren und Herr⸗ 
lichkeit nach Conſtantinopel führen ſollten, brachten dem 
Kaiſer Balduin Die betruͤbende Nachricht von ihrem Tode 
und ihren Leichnam, welcher : in der St Sophienkirche 
beſtatiet wurde 22). - Maria aber, eine tugendhafte und 
fehr geachtete Frau ®*), wurde Dusch’ ihren Tod’, welcher 
zu der Zeit erfolgte, als ihr Gemahl auf dem Wipfel ſei⸗ 
nes mund und Gluͤckes fland, vor herber Trübfal bes 
wahrt, im’ weilche ſein unglödlices Ende fe" gebracht 

haben würde, 

3.8. Die Ankunft einer fo großen Zahl bewaffneter puser 
in Syrien zog, wie ed zu erwarten war, die Aufmerkſam⸗ 

keit des Sultans Malek al. Adel und der übrigen. benads 
Garten mufelmännifchen Fuͤrſten auf ih; Malek al Adel 
aber, welcher wegen des gefpannten Verhaͤltniſſes, in 
welhem er noch zu den ihm verwandten Fürften fland, 

der Fortdauer des äußern Friedens bedurfte, hielt noch 
immer den Waffenſtillſtand eben fo gewiſſenhaft als zuvor. 


R) 


Auch hatte er es nicht unverfucht gelaffen., die Gefahr, 


fichert, die Gräfin Maria fey nach 
langer Kränktichkeit geftorben (longa 
aegritudine macerata spiritum ex- 
halavit). D’Outtreman 1. o, p. 270, 


"yer der. Erzählung des Mönche Als 


erik (Chron. ad a. 1904. p. 437) 
ſtarb die Sräfir Marta nicht lange 


- nach der feyerfichen Huldigung, wel 
che fie als Kalferin von Eonftiantino: 
pel und Am Namen ihres Gemahls 


von dem Fürften von Antiochien, 
weicher fein Fürftenthum Damald dem 
Kaifer Balduin zu Lehen auftrug, 
angenommen hatte (f. unten die Sei 
ſchichte des Streits Über das Fürsten: 
thum Antiochien). Die Schiffe, wel: 


che die Kasferin nach Eonitantinopei 


führen ſollten, brachten mehrere Kreuz⸗ 
fahrer aus Syrien, deren Ankunft 
dem Kaiſer Balduin ſchr gelegen 


war. Bgl. Geſch. der Kreuzz. Buch VL 


Kap. 1i1x. ©. 382. 

33) „ Cadaver ejus de more con- 
ditum et plumbeo inclusum sarco- 
phago Constartinopolim Legati de- 
tulerunt, ubi solenniter funeratum 


esse et in S. Sophiae tumulatum, 


assegit Oudegherstius.‘““ D’Ontre- | 
man l. c. p. 270. Villehardouin er« 
wähnt der Ankunft des Leichnams der 
Gräfin zu Conſtantinopel nicht. 

34) „La Contesse Marie ere mult 
bone dame et mult honoree.‘“ Bits 
lehard. G. 2331, . 


Fortdauer des Waffenſtillſtandes. 16 


woran die Herrſchaft der Mufelmaͤnner durch Me große, Cr. 
Meerfahur Der. frunzöfifchen. Barone und Ritter bedroßt 
tsurde, abzuwenden; and':ed fand die Sage Glauben, daß 
die Venettaner durch Fofibure Geſchenke, welche der Sul⸗ 
tam. ihnen in Der- Zeit, als die franzoͤſiſchen Barone mit 
ihren Schaaren zu Venedig verfammelt'waren, dürch Bot⸗ 
ſchafter uͤberſandt hatte, ſo wie durch das. Verfprechen, 
ihren Handel mit Alexandrien durch wichtige Vorrechte zu 
beguͤnſtigen / waͤren bewogen worden, der Kreuzfahrt, deren 
Ziel damals Aegypten war, eine andere Richtung zu 
geben⸗). Der König Amalrich liebte eben ſo ſebr/ als 


Schriftſtellers, welche q 


EV auge Hagen (Guillelmi Tymii 
continuata historia in Edm. Mar- 
tene et Urs. Divand veterum scri- 
ptorum et mäfinmentorum. amplis- 
sima collectio T. V. p. 657. Diefe 
Sage mag nicht ohne Grund ſeyn; 
Dagegen iſt folgende Ne 





WW Ber 
nardus Thefaurariuß (0. — ſich fin⸗ 
det, ſicherlich eine bloße Erfindung: 
Als der Sultan von Aegypten vers 


‚ nahm, "daß die Ehriften ihre Flotte 


geiftet Hatten, um Aegypten anzu⸗ 


greifen, fo verfah er Damascus gegen 


L 7 


ſeirien Neffen, welchen er aus diefer 
GStadt vertrieben hatte, mit einer ſtar⸗ 
ten Beſatzung, und begab fich nach 
Aegypten, um dort mit. feinem Divan 
ſich üben’ die Mittel zur Vertheidi⸗ 
gung des Landes zu betathen. Er 
berief A Die Bifchöfe und Prieſter 


Cles evesques et les prestres de sa | 


10i .d. 1. Die Mufti's und Imams) 
feines Glaubens, betichtete ihnen, 
was die Ehriften im Sinne hätten, 
und fur dann fort: „Da ich Krieg 
3u führen habe gegen den Sultan 
von Aleppo und meinen Neffen, alfo 


an verfchiedenen Orten Deere halten - 


dieſes 


muß, und in diefem Bande meine 
- Macht nicht vereinigen Tann: fo 
llegt teuch 0b, mir benzuftehen und 
„‚pit Pferden und Waffen zur Bertheis 
Digung des Landes euch zu verfehen. “ 
"Die Bifchöfe und Prierter aber fpras 
en: „Gnãdiger Herr, uns vechiereg 
unfere Religion, die Waffen zu tras 
gen und in den Krieg zu ziehen: wir 
‚werden aber In den Mofcheen Gott 
um Befchtemung des Landes anrus 
fen. Als ihnen der Bultan die, 
Frage vorlegte: „Was werdet Ihe 
aber thun, wenn die Ehriften kom⸗ 
men und eud das Land wegnehs 
men ?" fo antworteten fie: „Was 
Gottes Witte If.” Der Sultan aber, 
fprach ferner: ,, Weit ihr ſelbſt nicht 
In den Krieg gehen könnt, fo werde 
ich andere fuchen an eure teile." 
Hierauf wurden die anwefenden Muß 
iP’8 und Imams aufgefordert, narh dee 
Reihe vom höchften bis zum germg⸗ 
ften jeder gewiffenhaft und der Wahr⸗ 
beit gemäß die Lage und den Ertrag 
feiner Ländereyen dem Gectetair des 
Sultans zu melden, ivelcher Alles 
auffchrieb; und ats die Summe gezo⸗ 
gen wurde, fofand ſich, daß die Geiſt⸗ 
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37. Malek al Adel, den Frieden, mit dem ruhigen Beſttze der 


wenigen Trümmer. des. Königreichs Jeruſalem fi begnuͤ⸗ 


gend; feine Macht war zu fehr befchränft, um mit 


der Hoffnung eines glüclichen Erfolgs den Krieg gegen 
Die Ungläubigen erneuen zu fönnen; und auf den Vei⸗ 
fand der Nitterfchaften von Tripolis und AUntiochlen war 
nicht zu rechnen, da fie der Vertheidigung ihres eigenen 


‚Landes kaum zu genügen vermochten, und ihre Thaͤtigkeit 
durch mancherley verdrießliche Haͤndel in Anſpruch ge⸗ 


Antio⸗ 


chiſche 
vandel welcher im Jahre 1201 ſtarb, ſetzte ſich deſſen zweyter 


+ 


apmmen wurde, Zr 
Nah dem Tode des Fuͤrſten Boemund des Dritten, 


Sohn, Graf Boemund von Tripolis, zwar nach dem 


Wunſche und mit Unterſtuͤtzung des groͤßern Theils per Buͤr⸗ 


gerſchaft von Antiochien, aber wider den Willen und die 
Meynung des Patriarchen und der dortigen Ritterſchaft 20) 
In den Beſitz des Fuͤrſtenthums; und der König Leo von 
Armenien erhob gegründeten Widerſpruch gegen Diefes 


lichkeit zweymal mehr Land befaß 
als der Sultan. „Meine Herren,‘ 


fprach der Sultan, „ihr habt mehr 


Land als ih, Und ed wäre großer 
Echate, wenn ihr ed einbüßen ſoll⸗ 
tet; darum wit ich ed an mich neh⸗ 
men, euch fo viel geben, als ihr zum 


| Leben bedürft, und von dem, was 


übrig bleiben wird, Goldaten (che- 
valiers et serjans) halten zur Bers 
sheidigung des Landes." Die Pries 
fee wandten zwar ein, es wäre nicht 
recht, Daß der Eultan Ihnen nehmen 
wollte, was fie der Mildthätigkeit 
feiner Vorfahren verdanken,‘ Malek 
al Adel aber führte aus, was er be. 
fchloffen hatte, und 309g die Güter 


* und Gefälle der Agyptifchen Geiſtlich⸗ 


keit ein. 


836) „Assistentibus sibi ex majorl 
parte civibue, EÆpist. Legatorum 
ad Innocentjum III. in den Gestig 
Innoc. 111. cap, 128. p. 93. Die 
Nobiles dagegen waren ihm entges 
gen und forderten Die päpfilichen Les 
gaten auf zur Einfchreitung. „ Nam 
Templarii,‘“ ſchrieb Innocenz der 
Dritte im Jahre. 2:03.01 die franzöfis 
fhen Prälaten, „favent Comiti 
(Tripolitano) et Hospitidarii fa 
vent Regi (Armcniac), Antioche- 
zus populus sequitur viam comitis, 
et patriarcha prosequitur partem * 
Regie.“ Epist. lIınoc. HI. ed. Ba- 
luze lib. VIII. epist. 194. Taynaldi 
an. cccl, ad a, 1805, 9. 27. 98. 


. | ’ 
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Va ſuhren, Indem er das Flͤrſtenthum für feinen Reffens,en 
Nupin Forderte, und das Land mit einem Kriege bedrohte, 
auf eine ihm günftige Entfcheidang des Papfted Innocenz 
boffend , welchen er im Anfange des Streits aufgefordert 
hatte, das gefaͤbrdete Reihe ſeines Enkels zu fügen. 
Dann Ruptn war aus der Che des vor dem Vater, dem 
Fuͤrſten Bormund dem Dritten, geftorbenen Altern Brus 
ders des Grafen son’ Tripolis, des Prinzen Raimund mit 
Der aarnieniſchen Prinzeſſin Alix entfprungen 27); und 
Boemund der Dritte harte nach dem Tode ſeines aͤlteſten 
Sohnes, und in Gemaͤßheit der Zuſage, mwelche er dem⸗ 
felben qu f deifen Sterbebette gegeben hatter nicht nur in 
Bi. WE een Verſammlung der antiochifchen Barone 
tw Fntel Ropin für feinen rechtmaͤhigen Erben und 
Nachfoiger teflätt, fondern "auch Die antlochi che Kitten ⸗ 
Achaſt auf den heiligen Evangelien und mit erührung 
dei Kreuzes feinem Neffen huldigen und: ſchwoͤren laffen, 
daß fe Ha feinem Tode feinen andern zum Fuͤrſten ans 
nehmen .: © irde als. Rupin, hierauf auch feinen Enfel | “ 
förmlich Krfien. eingelegt und ihn mit feiner Mutter, | 
—* des Prinzen Boeniund/ der Obhut des Koͤnigs 
Leq Spegeben h ‚Der Sraß san Tripolts aber war zu 


21 









— ‚Seh. der Keen, Bun VL’ 
Kap. =, S. h. 


Bf Epist.. ‚Innoc: 23 (ed. . Baluz,)' 
LlD) TE, epist. 250. 258; Bl, Gesta. 
Innos. üu. 3.0: Pu 98: ah. Geſch. 


der Kun. Buch VI, Kap. 2 2,6. . 


Hugp Vlagon ©. 64h "Der Erzbi⸗ 


(of"Eonted von Mätup talffte‘ ey 


feiner ‚Anivefenbeit ah Antiocieri’pen, 
Jungen drurm (og; Ppist. Ianoc. IH, 
_ Din. 3L episi. aga.), "weicher noch 


dem ‚Tode, feines. Vaters den Namen 


‚ Raimund exbiett.! Die won: deren: 


3 


VI. Band. 0 


9 


ſich der adria Ees in feinem Schrei⸗ 
ben wegen -.diefer Angelegenheit an 
den. Papſt (Ep. Innoo. III, Lib, IL 
©, 259.) bedient: Posthaec, nämlich 


nach der feverlichen Huldigung, (Boa- 


mundus) ipsum, puerum de Antio- 
en; öto principatu- saisivit, 
Ban nichts anders bedeuten, 






a daz er Knabe als Türk von 


chlen förmlich ausgerufen und 
an⸗ annt wurde. Weber den Fürſten 
Boemund den Blerten (mit dem Bei⸗ 
namen der Einäugige, weil er in eh 


B 





. Geſchichte ver grenißee, Sud vn. Sant. 


3.86; eben diefer Zeit in "einen heftigen Streit mit deit Ritter⸗ 
orden des Hoſpitals verwickelt und hatte durch ſein Ver⸗ 
fahren gegen dieſen Orden den kirchlichen Bann der bey⸗ 
den Patriarchen. don Serufalem und Antisthien und 
miehrerer Anderer Biſchoͤfe des heiligen Landes fh zuge⸗ 
sögen 8°), Die beyden Ritterorden des Hoſpitals und Ten 
dels waren, ‚mie gewbhnlich, ſo auch In dem antlochiſchen 
Breite nicht eines Sinnes, und ſo wie die Ho ſpitaliter die 

| Anſpruͤche des Könige von Armenien auf das Faͤrſten⸗ | 
thum Antiochien beguͤnſtigten und unterftäßten, - obwohl fie 

im Anfange dem Grafen’ Kalniund: Ihren: Beyſtand zůge⸗ 
ſagt hatten, ſo hielten es dagegen die Tempelherren mit | 
dem Grafen von Tripolis *°), In der Anmeifung, welche 
Innocenz der Dritte ſeinen beyden Legaten, dem: Eardinaͤ⸗ 
Noch fen Suffrid und Petrus, gab, als er fie im: Fahre 1202 
nah Syrien fandte, um überhaupt die Angelegenheiten 
des heiligen Landes zu, ordnen, ‘und den Kreuzfahrern die 
Bahn zu bereiten "war auch der Auftrag‘ Enthalten; die 
dort obwaltenden Streitigkeiten Auszugleichen, und: Msbe⸗t 
ſondere die anttochifhe Sache, wie dem Adnige Leo in 
einem paͤpſtlichen Schreiben war zugeſagt worden, nach 
Recht und: Billigkeit zu ordnen"); und beyde Cardinaͤle 


! 


nem Gefechte am. Libanon ein Auge 


verloren hatte) ſ. Art de verifier 


les dates (Paris 1318. 8.) T. V. P. 85. 


39) „ EXcommunicatus per Hie- 


rosolymitanum ct Antiochenum Pa- 
txiarchas et circumjacentes Episco- 


pos“ (d. t die Bifchöfe der. Patriare 


chate von Jerufalem und Antiochen). 
Gesta Innoc, II. 1.c. (nad der 
Ausgabe von Brequigny und Laporte 
du Theil p. 95.), Weber die Veran⸗ 
laſſung dieſes Bannſptuchs if’ Feine 
Nach richt vorhanden. 


40) Bol. Anm. 36. Ueber‘ den Ans 
fang dieſes Streits vgl. den Brief 
des Königs Leo an den Papſt Innos 
cenz IIL ‘in den Epist, Innoc. III. 
(ed. Baltıze), Lib. II, ep, 252, 

450) Epist. Innoc. HL. Lib. IL, fed, 
Baluze) epist. 255. Lib, V. (ed. 
Brequigny et Laporte du Theil) 
epist. 21, Innocenz verfieh zwar den 
beyden Legaten die Vollmacht, im 
heiligen Lande zu zeritören , vertilgen 
und. auszureißen, fd wie auch zu 
bauen und zu pflanzen, je nachdem 


* 


Ant toqhiſche SHändel. ‚3% 
unterwanden ſich dieſes Auftrags zwar zit großem ler, men. 
jedoch ohne Erfolg. . 

; Dee Cardinal Suffried, welcher frũher als der andere 
Legat nach dem gelobten Lande kam, forderte ſogleich nach 
ſeiner Ankunft. in Ptolemais den Fuͤrſten und die Bürgers 
ſchaft von Autiochien auf, . Abgeordnete nach Teipolig zu 
fenden,. wohin and) er fih begeben wollte, um mit ihnen 
vorläufig ſich zu berathen über feine Reiſe nach Antinchien. 
Er fam Hierauf am Felte des heiligen Martinus mit dem 
Großmeifter der Templer, Philipp du Pleffieg, und dem 
Großmeiſter des Hoſpitals Alphons von Portugal, nach 
Tripolis; erwartete aber vergeblich die Ankunft antlochi⸗ 
ſcher Abgeordneter, und die Antiochier gaben nicht einmal 
eine: ſchriftliche Antwort auf die Aufforderung des Legaten. 
Suffried ſandte hierauf die beyden Biſchoͤfe von Antara⸗ 
dus und Bethlehem nach Antiochien mit Vorſchlaͤgen, 
welche an beyde ſtreitende Parteyen gerichtet waren; aber 
auch dieſe Botſchafter erlangten feine Antwort. Endlich | 
kam am Feſte Mariä Reinigung des Jahrs 1203 zwar ders Ber. 
Fuͤrſt Boemmumd, nicht der Unterhandlung mit dem Legaten; 
fondsen anderer Geſchaͤfte wegen, nach Tripolis; der Legat 
aber mollte den Fuͤrſten / weil auf demſelben der kirchliche 
Baun laſtete, weder ſehen, noch uͤberhaupt in unmittelbare - 
Verhandlungen mit ‚Ihm ſich einlaſſen Glelchwobl bemuͤbte | 


Noo. 


es der Lage der Dinge angemeffen 
fegn würde; doch ermahnte ‚au er. 
den, Eardinal Suffried (Epist. "Lib,v, 
27.), fih Flug und vorfichtig zu de 


nehmen: Tu ergo, tanquam virpro- 


vidus et discretus, io deferas apo- 
stölioae Bedis honori, sicut tibi vi- 
des ab ipsa. deferri, ut et nos con- 
eulas in quibus videris oonsuJendos 


et pleditndinem auctoritätis nostrae 


requiras iA quibus eam Cognoveris 
sequirendam et sic modeste proce- 
das in omnibus et discrete, ut et 


quae agenda sunt, agas, et ab illis' 


abstineas, a quibus fuerit abstinen- 
dum,. ac talem te omnibus exhi- 


bere prochres, ne cui merito pos- 


sis esse suspectus. Dgl. Gesta In- . 


n06, 4 IL 10 BR 96.. 
B 2 
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3. ‚ene er fi, durch Mittelsperſonen zwiſchen den Hoſpitalitern 
und dem Fuͤrſten einen Vergleich zu ſtiften, und es gelang 


ihm auch, beyde Parteyon zu gewiſſen Bedingungen zu ver⸗ 
einigen. Weil aber Boemund nicht zugeben wollte, daß 
in dem Vergleiche der paͤpſtliche Legat ald Vermittler ges 


nannt wuͤrde: fo hinderte Suffried felbft die Vollziehung 
des Vertrags und Fehrte, weil der Sürft bey feinem. Wil⸗ 
len blieb, am Palfionsfonntage unberrichteter Sace von 


Tripolis zuruͤck nach Prolemais 2), 


"Mehrere vornehme Kreuzfahrer aus der Zabl derer, 
welche Damals nach Ptolemais gekommen waren, wuͤnſch⸗ 


ten nichts ſehnlicher, als in dem Fuͤrſtenthume Antiochien 
den Frieden wieder herzuſtellen, weil fie vorausſahen, daß 


waͤhrend der Dauer dieſes Streites keine Unternehmung 


gegen die Unglaͤubigen zu Stande kommen wuͤrde; und 
fie baten daher den Cardinal Suffried auf. das drin⸗ 
 gendfker der antiochifchen. Angelegenheiten, ungeachtet des 


Mißlingens feiner erſten Bemühungen, fi wieder anzus 


"nehmen. Auch der König bon Serufalem und die Großs 
meifter der geiftlichen Nitterorden richteten dieſe Bitte an 
den Legaten. Obgleich Suffried damals an den Füßen 


krank war, ſo beſtieg er gleichwohl mit den Großmeiſtern 


der Tempelherren und des Hofpitald, dem Grafen Stes 

phan von Perches, einem damals im gelobten Lande ans 
weſenden Botſchafter des Markgrafen Bonifaz von Monts 
ferrat und dem ungariſchen Grafen, welcher als Pils 
ger in Ptolemais fi befand, Ein Schiff und begab 


fih nach Antiochien. Als er in dem: Hafen von Antio⸗ 
dien anfam, ſo vernahm en daß der König ‚von "me 


4) ©. den Bericht des Cardinais Suffeled in den Gestis Innoc. Im. 


I. o. p. 95 96x 


“ 


" — Anthochiſche Händel. 21 


nien feindlich In das Fuͤrſtenthum Antiocien eingedrungen 9% ehr. 
und. in. der Nähe von Antiochien gelagert, war *°);. und 
er ſandte daher einen Botſchafter an den König des und 
ließ im. Namen des apoftolifchen Stühle ihm unterfagen, 
das Land. jerner zu beſchaͤdigen. Der Koͤnig bewilligte 
hierauf einen dreytaͤgigen Stillſtand, welchen er hernach, 
als Der: Legat ſelbſt ſich in ſein Lager. begab, um neun 
Tage verlängerte; denn maͤn hoffte, daß in dieſer Zeit 
auch Der König von Jeruſalem nach Antlochien kommen 
wuͤrde; dieſe Hoffhung:- ging aber nicht In. Erfüllung. 
Gleichwohl unterbrach. dev Legat feine Bemühungen für 
‚Me: Wiedetherſtellung des Friedens nicht; und es gelang 
ihnn, den Koͤnig von Armenien zu der Erklaͤrung zu be⸗ 
wegen, daß er bereit waͤre, vor dem feyerlichen Gerichte 
‚dis ) Legaten vie’ Anfpräce feines’ Neffen Rupinus mit 
“zeoghlichen, Ständen auszuführen. Auch verſprach "Leo, 
"wenn, ſeinem ‚Neffen und deffen Mutter ihr Recht zu Theil 
würde, zwanzig tauſend Bewaffnete zum Dienſte der Chri⸗ 
‚Benpeit gu ſtellen. Mittlerweile aber: aͤnderte ſich der 
inn Her, welche den Legaten am dringendſten aufge⸗ 
Förpert‘ ‚hatten, der antiochiſchen Streitſache ſich anzuneh⸗ 
| nei, va da fie fahen, daß der König von Armenien die 
. ‚Hunt‘ de Legaten gewonnen hatte, fo ſtellten fie die Bu 
: „Hüpfühg auf, Daß die Entſcheidung jener Streitfache den 
Re. dem Kreuze bezeichneten Baronen, deren Ankunft 
7 rtet wuͤrde, zukaͤme und daf weder der Legat noch 
ramifge Heche Seht twären, in Händel dieſer Art 





19) Aex autem Armeniie appli- der Geite des Burg ein, beſetzte alles 
-Qndsat "chrca, gestinentias Antio- bis, aur Kirche (usque ad temꝑlum, 
. Gesia Inuoc. HL c. 218. d. i bis zur St. Peterslirche) und 

A. q3. Nach der Erzaͤhlung des Ma: behauptete ſich drey ‚Tage in det 
xinus Eanutus . drang im J. Stadt. | 
ineg des König Leo In In anuoch en von 


' 
„ 
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3,58% fſich zu miſchen. Der Farſt Raimund, indem er fi) von 


denen leiten ließ, welche diefe Srundfäge aufftelten, nahm 
von dem päpflichen Legaten gar Feine Kunde. Suffried 
verließ daher nach einiger zeit, ganz unverrichteter Sache, 
Antischlen. Mit krankem Körper, und verlaffen von allen 
feinen Begleltern bis auf Einen, welcher das Verfahren 
deg Legaten in dieſer Sache vollkommen billigte und daher 
getreulich bey ihm ausharrto), begad ſich hierauf der 
Cardinal nach Margath und verweilte Dort, noch immer 
von heftigen koͤrperllchen Schmerzen gepeinigt *”), fo lange, 
bis der Cardinal Peter, welcher mittlerweile zu Ptolemais 
| angelommen war, ihn Dringend und durch mehrere Shhrei⸗ 
| ‚ben einlud, zu ihm zu kommen. 


Der Cardinai Peter war in feinen Bemüßungen, den 
antlochiſchen Streit zu Beendigen, nicht gluͤcklicher, ale 
GSuffried geweſen mar. Zwar luden ihn, nachdem er zu 
| Ptolemais gelandet war, beyde fireifende Parteyen ein, 
nad) Antiochlen zu kommen; als der Legat aber dieſer Ein⸗ 
ladung Folge leiſtete, ſo fanden gleichwohl ſeine Vor⸗ 
ſchlaͤge kein Gehoͤr, und der Koͤnig Leo war eben ſo wenig 
als der Fuͤrſt Boemund geneigt, weder einen billigen Ver⸗ 
gleich zu ſchließen, noch ihre Sache den beyden paͤpſtlichen 
Legaten zu friedlichem Austrage oder zu rechtlicher Ent⸗ 
ſcheidung zu uͤberlaſſen. Der Koͤnig Leo berief ſich viel⸗ 
mehr auf den Schutz, welchen der apoſtoliſche Stuhl ſeiner 
Schweſter Alix und feinem Neffen zugefagt hatte, und. bes 
Rand darauf) daß zuvdrderſt der Sg Boemunda aus dem 


4 Excepto uno, qui Adeliter et 46) Ubi X sicut Deus vo 
erudenter mihi astitit in toto ne- Iuit, usque admortem. Ibid, - Mat 
- gorio, Wericht des Cardinats Suf⸗ gath (bey den arabifdien Geograpken 
fried an den Papſt in den Gestis In- Markad) liegt zwifchen Paneas und 

nodentii ©, 138, Tortofe. 


ka 2 
—* 


a ntiohifge Windel: 23 


welba des mit unrecht ‚und Bemaitpärlgtet —— ent. 
| Fuͤrſtentbhums wertriehen. werden muͤßte,/ und Daß erſt, wenn 
folhes geſchehen wäre, ein rechtliches Verfahren Statt 
finden töngte Als der Legat eriwiederte, daß a For 
dernag, mit den Grundſaͤtzen der Billigkeit eben fg fehr 
im. Widerſpruche ſtaͤnde als mit den Vorſchriften des 
Rachts: ſo erkannte ihn der König 80 nicht alg befugten 
Richter in dieſem Streite an. . Unter ſolchen Umfänden 
Sehe der Cardinal, Peter nach einem. fruchtloſen Aufent⸗ 
wolte von drey. Monaten zu Antiochlen zuruͤck nach Proler | 
gais/nachdem er zuvor nad) gehaltener Berathung mit 
Dem: Patriarchen, den. ‚übrigen Biſchoͤfen und Prälaten des 
antlochiſchen Sprengels, dem Capitel der Kirche von. Ans 
indian: den Biſchofe von Cremong und andern auge 
fehenen k Seiglichen,"und mit deren. Zuftimmung beyden Pars 
tegen: im Namen Gottes, der heiligen roͤmiſchen Kirche 
und der ganzen Eriſtenheit fuͤr ſi ſich und ſeinen Mitlegaten 
die⸗ fernere Stoͤrung des Zriedens auf das nachdruͤcklichſte 
unterſegt Hatte *6). u 

23: Mach. ‚einiger Zeit Heßen beyde Legaten, als ſie ju 
Molemait vereinigt waren, durch Die Bitten der Graͤfin 
Marlg. von Flandern und einiger anderer Pilger fh bes 
wegen ,. der antlochiſchen Sache aufs Neue ſich anzuneh⸗ 
mi And mis dem Könige von Serufaln den Groß⸗ 





* dene. des Cardinals 
x ebenihpfe, p. ꝗ6. 97. Unter den 







= fd, weldhe von dem Legaten zu 
he «gezogen wurden, wird auch ein 





: ‚2 ' fchon, ‚yon, den franzüfe: 
is , Herausgebern der Gesta Inno- 

jiporgefchlagen ı erden iſt ſicher⸗ 
uch Böntrensis aelea werden muß. 






Vrãlaten deg antkochiſchen Patriar⸗ 
tiochien. 


us,, Borsenei⸗ genannt, 


Denn der eiccholliche Speengitven 


Bofra Lin-der Landſchaft Harran) 
gehörte zu dem Patriarchate von Aus 
©. Bongarsii Gesta Dei 
per Francos T. I. p. 1044. Der Cam 
dinal Beten kam im Sommer 1208 


nach dem, gelabten Lande. Vgl. die 


Ann. 2 der feanzöfifchen Herausgeber 
der Gesta Innocemii IAl. p. 96. 
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3.59% meiſtern der Templer und. Hoſpitaliter und einigen. vor⸗ 
mniehmen Pilgern deshalb forgfältige. Berathung gu halten; 
In dieſer Berathung wurde beſchloſſen, beyden ſtreitznden 
Parteyen unter Androhung der ſchaͤrfſten kirchlichen nad 
weltlichen Abndung zu embieten, daß fie vhne langere Zol⸗ 
gerung und Ausflucht vor dem Gerichte der apoſtoliſchen 
Legaten zu erſcheinen, und wegen Der Befsigung. des vIch⸗ 
terlichen Ausſpruchs Der. Legaten Geiſel und hinlaͤngliche 
Baͤrgſchaft zu ſtellen Härten. Der Biſchof von Cremona 
ñUñàAbernahm es, die im Namen der Legaten, des Königs van 
4 Jeruſalem und. der Barone, welche an «der. Berathung 
| Theil genommen hatten, in Folge jenes Beſchlufſſes erkaſ⸗ 
ſenen Schreiben: dem Könige Leo und ‚dem Fuͤrſten von 
Antiochien zu überbringen ;- auch wurde ihm Der Auftraz 
und die Vollmacht ertheilt, Die. Widerfpenfigen ſofort mit 
J dem kirchlichen Baune zu belegen. Auf dieſe Mahnung 
antwortete der König Lea, welcher durch die gegen die 
Tempelherren geuͤbten Feind ſeligkeiten nicht. lange zuvor 
fih den firchlichen Bann, und feinem Lande das Iurerdict 
zugezogen hatte, Daß er bereit wäre, elnen Waffenſtill ſtand 
von vierzig Tagen zu ſchließen, und durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten ſowohl in Hinſicht der antiochiſchen Sache, als 
ſeines Streites mit dem Orden der Tempelherren ſein 
Recht bor dem Gerichte der paͤpſtlichen Legaten ausführen 
zu laſſen. Der Fuͤrſt von Antiochien Dagegen. nahm den 
vierzigtaͤglgen Waffenſtillſtand nicht an und verfagte fogar 
dem Borfchafter, welchen der König Leo nach Ptolemais 
fandte, das fihere Geleit durch feine Herrfchaften. Der 
— armeniſche Votſchafter ließ ſich aber dadurch nicht abhal⸗ 
“gen, mitten, durch das and Des Feindes feines. Herrn nad 
2. Ptolemais fich zu begeben. Bon Seiten des Fuͤrſten Boe⸗ 
mund erſchienen zwar der Biſchof und einige Stiftsherren 


N ) 





E Kuttosifge Haͤndel. » 2: 
vou Weines, [6 wie auch ein Notarius des Fauͤrſten; Y.gne 


1203, 

. aber weder in einem Schreiben des Fürfien, noch was 
Diefe Bevollmaͤchtigten muͤndlich vortrugen, mar irgend 
etwas enthalten, was der Anggleigung des langwierigen 
Setretes forderlich ſeyn foilite*"). Als hierauf der armer 
wifche Bervollmaͤcheigte verlangte, daß über den Grafen 
Boemund won Tripolis wegen feines offenbaren Ungehors 
forms: der Banı ausgefprochen, ‚und der Templerorden, fo 
wie alle uͤbrigen Chriften angewleſen wuͤrden, bie gerechte 
Sache des Koͤnigs von Armenlen nicht laͤnger, wie bisher‘ 
geſchehen zu belaͤmpfen, ſondern vielmehr. in redlichen 
Schutz zu nehmen: fo gebrauchten die beyben Legaten Die 
dringende Nothwendigtzit ihrer baldigen Abreiſe nach Con⸗ 
Bantindpel: ale Vorwand, um für ſich jener Forderung 

auchnweichen/ und den Fuͤrſten von: Antiochleniwegen der 
Perſtumung feiner Pflicht zu entfehuldtgen, Der Cerdindl 
Suffeied erklärte indeß in einer Unterredung, wozu ex 
Hinen Mitlegaten, fa wie den Etzbiſchof von Caͤſarea und 
" Die: Mechofße don Cremona und Ptolemais berief, daß 
aiq⸗ ur, der. Antrag des armenifchen Botſchafters dem 
Is RBGemeinſchaft mit dem: Könige von Jeruſalem, den 


Meoßıneiftern, der Templer 


4 "ku . 


‚a0 Eenatn fogen . war in 
Arm Berichte: Qula Comes Tripo- 
Z 1. neque venit, neäue misit, 
id ec; gem soripsgrat aliquid, 

dus,.. ut: Qiggbatur, ‚habe- 
‘ een daralıf laͤſſen fie 
——— ontgehr folgende 


-.gam.: : venisset Epi- 








pikte 
— ** ejusdgm . ‚Gomitis 
ad prossentiam:nonram ‚(legato- 


und Hoſpitaliter und den 


wotſchaft des Juͤrſten Boemund nach 
Ptolemais Der armeniſche DBotfchafs 
ter war ein Nobilis und Verwandter 
(consanguineus) Des Königs Leo, 
mit Namen Constantius de Camar- 
derio (oder Camardresio )r ©&. den 
Brief des Königs Leo an Innocenz 
den. Dritten in den Epiet-Innoe. III. 
(ed. Brequigny et Laporte du Theil) 
Lib. VIIL 219. p. 794. Daß. diefe 
Verhandlungen zu Ptolemais im Sep⸗ 


tember 1203 Statt fanden, geht aus 


rum) eta.ves tam alſo Verb wirtlich oine/ eben dieſem Bbiefe hervor. 


\ 
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Er Baronean der Pilger gefaßten Beſchluſſe vollfoinmengemäß 
waͤre, ſandern. daß auch ‚Ber, Nauen her. Chriftienbeitunie - 
ſtrenge und unwiderrufliche Polhiehung jenes Beſchluſſes 
forderte, und daß er paher, falls der Cardinal derſelben 
Meinung waͤre, gern bereit En wuͤrde, jenem Antrage gu 


y 


I. Chr. 


WA 


⸗ 


willfahren, für, feine Perſon aber in Beziehung auf dieſen 


Handel in. jedem Falle vor Gatt und. den HRugen dieſcr 
Erklaͤrung aller Verantwortlichkeis los und Tledig ſepn 
wollte *°). Der armeniſcha Bevollmaͤchtigte bewirkte jedoch 


waͤhrend feiner Anweſenheit zu Ptolemais mit Huͤlfe deß 


Cardinalg Suffried Die Verſoͤhnung der Templex alt ſei⸗ 
nem. Könige *9) ;.. Diefe-Werföhnung war aber nicht von 


; langer Dauer. Die, bepden Begatgn verliehen, hiexauf das 


heilige Land, ohne den Streit um das Fuͤrſtenthum Aus: 
tiochien: zu Ende gebracht: zu haben, und begaben Hp na | 
Eonflantinopel,, Ber Einladuns des kalſerq Balduin ie⸗ = 


send Nen 


4 — 


Nach der Abreiſe der Begaten. aus Syrien er 16 det 


König "Leo don Armenien eine ſchwere Klage ) 


dem 


Vepſe Jünrtan gegen den Cardinal Peter; er beſchulbigte 


48) Firmiter proposui eis, ſchrieb 
Guffried an den Papſt, quod ego co» 
xam Deo et eis de hoc facto excusa- 


tus esse volebam; er hatte aber zuvor 


su der gemeinfchaftlichen Erklärung. 
weiche tn feinem und des Cardinals 


Geter Namen dem armeniſchen Bot: 
ſchafter gemacht wurde, feine Zuftiims 
mung gegeben. Nach der Erzählung 
‚Bed Königs Leo in dem angeführten 


Briefe an Innocenz den Dritten bes 


‚wirkte &uffried, indem er das Der: 


fahren feined Weitlegaten gegen: den 
König von Armenien mißbiliigte, den 
erzählten Berſuch zur Ausfühnung 


“ “ 


dev freitenden Barteym: Quae cam 


‚ad notitiam domini, $. Cardinalis et 


Legati devenisset,.moleste tulit, es | 
habito’consilio cum domino P. Col- 
legato suo ad se accedeute, quia. 
instantissime ad audientiam vestram 
appellabamus, procellam in auram 
consilio domini. S. Gardinalis om 
vertere stuluerunt, _ J 

49) Epist. Leonis Tegis ad I 
noo, III. 1.0. Epist,. Catholigi Ar- 


.menorum; ibid.. Lib, VL 290. 


p. 756. 


. 80) &. Geſch. der Krems Buch VL 


„Kap. zı. a 


Antiohifhe Däntek — 27— 


ihn offenbarer Parteylichkeit für. den Firſten Boemund Ir . 
und leibenſchaftlicher Feindſeligkeit gegen den rechtmäßigen 
Fuͤrſten vor Mmtiochien, obwohl der Cardinal bey fehter 
AUnweſenheit in Armenien von dem Könige und ſeinen Bas 
»ronen und dem Katholicnd und der übrigen Geiftlichkeit 
des Landes mie allen ihm gebüßrenden Ehrenbezelgungen 
empfahgen worden und Zeuge: geweſen wäre ber aufsächtis 
‚sen und vedlichen Bereinigung des armenifhen Volkes 
milder kömifhen Kirche. Beſonders beklagte Mh der, 
Koͤnig uͤber den wegen feines Verfahrens gegen die Tompler 
son! don.: Gardinal Petrus wider ihn ansgefprochenen 
Bann, und dag Iber Has armeniſche Snigreich verhängte 
Interdict/ als eine durchaus ungerechte Verfuͤgung, indem 
er dieſe Behauptung. durch eine ausfuͤhrliche Grörterung 
begruͤudete. Die Tempelherren,⸗ behauptete Der: König, 
deren · Schloͤſſer und Güter, auch nachdem er- fihon ‚mit 
Ihnen in Mißpeligfeit gerathen, noch Immer von ihm 
waͤren verſchont worden, hätten zuerft und abne zuvor 
durch⸗ einen Llbſagchrief den Frieden aufzufündigen, die 
Feindſeligkeiten hegonnen durch einen Angriff. auf fein 
‚Heer *2), wis welhen er zur Belt der Anmefenheit des 


- 
en 
er "rs — 2 


— 


61) Templarti,. „ sine diffiducia 
contra os dentes acuerunt, turres 
"wanierunt, arılla excusserunt, ex- 
'&scitum nostrum intus etextra mu- 
"208 civitatis’' Ankiöchenae - sagitta- 
_ Yunrj vexillum''Balzanum osntra 
nos pafavefunt dt, quod gravins 
est, Christiäluni effude 
ner, postpotito religionis ordine, 


"Kipist! Inndd, III. 1 0. p. 765. Bal- 


zanum war der Rame des Yanierd 
der Dempler (welcher feanzöfıfeh bau- 
sine aptgedrũcki wurde), und der: 
denige, weine Dies Vanier trag, 


sangui- 


bieß balzanifer (3; B. Matth, Paris 


'histor. anglL ad a, 2837, wo ftatt 


balcanifer zu leſen oder auszufprer 
“hen it balzanifer). Ueber die Ab⸗ 
teil und Bedeutung. diefed Woris 


hg: fich nichts mit Gicherheit beſtim⸗ 


men, obwohl ed fahr wahrſcheinlich 


-ift, daß balzanum und bauseant el» 


neriey iR mit bauaemäus, welches 
eben fo wie im Italieniſchen balgano 


“ein Pferd, deffen HYaupsfarhe mit weis 
» gen Flecken gemifcht iſt (oder. weiches 


weis an den Beinen tft), bezeichnet. 


Vredleicht war ein folched Rof aufden - 
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rCardinals Petrus var den Mauern von Antiochlen zur Bes 


hauptung dem Rechte ſeines Neffen geſtanden haͤtte, und von 
den Tempelherren, fo wie dem Grafen Boemund und deſſen 


Anhange zu Antiochien wäre: hierauf wider ihn und zum 
"Schaden ‚feines Neffen ſogar ein Buͤndniß mit dem heidni⸗ 


hen Sukan von Haleb geſchloſſen worden. Nach ſolchen 
Seindfeligfelten hätte er ſich für befugt gehalten, die in ſei⸗ 
nem Laude beiegenen Güter des ihm feindfeligen Ordens an 
ch. zu nehmen und Die. Templer aus Armenien zu vers 


bannen. Als aber von den ZTempelherren deshalb eine 


= 


Klage erhoben worden ſey, fo hätte der Kardinal Petrus 
dreyaral, zuerſt muͤndlich, dann -fchriftlich von: ihm Die 


Wiedereinſetzung Des Ritterordens in deſſen armenifche Bes 
fitzthuͤmer gefordert, ‚wozu er auch willig geweſen wäre 


für den: Fall, daß die- Tempelherren vetfprechen. würden, 


den Rechten feines Neffen auf Antiochien nicht zu wider⸗ 


ſtreben. Da aber die TZempelherren aus Stolz und Ueber; 


muth ſich geweigert hätten, ein foldes DVerfprechen zu 
feiften, ſo wäre von dem Cardinal Peter ein Eoncilium zus 
Antiochien berufen und auf demfelben, ohne auf die von 
dem: Könige von Armenien an den apofislifchen Stuhl zu 
wiederholten Malen gerichtete Appellation zu achten, mider 


ihn ſelbſt der Bann und wider fein Reich Das Interdict 


ausgeſprochen worden ’*). 


Vanileren der Templer abgebildet (mie 


| In dem Wappen der Markgrafen von 


Montferrat; 1. Chron. Placenti- 


num in Muratori Scriptor. zer, Ital, 


TI. XVI,. pP. 889. 890.);5 vgl. Ducan- 
'ge, Caxpentier und Adelung glos- 
'sar.. wv, Balzana, Balzanus und 
"Bauoendus, und Menage orig. de 
-}a langue frangaise, v, Balzano, 

80) Jedoch „salwis oonfessjonibns 


Der König fügte ‚aber Die 


‚$nfrmorum, baptisterio et sepeli- 


tione mortuorum. “* Ibid, p. 75% 


Ueber die Befigungen der Tempelheren 
in Armenien und deren Beſitznahm⸗ 
durch den König Leo giebt Innocenz 
der Dritte ſelhſt in einem Schreiben an 
den Patriarchen von IerufalemkEpist. 


Innoo. III. ed, Baluz. Lib. XIV. 64, 


Tom, IL p. 384, 585.) folgende Nach⸗ 
richt: Idem Rex. ..bona ipsorum 


- 


_ Antiochiſche Hindeh 2% 


Nachricht. hinzu, daß don dem Katholicus vom Armenien Er 

und. deffen Suffraganbifchäfen ‚die von dem Cardinal in 

Anem Schreiben: in den Katholicus geforderte Verkuͤndi⸗ 

gung und Vollſtreckung dieſer Verfuͤgung, welche opne 

Borfolffen und Mitwiſſen der armenifchen Geiftliepfeit ers” 

faffen worden und Daher. den Bedingungen, unter welchen 

fi, die Armenler der roͤmiſchen Kirche angeſchloſſen haͤt⸗ 

ten, Kae e, nach reiflicher Erwägung. unterfagt und 
dert en wäre: Indem der König dem Papſte 

MN den im September zu Ptolemals gepflogenen. 

unterhandlungen Kenneñiß gab, und die Weisheit, Billig⸗ 

feit -uitd Gerechtigkelt des Cardinals Spffried; welcher an 

dem ungerechten Verfahren feines Mitlegatensteinen Ans * 

theil genommen und in jener Zeit-zu Ptolemais fich aufs. 

gehalten hätte, eden fo ſehr rühmte 2), als ex über die - 

Patteylichkelt und den Tigenfinn des‘ Cardinaks Peter 

fh beklagto/ fo bat er zugleich den Papſt, dieſem unbils 

ligen und Befangeriin Manne fernerhin fein Vertrauen in 

der Angelegenpet s sewäßen, ſondern viethr einen | 






(Tessglaribfum),. ‚Quae habebantin” 
porn Bymelli .et „allis, Axmeniae . 


Gaſton entzogen. Bo , Kphet, In» 
noc, IH, Lib. XI]. ep,,45-.. 


locis', ex ‚quibus pro majori parte 
sülfentabantur: Fratres' depntati ad 
sulsfdium terpne sanejan; pgr- yio- 
lentiam occupavit, ponens in do- 
mibus eorum oustodes, ‘qui suis re- 


'Bos illos uti möre solkto prohibe- 


‚zent; und weiter unten in demfelben 


Sriefe: Nam cunctis pussessionibus 


ertüriquie Fructibus, quos ini regno 


habebant. „Armeniae, sunt iidem 


Hatreg ipao (Kege) aulerente priva⸗ 
ti, exdepti⸗ duabus illorum muni- 
tionibus, quas dictus Rex non po- 


tuit obtinere. Unter’ andern hatte 


dee König den Orden das Schloß 


65) Suffridum . „. in tota causa 


aequitatis et justitiae invenimus . 


amatorem. 'Ibid. p, 763. Mediahte 
tapientia- et discretione Sufridi Car- 
finalis, juris er aequitatis amato- 
zis, pax reformata est inter nos et 
templarios. Ibid. p. 754. : Nachdem 


‚der König das ungerechte Verfahren 


des Cardinals Peter in Beziehung‘ 


auf die Verfügung ded Banned und 


Interdicteg dargefleitt hat, fo ſetzt er 
hinzu (L 0): In iis omnibus non 


‚interfuit dominus 8. Cardinalis e6 


- ng 
1 


T 
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She andern billigen und einſßchtevellen Mann zum Richter in 
der antiochifchen Sache zu beftellen, amd den Tempelherren 
anzubefehlen, daß ſie nach dem Beyſpiele der Ritter desß⸗ 
Hoſpitals und anderer frommer Maͤnner die gerechten Ans 
gbruͤche „des Prinzen Rufinus auf das Fuͤrſtenthum An⸗ 
tiochien zu unterſtuͤtzen hätten Auch der Katholicus Kos, 
- 7 Janted‘ von’ Armenien betätigte in einem an den Papft 
7 gerichteten Schreiben: die. Klagen-feines Känigs: 
fommen "gegründet und bat angelegentlichs t 
apoſtoliſche Vater zum Heile der ganzen Chriſtenheit die 
armeniſche Kirche ald -eine neue und noch zarte Pflanze 
gegen ben. zerfidrenden Arm der, anmaßlichen Tempelherren 
ſchuͤtzen, den Stolz und uebermuth dieſes Ordens zaͤhmen, 
und den Frieden und die Eintracht zwiſchen demſelben und 
‚dem Könige von Armenien befrfiigen moͤchte. 
Annoceng*der Dritte mißbilligte aber dir Reiſe der 
beyden Legaten nach Conſtautinopel, weil fie das heilige 
and verlaffen hatten, ‚ohne ibre dortigen Geſchaͤfte gu 
vollbringen, und zu einer- Zeit, als die ſyriſche Kirche, 
welche dur den Tod des Patriarchen von Jeruſalem war 
verwaiſt worden, ihres Raths und Beyſtandes hoͤchſt bes 
dürftig war. Er mißsbilligte ihre uͤbereilte Abreiſe aus 
Syrien um fo mehr, als durch ihren Vorgang nicht mr 
die meiften.der Pilger, welche nach dem: gelobten Rande: 
gefommen waren mit der Abſicht, das Land wider die 
Heiden zu vertheidigen, fondern auch der Erzbiſchof von 
Tyrus und viele andere in Syrien einheimifche Facholifche 
Chriften waren verleitet worden, ebenfalls nach Conſtan⸗ 
tinopel fich fu begeben, und dag heilige Land auf eine 
gewiffenlofe Art den Seinden Preis zu geben. Indem Ans 
nocen; überhaupt dem Legaten Peter feine Unzufriedenpeit 
mit.dem von ihm in Syrien ſowohl als in Sonflantinopel 
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olodachtetrn Verfahren zu erkennen gab; wies er ihn an ehr, 
dag: Kaiſerthum, deſſen Angelegenheiten der Cardinal Bes 
nedict als kegat des apoſtoliſchen Stuhls zu ordnen hätte, 
zu verlafg, nach Syrien zurhefjufehren, und dort wenig⸗ 
ſtens bis zur Ankunft des Biſchofs von Vercelli, welcher 
zum —— von’ Jeruſalem waͤre poſtulirt und mit 
dem Pallium bereits geſchmuͤckt worden, zu. verweilen. 
Mit dieſem Befehle verband Innscenz folgende fräftige, 
Ermahnung Laß das Wort Gottes nicht in deinem Munde 
gefeſſelt ſeyn, und ſey nicht wie ein ſtunnmer Hund, mwels 
cher nicht bellen fann, fondern rede und mahne öffentlich 
und-dor-aler. Welt, damit man dich’ als unerſchrockenen 
Vertreter der Sache Gottes um fo meßr erfenne, als du 
bisher dich nachlaͤſſig und unachtſam bewieſen haſt 34). 
Dem Kardinal’ Suffried dagegen erlaubte der. Papſt die 
Rackkehr nach Rom; und nach einem kurzen Aufenthalte 
ſowohl zu Conſtantinopel als bey dem "Markgrafen Boni⸗ 
fa} ze: Lheſſalomch kam der Legat nach Rom und erſtattete 
Bericht von dem geringen Erfolge feiner Sendung ). 
82 Innocen; uͤberteng hierauf die Schlichtung der antior2,g ehr. 
höhe Sache dem’ Abte von kLucedio, welcher von Cons Ä 
ftantinobel dach Ptslemais ſich begeben hatte, fo wie dem 
Bote ‚DE: "Berges Tabor und mweyen vornehmen Layen, 


Sn 


I Ta SE 


pr Yu: 
Epist, Inngo, It, Lib. VII. ſaruenlos insporatae novitatis) bee 
epist 2 Et was milder drückie fi, j wogen worden, ihre Beſtimmung zu 


Nin⸗eud mw⸗einem ·fychern Briefe an’ 
den Caidinal ‚Peter, (ibid Lib, vii. 


26.) auß, bevor er'über das Verfahh⸗ 
ren Er „Legaten: war”, genauer unter: - 
richtet worden; ee, biutat zwar auch 


in adteſem Schrelben die unbefugte 
Rehſer der beyden Legaten nach Eon: 
ſtaminopel Feirfödtagged, geflattetihnen 
aber in der Vorausſetzung, daß ſie 


4 dutch unvorhergeletzene BVerhaͤumiſſe | 


aändern?: ut ‚Interim operemini vice 
nostra, quae ad divini nominis glo- 


xiam, apostolioae Sedis honorem e® 
salutem tam cleri quam populi vi« 
deritis expedire, attentius provisu- 
ri, ne Hierosolymitanam provin« 
ciam, ad quam fuistis specialiter 
deputati, selinquatis quasi penitus 
desolatam.. 
55) Gesta Innoc, III, c. 9%, 
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a welche damals als Pilger im gelobten Lande ſich hefan⸗ 
den, dem Grafen Berthold von Katzenellenbogen und dem 
Grafen von Fornivall; indem er ihnen die Anweiſung 
gab, zuerſt beyden Parteyen den Vorſchlag zu machen, 
daB fie die Entſcheldung ihres Streits ſelbſtgewaͤhlten 
Schiedsrichtern, welche binnen drey Monaten einen Aus⸗ 
trag zu bewirfen hätten, überlaffen möchten. Falls aber 
diefer Vorſchlag nicht angenommen wuͤrde, fo follten Die 
päpftlichen Bevollmächtigten beyde Parteyen vor fich- laden, 
‚und enttveder, wenn diefelben ihre Entfcheldung genehmigs 
ten, den. Streit beendigen, oder, wenn gegen Ihe Urtheil 
Widerſpruch erhoben würde, von der Lage der Sache 
dem apoftolifchen Stuple forgfältigen Bericht erſtatten und- 
beyden Pavteyen: eine Friſt anberaumen, binnen. welcher 
fie durch taugliche Stellvertreter zu Rom. felbft ihre Noth⸗ 
durft vorzütragen und die paͤpſtliche Entfcheidung zu ver⸗ 
nehmen hätten. In jedem Sale folten fie mit apofiolis 
ſcher Vollmacht den Streitenden jede Störung des Friedens 
unterfagein) die Widerſpenſtigen durch jedes Mittel der 
tiechlichen und weltlichen Gewalt," welches ihnen zu Ges 
Bote fände, zur Ordnung zuruͤckbringen, und, den König 
von Jeruſalem, fo mie die Großmeifter des ‚Templer und 
des Hofpitald von der Begünftigung der Ungehorfamen. 
abmahnen, und zur fräftigen Unterflügung ‘derer, welche 
der rechtlichen Entſcheidung willig ſich unterwerfen wuͤr⸗ 
„den, auffordern. Zwar wuͤnſchte Innocenz, daß ſaͤmmt⸗ 
liche vier Abgeordnete zur Wiederherſtellung des Friedens 
in Syrien ihre Bemühungen vereinigen möchten; er: ge⸗ 
ſtattete aber auch, daß im Falle der Verhinderung, ihrer 
drey oder auch nur zwey, bon welchen einer ein Geiftlis 
cher und der andere ein Laye ſeyn müßte, die Vollziehung 
des apoſtoliſchen Auftrags uͤbernehmen koͤnnten. Auch gebot 
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er ihnen, wenn die Kirche von Jerafakem wieder einen 7,89 
Patriarchen erhalten haben wärde; mit demſelben die fers 
weten Verhandlungen und: Maßregeln, welche in dieſer 
Sache erforderlich ſeyn wuͤrden zu verabreden. Von allen 
dieſen Verfuͤgungen gab Innocenz. dem Könige von Armes 
nien: Nachricht, indem er ‚zugleich. ihn: zum ‚Gehorfam und 
zur Ehrfurcht gegen die roͤmiſche Kirchenermahnte 29). 


SE MNachdem die Angelegenheiten dieſe Wendung genom⸗ 
men hatten, ſo kam der Fuͤrſt Boemund auf den Gedanken/ 
Das Fuͤrſtenthum Antiochlen dem Kaiſer Balduin zu Lehen 
aifzutragen, indem er hoffte, daß diefe Lehens hoheit des 
Yätekitfchen Kaiſers von Eonftantinopef über dag Fuͤrſtenthum 
ibm dienlich ſeyn koͤnnte, um die antiochiſche Sache der 
Euntſcheidung geiſtlicher Richter zu entziehen °’). Wenn auch 
Der; Kaiſer Baldpin in feinen damaligen Verhaͤltniſſen dem 
Bürken von Austen feinen, Feäftigen Beyſtand gegen 


J 





— Epiet, Tanoo, ui. Lib, VIII. 
3.2. an die vier Bevollmãchtigten und 
den. König von Armenien; beyde 


Sriefe ſind aus St. Peter zu Rom 


datirt und am 5 Wär 1205 (III. Non, 


Marti, pontificatus nostri anno 


octavo) gefchrieben; Val. Gesta In- 
noc. III, c. 118. Der Sraf Berthold 
beißt in den Gestis Innoc. IIL :: Co- 
mes Bercoboc; der Rame ded Gras 
fen von Furnival wird auch Forni- 
vall, Furnivale, Furinvult, Fir 
zualis und Foravalle gefchrieben. 
Bel. Epist. Innoc. III. ed. Bre- 


quigny et Laporte du Theil, Tom. II; 


pP 651 " 
57): Das der Fürſt Boemund nur 


diefe Abfıcht hatte, indem er Die Lehns⸗ 


hoheit des Kalferd von Conſtantino⸗ 
pel anerkannte, erklärte er ſelbſt dem 
vairiarchen von Jerufolem, wie wit 


VI. Band. 


⁊ 


. aus einem Briefe des wapſies In: 


nocenz III. an den Patriarchen wif: 


fen (Epist. ed. Baluz, L. XVI. 7 


T. II. p. 759«): Verum, cum pfae- 
diem Comitem convenisses, ut 
pro tantis malis tantisque periculis 


(nämlich dem kirchlichen Banne) evie 


tandis in jam dicta controversia 
juxta mandatum et dispositionem 
nostsam ad justitiam se offexret, 
sespondit se .Antiochiam ab Impe- 


‚ratore Constantinopolitano tenere, 


nec sibi videri tutum aut justum, 
ut de.ipsa conventus in alterius 
guam ejusdem domini sui judicio 


‚zesponderet, Addidit etiam, ipsum 


Imperatorem, hanc a nobis indul- 
gentiam impetrasse, ut deinceps Co- 
mitem non cogeremus eundem, de 
Antiochia sub eoclesiastico judice 
litigare, 

€ . 


in 
5 
. 


o. x 
Ä 
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2 Een een Wider ſacher zu gewähren Im Stande war: fo glaubte 
doch Boemund, von dem. Lehenshofe zu Conflantinopel ein 


ihm günftiges Urtheil leichter und ficherer. erlangen. zu koͤn⸗ 


nen als Yon. Beifilichen, wolche raus Kuͤckſicht auf die noch 
neue "Verbindung der armenifchen Kicche mit dem zämb 


{hen Stuhle geneigt feyn konnten, dje Anſpruͤche des Koͤ⸗ 
nigs Leo gu beguͤnſtigen. "Der: Fuͤrſt Boemund kam alte 


nach Ptolemais und leiſtete daſelbſt der Graͤfin Maria 


ge 


don Flandern, als Stellvertreterin ihres Gemabls, des 
Kaiſers Balduin, die Huldigung sd), Unter folgen Um 
ſtaͤnden konnten die Bemuͤhungen des Abtes von Lucedio 
und ſeiner Genoſſen, den Frieden in Antiochien wieder 
herzuſtellen, ebenfalls keinen Erfolg haben. 


Boemund erlangte dadurch, daß er ſich in den Schub 
des Kaiſers von Conſtantinopel begab, keinesweges den 
ſichern und ungeſtoͤrten Beſitz des antiochiſchen Fuͤrſten⸗ 
thums; vielmehr wurde im ſiebenten Jahre dieſes lang⸗ | 


wierigen Streites dem Koͤnige Leo die Stadt Anttochien 


son dem dortigen Patriarchen und der demfelben gleich⸗ 
gefinnten Partey der antiochifchen Geiſtlichen, Ritter und 
Bürger geöffnet *°); der König zog mit feinem Heere 
feyerlih und friedlich in die Stadt ein; in Der St. Du 


. 68) Cum Comitissa Fländriae esset 
in Acra, princeps Antiochiae ad 
eam venit, 
tanguam Imperatzici Constantino- 
politanae homagium fecit, quo re- 
cepto illa in Acra obiit, ' Chron, 
Alberici ad a. 1904. p. 497. 

59) Nach der Erzählung ded Königs 
Eeo in dem Briefe an den Papft, wel: 
chen Rainald mitgerheilt hat Ca, anna- 
-les eccles. ad a. 1205. $, 38.3, ſchick- 


ten der Patriarch, die Barone und 


et ibi vice mariti sui 


der größere Theil der Buͤrgerſchaft 
von Antiochten (dominus et vene« 
rabilis patrlarcha cum universe 
clero, majori parte militiae et uni- 
verso populo), um größeres Unglück 
von fi) abzuwenden, Botfchafter und 
Briefe nah Armenien und Iuden 
durch dieſelben den König ein, mit 
feinem Neffen nach "Antiochien zu 
kommen und Befig von der Stadt 
and dem Sürftenthume au nehmen. 
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terslirche ſchwur Rupin mit gefalteten Vinden dem Pa⸗I 
triarchen von Antiochten, als ſeinem Leſßenshrrren, den Eid 

der Treue, wogegen der Patriarch Ihn hurch Ueberreichung 
‚einer fuͤrſtlichen Fahne in den Beſth der Gtadt Antiochien 
und des ganzen Fuͤrſtenthums ſetzte *°); und in dem fuͤrſt⸗ 
lichen Palaſte, wohin Rupin eben fo in feyerlichem und 
feſtlichem Zuge und mit Muſik und Geſang, als vorhin zum 
Muͤnſter ©"), geleitet wurde, leiſteten ihm die antiochiſchen 
Barone und Ritter den Leheneid, und die uͤbrigen Unter 
thanen des Sürfentpums , welche nigt zum Lehendienſte 
verpflichtet waren, ſchwuren mit Beruͤhrung der heiligen 
Evangelien, den Fuͤrſten Rupin wider alle Menſchen, 
welche leben und ſteyben koͤnnten, getreulich und redlich 
zu beſchirmen. Der Koͤnig Leo ſuchte hierauf dadurch, 
daß er die antiochiſchen Ritter, welche Boemund aus ihren 
Lehen verjagt hatte, wieder in ihre; Rechte. einſetzte, der 
antiochiſchen Kirche und einigen Kloͤſtern des Fuͤrſtenthums 
mehrere Vortheile und Wohlthaten zuwandte, und den 
Templern die Zuruͤckgabe der Suͤter, weiche er ihnen ent⸗ 
zogen hatte, zuſagte, feinem Neffen die Zuneigung feiner 
neuen Unterthanen zu- erwirken; auch bat er den Papft 
Annocen⸗ den Dritten in einem chrerdletlgen Screiben 


y- -.$0) Quibns perattis namuch De 
ELeiſtung des Zeheneides) dominns 


atriæarcha dedit ei vexillum prin- - 


‚oipale et sancivit (leg.szisivit) eum 
d& 'oorporali possessione eivitatis 
-2ortiusgue pzincipatus, Ibid. Daß 


„auch Boemund dem Patriarchen von “ 


Antioqhien den Leheneid geleiftet Habe, 
behauptet Innorenz der Dritte, und 


ee nennt daher den Fürſten: homo 


huratus, compater et filiolus domi- 
ni Patriaschae, Epist.: Innoo, IE, 
Lib, X, 814 


61) Cum canticis et organis, ‚oum 
tubieinibyus, et; aliis plurimis im- 


strumentis in gaudio et exultatiage 
.‚Jaudantes. et: benedicentes Deum 


duxerunt illum (Rupinum) adsan- 
omm Petrum, sicut :nos est princi- 
pibus.. Ibid Unter orgama werden 


‚ohne Zweifel tingbare Orgeln verſtan⸗ 
den, welche auch in Conſtantinopel 
N gebrãuchlich vonren. 


Bel. Constan- 
tinus . Porphyrog, de‘ caeremhoniis 


‚aulae Byzant. 'p«.19. mg. 920%: und 


‚an andern Biken. - 


2 
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3.E%..um feinen apoſtoliſchen Schuß, ſowohl für den jungen 

- ‚ Süchten als fuͤr Deu Patriarchen Peter von Antiochien, 
welcher als ein Freund des Rechts und der Gerechtigfeit 
den Muth. gehabt haͤtte, dem. unverfößnlichen. Haffe und 
der feindfeligen: Berfolgung. des Sraſn Boemund ſich 
preicugeben BL) Fe Be Je on 


Bveniund able, ii tel Befige der Burg von 
Antlochien ſich behauptete, fand Ha wenigen Monaten 
on Gelegenheit, der Stadt wieder⸗ [2 iu” bemächtigen 
und an dem Patriarchen die Rache zu üben, welche der 
Koͤnig von Armenien befürchtet hatte; und der unglüclige 
Präfat, twelcher mit zwey felner Neffen In’die Gewalt fels 


nes erbitterten Feindes fiel, 


6) Rainald fegt den Ste, in wel⸗ 


chem Ver König Leo’ von dieſen Er 


eigniſſen dem Papfte-Innecenz dem 


Dritten Nachricht giebt, in das Jahr 
1208, wogegen Manſi bemerkt, dag 


won Rupin keine frühere Urkunde, 


„worin er Fürſt von Antiochien ſich 
nennt, als vom 22. Mat 1207 vor⸗ 


komme, und Boemüund. noch in einer 


‚Urkunde vom I. 1206 den Titel eines 
Fürften von Antiochien führe, und 


folglich dieſes Ereigniß erft in dad 


Jahr 2306 oder 1907 ’gefegt werden 
müuſſe. Allein bey der geringen Zahl 
"von Urkunden der lateinifchen Fürften 


in Syrien, weiche bis jet ’befannt 


ſind, kann jene Urkunde Feine fichere 
- Beitbefimmung in Sinficht der Ein: 
: fegung des Prinzen Rupinus ale Fürs 
ften von Antiochten begründen, und 
ohnehin konnten beyde , fowohl Ku: 
sinus als Boemund, wenigftene fchon 
feit dem Jahre 1201 Fürſten ven An⸗ 
tiochien fih nennen. Daß. aber die 
Vefepung der Stadt Antiochien nicht 


Y 


endigte fein keben in Jarter 


waler ats in daB Jahr 1206 fallen 


konnke, erthellt aus dem in der folgenden 


Anmerkung angeführten Briefe des 
Papſtes vom 13. Febr. 1207 (nad 
welchem damals fchon-der Paͤtrlarch 
von Antiochien in der Gefangenſchaft 
des Fürſten Boemund ſich befand; 
folglich waren die Armenier damals 
ſchon, wieder aus der Stadt Antie: 
chien vertrieben worden). Nach der 
Angabe des Hugo Plagon (p. 649), 
wurde die Stadt Antiochien erft im 
ſiebenten Jahre des Krieges (von wor 
- an gerechnet), alfo erſt im Jahre 1907 
dem Könige von Armenien Durch Wer. 
ı rath überliefert. (:Cele guerre dura 
bien sept ans, puis rendit l’on An- 
tioche au xoi d’Erminie par tra=i- 
son.) Marinud Sanutus (Secreta 
fidelium crxucis Lib. III. Pars XL 
© 3. p. 205.) feht die durch den Pa⸗ 
triarchen bewirkte uebergabe von An⸗ 
tiochien an den König von Armenien 


ſogar erft In das Jahr 1209. 
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Gefangen chaft 53), nachdem er zuvor ader den Fuͤrſten 2,29". 
Boemund und deffen Anhang den firchlichen Bann und: 
dag Interdict ausgefprochen hatte °*). - Als die katholl⸗ 
ſche Geiſtlichkeit zu Antiochien jenes Interdict anerkannte‘ 
und die Gebannten von der kirchlichen Gemeinſchaft und 
Dem Genuſſe der Sacramente ausſchloß, fo dachten Boe⸗ 
mund ſowohl als der Buͤrgermeiſter und die Rathsherren 
der Stadt °°) darauf, ſich gänzlich Yon der roͤmiſchen 
Kicche loszuſagen, fchloffen fich an: die dortige griechifche 
Geiſtlichkeit an, welche ihnen die Theilnahme an dem Got⸗ 
tesdienfte und den Sarramenten nicht wehrte, und waren 
nicht abgeneigt, einen griechiſchen Patriarchen als Ober⸗ | 
Haupt der antiochifchen Kirche anzuerfennen. oo 
So vermickelte fich diefer unfelige Streit, melcher dem 
gelobten Lande Durch die Nahrung, welche er der Parteys 
ſucht gab, nicht geringen Schaden brachte, immer mehr, 
und der Papſt Innocenz, als er den -Patrkarchen von Je⸗ 
ruſalem zum apoſtoliſchen kegaten ernannte und ihm die 


63) Epist, innoo. IIL (ed. Baluz.) 


' Lib, X. epist. 914. (vom 13. Febr. 


2807.) Lib,. XI. ep. 1x0. (vom ısten 


Julius 1208, wo det Tod des Patriar⸗ 


chen von Antiochien gemeldet, wird ). 
Tom. IL p. 130. 190. ®2gl. Lib, XV. 
ep. 181. 


des Marinus Sanutus (1. o.): Co- 


mes assumptis armis de Castro de 


scendens, communitatem (Antio- 
chiae) ejusque auxiliarios superans, 
Patriarcham non dubitayit carcere 
includere ibique affligendo peri- 
mere, Die beyden Neffen des Patri⸗ 
archen, weiche die Gefangenſchaft ih⸗ 


res Oheims theilten, waren wahr⸗ 


ſcheinlich die beyden Stiftsherren der 
antiochifchen Kirche, welchen der Ba 
1. 3 zum Behuf ihrer Studien 


p. 683. Nach dee Angabe, 


taufend Byfantien Cmille Bisantios 


Sarracenatos in studiis scholasticis 
expendendos) früher gefchenft hatte. 


‚und deren einer Steriug bieß. ‚Epist, 


Innoc. I, Lib. XV, ep. 181. 
64) Epist, Innoc. III. Lib. XI, 9. 
(vom 4. März 1208.) Tom, II. p. 142, 


65) Major (Maire) et Consules 
Antiocheni, Ibid. Innocenz erwähnt: 


in einem Briefe an den König von 


Armenien CLib. XII. ep. 9. vom 28. 
Bebr. 1213.) noch eines andern uns 
rechtmäßigen. Patriarchen von Antios 
chien, welcher von dem Patriarchen - 
von Jerufalem als päpfilichem Lega⸗ 
ten entfegt, aber von dem Könige von 
urmenien anerkannt und veraägt 
wurde. 
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= 2.Ehr Miederherftelung des kirchlichen und weltlichen Friedens 


im Fuͤrſtenthume Antiochten auf Das angelegentlichfte zur 
pflicht machte, klagte in dem Schreiben, ‚in weichen er 
dem Patriarchen die Erneuerung und DBeflätigung feiner 
fsühern Ernennung zum Legaten Fund that °C), bitterkich 
über das Mißhingen aller. bisherigen Bemuͤhungen, Ruhe 
und Eintracht unter den chriſtlichen Sürften des Morgens 


landes zus ſtiften. Als Soomund wieder in den Beſitz von 


Antiochien gefommen war, fo nahm auch der König Leo 
die Bewilligung zurück, welche er den Templern gemacht 
hatte, und eben deswegen trat auch. der. gegen ihn auss 
gefprochene Bann wieder in Kraft und wurde ſelbſt von 
Innocen; dem Dritten beſtaͤtigt *”). Ale Ermahnungen 
des Papſtes und des Patriarchen von Aerufalem, die 
Streitendew zum Frieden zu bewegen, waren vergeblich. 
Innocenz machte zwar den Borfehlag, daß Boemund 
die. Burg’ Antiochten in die Hände des Patriarchen, 
welcher nach dem Häglichen Zode feined Vorgängers 
zum Öberhaupte der antiochiſchen Kirche war erwaͤhlt 
worden, Aberliefern, und der Patriarch, dieſe Burg gegen 
billige Verguͤtung der dazu erforderlichen. Koften und unter 
| dem Schutze ber Hofpltaliter fo lange bewahren ſollte, big 


66) Epist, Innan. ui. Lib. X. 
epist. 214. (vom 13. Febr. 1207). Die 


eriie Ernennung des Datrbarchen zum 


Legaten in Syrien gefhahb fchon 
durch ein Eichreiben vom .29. Decem⸗ 
ber 1994. Epist, Innac, IL (ed. 


‚ Brequigny et la Poste du Theil) 


Zib. VIII. os. 102, zuerſt nur auf. 
vier Jahre; im Jahre 1208 verlängerte 
Innocenz die Boumacht des Patriars 
: den auf fernere vier Jahre ( Epist. 

Innoc. Ill, Lib, XL zas· vom gten 
Jul. 1208), | 


6) Epist. Innoc, II. Lib, XIL 
er. 8. (vom 5. März 1209.) Lib, XIV, 


ep. 64. vom is. Mat ıaıt.) Beyde an 


den Patriarchen von Jerufalem. Nach 
dem lebten “Briefe hatten Die Templer 
ſich erbeten, einem richterlichen Spru⸗ 
che in ihrem Streite mit dem Könige 
von Armenien ſich zu unterwerfen; 
der König Leo aber war nicht dazu 
willfaͤhrig geweſen. 
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der. antlochifche. Streit durch einen unpartepifchen ichs Eh 
ter, deſſen Wapl und Sendung der apoftolifche Stuhl 
baldigſt verfügen würde, feine Erledigung erhielte °°); 
dieſen Vorſchlag fand aber Boemund nicht annehmlich °?), 
Vielmehr behauptete. er fi mir dem Beikande des Suls 
tans Malef ad Daher von Aleppo und des Templerordeng 

in dem Befige des Fuͤrſtenthums 7°), und der König Leo 
ward durch Die Vertheidigung feiner eigenen Länder gegen 

die Feindfeligfeiten der. Mufelmänner fo ſehr beſchaͤf⸗ 
tigt 7*), daß er die Anfprüche feines Neffen auf Antiochien 
nicht mehr mit großer Thätigfelt verfolgen fonnte, Daher 

tieß er fpäterhin fich bewegen, einen Waffenſtillſtand mit 
Boemund zu ſchließen. Als der König von Armenien aber, 3. Er. 
da er eine sünfige Gelegenheit gefanden zu baben glaubte, | 


: 68) Epist. Innoc, u, Lin, XIL 
‚ep. 43. (an den König von Armes 
niien, gefchrieben gu Viterbo am ten 
Yun. 1209.) Der neue Patriarch von 
‚Antiochien, welcher wie feinBorgänger 
"Peter hieß (vgl. Ep. Innoc, Ill. Lib. 
XII. 39. an den Grafen von Boss 
‚mund, vom 26. May 1909.) war früs 
herhin Bifchof von Antiochien. 

69) Wenigftend finden wir nicht, 
dag Diefer Vorſchlag auf irgend eine 
Weiſe berückfichtigt wurde. 

70) „Der Straf (Boemund), welcher 
"in Antiochien war, fandte nady Ha⸗ 
‚4eb zum Sultan und. ließ denfelben 


bitten, daß er ihm helfen möchte ges 


‘gen den Herrn von Armenien, wels 


cher ihm fein Erbe nehmen wollte. 


Der Sultan ließ antivorten, daß der 
Sürft ihm nur ed möge fagen laſſen, 
wenn er feiner Hülfe bedürfen würde; 
denn er liebte nicht den König von 
Armenien. Der Sultan .hielt Wort, 
und ohne deflen Mülfe” würde ber 


Graf Antlochien nicht gegen den 


Heren von Armenien haben behaup⸗ 
ten Eönnen.” Hugo Plagon ©. 69. 


Am Jahre 600 (Chr. 1204), fagt Abut: 


feda (Ann. mosl. T. IV. p. 206.), 
308 Ebn Leon, König von Armenien, 
gegen Antiochien; Malet ad Daher, 
Zürft von Haleb, fepte fish in Bewe⸗ 
sung und Fam nach Harem, worauf 
Ebn Leon wieder abzog von Antios 


‚bien quf dem Wege, auf weichem er 


gefoinmen war. 


7) Wahrſcheinlich war es der Sul⸗ 
tan von Haleb, welcher ald Bundes: _ 


genofle des Fürſten von Antiochien 
im Auguft 209 das Land des Königs 
von Armenien mit einem sahlreichen 


Heere angrif; und für den Beyftand, 


weichen damals die Mofpitaliter gen 
leifter hatten, fchenkte der König Leo 
im 3. 12310 ihrem Drden die Stadt 
Saleph und zwey Burgen. 


Innoo, III. Lib. XIIl. 119. 


Epist, 


V. Chr. 


1910, 


+. 
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dieſen Waffenſtiliſtand rad), mit feinen Schaaren in das 
Sürftenehum Antiochien einfiel, das Land mit. Feuer und 
Schwert verheerte; felbft die Güter der Kirche nicht fo 
nend, eine Beute, deren Werth zu nieht als hundert tams 
fend Byzantien gefchägt wurde, hinwegſchleppte, und über 


‚ baupt. manche andere Seindfeligfeiten gegen die antiochifche 


Kirche übte: fo. Heß Innocenz den Bann wider den König 


Durch den Patriarchen von Serufalem erneuen, und auch 
wider deffen Neffen Rupin, fo wie alle andere, welche Theil 
Hatten an den Verbrechen des Königs) den Bann verfündigen; 
‚auch unterfagte er den Königen von Jeruſalem und Cypern 
und deren Baronen, fo mie den geiſtlichen Nitterorden und 
allen Ehriften In Syrien jede Semeinfchaft mit den Gebann⸗ 


ten72), und der König Leo verföhnte nicht den:Zorn des 


Papftes dadurch, daß er in einem demüthigen Schreiben an 


den Patriarchen von Jeruſalem um die Losfprechung vom 


Banne bat, den Templern vollfommene Genugthuung ver; 
hieß, und den apoflolifchen Vater von neuem aufforderte, 
in der antiochifchen Sache das Nichteramt zu üben. Wiels 
mehr eröffnete. Innocenz dem Patriarchen als feinem Legas 
ten feine Meinung dahin, daß der König Leo durch, feine 
treulofe und frevelhafte Verheerung des Fuͤrſtenthums Ans 


tiochien fich jedes Beyſtandes der Kirche unwuͤrdig ge⸗ 


macht haͤtte 72). 

Obgleich dieſe umſtaͤnde feine für, den König. von Ar⸗ 
menien günftige Entfcheidung der antiochifchen Sache von 
Seiten eines geiſtlichen Richters erwarten ließen, fo weis 
gerte fih Boemund dennoch, dor dem Patriarchen von 


Serufalem, als Legaten des apoftolifchen Stuhls, gu u Recht 


77) Epist. Innoc. III. Lib.XVI.a 73) wia. Lib, XVL 7. 


tan den König von Armenien vom 


28. Febr, 123). 


ISchiuckſal Ber franzoͤſ. Pilger in Syrien 4 


gm Gehen, indem: er bedauptete, daß · er wegen des Fuͤrſten⸗ 
cthums Antiochien feinen andern Richter als den Katfer , 
von Eonftantinopel, feinen Lehensherrn, anerfennen dürfte, 
und vorgab, daß ihn. der: Papft ſelbſt auf das Anfuchen 
des Kaiferd non der Verpflichtung,. von einem geiftlichen 
Richter in jener Sache: Recht zu: nehmen, losgeſprochen 
habe. Obgleich Inndeenz dieſes Vorgeben für unwahr 
und grundlos erklärte ”*)s To wiffen wir Doch nicht, daß 
Diefe autiochiſche Sache, welche in ihren merfmürdigen 
Verwickelungen fein erfreuliched Bild des damaligen Zus 
ſtandes der chriflichen Herrſchaft in Syrien darbietet, 
Durch einen richterlichen Ausſpruch entfchieden wurde 75), 
Boemund blieb. im Beſitze des Fuͤrſtenthums Antiochien bie 
‚zum Jahre 1216, in welhen Rupinus noch einmal vermit⸗ 
telſt der Verraͤtherey Des Seneſchalls von Antiochien fich der 
Stadt bemaͤchtigte; fon Im Jahre 1219 aber wurde Boe⸗ 
mund durch die Verrätheren des Wilhelm Farabel wieder 
Herr der Stadt Antiochien 7°). | 
Die abendländifchen Pilger, welche, wie oben von, 

ung: berichtet worden Äft, nach Syrien famen zu der Zeit, 
als der Kntiochiſche Streit und manche andere kleinliche 
Mißhelligkeiten die kirchlichen und weltlichen Verhaͤltniſſe 
von Syrien verwirrten, fanden in dem damaligen Zu— 

ſtande des gelobten Landes weder Aufmunterung noch Ges 
legenheit zu einer nuͤtzlichen Thaͤtigkeit. Auch waren die 
chriſtlichen Fuͤrſten in Syrien, ſo wenig ſie mit einander 
ſelbſt in Eintracht lebten, noch immer mit den meiſten 
heidnifchen Fuͤrſten in friedlichem Verhaͤltniſſe; und bald 
74) Wid. | in ihren würde wahrſcheinlich noc) 

75) Bekanntlich find die Briefe des weitere Nachritht über den Fortgang 
HPapſtes Innocenz des Dritten aus dieſer Händel gu finden feyn. 


den beyden lebten Jahren feines Les 76) Marin. San. Lib. III, Pars, XI, 
bend (1914 2218.) nicht vorhandens 6. 6. p. 206. cap. g Pr 209. 
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ſtillſtand mit dem Fuͤrſten Malek al Manſur von Hamah 
erneuert, nachdem wider ihn und den mufelmännifchen 
Fuͤrſten von Baalbek bey der Burg Barin oder Mousfen 
randus Die Ritter den Grafſchaft Tripolis und Die Hoſpi⸗ 
taliter zweymal nicht mit gluͤcklichem Erfolge geſtritten 
hatten?7). Begierig, durch Kampf wider die Heiden Ihe 
Geluͤbde zu erfuͤllen und ihre Namen zu verherrlichen, for⸗ 
derten fie von dem Könige Amalrich die Aufkuͤndigung 
des mie dem Sultan Malek al Adel geſchloſſenen Waffen⸗ 
ſtillſtandes 7°). Als Der König aber nicht geneigt warı 


ihr Begehren zu erfüllen, und die Ankunfe der übrigen 


Kreusfahrer, welche zu Venedig damals ſich verſammelt 
hatten, abzuwarten rvieths fo beſchloſſen Stephan von 


Perches, Eimon von Montfort und die übrigen franzäfs - 


fhen Pilger nach Tripolis oder Antiochten ſich zu bege⸗ 
ben, und dem Fürften Boemund 'mider den. König von 
Armenien beyzuſtehen 7°). 

Dem Könige von Jeruſalem war überhaupt unter den 
damaligen Umftänden die Anweſenheit diefer kampfluſtigen 


77) Die beyden Gefechte bey Barin 
ereigneten ſich am 3. und 21. des Mo⸗ 


nats Ramadan 599 (24 Auguſt und 


22. September 1202). Der Waffen ſtill⸗ 


ſtand wurde im Jahre 600 d. H. 


(deſſen erſter Tag auf den 10. Sept. 
1203 fiel) geſchloſſen. Abulfed. ann, 


mosl, T. IV. p. 9%. 206. Bm den 


chriſtlichen Geſchichtſchreibern findet 
ſich weder über lene Gefechte, noch 
über den Waffenſtillſtand irgend eine 
Nachricht. 

75) Diefe-Anforderung machte nad 
Marinus Sanutus befonders der Graf 
Stephan von Perched (nach Hugo 


Plagon, p. 635, und Bernardus The⸗ 
faurarius, c. 383, Rainard von Dam 
pierre). Obwohl nach der von Hugo 
Magon und Marinus Sanutus mit 
getheilten Nachricht, welche im Wb 
derfpruche ift mit den oben (Anm. 28) 
angeführten Worten des Marſchatls 
Biltebarpouin, die zu Ptolemais dar 
mals angefommenen Ritter nicht mehr 
ald dreghundert waren ; fo war jedoch 


IEhe nach der Ankunft jenes: Kreujfaßrer wurde der Bam Ä 


⸗ 


mit ihnen viel andered Bolt (non 
parvus populus). Marini Sanuti 


Secreta fidelium crucis Lib, IIL 
Pars XI. cap. I, p. 803 


\ TN Villehard. 0. 190. p. 95. 
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Bllger eher laͤſtig als erfreulich; umb Insbefondere war FEN 
ihm die Ankunft der: flandrsfchen Kreuzfahrer auch des⸗ 
wegen unangenehm, meil,unter denfelben ein dem graͤfli⸗ 
chen Haufe von Flandern verwandter Ritter fi befand, 
soelcher zu Marſeille mit. der Tochter. des chemaligen Kai⸗ 
ſers Ifaak von Eypern ſich vermaͤhlt hatte und auf dieſe 
Heirath Anfpruͤche auf den Thron von Cypern gründete, 

As die flandriſche Flotte in dem Hafen von Ptolemais 
aunugekommen war, ſo meldete ſich jener Ritter in Beglei⸗ 
tung mehrerer anderer niederlaͤndiſchen Kreuzfahrer mit 
ſeinen Anſpruͤchen bey Amalcich; der König aber behan⸗ 
deite ihn als einen Thoren und wies ihn mit ‚barten 
Drohungen aus feinem Lande 80). Johann von Neele 
und die übrigen Flanderer, durch folche einem ihrer Wafs 
fengefäßtten widerfahrene Kraͤnkung beleidigt, verliehen 
ſchon früher, als die franzöfifchen Pilger, die Stade Ptos 
lemais, begaben .fich zu dem Könige Leo von Armenien, 
und man erblickte fpäterhin die Paniere der flandrifchen 
Kreuzfahrer in dem Heere, mit welchem der König von 
Armenien dor Antiochien fich lagerte °'). 


er „Quant le zei Hbmeri oi (en- 
dendit) car norıvelles, si le tint por 


mynazt et li oommanda qu'il li voi- 


Arm (waidär) sa terre sor le ooxs 
ezilliey (Auxruixe), er all ne la fai- 
soit, il Lessilleroit. Hugo Dlagon 
Bi 66 Der Hamländifche Ritter, 
weisher Diele Anfprüche erhob, war 
wo eben diefem Schriftlisfier „. pa- 
zent le gomte Baudoin,““ umd die 
Stinzefin war früher während ein 
ger Bet die Gemablin des Grafen 
von St. Gitles geweſen, von diefem 
aber verftoßen worden; worauf fie 
nach Marſeille ſich begeben batte. 

Ra Marinus Sanutus (1. 9) batte 


die aandriſche Flotte auf Ihrer Fahrt 
von Marſeille nach Ptolemais bey 
Cypern angelegt, und von dort den 
König Amalrich aufgefordert, dem 
Gemahle der griechiſchen Prinzeß die 
Mſel abzutreten, worauf Amalrich 
mit Drohungen antwortete (ille, ni 


‚citjus abscedant, mortem minatus 
‚est). Weber Die Tochter ded Kaiſers 


von Cypern vgl. Geſch. der Kreug- 


Buch V. Kap. ©. 213 —- a18. 


97) Hugo Piagona.a.D. Bernard, 
Thesauxar. 0, 189. Die Händel wegen 
der vermeintlichen Anfprüche des Rans 
deifchen Ritters auf Cypern fcheinen 


nach der Erzählung des Marinus Sa⸗ 
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Viele der Nitter aber, welche nach Antlochien ſich ba 
gaben, ‚erfuhren ein hoͤchſt ungluͤckliches Schickfal, weil ſie 
die Warnung wegen der Unſicherheit Ihres Weges, welche 
ihnen der Herr vom Margat gab, als fie feine Burg bis 
ruͤhrten, und deffen Rath, den Fuͤrſten von Antiochien 
von ihrer Ankunft zu benachrichtigen und um. hinlängs 
liches Geleit zu erfuchen, nicht befolgten, fondern forglog 
und auf Ihre eigene Spärfe vertrauend Ihren Weg: forts 

‚  feßten. Sie wurden bey Gibel von armenifhen Schaws 
. zen, welche im Hinterhalte lagen, überfallen; Vilain von 
Neuilly, einer der tapferften Ritter ®?), Guido von Tra⸗ 
ſeignies und viele andere Ritter wurden erſchlagen; und 
Rainald von Dampierre, Bernhard von Montmirail, 
Johann von Villers und Wilhelm von Neuilly nebſt vielen 
andern wurden gefangen und nach Armenien geführt 83), 


3 ee. 


nutus nicht ohne Anthell an dem . 


Entfchluffe der Flandrer, nach Armes 
nien fich zu begeben, gewefen au ſeyn; 
denn Marinus Sanutus fährt une 
‚mittelbar nad) den in der vorherges 
benden Anmerkung mitgethellten Wor⸗ 
ten alfo fort: » Transeunt ergo 
(Flandreuses) in Armeniam.‘ 

82) Uns des bons chevaliers del 
munde. Villeh. c. 121. p. 92. , 

83) Bernard. Thesaurar; ce. 198, 
Bol. Villehardouin (a. a. D.), wo 
aber nicht gefagt wird, ob die Ritter 
von Saracenen oder Armeniern über 
‚falten wurden, Nach. Hugo Plagon 
(p. 656.) erlitten die Ritter dDiefe Nies 
.derlage von Saracenen, und Sohierd 
d' Entrefigned (Guy de Trasignes) 
war der einzige Ritter, welcher ents 
kam. Nah Hugo Plagon kam nicht 


‚der Here von Margath, fondern der. 


"faracenifche Fuͤrſt (Thakieddin Omar) 
von Sadikiah Ihnen entgegen, verfah 


fie mit gebenbmitieln und gab Ihnen 
den Rath, bey dem Sultan von Das 
leb ſicheres Geleit nachzuſuchen, da 
ihr Weg ſie durch deſſen Land führte. 
Sie aber verſchmähten dieſen Rath 
und rannten in ihr Unglück; denn 


. bey Ladikigh lag eine große Zahl von 
Saracenen Im Hinterhalte, : weiche 
"auf ihre Ankunft lauerten. 


Die Er 
zählung des Bernardus Theſaura⸗ 
rius iſt aber unter den damallgen 


Verhaitniſſen mwahrfcheinticher. Db: ' 


gleich Marinus Sanutus (pP. 209.) 
fagt , der Fürſt von Antiochien fey 
mit einigen Saracenen Im Kriege ge: 
wefen (cum quibusdam Sarracenis 
actualem guersam habebat) : fo Jäßt 
fi dieſes doch nur auf die Fürften 
von Hamah und Baalbek beziehen 
(091. Anm. 76.), weiche fchwertich bie 
nach Gibel und Lavditiah Streifpars 
teven ausfandten ; und noch weniger 
wabrfcheintich I es, daß die gefan- . 


Bruch des Baffenkiiißanden: Bee E, “ 


Don den achtzig Rittern, aus welchen dieſe Schaar ber * 
ſtand, deren Knappen und uͤbrigem Gefelge⸗ entkam and * 
rioat ein einziger ꝰ). 4 


Dieſe Ritter, / welche dur ihre: Anbefomnknpei und 
Verwegenheit ſich in großes unglückt brachten hatten noch 
nicht lange | lemiais verlaſſen⸗ als der König Amalrich 
but, die Se Auberey / welche einige inufelnannifche Schiffẽ 
an der gan⸗ von Cypern veruͤbt batten, beföogen nurde; 
dan Hopdeigeh Waffenſtitiſtand utmheben und, da Marek | 
ar’ Wel auf die von dem Könige erhobene Seſchwerde den 
Chriften Entſchaͤdigung und Genugthuuhg nicht elwirken 
fonnte, Buch; Wegnahme von üͤblatig Aghptiſchen Saif De 
fen, welche mit Getreide und andern Waaren beladen a 


._ 






ber *öfte von — vordeyfuhren, ——— 


zu ‚Üben eh 


4 ER 


” 


naar 


genen Kitter, wie Marinus Sanutus 
erzählt, nach Aleppo gebracht’ wur. 
den, da Malet at Modbaffer mpg, dem 
Sürften Boemund im ‚Bunde Be u 


84) Er sachiez ‚que de quatre- 


vingts Chevaliers que il avoit en 
la rote (vgl. Buch, VL Kap. ım 


Anm. 151. ©. 394), Onques n'en re 
maint uns, que il ne fusent morz 
ou, pris. Billeh, 
Shefaurarius waren es vierhundert 
Ritter und viele zu Tuß. 


85) Diefe Feindfeligkeiten begannen 


nach den chriftlichen Nachrichten zwi⸗ 


{hen dem Könige Amatrih und et: 
nem äguptifhen Emir, welcher im 
Lande von Sidon Belibungen hatte; 
dieſem Emir gehörten fowohl Die 
Schiffe (galies), welche durch die bey 
Cypern begangene Beeräuberey den 
Frieden brachen und dort ameu Schiffe 


Nach Bernardug ' 


ar 23°% Ir. 2 


5 of: 200. AFLLZLE 
mit‘ Flnf Mann wegnahmen, ais die 
zwanzig bey Ptolemais von den Chei⸗ 


ſten gebegiteten Schiffe, dergg Ladung 


für die Befagung der Burg des Emird 


im Laͤnde von’ Sidon veſtimmt war: 
Die von: den, Chiiſten bey dieſer Se⸗ 


legenheit gewonnene Beute betrug 
15009 Scheffel Korn und Gerſte (que 
frorgent que Orge au mui de la 
terreXV mil muis), und der Gewinn 
an Geld ſechszig taufend- Dosantien. 


San. Lib. np Pars xL. c. . P. 90%. 


Nach— Gunikeri 'historia Constanti«- 
nopolitana (p. xt.), wo dieſeẽ Erpigs 


niſſe ebenfalls Erwähnung geſchieht, 
waren es nur ſechs mufelmännifche 
Schiffe, welche bes Ptolemais genom⸗ 
men wurden. Daß dieſe Feindſelig⸗ 
teilten im November 1204 gefchaheh, 
täßt fih aus der Abreife des Abtes 


Martin, welchen Amalrich ald feinen 


⁊ 


- 
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Fer 8 Diefe Feindſeltgkelt gegen: die Ungläubigen war 
Noobt. geuͤbt worden/ſe erwartete der NBmieig Amalrich die Er 
neuerung des Kriegs auch von Seiten dee: Sultans Mile 
gl Adel und der demſelben untergeordneten muſelmaͤnni⸗ 
ſchen Fuͤrſten, und, er beſchloß unter. ſolchen uͤmſtaͤnden 
ihren Angriffen spuorzufommen, Sohald jene Schiffe in 
ben. Hafen. vo Prolemais, | „Maren, gebracht und deren 
Mannſchaft in Feſſeln war gelegt worden: fo ließ Amal⸗ 
rich die Thore der Stadt ſchließen / damit den Heiden 
nicht verrathen werden fönnte, was in Prolemais gefchäber | 
und in der. Stadt bekannt machen, daß alle dort ans 
08 ‚twefenden Ritter und. wer fonft mit Waffen. und Pferden | 
“ geruͤſtet waͤre, ſich bereit halten ſollten zu einer Heerfaprt 
wider die Saracenen,. um; fobald fi ie den. Schal der He | 
Haufen vernehmen würden 80), dem Köhige zu folgen, 

Auch fäumte Amalrich nicht, den Abt Martin des Kloſters 

Paris im Elſaß und deſſen Gefaͤhrten, den Vogt Conrad 
von. Schwarzenberg, als feine Botfchafter nad) Romanien 

ju ſenden, damit fie dem großen: Pilgerheere, welches 
J damals ‚bey. Peta gelagest war, waͤs in Syhrien geſchaͤhe, 
| melden und die Kreuzfahrer bewegen möchten, ‚dem "bes 
drängten chriſtlichen Reiche im gelobten Lande ſalemigt 

zu Huͤlfe zu kommen ee an . 


Schon am Abende des Tages, an welchem die muſel 
maͤnniſchen Schiffe waren erobert, und jene koͤnigliche 
Beckanntmachung zu Ptolemais war erlaſſen worden, rief 
der Schall der Heerpauken alle Waffenfaͤhigen zu des 


Abgeordneten mit der Bitte um Huͤlfe 86) Tantost com il orroit les na- 
an das Pilgerheer vor Conſtantinopel caires sonner, Hugo Plag. Pı 660. 

ſandte, ſchließen; denn Martin reiſte 
von Ptolemais ab am dritten Dage . 
vor Gt Mortindtng Co. Rovemper),. Hl Dum VI Kopı 9 © wor. an 


- 87) Guntheri Hist, Corist. 1, c 
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Kiniss Panleren, und: bie Nitter und Knappen ſowohl I; Ehr- 
als. Die Knechte zu Fuß erſchienen geh und in großer 
Zahl, weil fie Der langen Waffenruhe uaͤberdruͤſſig waren. 
Anch Die Tenipler "und Hoſpitaliter ſchloſſen ſich millig 
Gern Hoͤnige an, erftete uͤbernahmen die Vorwache des 
Heers und letztere die Hinterwache. In ſolcher Ordnung 
zo die cheiftliche Kitrerfchaft am Abende dieſes Dages 
* Ptolemais, erreichte mit dem Anbruche des folgenden 
Tages das Land der Saracenen, durchſtreifte daſſelbe, ohne 
Widerſtand anzutreffen, nach verſchiedenen Richtungen, 
Beute fammelnd. und Kinder und Weiber: als Gefangene 
wegführend, und fam mit beträchtficher Beute und Sielen 
Gefangenen zuruͤck nach Ptolemals os). Als der Burg⸗ 
voigt Johann von Neele amd Die uͤbrigen Pilger, welche 
mie ihm zu dem Koͤnige von Armenien ſich begeben ad 
ten; Hbeten, daß der Konig Amalrich den Waffenſtillſtand 
aufgehoben. und den ‚Krieg gegen die Heiden wiederum 
begonnen hattes fo kamen auch fie nach Ptolemais, um 
an: ſolchem 'verdienftlihen Kampfe Theil zu nehmen; und 
es ſammelte ſich deſelbſt nach und’ nad. eine vaptreice 
Ritterfchaſt — 
Sbgleich der Koͤnig Amalrich ſowohl pihrenr dein. Cr. " 
Wine als waͤhrend des folgenden Sommers mehrere 
Male aͤhnliche Streifzuͤge in das Land der Saracenen aus⸗ 
führte °°), ja fogar einige von Ihm ausgeruͤſtete Kriegs⸗ | 


$8) Hugo Plag und Mar. San, 
a. a. O. | 

89) Ebendaf. Hugo Plagon fagt 
awar weiter unten (p. 661.): Bien 
prisa Pen a nul chevaliers ceus qui 
di furent. Es fcheint aber, obgleich 
Aul einen Siñn giebt, doch dafür 
mil gelefen werden au müſſen. 


5) Bon diefen Streifzügen berich- 
tet ausführlicher Hugo Plagon (p. 660, 
56r.), Welcher unter andern Solgendes 
erzählt: As einft der König über 
den Fluß (den Jordan) gegangen 


‚war, und im jenfeitigen Lände, ohne 


Widerſtand zu finden, große Beute 
machte, ſo ſchickten ſeine beute, bevor 





8 Geſchichte der Arenzgzäge Bud VII Ray. I. 


3.85 Chr. ſchuffe die aͤgyptiſche Stadt Fuh am roſettiſchen Nielarnie 


evüberten iund:pländersen®) : ſo Hatte: der: Sultan. Mateb 
al Adel doch fo-menig. Luft, mit den Chriſten einen erhfls 


haften Krieg anzufaͤngen, Daß er jene Feindſeligkeiten nicht 


awiederte R Biemeht beſchraͤntce sex ſich Darauf} doß 


2. IL... . 
ſae ůͤber den 64 zuehllopgeny-eine,. 
—— um deren. Hals fie einen, 
othen Baden gebunden haͤtten, nach 
Ptolemais, und als man in .diefer: 
t bie Taube ein ihrem 
ku Baden Eeinen —D Dr 
gerieth man Un aroͤhße eſorgniß, weit 
man den rothen Faden als Die An⸗ 
deutung eines unglüdlichen Gefechtes 
und’ vergoſſenen Blutes ‚betrachtete. 
Sobald aber der König, wieder Hefe 
felt des Fluſſes fich befand, fo fer⸗ 
tfgte’ et eine andere Taube äts nach 
Otolemais mit einem Briefe, in wel⸗ 


chem. er von ſeinen Thaten und dem, 


Uebergange über den Fuß Nachricht 
gabl und meldete, daß er ſich wohl bes 


fand. Abu Echamas { fol. 424) er⸗ 


zãhlt folgende Begebenheit, welche in 
dieſe Zeit fällt: „Im Jahre 601 (defe- 
fen erſter Tag der 29. Auguft 19004 


war) Famen die Stanfen ganz uner⸗— 


wartet bid nach Damah und. nabmen 


die Wäfcherinnen, welche vor dem, 


Thore der &tadt am Drontes fi bes 
fanden, gefangen; worauf Malek al‘ 


Manſur Ebn Thakieddin gegen fie, 
auszog. Die Franken aber durchbrar 


chen fein Heer und fchlugen es tn die 
Flucht und verfolgten daſſetbe von 
Rokaita bi$ an das Thor von Daleb; 
und wenn fie den Kampf fortgefegt 
. hätten, fo wäre von den Mufelmäne 
nern Eeiner entronnen.“ Auch Abul⸗ 
feda erwähnt dieſer Begebenheit, Ins 
dem er berichtet, daß damals der 
Fakih Schababeddin Chr Walai au 


one 
1.790 N ng u335 0 


Rank: WB Grfechrntshafi De 


19 ausgefüßrk, Pal 4 


N 222.3 


je ic fiel, ‚und ‚nad Tri AS 
cht“ wurde? diefe — 

wurde auo soh Dar Miuuz von. Tripo⸗ 
m,. Gammen- 
tatio de bellorum Cruciätorum ex 
Abüulfedae Niscöiik. p. 188) . 5%. 


:ı M. ‚Abulfed, ann. mosl,.ad a. Soo, 
T. „IV. p. 210. Abu Schamah (Ms.) , 


fol, k6B: giebt davon fordelde Nat 


u Eh arg Mamadaf (Do Mal 


ranken 


1204) fuhr eine Flotte der 
von zwanzig Schiffen aus Htka Und 
drang am ‚großen: Sehe (im Junbus) 
in der, Mündung von Raſchid Ro 
fette) big’ nach der Stadi Sub vor, 


‚ weiche’ zue Provinz Aegypien gehört/ 


verwültete fie, zerweilte in Repen Un 
gegend zwey Tage und * dann 
auf; dem Wege, Auf: welchem · fie ges 
kommen war, zurirl, mit Beute bela⸗ 


den und unbefchädigt ( ganiman we 


saliman J.“ Hugo Plagon (S. 662.) 


42 


und Marinus Sanutus (p. 204.) be⸗ 


merken nur kurz, daß der Konig ei⸗ 
nige Schiffe (galfes et vaissieus). bes 
waffneie und, nad dem Lande von 
Damieite fandte, und daß diefe Schiffe 
mit großer ‘Beute und unbefchädigt 
aurüsffamen (la fireut grant guaing 
et s’cn zTetornerent sauvement), 
Uebrigens fegt Abu Schamah diefeg 
Ereigniß erſt in das Jahr 603 der 
arab. Zeitr., was ohne Zweifel ein 
Irrthum fit. 

92) Nach der Erzählung des Hugo 
Plagon (pP. 660.) gab Malek al Adel, 


Bruch des Waffenfillftandes. 
et, als die Chriſten ſolche Streifzuͤge wiederholten, einige TE" 


\ 


4 


Truppen am Berge Tabor auffielte, um die Chriſten zu‘ 
beobachten und deren Gebiet zu  beunrußigeny wenn die 
Gelegenheit dazu ſich darböte; es fam aber nicht zu einem 
ernfllichen Kampfe zwiſchen den Muſelmaͤnnern und der’ 
chriftlichen Ritterſchaft „ obwohl der König Amalrich, als 
die Saracenen Miene machten, feine Feindfeligfeiten zu 
erwiedern, außerhalb der Mauern bon Ptolemais ein Lager 
bezog, und die Ungläubigen öfter den Zelten der Krenjs 
fahrer fo fehr ſich näherten, daß fi e von den Pfellen der 
chriſtlichen Bogenſchuͤen erreicht werden fonnten * 3, 


ats man ihm meldete, daß der König 


Amalrich in fein Land eingedrungen . 


wäre und Gefangene und Beute da: 
ſeibſt machte, aur Antwort: der Kös 
nig von Jerufatem habe Recht, ſolches 
su thun, wegen der von dem Emir 
wider die Ehriften geübten Feindſe⸗ 
ligkeit, er werde ihn daran nicht hin: 
dern, und jeder möge das Geinige 
feron bewahren. Nach eben dieſem 
Schrifiſtetler pi 661.) war Koradin 
(Mate ‘at Moaddhem Scherfeddin 
id, ded Sultans Sohn und GStait⸗ 
tzatter von Damascus (qui muilt 
haidit les ‚Christiens), mit diefer Une 
thãugkeit ſeines Vaters ſehr unzu⸗ 
frieden, ſammeite endbtichh Trüppen, 
idgerie fich mit venſelben ben der‘ 
trete don Seyhoti und ſtreifte tãge 
ud einnal oder zweymal Dis nach 
Begienmig;, in der: Abſicht, fernere 
Osänderungen der Chriſten im Lande 
dee, Muſeimãnner zu hindern. Nach 
Apyifede. 4 Annal. neqsl. ad a. 600. 
P.:208 ). lagerte ſich Malek at Adel, 
ſelbſt min ‚feinen Truppen am, Berge 
Tohor,,,, alex, Meilen von Ptolemais/ 
(un chastel qui.estoit à guatse mil, 


VL Band. 


N. 


les. d’ Acre qui a nom Monte-Ta- 
bor, Hugo Plas. p. 681.), aid Pe: 
Franken damals Jerufalem bedrohten. 

0) Hugo Plagon ©. 56ı. Eines 
Tages kamen die Türken bis gu einem’ 
Gehöfe der Tempelherren bey Ptole: 
mais (a un casal du Temple qui a 


nom Doc, à une lieue d’ Acre) 


und Amätrich zog ihnen entgegen mit 
feiner: ganzen Miliz zu Zu und zu‘ 


‚Pferde und ordnete fie zur Schlacht." 


Die beyden Heere wechfelten zwar 
Vfeiliſchuſſe mir einander, der König: 
aber unterfägte feinen Ritteen, welche 
mit den Beiden handgemein gu wer: ' 
den wünfchten, den Angriff, um zuvor 
durch Kundfchafter dad Land unten: 
ſuachen zu laffen, ob nicht etwa die 


Heiden einen SDinterhalt gelegt hät: 


ten. In der Erwarzung des Erfolges 

Diefer Nachforſchung ftanden Die. degr: 
den, Messe ‚unthätig ‚einander gegen⸗ 
über. von der Mone Bis zur Veſper 
zeit, und die. beyden Mister, Wilhelm 
Dounel aus Drieand und Wilhelm ; 
aus Ealabrien, verließen die Schlacht⸗ 
ordnung. und warfen azwey Darace⸗ 

nen nieder, weiche ‚hierauf von den 


52 Geſch.d. Kreuz B. VI. 8.1, Tod 5. Koñigs Amalrich. 


3,28. der Mittagsruhe zuerſt fich beſchwert; ſeine Unpäßlichkelt 
wurde aber bald ernfthafter, und als er nach Ptolemais 
zuruͤckgekehrt war, ſtarb er dort am erſten April des 
Jahres 1205 “) | 


eingerichtet war; auch In einee nom nymi Continuatio appendicis Bo- 
männifchen Urkunde vom Sabre 1050 berti de Monte (im Recueil des his- 
.(in D’Achery Spicilegium, Solio- toriens de la France T. XVII.) 
"audg. T III, p. 399 ) wird einer fo- p. 852. gl. Marin. San, 1l,c. Der 
vea ad capiendum pisces gdaht. Leichnam ded Königs wurde nach Ni 
108) Der Sierbetag des Könige Cofa in Cypern gebracht und dort 
mateich. wird angegeben in Ano- bengefegt. 


— 
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nciia der Swepte . hincerlel aus fäner zweyten Ehen. 
mit der Königin Iſabelle von Jerufalem nur ‚ine Toͤch⸗ 
ter, Sibylle und Meliſende; denn ein Sohn aus dleſer 
Ehe, welcher ebenfalls Amalrich hieß und große Erwar⸗ 
tungen erregt hatte, war wenige Monate vor dem Vater 
geſtorben *). Da nun auch die Königin Iſabelle wicht 
Tange zuvor ibr Leben beſchloſſen hatte?), fo war die 
naͤchſte Erbin des Koͤnigreichs Jeruſalem Maria, die 
minderjaͤhrige Tochter der Koͤnigin Iſabelle aus deren Ehe 
mit dem Markgrafen Conrad. Das Koͤnigreich Cypern 
aber, welches Amalrich mit dem Koͤnigreiche Jeruſalem 
vereinigt hatte, kam an Hugo, deſſen älteften Sohn aus 

der erſten Ehe mit Efchiva von Ibelin; und es wurde 
alſo die Verbindung der beyden Kronen von Jeruſalem u 


1) Er ſtarb um Mariä Steinigung, 195.) geht hervor, daß der Junge 


alfo tm Januar oder Februar 2908, 
wie die Continuatio appendicis Ro» 
berti de Monte (Recueil des histo- 
siens de laFrance T. XVIIL, p. 342.) 
aus einem nach Rouen gefommenen 
Briefe des Erzbiſchofs von Eäfaren 
berichtet; und auch aus einem Im 
Gahre 1208 an einen franzöfifchen Vrã⸗ 


laten gerichteten Briefe des. Papſtes 


Innocenz ded Dritten (Episa VIII. 


Amalrich vor dem Bater farb, Die 
Angabe des Marinus Sanutus (Se 
creta ädel. Crucis Lib. III. Pass XL 
© 3. P.205.), daß der junge Amalcich 
den Vater um einige Zeit überlebt 
babe, iſt alſo unrichtig. | 


2) Daß Yfabee nach ihrem Sohne 
Amalrich ſtarb, fagı Marinus Sanu⸗ 
tus a 0. O. 
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Ihr und Copern wieder Hefrennt, welche Tür Dende Meiche, vor 
nehmlich für das Königreich Serufalem von großem Nugen 
gewefen mar, indem die Bereinigung der Macht beyder 
Kronen nicht ınur die Mittel zur Vertheidigung des hei 
ligen Landes vermehrte, fondern auch der gegenfeitige 
freye Verkehr dem. Handel von Ptolemais und den andern 
ſyriſchen Staͤdten! nicht uͤnerhebliche Vollheite gewaͤhrt 
hatte. Da auch der Koͤnig Hugo noch minderjaͤhrig war, 
ſo wurde in beyden Koͤnigreichen eine vormundſchaftliche 

„Verwaltung. angeordnet rund, ‚an Königreich ft 

= Wheun pan. Spelin, vum Reichenerweier ‚gefopren 3).. 
—Oer. Rag eberweler richtete ‚feine‘ Beftrebungen 9% 
glich, anf. Die, Erhaltung. des Friedens mie, den Ungläuy 
bien); denn mit offenem. Kampfe war in diefer, Zi 
in. ‚welcher auf einen erheblichen Benfiend Aus dem, Nbends 
Ignde. wicht, gerechnet werden Eonnte, nchts Eifpriehliches 
zu beipitfen, und Jo obann, ‚von Speljn konnte dem Reiche⸗ 
mahhen. gt. porfiand,. sur. duch. Vorſicht und Naͤchgiebig/ 
keit ſcb nuͤtzlich machẽn. Dr ‚Sultan 9 Male al Adel ‚aber 
ielt vch ſeit dem Tode des. Könige, Amalrich nicht mehr 
für uerpflichtet, / den: mie, den, Chriſten geſchloſſenen Waf—⸗ 
fenſtiſſtand zu halten, fondern. beunzupigte, das chriſtliche 

3. Er. Land auf mancherley Weile Er exſchien ſogar mit feinen 

Schaeren vor der Stadt € Diolemais und erzwang die 


ze | fi; " u y 


9) Hohenn von N Bbetln: war: der In Copem wurde Wolther yon Mont, 
Sohn ver Königin’ Märia; Witwe beliard, dor. Bruder. der Mutter des 
des Königs Amalrich des Erſton von Grafen Johann von Brienne, nach 
Gerufalem, aus deren zweyten Ehe herigen Königs.von Jeruſalem, und 
mil Balian don Ibelin; und er wird einer der Ritter, welche im: Dabre 
Daher als Ohenn Der Königin Maria, 1200 daB Kreuz nahmen, Vormund. 
Tochter des Markgrafen Conrad, ber Marin, Ban, L o. 

zeichnet. Continuatio append. Rob, 4) (Johan d’Ibelin) bien tint en 
de Monte (vgl. Anm. 7. ), und Ma- pes la terre euvers les. Sarsazins. 
sin, San. Lc. Hugo Plag. Pr 630. Hugo Piag. a. a. O. 


Der Graf Jehann bon Slienne v35 


ar ATTE, hefunhetien rer, welthe bey den 
Einibd cxulhiefer Städe ld Gklaben dlenten, fie Hierauf 3,59 en. 
Yin? vas Lanbꝰ dad Gräfen von Trißokis, eroberte elue 
Burg*)/ och da Rand umd bedrohte feföft oie Stadt 
"eeipbttg Wlie'erher' Belagerung. 

Obwohl A Maler al Adel‘ He ſich aufhelegt fühit, 
Aine“ entftheidende Anterkeßnläng gegen die Chriften zu 
Woaͤglun und dem Grafenv von ‚Tripolis ſowoͤhl "als dem 
eichborweſtr Fohaun voͤn ber eiien Waffenſtilſtand 
jtwittigte ydbegiundeke dennoöch "bag geſpanite und er 
an In welden die chrigliche Hetiſthaft 


er“ 


— ui —* ne — ſo wie 


c. 8 Die. Hurg ‚In. Abpuked. 
Ann, mosl, ad a. 603 (deſſen erſter 
Yag der’s. hiuͤguſt ld war) T. IV. 
2 818, . Die: Yeuntuhigung von 
ae fcheint in den Herbſt des 
hes bach gefaueh zu ſeyn; der Buß 
tan verweilte hierauf zu Damascus 
und ( am See Kadas bey Emeſſa bis 
um Monate Raͤmadan, und die 
—— gegen Tripolis, wel⸗ 
ater Etai fanden, geſchahen 
etwa im: Monate Mai 1307. Nach 
Üutarabtn (Chron., Syr. ‚pP. 451. ), 
Weiher diele Exeigniffe , in dad fol 
gende Jahr 604 (beffen erſter Tag der ' 
29. Jut. 1307 war) fett, wurde Matet 
gi. Mel au. ſolchen Feindſeligkeiten 
verantaßt, chells dadurch, daß von 
dem. Grafen voh Tripolis das Gebiet 
Yes Sürften Aſadeddin Schirkuh von 
Eimenai war beunruhigt worden, theils 
dadürch, ‚ daß bie Eyprier einige 
—— Schiffe ‚genommen 
nd die Hannfchaft in Feſſeln gelegt 
Ta 


6) Dey Waßenſuuland mit dem 
Grafen von Tripolis wurde im An⸗ 


ſange des Jahrs bon Latte‘ im Zuliiis 


oder Augufi.13P7) geſchloſſen⸗ Abul- - 
fed. ann. mosl. ad.a. 694. P. 992. 
Des Waftenfiliftandeß, welchen der 
Sultan dem Reichsverweſer bewil⸗ 
uge erwähnen Hugo von, Plagon 
\ p. 80.: Les trives que iü Sarta- 
zins, avoient fait au baillif), Bet: 
nardus Theſaurarlus c. 185, und Ma⸗ 
rinus Sanyus (Secr, fidel. crucis, 
Lib. DI. ParsXl. 0. 4 v; 206. 206.)ʒ 
er wurde, wie aus den angeführten . 
Nachrichten hetvorgeht, auf drey Jah» 
te, bis zum Jahre z210, geſchloſſen. 


Die continuatio Roberti ae 


Monte (a. a. Ds) druͤckt dieſes Alfe” - 
aug: Templarii et Hospitalarii vix 


‘se defendentes dominium Terrae ad- 


judicaverunt tuidain puellae, quae 
fuerar filia marchionis (Gonradi) de 
Monttferrato, et statuerunt eam 
shub busiodia avunctili sui. 


5. Ehe. 
1907. 


: den.:ed Dringend. nothwendig, für die junge Königin, 
welche. ‚mittlerweile herangewachfen war, einen Gemafl, 
und für dag Reich einen König zu fuchen, welcher fähig 
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die geiſtlichen itterorden achteten ‚unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 


waͤre, das gelobte Land zu regieren und zu vertheidigen 
und bey den heldniſchen Fuͤrſten Anſehen und Achtung 
zu gewinnen. In einer Berathung, welche fie wegen die⸗ 
ſer wichtigen Angelegenheit hielten 8), brachte einer der 


anweſenden Ritter den franzoͤſiſchen Grafen Johann von 


Brienne als den wuͤrdigſten und faͤhigſten, Die Krone von 
Jeruſalem zu tragen und zu behaupten, in Vorſchlag °); 
und diefer Vorfchlag, da Johann von Brienne vielen der 
Äbrigen Anweſenden gleichfaus ale ein trefflicher Ritter 
befannt war, wurde mit fo großem Beyfalle aufgenom⸗ 
men, daß nach einiger Berathung ſofort der Beſchluß ge⸗ 
faßt wurde, Botſchafter nach Frankreich zu ſenden, und 
durch dieſelben dem jungen Grafen von. Brienne die, 
Krone von Jeruſalem und die Vermählung mit der Ku 


x 
| 


nigin Maria antragen zu laffen "°). 


8) .An dieſer Berathung nahmen 


nah Hugo Plagon (p. 680.) Ans 
theit: 
et li chevalier de la terre et li Tem- 
plier et li Hospitalier. 


9) Als fie beifammen waren, fagt _ 


Hugo Plagon, fo erhob fich ein Rits 
ter von feinem Gitze (se leva en pies) 
und fagte, daß er einen Ritter in 
Frankreich kennte, welcher noch uns 
verheirathet, von hoher Geburt und 
ein tapferer Mann (haut hons et 
prodons) wäre, und dag, wenn man 
diefen Nitter als König annähme, 
das Reich einen trefflihen König er 
balten, und die Königin Maria eine 
gute Heirath machen würde (que le 


li patriarche et li evesques 


Der Biſchof von 


roiaume li afferroit bien, et qu'ele 


i seroit bien emploiee). Da jener 
Nitter aufgefordert wurde, den Nas 
men zu nennen, fo nannte er den 
Grafen Johann von Drienne (Johan 
de Brene). Nah Bernardus Thes 
faurariug (c. 135.) war der Graf Jos 
Bann: vir nobilitate egregius et 
militaribus actibus strenuus. 

10) Hugo Piag. a a. O. Nach 
Marinus Sanutug (pP. 805.) wurde, 
als die Königin Märia zu dem Alter 
gelangt war, in weichem an ibre 
Vermählung gedacht werden konnte, 
in einer Berathung des Patriarchen 
von Jerufalem, der übrigen Präfaten 
und der Ritterichaft des Königreichd 


\ 


| 
2: Det: Beaf-Iohann. von Paieune > 87 
Ptolemais und der Hexr von Caͤſarea begaben fi voch — 
Jahre 1208 als Botſchafter der Prälgten und Barone des 
Königreichs Jernſalem. nach Frankreich, ſtlegen in Den 
Hafen von Marſeille an das Land *")..uup ‚gingen dan 
zudem Grafen. Johann von Drleayer. um ſic ihres Auf 
ess zu entledigen — wolle ame hen 


Der Graf Johann, jüngerer Bruder des Grafen Wal⸗ 
ther bon Brienne, welcher im Jahre 1205 in Apulien als 
ein Opfet ehrfügielgee, Pläne feinen Untergang gefundeh 
hatte *), wat In feiner Jugend von ſeinem Vater, dei 
Grafen Eberhard von Brienne, für den geiſtlichen Stand 
beſtimmt und nach dem Kloſter Clairvaur geſandt worden/ 
um dort den für folche Beſtimmung erforderlichen Unter 
richt zu empfangen. Johann aber, welchem weder die 
kloͤſterliche Zucht, noch die Beſchaͤftigung mit geiſtlichen 
und kirchlichen Angelegenheiten gefiel, entwich aus jenek 
Abtey und begab ſich zu feinem Oheime, dem Heren von | 
Chateauvillain / ‚welcher den Juͤngling bey ſich aufnapıt 
und zu ritterlichen Uebungen anleitete; und Johann erwarb 
fi bald In den ritterlichen Kaͤnſten, welche ihm mehr zuſag⸗ 
ty als kloſterliche Veſchaͤftizungen und Andachtsuͤbungen⸗ 


beſchloſſen, den König Philipp Auguſt 
von Frankreich zu bitten, daß er einen 
Aitter nach Syrien ſenden möchte, 
welcher fähig wäre, die Ueberbieibſel 
des Königreiche Ierufalem zu regie⸗ 
ren. und au vertheidigen; Philipp 
Auguſt nannte auf diefe Aufforderung 


den. nach Frankreich gefandten Bots 


fchaftern den Grafen Johann von 
Brienne als den fählgiten. 

ı1) Marin, San. p. 208., 100 Ayı 
mar als Herr von Fäfaren genannt 
und gefagt wird, daß er diefe Here: 


ſchaft durch keine Gemahlin (ratione 


uxoris) befaß. Nach den Lignages 


d’ Outremer ch. 9.) war damals 
Here von Cäfaren entweder Gautier, 
der Sohn des Guido von Berytug 
und der Juliane von Cäfaren, und 


‚Eonnetabte von Eypern, oder deflen 


Sohn Johann, Gemahl der Agnes, 


Nichte des Erzbiſchofs Euſtorgius 


(Estorgne) von Nicoſia. 

29) Hugo Plag. pP. 680... 

13) Geſch. der Kreuss. Bud \ v1. 
Kay. 4. ©. 124. Anm. 05. 
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ER eo BASIEREN. Winigeogeitter, iA aunfitzrer 
Meiſe zu einen Turniere ſeinen! Bhrimbeſurhten, Feinden 
TO droͤßes Woblgeofallen am dem nuntern Naglenige/ blehzeſle 
Aue ſich nahmen; und Johan Honda Tech dert 

Nike: großen Ruhm ehr Tehte: Refe‘ und Gewandthelt 
im Lanzenbrechen und andern Uebingen: **).Bkeichtoohl 
derueh Graf ‚Eberhard. njemals Seinem: rltterlichen Sohne 
den in. der. Wahl des Standes gegen, dei vaͤterlichen Wil 
im, bewieſenen ungehorſam und ſtrafte ſoichen Ungehor⸗ 
ſan ſogar durch Eiterbung 5), Spaͤterhin⸗ als der Popf 
Innocenz der Deitte die Chriſten aufforderte jur Bewaff⸗ 

| yung, für das heilige, Land, nahm auch der Graf Johann 
Don, ‚Brienner. bewogen durch die feurige Ermahnung des 

Weiſiers Sulco, das Kreuz, lich, als fein Bruder Wal 
eher nach Apulien. fish. begab, feinem Geluͤbde treu und 
nahm Antheil gn den Gefahren und Siegen des großen 
Vilgerheeres / ‚melges die Eroberung von Eonftantinopel 
unternahm. und, rvolbrachte ) Wohrſcheinlich war Jo⸗ 
bann nicht. lange, Zeit züvor in fein⸗ Heimath zuruͤckge— | 
kehrt, als die heyden Botſchafter der Pfaͤlaten und. Bas 
zone des. Königreichs, ‚ Jerufalem. ihm meldeten, dab im 
gelobten Lande eine Braut und eine koͤnigliche Krone 

feier wart... 


7 um. 


Er Art de vörifier les daten, nach . de Er derwattete fpäterhin 


Einer alten franzöfifchen "Chroni, 
(Detavausg. Paris 1818.) T.V. &.'%. 
Yo. Es iſt zwar hier von Turnieren 
In der Mehrzahl, auf welchen der 
Graf Johann fich ausgezeichnet haben 
“ (ol, die Rede; wahrſcheimich iſt aber 
doc) ein beſtimmtes Turnier gemeint, 
vielleicht das von Erty. Bol. Geſch. 
der Kreuzz · Buch VI. Kap 4. S. ixx. 


18) Art A: vözifier les Qates a. &. 


nach dein Zobe feines Bruders anal: 
then (wie Matinus Sanutus p. Sof. 
berichtet) die Grafſchaft Brienne für 
veſſen Sotzn, feinen Neffen, welcher 


Ebenfalls Walther hieß und in Apu⸗ 
Yen ſich befand ( comitatum tantum 


a Gualtero nepote tenebat, qui 
erat in Aptılia). 

16) 'Chronicon Ussperg. (Baßi. 
1869. £ol.) p. 509: 


IL ADEE Gru Irh aun von Brienwe. 7° 159 


N Den Sraf· Johaun⸗ obwohl er slagkgunen reichlich FE 


hegäterten: Rittevn gehoͤrte:7) und Belnusiveges die iss 
sel.chufah,:: Die: Wihrde eines Konigretchs zu behaupten, 
welches koſtbare Opfer ſorderte und Beinen unmlitelbaren 
Vorrheil darbot, verſchmaͤhte nicht die Ihm: angetragerie 
Ehre umd begab ſich am Den Hof des. Koͤnigs von Fran 
reich/ ſeines Lehensherrn, um deſſen Erlaubniß zur: Au⸗ 
hin der Krone von Jorufalem zu erbitten9). Der. 
Papſt Innocenz der Dritte, welchem vor mehrern Jahren 
Dee Gref Johaun als. Kreuzfahrer perſoͤnlich ſeine Ehr⸗ 
bietung bewieſen hatte"), unterſtoͤtzte jene Bitte de 
anem apoſtoliſchen Schreiben, in welchem er ben Koͤnig 
non Frankreich ermahnte, Die hohe Ehre, welche ſeinem 
Rande durch Die Wahl eines ſeiner Unterthanen zum Khb⸗ 
Bige: Des unter Der befandern Obhut des Hellandes ſtehen⸗ 
Den Meichs widerfuͤhre/ als einen ‚Beweis der Gunade 
Gottes zu betrachten und fein DindenBß In: den Weg zu 
legen, ſondern vielmehr deu Grafen Jehann zum. Bortheile 
das Halligen Lendes anf jede Write zu unterflügen 2°), : 
Als unter folhen Umftänden der König Philipp Auguft 
die Ichensherrlihe Einwilligung gegeben hatte, fo ver⸗ 
ſprach Johann, binnen zwey Jahren nach dem gelobten 
Laude zu kommen und die Regierung Des Reiches Jeruſalem 
anzutreten 22). Innocenz aber gewährte nicht nur dem Gras 
fen Johann zu feiner Ausräftung ein Darlehn von vier 
Jehnhundert Mark Silbers, indem er ihn anwies, nach 
fine Ankunft im gelobten Sande und fobald er. Im 


N) Duo comites COualterus es nem Bruder Walther zu dem Dapfte. 
Joatines) de Brena, nobiles quidem Chron. Uisp, 1. c. . 


sed pauperes. Chron, Unp. lc. 80) Epist. Innoc. III. Lib, XII,2y. 


28) Hugo Ping. ©. _. . vom 2. April zog. 
9): Ex kam im Jahre zaog mit fel: 32) Marin. San. L c, 
e , 


* 


D 
A 
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Fas und den Sultan raͤchte dieſe Feindſeligkoit dadaich, daß 


ar ungen Der Aufuͤbrung ſeines Sohnes Scherſeddin * 
ein zahlreiches ˖ Heer gegen Paolemais ſandte, währen: der 
Sänig, Johann. mit einem großen Theile des. Barone und 
Ritter. | des Konigreichs der Kroͤnung wegen zu Typus, ih 
aufplelt... Scherfeddin fand aber. die Ritter, welche zu 
Ptolemais geblieben waren, und deren Knechte ſchon vor 
den Thoren der Stadt geſchaart und zum Kampfe bereite 
und, nad. unerheblichen, Gefechten 109 er am Abende des 
Tages, an welchem er gekommen mar, ſich wieder . Ju 
rüd??), Hierauf unternahm der Röuig, Spbann, nachdem 
er. von Tyrus zuxruͤckgekommen war 8), einen. Einfall in 
das heidniſche Land, pluͤnderte mehrere offene Oerter 29), 
und fehrte nach einigen Tagen mit. vjelen Gefangenen und 
erbeuteten Laſtthieren züruͤck nach Ptolemais. 


en 


‚ Diefe, Waffenthat war aber auch die einzige, weld⸗ | 


| Jobaun zu dieſer Beit. unternahm; und, obgleich er ein 
tapferer Ritter Mat, fg befaß ey doch weder große <päs 
tigfeit noch die Gabe, fi Vertrauen und Achtung zu vers 
ſchaffen, und er verdanfte es nur dem aͤngſtlichen Sinne 
des. Sultans: M —* Abel N welcher ſich ſchente / durch 


a eradinus Ichexfed din), qui 
et; Meleo Mahadan (Mgief al: Mo⸗ 
addhem). Mar. San. La & 5 Pr 206. 


A Nach der Erzählüng des Mari⸗ 


nus Sanutus Ca.’ DI) wurde der 


Prinz Scherfeddin / von feinem Roffe, 
als daſſetbe durch einen Pfeil“unter? 
dein! Ohre war vetwundet worden, 
abgeworfen, und, vbgleich der Prinz 
von ſeinen Begleitern ſogteich wieder‘ 
aufgerichtet werde, ſo erhoben doch" 
die Türken ein ſo gewaltiged fer! 
far; daß die Ebriten dadurch in 


große Aigle” gebracht wurden Cut‘ 
Christianos omnes ‚subitaneus tee 
mor Soncüsserit), , Bu 


. R 


28) Der Köntg kam am dritten ntage: 
nach‘ ſeiner Kroönung Tsteh October: 
1910) nach Dwlemais auruck. Marin, 


Sau, 2:6 en“ J 


212* 1 


99) Cayalia, Unter. andern. plũn⸗ 


derte der, König; rin ſehr reiches Ca 


 salau.. melched , Jusse. Nabe — 


San... 98 up ' Fe | 


. .1 Hui Den 


- 


:RAmitBakaamınan derg a — 


—8 Yan die. Ehriſtetz Mruiten daß Wr nr 
gie uꝝ, hie wenigen andecen Jeinen Harrſchaft neh, " 
masfenen. ſoraſchen Htaͤdte „behannten, konateer Die. 
liche Mitterſchoft, des azehten. fanden map. Rla dalelhſt. 
zlenden Milgen Imaren ehen,nlo umthoͤcig als Der Kühe 


dverließen nicht die eManern Der, Etaͤdte und: Burh 
30) und wagten nicht einmal den von dem Sultan 
rnommenen Bau eines Schloffes auf dem Berge Tas 
Nr ſtoͤren, welches/ nur wein: Raſten von Ptoltniais ehr. 
cent, zur Beunrubigung dieſer Stadt beftimme war 31), 

: Walther von Montbellard, der Oheim des Königs 
ann und bisheriger Reichsverweſer von Cypern, wel⸗ 
ſich nach Syrien gefluͤchtet hatte, weil der indeß 
jaͤhrig gewordene Koͤnig Hugo von Cypern von ihm 
en verwandter Gelder Rechenſchaft forderte, unters 
n gegen die Küfte von Aegypten mir einigen Schifs 
eine Fahrt, auf welcher er eine nicht unbeträchtliche - 
te gewann ??). Unter folden Umftänden fanden weder 


Ex tunc vero, quasi obsessi 
t in Ptolemayda Peregrini, 
am amplius exierunt, non 
non Baro, non cruce signa- 
et factus est quasi popularis 
yet militaris,. Marin. San, 1, o. 
Jacobi de Vitriaco historia Je- 
‚ed. Bongars.) p. 1194., 
„Im Jahre 609 (deſſen erfter 
der 3. Junius 1519 war). Te 
kat Adel die Burg des Tur (d. i. 
erges, nämlich Tabor) bauen, 
er Bauleute aud den Provin: 
erfammelte und auch die Trups 
fo lange verwandte), bis der 
volsendet war.'’ Abulfeda Ann, 
ad a. 609. T. IV. p. 248 
der Chronik des Abu Schamah 


(fol, 65. A ) ftand Malek at Adel mit 
feinem Sohne Malet al Moaddhem 
fhon Im vorhergehenden Jahre 608 
im Lager am Berge Tabor und be 
trieb den Bau jener Burg. Dort er⸗ 
fuhr er, daß au Tripolis die Nache 
richt angefommen war, daß in Epas 
nien Ebn Abdulmumin einen großen 
Sieg über die Franken gewonnen 
hatte und big nad) Toledo vorgedruns 
gen war. Marinus Sanutus (a. a, 
D.) berichtet, Daß der Bau dieſer 
Burg nicht lange nad) der Krönung 


‚ des Königs Johann (satis cito post 


coronatinnem ipsius) von den Sa⸗ 
racenen begonnen wurde. 

33) Walther drang In den Nilarm 
ein und kam Bid zu einer Stadt, weis 


68 Geſch.d. Rich; VN. K. I. ni Johann v. Jeruſalem. 


—* die Pilger, Weldje Ben Koͤnig Johann nach Syrlen ber 
gleitet hatten, noch andere Waͤllfahrer, welche des Kam⸗ 

pfes wider die’ Beiden wegen nach Ptolemais gekommen 
waren, Gelegenheit, ihre Abſicht zu erreichen, und kehrten 
daher in ihre Heimath zuruͤck, ohne dem gelobten Lande 


ns nügtie gemacht in haben ») 
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Nene Bemähungen des Papſtes Innorenz @ 





AM 


Drit tes Rap itel 


x: * J- ... 
N 





Der König Johann fah wohl ein, daß die Mittel, melde 
ihm zu Gebote fanden, nicht ausreichten zur Vertheidis - 
gung des Landes" gegen einen ernſthaften Angriff der bes 
nachbarten faracenifchen Fuͤrſten; auch entging ihm die 
Bemerkung nicht, daß ihm das Anſehen bey den Heiden 
fehlte, welches ſein Vorgaͤnger, der Koͤnig Amalrich, ſich 
erworben und zum Vortheile des chriſtlichen Reichs in 
Syrien mit Einſicht und Klugheit benutzt hatte *). 
"Sultan Malef. al Adel bemwilligte zwar damals pie 
einen Waffenkilftand ?); da aber der Sultan ſchon in 
hohem Alter, und den Cheiften die feindfelige Geſinnung 
feines Sohnes Malek al Moaddhem bekannt war ?): ſo 
ſahen ſie mit großer Beſorgniß und. Bekuͤmmerniß ‚Der 
Zukunft entgegen *). Unter dieſen Umſtaͤnden wandte. | 


1) Agareni attendentes, quod Rex 5 


Johannes et qui cum eo transice- 
rant, longe quam putaverunt in- 
ferioris essent potentiae. Marini 
Sanuti Secreta fid elium Crucis 
Lib, III. Pars, XI. c. 5. p. 206. 

8) Jacobi de Vitriaco historia Je- 
ros. (ed. Bongars.) p. 1124. 

3) ©. oben Kap. L Anm. m 


VL Band. 


— I . 


4) Nostri treugas iterum cum Se- 
racenis firmantes, cum multis Op» 
pressionibus et miseriis gementes et 


. dolentes, de supernis auxilium in- 


vocabaut, a Deo ↄat sancta Romana 
Ecclesia consolationem et subsidiem 


de die in diem‘ exspectantes, ‚Jat, 


de. Vitr, Ll o 


€ 


\ 


| 56 Gerichte der’Rreuggäge, Such VIL Kap. I. 


der König Johann an den Papſt mit der Bitte um bal⸗ 
digen Beyſtand °). 
Innocenz der Dritte, obwohl damals die Kegerey der 
Albigenfer, melde ihm die Einheit. der Kirche und dad 
Anfehen des. apoftolifhen Stuhls in große Gefahr zu 
bringen ſchien, feine Thätigfeit faſt gang in Anfprud 
nahm, hatte Aidmald die Angelchenheiten des gelobten 
Landes aus dem Gefihte verloren; er ließ feine Belegen 
j heit unbenugt, die Mittel zur Vertheidigung oder Erwei— 
| terung der chriftlichen Herrſchaft in Syrien zu vermehren, 
"mV? die bedrängte Lage: der Chriſten im Morgenlände 
koſtete ihm manche kummervolle Stunde °), Niche nur 
"fuhr er fort, die Kreuzfahrer, welche das neue lateiniſche 
Kalferthum in Romanien vertheidigten und noch immer 
"ale Streiter für: den Heiland und Dası heilige Grab ber 
ltvachtet ſeyn woͤllten *)£ an die. ihnen bhliegende Malie 
“Huhg ihres Geluͤbdes zu erinnern, und: diejenigen, welche 
rſeiner · Erinnerung Folge zu leiſten geneigt waren, in ihren 
guten Vorſaͤtzen durch vaͤterliche Ermahnungen und. die 
Zuſicherung ſeines kraͤftigen Beyſtandes zu beflärfen-?); 
fondern Thon im Jahre 1205, zu der Zeit, als die Kirche 
and das Reich von Ferufalem durch den fafl gleichzeitigen 
Ed des Patriarchen und des Könige war verwaift wor 
den‘; und Die meiften Pilger Syrien verlaſſen und nad 
Gonftgntinopel ſich begeben hatten, bemühte fih Innoceng 
‚dert: König von‘ Zrantreich wur Unternehmung einer Kreuz⸗ 


34 


8 Hugo Ding. p. ‚sr. Anfang des 


sistimus procurare. 


6) Super miseria terrae sanctae 
‚per, diem ac noctem quasi torren- 
‚sem. laerymas ‚dedugentes, subven- 
tionem ipsius, quomndocunque ac 
dtiiam undecungue possumus, nec 

. destitimus hactenus, nec adhuc de- 


Briefed an die Grogmeifter desTem | 


pels und Hoſpitals vom 10. JUL. 1208. 


.„D Bye Buch VI Kap. 11. Ans 


merf. 13, ©. 37% 
8) Innoc. un. Epist X. 38. (96 
ſchrieben im März oder April 1207). 





‚Neue Bemühungen des Papſtes Innoeenz 67 
fahrt nach dem Heiligen Lande gu bewegen, uͤndeließ ihn 


dringend ermahnen, das ‚Zeichen des Kreuzes zu nehmen HL u 


dieſe Ermahnung ader blleb ohne Wirkung: - ort 


wie durch Trinapnling jur Bewaffnung fuͤr das hei 
lige Stab, ſo ſüchte auch Innocen durch den kraͤftigen 
Schutz, welchen er den Kreuzfahrern gewaͤhrte, das Heil 
des gelobten Landes zu befoͤrdern; denn jeder, welcher 
das Zeichen des Arruzes trug, war des kraͤftigſten Shu 
Bes. von Seiten dieſes raſtlos thaͤtigen Oberhauptes der 
Kirche ſicher. Als im Jahre 1209 Jundcenz vernahm; 
daß „einige aus: dem’ gelobten Landeꝰzuruͤckkehrende Wall⸗ 
fahrer auf das Geheiß des Patriarchen von Aquileja zu 
Crendna feſtgehalten und an der Fortſetzung ihrer- Reife 
gehindert wurden: ſo richtete er. nicht mm an den Patriar⸗ 
hen die Aufforderung'yijenen Ylgern "die Freyheit opne 
Verzug noitder- zugeben, fonderh‘ermahnte auch den Kab⸗ 
fer Otto dem Wierten, die Entlaffung:der ‚gefangenen Pils 
ger zu befchleunigen und die wider Diefelben geübte: 66 
waltthätigfeit auf cine fo nachdruͤckliche Weiſe zu ſtrafen,⸗ 
daß der Anſchein, als ob der von dem apoſtoliſchen 
Stuhle den Kreuzfahrern bemitligte Schutz unwirlſam 
nung‘ für die Sache des. helligen Landes xerwachſen koͤnnte, 
fuͤr Immer entfernt würden; auch legte der Papſt dieſe 
Angelegenheit dem Kaͤmmerer des Kaiſers ans Herz und 
erthallte dem Biſchofe von Cremona die Anweiſung, dies 
jeniigen, in deren Gewalt die gefangenen Wallfahrer ſich 
befaͤnden, zu ſchleuniger Entlaſſung derſelben zu ermahnen, 
und falls ſie nicht binnen vierzehn Tagen ſolcher Ermah⸗ 
nung Beige leiſten würden; wider lie Perfonen mit bei 


0) Epist. Lib, VIEL un; (an einen ungenannten kranzoͤliſchen pratctem. 


€2 _ 


+ - 


68 Gaſchicht e der, Kreuzzuge. Buch VIIJ. Kap. II. 


Arrhlichen Banner: and wider die Städte oder Burgen, 
in welchan die Pilger feßgehalten wuͤrden ,/ mit dem In⸗ 
terdicte zu verfahren: Dieſelbe Anweiſung erhielten.afe 
ken Erzbiſchoͤſe und Viſchoͤfe, in, deren Sprengeln 

nliche ——ã wider ‚Kieujfährer verubt wer⸗ 
moͤchten 2)... B en 4 


ein Die. Benihfungen td Papftes, fue eine Veue; wirt 
—— Des schriftlichen MNiterfchaft zur Be 
freyung ides ihelligen Gruͤbes, waren zurrſt· in Deutſchland 
von Erfolg, indem Am: Jahre 1208 der Herzog Leopold 
der Glorreiche von Oeſtrelch, ein chen“ fo: einſichtsvoller 
und ifrommer, als kuͤhner und tapferer Fuͤrſt, zu Neuburg 
das Zeichon des Heiligen Kreuzes nahm *2). Als Anno 
con; hoͤrte, daß Der edle Herzog nad. dem Bryſpielro feines 
Wäterd und Beudersrfichh entſchloſſen hatte, Sattin und 
Bilden und fein ſchoͤnes Land zu verlaſen;und dem Dienſte 
des Heilandes fish zu imeihen *?)= fo empfand er daruͤber 
großer Freude, dobse ſolchen frommen Eutſchluß inzeinem 





apoſtoli ſchen ‚Bchreibetiu machte den Herzog des allßemei⸗ 


nod wnrer den un Qrerhona angebat: 
tenen Kreuzfahrern war auch det Vi- 
cecomes 'Castri Ayrardi. ' Epist. In« 

noc. III. Lib. XIL 78 — 77. „Diele 


an m pen Zaifer Otto und. daffen gams. 


merer, fo wie an den Patriarchen von 
Amtilein, den Biſchof von Gremona 
und: die-übrigen Erzbiſchsfe und Bir 
ſchöfe erlaſſenen Schreiben wurden 
am: 9. Julius 1200 au Viterbo aus⸗ 
gefertigt. 

..z2)-Galles Annales Aystriae Pr II, 
p. ıgr. und die daſelbſt angeführten 
Dielen. Calles fette die Vetmuthung 
auf, Daß der iriſche Biſchof Mala: 
cigs pon Limerick, welcher im Aabıe 


J ut 
2907 auf, ſeiner Wallfahrt nach dem 
gelobten ‚Lande durch Deftreich reife 
und damalg in der Abtey Zwetel eis 


nige Mrieſter wÄhte, nicht bhne Am 


‚thell ag dem Entfchfuffe des Herzoss 
Leopold zur greuzfahrt geweſen ſey. 


12) Christum, qui est usque ad 
mortem, Mmortem autem crucis, obe 
diens prete ‚factus ‚humiliter imi- 
tari disponis, et pro ejus amore ca 


ram -eanjugem, dulcem prolem, 


delegtebilem patriam, amabilem pa- 
rentelam, divitiascopiosas, ac mun- _ 


danos relicturus honores etc. Fpist. 


Innocentii IIL Lib, XI. z, Com: 
“8. Zebrugr 3238). | 





Hene Bemähungen des. Papftes Innocenz— 0% 
nen den Kreuzfahrern bewilligten Ablaſſes theilhaftig 
und ſandte ihm durch den’ Prior des Kabtboaͤuſer Moſters 
Sarict Johannes; Nicolaus, ein geweihtes Kreug nebſt einer 
Urkunde, in welcher er allen Loͤndern und Beſitzungen Des! 
Herzogs feinen und des apoſtoliſchenStuhls und alle 
Erzbiſchoͤfe und Prälaten ver Kirche Schutz verlich 10). 
Das Beyſpiel des Herzogs fand: bald Nachahmung in 
mehrern deutfchen Ländern, und zu eben diefer Zeit nahm _ 
auch der normaͤnniſche Graf von Eu mit vielen andern- 
feanzöfifchen Nittern das Kreuz. MB Innocenz bald her⸗ 
nah den Gtoßmelftern der Templer und des Hoſpitals 
für das heilige Land eine anſehnliche Geldunterſtuͤtzung 
überfandte, welche durch die Almofen des Ciſterclenſer⸗ 
ordeng und die von dem Bifchofe zu Paris gefammelte 
Abgabe des vierzigfien Theils der Einkünfte der franzoͤfi⸗ 
(hen Geiftlichfele, fo tie durch einen- Beytrag aus dem’ 
Schage des heiligen Petrus ?*) wär zuſammengebracht 
worden, und noch fernere Unterſtuͤtzung aus milden Bey⸗ 
feuern einzelner frommer Chriſten ihnen ankuͤndigte: fo 
theilte er zugleich den Chriſten des heiligen Landes die 
frohe Runde mit, daß in Frankreich ſowohl als In Dentſch⸗ 
land eine zahlreiche Kreuzfahrt ſich vorbereitete; auch er⸗ 
mahnte er die beyden Ritterorden, unter ſolchen Umſtoͤnden 
gutes Muths zu ſeyn, und, fo viel an ihnen läge, nicht 
nur im Reihe Jerufalem, fondern auch in dem Fuͤrſten⸗ 
thume Antiochlen und der Graffchaft Tripolis den Frie⸗ 
den und eine weife und berftändige Verwaltung aufrecht 
zu sehen 25, 


552 Dieſer Bhüssrief clitterae con« 24) De beati Petri eleehosyna, 
servatoriae) findet fich ebenfalls in 
der baluzifchen Ausgabe der Briefe 
Innocenz des Dritten, Lib. XI, 2. 


. 35) Epist. Innoc, III. Lib, XI. 109% 
vom so. Julius u. 


. 70: Gefchichte.der. Kreuzzuͤge. Buch VII. Sap. I. 


Arc) in andern chriſtlichen Laͤndern gaben bon Zeit 
zu Zeit einzelne frompie: Fuͤrſten und Ritter der hegeiſter⸗ 
ten Ermahnung des Papſtes Innocenz zur Bewaffnung 
fuͤr die Befreyung des heiligen Grabes Gehör. In Engs 
land nahm im Jahre 1207 ein vornehmer Juͤngling, der 
Sohn des engliſchen Byoßrichterg Petrus das Kreuz, und 
da. der König Johang mährend feines Krieges wider den 
König von Frankreich keinem feiner Unterthanen erlaubte, 
Das Reich zu verlaffen: fo ſandte der. fromme Juͤngling, 
als der Papft unter ſolchen Unpftänden ihm eine Friſt von 
drey Jahren ‘für die Vollziehung feines Geluͤbdes ges 
waͤhrte, jährlich fechszig Pfund Sterling zur Unterſtuͤtzung 
der Chriften im gelobten Lande und verfprach feine Pil⸗ 
gerſchaft anzutreten, ſobald die Berhältniffe es ihm ges 
fatten würden 10). Einen großen Eifer für das heilige 
. $and bewies zu Diefer Zeit der Graf Heinrich von Malta, 
ſich bemuͤhend, den dortigen Chriften fo nüglich zu wer⸗ 
den, als feine Verbaͤltniſſe und die Mittel, welche ihm zu 
Gebote ſtanden, es zuließen *7). In Ungarn trug der 
König. Andreas das Kreuz, and mehrere ungarifche Hers 
xen hatten. ebenfalls dag Gelübde der Wallfahrt: abgelegt;: 
ſie erwarteten nur die völlige Beruhigung der innern Uns: 
ruhen ihres. Reichs und Überhaupt günftigere Umſtaͤnde, 
um ihr. Gelübde zu vollbringen, und Innocenz, im Vers 
trauen auf. die Aufrichtigfeit ihrer Zufage, bewilligte 
| Ipnen gern die gewuͤnſchte Friſt rür die le Boillepung t der 


« 


16) Epist Innoo, III. Lib. X. 43. 
(an die Bifchöfe von Ely und Chiche⸗ 
fter) vom 6. April 2907. 

. 17) Epist. Innoc. III. Lib. XII. 6, 
vom 24. Febr. 1209, in welchem der 
Vapſt dem Grafen Heinrich wegen 


feines Eiferd für . dad Heilige Land . 


I 


y 


große Lobfprüche ertheitt und ibn. 
auffordert, die Vorſchläge, welche er 
in Beziehung auf Cypern dem apo⸗ 
fofifchen Stuhle ducch eine Geſandt⸗ 
ſchaft gemacht babe, näher au ber, 
Aimmen. 


Kreuzzug der ,Kinder.. en 7. 


Meerfahre, indem er den König ermahnte waͤhrend dert. 
ihm vergoͤnnten Zeit auf ſolche Weiſe ſich vorzubereiten, 
Daß.er im Dienfte Gottes als einen großen Koͤnig durch 
glänzende Thaten ſich erweiſen koͤnnte?*). Dit gro⸗— 
ßer Freude vernahm damals der apoſtoliſche Vater die 
Nachricht, daß der Sultan Malek ad Daher von, Haleb. 
dem chriftlichen Glauben nicht abhold wäre und den ie 
fen mancherley Beweife feiner Zuneigung gäbe"); 
ermahnte ihn daher in einem Schreiben, ferner der abe 
heit und Gerechtigkeit ſich zu befleißigen, drückte die Hoffs 
nung. aus, daß Gott den Geiſt des Sultans zur vollkom⸗ 
menen Erkenntniß der Wahrheit.ieiten würde, und empfapl, 
den Patriarchen von Antiochien feinem Schutze. 

Die Theilnahme an den Schicfalen des heiligen. ganz * ’ quoder 
des, welche Innocenz durch: feine raſtloſe Thaͤtigkeit unters, hr 
hielt und ſtets von Neuem wieder aufregte, zeigte ſi ſi ch 
aber zu dieſer Zeit in einer eben ſo ſeltſamen als unere 
warteten Erſcheinung. Waͤhrend man in mehreren kaͤndern 
der chriſtlichen Kirche ſtets von Kreuzfahrten redete, die 
Ausfuͤhrung derſelben aber bald unter dieſem, bald unter 
jenem Vorwande unterließ oder verſchob, wurde ploͤtzlich 
die Jugend in Frankreich und Deutſchland von der Der: 
geifterung für das Heilige Stab ergriffen ‚, und Knaben‘ 


18) Such ein Schreiben vom 3. Bei 
bruar zaı3 bewiligte Inngcenz dem 
Könige Andreas auf deflen Anſuchen 
eine Friſt von drey Jahren, indem er 
ich vorhehielt, wegen der Friſt, wels 
che für die mit dem Kreuze bereichue:, 
ten ungariihen Magnaten begehrt 
würde, auf ferneres Anfuchen feine, 
Veſtimmung. nachfolgen zu laſſen⸗ 
Epist, Lib. XV. 324. Vgl. den von 
Rainafdug. (Auual. eccles. ad a, 
a4 9 8) miigetheijen Hrief dgo 


Könige Andreas an den Bapt In: 


nocenz. 


'19) Situt veridica multorum rela- 
tione didicimus, etsi nondum Chri» 
stianae religionis susceperis sacra- 
ment, fidem tamen catholicam 
veneraris, 'in multis Christi fideli- 
Bus deferendo; Brief des Yaprtes 
&nnocenz It, kn den Bultan- von - 
Aleppo vom 7. Aunius zur; Ep. 
L. AV, 00. 


. 


} 
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a Est. fäßten den taͤhnen Entſchluß, die heilige Stadt Jeruſalem 
wieder aus der Gewalt der Heiden zu befrehen. 


&s 


wunderbar diefe Erfheinung war, fo ift fie doch durch 
die Zeugniſſe glaubwürdiger Gefchichtfchreiber fo feſt bes 
gründet 2°), daß ihre Wahrheit nicht bezweifelt werden 
kann; und es HE auch allerdings begreiflich,: daß dte forts 
während ungünffiger Nachrichten über den Zufland der 


-Eriften in gelobten Lande, 


©) Die ausführlichiie Nachricht 
Über den Kreuzzug der franzöfifchen 
Kinder geben Matthäus Parid (ada. 
203. ed,  Wats. Lond, 1640. fol 
"P. 2492. 843,), das Chronicon Ano- 
nyıi Laudunensis -Canonici (Be- 
cueil des historiens de la France 
T. XVIII. p.718.), der Mönch Alberi⸗ 


..... @U$ (Leibnitii Accessiones hist. 


T. IL p. 459. 460.), und fa mit 


denfelben Worten wie Albericug dad 


Magnum Chronicon Belgicum ( in 
Pistorii Scriptor. rer. Germ, ed. 
Struve T, III p. 240.); auch Dad 
Chronicon $. Medardi Suessionense 
(im Recueil des histor. de la France 
T. XVIIL p. 721.) erwähnt deflaben. 
Bon dem Kreuzzuge deu Ddeutfchen 
Kinder weden indbefondere Sicardi 
Cremonensis Chronicon ( in Mura- 
tori Script. rer. Ital, T. VII. p. 624.) 
Ogerii Panis annales Genuenses 
(bey Muratori T. VL p. 405.) und 
‚ Jacobi de Voragine Chronicon Janu- 
ense (bey Muratori T. IX, p. 46.) 
Im Altgemeinen berichten von dem 
Kreuzzuge der Kinder s Fragmentum 
incerti auctoris (in Urstisii Scri- 
ptoribus rer, Germ. p. 88.), Alberti 


Stadensis Chronicon (in Schilteri 


et Kulpis Soriprores rer. Germ, 
Y g00.), Vincentii Bellovacensis 
Speculum historiale Lib. XXX, c. 8. 


Die von vielen Seiten wie⸗ 


‚8 


Thomae Cantipratensis Liber apum, 
II., cap, 2, Rogeri Bacon Opus 
majus (ed, Jebb.) p. 253., Chron. 
Senoniense Lib. IV, c. 5, in d’A- 
chery spicileg. Quartaudg. T. III. 
p. 361., Folioausg. T. II. p. 630, 
Chron. Coenobii Mortui Maris (Re 
cueil'des hist, de laFr. Lc, p. 355.),- 
Godefridi Monachi annales (in 
Freheri Scriptores rer. germ, ed, 
Struve T. I. p. 381.), und Chroni- 
con Lamberti Parvi a Reinero Mo- 
nacho continuatum (in Eam. Mär- 
tene et Ursini Durand Goleaiähd 
ampliss. T. V. P. 4.). Kürzere Er⸗ 
wähnungen finden ſich in vielen an⸗ 
deren Ehroniten. Bgi. A. Jourdäiät 
lettre & Mr. Michaud sur une siu-- 
guliexe croisade d’enfants in Mi«- 
chaud histoire des croisades T. HL. 
P- 603—613., und Fr. von Raumer 
Geſch. der Mohentt. Th. 8. ©. 22. 
244. Saft alte oben angegebenen Chro⸗ 
niten fegen diefen wunderlicdhen Kreuz⸗ 
ug in das Jahr 1212; nur Matth aubs 


Haris/ das Chronicon Coenob Mor- 


tui Maris und Thomas von Tham⸗ 
pre ſetzen ihn In dag Jahr 1913, Jah 
cobus de Boragine in das Jahr ıaaa, 
dns Chronicon 8. Medardi Suessio- 
nensis in das Jahr 1209, und des 
Chtönicon Lyrehsis coenobii ( He«- 
eueil etc. 1. ©..P. 852%) fegt die Um⸗ 


. 


⸗ 


EKreuzzug der Kinder. ac: n. RR 


derholten Auffordeeungen zur Befreyuutg des heiltgen Such 
bes und: die Bittfahrten und. Umzüge, welche mur damals 
htelt, um die Hülfe Gottes für das: bedrängte: taub der: 
Berheißung zu erflehem**), in den Gemuͤthern von Kunz 
ben den Entſchluß bewirken konnten, die Ehre des Chrie 
ſtenkhums, welche die Bedächtlschkeit und Aeugſtlichkoit ver 
Männer Preis zu geben fehlen, mit fugendlicher Krafs a) 
den Helden zu rächen, und durch dae Wefreyuug des. beis 
ligen Srabes ein Werk zu vollbringen, welches Könige: - 
und. Fuͤrſten nicht gelungen war. Ein Hirtenknabe, mit 
Namen Stephan, aus einem Dorſe ih der Gegend vom 
Vendome ??) an der Loire, ſoll ver erfte gaweſen ſeyn, 
welcher es iunternahm, die Begeiſtorung der franzoͤſtſchen 
Yugend. für Das. Heifige Grab zu erwecken. Indem er 
vorgab, daß der Heiland ſelbſt in: der Geſtalt eines armen 
Pilgers ſich ihm offenbart, als Prediger des: Kreugzes faͤr 
die Jugend ihn bevollmaͤchtigt und ihm einen Brief an 
den Koͤnig von Franbreich eingehaͤndigt haͤtte, beredete en: 
vtele andere Hirtenknaben feines Alters zur Annahme des 
Kreuzes; und die Wunder, welche er vornehinlich zu 
St. Denys Herrichtet baben- ſoll, gaben feinen: Ermah⸗ 
nahden:. ein folches Anfeheit und eine ſolche Wirffamfeit, 
daß in kurzer Zeit eine: große Zahl von Kuaben um ihn 


ae d- 


aüge (processiones) der Knaben, 


weiche ihrem Kreuzzuge vorangin · 
gen, in das Jahr 1214 
at) Joh. Iperii Chron. ( Becueil 


des hästor. de la France T, ÄVRE: 


p. 603.) 
M Ex villa: Cloies jJuxta — 
Vindocinum. Chroni Anon, Inud. 


Nach ˖dieſer Chronik begann Steyhan 


ſeine Vredigten erft iin Junius inzz 
vu Zatangabe Mi abes wohl amt 


tig, tet die Ankunft eines Theits 


der iugendlichen Kreuefahrer zu Ge: 
mnua von andern Schriftſtellern Aihum 


in den Auguſt deſſelben Jahres ger . 
fegt wird. Daß die Schwärmeren 
aus der Gegend vor: Vendonte aus⸗ 
gmdr. fagen auch Albericus und 
dad magnum: Chronicon belgichim, 
Matthãus Ward deseichnet den farm: 
gm Rrestipredigeralfo'::Quidam Stier, 
hose humani generis: probttrante, 
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NEE ſich verſammelte. Nach dem Benfpiele dieſes ſchwaͤrmeri⸗ 
{hen Knaben traten auch in anderen Gegenden von Sranfı 
veich jugendliche Kreugprediger auf, melde, da fie ihren 
Beruf ebenfalls durch Wunder zu erweifen mußten, das 
von Stephan begonnene Werf mit wicht. geringem Erfolge 

foͤrderten; alle franzöfifchen Yünglinge aber, welche das 
Kreuz nahnien, :betrachteten den jungen Kreugprediger- von 
Vendome als ihren Herrn und: Meifter und. waren fell 
überzeugt, daß fie. unter feiner Anfuͤhrung die glänzends 
ſten Siege über die Saracenen erringen würden; fie vers 
ebrten ihn fogar ald einen Heiligen, und Derjenige pries 
ſich glüdlich; dem es gelang, einige Faden des Gewandes, 
welches der ſchwaͤrmeriſche Knabe trug, ſich zu verfihafs 
fen *?), Selbſt mande Erwachſene gaben der eitlen Hoff⸗ 
nung Raum, daß Gott durch Die Jugend, welche aus 
eigenem Antriebe fih für den Heiland zu maffnen anfinge, 
große Dinge auf der Erde zu bewirken im Begriffe wäre, 
und der König Philipp Auguſt von Frankreich verfügte: 
nicht eher die geeigneten Maßregeln, um die Knaben von 
der Ausführung ihres thörichten Vorhabens abzuhalten, 
als nachdem er die gutachtlide Meinung der-gelchrten 
Meifter der Hohen Schule zu Paris vernommen Batte?*).- 
Der größte Theil der Geiftlichkeit-und manche Layen bes 
trachteten zwar dieſe thörichte Begeifterung der Jugend 
old das Werk bosbalter Zauberer 25) oder leichtfertiger 


qui vere puer aette full, sed mo- 
zibus pervilis. 
‚85) Matth, Paris - 
84) Chron. Anon, Land, Bol. 
Chron. Coenobii Mortui Maris L,c. 
25) Credimus hoc factum fuisse 
magica arte, fagt der Moͤnch Deiner 
(Edm, Martene et Urs. Durand. 
'Ooll. ampl,V. p.40). Die Reänung, 


daß Zauberey um Spiele wäre, mag 
genährt worden feyn Durch Erzähh⸗ 
lungen von der Art wie die folgende, 
weiche Johannes Iperius In feiner 
Chronit mittheilt. Ein Dirtentnabe 
(pastorellus) in der Didcefe von 


Chartres fand, ald er von einem. der 


Umaüge, welche damals in Frankreich. 
gehalten wurden, um bie Cinade. 
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und. ruchloſer Betrüger ?°); die meiſten gayen. aber maps Saın, an 
ten der Geiſtlichkeit und allen denen, welche die Thorheit: 
der Knaben mißbilligeen, den Vorwurf, daß fie eine. fo. 
außerordentliche und ‚wunderbare Erfheinung nicht: aus: 
Ueberzeugung , fondern aus Neid und andern unteinen, 
Abfichren zu unterdräden ſuchten, und ſchalten ſie un⸗ 
alaubn und Gottesveraͤchter am... 

- - Des. Aufforderung, welche der. König von’ Fratlreich 
an die fchwaͤrmeriſchen Knaben erließ, zu ihren Eltern 
und zu nuͤtzlicher Thaͤtigkeit zuruͤckzulehren, moͤgen manche 
Folge geleiſtet haben 2°); viele aber: boten dem königlichen. 
Befehle nicht minder Trog als den Ermahnungen und, 


. Areuzzus der Kinder. er. 


Bitten ihrer Eltern,. Geſchwiſter und Freunde, befrepten. 


Gottes gegen die Ungläubigen Zu et: 
fiehen, zurückkehrte, das feine Schafe 
die Saaten verwüſteten; und als er 
Die Schafe von dem Ader veriagen 
wollte, fo warfen fie fih vor ihm 
auf die Kniee und baten um Gnade, 
Als dieſes Ereigniß unter dem Volke 
befannt wurde; fo kam der Hitte-dab 


durch in das Anfehen eines Heiligen, .. 


und aus alten Gegenden von Frank⸗ 
reich verfammelten fich zu ihm viele 
Zaufende von Kindern (infinita mil- , 
lia parvulorum), tele auf die, 
Brage, wohin fie gehen wouten, antı 
worteten: zu Gott. 

26) Sie waren nah Thomas Can 
tipratenfid s spiritu deceptiouis ar 


repti, und nach Roger Bacon: oo⸗ 


currebant in infinita multirudine 
‘post queridam malignum honiineni, 
Nach der Erzählung des Bincenz von 
Beauvais ivaren zwey abendlandiſche 
Getfitiche die Stifter des verunglück⸗ 
ten Kreuzzugs der Knaben; diefe: 
beyden Geiſtlichen, weiche in die es ' 
fangenfchaft ded Wien vom Berge 


on t oo. oo. 
oder des Gcheichd der Affafinen ge 
tathen waren, hatten von demfelben 


" nach langer Einfperrung die Breygelt., 


unter der Bedingung erhalten, daB. 
fie ihm Knaben aus Frankreich zw 
führen folten; um ihr Verſprechen 
au erfüllen, verleiteten fie Durch erlo⸗ 
gene Erzählungen von Dffenbarun- 
gen ‚und Gefichten und falfche Bor. 
fpiegelungen (quibusdam falsis ru- 
moribus visionum atque promis- 
sionibus) die Knaben zu dem abens 
teuerlichen Unternehmen. Diefe Er⸗ 
zãhlung aber, welche ben ‚keinem 
andern Schriftſteller ſich findet, ent⸗ 
behrt alter Wabhrſcheinlichkeit. 

27) Fragm, incerti auct. apud 
Urstis. 1. co. 

23) Ss it, wie die weiteren Erelg« . 
niffe beweifen , au viel gefagt, wenn . 
das Chronicon Laudunense berich⸗ 
tet: Ex Regis praeceptn pueri re- 
verei sunt in sua, sicque "puezilis . 
ia devotio, sicut fuit de facili 
Anchoata, its. fukt: de facili ter- 
minate, 


* 
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er mit Liſt oder Gewalt, wenn fie zurückgehalten wur⸗ 
den 2°); und machten mit großem Gepraͤnge und vielerley 
elgenthuͤmlichen, willkuͤhrlichen und ſehr verſchiedenen Ges 
braͤuchen in den Staͤdten, Burgen und Weilern von 
Frankreich ungeſtoͤrt feyerliche Umzuͤge, indem ſie Paniere, 
Rauchgefaͤße, Wachskerzen und Kreuze trugen und außer 
andern Liedern In franzoͤfiſcher Sprache die Worte ſangen? 
8 Herr Gott; erhoͤhe die Chriſtenheit; 0 Herr Gott, 

| gieb uns das wahre Kreuz wieder 20). Selbſt junge 
Mädchen, Juͤnglinge und Greiſe ſchloſſen ſich dieſen Pro⸗ 
ceffiohen an, die Arbeiter auf den Gaſſen der Städte 

und Dörfer oder auf den Aeckern verließen, wenn ein 
ſolcher Zug vorüberging, ihre Befchäftigung und folgten 

den Knaben ?”); und überall wurden den jungen Schtwärs 

mern von dem Volke Lebensmittel und :andere Almofen 
geſpendet ?). Wer fie aber fragte, wohin ihr Weg ginge, 
"dem gaben fie zur Antwort: wie gehen zu Gore und wol⸗ 

len das heilige Kreuz jenfeit deg Meeres fuhen®?), 


Die Schwaͤrmerey, melde die franzöfifhen Anaben 
etgriffen hatte, verbreitete " ch auch zu der Jugend in 


* 


29) Albertus Stad. L c.  COhron. cem sanctam nobis restitue, additis 
$. Medardi Suiess. Lc. Fragm. in- multis aliis adjectionibus. - 
certi adctor. apud Urstis, 1. o. Fle- PR Fragm. incerti auct. apud Ur- 
banr antem überrime s fagt das —8 Gode fr. Mon. L c 
Chronicon Reineri Monachi‘, illi, 
guus parentes non sinebant abire, 5% Godefr. Mon. Lo .. 

30) Chron. Eoenobii Mortui Ma- 
sis 1. c. al’ Matth. Paris L c. 

Tach den letztern Schrififtelleen gab 
- der Knabe Stephan diefen Geſanh an. 
Quidam puer (vgf. oben Anm. 22.) 

per ciyitares vadens et castella in 

- Regno Mancorum, quasi a Domino 
missus, tanıfllabat Galfice modu- 
lando : Domine Jesu Chritte, cru« 


rn Chron, Andreusis Monasterli 
(im Becueil des histor. de la France 
T,XVIIL)-p. 674., Anonymi Con- 
tinuatio appendicis BHoberti de. 
Monte (im Beaueil etc. T. XVII), 
 Pı.844, Chron. 8. 'Medardi Suess. 
1.00 Jo, Aperii Chrom. 6 Bol. 
oben An, 26... 


> 


Burgund und Deutſchland 3), und pornehmlich in den an“ 
 Rhdinländern 2°), hezeichneten ſich mit dem Kreuje viele 
Knaben und micht nur die Soͤhne geringse Leute, ſondern 
auch. aus edlen Geſchlachtern 89),, Indem „fe verſicherzen, 
daß ihnen von. Gott ſeltſt es beſohlen worden ſey Rach 
Jeruſalam ‚zu alahey: und das heilige Land zu netten ??). 
Sehr bald aher miſchten ſich unter. Die den imo 
Knaben zuchlafe-unnsbadhafte. Menſchen⸗ wehrhede Un⸗ 
arfahrenheit der juaſndiichen, —— ——— 
das xaubten oder entwandten, was; dig. Mildthaͤtigleit 
witlaidiger AR fFromemer Chriſten den ſelben geingubet 
hatte, und dann mit ihrem Raube dav on tingem g.: einer 
ſolcher Boͤſewichter aber wurde zu Cäln-argräffeg, und 
buͤßte fein Verbrechen am Galgen "u... m nei: 
07 De franoͤſſchen · und deutſchen Pllgrrinaben veddinigs 
von is nicht atif rihrer· Wallfahrt. ſondern Waͤhlten orr⸗ 
ſchledene Wegs. Mehrere Taͤuſende deuiſcher Kagbence) 
und Märchen; mit langem Bilgerröiken;: welche mit Kreußen 
bezeichnet waren: bekleidet und Pligerſtaͤbe und Pilger⸗ 
taſchen tragend bewaben ſich unter: der einfäprung eines” 
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Mremzzug der Kinder. 


30 Fragm, incerti ’auct. 'apud- 


Usrstig, L c. - Godef Mon, La 
55), In pastibus Coloıiae, nach 

der Chronik des Biſchofs Eicard don 

Etemonds Das zu Köln Ur Wall⸗ 


erhellt auch aus der Erzählung ‚Des 
Mönchs Gottfried; od auch in dem 
Innern von Deutfchlayd dieſes der 
Zau war, darüber iſt Feine. Nachricht 
‚vorhanden. ” 

36) "Multi autem' inter eos eränt 
flii Nobilium, quos ipsi etiäm cum 
‚meresricibus destindrant. Jac. de 
Vorag. Rah Heineri ChroAioon 


„ 


war e8:Motue —— 
ytamı ‚de Komanfı (ie Feincico) 


„gquam. Teutonico regno, et maxime 
pastorum, tam masculini sexus 
"qua.iemiäiis)  .» 

fahrt der Knaben Theilnahme fand, 


37) Albextus Stad. und Godekr. 
Mon.}.c., --- 

38) Gedefr. Mon. Le c 

39) Mulyitudo. innumera paupe- | 
rum utriusque sexus, Sicard. Cre- 
mon, Ihr Aeußeres befchreibt Johane 
nes de Voragine alſo: Omnes habe- 
bant sclavinas (d. i. Pilgerröcke) 
crucibus iusignitas et burdones et 
scarsellas, 
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VER Knaben, mit Namen Nikolaus ="), auf ben Weg nad) 
ealienz aber noch che ſie die Alpen erreichten, kamen 
Ihrer viele in Wäldern und Eindden: durch Nunger, Durſt 

und Hitze-um; andere fielen jenfeit: Ver: Alpen In: die 
Hände lombardiſcher Räuber und kamen nackt und bloß, 
nicht lange nad ihrem Auszuge / zuruͤck Yin pre Hei⸗ 
math“*). Eine große Zahl von len irre geleite⸗ 
ten, zum SSH swältjäßrigen Kindern, welchen auch viele 
erwachſene Pilger’ Männer und Werben ſich angeſchloſſen 
Hatten 2), j' erreichte jedoch im Monate Auguſt des Jahrs 
728 die Stadt Genua #3), wo Ihre Erſcheinung nicht nut 
großes Auffehen/ fondern fogar Beſorgniffe erregte; denk 
da die Genneſer in dern damaligen Streite des Kaiſers 
Otto mit dem Papſte Innocenz die Partey des roͤmiſchen 
Stuhls genommen hattem fo erweckte cine ‚fo. munderbare 
und befremdende Erſchrinung den Merdacht ſeindinliger 

und rargliſtiger Abſichten. Auch fuͤrchtete der hohe Nash 
"von Genua, daß Mangel⸗an Lebensmisseln eintreten moͤchte, 
wenneiner folhen Menge der Aufenthalt. geftattet würde; 
Dieſe Denge,: welche ‚größtentheils and hethärten. Knaden 
beftand, konnte aber eher Mitleiden als Beforgniffe ers 
wecken; denn die. Pilgerfnaben ‚waren ohne Geld und 
Waffen und. hegten den einfälrigen Wahn, daß Bott 
durch ein unerhörtes Wunder dag Meer würde austrocknen 
laſſen, damit ſie ohne Hinderniß nach Jeruſalem gelangen 


40) Quidam puer Teutonichs; n0« 
mine Nicolaus, Oger. Panis. ®gt. 
Jo. de Vorag. Chron. Il. c. Nach 


Sicard war der Anführer der deut 


fchen Pilgerfnaben: quidam minus 
decem annorum infans, 

4r) Godefr. Mon. 1; c, 
-"43) Die Zahl diefee Pilger, der Er: 
wuchfenen und der Kinder aufam« 


mengenommien, war nach Jarobus de 
Baragine und Ogerius Panis: uk 
tra septem millia,. Vgl. Sicardus 
Crem. 1.c. ze 


45): Sie kamen wie Dgerius va 
nis ſagt, nach Genua: die Sabkı 
bati VIII, Kal, Sep. = 29, Au 
guft 222, ... 


* 
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fönnten **). Sleichwohl entſprach bad Betragen dieſer 
jugendlichen Kreuzfahrer anf ihrer Pilgerfahrt keinesweges 
ihrer Hoffnung auf eine fo außerordentliche. Huͤlfe &ots 
tes; und, fo mie fehon auf: den fruͤhern ernſthaftern 
"Zügen die Pilger gewoͤhnlich nicht: durch ſtrenge Sittlichkeit 
fich ausgezeichnet hatten: fo bot beſonders dieſe naͤrrifſche 
Wanfaprt die Aergerniſſe der ſchlimmſten Ausſchweifungen 
einer groben Sinnlichkeit dar, Indem" eine" große Menge 
wolluͤſtiger Buhlerinnen die jugendlichen Pilger begleitete *). 
Den Senuefern war unter ſolchen Umftähben‘ es nichtazů 
verargen, daß ſie das Heer der Knaben Aöthigten, ohne 
Verzug ihr Geblet zu verlaſſen; doch wurde einer nicht 
geringen Zahl von erwachſenen Pilgern ſowohl als Sim 
dern beiderley Geſchlechts, welche ihres Irrthums und 
ihrer Verblendung inne geworden waren und von der 
thörichten Pilgerfapre ſich losſagten, Die Aufnahme In det 
Stadt‘ Genua gewährt *"), und mehrere rble gemuefifihe 
Geſchlechter leiteten noch In fpäterer Zeit ihre Abſtam 
mung von deutſchen Pilgerknaben ab, welchen damals in 
Genug eine neue Heimath und fpäterhin nicht nur bärger; 
liche Rechte, fondern auch die Vorzüge und Vorrechte des 
genuefifchen Adel bewilige wurden”), Die äbrigen 


i 


44) Sicard, Crem. L o. Jacob. de 
Vor. lc. 


- 45) Bgl. oben Anm. 36. Daß es 
eine Berläumdung des ttalienifchen 
Annaliſten it, wenn er behauptet, 
‚dag, die deutfchen Ritter ſelbſt ihren 
Söhnen foihe Buhlerinnen für die 

Bilgerfchaft zuwieſen, darf nicht erſt 
bemerkt werden. 


46) Plures homines, foeminae, 
pueri et puellace de eo numero Ja- 
nuae semanserunt. ‘ Oger, Panis, 


47) Vgl. Petri Bizari Senatus po! 
pulique Genuensis historia ( Ant- 
verp. 1579: fol.), wo Folgendes be 
tichtet wird : Constantern opinionem 
his obtinuisse ‘ animadverto, Ge: 
nuae ex eo Germanorum confluxu 
aliquot, nominis splendore et no- 
bilitate praecipuos, civitate a 36 
natu donatos fuisee, qui postitio: 
dum ita coaluerunt, ut in patri- 
ciorum ordinem transiverint et iß 
his aliquot nobiles familias hao 
nostra tempestate Opibus et digni- ' 
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I festen, machdem eg Kine. Nacht in der Stade fih aus⸗ 
Atxubt hatten )/ iheen Weg fort, indem ihre. Bapl.mit 
Ben and. Qutſſhaften / mwelche on ihren Wege lagen, 
nvvuckolieb en and feab; Maren maun „Die, Ginmphner „Ders 
feinen ſie als Snerats: one Mägde.in Ihren Dienſt vah⸗ 
Bene Miele andern famen waͤbrend ihreß Anfenthalts zu 
Kita oder Rom andeoie erſt zu Brunduſſugn), zur Gre 
kenneniß ihrer. Zhorbetzz das ganze. Heor der deutſchen 
Ken boſte ndlich jſich, auf; eimeln und beſchaͤmt, ges 
Mottet: and yexlacht / bqarfuß und Hunsplg; kehrten ‚pie 
Jungey Pilger, welche ꝓenige Wachen. zuvor in feyerlichen 

Autzuͤgen ‚und mit Geſang. und ‚Slang A die Staͤdte 
um Meiler sefammen imarenı. zuxuͤck in ihre Heimath; 
Atgd den meiſten «der aungen Maͤdchen, ‚Melde an. „Dis 
der Fahrt Shell. genommen hatten, Ipurde Der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß fe aͤhre iungfraͤuliche Reinbeit nicht 
hewahrt hätten °°). . Der Papſt Innocen; der Dritte aber 
befreyte die Knaben, ‚melde ihre Zhorhait bereuten, nicht 
von der Verbindlichkeit, die gelobte Kreuzfahrt zu und; 
giehen, Sondern bewilligte ihnen nur Friſt bis zu ihrem 
geifsren Alter und erließ Die Verbindlipfeit, das Gelübde 


tate Hoxentes originem traxisse, in- 


ter. ‚quas. Vivaldorum familiam. di- 


Eynte esse „principem. . 
48) Die Dominica seguienti (26. 

Aug. 1212.) de civitate, exierunt, 

Oger., Panis, 

40 Das ein Theil der Knaben big 


nach ‚Brundufium kam, berichtet Bins 


cend von Beauvais,. 

60) Quia plurimae virgines ra- 
ptae sunt et florcm pudicitiae per- 
diderunt, Fragm, incerti auctoris 
apud Uzstis. Nach dem Berichte des 


Chronicon Senoniense gingen zwey 
mit Pilgerfnaben gefüute Schiffe auß . 


einem Ätalienifchen Dafen ( Genua 
. vder Piſa) ab: 


"man erfuhr aber 
nicht8 von den weiteren Schickſalen 
Diefee Kinder. Post modicum tem- 
pus, fagt Jacobus de Voragine, ob 
tum istud negotium ad nihilum 
est redactuum,, 'quia super nihilum 


.erat fundatum, und der Mönch Res 


ner: Quia hoc opus a Deo non 
fuit, nullum efectum habuit, 
% 
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der Kreuzfahrt zu erfuͤllen, nur den Kindern von gang T, Et 
jartem Alter und den ſchwachen Greifen, welche mit den 
Knaben fih verbunden hatten *). 

Noch ſchlimmer war das Schieffal der franzöfifchen 
Pilgerfnaben, welche, obgleich mit leeren Tafchen, doch 
mit großen Hoffnungen, ungefähr. dreyßig Tauſend an der 
Zahl, um für die Fahrt nach dem heiligen Lande fich eins 
zuſchiffen, nach Marſeille zogen. Ihr Oberhaupt und Ans 
führer war fein anderer ald der Hirtenfnabe Stephan 
aus Vendome, welcher auf einem mit Teppichen gezierten 
Wagen fuhr und von bewaffneten jugendlichen Trabanten 
befhirmt wurde 2); die unglüclichen Knaben wurden 
aber von zwey ruchlofen Sflavenhändlern zu Marfeile, 
Hugo Zerreus und Wilhelm Porcug, auf boshafte Weife. 
beteogen. Diefe Böfewichter verleiteten die arglofen Kna⸗ 
ben, ihnen fi) anzuvertrauen, indem’ fie fich erboten, 
unentgeltlich und-um Gotteswillen auf ihren Echiffen das 
jugendliche Heer nach Syrien zu führen. Bon fieben gros 
Ben Schiffen, auf melden die Knaben die Meerfahre 
antraten, fcheiterten nach zweytaͤgiger Zahrt, als ein 
furchtbares Ungewitter fich erhoben hatte, zwey an einem 
Felſen bey der Inſel San Pietro ’?), und alle auf dem 
felben befindlichen Knaben fanden ihren Tod in den Wel- 
len. . Die übrigen fünf Schiffe entgingen zwar der ges - 
fiörenden Gewalt des Sturms; vie beyden ruchlofen 


si) Fraßgm. incerti auct. apud 
' Urstis- 
53) Matth, Paris. 


6 Ad insulam Sancti Petri ad 


zupem, quae dicitur Reclusi, Al- 
berici Chron, Die Infel San Pies 


sro Liegt in der Nähe von Sardinien. 


Nach einer Nachricht, weiche Albe⸗ 
ricus nur ald Sage anführt (ut di- 


vi. Band. 


citur), gründete der Papft Gregor - 
der Neunte auf diefer Infel eine fi 
che der neuen unfchuldigen Kinder 
mit zwölf Präbenden, und man zeigte 
noch fpäterbin daſelbſt den Pilgern 
die von dem Meere ausgerworfenen 
Zeichname der verunglückten Knaben 
ganz unverfebtt. 


} 


— 


5. Chr. 
1212, 


/ 


N, 
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Sklavenhändler aber richteten die Fahre nicht nach. Sys 


rien, fondern nad) Aegypten und verfauften die Knaben 
und übrigen Pilger, welche in ihrer Gewalt Maren, zu 


Alexandrien ale Sflaven °*), 


Einer dieſer Pilger, weh 


cher nach achtzehnjähriger Sklaverey in feine Heimath zw . 
ruͤckkehrte, erzählte, daß vierhundert mit dem Kreuze 
bezeichnete Geiſtliche, welche den jugendlichen Pilgern ſich 
angeſchloſſen haͤtten, und unter denſelben achtzig Prieſter, 
don dem Chalifen zu Bagdad ’*) als Sklaven wären ges 
fauft worden und fehr anfländige Behandlung erfahren, 
hätten. Dagegen wurden auf den Befehl anderer faracenis 
fcher Fürften, welche noch In demfelben Jahre, in welchem 
dieſe eben fo thoͤrichte als unglückliche Meerfahrt war unters 
nommen worden, zu Bagdad fich verfammelt Hatten, und 
in der Gegenwart diefer Fuͤrſten achtzehn gefangene Pils 
gerknaben auf mancherley Weife als ‚Märtyrer Binges 
richtet, weil fie ihren Glauben nicht verläugnen woll⸗ 
fen. Auch berichtete Diefer Pilger, welcher einer von jenen 
dem Chalifen ald Sflaven verfauften Beiftlihen war, daß 
hoch fiebenhundert folche unglücklihe Pilgerfnaben, welche 
nunmehr zu Fräftigen Männern herangetvachfen wären, in 
der Sflaverey des GStatthalterd von Alerandrien °°) ſich 
befänden; und daß Feines der in die Dienftbarfeit der Uns 
gläubigen gerathenen Pilgerfinder weder durch Verheißun⸗ 
gen und Drohungen, noch durch Marter und Liebfofungen 


54) Nach Bugia und Alerandtia, 

” Wie Albericud meldet. 
65) Iste est Califas, feht Alberi⸗ 
cus hinzu, de quo superius dixi, 
"-- qui in habitu clerici Parisiis stu- 
duit et ea, quae nostra sunt, ad 
plenum didicit, et iste jam de novo 
carnem Camelinam sacrificare omi- 
sit. Dieſer Ehalife war nach der ir⸗ 


rigen Behauptung des Albericug (ad 
a, 1195.) ein Sohn des Bultand Sa⸗ 
ladin und ftudirte, was wenigftend 
ſehr zweifelhaft iſt, als Geiſtlicher 
(clericus) verkleidet drey und zwan⸗ 
zig Jahre (pex viginti tres annos) 
zu Paris, ae FR 

66) Mascheinuch de Alexandria 


. Alber, 
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zum Abfalle vom chriſtlichen Glauben ſich haͤtte bewe⸗ A 
gen laffen. Die beyden ruchlofen Sflavenhändier ließ 
fpäterbin der Kaiſer Friedrich der Zweyte, als fie der ver⸗ 
brecheriſchen Abficht Äberführt wurden, ihn in die Hände 
des faracenifhen Emirs von Sicifien zu liefern, nebſt dies 
fem Emir und dDeffen beyden Söhnen an Einem Galgen aufs 
hängen *7). Auch die wenigen frangöfifchen Pilgerkna⸗ 
ben, welche in ihre Heimath zuruͤckkehrten, befreyte 
Innocenz der Dritte nicht von der Verbindlichkeit, im 
erwachſenen Alter ihr Geluͤbde zu erfüllen *®), 


»Der Papſt Innocenz, als er die Kunde erhielt von Bent: 
‚der ſchwoaͤrmeriſchen Begeiſterung fuͤr das heilige Grab;nee ga ‚Bapı 
welche fi der Jugend in Sranfreih, Burgund und nein 
Deutſchland bemächtigt hatte, fol feufzend gefagt haben: 

diefe Kinder befhämen ung; denn fie ziehen frifch und 
‚munter aus, um dag heilige Land zu befreyen, während 

wir fchlafen *9). Im folgenden Jahre traf der apos I. Er. 
ſtoliſche Vater fehr ernſthafie Anftalten, um die von ihm 
feit langer Zeit vorbereitete große Kreuzfahrt endlich zur 
Ausführung zu bringen, Indem er ein fehr eindringlicheg 

‚ Ermaßnungsfhreiben an die Geiftlihen und Layen aller 
erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen Sprengel nicht nur in 
Scanfreich, England, Schottland, Irland, Deutſchland 
und Italien / ſondern auch in Schweden, Norwegen, Po⸗ 
Ion, Böhmen, Ungarn und Dalmatien richtete °), Indem 

er alle übrigen Beweggründe, durch welche er felbft fos 
wohl als feine Vorgänger oftmals ihre Aufforderungen. 
gum Beyſtande des gelobten Landes unterſuͤtzt hatten, 


ABer. le pp. 460 - ctae ein currentibus ;„ n0s dormi- 

58) Alber, 1. 0.5P. 499. - ‘ mus, Alberti Stad, Chron, p. goe. 

69) Hi pueri nobis improperant, 60) Epist. Innoc, III. L. XVI. ag. 
quod ad seouperationem tessac tan- MansiConcilia T. XXIL p, 956-960, 


5 


e.; 
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Franc, in dieſem apoſtoliſchen Schreiben wiederholte, ſtellte 
ee den Chriſten mit aller Kraft feiner Beredſamkeit vor, 
daß zu feiner Zeit das Erbtheil des Heilandes der. ſchleu⸗ 
nigſten Huͤlfe ſo ſehr beduͤrftig geweſen ſey als damals; 
indem nicht nur viele Tauſende von Chriſten bey den 
Saracenen in der Sklaverey ſchmachteten und mit unbe⸗ 
ſchreiblichen Martern gequaͤlt wuͤrden, ſondern die Heiden 
auch. durch. ein Schloß, welches fie auf dem durch das 

: Wunder der Verklärung Chriſti geheiligten Berge Tabor 
sur Schmach des chriftlihen Namens erbaut, die Stadt 
Ptolemais bedrängten. Er ermunterte aber auch zugleich 
die Chriften zur unverdroffenen Bewaffnung für das hei⸗ 

lige Land durch die tröftliche Hoffnung , daß die Herrs 
fchaft des Kügenpropheten Mohammed ihrem Ende fidh 
näherte; indem von den. ſechshundert ſechs und ſechszig 
Jahren, welche, nach der Offenbarung Johannis 0*), Gott 
dieſem Thiere zugeſtanden haͤtte, ſchon beynahe ſechshun⸗ 
dert Jahre abgelaufen waͤren. Wohlan, fuhr Innocenz 
fort, geliebteſte Soͤhne, verwandelt eure bruͤderlichen Ir⸗ 
rungen und Mißpeligfeiten in Bündniffe des Friedens und 
der lebe; fickt euch an zum Dienfte des Gefreuzigren; 
bringt ohne Zögerung Gut und Blut zum Opfer für den, 
welcher für euch fein. Leben: dahin gegeben und fein Blut 
vergoffen bat; und feyd überzeugt, daß, wenn ihr eure 
Sünden ernftlih bereut, ihr Durch jene leibliche Muͤhe, 
gleichfam auf dem Fürzeften Wege, zur ewigen Ruhe ge 
langen werdet, Innocenz ertheilte den Pilgern, welche 
dieſem Rufe folgen, fo wie allen denen, welche dur 
Geldbeyträge die Kreuzfahrt unterftägen würden, die Bors 
theile, Rechte und Befreyungen, welche zu anderer Zeit 


61): Cap. 15.0: I... 


- 
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den Kreuzfahrern waren zugekanden..morden; beſtimmte 2. che. en 
die. Dauer des Dienfles im Heiligen Lande auf drey Jahre; 
nahm die Bewilligungen, welche: zum Vortheile der wider 
die Mauren in Spanien oder-dte. Keber in der Prouente. 
kaͤmpfenden fremden Krieger gemacht waren, zuruͤck, indem 
er diefelben nur ald Ausnahme: für die Spanter: und: die 
Bewohner der Provence ſelbſt beſtehen ließ, und- verards: 
nete, Daß jeder ohne Unterſchied, welcher ſich ‚melden: 
würde, mit Ausnahme der Ordensgeiſtlichen, das Zeichen 
Des Kreuzes empfangen, Die. Butsefuchung und. Beſtime 
mung-aber, ob einer oder der andere wegen koͤrperlicher 
Gebrechen oder anderer Verhältniffe zur Walffahrt nicht 
zuzulaſſen waͤre und auf andere der Sache des heiligen 
Landes nuͤtzliche Weiſe ſein Geluͤbde zu erfuͤllen -härter: für 
eine andere Zeit ausgeſetzt werden ſollte. Indem-- Innos 
cenz die Glaͤubigen zu reichlicher Beyſteuer ‚für. die Bes 
freyung des heiligen Grabes aufforderte, verſprach ex, 
mit willigem Gemuͤthe ſelbſt nicht weniger zu leiſten, als 
er von andern: begehrte. Vornehmlich verlangte er- non 
den Seeftädten den Beyſtand ihrer Seemadt und 0 
neuerte dad yon der Kirchenperfammlung des: Laterand 
verfügte Verbot; die Heiden: durch Zufuhr von Waffen, 
Schiffbauholz und anderen Kriegshbedärfniffen. zu unter⸗ 
Rügen. Auch. verbot er allem Chriften, auf den Raubſchif⸗ 
fen der Heiden Dienfte zu nehmen, indem er beffimmter 
daß die Bekanntmachung diefes. Verbots in. den Seeſtaͤd⸗ 
ten .an jedem Sonn⸗- und Fefitage zu wiederholen waͤre, 
und die Uebertreter deſſelben ihres Eigenthums verluſtig 
ſeyn und denjenigen, welche ſie gefangen nehmen wuͤrden, 
als Sklaven anheim fallen ſollten; und uͤber die chriſt⸗ 
lichen Seeraͤuber, welche den Verkehr mit dem gelobten 
Lande hemmten und dadurch die Rettung deſſelben hin⸗ 
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3, ehr. derten, fo wie über deren Genoffen und Sreunde verhängte 


‘ee den Firhlichen Bann. Damit aber der Krieg wider 


die Heiden nicht blos mit leiblichen, fondern auch mie 


geiſtlichen Waffen geführt werden möchte, fo befahl Aus 


nocenz, daß alle Monate eine allgemeine Bittfahrt, mo 
möglich mie Abfonderung der Männer und Weiber, gehals 
ten, und bey folchen Bittfahrten jedesmal Gott von dem 
Gläubigen mie inbränffigem Gebet um die Rettung feines 
Beillgen Landes angeflebt, das Kreuz gepredigt und mit 
dem Gebete Zaften und Spendung von Almofen verbuns 
den werden follten. Außerdem verordnete er, daß in ber 


caͤglichen Meffe nach dem Friedenskuſſe und bey der Vers 


theilung der Hoftie die Männer und Weiber der Gemeine 


Demüthig zur Erde fich niederwerfen, und die Geiftlichen 


mit lauter Stimme den 79. und 68. Pfalm fingen ſoll⸗ 


ten; der Prieſter aber, welcher die Meffe feyerte, ſollte 


nach der Beendigung dieſer beyden Pfalmen mit lauter 
. Stimme ein vorgefchriebened Gebet abfingen, in welchem 
Gott ‚angefleht wurde, das Land, welches von feinem eins 


geborenen Sohne mit deffen Blute geheiligt tworden, den 


. Beinden des Kreuzes zu entreißen und dem Chriften zus 


ruͤckzugeben. Endlich befahl Innocenz, daß In jeder der 
Kirchen, in welchen die allgemeinen Proceſſionen fich vers 


ſammeln würden, ein bohler und mit drey Schlöffern 


verſehener Stock aufgeſtellt werden follte,. in melchen Die 


Gläubigen ihre milden Bevſteuern fuͤr die Kreuzfahrt legen 


möchten; und die drey Schluͤſſel eines ſolchen Stocks 
ſollten einem achtbaren Presbyter, einem frommen Layen 
und einem Kloſtergeiſtlichen aus jeder Gemeine anvertraut 
werden. Die weiteren Anordnungen der Kreuzfahrt, ſo 
wie die Beſtimmungen uͤber Ort und Zeit der Verſamm⸗ 
lung der Kreuzfahrer und ihres Auszugs behlelt ſich In⸗ 
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nocenz zwar noch vor; er ermannte aber für jeden erzbi⸗ GAdt 


ſchoͤflichen oder. bifchäflihen Sprengel dren Bevollmaͤch⸗ 
tigte aus der Zahl der Weltgeiſtlichen und Moͤnche, welche 


befugt ſeyn ſollten, mit Zuziehung anderer achtbarer und 


frommer Maͤnner im Namen des apoſtoliſchen Stuhls ans 
zuordnen und durch geſchickte Maͤnner in ihren Spren⸗ 


geln vollziehen zu laſſen, mas der Sache des Heiligen | 


Landes: förderlich fenn. möchte, 


Nachdem Innocenz auf eine ſo wirkſame Weiſe die 3 Be 
Gemuͤther fuͤr das heilige Werk, welchem er aufs —— 
ſeine ganze Thaͤtigkeit widmete, vorbereitet. hatte; fo er— gender 
ließ er im Fruͤhlinge des Jahrs 1213 an die Erzbifchäfe; fung. 
Bifhöfe, Aebte und überhaupt alle Prälaten der abends _ 


ländifchen und morgenländifchen Kirche Ausſchreiben ), 
in welchen’ er fie aufforderte, zu einer allgemeinen, Kixs 
chenverfammlung fih einzufinden, welche, Damit. die erfors 
derliche Zeit für die nöthigen Vorbereitungen -gemonnen 
würde, erft nach dDrittehalb Jahren am ı. November des 
Jahres 1215 zu Rom eröffnet werden follte, und die 
Kapitel und Geiſtlichkeit ihrer ſaͤmmtlichen Kirchen zur 


Beſchickung derſelben anzuhalten. Auch an die Koͤnige faſt 


aller abendlaͤndiſchen Reiche, ſo wie den Koͤnig von Cypern 
und die Großmeiſter der Ritterorden des Tempels und des 
Hoſpitals erging die paͤpſtliche Ladung zur thoͤtigen Theil⸗ 
nahme an den wichtigen Berathungen dieſer Kirchenver⸗ 
ſammlung. „Gott im Himmel iſt unfer Zeuge,“ ſchrieb 
Innocenz in dieſen Briefen, „daß nichts in dieſer Welt 
uns mehr am Herzen liegt als zwey Dinge, die Rettung 

des helligen Landes und die Wiederherſtelung der r guten 


63) Epist. Innoc. III. L. XVI. 30. (vom 19. April 1213.) Mansi Concil. 
T. XXII. p. 960 — 965. 
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2er. Zucht und Drdnung in der Kirche; umd, da meder das 
Eine no das Andere ohne große Gefahr länger verfchos 
ben werden fann, fo flehen wir oft zu Gott mit Tränen, 
daß er ung feinen Willen offenbaren, unfern Eifer ber 
leben, unfere Kraft flärfen und ung Gelegenheit und 
Mittel zur Vollbringung deffen, mas förderlich und heiß 
fam ift, verleihen möge‘! Er verordnete in diefem Aus 
fchreiben, daß mit Ausnahme von einem oder zwey 
Biſchoͤfen jedes erzbiſchoͤflichen Sprengeld, melde zur Bes 
ſorgung des kirchlichen Dienftes zu Haufe bletben Fönnten, 
ale übrigen Prälaten der Kirche perfönlih auf jener 

- allgemeinen Kirchenveriammlung ſich einfinden, ‚oder im 
Galle begründeter Verhinderung tauglihe Stellvertreter 
fenden folten. Auch befahl er allen denen, an welche er 
folhe Ladung erließ, jeden überflüffigen Aufwand als 
wahre Diener Chrifti zu vermeiden, und über alle 
Gegenſtaͤnde, melde auf der Kirchenverfammlung zur 
Sprache zu bringen wären, zuvor auf das forgfältigfie 
Eh zu unterrichten, die gefanmelten Nachrichten ihm 
mitgutheilen und vornehmlich der Sache des heiligen Sans 
des vedlichen Fleiß zu widmen. Mehrere Ergbifchöfe und 
Biſchoͤfe ermahnte der Papſt noch durch befondere Schreis 
ben, die Kirchenverfammlung nicht zu verfäumen. Indem 

er den Patriarchen von Alerandrien aufforderte 63), ents 
weder perfönlih auf der Kirchenverfammlung zu erfchels 
nen, oder durch einen Bevollmächtigten fich vertreten zu 
laſſen, ermunterte er ihn zur Geduld In den ſchweren 
Prüfungen, durch welche Gott ihn und feine Kirche heims 
ſuche, mit dem Beyſpiele des Apofteld Paulus, welcher 
ale im Dienfte Chrifti ihm auferlegten Verfolgungen, 


63) Epist, Innoc. II. Lib, XVL 34. Mansil, 0, p. 966. 967. . 
. ) , " 


f 


VBerufung einer allgemeinen Kircherverſammlunde 89 


Bekuͤmmerniſſe und Widerwaͤrtigkeiten als Gewinn ber F,E0% 
erachtet und in der Schwäche ſich mächtig gefühlt hätte; 
er ermahnte ihn, ‚die Gläubigen, welche innerhalb des 
Sprengeld von Alerandrien in, der Sefangenfchaft Der 
Heiden ſich befänden, durch feinen Zufpruch zu tedflen, 
durch Die Borfiellung der Belohnungen, welche Gott ihnen 
am Tage‘ der Vergeltung. gemähren würde, zur Ausbau 
zung in ihrem guten Kampfe zu ermuntern, und durch 
die Verſicherung zu beruhigen, DaB der apoſtoliſche Vater 
wicht: aufhören würde, für ihre Befreyung ih zu be⸗ 
muͤhen. Auch an den Patriarchen Albreeht von Jeruſalom 
fandte er das allgemeine wegen der Kirchenverfammlung 
erlaffene Ausfchreiben °*), nebft einem Briefe an den Sal 
tan Malef al Adel °°), ‚in welchen ex denfelben auffers 
derte, nicht nur die chriftlichen Gefangenen, welche neh " 
in. feinee Gewalt wären, freyzulaſſen, fondern auch dig 
heilige Stadt Jerufalem den Chriften zurückzugeben, „As 
Bott,‘ fchrieb Innocenz dem Sultan; ‚die Stadt Jeruſa⸗ 
lem und deren Gebiet. in die Hände Eures Bruders gab, 
geſchah ſolches nihe wegen der Tugend des Sultans Salas 
din, fondern, weil das chrikliche Volk den Zorn Gottes 
auf fich geladen hatte; jegt aber, da wir uns zu Gott 
bekehrt haben, Hoffen wir, daß er unfer fi erbarmen 
werde; denn nach dem Ansfpruche des Propheten vergißt 
der Herr, wenn er zürnt, es nicht, fich zu erbarmen. 


64) Epist. Innoo, III. L. XVI. 86. wo ebenfauß diefer Brief ſich findet, 


Mansi L c, p. 967. 968. 


65) Epist. Innoc, III. L. XVI, 87. 
Der Brief an den Sultan Malek at 
Adel (Sephadinus) iſt von Baluze 
ohne Angabe des Datums mitgetheilt 
worden; in der Chronik des Richard 
von St. Germano (Muratori Scri- 
‚ptoxes rer. Ital, T. VII. p. 988. 980), 


iſt das Datum hinzugefügt: Datum 
Laterani VI. Kal. Maji Pontifioarug 
nostri anno XVI, = 36, April 1913, 
An demfelben Tage wurde ohne Zwei⸗ 
fel auch der dazu gehörige Brief an 
den Patriarchen von Jeruſalem aus⸗ 
gefertigt. 


1813, 


0 Geſchichte der Kreuzzäge.. Bud; VIL Ray. IIL 
Che. | 


Daher wollen wir. denjenigen nachahmen, welcher von fih 
im Evangelium: jagt: lernt von mie, denn ich bin fanft 
und demuͤthigen Sinns, und Eure Herrfihfeie‘°) bitten, 
daß Ihe, um dem Blutvergießen ein Ende zu machen, ung 
Das Land-zurücgeben möget, deſſen Beſitz außer eitiem 
Rupm Euch mehr Beſchwerlichkeit als Vortheil bringt.’ 
Obwohl Innocenz ſelbſt von dieſem Schreiben. keine er⸗ 
ſprießliche Wirkung ſich verſprach, fo erſuchte er Doch den 


| Patriarchen, den päpftlichen Botfchaftern, welche dem 


4 


Sultan dieſes Schreiben überbringen follten, einige freue 
und Fluge Männer zur Begleitung zu geben, damit die 
In feinem Briefe ausgefprochene Gorderung ſoviel als 
möglich unterflügt würde, Er legte aber dem Patriarchen 
des heiligen . Stadt noch. insbefondere die Verpflichtung 
auf, Die Berathungen der allgemeinen Kicchenverfamms 
lung, welche nach der loͤblichen Gewohnheit der heiligen 


Vaͤter gehalten werden folte, durch feine Gegenwart, 


welche nicht nur ſehr möglich, fondern hoͤchſt nothwendig 
feyn würde, zu befördern ımd einige von allen Umftänvden, 
Verhaͤltniſſen und Dertlichfeiten unterrichtete treue und 
kluge Männer mit ſich zu bringen. Endlich legte Inno⸗ 
cenz dem Patriacchen es an das Herz, den König Johann 


und die geiftlichen Nitterorden, fo wie alle einheimifchen 


Chriften und Pilger zur ſtandhaften Vertheidigung und 
Behauptung des in Syrien den Chriften noch gebliebenen 
Landes, und die laferhaften Bewohner defielben, welche 


durch Ihren ruchlofen Wandel den Zorn Gottes über fich 


und das Land gebracht hätten, zu ernflliher Buße und 


Sinnesaͤnderung zu ermahnen. Als fpäter der Erzbiſchof 


von Lund fich weigerte, . auf der Kirchenverſammlung zu 


66) Magnitudinem vestram. 


Berufung einer allgemeinen Kirchenverſammlung. 98 
erſcheinen, indem er ſich mit der Gefährlichkeit der Sees 2, 
reife und der Unficherheit der Landfivaßen entſchuldigte, 
(9 erinnerte ihn Innocenz an die allgemeine Verbindlich... 
feit der Erzbifchöfe und Biſchoͤfe, Die allgemeinen Ki . :.. . 
henverfammlungen, auch ohne perfönliche Aufforderung, 
zu befuchen, und an den Eid, Durch welchen insbeſondere 
die Erzbifchöfe zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeit fih ven 
pflichteten. „Möge es,“ fchrieb Innocenz, „weder dir noch 
irgend einem Biſchofe oder Praͤlaten in den Sinn kom— 
men, ſeinen Ruhm mit unvertilgbarer Schande dadurch 
zu beflecken, daß er von einer ſo ſchoͤnen Feyerlichkeit 
und einem fo nothwendigen und verdienſtlichen Werke ſich 
fern halte, und dadurch die Ungnade Gottes und unſer 
Mißfallen gegen ſich zu erwecken; wir hoffen in dem 
Herrn, daß derjenige, welcher dem Meere und den Win⸗ 
den gebietet, nicht ermangeln werde, die Wellen der toben⸗ 
den See zu beruhigen, damit den Schiffern die gewuͤnſchte 
Ruhe zu Theil werde, und die Feinde und Ruheſtoͤrer 
zum Frieden zu bringen, damit der Wanderer ſichere 
Straßen finde.’ In demfelben- Sinne ſchrieb der Papſt 
auch an den Erzbiſchof von Upfala °”), Während fols 
cher Anordnungen erließ Innocenz, deffen Sorgfalt und 
Aufmerkfamfeit alles umfaßte, wodurch das Gelingen der 
Kreuzfahrt befördert werden fonnte, eine Aufforderung an 
den Patriarchen von Jeruſalem, fo wie an die Großmeifter 
‚der geiftlicden Ritterorden Des Tempeld und des Hofpis 
tals, ihm genauen Bericht über die Macht des Sultans 
Malek al Adel und den Zuſtand und bie Verhaͤltniſſe der 
Saracenen zu erſtatten 8 | 


67) Epist. Innoc- HL. L. xvi. 181. 68) Jacobi de Vitriaco histor, 
vom 9r. Februar a + . . Orient, Lib. III, (bey Bongarsius) 
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SE Die Aufforderung, die Sache des heiligen Landes 
5 Der durch Ermahnung fowohl zur Annahme des Kreined und 
unge zu Geldbeitraͤgen / als auf jede andere moͤgliche Weiſe zu 
Euraon. befördern, ‚hatte Innocenz zwar an die Geiſtlichkeit faſt 

aller chriſtlichen Reiche erlaſſen; er ſetzte aber feine Hof 
nung vornehmlich auf Die oftmals erprobte Bereitmillig 
feit Der Franzoſen, dem Dienfte des Hellandes fih zu 
weihen. In diefer Hoffnung ernannte er den Meifter 
Mobert don Eurzon, ehemaligen Stifftsheren zu Noyon 
und fpäterhin zu Paris, welcher damals zu Rom fi ich aufs 
hielt und nicht lange zuvor: zur Wärde eines Cardinal 
priefterd der Kirche Sanct Stephan auf Monte Eelio war 
erhoben morden‘?), zum Legäten des apoftoliichen Stuhls, 
um in Frankreich das Werk Gottes zu fördern; und 
indem er. der frangöfifchen Geiftlichfeit fowohl, als dem 
Könige Philipp Auguft, deſſen erfigeborenem Sohne Lud⸗ 
wig und Blanca, der Gemahlin des Prinzen, dieſe Wahl 
kund that, ermahnte er ſie, den Legaten wohlwollend auft 
zunehmen und in der Vollziehung ſeines Auftrags zu 
unterſtuͤzen?“). Dem Legaten aber ertheilte er die Voll— 


p. 1ı25. Richardi de St, Germano bey Jacob von Vitry (vgl. Geſch. der 
chron. p.986. ®gi. Rainaldi anna, Kreuzz. Buch VI. Kap. 3. ©. 107. 
.eccles, ad a. 2214. Anm. 88): Corchon; bey Aldericus 
. 69) Bgl. Laporte du Theil Me- (CP. 474. ): de Corseta: in andern 
moire sur la Vie de Robert de Chroniken: de Corso, de Cursim, de 
Courgon in den Notices et Extraits Corseo u f. w. In deri Chronik des 
des Manuscrits de la Bibliocheque Heiligen Medardus von Soiſſons 
du Roi Tom, VI. p. 136—3222. Ro: (Becueil des histor. de la Frans, 
dert war wenigftend feit dem Jahre T. XVII. p. 718.)- und der Chronik 
2204 Stiftshere zu Noyon, wohnte aber des Kiofierd zu Savigny Tebendaf. 
zu Parid, und war feit dem Jahre P..352.) heißt er richtiger: de Corzon 
1910-Stiftsherr zu Parid. Vgl. La- und de Corgone; es ift ohne Zwer 
porte du Theil 4. 0. O. S. 154.176. fel der jegt noch in England bekannte 
"Sein Sefchlehtgname wird fehr vers Name Curzon, 
ſchieden von den gleichzeitigen Ge: 


ſichtſchreibern angegeben; en heigg 7% Epist. Innac. III. Lib. xV. 
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macht ?*), denen, welche auf feinen Ruf ſich verfommeln 
und Das Wort des Tfellgmachenden Kreuzes vernehmen 


J. Chr 
1813, 


würden, im Namen des apofiolifchen Bifchofs den Ablaß 
von allen ihnen aufgelegten Bußen zu erthellen, und in 


Hinſicht der Turniere, welche Innocenz als ſehr ſchaͤdlich 
für die Sache des heiligen Landes betrachtete7), nach 
dem heilfamen Rathe verſtaͤndiger Maͤnner weckmaͤbige 
Verordnungen zu erlaſſen. 

Der Cardinal Robert, obgleich ein Engländer”), war 
ein Zögling der Univerfitäe zu Paris und genoß der Uns 
terweifung des Meifters Peter von Corbeil und der übris 
gen berühmten dortigen Lehrer wahrſcheinlich fchon zu 
derfelben Zeit, als auch der Papſt Innocenz, damals Los 
thar von Segni, auf der hohen Schule zu Paris feine zu 
Rom angefangenen Studien fortfegte ?*), Da wegen der 
Gemwaltthätigkeiten, welche der König Richard Loͤwenherz 
gegen alle. Stände feiner Unterthanen übte, die Lage der 


englifchen Geiftlichfeit feinesweges günftig war, fo blieb 


Kobert, welcher einem angefehenen Sefchlechte feines Bar 
terlandes angehörte, in Frankreich, wie viele. andere engs 
liſche Geiftliche zu dieſer Zeit, und midmete der frangöfis 
fhen Kirche feine Fähigkeiten und Kenntniſſe. Als der 


Meier Fulco von Neuilly mit einem glänzenden Erfolge 


das Kreuz predigte, fo nahm auch der Meiſter Robert 
von Eurzon an dieſem heiligen. Werfe Theil; und er mar 
einer von den Kreuzpredigern, welche in dem Rufe flans 


den, redlich, ohne Eigennug. und andere verwerfliche Ab⸗ | 


sr. 83. Manei Concilia. T. XXU. 73) Er war zu Kedteften An Der: 
P. 965. 966. | byſhire geboren. Laporte du Theil 


- a) Epist.Innoc. III. Lib. XVI. 3% a. a. O. ©. 1%. 


74) Bulaei historia Univereitatis 


72) Bgl. Geſch. d. Lreun. Vuch VI. Paris. T. III. p. 768. Gapıne au 
Kap. 2. ©. 8% — ' Theil p. 140, 


t 
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J. Chr. 


1213. 


für das gelobte Land ermahnt zu haben 7°). 


fichren die Chriften zur Bewaffnung und Mildthaͤtigkelt 
Auch als 
Schrififiellee erwarb fich der Meiftee Robert. bald einen 
geachteten Namen; und fein Inbegriff der Theologie 26) 
wurde ald ein ſehr mügliches Werk gefchägt. Daher 
brachte ihn ſchon im Jahre 1211 eine Partey der Stift 
herren der Sophienfirche zu Conftantinopel neben ame 
anderen angefehenen Geiftlihen als Nachfolger des Bu 
triarchen Thomas Morofini bey dem päpftlichen Stuple 
in Norfchlag 7”). Die ausgezeichnete und wirffame Be 
redfamfeit aber, melche Robert als Kreuzprediger entwi 
ckelt hatte, und die eifrige Betriebſamkeit, mie melcher 
fpäterhin. mehrere von Innocenz, feinem ehemaligen Mit . 
fohüler, in Angelegenheiten der franzöfifchen Kicche ihm en 


theilte Aufträge von ihm waren vollzogen worden, beſtimm⸗ 


ten den Papſt, feinem Jugendfreunde auch damals die Bas 


förderung der Kreuzfahrt in Frankreich und die Abſtellung 


der in der franzoͤſiſchen Kirche eingeriffenen Mißbraͤuche 


zu übertragen. .Der Cordinal widmete ſich der Vollzie⸗ 
hung auch dieſes wichtigen Auftrags mit großem Eifer; 
er hielt fchon im Junius des Jahrs 1213, nicht lange 
nach feiner Ankunft in Sranfreih, eine Kirchenverſamm⸗ 
fung, auf welcher nachdräcliche Verordnungen gegen die 


Erpreſſungen der Wucherer erlaſſen wurden; denn, da von 


ſolchen Erpreſſungen nicht nur die Verarmung der Layen, 


76) Summa Theologiae. Ueberdie 
ſes Wett ſowohl als über die übrigen 
Schriften des Cardinald Robert von 


75) Vgl. Geſch. der Kreuzz. 3, VL 
Kap. 3. ©. 107. Ann. 107. 


- Eurion f. Fabricii bibliotheca me- 


diae etinfimae latinitatis, ed. Man- 
si Lib. III, pP 373. 
77) Auch Honorius der Dritte, der 


Nachfolger des Dapfied Innocend, 


gab noch dem Eardinal Robert das 


Seugniß, eum ad divina oracula pro 
concione exponenda sacra eloquen- 
tia valere, Epist. Honorii: III. (an 
die zu Senua damals verfammelten 
Kreuzfahrer) Lib. IIL x. (vom spften 
Julius 2918.); ſ. Rainaldi Ann. ex 


oles. ad a, 121% 9. & 





Der Legat Robert von Curzon. 9» 


fondern ſelbſt dee Riechen eine unmittelbare Folge foarı Sehr. 


und alfo auch mittelbar die: Unterfiügung des heiligen 
Landes dadurch gehindert wurde: fo hielt Robert ſich fuͤr 
befugt, ein ſo ſchaͤdliches Hinderniß durch zweckmaͤßige 
Verordnungen zu entfernen”?®), Gleichwohl erhoben ſehr 
bald die franzoͤſiſchen Praͤlaten bittere Klagen bey dem 
paͤpſtlichen Stuhle, ſowohl uͤber widerrechtliche Eingriffe 
des Legaten in ihre Rechte, als uͤber die ſchamloſe und 
luͤgenhafte Verlaͤumdung und Läfterung Der Geiftlichfeit, 


welche der Legat nicht minder als die übrigen Kreuzpre⸗ 


Diger in ihren Reden fich erlaubten, um daducd dem 
Volke fih angenehm zu machen?) Diefe Klagen wur— 


“ 


den auch von dem Könige Philipp Auguſt unterftügt, und 


Innocenz ſah fi) dadurch veranlaßt, obwohl er das Bers 
fahren feined Bevollmaͤchtigten nicht mißbilligte, demfelgen 


doch Vorficht, Maͤßigung und jede mögliche Schonung dr 


befiehenden Verhaͤltniſſe zu empfehlen; indem er die gründs 
liche Heilung der Gebrechen der franzoͤſiſchen Kirche ſich 


7) Laporte du Theil p. 177. 


70) Guilelmus Armoricus de ge- 


stis Philippi Augusti (in Duchesne 
Scriptorib. rer. Gallic, T.V.) p. 88, 
Außer diefem Schriftſteller berichtet 
nicht nur die Chronik von Aurerre 
(Recueil des Hist. de la Franc. 
Tom. XVII, p. 283.), daß der Car: 


dinal Robert durch fein unverftändie 


ges Betragen fih überall verhaßt ges 
macht habe Etemeritate sua se fecit 
omnibus exosum)$ und die Iestere 
Ehronit nennt ihn deshalb fogar eis 


nen böfen Mann (virum impro- 
bum) ; fondern auch Radulf Cogges⸗ 


hale (Chron. Anglican. im RBecueil 
ea. Di. S. 107.) erzählt, daßder 
£egat durch feinen Uebermuth fich eis 


- 


nen fcharfen Berwets von dem Papfle 


zugezogen habe (dum insolentius se 


gereret in Francia, corripitur acri- 
ter per literas a domino Papa) ;_von 


emem folchen Verweiſe findet ſich 


aber feine Spur in dem “Briefe, wel 
chen der Papſt wegen der über den 


- 


Legaten . erhobenen Klagen an den 


König von Frankreich fchrieb. S. die 
folg. Anm. 
ſchreiben an den König von Frank⸗ 
seih und ‚die franzöfifchen Prälaten 
nennt Innocenz (Ep. Lib. XVI. or. 
83.) den Eardinat Robert: virum 
utique probatae honestatis et hidei, 


merito suae probitatis speciali gra- ' 
tia nobis acoeptum. | 


* 
rn 


In dem Empfehlungds | 
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Er ſelbſt und der bevorſtehenden allgemelnen Kirchenverſamm⸗ 
lung vorbehielt *0). Andere machten es dem Legaten zum 
Vorwurfe, daB er ſowohl als die übrigen Kreuzprediger, 

welche mit ihm und unter ſeiner Leitung in Frankreich um⸗ 
herzogen, ohne Unterfchled Knaben, Weibern und kraftloſen 
Greifen, Blinden, Tauben, Lahmen und Ausfägigen das ' 
Kreuz ertheilten®*); obwohl in diefer Beziehung Die Krupp 
prediger den Abfichten des Papftes gemäß handelten 82). 
Manche Reihe und Mächtige ließen fih aber dadurch 

, abhalten, das Zeichen des Kreuzes zu nehmen;, indem fie 
mit. Recht der Meinung waren, daß mit Kreusfahrern 
von folcher Ark nichts auszurichten wäre 2?). Der Cars 
dinal Robert unterbrach aber fehr bald feine Thätigkeit 
für das heilige Land, indem. er, nach dem glänzenden 
Siege des Grafen Simon von Montfort über den König 
Peter von Aragonien bey dem Schloffe Murat unfern von 

Toulouſe, den verheerenden Krieg in der Provence zu 
begänftigen anfing und nicht nur die äffentlichen Ermah⸗ 
nungen zum Kampfe gegen die Keger geflattete und befoͤr⸗ 
derte, fondern dem fiegreichen Deere, welches wider die AL 
bigenſer ſtritt, ſelbſt fich anſchloß und die Ermahnung zur 
Annahme des Kreuzes wider die Saracenen andern Predi⸗ 
gern übertrug; obwohl er. zuvor in dem Sinne des barges 


i 


| 





go) Der Brief, welchen Innocen 
in dieſer Angelegenheit am 14. Mai 
1914. an den König von Frankreich 
ſchrieb, ſteht in d’ Achery Spieile- 


’gium (Solioausg.) Tom. III. p. 877. 
:und in Bulaei Historia Universita- 
ds Paris. Tom. III, p. 83. 


‘8r) Guilelmus ArmoricusL c, und 
nach demfelben Alberici Chron, ad 
a. 1915, p. 487. Die Worte des Als 
bericus And in das Magnum Ohro- 


nicon Belgicum aufgenommen (in 


Pistorii Scriptoribus rer, Germ. ed; 
Struve Tom, III. p, 240.). 

82) Dal. oben S. 88. Denfeiben 
Srundfag wiederholt Innocenz der 
Dritte in einem Schreiben an den 
Dechanten von. Speyer aus dem ſechs⸗ 


zehnten Jahre feiner Regierung (oten , 


Gept. 1213.). Epist, Lib. XVI. 108. 
83) Guilelm, Arm, und Albexici 
Ohron, Lo, - 


Jakob von Vitry. o7 


Innocenz, welcher damals den zuvor von ihm ſelbſt MET: ei. 
gündeten zerfiörenden Krieg gegen die Albigenfer zu hem⸗ 
men fuchte, und die Wallfahrt nach Serufalem für ein 
viel verdienfllichered Werk erklärte?*),. manche der Predis 
ger, welche das Volk zu dem Kampfe gegen jene ungluͤck⸗ 
lichen Keger damals mit begeifterten Reden ermahnten, 
von:diefer Sache abwendig gemacht und angemwiefen hatte, 
das Kreuz wider die Saracenen zu predigen®’). Später 
kehrte zwar der Cardinal zu den bon Innocenz Ihm übers 
tragenen Gefchäften zurück, und noch im Jahre 1215 
Stell er zu Bourges.. eine Kircchenverfammlung; auf. der 
allgemeinen Kirhenverfammlung im Lateran ſollen aber fo 
wiehe und fo fehr begründete Klagen über fein anmaßli⸗ 
ches und gefegwidriges Verfahren vorgebracht. worden 
feyn, daß der Papft fi) gendthigt fah, Die Nachficht der 
franzoͤſiſchen Geiſtlichkeit wegen der Vergehungen des ke⸗ 
gaten in Anſpruch zu nehmen 36. 


Unter den Kreuzpredigern, welche den Cardinal Ro⸗ „von 
bert in feinen Bemühungen für Das heilige Land unters ® 
ſtuͤtzten, zeichnete ſich Durch feinen Eifer nicht minder als 
durch die Wirkfamfeit feiner Predigten der Meifter Jakob 
von Viry' aus, ein Mann von eben fo großer Gelehrſam⸗ 
feit als achtungswerther Rechtſchaffenhelt, welcher waͤh⸗ 
rend einiger Zeit auf das Geheiß des Papſtes das Volk 


84) Innoc. IIL Epist. Lib. XVL 
08. Wal. unten Anm. 90. ©. 99. 


85) Petri (Monachi Coenobii Val- 


lium Cernaii) historia Albigensium 
. (in Duchesne Script. rer. Gallio, 
Tom. V.) cap. 73 P« 645 


86) Tunc episcopi Franciae ap- 


pellarunt, vixi improbi impetum 
VL Band. 


formidantes, quem postea Bomao 
in generali concilio vehementissi- 
me reddidere confusum, adeo quod 
dominus Papa multiplices dicti 
Cardinalis excessus a Praelatis Fran- 
ciae sibi petiit relaxari. Chrono- 
logia Roberti Altissiodorensis (im 
Becueil des histor. de la France. 
T. XVIIL p. 283.) 
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g. Er. zur Annahme des Kreuzes wider die Albigenſer ermahnt 
I hatte, dann aber feine Beredſamkeit der Sache des hei 
ligen Grabes widmete?). Diele Chriften bezeichneten ſich, 
begeiſtert durch ſeine Ermahnung, mit dem heiligen Kreuze; 
aber noch mährend:ier als Kreugprediger in⸗Frankreich 
amherzog, mählten:ihn.'die.Stiftsherren, der Kirche zu 
geslemais zu Ihrem Bifchofe, und Jakob von Vitry-be 
Hab-fih,. von:dem Papſte ſelbſt dazu aufgefordert: nach 
dent gelobten. Lande:®®); wo er waͤhrend eines Langen 
Aufenthalts den reichhaltigen : Stoff. feiner trefflichen 
Beſchreibung und. Geſchichte des btzwihen Sanfalen 
ſammelte. m. On. 
SOSE nur" in zeretah, ſondun PEN in den ER | 
Hierit des deutſchen Neichs wurde daͤmals, ungeachtet Des 
ish immer fortdaueriden Innern ‚Kriegs zwiſchen der 
welfiſchen und gibelliniſchen Parstep, nach dem paͤpſtlichen 
Gebote, das Kreuz wider die. Heiden mit großem: Eifer 
in ‚gepredigt, Oliverius, Scholaflisuß der Kirche zu, Coͤln, 
durchreiſte, als Legat des apoſtoliſchen Stuhls, von meh⸗ 
reren; Aebten begleitet · Weſtphalen, Friesland und Bra 
bant und ermahnte in den Städten und Ortſchaften das | 
Wolf, dem Dienfte des Heilandes ſich zu weihen; und 


wodn, 


das s Zeichen des heiligen ſreuzes wol ches an mehreren 


87) IL ot en France un clerc qui 
precha de la crois, qui avoit nom 
maistre Jacques de Vitri; cil en 
croisa mult. Hugo Plagon ©. 684. 
Dal. Bernard. Thesaur. c. 185. {in 
der Chronik des Meifterd Wilhelm 
von Puy (Duchesne Scriptor, rer, 
Gallic. Tom. V. c. 30. p. 683.) wird 
Jakob von Vitry alfo bezeichnet: vir 
magnae honestatis, literaturae et 
eloquentiae. Weber feine Kreuzpre⸗ 


‚Lib. II. c. 10. 
eccles. ad a. 1213. $, 72. 


nee 
digten gegen die aAlbigenſer giebt 
ebenfalls der Meiſter Wilhelm von 
Puy (a. a O.) Nachricht, und Jakob 
von Vitry ſelbſt erwähnt derſelben In 
ſeiner Lebensbeſchreibung der Maria 
von Oegnies (Maria Oegniacensis ). 
Vgl. Rainaldi ann, 


88) Hugo Pagon und Vernardus 
Thelaurarius a, a.O. 


we . Kremppetdiger in: Deutfhtand. | ION.) 


Orten In ven Wolken ſichtbar wurde, während Oliverlus Sry 
die Meffe vom-Heiligen Kreüze fingen ließ, oder auf freyem 
Gelde zu dem. zahlrelch verfammelten Volke redete," erflillie 
alte: feine Zuhören mit ſo freudiger Koffiung, daß: re 
melde: anfangs nichts Janeigt · waken⸗!das Sheilike Rinl 
zu nehmen; Shran--Sinn- Ändern: Ukberhnupt gelobten 
die Meerfahrt, degriſtert durch: die · Ermahnung! des. Scho 
laſticus Oltverinz ſpwohl, als Durch die: Zeicheaͤn: and 
Wunder, welcha gaſchahen, funfjigtaufend:'Sriefen,; und 
Ihnen achktaufend: Kuappen und: taufend:gepakzente Rit⸗ 
ter, wie Dlisenerd felbfirih einem an den fni drin: Ruf 
bezeichneten Graſen von Namur und deſſen Gemchlin ya 
richteten Boiefe meldete 9) 3: auch hegte er zu’ der Belt) 
als er diefen: Brief: Schrieb.,01E-Rohe: Koffneng7ubaß 
allein: aus dem: coͤltifchen Lande mehr als dreyhandet aris 
Mtgern, Bebendisitteln Waffen und Kriegsgeraͤth brladen⸗ 
Schiffe. die Fahrt nach: den Heiligen‘ Sande umternehmen 
würden. Auch in anderen: Gegenden son: Deutſehlaud 
wudde Das: Bam eifrig: gepredigt PPysit.and Insween⸗ 
‚bar minetmiie ZI ERIETDI Hl) Bud 


‚80): In Martens; ‚6 Wowandi eol- gie — 
Iapigne ‚tmpliein, T. J. P. 1116. Erde, MPerqꝛly mirgni naboxem mag 


111 joris "Meriti esse constat). Auch ent: 


00) Am Mittelrheine z. B. durch 
din Dochanten von Speyebej weſchem, 
8. det Abm zugesrdnete Sehinfe in! 
der Ermahnung: zur Kreußfahrt ger: 
ſtorben war, des Abt Daniel son’ 
Schonau als Kreuzprediger von dem’ 
Vaÿſte Innocenz zugeſelt wurde, Auf! 
die Anfrage des Dechanten beſtimmte 
Innocenz in einem zu Segni am 
9. Sept. 1213. an denſelben erlaſſenen? 
Schreiben, daß diejenigen, welche das: 
. Kreuz gegen die Albigenfev-- genom⸗ 
men hätten, 
werden fokten, die Meerfahrt nach‘ 


wo möglich ˖bewogen 


fchied der Dapit In diefem Schreiben, 
daR !der Wiberfbruch der Eheftauen 
die Meerfahrt dee Männet micht hie 
dern dürfe: cum Bexcöelenis ii-l 
jer-isit Reke' Ierreno! er Böndrer, 
quod Forarod''äd terreni Bepisiex? 
ercitum uxorıdih non 'impedit otiy 
traäctio' Fllgtueh‘ , quediad an‘ - 
Regis:exercitum invitätos- eEWd 13 
lam proficisci volentes Bräkdiordi 
non debet oecasio imipedire ‚Eur? 
per 'hoc matrimonidle vinoulumi 
non sölvätur’;' sed subtrahatihr'a 
tempuscohabitktio conjugalis, quod 
82 
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ebe. jur Annahme des Kreuzes, wider die Albigenſer ermahnt 
Hatte, dann aber feine Beredſamkeit der Sache des hei 
ligen Grabes widmete?”), Diele Chriften bezeichneten ſich, 
begeiftert Durch feine Ermahnung, mit dem beiligen Krebze; 
aber noch waͤhrend?er als Kreuzprediger in⸗Frankreich 
amherzog, waͤhlten: ihn die Stiftsberren, der Kirche zu 
Peclemais zu Ihrem. Biſchofe, und Jakob von: Vitrybes 
Yab-fih,. von:dem Papſte ſelbſt dazu aufgefordert. nach 
‘dent gelobten Lande:®?); wo er waͤhrend eines langen 
Aufenthalts :den. reichbaltigen Etoff.. ſeiner trefflichen 
Beſchreibung und. Seſchichte des ntzthe geutalaa 
Nammelte⸗ on um. 
EIESNECHE nur in geaniecih, föndein and) in· den Lün 
Vvern des deutſchen Relchs wurde Damals, ungeachtet 7% 
isch immer fortdauernden Innern Kriege zwiſchen der 
welfifchen und gibelliniſchen Parey, nach dem paͤpſtlihen 
Gebote, das Kreuz wider die Heiden mit groͤßem: Eifer 
on’ gepredigt. Oliverius, Scholaflicug der Kirche zu Coͤln, 
i durchreiſte, als Legat:.des apoftolifchen Stuhls, von mehſ 
reren; Aebten begleitet Weſtphalen, Friesland und. Bray 
bant und ermahnte in den Städten und Ortſchaften das 
WVolk, dem Dienſte des Heilandes ſich zu weihen; und 
das Zeichen des heiligen Kreujes/ wol ches an mehreren 


— — — 


2— 


si 2 57* 
on, —W wo, 


87) IL ot en France un clerc qui 
precha de la crois, qui avoit nom 
maistre Jacques de Vitri; cil en 
croisa mult. Hugo Plagon S. 684. 
sßgt. Bernard. Thesaur, c. 185. In 


der Chronik des Meiſters Wilhelm | 


von Puy (Duchesne Scriptor, rer. 
Gallic. Tom. V. c. 30. p. 683.) wird 
Jakob von Vitry alfo bezeichnet: vir 
magnae honestatis, literaturae et 
eloquentiae. Weber feine Kreuzpre⸗ 


Lib. II. c. 10. 
eccles. ad a, 1213. 9. 72. ' 


digten gegen die Atbigenfſer giebt 
ebenfalld der Meiſter Wilhelm von 
Puy (a. a O.) Nachricht, und Jakob 
von Vitry felbft erwähnt derfelben In 
feiner .Zebensbefchreibung der Maria 
von Degnied (Maria Oegniacensis ) 

gl. Rainaldi ann, | 


88) Ougo Plagon und Vernardus 
Thelaurarius a, a. O. 


Pe Ve 2 


an - Areupprtdiger in: Deutfhland ——A 


Orten In-ven Wolken ſichtbar wurde, waͤhrend Oliverius SE 
die Meſſe vont- Heiligen Kreise fingeh fleß;: oder auf freyem 
Felde zu dem: zahlrelch verfammelten Vollke redete," FAT 
alte. feine Zuhoͤrer de:fo: freudiger Hoffiung⸗ :daß vieke⸗ 
wilde: anfang nicht Yaneigt-wateh dat Heike Aal 
pr nehmen; ra Sinn aͤndertin⸗nr eberhaupt 'gefohten 

die Merrfahrt, degriſtert durch: Vie Ermahnung! des Scho 
laſticus Olveri⸗ ſowohl, als⸗ Durch die: Zeichn: and 
Wunder, welcha goſchahen, funftigtauſendeFriefen, unter 
Ihnen achttauſend Knappen und raufendegepatzertẽ Rit⸗ 
ter, wie Oliverars ſelbſtein einem an den ſuredemr Leruß 
bezeichneten Grafen von Namur und deſſen Chi ya 
richteten Bvoiefe mieldete 233: ac Hogte Tri zu dead Bei) 
als er dieſen Brief: Schrieb „Uie-oße: Hoffnum7u Daß 
allein aus: dem: coͤlnifſchen Laude miehr uls areybondect tt 
Pitgern, Lebentitteln Waffen und Kriegsgeraͤth brladen⸗ 
Schiffe. die Baker nach dent Heiligen‘ Lande unternehmen 


würden. Auch in anderen: Gögenden ‘Kon: Deutſchlaud 
vn Das: N eifrig“ gepredigt PP)FN-and > Inmocenz 
nat mie: 2 ERSETNT Au) rund 

89): Hu Martens: 6 Wawandi' col-: hier ußteindgchäR sn nd te ” 
iseigne; amplissima, :T. J. ‚P 1116. Aerig Merołymfni daboxem x nr 
1 joris meriti esse comstat). Auch ein 


8 Am Mitteltheine z. v. durch 
den Oochanten von Speyer/ weſchem, 
8 det Abm zugesrdnete Gehfe in! 
der Ermahnung: zur Kreußfahrt ger: 
forben war, der Adt Dansk von‘ 
Schönau: atd Kreuzprediger von dem’ 
‚ Bapfie Innocenz zugefegt wurde. Auf" 
die Anfrage des Dechanten bekimmte: 
Innocenz in einem zu Segni am 
9. Sept. 1213. an beffelben erlaſſenen 
Schreiben, Daß diejenigen, welche dad; 
‚ Kreuz gegen die Albigenfes- genome" 
men Hätten, 
werden foltten, die Meerfahrt nach 


wo möglich ˖ bewogen 


fchied der Papſt in diefem Schreiben, 
daR der Wrberfdruch der Eheftuuent 
die Meerfahrt der Männer nicht hin 
dern dürfe: cum Rexcöckestis ui-l 
jor.isit Befk"Terreno! er Böndier, 
quod Yobarod’'ädf terreni Bepisiexp 
ercihum-uktordih non 'impedit doriy 
tradictio liuer ,quod ad unit - 
Regis:exercitum invitatos eEWA IS 
lam proficisci volentes Bräßdiordi 
non debet oecasio inipedire ‚sum? 
per 'hoc matrimonidle vinoulumi 
non sölväatur';'sed subtrahargr'at 
tempustohabitiitio conjugalis, quod 
82 


\ 


= 


400 Geſchichte der Kzenszäge. Buß VIE. Ray. IIL. | 
J ſuchte die Zahl. der Wollfahrer auch dadurch zu vermehren, 


daß erx die deutſchen Keeuzprediger bedollmaͤchtigte, ſelbſt 
rond ſtfftern und denen, welche Gewaltthaͤtigkeiten da 
Mieſtern und andern geiftlichen Perſonen geuͤbt haͤtten, 
das Zehen. des Heiligen. Kreuzes und Vergebung der Suͤn⸗ 
Den su. ertheilen wenn ſie den. Beſchaͤdigten gehörige: Ge⸗ 


nugthuung leiſteten, nd; ihr Vergehen ‚nicht von folcher 


re wuͤre, daß eine unmittelbare Verfuͤgung des apoſioti⸗ 
ſchen Stuhls fuͤr nothwendig erachtet würde ?*).- | 
sw In. Italien mangelte es eben fo wenig an thaͤtigen 
Qrenzoredigenn)3 und ohne Zwrifel waren, ungeachtet 


des Schweigens der Zeitbuͤcher, die Geiſtlichen anderer 


cheiftlichen Länder wicht,weniger darauf bedacht, Die Be⸗ 
Mähungen des. Oberhauptes der Kirche. für die Rettung 
des ‚Heiligen. Landes. 244: umserflügen, nur in: England 


maͤchten die. ‚heftigen Spannungen, welche Dart Kirche 


und: Staat zerruͤtketen, jede Theilnahme an der Gase j 
was; Heiligen. Grabes unmoͤglich. el ou Fr 
a Eifer für Das. heilige Land, weiten ungen 
durch feine unermüdlichen Bemühungen von neuem erweckt 
hatte mzaigte ſich ſehr hald.auf- mancerkey Weife, ‚Nicht 


| mie traten utnpeine“ begeiſterte Männer eng aus dem 


Ko ocon, 
ns IL LINE EU Bas EYE ’ en 


in.mulie "alüig casjbus dert Freqnen-- 
tem, i gpgrtes..,. ‚Epist, Innoc. III. 
Lies XVI. ioßs. urn 


‚92.::Tgm--tibi (Degana Spirensi). 
qyam Abbati pracdicto, (de Scono- 
Xi) concedimus, ‚ut incendiariis 
(mahrfheintic: deneg, welche in Behr 


den Brayditiftung, geübt hatten) et 
ija,. qui manus temerayias in Cleri- 


095 aut alias persanas ecclesiasticas. 


injegerung , - volentibus suscipere 


siggrum; erpcis, satisfacı ione passis 


u . m exhibisa competenti, au“ 


ctoritate. npstya libere absohukonir 
benefgium: impendatis, nisi forsan, 
aliquorum. excessug adeo graves ex“ 
isterent et enermMes quad merito eg: - 
sent: ad sedem apostolicam: tranus- 
mittendi, ‚Innoc. III eriet. Lib. 
xXVL.108 - “ 
93) Dal. den: Wiet, welchen Inno«” 
cenz (am 19. Februar 1214.) an dier 
tombardifchen und toskaniſchen Erz. 


biſchöfe und. Bifchöfe fchrieb, Lib. 


XVI. 180, ‚und Die beyden vockerges ı 
henden ıriefe.2z8 uud 379 


on. Gefigre und! Erſcheinuugen. 
‚Stande der: Layen auf, "melde die Verheilungen Def Er 


1 . 
- 0 


2 Wo 


Kreusprediger von dem. ſegensreichen ' Erfolge der naͤch⸗ 
ſten Kreuzfahrt durch die Erzählung von Ihnen ſelbſt a 
Teil gewordenen Gefichten und Erſcheinungen bekraͤftig⸗ 
ten 93); ſondern die Sache des helligen Grabes gewann 
auch die Theilnahme der Könige und Fuͤrſten, und die 
mit dem Kreuze bezeichneten Krieger äußerten lebhafte 
Schnfucht nach der bafdigen Vollziehung ihres Geluͤbdes. 


In Italien verſammelte der Graf Grimald von Montes I; Ehr. 


fifice fchon im-’Anfange des Jahrs 1214 eine fo große 
Zahl von kampfluſtigen Kreuzfahrern zu feinem Panlere; 
daß. Innocenz felbft ihn aufmunterte,: im Vertrauen auf‘ 
die-Hülfe des almächtigen Gotteß,.. welcher Die Wagen: 
und das Heer Pharao’s In das Meer geworfen und dem’ 
Volke Gottes ungeachtet feiner geringen Zahl zu Gideon 
den Sieg verlichen ‚hätte, ‚die Meerfahrt zu Hefchleunigen- 
und dem großen Pilgerheere den Weg zu bereiten ?*)- 


8) Thomas von Champre, weicher 
der damaligen Kreugpredigten ofts 
mals erwähnt, erzählt 3. B. (Liber 
apum II. 59) Folgendes: Um dag 

Jahr 1213, als das Kreuz faſt in alten 
Landen. gepredigt wurde, 
Brabänt ein Mann von großer Hels 
ligkeit, welcher zwar lange fchon den 
Wunfch gehegt hatte, nach dem heilis 
gen Zande zu wallfahrten, fich aber 
nicht entfchliegen Eonnte, feine geift- 
lichen Hebungen durch eine folche Fürs 
perliche Anfirengung zu unterbrechen. 
Sn der Nacht vor Petri Kettenfeyer 
erfchien ihm, als er In feinem vers 
fchloffenen Gemache betete, ein Engel 


ded Herrn, von hellem Lichte umger 


‚ben, und fprach zu ihm: Der Herr 


hat deine Gehnfücht, das heilige 
Land zu fehen, wahrgenommen und ' 


war in. 


mich gefandt , um deinen Wunſch au " 
erfüllen. Nach diefen Worten ergriff 
der Engei den Mann, führte ihn in 
Einer Nacht zu allen Dertern ded hei⸗ 
gen Landes, fo.daß er diefe ſowohl 
ald ale merfiwürdige Städte von 
Frankreich, Burgund, der Lombardey 
und Toskana wie in der Klathelt des - 
Tages fab, und brachte ihn noch in 
derfeiben Nacht zurück in fein Ge 
mach. Diefer Mann nahm. her⸗ 
nach auf die Ermahnung anderer 
ihm befreundeter Pilger das Kreuz 
und diente dem Heere der Kreuz 


fahrer ald Wegweifer. Wie Thomas 


von Champré dleſes Wunder er 
Elärt, mag bey ihm ſelbſt nachgele: * 
fen werden. 

94) Epist. Lib. XVL 178. (vom 


‚36. Februar 1214). 


I Sefhichte. hen Kreuzpäge: Sud YIL Rap. IL 


ZER® Yarh.. gemahnse- Den: Papf die Venetiauer, dem - Grat 


— 


— 


fen. Grimald und doſſen begeiſterten Waffengefaͤhrten Die 


undthigen Schiffe. willig: zu liefern ?°), - und gebot ben 
Mraͤlaten in der Lombardey und Toskana, die Bemuͤhun⸗ 


gen des Grafen für die Vermehrung feines .Heerd durch 
tuͤchtige Krieger zu befördern. °°), indem er zugleich ‚die 
forsfäßtigfte Geheimhaltung diefer Unternehmung empfahl 


usd- an die bewaͤhrte Erfahrung erinnerte/ daß unerwartete 
ur Geſchoſſe am wirkſamſten find )7). 

Um dieſelbe Zeit, im Lenmonate des Jahrs 214, 
beſtinmte der König Philipp Auguſt von Frankreich, auf 


das Anſuchen der Geiſtlichkeit und: der mit dem Kreuze 
bezeichneten Ritter ſeines Koͤnigreichs, den vierzigſten Theil 
aller ſeiner Einkuͤnfte von einem Jahre zur Unterſtuͤtzung 


kunde allen feinen Unterthanen, welche dag Kreuz genoms 


men: hätten oder nehmen würden, erhebliche Vortheile und. 


Erleichterungen °°), und im folgenden Jahre. 1215 legte 
der König Johann von England dag Geluͤbde der Kreuzs 


fahrt ab, obwohl die fortdauernden verwirrten Innern 
Verhaͤltniſſe ſeines Reichs die Vollziehung dieſes Geluͤb⸗ 
des ihm unmoͤglich machten, und der eben ſo ſchwache als 


unredliche König auch nur die Abſicht hatte, durch die 


Annahme Des Kreuzes fih den von dem Papſte Innocenz 


den Kreuzfahrern bemilligten Schuß und dadurch Gichers 
heit gegen feine japleeichen Seinde zu verſchaffen 9, 


AAN wia epist. 179.. (ebenfaus vom 


16. Febr. 1214). 


96) Ibid} epist, 180. (vom 19. Fe⸗ 
bruar 1214). 


97) Jacula impraevisa plus no- 
cant, oder wie ed m dem. Briefe an 


die Iombardifchen und tostaniſchen 


Prälaten Heißt: praevisa jacula mi- 


nus nocent. 
98) Ordonnances des Rois de 
France, T.I P- 31 —54. ©. Deil.L 


| 99) Ut sibi melius provideret, in. 
die purifioationis b. Mariac (9. Fe- 
'bruar 13,5.) Crucem Domini susce- 


des Heiligen Landes und gewaͤhrte durch eine eigene Uns 


— 


Deir Kaiſer Friedtich Be 0 


Arm ct 


Wegen biefer allgemeinen febendigen Thellnahm⸗ an. den: 
Angelegenfeiten:des heiligen’ Landes glaubte auch der ju⸗ 
gendliche König Friedrich dew Zweyten am ſicherſten ſdiedhl 
die Achtung und Liebe ſerner Votter zu gewinnen, als in 
der Gunſtedes Papſtes fich au befeſtigen, wenn er den 
Kreuzfahrern fh amſchloͤſſe. In dleſer Meinung bezoich⸗ 
| aete er fi ch zu Aachen an dem! Tage Neiner koͤniglichen Krd 


u 


I. 


1924; 


nung, dem Feſte des Heiligen Jakobus des Jahres rais Jun | 


mit dem Rreige und vefoͤrderte? durch ſein Benfpiel:bie 


Wirkſamkeit der Predigten des Schotaſtikus Johann vom 


Bauten, wolcher waͤhrend der Kroͤnungsfeyeslichkeiten die: 
verſammelten Fuͤrſten des Reichs und das Volk zur Huͤlfe 


des heiligen. Landes ermahnte; denn auch der Erzbiſchof 


Siegfried von Mainz, die Biſchoͤfe von Luͤttich, Bamberg, 


Paſſau und Strasburg, die Herzöge von Meran; Bras 
bant, Limburg und Oeſtreich, der Markgraf von Baden, 


die Grafen von Juͤlich, Berg und viele andere Grafen, 


und eine große: Zahl von Nittern nahmen zu Aachen. das 


Kreuz, als der Fönig Ionen mit ſeinem 1 Pelle voran⸗ 
sing 200), | nn , 
Alle dieſe erfreuliche Erſchainungen befelliglen in 
dem Gemüthe des Papftes um ſo mehr die Hoffnung eh 
nes glüclichen Erfolgs der vorbereiteten Kreuzfahrt, als 
auch der Bericht, welchen in, Solge der päpftlihen Auf— 
forderung 52) der Patriarch von Serufalem und die 


pit, timore potius quam devotione 
(in dubiis pro meliori parte inter- 
pretandum est), ut scilicet Cmu- 
cis protectione tutior efficeretur. 
Matth. Paris p. 953. Bgl. Guil, 
Armor. p. 88. 

100) Godefridi Mon. annales ad 
a.1215. ®gl. Alberici Chron, p. 486. 


487. , wo die Krönung des Königs 
Friedrih um einige Tage früher, auf 


‚ven Tag Maria Magdalena (22. Ju⸗ 


us), gefegt wird. In det angeführz 
ten, Stelle des Mönched Gottfried iſt 
übrigend ftatt Ancei zu leſen: 
striae. 

101) ©. oben ©. gr, 


Au 


08 Geſch.d. Krengy. B. VII. K. II. Zuftand d. gelobten Landes. 


SrGroßmeiſter der Templer und Hoſpitaliter erſtatteten und 
durch ein venetlanifhes Schiff überfandten, die damalige 
Macht der Nachfolger des Sultans Saladin als keines⸗ 
weges ſehr furchtbar ſchilderte und fogar die freylich 

anwabrſcheinliche Hoffnung ausfprach, daß der Sultan 
Malek al Adel und deffen Söhne, gefchredt. duch. ‚die, 
Nachricht von dem Vorbereitungen und Ruͤſtungen zu einer 
neuen betwaffneten Kreuzfahrt, welche in. den abendlaͤndi⸗ 
ſchen Reichen Statt fanden, feinen Anftand nehmen wir 
den, nicht nur das heilige Land in die Hände des Papſtes 
zu geben und wegen der Aufrichtigfeit Ihren: friedlichen - 
Geſinnung der roͤmiſchen Kirche hinlaͤngliche Sicherheit zu 
ſtellen, ſondern auch durch die Errichtung einer jaͤhrlichen 
Steuer an den Patriarchen zu Jeruſalem den ruhigen 
Beſitz ihrer uͤbrigen Herrſchaften zu erkaufen 9 | 


100) Volunt isti (Sephadinus et 
ejus hlii quindecim ) libenter red- 


dere in manus domini Papae Ter- 


ram sanctam, quam tenent, ad opus 
Christianorum; et, ut certi sint et 
securi de alia terra a populo Chri- 


stiano, singulis annis volunt esse. 


sub certo- tributo patriarehae Hie- 
sosolymitano; et dabunt inde cau- 
telam Bomanae Ecolesiae de non 


impedienda amplius Terra sancta, 
quam Dominus noater Jesus Chri- 


'stus suis pedibus ambulavit, Ri- 


chardi.de 5. Gernano Chron, p. 987. 
Vgl. Jacobi de Vitr. hist. Hieros, 
Lib. II. (bey Bongarſius) P.’z126, 
wo die obigen Worte Eürzer und in 
etwas verändertes Stellung ebenfalls 
fich finden. 


' 


7  Rirgenverfamminug tm Jatgrun: 108. 
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MWiertes Kapitel. 
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Sn der Belt, in welcher t die Praͤlaten oder deren Stels.c em. 
vertreter und die, Botfchafter der weltlichen Fuͤrſten Fr 
dev bevorſtehenden allgemeinen Kirchenverfammlung . nach. 
Rom fi begaben, fland Innocenz der Dritte auf der - 
Höchften Stufe feiner Macht. Obwohl er damals ſchon 
ſeit faſt achtzehn” Jahren den Stuhl des Heiligen Petrus 


beſaß, fo war er doch, da er faum das vier umd funfs 


uiigſte Jahr ſeines Lebens vollendet hatte, noch im Beſitze 
der ganzen Kraft des maͤnnlichen Alters, und ſein Name 
war in der ganzen Chöiſtenheit geachtet oder gefürchtet; 
zwey Koͤnigreiche, Aragonien und England, hatte Innos 
cenz dem apoftolifchen Stuhle Ichenspflichtig gemacht, und 
alle feine Widerfacher entiveder gedemüthigt, befiegt und - 
unterdrückt, oder zur friedlichen Unterwerfung bewogen; . 
die Layen ſowohl als die Geiftlichen gehorchten dem Papfte, 
welcher das kirchliche und weltliche Anfehen des roͤmiſchen 
Stuhls in feinem weiteſten Umfange behauptete, um fo 
unbedingter, je weniger eine baldige Veränderung in 
der Verſon des Oberhauptes der Kirche erwartet werden 
konnte. | 


Der Ladung bes Vapſtet Innocenz zur alnahme 
an den Berathungen der von ihm ausgeſchriebenen allge⸗ 


105 Geſchichteder Kreuzzuge. Bay VD. Rap. IV. 
FEB meinen Kirchenverfammlung folgten unter folgen Umſtaͤn⸗ 
den ſowohl Geiftliche als Layen in großer Zahl; es er⸗ 
ſchienen außer den beyden Patriarchen, welche Damals um 
"den Sig von Conflantinopel fritten und die Entfcheidung 
ihres Streits von dieſer Kirchenverfammlung erwarteten, 
ein und fiebjig andere ‚Patriarchen und Erzbifchäfe, - 
unter ihnen der Patriarch von Jekuſalem, - der maroniti⸗ 

ſche Patriarch Jeremias aus Syrien, und der Ergbifchof 
von Tyrus, vierhundert und Iwoͤlf Biſchoͤfe, mehr als 

| achthundert Aebte und die Deputirten vieler Capitel. 
. Wiele andere Prälaten ließen Ihre Stelle dutch Abgeorbnete 
vertreten; an der Stelle des Patriarchen von Antiochien, 
welcher durch Krankheit verhindert wurde, erſchien der 
Biſchof von Antaradus, und für den Patriarchen von 
| ‚ Aerandrien ein Diafonus der dortigen Kirche, Auch der 
roͤmiſche Kaifer Otto, der Kaiſer Heinrich von Conftantis 
nopel ‚ die Könige Sriedrich von. Deutſchland und Gich 
lien, Philipp von Frankreich, Johann von England, 
Hugo von Cypern, Jakob von Aragonien, und andere 
Fuͤrſten hatten Botſchafter geſendet. Unter großem Zus 
laufe des Volks eroͤffnete der Papſt die Verhandlungen 
dieſer glaͤnzenden Verſammlung am Feſte des heiligen 
Do Martin in der großen Baſilica des Laterans, und das 


2215. 


2915. 


Gedränge war an diefem Tage fo gewaltig, daß der Erz⸗ 


biſchof Matthäus von Amalf in der ‚Shür der Kirche 


erdruͤckt wurde ). 


1) Chronicon Archiepiscoporum 


Amalphitanorum in Pelliccia Rac- 


colta di .varie Croniche apparte- 
nenti alla Storia di Napoli, T. V. 
(Nap. 1782: 4.) p. 169. Bgl. Sr. von 
Raumer Gefch. der Hohenſt. TH. 3. 


©. x0. Weber die Zahl derer, "welche 


— 


— 


zu der Kirchenverſammlung ſich ein⸗ 
ſtellten, f. Albexici ohrpn, ad a. 1275. ; 


P. 487. 488. (vgl. ad a. 1205. p. 442.). 


Chron. Urspergense und Chronicon 


‚ fössae novae ad a, 1215, fa wie auch 


Richardi de $S. Germani chron, 


» 989. Vgi Rainaldi anmal eccles. 
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Innocenz beſaß aber nicht die Gabe einer faßlichen ID» 
Berebfamteit, und Die Rede, welche er am Tage der Er⸗ 
oͤffnung, nach der Feyer Des Gebets und der. Einfegnung 
der Verſammlung, über den Spruch des Heilandes ?): 
mich hat herzlich verlangt, dies Oſterlamm mit euch zu 
efien, ebe denn ich leide,“ von feinem Throne?) hielt, war 
mehr ein kuͤnſtlicher Lehrßortrag als eine begeifternde Er⸗ 
mahnung. Sein Vortrag erwaͤrmte ſich nur erſt dann, 
als er der Erniedrigung der beiligen Stadt Jeruſalem 
erwähnte. „Jeruſalem,“ ſprach er, „ruft zu ung in den 
Klageliedern des Propheten Jeremias *), o ihr alle, die 
ihr vorüber geht, fchauet doch und feher, ob irgend ein. 
Schmerz fey wie mein Schmerz. Darum fommt zu mir 
‚alle, die ihe mich liebe, und befreyet mich aus folchem 
Elende.“, Er legte hierauf der Verfammlung an das 
Herz, wie ſchimpflich für die ganze Chriſtenheit es wäre, 
Daß in der dur) Das Grab des Heilandes geheiligten 
Stadt der falſche Prophet Mohammed verehrt wuͤrde, und 
fuhr dann alſo fort: „Was ſollen wir nun thun? Sehet, 
geliebte Bruͤder, ich gebe mich ganz in Eure Haͤnde und 
bin bereit, wenn ihr dazu rathet, koͤrperlicher Muͤhſelig⸗ 
keit mich zu unterwwinden, jegt und fernerhin, und zu den 


filica ded Laterand: ecclesia Salva- 
toris quae Constantiniani vocaturg 


ad a. 1218. $. 2. und die dazu gehös 
tige Anmerkung von Manfı. Daß 


‚der Erzbifhof von Tyrus der allge 
meinen Kicchenverfammlung beitvohn: 
te, erheut aus dem Briefe des Abtes 
Gervaſius an den Papſt Innocenz 
vom Jahre 1216, in Car. Lud. Hu- 
go sacrae antiquitatis monumentis 
(T. 1. Stivagii 1725. fol.) p.3. Nach 
dem Chronicon Urspergense war 
‘auch ein Botfchafter des Könige. von 
Jeruſalem anweſend. Die damaligen 
"Beitbücher nennen übrigens die Bas 


denn diefe Kirche führte damals dies 
fen Namen und wurde erſt fpäter den 
beyden heiligen Johannes, dem Evans . 
geliften und dem Zäufer, geweiht. 


a) Evang. Luca 22, 16 


- 8) Dominus Papa primo ascendit 
in thalamıum, Ckron. fossae no- 
vaelc, i 


4) Klagelieder Jerem. 1, 18. 


3. Chr. 
171724156. 
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Königen und. Fuͤrſten, den Völkern und Nationen mid 
zu begeben, ob ich es vermögen merde, durch mächtigen 


Ruf fie zu erwecken; damit ſie fi erheben mögen, um den 


Kampf des Heren zu fämpfen und zu rächen die Schmady 


des Gekreuzigten, welcher um unferer Sünden willen vers 


trieben worden iſt aus dem Lande und herabgemorfen 


von dem Sitze, welchen ev mit feinem: Blute erfauft hat. 
Mas aber andere auch thun mögen, fo liegt ung als Pries 
ſtern des Heren vornehmlich ob, dieſer Sache ung anzus 
nehmen und mit Gut und Blue das Heilige Land zu 
rotten; feiner bleibe alfo gurück und halte fih fern von 


ſolchem Werke, damit er des Lohnes nicht ermangele. 


Denn auch in alten Zeiten hat Gott in aͤhnlichem Falle 
Isrgel durch Prieſter errettet, als er durch die Makka⸗ 
baͤer, Soͤhne des Matathias, welche Prieſter waren, Je⸗ 
ruſalem und den Tempel aus den Haͤnden der Heiden 
befreyete *).“ 

Die zu der allgemeinen Kirchenverſammlung vereinig⸗ 
ten Vaͤter der Kirche und Botſchafter beriethen ſich uͤber 
Die Angelegenheiten der Kirche und des heiligen Landes 
big zum Ende des Monats November, und mit. der drit 


 3o.Rov. fen Öffentlichen Verfammlung am Tage des heiligen Ans 


\ 


dreas wurden ihre Berathungen gefchloffen C). Außer 
vielen wichtigen Beſtimmungen, welche, in ſiebzig Abs 
ſchnitte getheilt, von dieſer allgemeinen Kirchenverſamm⸗ 


5) Sermo I. Innocentii Papae III. p.55.) am 20, Novbr. (XII. Cal, Dec.) 
in concilio generali Lateranensi ha- gehalten, und in diefer Berfammlung 


bitus, in Mansi Concil, T. XXI. ſprach Innocenz ohne Zweifel die Er⸗ 


— 


p. 968 - 973. mahnung an die Geiſtlichkeit, ihren 

6) Die zweyte öffentliche Verſamm⸗ Wandel zu beſſern, welche als feine 
lung des Eonciliums wurde nach dee zweyte auf dieſer SKicchenverfamm: 
Ehronit ded Mönchd Reiner (Mar- Hung gebaltene Rede befannt iſt; 
tene et Durand Collect, ampl. T. V. f. Mamsil. c. p. 975-979, 
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fung angenommen und als ihre Beſchluͤſſe bekannt gemacht Sir, ‚ehr, 
wurden und die Berdammung mehrerer Ketzereien und Die 


Abſtellung vieler Mißbräuche betrafen, beſchaͤftigten ſich 


nac) dem Wunſche des Papftes die verfammelten Väter. Dex. 
Kicche vorzüglich: mit den Angelegenheiten Des heiligen. Lan⸗ 
des, und nad ihrem Rathe erging':öine neue päpftliche 
Verordnung wegen des bevorfichenden Kreuzzugs. Indem 
Innocenz in Diefer Verordnung feine: früheren Beſtim⸗ 
mungen und Anordnungen, ſo wie alle von ihm den 
Kreuzfahrern bewilligten Rechte beſtaͤtigte, gebot er, Daß 
alle: Kreusfahrer, welche die Abficht hätten. zur See nach 
venr. gelobten Lande fich zu begeben, am erſten Tage des 
Aunius des Jahres 1217. in einem. der. benden. ficilifchew- 
Häfen, Brunduſium und Meffina, ſich verfammeln fohtens; 
ande. er verſprach, Dart: perfönlich ſich einzufinden, um bie 
Anordnung des Heeres durch feinen: Rath zu. leiten und 
dieltreuzfahrer bey ihrer Abreiſe mie dam göttlichen und 
apoſtoliſchen Segen zu verfchen. Diefelbe: Zeit beſtimmte 
er für. den Auszug‘ derer, welche den Laundweg vorjiehen 
würden... indem er forderte, Daß fie ihm die Straße, welche 
ſie nehmen würden, anzeigen follten, Damit er ihnen einen, 
fundigen Mann als Legaten bes apoftolifhen Stuhls zum 
Rat: und zur Huͤlfe fenden koͤnnte. Mit ausdruͤcklicher 
Grwaͤhnung der von der Kirchenverſammlung gegebenen 
Zuſtimmung twurde: ferner in dieſer Verorbnung gaboten, 
daßt alte Geiſtliche, ohe ſowohl als niedere, mit Aus⸗ 
nahme derer, welche felbſt das Kreuz genammen haͤtten, 
und einiger Ordensgeiſtlichen, drey Jahre lang den zwan ·· 
zigſten Theil ihrer ſaͤmmtlichen Einkuͤnfte zum Nutzen des; 
heillgen Landes. in die Haͤnde derer, welche von dem apos: 
ſtoliſchen Stuhle wuͤrden beſtellt werden, liefern ſollten. 
Zanocenz aber übernahm für ſich und die Kardinaͤle der 


a 


J ‚Eh. 
1813. 
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vdmiſchen Kitche die Verpflichtung, waͤhrend chen fo:fanı 
ger zeit den zehnten Theil aller. Einkuͤnfte für das hei⸗ 
lige Werk der Befreyung des gelobten Landes darzuübrin⸗ 
gen; und verſprach außerdem, fuͤr ſeine Perſon aus ſeinen 
Erſparniſſen dreyßig Tauſend Mark Silbers zur Unters 
ſtuͤtzung der Kreuzfuhrer zu verwenden, fo wie auch drey 
Tauſend Mark, welche noch von früheren zur: Huͤlfe des 
heiligen Landes geſpendeten milden Gaben uͤbrig wären; 
für deufelben Zweck zu beſtimmen und aus Rom aund 
ander: benachbarten Städten Schiffe jur. Ueberfahrt: der 
Pilger.nach Dem: Laude jenſelt des Meeres. ju Höfer: 
Auch gebot Zunocenz, ebenfalls mit Fuffimmung: den Kir« 
Henverfammlung, einen. vierjährigen allgemeinen Friedeg 
in: der ganzen Chriftenheit, damit der Kampf für ben 
Herrn nicht durch Kriege ber -Chriften ‚wider. einander: 
felbft gehindert werden. möchte, und: bedrohte "Die Urbert 


stoter: dieſes Gebots fomohl mie; Bann und Interdiet⸗ 


als mit der ſtrengen Ahndung der weltlichen Macht. Die 


Durnlere wurden für die Dauer von drey Jahren mik 
Androhung der Strafe des kirchlichen Bannes unterſagt. 
Den Patriarchen, Erzbifchöfen,: Biſchoͤfen, Achten und 
überhaupt allen mit der Seelforge beauftragten Geiſtlichem 
wurde in eben diefer Verordnung Befohlen, fernerhini die 
Gläubigen zur Annahme des Kreuzes zu ermahnen .cund 
nicht nur die Könige, Herzoge, Markgrafen, Grafen: und: 
Edelleute, fondern auch Die ſtaͤdtiſchen Gemeinheiten Am 
Huͤlfe des heiligen: Landes aufzubieten und denen, twefdher: 
wenn fie auch nicht felbft. die „Kreuzfahrt unternehmen 
wollten, während. drey Jahre eine Hinlängliche Sahl: von. 
Streitern im gelobten Lande unterhalten würden, die Vers. 
gebung ihrer Sünden zu verheißen. Den Geiftlichen aber, 
welche die Pilger auf der Kreuzfahrt begleiten würden, .. 


"Die Keöugprediger cl. 218 


machte Innocen es zur Pflicht, durch Ermahnung-: und Ya, EM. 
Denfpiek Die mahre Liebe und Furcht Gottes im Heere 
des: Pilger zu befoͤrdern, die. Sünder zur. Buße anzuhals 
teny. Zwietxacht ˖ und.: Steeitigfeiten :zu. verhindern und 
Maͤßigkeit und. Enthaltfamfeit in. allen erlaubten Grnuͤſ⸗ 
ſen, ſo wir in Hinficht::der : Kleidung: Sparfamfeit und 
Vermeidung. jedes unnoͤthigen Aufwandes: den Streiteyn 
des Heeres zu empfehlen, Sp. mie die übrigen Befchläffe 
dieſen allgemeinen . Kirchenverſammlung, fo wurde auch 
dieſe päpftliche Verarduung wegen der Kreuzfahrt in grie⸗ 
ai und lateiniſcher Sprache. befannt gemacht”); rim 
‚Dean Aufforderung. des Bapfiede welche: auf der allges 
meines Kirchenperſammlang im: Lateran mar erlaffen wor⸗ 
dengemaͤfur dehten dia Kreuzprediger die: Ermahnung zuv 
Annahme Bas Kreuzes mit erneuter Thaͤtigkeit forte; In 
Deutſchland ermahnten? damals zur Wallfahrt nach Jeru⸗ 
falem auſre andern Aredigern vornehmlich: in den noͤrd⸗ 
Uchen. San: der Bifhof. Friedrich ;;non Halbderkadt 
und der ‚Meier Conrad von Marburg, und in den obern 
Loaͤndorn der Meiſter Salemo von Wauͤrzburg ®)ı , Um.in 
Fraukreich bie. Bemühungen. Der. Kreuzprediger zu unter? 
Rügen,  fanpte Aungcemg: in dieſes Veich den Erzbiſchof 
Simon pon Zyındi.. mekhen..er. zugleich bevollmaͤchtigte, 
den: Schwachen oder Amen/ welche Das: Kreuz⸗genommen 
hatten, ‚die. Vollziehung dev. Mecrfahrt zu erlaſſez und: 
dafür andere Verpflichtungen aufzulegen, durch, welche ſie 
dem. heiligen Lande ſich nuͤtzlich machen fönnten. .. Den 
Erzbiſchof erfuͤllte den paͤpſtlichen Auftrag mit großem 
Eifer, und wohnte. auch der Synode zu, Melun im, Jahre, 
1216 bey Ir auf, welcher außer verſchledenen Angelegen⸗ | 


nm Mani Lc, p. 1087 — 1066. 8) Chron. Urep. ad a, 1217. 
©. Sell. I. O) Ueber die Sunode au Melun 
B ' ⸗ 
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J. eu. heiten der franzöflfhen Kirche die. Sade des hreilltgen 
330 Grabes beſprochen wurde. Gleichwohl unterlag die Voll⸗ 
zlehung der: Kreuzfahrt: noch mancherley Schwierigkelten. 
Der Eifer der Kreuzprediger war nocht immer wirkſamer 

bey den Bürgern und Bauern,i:ale: bey den hbhern Staͤn⸗ 
den; undadie Fuͤrſtan: und. Ritters: welche: das Keen ges 
nommen hatten, "waren nicht ‚geneigt, die: Meerfahrt zu 

des: von dem Papſte Junocenz Feftgefegten Zeit Tanzutres 

fen *°), indem die Androfang: fomohl der geiftfichewiald 
der vweltlichen· Strafe. bey -Ihnenuntielfan blieb. Die 
mit dem’ Krane. bezeichneten: Bürger. und: Bauern-Dagegen, 
deren eine große Zahl: mar,:: Hatten‘. zwar den: -beflen 
Willen, ihr :Gelühde: zu: vollztehen, ſahen aber ein) 
Daß fie ohne. den Beyſtand und die Anführung: kriegs⸗ 
zundiger Nitter: dem ‚heiligen Lande. cher ſchaͤdlich ald 
nuͤtzlich ſeyn würden. : Die: Verzögerung der Kreuzfahrt 
brachte. aber: Die geringen Pilger im große: Verlegenheit; 
donun Ihre: Herren. und. Öbrigfeiten kuͤndigten ihnen : die 
bis dahin genoſſene Befreyung von Abgaben und Lei—⸗ 
ſtungen auf, wenn ſie nicht am Johannistage 1217 die 
Meerfahrt angetreten haben würden; auch wurde dieſes 
Verfahren ſogar gerechtfertigt durch den Ausſpruch der 
Meiſter zu Paris, daß, wonn nicht etwa der Papſt einen 
Aufſchub ausdruͤcktich goſtattete, alle Kreuzfahrer, welche 
nicht m. der vonder Ruh enserfommlung- beſtimmten Zeit 


Conemnm Meloaunense f. Mansi ralis. Imterrogatus. etiam, utrum 


Goneilia T. XXII. p. 2087 = 1090. 


‚ı0) Interrogatus Archiepiscopus _ 


‘ Tyrensis a pluribus, utrum Magna- 
tibus.Eranciae Cruce signatis dede- 


sitis usque in annum futurnm li- 
. centiam remorandi, respondit, vos 


nihil mptasse circa majotes vel mi- 
naxes, de ordinatione concilij gene- 


 cogendi essent omnes, ut irent hoc 


anno, respondit, se nec recepisse, 
nec scire_ quod aliquis alius rece- 


pisset a vobis super hac coactione 


aliquam potestatem. Epistola (IL) 
/ [ 
Gervasii ad Innocent. III. in C. L. 


Hugo monumentis p, 3. 
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Ahr Geluͤbde vollbringen wuͤrden, ſich einer Todfünde Ins“ 
ſchuldig und aller ihnen bewilligten Rechte und Befreyun⸗ 

gen, felbft der Vergebung ihrer Sünden, für immer vers’ 
luſtig machten, auch wenn fie noch in Zufunft ihre Ver⸗ 
bindlichkeit erfüßen würden. Ein frangöfifher Bilhof 
ängftigte fogar die geringen Kreusfahrer, welche die Meers 
fahrt wider ihren Willen. verfchoben, mit der Drohung: 
des Kirchenbannes, nicht ſowohl, um den Nugen des heili⸗ 
gen Bandes zu befördern, ald um deren Beutel zu Feeren und: 
fi felbft zu bereichern. Bon allen diefen, dem Fortgange 
des heiligen Werfes in Frankreich nachtheiligen, Verhaͤltniſ⸗ 
fen und Umftänden gab der gelehrte Gervafius, Abt des 
Praͤmonſtraten ſerkloſters St. Juſt in der Normandie, dem 
Papſte Innocenz Nachricht, indem er ihn bat, ſolche Hin⸗ 
derniſſe durch zweckmaͤßige Anordnungen zu entfernen, 
und die geringen Kreuzfahrer, welche mit redlichem Wil⸗ 
len und ungeheuchelter Andacht das Kreuz genommen 
haͤtten, gegen Ungerechtigkeit und Unterdruͤckung zu: bes 
fhägen. Zugleich rieth Gervafius, welcher die Befoͤrde⸗ | 
rung der Kreuzfahrt in: Frankreich eifrigft fich angelegen 
feyn ließ, dem Papfte, nicht Darauf zu beſtehen, Daß die 
franzoͤſiſchen Pilger nur zu Brundufium oder Meffina fi: 
serfammeln follten, fondern ihnen die Einfchiffung im, 
jedem andern ‚bequemen Hafen nach ihrer Wahl zu geftate, 
ten... Auch achtete.. der einſichtsvolle Abt die vereinigte 
Kreuzfahrt der. franzöfifchen und deutſchen Pilger. nicht . 
für nüglich, indem er bemerfte, daß nach der Erfahrung 
aller Zeiten jede feyerliche Gemeinfchaft der Franzoſen 
und Deutfhen nur zum. Unfrieden geführte hätte **). 
2) Dico autem confidenter, et dit negotio,. quod Teutonici non. 
credo, quod multi mecum sentianet wvadant cum Francis, qui nunquam 
in hac parte, quad multum expe- leguntur fuigse in aliqua solemni 
- VE Ban). 9 | 


/ 


N 
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ER Dagegen machte er den Vorſchlag, DaB die Herzoge von 


Burgund und Löwen und andere franzöftfche oder benadhs . 
barte angeſehene Fuͤrſten, welche das Kreuz genommen 
hätten und bisher von dem Papfte mit großer Schonung 
tvären behandelt worden, zur. VBollziehung dev Meerfahre 
binnen der beflimmten Stift nachdrücklicher angehalten 
-, werden: möchten; indem es, falls Die Mächtigen zur Er⸗ 
 füllnag Ihrer Verbindlichkeit genoͤthigt wuͤrden, nicht uns 
billig ſeyn würde, auch von den Geringen die Leiſtung 
ihrer Pflicht in der vorgeſchriebenen Seit: one weitere 

NRadhſiqht zu fordern. 

An Italien war Innocenz ſelbſt, nachdem die Kir⸗ 
chenverſammlung ihre Berathungen beendigt hatte, unab⸗ 
baͤſſig bemuͤht, den Eifer für die Kreuzfahrt zu erhalten 
und zu beleben, und die.Hinderniffe zu entfernen, durch 
‚welche das Merk des Heren gehemmt werden fönnte; er 

erlebte aber nicht den Erfolg feiner mehrjährigen anges 

3, Epr. ſtrengten Bemühungen. Im Sommer des Jahrs 1216 
verließ er Rom, um perſoͤnlich Die Piſaner, Genuefer und 

- Sombarden, von deren Behden er nachtheilige Folgen für 
die besorfichende Kreuzfahrt beforgte, mit einander zu 
verfühnen, und erfrankte auf der Neife zu Perugia an 
einem dreytägigen Sieber, welches fpäter in eine hitzige 
Krankheit überging und am 16, Julius jenes Jahre ‘dem 
thatenzeichen Leben dieſes großen Bapftes, im fünf und, 
funfzigſten Jahre feines Alters, ein Ende machte *?), 


söcietate concordes. Epistola Ger- er beichleunigte feinen Tod dadurch, 
vasiilc. p. 4 dag er felbft während des langwie⸗ 
'r8) Nach der Erzählung des Guilel- rigen higigen Fiebers feiner gewöhn: 
mus Armoricts (de gestis Philippi lichen flarfen Eßluſt nachgab (cum 
Aug: de Duchesne T. V. pP. 89) meo a cibis, quibus in magna quan- 
ſtarb Innocenz an einem Echlagruffe titate ex consuetudine vescebatur, 
und darauf erfolgter Lähmung» und, abetlieret). Dielen Schriftſteller IR 


I... Tod Bed Papſtes Innoceng. ... 118 


Schon an dent naͤchſtfolgenden Tage nad ſelnem Tode I.E2* 


traten noch zu Perugia die Cardindle auf das dringende 
Begehren der dortigen Bürger "3) zur Mahl eines neuen 
Dberhauptes der Kirche zufammen; ihre Stimmen vers 


einigten fih am dritten Tage nach dem Abfterben des 


Papſtes Annocens für den Kardinal Cencius Savelli, 
damaligen Kämmerer der roͤmi iſchen— Kirche, und wenige 
Tage hernach, am 24. Julius, wurde die Weihe und Kroͤ⸗ 
nung des neuen Papſtes, welcher ſich Honorlus den Dritten 
nannte, ebenfalls zu Perugia in der Rinde des heiligen 


Petrus‘ gefeyert “?; le 


aber überhaupt dem Bapfte Innocenz 


richt gewogen , und-er Beerachtet for 
gar deſſen Zod.gid ‚eine: Stxqfe des 


damafigen ‚ungerechten ‚ päpitlichen 
Betfaßrend‘; gegen’ deri Mönig "von 


drandeich und Des üher deu Buinzen. 


Eudwig. ausgefprochenen Banned, 
vornehmtich ded Mißbrauchs der Wor⸗ 
S4 des Propheten Ezechiel, ‚deren: ſich 
Innycenz in feiner Rede bey der Bern 
tündigung jened Banned bediente: 


Mucrö, miicro, ovagina telet lima ' 


te ut interficias ‚x splendeas (aus 
Ezechiel 21, 28). Derfelbe Annatift 


fett hinzu: Cujus (Papäe) finis, quia - 
{a multis negotäis riganem nimitum: 


quam maxime attendere ‚yidebatuf, 
laetitiam potius quänı thistitiam ge- 
nerwvit subjectis; ‚und Diele Wir⸗ 
fung mag der Tod des Vapſtes aller: 
dings in Frankreich hervorgebracht 
haben, Nach dieſem Schriftſteller 


farb Innocenz ſchon am 9. Junius 


V id. Jun.) 2216: andere Chroniken 
geben den 16. oder 77. Julius (XVII. 


Aber XVI. Kal Aug.) 1926 alq fel 


on: r . ur 4 y 
.. SIT 283. 


nen Lodetiag an. ge Kanal 


- ann. eooles. ad a. 126. 9.9. und 


Br. gon, Vaumer Geſch. des Schenk 


Schreiben, wodurch er die. q 
gefallene Wahi dem Könige ax 
ruſalem anzeigte, Yen zn" Yılklb 
(XII. Kal, Aug.) al$ den Sure 
tag feines Borgängert. 

5 Vadavis iedes per unam tank 


an r 
‚sic 


. 2% UL ©. 306.. Der Bay x | 
rius Ver Dilit⸗ bezeichnet iibe Cu 
NRabrald (1. ©. %, 16). aurpiiie 


turmodo. diem, Perusinis ug 


"elegtionis: 'Päpae strictissime arcta 
tibile Ölrdinales? Bernarät Fee] 


‚can :Bomamorum pontifaim. Weg) 
eiuß ı 
von. Lucia und fpäter 


cony 

Ardine 

Masbytei von &t. Jahann ud va 
lus. Painaldi. ann, erclem. ad. ® 
i216. 8, 17. 18. 


ar frühes Kardinal: 


. 54) Asber die Krönung ded Bapfied 


Honorius pol. Chron. Fassag novag 
(in Ughelli Ital sacra T. I. ad % 


2916.) und das Anm, 12. anderühent 
pänktiche: Breiten, u nn 





Dow): 


22 
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ring ber Dritte ein Schreiben an den König Johann von 
Serufalein in welchem ex. demfelben die auf ihn gefallene 
Wahl zum Oberhaupte der Kirche kund that und die feyer⸗ 
liche Verbeißung gab, daß. er mit chen To. vedlichem Eifer 
alsıfein großer Vorgänger ſich befiveben würde, die Restung 
bes. Helfigen Landes zu bewirken; und aͤhnliche Schreiben er⸗ 
lieh er. um wenige Tage ſpaͤter ebenfalls noch zu Perugia an 
den Kaifer von Conſtantinopel, den König. Friedrich von 
Sicilien, den. Koͤnig von Polan und. viele andere ‚Könige 
und Fuͤrſten *) Bald Berta. erging. eine paͤpſtliche Auft 
körherung an die. framciſchen Praͤlaten, die Gläubigen, 
welche das: Kreuz genommen hätten; wegen des fruͤhzeiti⸗ 
ben" Todes Des Papſteg Innocenz zu töfen; die Herjöge 
von Burgund. und:»Brabent, Die Grafen von Bar. und 
Auxerre md” "ändere mir dem heiligen Kreuze bezeichnete 
Fuͤrſten ermahnte Honoriug zur Vollziehung ihres Gelüßs 
Des, in der von der Kirchenverſammlung beſtimmten Zeit, 
ſich bereit zu halten; dem Abte von Clugny gab er. die 
Weiſung, den von der Kirchenverſammlung gebotenen 


1) Rainaldi aun, eccles. ad a, 1216. $. 18, 19. Mt. 


GC" - - 
— 


Der Papſt Honorius IL 447 


Beykrag zur Unterſtuͤtzung des heiligen Landes von ven 
Möftern und Kirchen feines Ordens einzuziehen; uͤber⸗ 
daupt allen. Erzbiſchoͤſen, Biſchoͤfen und: übrigen Praͤku 
ten, ſo wie den zur Sammlung der Gelbbeytraͤge fuͤr Die 
Kreuzfahrt in allen: Sprengeln angeordneten Schatzmel⸗ 
ſtern gebot er dien gewiſſenhafte Erhebung des zwanzigſten 
Theils der Eitſkuͤnfte after geiſtlichen Pfruͤnden 2); und 
durch Legaten, welche⸗er nach Franktelch und Deutſchland, 
{6 wie an die italbeniſchen Fuͤrſten und Städte :fandte, 
ließ er allgemeine paͤpſtliche Ermahnungsärlefe an alle 
Kreuzfahrer verfündigen?), „Wohlan,“ ſchrieb Honorius 
in den durch ſeine Legaten in Frankreich und Deutſchland 
verkuͤndigten Briefen, „ergreift die Waffen, treffliche 
Männer und Streiter des Heilandes, ſchaͤrft eure Schwer⸗ 
ter und ſaͤumt nicht; zu der von der Kirchenverfammlung 
angeordneten Frift unser dem Geleite des Herrn die Meer; 
fahrt anzutreten. : Folge mit euren vereinigten Schaaren 
dem Könige des Himmels, deſſen Dienſte ihr euch ges 
weiht habt, und zweifelt nicht, daß derjenige, melcher 
fein Volk durch die Wüfte geführte Hat, :Menfchen und 
Roſſe erhalten, und euch, wenn Ihr mit veinem Herzen, 
folger:nicht nur den Sieg, ſondern mach dem Siege auch 
die Krone des Reichs verleihen werde.“ In eben dieſen 
Briefen ermahnte Honorius die Kreuzfahrer, dem Erzbi⸗ 
ſchofe von Tyrus, als einem von dem apoſtoliſchen Stuhle 
bevollmaͤchtigten Kreuzprediger und treuen Botſchafter, 
in Andacht und Demuth die gebuͤhrende Achtung und 
Aufmerkſamkeit zu erweifen. In anderen Briefen erneuerte | 


\ 


. 9) Rainaldi ann, eccL1.c., $.91.93. “gönr feinen feertichen Einiug in 
3). Diefe Briefe, weiche Rainaldus Rom gehalten. Chron. fossae n10- 

(a. aD. 9 22, 33.) mittheilt, wur: vae ad a, 1916, Rainaldi ann, l ©. 

den zu Rom am 5. December 1216. 9. a1. 

erlaſſen; Honorius hatte am 31. Aus. 
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Fa sd beſtaͤtigte er die von feinem Worgaͤnger and der letz⸗ 


ten: allgemeinen ' Kichenverfammlung ; wegen. der Kreuz⸗ 
Faßrt und dev. Rechte and oepfikanıngen der Kreuzebrer 
gegebenen Vorſchriften *)., 

"Der: Papſt Honorius Hatte loan. Y als er auf 


dm, Stuhl Petri erhoben wurde, bereits ein ‚fehr. hohes 


&lter erreicht und mar dab: ſchwach und hinfaͤl⸗ 
fig”), dennoch: aber .erfüllte er: die Verheißung, daß 

en eben fo eifrig als fein Vorgänger der Sache des heb- 
digen Grabes ſich annehmen wuͤrde, mit jugendlicher Kraft; 


- amd obgleich während einer faſt elfjährigen Negierung 


⸗ 


Obele weltliche und kirchliche Händel von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigfeit Die Aufmerkſamkeit des hochbetagten Papſtes in 
Omfpruch nahmen: fo blieb gleichwohl die Rettung Des 
heiligen Landes aus Der Gewalt der Ungläubigen. der 
Hauptgegenſtand feiner angeftrengten Shätigfeit. Die Vers 
Hältniffe der Zeit, in welcher er der Kirche vorfland, ber 
gänftigien .nber.: keinesweges eine allgemeine Bewaffnung 
der abendlaͤndiſchen Ehriften zum Beſten der chriftlichen 
Herrſchaft in Spin, ſondern lenkten wielmehr Die Ber 
ſtrebungen der Voͤlker nad anderen Richtungen... Dom 
In Frankreich erhob fich Die Partey der -Albigenfer mit 
rrneuter Kraft; Die: Könige. von Frankreich und England 
Hefehdeten fich "einander mit fleigender "Erbitterung; im 
Deutſchland ſtritten Otto von. Braunſchweig und Friedrich 
son Hohen ſtaufen um das. Reich/ und uch nach -dDem 


..4) Bgl. dag Screlben an die lom⸗ mad. Bullarium Romanum TH, 
dardiſcen «und tosfanifchen Prãta⸗ (Bomae 1740, fol.) P. 181. 189. 


aen, Fürſten und Städte vom 03. Ja⸗ 


nuar 1217, wodurch er denſelben die — 6) Honotius jam papa fuerat ef · 
Ernennung des Cardinals Ugolin von ectus, Ouin Esser corpore infirmus 
Oſtia zum Legaten für Die Angelo 


ex senio et ultra modum debilis, 
| 'Chron, 'Ursp. ad a. 1817. | 
genbelen der Kreuifahrt befann Dur HE Ä 
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Tode feines Begners Batte Friedrich noch mande Schwle⸗. 
rigkeiten zu bekaͤmpfen; das neugepflanzte Chriſtenthum * 
in Preußen und Liefland bedurfte einer ſorgſamen Pflege 
md gegen die Feindſeligkeit der benachbarten heiduniſchen 
Völfer einer nachdruͤcklichen Vertheidigung; in Stalien 
drängte eine Zehde die andere, und in Spanien gewann. 
‚die Macht der Araber neue Stärke und Furchtbarkelt. 
Dazu fam, daß Die Kraftlofigfeit des lateiniſchen Kaiſer⸗ 
thums in Conſtantinopel, welches feine Fortdauer nur der _ 
Zwietracht feiner Zeinde verdanfte, zur Unternehmung 
einer neuen KHeerfahrt nach dem fernen Morgenlande - 
nichtd weniger als einladend war. Honorius richtete auf 
ale Diefe ‚wichtigen Verhaͤltniſſe feine vaftlofe Thaͤtigkeit 
und bemühte ih, Die Hinderniffe zu entfernen, melde 
eben jene vielfältigen Verwickelungen der allgemeinen 
Kreuzfahrt nah Syrien entgegen flellten. Ex ermahnte 
nicht blos die freitenden Fuͤrſten und Städte zum Frie⸗ 
den, fondern fuchte auch durch shätige Vermittelung fie 
mit einander zu verföhnen, damit fie ihre vereinigte Macht 
gegen die Feinde des chriftlichen. Glaubens. sichten möchs 
ten °); und wenn ed ihm unvermeidlich fhien, die Wafı 
fen der Chriften für die Bekämpfung der Keger in Ans 
fpruch zu nehmen, fo war er. doch fletd darauf bedacht, 
der Sache des Heiligen Grabes fo wenig als möglich zu 
entziehen; und er ertheilte die Erlaubniß, das Gelübde des 


6) Honorius bemühte fiche nicht 
nur, die Berföhnung der Pifanen, 
Genueſer und Lombarden, weiche Ins 
noeena nicht hatte bewirken können 
(ſ. das vorige Kapitel), au Stande au 
bringen (Bullar, Rom, l. c. p. 19% 
Rainaldi ann. eccles. ad a. 191%. 
9 20.), fondern insbefondere auch⸗ 


den Frieden zwiſchen den Königen 


von Frankreich und England wieder 


herzuſtellen, weis die Fehden diefer 


beyden Könige der Sache des heill⸗ 
gen Landes am meiſten fchadeten 
(Rainaldi ann. eccles. ad a. 1294. 
. 13. ad a, 1095. $. 30. und an meh⸗ 
veren anderen Etellen). 


! 
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—8 Kreuzes durch den Kampf gegen die Albigenſer, die ſpa⸗ 
niſchen Araber, oder die: heidniſchen Preußen und Lief⸗ 
jänder zu vollziehen, nur in Fällen fehr dringender Gefahr 
oder erwiefener Unmdglichfeit die Rreusfahrt nad Syrlen 
zu unternehmen ?). 


Eben jene unabläffige Sorge ehr das heilige Land 
bewog den Papſt Honorius, die Erleichterung und Ver⸗ 
beſſerung der bedraͤngten Lage des lateiniſchen Kaiſer⸗ 
thums zu Conſtantinopel und der uͤbrigen in Griechenland 
von den Kreuzfahrern eroberten Fuͤrſtenthuͤmer gleichfalls 
als eine vorzuͤglich wichtige Pflicht ſeines hohen Amtes 
zu betrachten, weil er eben ſo als ſein Vorfahr den Beſitz 
dieſer Fänder als fehr förderlich für eine neue Erweiter 
rung und Begründung der chriftlichen Herrſchaft In Sy 
rien betrachtete; und er bemwilligte daher mehrere Male 
ſolchen Rittern, welche der DVertheidigung derfelben ihre _ 
Waffen widmeten, die Rechte und Vortheile der Kreup- 
fahrer, wie im Jahre 1217 dem Ritter Robert von Cours 
tenay und deſſen Waffengefäßrten ), und im Jahre 1222 
andern franzöfifhen Nittern, welche damals ihren Bey 


7) Bgl. Bainaldi ann. eccles, ad 
a. 1918. 9. 43., ada, 122r. $. 40. 
ad a, 1222. 9. 44. Fr. von Raumer 


Geſch. der Hohenftaufen. Th. 3. ©. 317. 
’ Sn einem Schreiben, welches Hono⸗ 


rius am 8. Mai 1220 au Viterbo an 
die aum Ehriftenthume befehrten Preur 
Ben erließ, verfprach er, se, cum sa- 
crum in Saracenos bellum con- 
fectum erit, crucesignatos adversus 


_ Änfideles septentrionales immissu- 


rum, 


: 8) Baiualdi ano. eccles. ad a.: 


2217. 9. 16. 


‚ 
‘ 


ſtand dem Kaiſer von Conftantinopel zugefagt Batten ?). 


9) Nobili viro Huberto comiti de 
Blandraco et sociis ejus in subsi- 
dium Imperii venientibus eandeih 


-concedentes indulgentiam, quae 


statuta fuit in succursum transfre- 
tantibus Terrae sancıae. Brief ded 
Papſtes Donorlug an den Kaifer Ro: 
bert von Eonftantinopel in Rainaldi 


“ann, eccles, ad a. 1952. $. 15. Que 


gleich meldete der Papſt dem Kaiſer: 
quod nos de tuo et commissi tibi 
Imperii statu prospero soliciti exi- 
stentes, oınnes illos, qui contra te 
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Auch bemuͤhte ſich Honorius mit dem redlichſten Eifer, 
obwohl ohne Erfolg, die Befreyung des Kaiſers Peter, 
welchen der Fuͤrſt Theodorus Comnenus von-Epirus durch 
Betrug und Hinterliſt gefangen. hatte, zu erwirken 20). 

Wenn aber ſchon Innocenz der Dritte in feinen Bes 


I Ch. 


1216. 


muͤhungen für das heilige Land mit großen Schwierig⸗ 


feiten zu fämpfen hatte: fo lag es eben fo fehr in dem 
natürlichen Gange der Dinge, als in der damaligen Vers 
wickelung der Verhältniffe, daß diefe Schwierigkeiten für 
feinen Nachfolger fich nicht minderten, fondern vermehrs 
ten. Ungeachtet. dee feyerlichen Werfiherung, welche Hos 


norius unmittelbar nach feiner Wahl gegeben hatte und 
oftmals in der Kolge wiederholte, daß er Die Sache des. 


Heilandes niemals verlaffen würde, bewirkte die Nach⸗ 
richt von dem Tode des Papftes Innocenz und der Wahl 
des alten und gebrechlichen Honorius dennoch die Erfals 
tung des Eifers der meiften Kreuzprediger ’*); in dem⸗ 
ſelben Maße, als die Ermahnung zum Benftande des 
"Heiligen Grabes weniger thätig als zuvor betrieben wurde, 
fülten fih auch die in den Kirchen aufgeftellten Stöde 


weniger mit den Ependen frommer Chriften, und felbft 


die Einzahlung des Zwanzigſten wurde von der Geiftlichs 
feit unter mancherley gefuchten Vorwaͤnden verweigert. 
Der Eifer des Papſtes Honorius für das heilige Land 
wurde jedoch durch folhe Schwierigfeit nicht gemindert, 


fondern vielmehr geftärft. 


et Constantinopolitanum imperium 
Graecis adhaeserint ipsisque prae- 
stiterint auxiliüm et favorem, ex- 


communicationis mucrone perculi- 
mus, et mandavimus excommuni- 


catos per civitates masitimas nun- 
ciari, | 


Obgleich | Honorius lieber 


10) Rainaldi ann. ecoles., ad & 


2217. 9. 12 —16,. 

xı) Anno domini MCCXVIL jam 
tepescere Coeperunt praedicatores 
itineris Hierosolymitani propter 
mortem Innocentii papae. Chron, 
Ursp, adh. a, 


9. ehr, 
28 


% 


welche der päpftliche Stuhl mit Fried⸗ 
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IR mie Milde verfuhr als mit Strenge 2), den Verpaͤlt⸗ 


niffen, fo weit es feine Pflicht geftatfete, nachgab und 
überhaupt nachſichtig und fanftmäthig war ’3): fo mans 


gelte es ihm dennoch nicht an Ausdauer und Bebarr⸗ 


lichkeit. 


Da noch immer viele Seiflice, welche d die Beſteurung 
ihrer Pfruͤnden als eine unertraͤgliche Laſt betrachteten, 


den Argwohn aͤußerten, als ob die ihnen auferlegte Ab⸗ 
‚gabe des Zwanzigſten ihrer jährlichen Einfünfte zu ‚gan 


andern Zwecken ald zur Hülfe des heiligen Landes dienen 
folltes fo verordnete Honorius '*), im Februar des 


12) Zr. von Raumer, Sefch. der 
Sohenfiaufen Th. 3. ©. 907. 


13) 
fchwerlich in den Spannungen, in 


rich dem Zweyten am, fo fchonend 
verfahren feyn ald Honorius, wel 
cher meiftend nur durch väterlihe Er⸗ 
mahnungen den Kalfer zur Erfüllung 
feiner gegen den apoftolifchen Stuhl 
übernommenen Berbindlichkeiten zu 
bewegen fuchte. 


. 24) Gchreiben des Papftes Honor- 


rius an den Erzbifchof von Mainz 
und deffen Suffraganbifchöfe, erlaſ⸗ 
fen aus dem Lateran am 28. Febr. 
1817, in Würdtwein Nov, subsid, 
diplom. T. IH. p. 43 — 47. Ein 
äbnliched Schreiben erging ohne Zwei⸗ 
fel an die übrigen erabifchöftichen 


Sprengel. Auf diefe Verfügung war ‚ 


olelleicht nicht ohne Einfluß der Rath, 
weichen der Abt Gervaſius dem dar 


‚meld in Frankreich die Angelegen⸗ 


heiten des heiligen Landes -beforgenden 
Ersdifchor Simon von Tyrus (f. oben 


®.r17.) gab: Oredo autem quantum 


sa faciendam fidem et ad suspicio- 


Annocenz der Dritte würde 


nem tollendam suflicere debere, si 
pecunia singularum dioecesium in 


aliquo religioso loco (d. 1. einer 
Kirche oder einem Kloſter) depoua 
tur cum testimonialibus Jitteris 
collectorum, continentibus quid et 
quantum et a quibus personis no- 
minatim et sigillatim empressis ze- 
ceperunt in singulis decanatibus es 
in singulis parochiis decanztuum 
eingulorum. In eben diefem Briefe 
berichtet der Abt über Die Derter, wo 
in den Sprengeln von Noyon, Laon 
und Chalons das durch Ummandkung 
des Kreuzgelübdes gefammelte Geid 
(pecunia collecta de commutato 
oruois voto) niedergelegt worden fen, 
indem er hinzufügt, daß in Dem 
Sprengel von Chalond zwar nur we 
nige das Kreuz genommen hätten, 
defto veichlicher aber die Geldbeiträge 
ausgefallen wären, und zugleich über 
die Saumfeligfeit des Archidiakonus 
von Chalons und der üdrigen mit 
der Einſammlung der Geldbeiträge 
für die Kreugfahrt dort beauftragten 
Männer fich beklagt. C.L. Hugo sa- 
crae Antiquitatis Monumenta p. 55. 


— 
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hrs 1217, um jeden Grund eines ſolchen Argwohns TE 
entfernen, daß die eingelieferten Gegenflände mit aller 
wiſſenhaftigkeit zu Gelde gemacht, und darüber genaue 
vechnungen nebſt dem: Zengniffe der mit der Einfammw 
g des Zwanzigſten beauftragten Männer ihm vorge⸗ 
t, und die gelöften Gelder unmittelbar durch vier oder 
f verffändige Männer jedes Sprengels, Geiſtliche und 
en, wach dem ‚Lande jenfelt des Meers gebracht und 
t vertheilt werden follten. Ex beftimmte zugleich, Daß 
er dieſer Männer der Biſchof des Sprengeld,. falle 
felbe Das Kreuz genommen häfte, feyn, und dem Bis 
fe und den Einſammlern des Zwanzigſten Die Wahl 
übrigen zuflehen follte. In Hinſicht der Vertheilung 
; gewonnenen Geldes gebot Honorius, daß vorzugs⸗ 
iſe die beduͤrftigen Kreuzfahrer des Sprengels, in wel⸗ 
m das Geld gewonnen worden ſey, beruͤckſichtigt, und 
jenigen, welchen man die Vertheilung anvertrauen 
rde, angewieſen werden ſollten, uͤber die vertheilten 
lder eine ſchriftliche und mit Den noͤthlgen Urkunden 
leitete Rechnung dem paͤpſtlichen Legaten und den 
oßmeiſtern des Tempels und Hoſpitals vorzulegen. 
efe Rechnungen aber nebft deren Belegen befahl Honos 
8 forgfältig aufzubewahren, damit durch ein ſolches 
verwerfliched Zeugniß zu jeder Zeit die Argwoͤhniſchen 
uhigt und zum ‚Schweigen gebracht werden koͤnnten. 
hnliche Anordnungen verfügte Honorius für Die Vertheis 
⸗ des Geldes, welches durch die Spendungen der Glaͤu⸗ 
en in den aufgeſtellten Stoͤcken ſchon geſammelt waͤre, 
se noch kuͤnftig wuͤrde geſammelt werden, indem er zu⸗ 
ich befaßt, Daß folches Geld nur zur-Unterflügung tapferer 
d verſtaͤndiger Kreusfahrer aus den Sprengeln, wo es 
ammengebracht worden iväre, verwandt und unter Dies 
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3 E88 felben erſt bey dem mirklichen Antritte der Kreuzfahrt 
oder in dem Hafen, wo fie fih einfchiffen würden, ' ges 
wiffenhaft vertheilt werden follte. In einem fpätern Ums 
laufſchreiben, welches Honorius im November 1217 er⸗ 
ließ *5), beffimmte er, daß die Einfammlung des Zehnten 
für die von der legten allgemeinen Kirchenverfammlung 
beffimmte Zeit von drey Jahren, vom Allerheiligen⸗ 
fefte 1215 bis zu demſelben Feſte des Jahrs Targ, In 
jedem Sprengel durch einen Templer, einen Hofpitaliter 
und zwey oder mehrere dazu verordnete Geiftliche baldigſt 
- begonnen werden follte;s und jeder Geiftliche wurde durch 
Diefes Umlauffchreiben angemwiefen, jenen Männern eine 
genaue Angabe der gemwiffen und zufälligen Einfünfte ſei⸗ 
ner Pfründe mitzutheilen, und denfelben gegen den erften 
Mat des nächften Jahrs an dazu für jede Stadt -bes 
ftimmten Tagen den Betrag des angeorditeten Zwanzig⸗ 
ſten, und zwar fuͤr die ganze Zeit von drey Jahren auf 
einmal, zu uͤberliefern. Für den mainzer erzbiſchoͤflichen 
Sprengel insbefondere erhielten die dortigen Meifter der 
Templer und Hofpitaliter vön dem Papfte den Auftrag; 
in Gemeinſchaft mit dem Dechanten und dem Archidiakonus 
der Kirche zu Mainz die Wahl der Sammler und die 
uͤbrigen zur Einziehung des Zwanzigſten erforderlichen 
Anordnungen zu beſorgen. 

Durch ſeine eifrige Thaͤtigkeit brachte Honorius eg 
dahin, daß nach und nach, vornehmlich in Italien und 
Deutſchland, die Zahl der Kreuzfahrer beträchtlich ſich 
mehrte. Viele, welche nach dem Tode des Papſtes In⸗ 


25) Schreiben an den Erzbiſchof Dechanten und Acchidiakonus zu 
von Mainz und deflen Suffraganbi⸗ Mainz, erlaflen zu Rom am zı. Row. 
fchöfe, fo wie an die dortigen Meifteer 1917, bey Würdtwein 1, c. G. 49-55 
der Templer ‚und Dofpitallter, den 
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ndcenz des Dritten. zu Rom und. in Deutfchland mit dem en 
Kreuze fi) bezeichneten; folen, nach dem Berichte eiies | 
gleichzeitigen Schriftſtellers 20), dazu bewogen worden 
ſeyn durch eine Weiſſagung, welche damals überall vers 
breitet, wurde, im Volke allgemeinen Glauben fand und 
frohe Hoffnungen erweckte. Zu der Zeit nämlich, als 
der. Papſt Clemens der Dritte Die Kirche regierte, beſorgte 
Cencius Savellindie häuslichen Angelegengeiten des Ears 
dinals Hyacinthus und erhielt von demſelben den Aufs 
trag, für eine Reiſe nach Spanien, wohin der Cardinal 
als Legat abzugehen im Begriffe fand, Beld zu borgen, 
Als Cencius, nachdem er mehrere wohlhabende Römer 
dergeblich um: ein Darlehn angefpeschen hatte, mißmuthig 
in den Straßen. der Stadt uinherging, fo fam ihm ein 
bejahrter Mann von ſtattlichem und ehrwärdigem Aeußern 
entgegen und: ſpagte Ihn nach der Urgache feiner Bekuͤm⸗ 
merniß. Cencius verbarg ihm ſolche nicht, und der Greis 
eriviedertes, Gehe Rur nach Hauſe; denn dein Herr wird 
nicht nach. Spanien: reifen. Als Cencius über ſolche Aeu⸗ 
. Gesang. ſein Befremden bezeugte, fo fuhr der Greis fort: 
Dag IE To wahr, als es wahr If, daß der Papſt Clemens 
ſterben, und dein Here fein Nachfolger ſeyn wird. Da 
dieße Aeußerung noch ‚befremdlicher war. als die vorige, 
san Cencius ſeinen Zweifel an ihrer Wahrheit nicht unters 
druͤckte/ fo fprach der Greis: Auch das iſt fo wahr, als 
es wahr iſt, Daß: Jeruſalem In der Gewalt der Heiden ift 
| und micht eher wieder befreyt werden fann als in der 
Zeit, da du Papſt feyn wirft. Nach diefen Worten ver; 
ſchwand der Greis; und als Cencius in die Wohnung 
ſeines Herrn zuruͤckkehrte, ſo vernahm er, daß der Papſt 


en “ 


., 26) Chzop: ‚Ursperg. ad a. 1917. 
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Iyr. Clemens erkrankt war und die Sendung: des Cardinals 
Hyacinthus zuruͤckgenommen hatte. "Die Weiſſagung ging 
Bald fo weit in Erfuͤllung, daß Clemens ſtarb, und den 
Sardinal Hyacinthus als Papſt Coleſtin ihm folgtey und 
ſpaͤterhin beſtieg auch Cencius als Papſt Honoriud der 
Dritte wirklich den Stuhl des Heiligen Petrus. Viele 
aber waren der Meinung, daß der Grels, aus deſfen 
Munde Honoriud jene nunmehr ſchon zum größten Zheile 
erfüllte Weiſſagung vernommen Hatte, der Apoſtelfuͤrſt 
Petrus ſelbſt gemwefen fen, und Hofften mit Sicherheit, 

daß durch die Befreyung der Beiligen. Stadt Jeruſalem 

die Erfüllung der Weiffagung würde vollendet werden, 

In diefer Hoffnung wurden die gläubigen Pilger ned 
beſtaͤrkt durch manderley Zeichen am Himmel und anf 

der Erde, welche: auch damals nach der Verficherung dei 

ur Froauzprediger einem gefegnesen Exfolg der bevorſtehenden 
Kreuzfahrt verfündigeen *7); und viele deutſche Pilget 
beeilten fi. daher, in der von der Kirchenverſammlung 
angeosdneten Zeit Die Reife anzutreten. :: Vornehmlich be—⸗ 

solefen die Länder des coͤlniſchen Sprengels großen ‚Eifer 

für das heilige Sand, indem fie nicht weniger als drey⸗ 
hundert Schiffe zur Meerfahrt nah Syrien ausruͤſteten; 

und Honorius ehrte folden Eifer in einem paͤpſtliches 

. Schreiben mit verbientem Lobe. Die Grafen Wilhetm 

— von Holland und Georg von Wied verfanmelten die nie 
derländifchen, friefifhen, cölnifchen und anderen Deuts 

fchen Kreuzfahrer, welche ſich entfchleffen Hatten, unter 





. 17) Chron. Ursperg. Lo. Solche 
Zeichen, vornehmlich Erfchelnungen 


Des Kreuged am Himmel, wurden bes 
fonders häufig in den Diöcefen von 
Eöln, Münfter und Utrecht, fo wie auch 

in Friesland gefehen. Jao. de Vitr, 


hist, Orient. Lib, III. (ben Bongars) 
p: 1131. 113%. Oliverii Scholastici hi- 
storia Damiatina (in Eccardi corpore 
historico medii aevi T. II. und Gale 
Seriptores Anglici T.II.) c.6. Bgl. 
Marin, San, L, II, P, IL, 0. 6. p. 207. 


3 
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der Gaͤhrung dieſer heyden tapfern Heren, zur See auf FEN 


dem Wege durch die Meerenge von Gibraltar nach dem 
heiligen Lande ſich zu begeben, bey Vlardingen an de 
Maas, traten. ſchon am 29. Mat die Fahrt an und ws 

veichten am 3. Junius den englifchen Hafen Dartmeuch"*); 
andere. deutfche Yilger nahmen den von der Kirchenvers 
fammlung angeorimeien Weg zu Lande über die Alpen 
nach Italien. Weil aber die Zahl der deutſchen Pilger, 
welche in italien fü verfammelten, nicht fo beträchtlich 
tar, daß von ihnen irgend etwas Evfpriehliches erwartet: 
werben konnte: fo wurden le in den apulifchen Staͤdten 
zuruͤckgehalten; die Vollbringung ihres Geluͤbdes wurde 
nach des Papſtes eigner Anordnung gefriſtet, und dle⸗ 
fenigen unter ihnen, welche zum Kampfe gegen die. Saran 
cenen untauglich befunden wurden, erhielten die Weiſung⸗ 
in. ihre Heimath zurückzufehren und. andere dem heiligen 
Sande nuͤtzliche Leiflungen ju übernehmen *9). Unter ſolchen 


Umftänden hielt Honorius es auch nicht für zweckmaͤßig / 


fich ſelbſt nah Sicilien zu begeben und in eigner Perſon 
‚die Angelegenheiten. diefer Kreuzfahrer zu ordnen. Das 
gegen ernannte. er den Erzbiſchof von Cofenza und den 
Biſchof von Brunduſium, welche ſelbſt das Zeichen des 
heiligen Kreuzes trugen, zu ſeinen Stellvertretern und 
erpeilte diefen bepden Prälaten den Auftrag, die in 


28) Godefr. Mon, ad a, 1217: Das 
Beisbungsfchreiben des Papſtes an 
die Eölner f. bey Rainald, (ann. eo 
cles. ad a, 1217. $. 21.) Oliv. Schol, 
Le. cap. 5 Des Rame ded Grafen 
von Wied wird fehr verſchieden aus⸗ 
gefprochen,, einige nennen ihn Waiz 
(Fr. von Raumer, Geſch. der Hohenſt. 


Th. 3. ©. 310.); der Abt Emo von Be 
tuno (in Matthgei veteris aevi ana- 
lectis T. II. p. 56.) nennt ihn Comes 
de Wetha, Oliverius (a. a. D. 
cap. 8.): Georius de Withe, der 
Mönch Gottfried: de Wide und 
de Wede u, f. w. 
29) Chron, Ursp, 1, ©. 
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2,808 Sieilien ‚verfammelten Kreuzfahrer zur gegenfeltigen chriſt⸗ 
lichen Liebe zu. ermahnen und ihnen dag Gebot des apoſto⸗ 
liſchen Stuhl: zu derfündigen , : daß. fie. wicht ‚zur Unzeit 
die Mgevfahrt antreten , ſondern vielmehr. geduldig die 
Vereinigung hinlaͤnglicher Streitkraͤfte abwarten, auch, 

um nicht den Saracenen Gelegenheit zu leichtem Raube, 
zu geben, der: Wallfahrt zum heiltgen Grabe ſich eut⸗ 
holten und willig nach den Orten ſich führen laſſen follten,: 
wo die Gdegenpeit: zur. Verherrlichung Gottes durch ver⸗ 
fländig geleitete Unternehmungen füh darbieten wuͤrde. 
nDenu! ſchrieb Honorius an Den Erzbiſchef van. Coſenza,. 
pda dieſes Volk ohne Haupt und Fuͤhrer iſt, ſo haben 
ſotevhl unſere Bräder,: die Cardinaͤle, als andere eins 
ſichtsvolle Maͤnner, welche wir. befragt haben, die Reiſe 
nach Sicilien ung widerrathen, damit nicht, wenn jetzt 
die Wuͤnſche der Chriſtenheit unerfuͤllt bleiben ſollten, 
die Sache als fuͤr immer verloren betachtet werden 
Kreun möchte 20), u .. | — 


Andreas” Den Pilgern, welche zu Genua, Meffina und in 
Ungarn.gndern italienifchen und apuliſchen oder ſiciliſchen Haͤfen 

die gelegene Zeit zur Vollbringung ihres Geluͤbdes abwar⸗ 
"teten; wurde jedoch bald die Erfuͤllung ihrer Wuͤnſche zu 
Theil, als im Herbſte des Jahre 1217 die große Kreuz⸗ 
fahre, am deren Spike der König Andreas von | Ungarn 
ftand, zur Ausfuͤhrung gebracht wurde. 


Der Koͤnig Andreas hatte feit dem Anfange des 
Jahrs 1217 ſeine Vorbereitungen zur Vollbringung der 
ſeit langer Zeit verheißenen Kreuzfahrt beſchleunigt , weil 


‘ 


20) Bainaldi ann, eccles. ad a, 1217. s 25, 


18 
nad dem Tode des Kalferd Heinrich von Conſtantinopel 25. | 
die mahlberechtigten Barone des neuen lateiniſchen Kat 
ſerthums ihm hatten melden laffen, daß es ihre Abficht 
wäre, entweder ihn oder feinen Schwiegerbater - den 
Grafen ‚Peter von Aurerre, zu ihrem Dberhanpte zu waͤh⸗ 
len. Auch erwirkte der König zu der Zeit, als dieſe Aush 
ſicht ihm eröffnet wurde, von dem Papſte eine Verord⸗ 
nung, wodurch die Kreuzfahrer, welche ihren Weg zu 
Lande über Conſtantinopel zu nehmen geſonnen waͤren, 
angewiefen wurden, fchon gegen Oftern des Jahrs 1215 
mit den ungarifhen Pilgern fih zu vereinigen; obwohl 
Honorius die Bedingung hinzufuͤgte, daß die mit fo gros 
Ger Mühe und Anftrengung zu Stande gebrächte Anters 
nebmung zur Rettung. des heiligen‘ Landes auf: feine 
Meife durch die eigenen Angelegenheiten des Königs von 
Ungarn verzögert werden dürfte 2"). Zwar fah Andreas 
in feiner Hoffnung, auf dem Throne Conftantind des 
Großen mit Hülfe der Kreusfahrer ſich zu befeftigen, auf 
unerwartete Weife fich getäufcht; weil Honorius den Gras 
fen Peter und deffen Gemahlin Jolanthe am 9. April 1217 
in der Kirche des heiligen Laurentius außerhalb der .. 
Mauern der Stadt ale Kaifer und Kaiferin von Byzanz 
‚gekrönt hatte ”*); gleichwohl aber unterbrach er keines⸗ 


‚ Kreuzfahrt des Königs Andreas von Magen. 


‘ 


gr) Schreiben ded Papfied vom 
30. San. 1217, in welchem übrigend 
Honorius mit vieler Artigkeit dem 
Könige au. der ihm bevorfiehenden Er⸗ 
höhung Glück wünſcht (nos de tua 
exaltatione gaudentes eto.). Rai- 
naldi annales ad a, 1917. 6. 2. 5, 
22) Richardus de S, Germano ad 
a. 1217. (Muratori T. VII) p. 990. 
Chron, Fossae novae, ibid, P:-895. 

vi. Band. 


[ 


Vincent, Bellov.Speo,. hist. XXX. 73. 
In einem Schreiben an den Patriar⸗ 
chen von Eonftantinopel vom 1%; April 
1917 ( Bullar. Rom, T. III. p. 185.), 


in welchem Honorius erklärte, DAB 


diefe Krönung, welche eine günſtige 
Gelegenheit dargeboten hätıe, die früs 
herhin immer befirittiene Hoheit das 
tömifchen Stuhls über das byzanti⸗ 


nifche Reich durch eine Öffentliche 


- 
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weges die begonnenen Ruͤſtungen. Denn er bedurfte der 
Gunſt des Papſtes fuͤr manche innere Angelegenheiten ſo⸗ 
wohl feines Hauſes als der ungariſchen Kirche ??); und 
Honorius bewies dem Koͤnige ſein Wohlgefallen an deſſen 
Eifer für das heilige Land dadurch, daß er den Erzbi⸗ 


ſchof von Oſtia beauftragte, das Gelübde aufzuheben, 


wodurch Andreas nicht lange zuvor zum Heile der Seele 
feiner von dem Ban von Croatien und Dalmatien ermor— 
deten Gemahlin Gertrude von Meran fih verrflichtet 
hatte, an jedem Freytage nichts als Wafler und Brod 
zu genießen=*).. Um aber die Geldmittel für feine Kreuz⸗ 
fahre fih zu verfhaffen, beraubte der König nicht nur. 
den Schag der bifhöflihen Kirche zu Wesprim der 
Krone der Gifela und Foftbarer Edelfteine, fondern vers 
fchlechterte auch die Münze’). Mit dem Könige Ans 
dreas bereiteten ih der Erzbiſchof Ugrin von Kolocza, 
die Biſchoͤfe Peter von Raab und Thomas von Erlau, 
‚Der Abt Urias vom Martinsberge und andere Praͤlaten 
Des Reichs, ſo wie viele weltliche Herren zur Kreuzfahrt, 
ſo daß außer dem Fußvolke die Schaaren der ungariſchen 


Kreuzritter, welche uͤber Agram nach Spalatro zogen, 


Feyerliche Handlung darzuthun, kei⸗ der König von Ungarn die unter⸗ 


nesweges den Rechten der Kirche und 
des Patriarchen zu Conſtantinopel 


ſchãdlich ſeyn ſollte, entfhufdigte der 


Papſt dieſe Handlung dadurch, daß 
:der Graf Peter, weicher mit feiner 
Gemahlin ganz unerwartet nach Rom 
gefommen wäre, ſelbſt ſowohl ats 
durch andere ihn mit Bitten fo fange 
beſtürmt Hätte, bis er fich endlich, 
‚nach mehrmals ertheitter abichlägiger 
Antwort, genöthigt gefehen hätte, 
nachzugeben. Die Beforgnig, daB 


Rüsung der Kreusfahrer für feine eis 
gene Angelegenheit benugen würde, 


war aber ficherlich nicht ohne Antheil 


an der Nachgiebigkeit des Papſtes. 


23) ©. Engel’d Gefchichte des uns: 


-garifhen Reichs, Th. 1. (2. Ausg.) 


©. 286. folg. 


. 24) Bainaldi ann, eccles. ada, 1217. 


$. 24 Engel a. a.D. ©, 293 — 295. 
29) Engel & aD. ©. 398. 
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mehr ale sehn Tanfend Mann zählten *°).- Zu. diefen 3 
Kreuzfahrern aus Ungarn geſellten ſich auch die Herzoge 
Leopold von Oeſtreich und Otto von Meran 27), dee 
tapfere Walter von Avesnes aus den Niederlanden und 


die. Bifchöfe von Bamberg, Zeiz, Münfter und Utrecht, . 


fo wie viele andere deutfche Prälaten , mit ihren Ritter⸗ 
ſchaften, und viele Pilger aug Balern 28). 
Leopold begleiteten aus dem Lande Oeſtreich der Graf 
Leuthold von Pleigen, fo wie die Ritter Berthold von Pos 
gen und Hatmar von Chunring ?”); aus Stelermarf 
Ulrich von Stubenberg, und aus Krain Engelbert von 
Auerfperg nebſt vielen anderen edlen Herren aus dieſen 


Ländern. 


96) Thomae, Archidiaconi Spala- 


tensis, historia Salonitanorum Pon- 
tiicum atque Spalatensium (in 
Schwandtneri Scriptor, rerumHung. 


T. III.) cap. 86. p. 373. Außer den 


angeführten Biſchöfen begleitete den 
König. auch Dionyfiud, Magister Ta- 


vernicorum. Bol. Engel a. a. D. 


©. 300. Nach der Chronik des Abu 
Schamah war auch ein Schweſter⸗ 
fohn des Königs von Ungarn unter 
diefen Kreuzfahrern, vgl. unten Rap.6. 
Anm. 45. Conitantia, die zweyte 
Schweſter des Königs Andreas, war. 
‚bekanntlich die zweyte Gemahlin des 
Königs Ditofar von Böhmen: da fie 
aber erft im Jahre 1199 mit ihrem 
Gemahle war verbunden worden, fo 
konnte noch keiner ihrer Söhne An⸗ 
theil an dem damaligen Kreuzzuge 
nehmen. Margarethe, Die ältere 
Schweſter des Königs Andreas, war 
zuerſt mit dem Kaifer Iſaak Angelus 


Außer ihnen zog auch ein großes Heer fächfis 
fher Kreuzfahrer dem ungarifchen Heere voran ?°), 


Alle 


von Byzanz vermähft, und fpäterhin 
mit dem Markgrafen Bonifaz | von 
Montferrat. Vgl. 
Kreuzz. Buch VI. Kap. rı. S. 307. 
7) Der Herzog Otto von Meran 
(Oliverii, Scholastici historia Da- 
miatina c. l. p. 1397.) wird Bin 
und wieder Herzog von Mähren 


WMoraviae) genannt, felbft in. Brie⸗ 


fen des Papſtes Honorius, 3. B. Bul- 
larium Rom. T. IH, p. 191. VBgl. 


‚Rainald. ad a, 13917. $. 27. Iefok 


von Vitry (hist. Hieror. Lib. g, 
p. 1129.) nennt ihn Dux Bavariae., ! 

'98) Oliverii hist, Dam, cap I. 
Vgl. Jao. de Vitr. l.c. 

9) Vgl. über die damaligen Defls 
reichifchen Kreusfahrer Calles Anna- 
les Austriae P. 2. p. 201. 902, 

80) Praecessit Regem et Ungaros 


ingens Saxonum ‚multitudo , qui 


omnes pacilici et mansueti erant, 
cum devotione ac desiderio na- 


ri “u. 
32 


Den Hering | 


Geſchichte deu 
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Sn diefe Kreuzfahrer verſammelten ſich nach der Mitte des 
Auguſtmonates in dem Hafen von Spalatro 87). 

Aus dem ‚nördlichen Deutfchland mwallfahrtete im 
Srüplinge des Jahres 1217 auch der Herzog Cafimir von 
Pommern mit einer ſtattlichen Geſellſchaft nach Syrien, 
wo, er plöglid erfranfte und ſtarb, als er ſchon im Bes 
griffe fand heimzuziehen 2°). Gelbft aus Norwegen bes 
Haben fich viele beiwaffnete Pilger zu der von der allges 
meinen Kirchenverfammlung fefigefeßten‘ Zeit nach dem 

gelobten Lande; denn der König Hafon, obwohl er ſelbſt 
nicht mit dem Kreuze bezeichnet war, beguͤnſtigte die Be⸗ 
muͤhungen der Kreuzprediger in feinem Reiche 2°), Aus 
Frankreich dagegen erfüllten damals außer dem Erzbifchofe 
Alberik von Rheims und den Bifchöfen von Limoges und 
Bayeur nur menige andere Kreuzfahrer ihr Gelübde ?*), 
Denn außer andern Hinderniffen, welche in Diefem Reiche 
die Bewaffnung für das Heilige Grab zu jener Zeit hemm⸗ 
ten, murden auch manche franzöfifche Pilger abgehalten 
Durch den Krieg, welchen Eberhard von DBrienne, des 
Königs Johann von Jeruſalem Vetter, feit mehreren Jah⸗ 
ren erregt hatte, indem er die vermeinten Anfprüche feiner 
Gemahlin Philippa, einer Tochter des Grafen Heinrich 
von Champagne, mit welcher e er im gelobten kande ohne 


Vedet Simonſen Hiſtoriſt udſigt | 


| Yigationem Regiam praestolantes; 


Omnes enim cruce seignati erant. 
Thomas Archidiac. } Fur . 

81. "Sam. Timon Epitome . Ter, 
Hungaric, al a. 1217. 

,.32) Kangov Pomerania B.1. ©. 293. 

3) ©. einen Auszug aus dem Ber 
tobungsfchreiben des Papſtes an den 
König von Norwegen in Bainaldi 
ann, ecclen. da a. 1317, $. 924 Bol. 


over Nordiffe Valfarter 09 Korstog 
til det hellige Land, in deſſen Udfigt 
over Nationalhirtoriend aeldſte og 


. maerkeligſte Perioder, Th. I, Sälften 


(Kiöbenhann 1813. 8.) G. 133. 234 
„54) Alberici Chron. ad a. 1917. 


p 496. Vgl. Oliver. und Jac, de 


Vitr. 1, c, und Oliver, cap, 7% 
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Vormwiffen des- Königs Johann ſich vermäßlt hatte 2°), — 
an die Grafſchaft Ihres zu Ptolemais verſtorbenen Bas 

terd geltend zu machen und die Gräfin Blanche und 
deren Sohn Thibaut aus dem Beſitze des Landes zu ver⸗ 
draͤngen ſuchte 9), 


85) Continuator Guil, Tyr. gl ein wejtigufiger Briefwech ſel in 
p. 680. 681. TInnocentiũã III. Epist. ed. Steph, 
36) Ueber dieſen Streu findet ih Balus. T.II. p. 837— 848. 


4 
. — 
t 
) ‘ 156 3 8 ’ 
% & ß nt! ts - . r [7 eur 
— e . PPEBEN R — Br 
r ur . r 
\ * . 2 J rn a 
2* * 24 7 —8 Br P laꝰ 
— J 
— — x 
4 \ { +. N . 
x 12 SS 3 EEE 76 BEZ vn 
2 * 
t 
J 7 , 41 
4 rn * 
} 
’ A ‘ 
x 
ı ne 
W 
PZ s 
3 
Ä fr 
* 


131 Geſchicht e ber Kreuzzage. Buch VIL Kap. VL | 
— rn x I. > - | 


” 


* 4 





r ⸗ 
Geht Kapirtel. 


x 


1.9 Die Pilger, welche an den König Andreas gon Ungarn 


23817. 


ſich angefchloffen hatten, fanden zu Spalatıo eine ſehr 
gaftfreundlihe Aufnahme. Es mar ihrer aber eine fo 
große Zahl, daß viele und feldft ein beträchtlicher Theil 
des föniglichen Gefolges, obwohl auf die Bitte Des Koͤ⸗ 
nigs die Behörden von Spalatro zur Beherbergung der 
Kreusfahrer die Vorſtadt von deren Bewohnern gänzlich 
hatten räumen laffen, dennoch auf den umliegenden Zels 
dern in Zelten wohnen mußten; und Das Fuhrweſen, fo; 
wohl Waffenvorräthe ald Nahrungsmittel, welche der Koͤ⸗ 
nig von Ungarn sum Theil vorausgefande hatte, erfülte 
fo fehr die ganze Umgebung der Stadt, daß faum ein 


Meg geöffnet blieb. Als am 23. Auguft der König von - 


Ungarn mit einem glängenden - Sefolde der Stadt fich 
näherte: fo zogen ihm die Geiftlichen von Spalatro mit 


ſeidenen Gewändern gefhmäck *) und Kreuze und Rauch— 


fäffer tragend, fo wie ale Bürger und Schugverwandte 
der Stadt ?) in feierlichem Zuge bis an die e Grenge ihres 


nv Holosericis ı super comtas (leg. ptör. ser, Hung, T. 1.) cap. 26. 


Camisias ) inducti vestibus Thomae p. 873. 
Archidiaconi historia Salonitarum 8%) Cives et forenses, Thom. Ar- 


- pogtificum (in Schwaudwmeri sori- chid.® c, 


— 


Kreuzfahrt des Könige Andreas von Ungarn. "1355 - 


MWeichbildes 3) entgegen; und der König Andreas; als er 
dieſes Zuges anfichtig wurde, flieg von: feinem Pferde‘ 
und ging zu Zuß, geleitet, von den Biſchoͤfen und unh: 
geben von einer zahlreichen Schaar feines Adels, zu Ve 
Kirche des heiligen Domninus, wo er die Meſſe hoͤrie und 
auf den Altar opferte. Dann begab er ſich in finger 
berge, und die Gemeinde von Spalateo: erfreufe dent. Koͤ⸗ 
nig und deſſen Gefolge an dem Tage feiner Ankunft 
duch eine glänzende Bewirthung in: einem Haufe außer. 
halb der Stadt *).. Andreas ſuchte dagegen Durch 'mansı . 
cherley Verwilligungen den Bumern d der at en 
Stadt fih angenehm zu machen 9). EL oe | 


Obgleich der- König von Ungarn hart bedacht ger 
wefen mar, von den an den Küften dedadrlatifcfeh Mer⸗ 
tes liegenden Handelsſtaͤdten, vornehmlich Venedig,’ Ahr 
cona und Zara, fi Schiffe sur: Ueberfahrt der Pilger 
nach dem gelobten Lande zu derſchaffen ey: fo waren diẽ 
gelieferten Fahrzeuge doch nicht hinreichend, um die ganze 
große Menge der verſammelten Kreuzfahrer aufzunehmen⸗ 
Daher ſahen viele Pilger fih gendthigt, bis zum: Frah⸗ 
linge des folgenden Jahres die Volrmnauns Ihres 
luͤbdes zu verſchieben. ” — en 5 wordt 

PS “ 


5) Usque' posturium, Thom, Ar- | 6) FERN Archid, p. sah 


chid. 1, c. Das Wort posturium, 
weihed noch einmal bey Diefem 


Schriftſteller (cap. 81.) vordommt, 


fcheint einen Wartthurm (den Det, 


wo der Wachtpoften fand) au bes | 
., Disfer Gelegenheit von dem Röriäf 


zeichnen. 

4) Ea die communitas exhibuit 
Regi affluentissimam procurationem 
in domo, quae dicitur Mata, extra 
muros aquilonaris portack Thom. 
Archid, |, c. 


6) Thom, "Archid, p. 575. ach 


der. Erzshlung: des Andreas Dandulo 
- (Chron. bey Muratori T. X. 


pP. 339.) erlangten die Venetianer bey 


Andreas die Verzichtleiftung auf die 
Rechte der „ungarifchen Krone in | 
Zara, | 


5 .h 0% 3 


7) Thom, Arthid. p. 54. 





We 
zur. Fe: 


1861 Geſchichte der Krenz zuge. Bud VIL. Ray. VL 


— Diejenigen aber, welche das Gluͤck hatten, Platz auf 
den gefleferten Schiffen. gu finden, erreichten nach einer 
ſchnallen -und gefahrloſen Fahrt den Hafen von: Ptole⸗ 


‚ mals „„und der Harzog Leopold von. Deftreich betrat nad) 


een Beifet von NUN ſeche zehn Arge den. Boden von. 
Sppien *). in 19 655532— 

38Der Znig ‚Andrehe: von‘ Ungarn; ; welchen die Ge⸗ 
meiude von: Spalatrs mie: zwey Galeen Bid: Dyrrachium 


gelakten steh 9) nsehptete Feine‘ Fahrt zuerſt nach Cypern, 


umımie dem Könige: und dem Patriarchen von Jeruſalem, 
fs Wie Den Grofmeifterwider geiftlichen. Nitterorden, welche 


nach der von dem Papſt Honorius erhaltenen Weifung 


ar, Zelte Marik. Gehurt entweder felbft auf Cypern ſich 
einfinden, oder. Dusch. Botfchafter fich vertreten laſſen folks 


‚sen, Über die.Ungelegenheiten des Heiligen Landes fi zu 


berathen. Dorthin.. hatte Honorius auch den Bifchof von 
Yıkano als ‚feinen ‚Leggten abgeordnet und zu derfelben 


Zeit den Erzbifhöfen von Genua und Cofenza, fo wie 


den Biſchoͤfen yon Marfeille, Piſa, Saeta, Brundufium, 


 Nsh andern Biſchoͤfen den Auftrag ertheilt, die innerhalb 


- Ahrer, Sprengel fih aufhaltenden Pilger zwar zur ſchleu⸗ 


nigen Fahrt nach Cypern anzuhalten, aber auch dafuͤr zu 
forgen, daß die Pilger, um nicht in die Gewalt der Sen 
räuber zu fallen, nur in zahlreichen Vereinigungen dieſe 


| Bonn unternehmen möchten *0). 


Ob die» von dem Könige von Ungarn beabfichtigte 
Berathung auf Cyvern Statt fand, und über welche Ber 
fchluͤſe m man ſ ꝙ vereinigte, ift nicht befannt; der r Aufent⸗ 


— 


9 Sam. Timon epitome rer, Hun- , 27. 1 26. Der Brief an den Era 

gar. ad a, 1217. Mfchof von Genua wurde am 94. Ju⸗ 

9) Thom. Archid. I. . Hus (IX, Kal, Aug.) 1917. ausge: 
0) Mainaldi aun, ecoles. ad a ventigt. 
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halt des Könige Andreas auf diefer Inſel hatte. aber die J. cn: 


1817. 
Wirkung, daß der König Hugo von Cypern und der Erz⸗ 
biſchof von Nicoſta ſich bewegen ließen, mit dem Heere 
der Pilger nach Ptolemais fich zu begeben 22), 

Seit dem Waffenflilftande, welchen der König 304 
ann im Anfange feiner Regierung mit dem Sultan 
Malek al Adel geichloffen Bafte *2),; war von den Ehriſten 
in Syrien das friedliche Verhaͤltniß mit den Saracenen 
unterhalten worden, weil es ihnen an den erforderlichen 

Mitteln fehlte, um: die Beiden gu befämpfen. Dem Koͤ⸗ 
nige Johann von Jeruſalem insbeſondere fehlte es an 
Geld und Mannſchaft / und’ feit dem Tode feiner Gemah⸗ 
lin Maria, welcher er die kbnigliche Krone verdankte, 
war ſeine Herrſchaft im gelobten Lande keinesweges voͤllig 
geſichert gegen Anſpruͤche des Koͤnigs Hugo von Cypern, 
des Gemahls der Alix, der Tochter des Grafen Heinrich 
und ehemaligen Koͤnigs von Jeruſalem, und aͤltern Schwe⸗ 
ſter der im Jahre 1212 geſtorbenen Königin Maria, 
Obwohl Fohann vier Jahre nach dem Tode feiner erfien 
Gemaplin auf den Rath feiner Prälaten und Barone 
durch feine. zweyte Ehe mit der Tochter ded Königs Leo 
von Armenien einen wirkſamen Schuß gegen folde Ans 
fprüche, und überhaupt gegen Feindfeligfeiten des Königs 
don Cypern ſich verfchaffte, fo. war ihm die Sreundfchaft 
des Königs von Armenien doch nicht von Nugen in dem 
Kampfe wider die Heiden. Aber auch Malef al Adel, 
ein Greis von vier und ſiebzig Jahren, fcheute die Bes‘ 
ſchwerlichkeiten des Kriegs und vermweilte Damals lieber 
‚ in Xegypten als in Damasfug, wo die Nähe der_freup 
fahrer beſtaͤrdige Aufmerkſamkeit und Tpätigfeit fors 


11) Oliverii histor, Damiat. oap. ı. 


43) Geſchichte der Kreuzz. B. VII. Kay. 3. ©. 66. 


138 Seigiäte der Kreuzzuge. Bud VD. Kap. VI 
va derte ). Unter ſolchen Umftänden mar feit jenem Wafı 


8 Sephadinus vero, magnus Sol- 
danus, in terra Babylonis commo- 
rans ibidemque existens immobili- 
ter, de se minime confidebat. “Brief 
des Großmeiſters der Tempier an den 
Papſt Honorius, in Rainaldi ann, 
eccles. ad a. 1917. 9.50. Bgl. Abul- 
fed. ann. mosl, ad a. 614. T. II. 
p. 260. Nicht lange vor der Ankunft 
des Königs Andreas, wahricheintich 
im Jahre 1216, fchrieb der König Jo⸗ 
bann von Serufalem an den Abt Gers 
daſius von San Jufio: Sciatis, quod 
status Terrae sanctae de die in diemy 
fit deterior, cum nos summa pau- 
pestate et defensorum paucitate la- 
boremus. Treugas enim adhuc ha- 
bemus, sed ex parte Saracenorum 
Claudicantes; Vverum, cum 1108 eis- 
dem simus viribus impares et ipsi 
nostrım attendant debilitatem, prae- 
sumimus, quod treugas debeant in- 


terrumpese et illud, quod speramus, ° 


auxilium praevenire. - Unde ve 
stram in Domino exoramus huma- 
nitatem, ut terrae Crucifixi et no- 
stri, prout et. filiae nostrae, in ve- 
stris orationibus sitis memores, Wach 
einer Nachricht Über fein eigenes und 
feinee Tochter Jolanthe Wohlbefinden 
fährt der König fort: Caeterum vo- 
bis significamus , nos de consilio 
Praelatorum et Baronum nostrorum 
fliam illustris Regis Armeniae dux- 
isse In uxorem; quo videlicet in- 


terveniente matrimonio magnum 


auxilium est nobis acquisitum; C, 
L, Hugo sacrae antiquitatis monu- 
menta p. 36. Diefer zweyten Hels 
rath Ded Königs Johann, welche auch 
-von dem franzöfifchen Fortfeger der 
Geſchichte des Wilhelm von Tyrus 
ES. 684.) und Marinus Sanutus 


universa frequentatur 


(Lib, g, Pars x1. 0. 9. P. 209.) ges 
meldet wird, erwähnen die Berfaffer 
von Art de verifier les ‘dates und 
andere genealogifche Schriftſteller über 
dad Geſchlecht der Grafen von Briens 
ne mit feinem Worte. Vgl. Thau- 
massiöre zu den Lignages d’ Outre- 
mer p. 271... Die Königin Maria 
ftarb übrigens im Laufe des Jahres 
1212; die Feindſeligkeiten, welche der 
König von Cypern, nad Den Tode 
feiner Schwägerin, gegen den König 
Johann ‘zu Üben anfing, bewogen 
den Papſt Innocenz den Dritten, eine 


‚ ernfihafte Ermahnung zum Frieden 


an beyde Könige zu erlaffen. Epist. 
Innoc, III, Lib. XV. 208 —oır, Die 


dzwevte Vermählung des Köniags Sos 


hann fand nach dem franzöſiſchen 
Kortfeger der Geſchichte des Wilhelm 
von Tyrus Statt au der Zeit, ald der 
König von Ungarn feine Kreurfahrt 
unternahm (en eel point que le roi 
de Honguerie passa): alfo Im Som: 
mer 1217. Nach dem eigenen Schrei⸗ 
ben des Könige Johann an Gerva: 
ſius muß fie aber fchon in dad ‘Jahr 
„2216 gefegt werden. Gervaſius era 
wiedert übrigens (ep. 37. p. 38.) 
‚auf die Bitte des Königs, dag die 
Prämonftratenfer des heiligen Lan⸗ 
des; fo wie feiner ſelbſt und feiner 
Tochter -in ihren Gebeten gedenken 
möchten: Scire vos volumus, quod 
jam anui aliquot transierunt, ex 
quo ad petitionem vertram illi ora- 
tioni, quae pra Terra sancta ab 
ecclesia, 
unam in ecclesia Praemonstratensi 
collectam adjecimus specialiter pro 
vobis dicendam in perceptione ho- 
stiae salutaris, ct nunc nihllemi- 
aus fratribus nostris injunximus 


Et 


.- 
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hen und mufelmännifchen Länder hoͤchſtens durch uner⸗ 
hebliche Beſchaͤdigungen von der einen oder anderen Seite 


uinterbrochen worden 29. 


pro vobis et ventria orstionem de 


Spiritu sancto specialem, Zugleich 
daukt er dem Könige dafſr / daß er 


in den Briefen, welche er nach Frank⸗ 
reich ſchriebe, ſtets der Prämonfiras 


tenſer gedãchte und den Pramonſtra⸗ 


tenſern der prifchen Abtey ©. Sa: 
muel einen fichern Aufenthalt in 


Ptolemaid gewährt hätte, Indem er 


Diefelben dem ferneren Schutze des 
' Königs empfiehlt. 


10 Nah Abu Schamah (Rudar 


thafn II. £01.74B.) „wurde im Jahre“ 
612 (dom 1. Mai 125 big zum 
18. April 1216) die Nachricht gebracht, 


daß die Franken in das Land der 8: 
mactiteg eingefallen wären und un: 
geführ dreyhundert Gefangene weg⸗ 
geſchleppt hätten,“ und (ikid. fol. 83.) 
ini: Jahre 614 (vom 9. April 1217 big 
3um 38. März 1318), „brachte man,” 
wie Abu Schamah nad der Erzäh: 


fung des. Abu Modaffer berichtet, 


„ifräntifche Gefangene (nach Damas⸗ 
kud), und an die Brufh eines jeden 
von ihnen war der Kopf eines geröds 
teten Franken gehängt;- auch würde 
ein f fränfifdieg Zeit, weiches Araber 
aus dem Lager "ber Franken vor 
Akka geraubt hatten, ( dem Sultan ) 

erreicht, auf dem klanen grünen 


Meidan aufgefchlagen, und den Fa⸗ 


kihs ein Saftmahı darin gegeben. °' 
Nah.den Worten des Textes trugen 
die Gefangenen die Köpfe der Ers 
fchlagenen an ihrer Bruftz doch viel: 
teicht At: der Ausdruck ungenau, 
oder es fehlt im Texte nach dem Worte 
kadama das eigentliche Subiect oder 


die Bezeichnung derer, weich⸗ die 
Gefangenen brachten; und die Worte: 
kAll wahid minhum (eines jeder 
von ihnen) wären alfo in diefen Fäl⸗ 
len auf diefenigen, welche die Gefan⸗ 
genen nach Damascus führten (kadas; 
ma oder kudima biasra ferendschen) 
zu beziehen. Diefe letztere Nachricht, 
obwoht fie von Abu Schamah bey: 
dem Jahre 614 allen andern, Berich⸗ 
ten aus dieſem Jahre vorangeſtellt 
worden iſt, ſcheint indeß mit dem: 
nachfolgenden Ereigniſſen, welche nach 


der Aufrufung des Waffenſtiuſtandes 
‚Start fanden, in Verbindung geſetzt 
werden zu ‚müffen. 


Die nach Das 
mascus gebrachten Gefangenen waren 
vielleicht Diejenigen, welche bey &is 
don im December des Jahrs 12:4 in 
die Gewalt der Mufelmänner. fielem, 
©. unten Anm. 44 Bon dem Zuge 
gegen die Ismaeliten giebt Ebn Fer 
rath (Handſchrift der k. k. Wibligs 
thek zu Wien, T. V. fol 135.) 
bey, bem Jahre 610 genauere ‚Nach 


richt, indem er erzählt, daß dieſer 


Zug von den antiochiſchen Fran⸗ 
ken deswegen unternommen wurde, 
weil die Is maeliten oder Fadſarditen 


(Nu I Jui uclt 95) 
den Sonn des Fürften von Ans 
tiochlen ermordet hatten (um 


et ), 
der Fürſt »Malek ad Daher von 
Haleb aber den Ismaeliten zu 
Hülfe kam und edie Franken, we 
che die ismaelitiſche Burg Havat 


J 


139 
fenſtilſlande die Ruhe der zuſammengränzenden chriſtli⸗ ei 


n 


I en 


! 


Die Ankunft der großen Zahl der pilger, welche den 
König Andreas und die. deutſchen Herzoge und Bifchöfe 
begleiteten, ‚war für Die Chriften des gelobten Landes um 
fo erfreulicher, weil diefe Sremdlinge durch ‚Die Fuͤrſorge 
ihrer Anfuͤhrer mit allen Beduͤrfniſſen reichlich verſehen 
waren. In Syrien ſelbſt hätte diefes Pilgerheer zu. die⸗ 
fer Zeit kaum die Mittel ſeines Unterhalts gefunden; 
denn die Ernte war dort ſo unergiebig geweſen, und die 


erwartete Zufuhr: aus den Ländern jenſeit des Meeres-fo 


waren. 


ſpaͤrlich ausgefallen, daß Weizen und Korn, und übers 
haupt alte Lebensmittel zu ſehr hohen Preiſen geſtiegen 
waren; und die Ritterſchaft des gelobten Landes fuͤhlte 
ſich damals auch durch den ſchlimmen Umſtand bedraͤngt, 
daß nirgends in Syrien und Palaͤſtina Pferde. kaͤuflich 
Der Großmeiſter der Templer gab daher in einem 
Schreiben, in welchem er bald nach der Ankunft des Koͤ⸗ 
nigs von Ungarn dem Papſte Honorius von der damali⸗ 
gen Lage des gelobten Landes Bericht erſtattete, den vers’ 
Rändigen Kath, daß die Pilger, welche die Abſicht hätten; 


| Belagerten, zum NRüdzuge nöthigte. 


verpflichtet hatte. 


Sgi. Michaud Bibliotk. des Crois. 
».768. Nach Dliveriuß (hist. Dam, 
0, 20. p. 21417.) wurde der Sohn deg 
Gürften Boemund während des Waf⸗ 
fenſtillſtandes vor dem Altare der Kir: 


"he der Heil. Maria zu Tortofa von 


den Affafinen ermordet; und die 
Templer, welche die Rache übernah- 
men, gaben dem Alten von “Berge 
nicht eher Frieden, als bis er fich zur 
Bezahlung eines jährlichen Tributd 
von 8000 Byzantien an die Templer 
| Eon Feramy ber 
richtet noch bey eben dieſem Jahre 610 
tı.o fol: 194), daB die Franken 
von der Intel Eypern, Aka, Tripolis 


und antiochien, und das Heer ‚dei, 
Königs Ebn Leon von Armenien, 
weicher mit der Tochter des Fürften 


‚von Affe. ( Sibylie, Tochter des Kö: 


nigs Amalrich) vermäßlt war („5% 
damals in dem Thale bey Dein at 
Akrad (Schloß der Kurden) fich gela« 


‚gert hatten; der Sultan Malek as 


Manfur von Hamah aber und Mar 


lek Modfchahid Afadeddin Schirkuh, 


Fürſt von Emefla, welche fürchtes 
ten, daß die Franken einen Angriff 
wider fie beabfichtigten, baten den 
Zürſten Malek ad Daher von Haleb 


7 
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fünftig die Meerfahrt zu unternehmen und: den Kampf Yan, 8 
fuͤr den Heiland wider die Saracenen zu wagen, durch 
paͤpſtliche Ermahnung veranlaßt werden moͤchten, mit 
Lebensmitteln ſowohl als mit Pferden ſich hinlaͤnglich zu 
verſehen *°). | 
Die Chriften des geiobten Landes überließen ſich alfo 
den frohſten Hoffnungen, als ſie durch die Ankunft dieſer 
zahlreichen und trefflich geruͤſteten Pilgerſchaaren ſich in 
den Stand geſetzt ſahen, wider die Heiden mit einer 
anſehnlichen Macht zu ftreiten "°); und der König Johann 
ſaͤumte unter ſolchen Umftänden nicht, dem Sultan Malef 
al Adel den Frieden aufzufündigen, Auch der König Leo 
don Armenien, des Königs von Jeruſalem Schmwiegers 
vater, als er die Kunde von der Anfunft der Könige von 
Ungarn und Cypern und der fie begleitenden Pilgerfürs 
ſten vernommen hatte, kam nach Ptolemais, ſo daß vier 
Koͤnige in dieſer Stadt Damals verſammelt waren ?7), 


Die Eintracht der fremden Pilger und der fyrifchen 
Chriften war aber auch dieſes Mal, wie gewöhnlich, nicht 
von langer Dauer. Der Herzog Leopold von Deftreich 
betrug fih zwar in allen Dingen wie ein frommer und 
redlicher Streiter für Chriſtus; Dagegen wurden aber die 
baierifchen Pilger befchuldigt, daß, fie mit unerträglichem 
Uebermuthe fih benähmen, indem fie innerhalb des chriſt⸗ 
lichen Landes nicht nur Gärten verwuͤſteten und Geift; 


um Dermittelung des Friedens. Die⸗ 
ſer ſchickte Geſandte an die Franken 
und brachte den Frieden zu Stande. 

15) Rainaldi ann. eccles. ad a. 
1217. 9. 31. 

16) Hoc igitur vobis constet, 
ſchrieb der Großmeiſter des Tempels 
dem Papſte Honorius in dem er: 
mwähnten Briefe (Rain. 1. c, $ 30.), 


quod ad discessum praesentium (lit- 


terarum ) innumera peregrinorum —\\ 


multitudo, tam militum quam ser- 
vientium, vivihicae crucis insignita 
charactere, ab Alemannici imperif 
et aliorumregnorum varlis partibus 
confluens, apud Acon adventarat, 

17) Continuator Guil. Tyrii gall. 
p. 684. | | 


I. Chr. 
1217. 


‘ 
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lihe aus ihren Herbergen vertrieben, fondern fpgar 


Chriſten umbrächten **). ‚Da ſolche Mißhelligkeiten ein⸗ 


traten, ſo verſchwanden bald die frohen Hoffnungen, 


welche im Anfange die Ankunft der Pilger erweckt hatte 9). 


Erſte 
Heer⸗ 
fahrt. 


8. Nov. 


Da der Sultan Malek al Adel nach der von dem 
Könige Johann gemachten Aufkuͤndigung des Waffenftills 
ftandes mit feinem. Heere aus Aegypten nach feinen ſyri—⸗ 
[chen Ländern zurückgefommen war, fo faben die Thriſten 
fih-in die Nothwendigkeit gefegt, den Krieg zu beginnen, 
wenn fie nicht den Ungläubigen den Vortheil des erſten 
Angriffs überlaffen wollten; und am Donnerfiage nad) 
Allerheiligen zogen die Könige von Serufalem, Ungarn 
und Cypern, fo mie die übrigen Pilgerfürften und die 
Nitterorden mit einem Heere von fünfzehn Taufend Streis 


tern von Ptolemais aus, um wider den Sultan Malck 


al Adel und deffen Sohn Moaddhem, welche ben Heifan 
am Jordan gelagert waren, zu fämpfen?°). Am folgen 


18) Oliverii Scholast, hist, Da- 
miat, cap. 1. Jac. de Vitr. apud 
Bongars. p. 1129. Es ift- übrigend 
nicht zu bezweifeln, Daß der ganze 
Adfchnitt der Sefchichte von Jeruſa⸗ 
lem des Jakob von Vitry, welcher 
eine meiſtens wörtliche Wiederhofung 
der historia Damiatina des Dlives 
rius Scholafticus enthält und den 
Driefen des Jakob von Vitry an den 
Papſt Honorius oft widerfpricht, ein 
von fremder Hand binzugefügter Zus 
ſatz if. 

19) Dliverius und mit deffen Wor: 
ten aud) Jakob von Vitry fagen das 
ber (a. a. D.) von den Königen von 
SJerufalem, Ungarn und Enpern: qui 
mystica muuera secum non dele- 
ventes, parım egerunt memoria 


diguum, 


20) „In diefem. Jahre (614 d. 9.) 
wurde, wie Abdul Modarfer erzählt, der 
Waffenftiuftand zwiſchen den Muſel⸗ 


männern und Franken aufgehoben, 


worauf Malek al Adel mit den Trup⸗ 
pen aus Aegypten zurüdtehrte und 


bey Balfan sich lagerte,_ wo auch 


Moaddhem (Eoradin bey den abend: 
laͤndiſchen Schriftſtellern) mit den 
ſyriſchen Schaaren bey ihm war; die 


Franken aber, deren Führer der Kö: 


nig von Ungarn (malik elhunker) 
war, zogen von Alfa aus und drans 
gen bis nach Ain Dſchaluth vor, funfs 
zehn Zaufend Mann ſtark. Der Kös 
nig von Ungarn aber war eln tapfer 
ter und kriegsluſtiger Mann; und 
mit ihm waren alte Fürſten von Sy⸗ 
tien (moluk. essahil). '’ ‚Chronik ded 
Abu Schamah. Nach der von Deren 


| 
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den Tage nad). ihrem Auszuge erhob der Patriarch vom IE. 
Serufalem im Beyfeyn der, Seiftlichfeit und des Volks*Noo. 
zum erſten Male das heilige Kreuz, welches ein Bruch⸗ 
‚ Rück des in der Echlacht bey Tiberiad verlorenen Kreuzes 
enthielt und feit diefer Zeit auf den Heerfahrten der 
Chriſten wider die Ungläubigen als Siegespanier diente ?*), 


Hamaker (Takioddini Ahmedis al 
Makrizi narratio de expeditionibus 
a Graecis Francisque adversus Di- 
myatham susceptis, im 3. Bande 
der lateiniſchen Schriften der dritten 
Elaffe Des ‚honändifchen Inſtituts, 
Anm. 22.) mitgetheilten Nachricht des 
Nuwairi, verlieh Malek at Adel Aegyp⸗ 
ten (auf die Nachricht von den Rüs 
ftungen der Franken) fchon am 
15. Sul. 2217. Nach dem Berichte deg 
Oliverius Scholaſtikus (a. a. D. bey 
Eccard) und der meiften Schriftſtel⸗ 
ler, welche deflen Erzählung abge 
ſchrieben haben (Jacobus de Vitr. 
a a. D.. Godefr, Mon. p. 386. 
Vincent. Belloväc. Spec, hist. XXX, 
”g. Bernard. Thes. c. 186. u. f. w.), 
war Adel (Saifeddin) bey Bethſaida 
(civitas Andreae et Petri) gelagert, 
was unrichtig ift; 
im Alterthume nicht Bethſaida, fonz 
dern war daß alte Scythopolis oder 
Bethſchean. 
Palaestina p. 657. 992. GuilL. Tyr. 
XIII. 16. XXII. 16. Geſch. d. Kreuz. 
Buch IV. Kap. 3. S. 210. Bon Ber: 
nardus Thefaurariug iſt (wie auch in 
dem Salifhen Abdrude des Dliverius 
Scholaſticus) richtig Berhfana als 
der Drt angegeben, bey welchem der 
Sultan fich gelagert hatte, von Jakob 
von Bitry Dagegen Bethania. Beth: 
faida lag an der weftlichen Seite deg 
Sees Genneſareth. Nach Abulfeda 


(Ann, mosl. T. IV. p. 260.) lagerte 


denn Baiſan bie. 


Vgl. Hadr, Relandi 


fih Male al Adel bey Neapolis 
(Nablus); Abutfaradfch aber, weicher 
feine Nachricht aus der Chronik des 
Ebn Alathir entnommen hat, vol. 
Beinaud Hist. de la prise de Da- 
miette p. 5. 6., ftimmt mit Abufchas 
mah und Dliveriug Überein und bes 
ginnt feine ‚Erzählung von’ diefer 
Kreuzfahrt (Chron. Syr. p. 457. 458.) 
mit folgenden Worten: „Im Jahre 
der Araber 614 fandte der Papft von 
Rom an alle Könige der Franken 
und gebor ihnen durch ein Dectet, 


ihre Truppen zu verfammeln, auszu⸗ 


ziehen und Serufalem aud den Han: 
den der Araber zu befreyen. Es vers 
ſammelten fih alſo viele Völker und 
begaten fih nach Akka. Als Malek 
at Adel fotches hörte, fo Fam er eilig 
aus Aegypten nach Serufalem. Die 
Franken zogen hierauf von Akka aug, 
und lagerten fih ben den Gewäflern 
eines Orts, weicher Maarto Delestie 
(d. i. Höhle der Räuber, f. unten 
Anm. 38.) gekannt wird, Adel aber, 
weicher ausgezogen war, um ihnen 
Juvorzufommen und Diefe Stellung 
einzunehmen, verfehlte feines Ziet$ 
und lagerte fih bey Beiſan (Bis 
Khan). Vgl. Ebn Serath in Mi- 
chaud Bibliographie des Croisades 


P. 768. 769. 


31) Oliverius (a. a. D.) und die 
übrigen die Erzählung Diefed Berichts 
erftatterd wiederholenden Schriftiteller 
bemerken über vieles heilige Kreus 
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San begab ſich mit demfelben in das Lager der Pilger an der 
Quelile des Fluſſes DBelus ??) und reichte das heilige 
Marterholz dem Könige von Ungarn, fo wie dem Hevs 
zoge von Deflreich, welche ihm mit entblößten Füßen ents 
gegen famen, zum Kuffe 2°). Diefem Paniere folgenp, 
‘zogen hierauf die Pilger durch die Ebene, in welcher die 
Burg Faba oder Fula lag, big zu der Duelle Tubania 2°), 
and nahmen dann ihren Weg durch das Thal, welches 
itvifchen dem Gebirge Gilboa und dem galtiätfchen Meere 
„Siege **). So gelangten fie bis in die Nähe von Beifan. 
Der Sultan Malef al Adel aber, durch einzelne Haufen, 
welche er bis jenfeit der Duelle Tubania den Kreuz⸗ 
fahrern entgegen gefickt hatte, von ihrer überlegenen 


Folgendes: Hoc autem dulce lignum 
post terram sauctam perditam re- 
servatum fuit ad haec tempora, 
Imminente siquidem conflictu Sar- 


racenorum cum Christianis tempore 


Soldani, sicut a senioribus accepi- 
mus, crux secta fuit, pars ad proe- 
lium delata et ibidem perdita, pars 
Yeservata, guae nunc exhibetur, 
Diefe Erzählung wird auch von Ja⸗ 
kob von Vitry, damaligem Bifchofe 
von Ptolemaig, beftätigt, Epist. II. 
ad: Honorium IH. (in D’Achery. 
Spicileg. T. 3.) p. 29m Vgl. Gefch. 
der Kreuzz. Buch IV. Kap. 5. ©. 288. 
Anm. 65. Zu dieſer Anmerkung if 
aber hinzuzufügen, daß nach der Ers 
aählung des Bohaeddin dag in der 
Schlacht bey Tiberiad verlorene heis 
lige Kreuz wirklich in dem Befige 
ded Sultans Saladin war; vgl. 
Geſch. der Kreuzz. Buch V. Kap. 10. 
©. 382. Anm. 1. und S. 387 —3gı. 
22) In castra Domini, guae prac- 
Gesserant ad Hecordauam (bey den 


Arabern Ras al.ain d. i. Quellen \ 


haupt). Oliver. Val. über den Ort 
Recordana Geſch. d. Kreuzz. Buch V. 
Kap. 7. ©. 598. 299. Der Patriarch 
von Serufalem verließ Ptotemaig mit 
dem heiligen Kreuze: Feria VI, post 
festim omnium sanctorum, nach 
Diiverius; das Feſt Allerheiligen war. 
auf den vorhergehenden Mittwoch ges 


folten. x 


23) Godefr. Mon. p. 386. 


24) Processimus per planum Fa- 
vae usque ad fontem Tubaniae, 
Oliv. Schol, Die Franken, fagt Abu 
Schamab (fol. 84 B.), hatten ſich 
verfammelt, zogen wider Matek at 
Adel und kamen nach An Dichas 
luth. Daß Yin Dſchaluth einer 
ley fey mit Tubania, iſt bereitd 
nachgeiwiefen worden. ©. Gefch. der 
Kreuzz. Buch IV. Kap. 3. ©. 231. 
Anm. 146. Vgl. Guil, Tr XxXII. 
26. 27. 


85) Oliver, Schol, c. „1 


! 
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Anzahl unterrichtet *°), wagte es nicht, ihren Angriff Y..cr" 
abzumarten; - fondern verließ ‚mit feinem Heere die auf 
dem bey Belfan liegenden Hügel bis dahin behauptefe 
Stellung und zog fi zurück über den Jordan 7). 


Der Sultan fürchtete. von diefen Pilgern: fchlimmere 
Dinge, als fle zu unternehmen gefonnen waren; und in 
der. Beforgniß, daß es ihre Abſicht feyn koͤnnte, ihre 
Macht gegen Damascus zu richten, gab er feinem dor⸗ 
tigen Statthalter *?) den Befehl, Die Stadt. in Ber 
theidigungsftand zu fegen, die Männer zu den Waffen 
zu rufen, alles koſtbare Geraͤth des Palaſtes in die 
Burg. zu ſchaffen, die umliegenden Gärten zu verſchanzen, 
die ‚Felder uͤberſchwemmen zu laffen und überhaupt jede 
andere Maßregel anzuordnen, welche dienlich ſeyn möchte, 
um die Kreusfahrer von Damascus abzuwehren. Auch 
erließ Adel eine Aufforderung an alle mufelmännifchen 
Sürfteny- ihre Shaaren su Km in führen zur gemein — 


96) Multum eo die (apud Tuba- 


niam ) laborantes et praemissis ex- 
'ploratoribus videntes ab adversa- 
riis concitari pulverem, incertum 
fuimus, utrum oontra nos an für 
Biendo properarent, Oliv. Schol. 
27) Zuerſt nad Adſchlun, einem 
Orte, weicher Beiſan gegenüber an 
der öftfichen Seite des Jordans Liegt 
1. Büfhing’s Afıen E&. 604), dann 
nach Fewwar, wie Abu Schamah 
a. a. D. berichtet; fpäter ging Adel 
über den Fluß Scharia (Abu Schamah 
fol. 85 A.). Fewwar, ein Ort nicht 
fehe fern von Beiſan, kommt auch 
einige Male bey Bohaeddin vor. Bgl. 
'Schultens index geogr. ad tan 
Saladini v. Alphauwarum. Rad 
Abu Schamah aerftörte Adel den Drt 


VI Band. 


Beiſan, ad er fi zuruczog, durch 
Seuer (feahrakaha); dieſe Nachricht 
widerſpricht aber dem von eben Dies, 
tem Schriftftelter um einige Bellen weis 
ter mitgetheilten Berichte des Abulmo⸗ 
daffer, nach weichem der König von 
Ungarn In Berſan fich einer beträcht« 
lichen. Beute bemächtigte. Auch bee 
richtet Abu Schamab, daß Moaddhem, 
der Sohn des Eultand, mit dieſem 
KRückzuge unzufrieden war. 


28) Der Name dieſes Statthalters 
war Mothamed, nach Abu Schamah, 
aus deſſen Chronik die Nachrichten 
über die bon dem Sultan zu Das 
‚magcus getroffenen Anordnungen und 
Die Furcht des Einwohner biefer Stadt 
‚entnommen find. 


8 


r 


ah Veit enge Sara: eh vi. 


en (gaftlihen Verthetdlzung des Islam; worauf eh auf der 
Ebene Marbſch Suffer *0) ſich lagerte; mit deren Ani 
ji’ erwarten. Kir Sohn Moadbhen aber begab Mg 
nach Neapolis und geruſckent, um diefe beyden AR 
gegen die Kreuzfahrre im Jalle eines Angriffs zu- vretheis 


Alle deſe Anſtalten errezten in: dem Volke un 


Damaseus eine fo algemeine Frercht und Aengftlichkeit, 
daß nicht nur die Moſcheen ſtets geſaͤlt wären von ˖· Maͤm 
nern und Weiber, Greifen und Kindern, merhe mit 
inbruͤnſtigein Gebete: und lautem Wehklagen Ger: um Huͤlfe 
- »anfleßten, ſondern Hlele Cinwohner, nachdem fie Die Kunde 
von den Vöorruͤcken der Chriſter gegen. den Jordan ver 
tönen haften, ſchon darauf duchten / die bedrohte Stadt 


zu verlaffen. 


Die Gemuͤther wurden erſt dann berubigt, 


als der Fuͤrſt Aadevoin von Emeſſa mit einrr auſehn⸗ 
lichen Schaar auserleſener Krieger nach Damageus kam 
und von dort in das Lager dus Suitans ſich begab? 
Unter den Fuͤhrern des Pilgerheeres war aber feiner, 
Bere 16° viel ea Muth‘ und‘ Gntfgioffenpeit beheh, 


Pr Auch nach der cCdronie des 


au Sthamath IR dieſer Name Mardſch 
Buffet auszuſprechen ‚weicher ge 
wdhntich uneichtig. Mardich Safar 
yenannl wird: Wet: Seſch. der Kreuzn 
Buch 11. Kap. 25. S. sas. 326. Kap. 6. 
©. 667. 6080. Hamaker.i: 0,p. 70. 

30) Malek al: Modſchahed Afaded 
Din Schirkuh, Sürft von Emefla, 
iar ein Enkel des Vthirs Schirkäs, 
des Dhelihg von Salavin ‚ts Arad 
eddlu, Fürk von Emena. mit feinen 
Truppen zur Verttzeidigung des Islam 


dniog, ſo blieb keiner in Damadca®, 


fondern vas ganie Voie zog ijm ent⸗ 
gegen, und ed war dieſes ein Yerrik. 


her Tag (iauman meschhadan); 


und obgleich der Zürft ſchon den dei 
Anbruche des. Tages bey. Harista ) 
war, ſo kam er doch erſt um Mittag 
in die Stadt, wegen der viele Iren: 
fhen auf feinem Wege. Er hielt fels 
nen Einaug durch Das Thor Feredſch 
und befuchte unmittelbar nach feiner 
Ankunft Darist. aſchſcham (?), die 
ältere Schwerter von Adel, bey wel⸗ 


.. cher ep eine Stunde verweilte. Dayn 


begab er. fich in feine Herberge, ws 
er. ubernachtete, und am folgenden 
Tage begab er fich zu dem Eultan. 
Seit feiner Ankunft au Damascud 
waren die Gemüther der Einwohner 
Diefer Stadt beruhigt, und ihre Furcht 
nahm ein Ende. Abu Schamah. 


Nyrilabri det Söniog: Ante⸗ac, von. Mas .- 167 


—*8 wat, un, Dig, Verpaasbeis, der. Unglaͤnblgen Yan 


dauerndan Vorth⸗ile der chriſtlichen, Herrſchaft im 
ie: zu benugen;; und am. wenigſten mar der Känig .. 
reas, ein ſchwacher und meiſtens von dem Millen: 
eren abhängigen Fuͤrſt, zu, kuͤhnen und entſchejdenden 


rnehmungen aufgelegt, 


ı Die. Pilger: beanügten ſich 


mchdem der, Sultan Adel: vor, ihnen zuruͤckgewichen 
+ damit, die in der Stadt; Beiſan vorhandene bes 
ztliche Beute ſich zuzuelgnen, die umliegende, Gegend: 
herwuͤſten, in ben geheiligten Fluthen bes Jordans 


su haden, hierauf am. Vorabende vom St. Mar⸗ wen. 


tage über den Gluß, zu. gehen ud durch einzelne An⸗ 
ſe das Heer des Gultans zu beuarubigen 2? Gle 


f j \ 
Die Franken, fagt Abu Scha⸗ 


(fol. 87 B.), gingen (als der 


in nach Fewwar fih zurückge⸗ 
.hatte) nach Ihm über den Jor⸗ 
nd griffen die Borpoften (alje- 


ſ. Geſch. der. Kreuzz Buch V. 


m ©. 58. Anm, 65.) an; und 


E unten (fol. 88.) berichtet eben. 
‚Schriftfteler: Der Hunter (d.L 


dönig von Ungarn) kam nach 
in, wo von Lebensmitteln, Heer⸗ 
k und Laſtthieren ein. nnüber 
rer Vorrath fich befand, 


Nabtus und Jeruſalem (am 
ı Laban, 0 Kle Je, 


pin Lefeart richtig It), aus 


og 


* fich bey Beifan deep Tage 


und wandten fich hierauf gegen 
ir Ebn Moineddin. Als Adel 
Nas alma fih begab, fo zogen 
ranken binter ihm her bis nach 


fa oder ' Eikarfi (\S}) 


und 
alles an ſich. Mpeg aber begab. 
och Adſchlun, :und Moaddhem 


und bis Churbah Alloſus (d. 1. drãu⸗ 
berhöhle, f. oben Anm. ao.) und Vſchaul 
lan, wo ſie drey Tage verweilten, 
plündernd, wordend und Gefangene 
wegſchleypend. Dann dogen fie aus. 
rück nach Gaur: Male al Adel qher 
landte ſein Heergeräth und. .felge, 

eiber nad Vosra, blieb guein hey, 
Kasalma und beggb fich , als Die, 
 $ranfen nach Gaur. fi. grmaypt, 


oasien, nah Wein (unüle, in 
der Handſchrift ſteht x-). 
Weber die Lage von Alekin ſ. unten 
Kar. 8. Any, 8. Ne Abulfeda 
(L . p. 260.) kamen die vorderſten 
Schaaren der Franken ( kuddamu- 
hum) bis na Afabap Afie (d. 1. 
Huͤgel von Afik; ſ. Büſching's Aſien 


©. 502.) ; und eben dieſer Scheiftfieh 


ler fegt dieſe Heerfahrt der Chriſten 
in die Zeit von der Mitte des Mor 
nats Ramadan bis zum Zeile Zitr 
= vom 37% December bi! zum 
31. December. 19:7: Dfiverius (cap. ı.) 
giebt nur. eine ganz allgemeine Rad 


8.2 
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fyr· germeilten in dem Lande jenfelt des Jordans, welches 
ihnen und ihren Pferden: Hinlängliche Nahrung gewährte, 
1:Rov. zwey Tage, hielten, als fie über den Fluß zurückgegangen 
waren, auf ihrem Marſche längs dem Ufer des galilaͤi⸗ 
fen Meeres dreymal nächtliche Rube, betrachteten Beth⸗ 
faida, Die Stadt der Apoftel Andreas und Petrus, damals 
ein Dorf von mäßigem Umfange, und andere durch Wuns 
F des Heilandes verherrlichte Oerter dieſer Gegend, 
und kehrten, ihre Armen und Kranken auf Roſſen fort⸗ | 
bringend, über Capernaum nach Ptolemais zuruͤck ?*), 
wat. Die Leichtigkeit, mit welcher auf der erſten Heer⸗ 
fabet. fahrt22) eine fo reiche Beute gewonnen wurde, ermunterte 
die Pilger zur Unterneßmung einer zweyten. Nachdem 
fie nur menige Tage in Ptolemais fi Ruhe gegönnt 
hatten, (0 zogen fie gegen die t von bem Sultan Adel auf 


sicht von dem Rückzuge des Sul⸗ 


. tand: Adversarlus metuens tam or- 
dinate praecedentis et tam copiosi 
Dei viventis exercitus adventum, 
tentoria tollens (bey Belfan) et fu- 
giens, terram vastandam imiliti 
bus Christi reliquit, Abulfaradſch 
(Ohron. Syr, p. 458.) erzählt von 
diefem Rückzuge des Sultans noch 
Folgendes: „Als Abel von Beiſan 
abzog, fo ſah er einen Mann, wel 
cher eine Laſt trug und eine Weite 
‚sing, dann eine Welle fih aud 


rubte. Der Sultan näherte fich diefem 


Manne und fprach zu ihm: Warum, 
Alter, quäsft du dich fo? laß dir Zeit. 


Der Greis aber antwortete: Gche 


sum Sultan und fage ihm, daß er 
nicht fo eilen möge; denn wenn er 
nicht eilte, ſo würde Ich nimmer eiten 
und wäre vielmehr ganz und gar zu 
Hauſe geblieben. Adel fchämte ſich 
und ging weiter.“ Etwas verändert 


‘ 


wird diefe Erzählung aus Ebn ala _ 
thie von Deren Reinaud mitgetheilt. 
Hist. de la prise de Damiette p. 6. 
Nach Makfrifi (bey Hamaker) bemädy 
tigten fich die Franken nicht nur der 
Stadt Belfan, fondern auch der 
Stadt Pancad. “ 


88) Oliv. Schol. o L. gatod 
von Vitry, indem er in dem erſten 
ſeiner an den Papſt Honorius gerich⸗ 


teten Briefe (Bdm, Martene et Ur- 


sini Durand Thesaurus Anecdoto- 
rum, Tom. 5. p. 287.) berichtet, daß 
die Ehriften auf diefem Zuge bis nad 
Damadcus kamen, den Garacenen 
vielen Schaden zufügten und auch 
einige Gefangene mitbrachten , ſetzt 
hinzus Sed sciatis quod plures ex 
nostris in eadem amissi sunt equi- 
tatura quam capti ex alienis, 


33) Oliverius nennt dieſe Heerfahr⸗ 
ten equitatus Hist, Dam. G. 2 % 
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dem Berge Tabor neu erbaute Burg ?*) und errichteten * 

am Tage des Heiligen Andreas ihr Lager am Fuße des Ron 
Berges >’)... Obgleich die Heerführer Wegen der ſtellen 
Hoͤbe des Berges anfänglich an der Möglichkeit, ‚mit Er; 

felg. einen. Angriff gegen das Schloß. .zu.. unternehmen, 
vorzweifelten, fo gab ihnen doch ein faracenifcher, Ueber⸗ 
banfer die Nachricht 2°), daß die Eroberung, deffelben. 
nicht unmoͤglich wäre. Es wurde alfo.in einem Kriegs; 
rathe der erſte Adventſonntag,deſſen enangelifcher Text 

die. bedrutſamen Worte darbot: gehet in. die Burg, denn 

ſie liegt vor euch?), zum: Tage des Angriffs. beſtimmt; 3 Dee. 
und a dieſem Tage, an welhem ein Dichter Nebel Das’ 
ganze Land bedeckte, unternahmen es die Pilger, Indem 
Der Patriarch von Serufalem ‚mit dem Heiligen. Kreuze 
voranging, und die übrige Geiſtlichkeit mit Gebet und 
EGeſang das Heer begleitete, den, ſteilen Berg zu erſteigen, 
gu deſſen Hoͤhe kein gebahnter Pfad führte Die ſarace 
niſche Beſatzung aber, eine auserleſene Mannſchaft als 
ſie der Annaͤherung des Pilgerheeres inne wurde, kam in 
enggeſchloſſenen Schaaren aus dem Thore der Burg und 


ſtellte ns den Feinden muthig entgegen. 


BE Seid. ber. Brenn Bud VIE, 
Kay. 2. ©. 63. DT 
88) Nach. Abu Eyhamab am 38. 4% 
kan 614 — 30. Noy. 1917,, wmobeg es 
bemerkt, dad diefer Tag ein Mittwoch 
war; was aber ungenau iſt, da er 
‚gleich hernach Den. a, Ramadan 


45,9. Dec, 1817} ganz richtig als ei⸗ 
gen Sonntag. ‚bezeichnet. Matrin 


Chen Damaler) erzählt die Belage⸗ 
tung von Tabor und den folgenden 
Zug gegen dad mufelmännifche Land 
In des Nähe von Sidon in umgekehrt: 
it Folge. 


Obwohl die: 
6) Parvo Sarraoeno aunclante, 
er Scholast, u. 


m Prima Dominica adventus Do- 
mini, cum legeretur evaugelium 


(Matih. ax. 9): Ite in oastellum, 


quod contra vos est (nach der Ueber⸗ 


ſeßung der Bulgate). ‚Oliv, Schol. 


Zuther überfegt betanntiich die Worte: 


—X eis Tv xuunV Tv 


andvarıı Uu@r, genauer: „ gebet 


bin in den Flecken, deu vor end 


vr “ 
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SEE Ypinger Hide ribbr "Sopffktete litten, um dor Rune won 
geecuſalem und’ die ri des Heilaadesr ven Befechlchabbe 
ber" Vurg und einen "andern ſarutenifchen Emie im eoſten 
Angtiffe erſchlugen 387; ſo vermbéhten fees doch niqhe, 
heen bcht zu rei, ſwicdetn· lehrien = unruͤgmnche a⸗ 
we Hu? ihrem Ragerplage Win Fiße us Berges‘? 9). 

8.Dee 2; vrltten Sage had: Jemen erſten Kampfe —* 

nihin, IE Pitger einen iweyten Anzeiff gegen "Die Burg, 
Inden fie eine große Stubimleltermit ſich brachten und 
Un die Mauer’ anlegten. Die HA wehrten fieh aber 
allg’ diefein Sagemit groͤßerTapferkeit; vlele Tenipier 
id Hofpitaliter, "To Wie vlele woltliche Mitter Wurm 
Bon den heldnifchtn Belche ſſen berwaddet / and die Chri⸗ 
fe’ neHännen aüch tin’ diefem "Täge Wehneneſonderlichra 
si. PDeun, üle‘ — Snieiteiter don den‘ Belagerten 
21175 U #99, 7778 Aange uͤndet und yertdre, und einer der 
vikunhmſten gectotet Worden warJoꝛ gabenoſte ihr won 
9 Vilbel "hilf. "Die Belatzerkenꝰ hielten Mh "piece nicht geo⸗ 
. Mt! gegen Tele Augriffe nud vervſuchreten rs Unter 


vg, ki; SchoL Lo. —* Abu-:" Olivl sekol. i. ei rd die ande 
Schamah wurden in dem Kampfe am am Mittwoch, d. 28. Schaban, bey 
;. December (k Anm. 40.) awey Zur (Tabor) angetommen waren, fo 


—* — geibdiet. blieben fre dufelbſt bis zum Sonntäge, 
89) Defensores Castri, "uf intre- d. 9. Ramadan, welcher ein "fl 
pidi ‚Extra, portas. ad defendendum nedetger rags Wäre. Die Beſaßung 


montem Kostibus ocoürrerunt; (Jo- von Zur Aber ließ —* nicht durchdfle 
hannes Rex): in fugam eonvertic er Tchrteden ‚''Töridern’ bie’ Muſelmämuer 
siuporem, Sed Hex; quantum me erhoben‘ bey dont höre thre'Lariieni, 
zuit ascendendo, tantum' demeruit Lanze an Lanze / twle zu einer Mauer, 
'descendendo, Descendens enim i ipso dffneten dann das Ehor) dögen‘ wider 
die Dominico et alios 'descendere die Feinde‘ au Fuͤß und zu Pfetde 
"Facienis, per iAdkkım epadiumi 'äni- "Und ſtritten ſo tange' wider fie, bis ſie 
wavit inöreaulos; sed’gao Deiju- bon den Berge fie herabwarfen.“ 
dio vel’pfincipum condlio. exer- Abu Gchamah (fol. g5 B.) wa 
citus Domini tunc descenderit et Abut Moͤdaffer. 

inglorius recesserit, iguoramus, 


2 u @aenehet Ren Tags, an, Ungarn 
Ahr das asgerſeitloe Merſpye gen/ glemals pen iultt 


4 


a5 


Allan zu ergeben; Die Kreurfahrer aber, behaupteten 
ubengteUuns nm: Gabe des Verges pur ‚noch: zwey Tage 


and kehrten am Vorabende dor Mariaͤ Empfaͤngniß nach 7. Dec. 


Peslemuis quruͤck, viele u heidniſche Gefangene, —8B 
Nadver- als Weiher and. ‚Kinder. mit ſich nehmend *°). 


—S (a 0, 0.):81eht don 
44* amepten Nerennungandet / Bura 
Mahn auxeine aana lurae Nachsicht: 


MMulsi auge. Templerii 45.Hoapita- 


Uarii: in secundo., mgyıtla, aacensm, 
EXXXREECE 
cradaerati/suat. Ausfutzrlich er ‚her 
1richtet An Schamah (a. a. Qnach 
Mt: Modaffer: 3 Ym Mittags; han 
60 itamadan.(a. Decken, 917) AR 
Jaaben ‚Ach. bie Franken mit; ihrex ganı 
BA Rah brachten: mit Kch., edge 
rarque· Quxaleier, machten Ihren 
Angeiſf in, deu Gegend. ded Thors pn 
HDamas cus und: legten Die Sturmigis 
aan, Die; Bauer ;. Die; Muſelmãnner 
oben vartheidigten fie, und die Ge⸗ 
„fo: ;der frankiſchen Bogenſchũtzen 
range Han allen Selten ein. Finer 
Ber amufeknänniihen) Grhügen aber 
atxaf Dia Sruumleiter mit, Naphtha und 
( fegte. fie sin Brand; und Den, derſel⸗ 
hun murden ‚Diele, voruehme. Sran- 
.asen Aetᷣᷣdtet, unter Ihnen, Kondlanfer 
HRS AUS” , -deo-oegte-und.fünfte 
"&oıfonant —* diakritiſche Sundk: 


„mabepbelali an, ART NS Kaya 
kdasder d. 1. Graf Kanfen, zu lefen, 
and der Name: Kanfer einerley mais 
@gttfeled oder Gaufried, obgleich ich 
michd anzugeben weiß, weiches Gvaf 
damit bezeichnet werde). 
Franfen ſahen, daß dleſer getoͤdtet 

war, fo ſchrien und weinten fie und 
derbrachen über ihm ihre Langen. 


A: die .. 


Bon den "mufetmänntfchen Heiden 
‚Barden an "vielem, Tage dis mättgrer 
‚der „Emir Bedreddin Mohammed Ebn ° 
Abltkafem und, Seifeddin Eimerhiban 
fd i. der Befehlsbaber), beyde treffe 
liche und edle Männer. Hierauf ver⸗ 
ſchloſſen die Mufelmänner die Burg, 
‚brachten die Nacht mis dee Pflege der 
Verwundeten zu und kamen mit ein⸗ 
‚ander überein, den Franken ſich nicht 
au. ergeben, damit ed Ihnen nicht er⸗ 
geben möchte wie (zur Zeit. Sala⸗ 
din's) der Beſatzung von atta. es | 
„befanden. fich aber In Zur die teeffe 
lichſten Krieger der Mufelmänner und 
„bie, ausgziefenfien. der fgrifchen Trup⸗ 
„pen., Die Franken zundeten rings 
um Zur Beier an, und als am Don: 
Aerſtage, de 6, Ramadan (7. De 
„eember), die Apenpdämmerung. eins 
„getreten war, ſo sogen fie ab und der 
gaben, lich nach Afka, Hlerauf kam 
Moaddbem nach Tur, vertheitte frev⸗ 
oebige Belohnungen an Geld und 
. Belerkleidern (Chalah) und erfreute 
„die Herzen der Menſchen; und Ader 
‚ und, Moaddhem beſchioſſen enmäthig, 
Zur zu ſchleifen, was in der Bolge 
wird berichtet werden (vgl. Anı, :B). 
Es wird erzahlt, daß Moaddhem ‚an 
‚den Enatifen ‚einen ‚Brief fahdte, 
weicher mit den beuden Verſen des 
Egmir Apdus Mohaſſen anfing⸗ "' 


.. Gage dam Chalifen, (ring Schaaten 
.„eden und zrachten zwar „eur 


. 


152 Geſchichte der Kreuzzuge, Buch VII. Kap. VL. 
8 eu, Eine große Zahl der auf dieſer und der erften: Heer⸗ 


fahrt in die Gefangenfchaft der Chriſten gefommenen 
muſelmaͤnniſchen Finder brachte der Bio von 1 Pebles 


‚Die &canten find aber gefommen 


- nach der Burg von Zur, laß an 
nichts es ermangeln ; denn die - 


Buerg von Zur ift Bagdad." 


Dieſer Brief wurde alſo vor dem Ab⸗ 
‚auge der Kreuzfahrer von Tabor ge: 
ſchrieben. Die franzoſiſche Fortfegung 
der Gefhichte ded Wilhelm Tyrus 
(von Hugo Plagon berichtet (p. 683. 
682.) von dieſer Belagerung alſo: 
„Die Chriſten beſchloſſen, die vier 
Meilen von Akka entlegene Burg Tas 


bor zu belagern, was auch geſchahh; 


eroberten fie. aber nicht, weit der Buls 


tan mit einem zahlreichen Heere ſei⸗ 
ner Burg zu Hülfe kam. Sie hoben 


alſo die Belagerung auf und gingen 
„den Saracenen entgegen: es kam 
‚ober nicht zum Kamyfe, weit der 
Sultan auf einer Döhe ſich gelagert 
hatte, und die Ehriften ſich in der 
Ebene befanden. Coradin (Moad: 
dhem) kam awar zu feinem Bater 
„und ſprach: Gnãdiger Herr, ſteigt 


herab, damit wir wider die Chriſten u 


ſtreiten mögen;“ der Sultan war 


aber nicht Dazu geneigt und erwie⸗ 


derte: „Sehet, lieber Sohn ‚ wie fie 
„begierig find ‚nach einer Schlacht; 


ihnen if ed einerley, ob fie Leben oder 


y: umlommen, und der Sieg wird von 
‚und tbeuer erkauft werden müſſen. 
Darum bin ich nicht geneigt) meine 

„Leute aufzuppfern. Geht aber auch, 
J ‚wie dieſes zahlreiche Volk ohne Herrn 
urn und jeder mur von dem Seinigen 
lebt. Wenn fie das Ihrige verzehrt 

"Gaben werden, fo werden fie nach 
"Haufe gehen." Da der Sultan alfo 


in den Bergen fi verborgen bielt, - 


'{p. 288): 


und die . Eheifen ir neh Aalen 
Eonnten, dag die Saracenen in die 


Ebene Hetabfommen würden: fo fees ' 


ten Die Pilger nach Ptolemais zurüd, 
In der Beforgniß, daß der Sultan 


fich wifchen fie und Atka ſtellen und 
nnen die Zufuhr abſchneiden möchte. 


Jakob von Btiry ſagt In feinem er⸗ 
fen Briefe an den Papft Honorlus 
Dicttim'est, quoäsi vinl- 
liter institissent, ‚de levi castrum 
acquisissent, sed ut totus colamat 


'populus, tam in hao vice quani in 


supra diota, quorumdain. mala "hides 
Intercessit, Nach den morgenländt 
then Nachrichten blieb Adet in ſel⸗ 


‚nem Lager dey Mardſch Euffer; In 
"weichem er,’wie Abu Schamatz (ad 
a. 618. fol. gr A.) berichtet, noch zu 
der Zeit Ach befand, als die Franken 


Die Belagerung von Damiette unter⸗ 
nahmen. Nac dee von Deren Reb 
naud (Histoire de la sixieme rd 


'sade et de la prise de Damſetie 


d’apres les scrivains arabes, {im 


‚Journal asiatique, T. VIII. p. So; ) 
"mitgetheitten kürzeren Erzatztung des 


Ebn as Athir, welche mit dem aus 
führlichen Berichte des Abu Madqf⸗ 


fer voukommen uͤbereinſtimmt, dauerte 


die Belagerung der Burg Tabor ſieb⸗ 


zehn Tage, und die Beſatzung war 
ſchon entſchloſſen, ſich zu wügeken, 


als die Franken durch den. Vexriuſt 


eines ihrer Führer bewogen wurden, 


ſchleunigſt die Belagerung: aufzuhe⸗ 
ben. Dieſelbe Dauer der Belagerung 


von Tabor giebt auch mMetrin (bey 
“ Hamater) q an. 


\ — 
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mals theils durch Kauf, theils durch Schenfung an ch, Tan 
taufte fie und vertpeike fe. am unterrichte an Fromme 
Grauen*). 

Mel vernafım die Nechricht von der Gefahr, in mh 
Ger feine Burg anf dem Berge Tabor ſchwebte, In feinem 
Lager bey Mardfch Suffer*?); und biefe Nachricht erregte 
unter den Ungläubigen nicht geringe Beſorguiß. Um 
deſto mehr. erfreute den Sultan: und deſſen Sohn Moad⸗ 
dhem, welchen die Chriſten mic Recht als ihren gefaͤhr⸗ 
lichſten Felnd fuͤrchteten?2), die Meldung, daß die muſel⸗ 
maͤnniſche Beſatzung durch ihre tapfere Vertheidigung Die 
Burg gerettet haͤtte; und Moaddhem begab ſich ſogleich 
nach dem Berge Tabor und belohnte jene tapfern Krieger 
mit reichlichen Geſchenken. Gleichwohl brachte dieſe ſonſt 
mißlungene Heerfahrt der Pilger der Stade Ptolemais 
den wichtigen Vortheil / daß jene Burg, deren Nachbar 
(haft den Chriſten fehr laͤſtig und gefährlich war, auf 
das Gebot des Sultans gefchleift wurde. Denn Adel 

blelt die Erbauung diefer Burg für die eigentliche Urfache 
der Erneuerung des Krieges in Sprien und hoffte daher, 
daß die Zerfiörung derfelben -die Chriſten wieder. bes 


“ruhigen . und die Wiederherteuans des Ztledens befor⸗ 


deen wuͤrde * 


— 


— ein. Solioh, Li Ge... 
40) Abulfed, Ann: moel. T, iv. 
1; 2 |.) SE BE 
u 43) e. Seth. der Sean. B. VI. 
„Kap. 1. Anm. 92. ©. 40. | 
’44) DBgl. Anm. 4 Abu Schamah 


erzählt: ( fol: gr.) bey dem Jahre 618 


Über die Berftörung dieſer Burg Bobs 
»gendes⸗ „In dieſem Sabre berief 
Adel feinen Sohn: Moaddhen au fich 

und fpräch: Die Burg Tur, weiche 


E4 


ich erbaut Habe, wird Die Beruntafı 


fung. zur Berwühung von Syrien, 


und da Gott die tapferen Mufelmän: 
: ner, welche ſich darin befinden, fo 


sole alte dortige Waffen und Borräthe 
und erhalten hat. fo Scheint. ed nir 


gweckmaͤßig zu fegn‘, dieſelden zur 
Bertheidigung der Stadt Damiata 
‚(melde damalß ſchon von den. Chri⸗ 
. Ren. bedroht wurde) au verwenden; 

ich gebe dir alfo den Auftrag, ſolches 
90 wlgieben. ‚Moaddben. aber ver: 


roh Geſchotht engeren yymge. Va qau. ap. VL 


FVen⸗: weyre Haorfchrt/ obwahlitcua cbenoſswenig, als 
— wach elnune vorſtaͤnmigen und: uaͤbeſndachtäas 
Plane angeordnet, noch mit Einſicht und Beharrüichket 
war geleitet: worden yühridhte.saffo vichtedeſtoweniger der 

HA chen Herrſechaft in Oyoien reisen unichtuunerbeblich en 
Deine HAGER Worthein een ſehr ainglaͤrklichenerdiusgang 
aber. hr hatte die drittei Heerfnhet, awolthe ut von einem 

Cyeile vleſer Nreuzfahrern vhne bie? Brgieltung des Mies 
Atlarthen⸗ don Jeruſabem und: Den Siſchofe moeht langa er 

ERBE nach ee unterizumen wurde. Mieſe nPikger 
Wnrenuverwogen genug; am tndhächrk vguͤnſtiger· Jabres⸗ 
zalt ap (bie rauhen! Dhaͤler des Libanon bey 1Sidon!ain⸗ 

bringen td in⸗ einem -Tchtulesigen, ‚Iran Fölltg unbe⸗ 
fannten Gebirgslaude den “Rampf zu wagen wider tein 
Wergusik, weiches ans ıuuietfchrotfemeniKriegern:und.fehe 


gi 


en 


em 


— vie Ausführung diered' auf, 
Wahs? und tam i veäßrend: achreter 
‚Tone aichtzau »Adel. Er ..atb der 


"Suttan ihn durch ein Geldgeſchent 
war: unie Hüfte custri Ieregrino 


gufrieden ſtoͤlte und ihm ein Land in 


Olagyutern verfprari, gahoxchte. Moade⸗ 


dhem und ließ alle Vorrärhe, weiche 


in Zur waren, nach Jerufalem, Adfche 


fun, Karat und Damascus brins 
gende Die Unzufriedenheit des Web 
Avrdem wurde Tote aus deu Ani 'go. 
mitgetheilter⸗ Stelle erhellt, nicht ver⸗ 
amaßt durchdie beſchldiſens Zerftö. 
»Cung don Lur, fordern er miholuigte 
sie oe Verwendung der dortigen 
"Befagung und’ Kriegsosrräthe ‚zum 
Dyrrheile vorf' Aegypten. Ofiverkus 
fcap: 4.)IfE der’ Meinang , Daß Der 
Buſftan Adel gun: Schteifunig:: des 


Sehloſſes auf dem Berge Tabor ver: 


anktiie' · worden ſey DU ME Wiedor ⸗ 


yelsten Vogen ſcharocvtd so pc hen ba ge | 


1: ! u _ - 


| ea ves Ehune ie Piiger 


"(ogarii Peragrisiogum). augiächen: Chr 
foren, und. Fhalfa,, welches nur ſechs 
Meilen vom Berge Tabor entfernt 


rum) oomtruotio gauaa nisse dici- 
tur destructionis munitionis illius 
(in monte Tabor), Yaaı in camjo 
longo et lato, qui interjacet mon- 
tanis caſtri Aujudist:montis Tabor, 
„ORT SeMÄNATELM00 AfarcNeo IMetere 
quisquam secure poterat propter 
metum habitantium in eo (castro 
"Peregrinörum ). Jakob von Bitry 
(epist, II. p. 393.) behauptet, der 
"@ultan: Babe dis Burg .In. der: Ab⸗ 
U che: gerfhärt,, pie. Boſatzungn: ſowohl 
dur Bertheidigung von Aeghpten, ald 
in eineur Kriege gegen andere Taro⸗ 
RO zu gennden, | 


adieuniherde⸗ꝰ nid dunteũ: nah sig. > 206 


Verwegenh eit iu Toren; Yöte blauer rs Bbirgg a 
Heben une? Goloͤenheit naͤbenutgjt / 1: Dan: aronz fahrern/ zu 
ſMaden, und erſthronder ch ls bie: Quſchoſſe den Uns 
alärtbigin 5 war: Die omnge Menterlichen Noaͤltede Schon viin 
Vevabende vor donr Weihnachetfoſte verlor das Pilgerheer a4. Der. 
virler Menſchen und / Pferden burch: douꝰ hefeigenn Froſt, Mund 
moch vanꝰ virles vcederblicher · war n drro heilſigen Nucht 
vin ſchreckliches miti Sturm und Negen Abegleitetes Gembe⸗ 
ter} von wekgem: re Ra tue bry· Banyıa: uͤberfaͤllen 
wetosk: Mr Wehe Bu Pilger 72. welche \üiefd unbe⸗ 
ſMinno Hoerfahrt aaternommen daten nalen Wiehtr 


nach Ptelenals · *. 


*. Be . a ' » 
Par 


IE der deiuen Sarne dle⸗ 
fer Pilger: giebt Oliberius (cap. 8.) 
Nür“fotgende kurze Nachricht In 
ertid equitatu,cui patularoha otun 
Meile’ cAilis etisscrl peinißtes hön 
&iiterftierunt ; multa dampna erin · 


—XE quam 


Ülfsmis arperitate perpeisi tumũs, 
drassertim: in "vifilia ' nativitäfls 
Iyonmini,'per viam »ubfürüuki’pett- 
ehe et Jäınenta Arigore Perterdit, 
 Yoidsz'sacrdinoste, 'in’ähz teitie- 
tuttniſ cerrestreni Yendid’er plärkis 
Vouimoram süstindimts : graVissi- 
"Yıaım' in "Anibus Tyri’et' Gydonſs 
ya BHeptam. Abr Schumathbe⸗ 
wichtet "davon nach Adu Modalffer 
dio: „Nachdem bie Frauken von 
Far abgrzogen waren, ſo #69”? der 
Bohn EAr Schweſter des Hunker 
Ebnlgs ton ungarn) nach dert Ser 
vithebon Oben / indem er ſprach: 
Yo muß vas Wolt dieſes· Gebieges 
wezwifigen. "Der Bere von Slidon 


fucht⸗ ihn davon abſuhalten, iudein 


er Tagte: dieſe Leute and trefftiche 
Vpgenfchügen , und the‘ Landi ik 


nn * 
BITTE 


PO PORRO 2er ran : aber. Me 
fen Rath Michten; : Nondern sag: artt 
fünfhundert Mannvis nach Ha⸗ 
‚Sir, dre Lande des Maibeniten X Bis 


 Iadfimah)z" in Ver: Nähe von Maſto⸗ 


‚garay die Einwohner. dieſes Das 


‚aber nöthigten: fe, — Abzuge aus 
ihrer Gogend. 
dahin kamen, ſo Algen fie von ihren 


"Die. Srunben 


:Yferden : ab, um' nich auszuruhen; 

worauf die Meiduniten von den Ber⸗ 
gen horab ſie überfielen, Ihre: Ofecde 
:saubten > ihte Knechte tödteten. und 
‚den. Sohn der Schweſter des Hunker 
gum Gefangenen: machten. Dirient 
gen ı' weichetentrunnen, fiohen nach 
Sidon. Es War aber :mit Ahnen sein 
:MRufelmann:; weicher In ihre Sefan⸗ 


vbenſchaft gerathen war, wit Namen 


Eldſchamus Dicken ſorach zu ihnen: 
ich kenne einen: bequemen ˖ Weg nuch 
Sidon und ich wiu euch: denſetben 
Itigen. Ste: antworteten:Wenn du 
ſoiches thuf,::fe achen wir dich 
veich. Et aber ˖ fhrte fie in unweg⸗ 
dame Thuͤler, wo! die Müfelmänger 
fie verfülgten, vodtend und Gefangene. 


N 
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Mach daeſem unglaͤcklichen. Ereiguiffe: loͤſte ſich das in 
Qtolemais verſammelte Pilgerharr faſt gaͤnzlich auf. Die 
Koͤnige von Ungarn und Cypern begaben ſich mis. cheen 
Sefolgen nad Tripolis, wo der jugendliche König Hugo 
von Cypern bald nach. feiner. Anfunft:au einer Krankheit 
ſtarh. Ders König Andreas don. Ungarn war des Aufents 
Halte. im Morgenlande überdeäffig und :faßte. foger, als 
ex von einer Unpaͤßlichkeit überfallen wurde, den Ver⸗ 
dacht, daß eine ruchlaſe Hand ihr vergiftet haͤtte. Um: fe 
mehr beſchleunigte er feine: Ruͤgkehrẽ). Zwar ermabute 
ihn der Patriarch ven Jeruſalem, fein Geluͤbde vollſtaͤndig 


3. Ehe. 
IB. 


nehmend; worauf die Branfen merf: 
ven, dad Eldſchamus fie beitragen 
catte, und Ihn tödteten. Nach Eidon 
entkamen von den fünfhundert, weis 
‚che. audgegogen waren‘, nicht mehr 
als drey Seelen, und die Gefangenen 


wurden nach Damascus geführt, was 


ein herrlicher Tag war.” Wal. oben 


um. 14. am Ende... Die in diefer 


:@telle vorfommenden WMeidaniten 
‚fcheinen ein arabifcher. Stamm ‘au 


feun.. Diele Stetie iſt Übrigend won 


Heren Hamaker In der vorhin ange 


führten Abhandlung (p. 69.) aus 
dem arabiſchen Geſchichtſchreiber Nu⸗ 
wiri in lateiniſcher Ueberſehung mit⸗ 
gethellt worden, Indem Herr Hama⸗ 
‚ter übrigens, wie ich glaube, mit 
Unrecht zweifelt, ob diefe von ‚den 
arabiſchen Geſchichtſchreibern berich: 


teta Unternehmung die von Diiveriug 
‚ angedeutete fen, indem auch nach der 


Erzählung diefed Sehriftſtellers nichs 


ge damals im, geiahten Lande be 
@ndlichen Pilger daran. Theil nah: 


‚men, und fünfsundegt. Bitter mit 
- ihrem Gefolge fein ganz unbedeuten: 


es Hoer biſcdeten. Nach Mafrik (bey 


u 


Hamaker) wurden auf diefem Zuge 
Sidon ind Schakif (Tirun) von-den 
Chriſten geplündert, , Jakob von Bis 
try erzählt in feinem erften “Briefe 
an Henorius (p- 288.) ,: daß Diele 
‚deitte Deerfahrt gegen daB Schloß 
‚MWelfori. ( Bellort ‚oder. Beaufort, 
:& Geſch. der Kreuzz. Buch VI. Kap.n. 
©. 4.) und Cãſarea Philippi, alſo 
Paneas (apud Belmas, leg; Belinas, 
quas alio nomine Caesarea Philippi 
‚nuncupabatur) gerichtet geweſen ſey; 
was ofienbar ein Irrthum iſt. Webris 


‚gend, bemerkt auch diefer Gchriftfiee 


Jer, daß die Ehriften auf diefem Zuge 
viele Menſchen, Pferde und andere 
Laſtthiere durch Hunger und anderes 
Ungemach verloren. Ale diefe, drey 
Heerfahrten fegt ee in Die ‚Zeit: 
a. festo omnium Sanotorum usque 
ad olircumcisionem Domigi (vom 
„Nov. 1917 bis Zum 1. Januar 2918), 

-46). Thomae Archidiao, khistoria 
Salonitana cap. 86. p. 874. Andreas 
‚verdieß nach dem Felle der Beitigen 
drey Könige (post festum Epipha- 
miae) dad beilige Land, Jacobi de 
Vitr, epistola I. p. 209. 
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zu effällen; der König aber verlieh gleichwohl, noch ehe Tre 
ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt war, mit feinem gan⸗ 
zen Gefolge und allen ſeinen Schiffen, Waffen und Bow 
rächen das heilige Land, in welchem er nur drey Monate 
jugebracht "hatte, Indem er dem Banne trotzte, welchen 
der Patriarch Aber ihn wegen ſeines Angehorſfams aus—⸗ 
forach +7). Der König’ von Ungarn’ wählte, : weil: er 
die Gefahren der Meerfahrt fürchtete, den Weg gu 
Rande *®), verlobte zu Antlochien feinen Sohn Andreas 
mit: dre Tochter des Königs Les von Armenlen,  verfuchte, 
als er duch Kleinaſfien z0gr den Sultan von Ikonium 
zum Chriſtenthume zu befehren, nahm dann ald Braut - 
feines aͤlteſten Sohnes, Bela, die Tochter des Kaiſers 
Theodorus Laskaris mit fig, befuchte Conftantinopel und 
wurde auf dem Durchzuge durch Bulgarien von Johann 
Alan, dem Könige dieſes Landes, angehalten und nicht 
eher entlaſſen, als nachdem er feine vierzehnjaͤhrige Toch⸗ 
ter jenem Fuͤrſten der Buigaren als Gemahlin verheißen 
und wegen der kuͤnftigen Erfüllung diefer Verheißung hin⸗ 
laͤngliche Buͤrgſchaft geſtellt Hatte *?), Von dieſer Ihm 
wenig xuͤhmlichen Pilgerfahrt, welche die Geſchichtſchreiber 
iennch bewog, ihm den Beynamen des Hieroſolymitaners 
beusulegen, brachte Andreas die Köpfe des heiligen Ste⸗ 
pbanus und der heiligen Margarethe, die rechten Hände 
des Apopeie pas und. des beiligen Bartpolamäu, ſo 


ourer Shok.önp. & —E 


nis de :Thwrocz Chronica Hunga- 
zörum (in Schwanätneri Scriptor. 
ser, Hungarii T. I.) cap. 73. 2.249. 

48) Thomae Archidiac, L 6. 
P. 574.675. Jacobi de Vitr. epiet. i. 
1. 0. Engel's ungarifege Gerichte 
Th. I. ©. 305, 308, 


49) Hevamıs in Hangarlaım cum 
Pretiosis thesauris sanctorum, Te 


gnum suum reinvenit in prospero 


statu; nou tamen hoc suis meritis, 
sed sanctorum, quorum reliquias 
afferebat, adscribi voluit,. Joh. de 
Thwrotcz.i. 0, wo aud die mitse⸗ 
dtachten Reliquien aufgesablt werden. 
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Yan tale ein: Städt. wünı dem tabe Hrong und, einen. unm-den 
ſechs Waſſerkruͤgen her, Hochzeit ur. Cang mit fich, nach 
Ungarn und hetrachtece es alg eine preiswuͤrdige Wirkunq 
den: Wunderkraft dieſer Heiligtliamen⸗ DaB er: fein; Koͤnige⸗ 
reich; bey ſeiner Ruͤckkehr nichs in volkammoner Varwirrung 
fand. Gleichwohl hatten waͤbrond feiner kutzen Ahweſen⸗ 
heit hab ſuͤchtige Reichsbaxone und Obergeſpanne Die koͤnig 
lichen Einkuͤnfte ar ſich geimaen und Ale Kaſſen gepluͤn 
dert, ſo Da er richt ii Stande war, die Schulden 
weite Durch feine Kraugbahst waren eoviaßt worder zu 
werahlen so). en 
Als der gonig Andteas das heilige Land detlaſſen 
hatte, fo fonnte an fernere Heerzüge in das Land der 
. Heiden. nicht gedacht werden; und der Koͤnig Johann 
und die Ritterorden beſchloſſen daher, die Pilger, weiche 
in Syrien noch blieben, durch andere nuͤtzliche Unterneh⸗ 
mungen zu beſchaͤftigen. Der Koͤnig von Jeruſalem ſelbſe 
begab ſich mit dem Herzoge von Oeſtreich, den Rittern 
des Hofpitals, den deutfchen Biſchoͤfen und einigen 
anderen Pilgern nad) Cäfarea und ſtellte ungeſtoͤrt von den 
Heiden die Burg dieſer Stadt wieder ber; und der Pa⸗ 
triarch von Jeruſalem fenerte in dem dortigen Muͤnſter 
des heiligen Petrus am Feſte der Reinigung Mariä die 
Meffe mit dem Beyſtande von ſechs Biſchoͤfen 34). Die 
Tempelherren aber befeſtigten aufs neue in Gemeinfchaft 
mit Walther von Avesnes, den Rittern des deutſchen 
Hauſes und einigen wenigen fremden Kreuzfahrern das 
auf einem hohen Vorsebirge wwiſchen Saale und Caͤſarea 


80) Engel: a. a. O. G. 30130. die. æiech⸗ Sanct One au Cöfaren 
5:) Oliv. Scholast. eap. 50. Ier GGeſch. der Kreuzz. Buch U. van 18. 
cobi de Vin, epier. I. a 889. aan ©. 104. Anm. 7. Be 


* 


' 


nvterae hauwgen der & Meier. tm Apsteni- w⸗ 


llegende mide damufa verfallene Schloß der Piiger⸗ wel di ee 
ches wor Zeſcen zum Siparge; der: nath Serufnlem: Jicheds 
vew: Bilges war erdaunt wordew, ine: fiuchubavey am 
Firhei,-Satzy Holl, Betseidur Welıry Del:umd. ZFruͤch⸗ 
von alla Are‘: reihen: Ebene’ bepeusfihre usd fekbit: mit 
einen: eruffiiigern Hafen erfehen wur "Able Templer Kir 
flimmten dieſe Burg, tele fie mie feſten Mauerne und 
srefflichen Thuͤrmen verfahen, zum Hauptfige ihres Ordens, 
$9. lange als. Jeruſalem in der Gewalt der Ungläubis 
gen ſeyn wurde). Mech waren dieſeVaue nicht wullens 
det, als Walther von Avesnes und’ Die deutſchen Du 
fchöfe, welche als Hilger nach dem geloben Lande gefoms 


63) Hujus aedificii prima est uti» 
litas, quod conventus Templario- 
zum eductus de peccatrice et omni 


spurcitie plena civitate Accon, in 


hujus castri praesidio residebit us- 
que ad reparationem murorum Je- 


‚zosolymae, Oliver. Schol, cap. 4 


Diiveriug giebt ſowohl eine ausführ⸗ 
Uche Befchreibung der Lage der Burg 
der Pilger ( castxi peregrinprum, 
chäteau des pelerine), als ihres da⸗ 
maligen Baues. Er nennt fie, wie 
andere Schriftſteller, ebenfaus auch 
Castrum Äilii Dei (ſ. meine Com- 


_ mentatio de bellorum sacrorum ex 


Abulfeda historia p, 192.)-, und bes 


merkt (cap. 3), Daß fie in alten Ze” 


ten Districtum (Detroit) genannt 
wurde, und diefen Namen auch das 
dortige Meer (propter viam striotam, 
cap. 4.) führte, Die Araber nennen 


fie Ast (Wnle). Ben dem 


- QAusgraben ded Srundes der Mauer 


dieſer Burg fand man, wie Olive⸗ 
rius berichtet: pecuniam in moneta 


'modernis ignota, collatam benefi- 


‚do &lii Dei militibus suis ad alle- 


viandos sumptus et labores. Jafob 
von Vitry, ald er den Bau diefer 
Qurg berichtet Hat, ſetzt hinzu: ubi 


(Templarii) tot et tantas effuderunt 


divitias, quod mirum est, unde eas 
accoipiant. Epist: I. ad Hono- 
sium IIL p.289. In feinem zweyten 
Briefe (p. 289.) berichtet Jakob von 
Vitry noch von der Erbauung einer 
Burg auf dem Wege nach Jerufalem, 


welche der König von Jerufalem nach . 


der Rückkehr von Cãſarea unternahm. 
Auch füat er (p. 290.) hinzu, daß 
während ded Baues des Schloſſes 
der Pilger die Stadt Cäſarea durch 
einen Angriff der Saracenen beuns 
ruhigt wurde. Bey den morgenlän. 
diſchen Schriftſtellern findet fich Feine 
Erwähnung der Wiederherſtellung jes 
ner Burgen; nach Abulfeda (Ann, 
mosl. T. IV, p. 262.) waren die 
Franken vielmehr am Ende des Jah: 
res 614 (im März 1218) fammtlich in 
Ptolemais vereinigt. 


160 Gefh.t. Kreng. ©. VIL 8. VI. Unterned,d, Ehrif. in Syr. 


IE" men waren, mit ben Schiffen der Fruͤhliagẽefahrt) in 
Ihre Heimath zuruͤckkehrten; doch ließ Walther von Aves⸗ 
nes vierzig Ritter fuͤr den Dienſt des gelobten Landes 
zuruͤck, welche er fuͤr ein ganzes Jahr mit Sold und 
allen Beduͤrfniſſen verſah °*), Der Biſchof von Müns 
ſter aber fah feine deimath uicht wieder, denn er t ſtarb 
zu Efarca * 


83) In passagio verna. iſard, wie eben dieſer Schriftſteiler 

64) Oliv, Schol. cap. 1. et 4 berichtet, der Meiſter Thomas (Theo- 

65) Oliv. Schol. cap. 4. Während Jogus et Dogtos bonus et opinie- 
des Baues der Zurs der Otte nis larac). 
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Anordnungen des Papſtes Donorkurs 161 


. 
.1 
t t ’ 11 
. 5 16 4 
— 
Er ger \ » ‘ \ \ D “ Laer . . N 2; 
Der .. En Er 1/2 ur ha manıs 
” + 237 
en vlt, eb orsgdn ν siln Fir 


Srermiee Banktel, un 
er za 
ET L REIST AI p mr nn 
Spzgeki tion ini 17 

Ha den Way —& Raster unitt, —E 
Kbnig: Andreasn von: Ungarn: und bie ihn begleiterden 
Kreuzfahrer zu Ptolemais angekannnen waͤren umd; den 
Lrzes gegen, bie Ruglaͤuhigen begennen haͤtten: ſo anf 
ver eine große) Brada; ner bexief ſoglaich bin Miehäklnekrht - 
und das Valk now. Rom: in die Kirche des Latarange), 
hielt Dort ein: Diassffeit und. begab. ſich dann in fepenlichem 
Zuge mit der ganzen: Kleriſey and „Dem. Volke, haarfuß 
‚ud. unten. Voftragung der, Haͤupter r der Appftel,_ Petrus | 
ARD, Panlup,. ‚nach „Der groben, Kirche, der. Mufter Gottes, 
‚wo. er. mit. inbrönftigem Gebete: die-Gürforage, der heil In 
gey Jungfrau ‚bey, Gott fuͤr die Im, gelöbten Lande kam̃⸗ 
pfenden, Streiter dei Herrn erflehte. Auch verfündigfe ; er 
die frobe Nachricht, welche ihm aus dem gelobten Lande 
‚war ‚gemeldet. mprden, dem Prälaten der Kirche durch 
apoſtoliſche Briefe und befahl ihnen, nicht nur in ihren 

‚ Sprengeln alle. Diejenigen, melde das Kreuz genommen 
hätten, zur Vollziehung der Meerfahrt: im Fruͤhlinge des 
"Jahres 1218 anzußalten, fondern auch an dem erſten Frey⸗ 
tage jedes Monats in den ‚Städten und allen anderen Ä 


u . ’ [85 y 
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9 In Basilica 8. Salvatoris. Bor. oben Kap. 4 Anm 1. ©; 106." . 
vi. Band. | M € 
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Dertern, wo dazn etne yimangliche Bevbtterung fich fände, 
Bittfahrten und Öffentliche Gebete um den Segen Gottes 
für die begonnene. große Kreuzfahrt halten zu laffen, Er 
ermahnte zugleich die Prälaten, diefen Bittfahrten regels 
mäßig in eigener Perfon und in frommer Andacht, zwar 
mit allen Zeichen ihres Heiligen Amtes, aber mit entbloͤß⸗ 
ten Süßen, beyzuwphnen und aucht in bioſer Hinſicht ihrer 
Geiſtlichkeit ſowohl als den Layen ein gutes Beyſpiel zu 
geben, Er gebot ihnen, Dafür Sorge zu tragen, daß das 
Volk, Männer und Weiber, bey ſolchen Bittfahrten weder 


oſtüabe Kliſdang nd andere EP zur? Micha 


mayejrimehdech vidmchri durch NictoEnnkaheniaguimebts 


AR he dir innorsoo Demuch den argens 


athun ſolltero Wen: er. -Anfatewn: Wuhenten ebenen 
RIO IR euren Ano ſondere die Ver⸗ 
Wffichtung aufy ſolche Bicfahrten und Sebets um fo aarhr 
nregelmaͤßtg und mitaurdaͤchtiget erg: anzuſtellen, 
“ls: MR des Getuoͤmmels der Welt entſuben wäras®). “7 


Jo ra Feeuslgen? Hof Runge," Belegen Ti Honotlfus 


viee überließ; erlicteh "Abbe bald Eine unangenehme ee 
ehiarg, ald Forte‘ die Kunde ‚don dem Abzüge des Koͤnigs 
ah Andarn dus’ dei’ gelobten Bande‘ gebracht, und nitht 


| — hernach ein Schreiben überreicht‘ wurde; 1 in‘ weichem 


Vndreas ſeinen uünerwaͤrteten Entſchluß mit dem verwirr⸗ 
‚te! Zůſtande ſeines Reiches entſchaldigte/ md den Bey 


9) Dleſer von acdinadus Carinal 

»töclei, ad a, 1927.'6.:27 50.) ulädges. 

theine Brief ward. am .24. November 
(VIiI. Kal, Dec.) 1217 auögefertigt, 


| Reeufaßrer wotluch einrücken. Vt 
autem de stark terräe vos kertiores 
yeddamus et ad prayidendum, qmae 
stint necessarla, cantiores: tenorem 


and der Bapft ließ in denſelben das 


oben (Kap. 6. ©. 140.) erwähnte 
Schreiben des Stoßmeifters der Tem: 


plee zur Belehrung der fünftigen 


Iktteferuin', quas nuper a magietro 
militiae templi recepimus, praesen- 
tibus de verbo ad verhum duxi- 
mus inserendum. 


f - 


, Die Penfapee der deutfchen und hzſſhe Pilger, 188 


Fand des apoſtoliſchen Vaters gegen die Rupeftärer ins a 
Anſpruch naßn s, Die Kückehe des "Königs Andreas - i u 
mar aber dem heiligen Lande aud In fofern fehr nach⸗ 
xheilig/ als daburch manche Pilger, welche unter andern 
Umſtaͤnden der wiederholten papſtlichen Ermahnung viel⸗ 
wreicht Folge geleiſtet Hätten, abgehalten wurden, Die oh 
Faber im Frũblinge des Jabrs 1218: anjaterten. . | 


Die Eiisarting d des Khnige Jede nn von Seiten 
u er Pilsen ‚melde‘ mit ‚der defahı dẽs Jaheße i2ih 
Sprien "sefommen waren / daß ‚(Son 1 ı"nächften 
Sc linge: 6 Made durch "eine beträchtliche Zahl Made. 
ana ei fohter waͤrde vecpärtt erden ), ging Ex 
fidt vollf dehnen in. Erfühung: dog kam ein heil 
5** erv rteten Flotte der söknifgen, frleſiſchen und 
Ken apin Pilger, toelge fe on Im Fruͤblinge des 
Sabre 1217 ſöre Meerfehrt angetjeten hatten ), en 
am , Tage vor Sand. Marcus des Aahrs 1218 nad) De age 
Yemals 2); ung mie diefer Big hatten auch einige" Toehige 


5 Spondeni Annan eecten adı a. (er deſſelben trennte fh mit 'sch 
zer. $ 7 Wr ara ya Be ne $riefen bey Liſſabon von’ den. Krauo⸗ 

14) Exepeotabätnr Bstagium ’ses ‚.. fafyetn‘, welche bey den Grafen von 
‚aundum et.n vyap pt maxime a Holland und Wied zurückblieben, und 
sie ab —— —5 J ae per  fegte fernen Weg nach dem "Fernigen 


‚gute spesabatur.: Oli, Scholan. gene auch v von dem "Mönche Gottfried 
ap nt in einzelnen Stetten feine Erzaͤttung 


. (p. 
5) Geſch der Seen. Buch vor van blefen.reusfahrt (P- 364. 58%: ) 


Kay. = S. ım. 


'6) 'Emonis ( Abbatis In Werum 
apud Omlandos) Chronicon, 100 der 
Bericht eines, Kreuzfahrers Über die 
Babıt nah Ptotemais ıhitgerheitt 
wird, in Matthael' veteris aevi ana- 
lectis r. IL. pP. 34. 85. Der Beifaf 


N 


‚ benugt worpen. Nach Oliverius Scho⸗ 


laſticus (cap. 7.) kam ein Theil diefer 
ZFlotte ſchon im März nach Proiemals 
(imense Martio applicare coeperunt 
ad portum Accon cogones de pro- 
vincia Cotoniensi): nach‘: Jakob 


von Vitry (Hist, "Hieros. p- 115% ) 


war died erſt im Mat der Bau. -!' 
2 


16 Setatat· den Rreuzitge, Bug vii Kan vn 


—* 


4 Sun. 
1817. 


Y, 


Soiff⸗ aus, den ‚Erregeln von. Bremen, und Trier fd 
‚sereinigt 1) SEE 
5 Diefe: Pilges sat. bebor he nad Syrien, kamen, 
ſchon manche Abenteuch ‚andı Gefahren; befanden. Rach⸗ 
dem in dem v⸗ngliſchen: Hafen Dartmouthr-ton die Flotte 
zuerft anlegter zux Aufrechthaltung der Ordnung im Heere 
dienliche Kriegsgeſetze berabredet amd verfündigt, worden 
‚Maren, „und. dag. Heer den, Grafen, Georg Si vom ied zum 
Anfuͤhrer des Vordettreſſeng ®ı ſo wie. den. "Stafen wil⸗ 
helm ‚don Holland, um „Döerfeippeirn. und Unfüßrer. der 
Hinterwache ——— —3— — ‚aueh der „Graf 
‚von. Wied mit, . zelnen, ‚großen. Zaßl. von Scifen "gm 
4. Yunlus, bey iwar “günftigen FR aber. ‚unffeundilger 
‚Witterung Nr. den, BT en, von Därtimouth Son am fol 
‚genden Tage, na der Ankunft der ‚Sorte, verlor” ‚aber, 


en als bald hernach der Wind ſi ch wendete, "während eines 


‚dichten Nebels und heftigen: Regen, and feiner Schiffe, 


welches an einem Felſen der britiſchen Kuͤſte ſcheiterte. 


Die uͤbrigen Schiffe gingen ſpaͤter wieder in die See, und 
die Flotte vereinigte ſich aufs Neue in dem Hafen Sanct 


Matthaͤus, an der Kuͤſte der Bretagne, wo das verab⸗ 


redete Kriegsrecht noch einmal verleſen und dem Grafen 
von Holland die Vorwache, dem Marſchall von Coͤln 
aber die Hinterwache übertragen wurde. Sie kamen hier⸗ 
auf nach einer langſamen Fahrt wegen der Schwaͤche des 
Windes in einen Hafen der Kuͤſte von Gallicien, wo fuͤr 
den folgenden Tag nach ihrer Ankunft eine allgemeine 


29) Oliver, Schol. L «. „interlunares. semper navigantibus 


8) Comes de Wetha praedux to- suspectos ‚Chron, Emonis 1. c. 
tius . classis est electus. . Chron. Das Cciff, welches fcheiterte, war 
Emonis p. 26. nad) dem Mönche Gottfried (pı 384) 

9) Adre pertusbato propter die navis de Munheim (Mülheim). 


Pie Meerfahrt der deuten ‚und friefſchen ‚Pilger, 165 


BBallfapıt gu den Geteinen des heiligen Jelob von Com⸗ 2, 


\ voſtella beſchioſſen urde Diefe Woͤllfahrt wurde zwar 

| mit jroßer Ynftgengung Innerhalb eihes Tages und‘ einer u 
Nadt vollbrucht widrige Winde aber noͤthigten die Pilger⸗ 
flotter noch. neun Tage In jenem: Hafen zu verweilen. Ihre 
weitere Fahrt, welche fie am Feſte der Apoſtel Petrus undas-Iun 
Paulus antraten, wurde durch Die Unbefländigfeie ver Winde 
ſehr erſchwert, und nach vielen Muͤhſeligkeiten erreichten fie 
endlich Die Bucht von Salir. Waͤhrend die Schiffe in 
dieſem Hafen ruhten, beſuchte ein Theil der Pilger das 
benachbarte Eiterzienferklofter Alkobaza; und der Abt deſ⸗ 
ſelben / indem er den Fremdlingen über den Weg, welchen 
fie ferner zu nehmen haͤtten, nuͤtzliche Belehrung gab, 
exzäßlte Ihnen, daß bor kurzem ein Priefter des Königs 

von Marokko zum Chriſtenthume fich bekehrt, dann auch 
feinen Heren für die chriftliche Lehre zu gewinnen bers 
fucht und Ihm das Ende feines Reichs verfündige hätte, 
dafür aber mit dem Tode beſtraft worden waͤre; gleiche 
wohl’ Hätte auch der Sohn des Koͤnigs zum chriſtlichen 
Glauben fi) gewandt und eben ſo als der mit der Maͤr⸗ 
tyrerkrone belohnte Priefter das Geſetz Mohammed's zu 
heftceiten gewagt, waͤre aber deshalb mit tauſend Lanzen 
durchbehrt worden; als nun der Koͤnig geboten haͤtte, 
den, Leichnam des ahtruͤnnigen Sohnes an einen unreinen 
Ort zu werfen fo hätte durch Gottes Willen der. heilige 
Leib des’ Märtyrer auf Feine Weiſe fortgebracht werden 
donnen; und Diefed Wunder hätte ſo ſehr den König mit 
Burcht, die Chriſten aber mit Zuverſicht erfaͤult/ daß in 
Marokko feit diefes Zeit chriſtliche Prieſier oͤffentlich die 
Meſſe feyerten, und man Kirchen daſelbſt zu bauen anfinge. 
Dieſe Erzäplung vernahmen die Pilger mit inniger Ruͤh⸗ 
sung: Erſt am Dienſtage nach ‚dem Feſte des heiligen 1a. zur. 


z 


ar. Jul. folgenden Freytage nach Liſſabon. 


\ 


le 


\ 


{66 Sefälgre der Kieuisäge. Vuqh vo. Rap. VIL 
un *glerluj roj ſeblen ‚hie, ihre Keife fort und zelangten am 


Dort. kam Severlus, 


der viſhef dieſer Stadt ı mit. teinigen. anderen one cheuer 


Lu 
„. 


woy Tertia ferine post kestum ; Alex. 
andki ihartyris, ‚Chron.: Emonis 


. PM Das Feſt des heil. Alexius 


wird am 17. Julius geieert.. Daß 
: für Alexandri zu leſen iſt Alexii; 
kann Tools keinem Zweifel unſerlie⸗ 
gen, da in diefe Zeit kein Feſt eines 
heiligen Alerander fäut. Veberhaupt 


det ſaid die Zeitbeſtiinmungen, wet⸗ 
en, 


che in. dieſem ‚Berichte vorko 
in eben dem Maße unflar, als es 


ſthwierig if, die geographiſchen An⸗ 


gaben der auch In dieſer Berjehung 
nicht unwichtigen Nachricht befriedis 
gend’ zu erfähtetn. Die Pitger der 
Hlepen sam 29. Mal (nach der ri iti⸗ 
geren ngabe des Mönche, Goufried) 
'&r. Mät Una‘ Ehib ) den 
Himdchtihen Boden, men durch 


Be Mündung der. Mon, fper har 


—8 Lavicas) In die öffeie * 


Yahen: ai: dritien Sage biebenaiſche 


Riſtgz ſhren ander Anlel Wight 


(de Wich) vorbey und gelangten an 


Kireti Sonnabende (z. Junius) nah ” 


Oprimouss (Dfutenmutha‘bey Emo, 
Dertmudin deu dem Mönche Gott 
‚Scien). Ah folgenden Mittwoch (7. Ju⸗ 
mius) kam der Graf von Holland 
mit dem päter, aus dem engliihen 
Saten abgegangenen Telte der Flotte 
Ylattı deln Hafen San Mätıöto (por · 
au | 8 „ Matthaei), ich ip, eh einer 
Anniertüng zu der Chronik des Emo 


voh dem! Herdushehbk: geſagt wird, 


das Died ein aragyniſcher Hafen, ip: 


(0° iſt ein ſolcher aragoniſcher ge | 


inir doch nicht dekannt: Der 


Gottfeled benefhnet, aber Riefn Ha⸗ 


fen alfo: in Britannia apud S. Mat- 


‚ftebenden Feiſen au 
geſchitdart Wikd;? \bds noch”iche dir 
. Bau it 09619: J. Sind) Reiten ini 


x 


maeum in nit Verrarum: ; quoà 

vulgari monine Fine postetue:di- 
citur. 
„ mit. der Dauer der Fahrt zuſammen. 
Die Pilger dertießen jenen Hafen am 
Eodnntage (Tr Juntus)' und kamen 
‚am Freytage ( sexta feria proxima, 


Diefe Angabe fiimmt aud 


16. Junius) Hi Phare, einem "gatts 
riſchen Hafen, .bießeichr Jerrol. Am 
17. Junius — die Waufahrt nad 
©. Jago“ di Comporlelia unternom⸗ 
men. BR: frrnerem "netnttägigeh 


‚Aufenthalte (613 zum a6. Jun.) In 
dem Hafen Phare fuhren fie, auf den 


Rath des Glafen von Douand, weh 


‚cher bey den Ehmvohnern ‘des Landes 


Erkundigung eingezogen, hatte, auerft 
eine Melte ruͤckwärts nach Britan⸗ 
nien {4 und, gelangten zu einem 


‚sollen. aimen „hohen Mergen Ilegens 


den guten Hafen, deffen Name nicht 
andegeben wird, verließen: dieſen Haͤ⸗ 


‚sen wieder am Feſte der Apoſtel (Des 


trus und Paulus, 20. Jun. )unden 
reichten nach einer beſchweruchen 


FSahrt am vierten Tage ‚(2 Julius, eb 


nem. Sonntage) den Hafen Dporto 
(Portugalliam); deſfen Einfahrt weaen 
der engen Münduug und entgegen . 
ſehr gefäbrlih 


Frankreich, Spanien: und Partu 


Tb. 2 &. 65: (Nach dem Kön 
WBonfred Wurde’ die Forte auf dieler 


Fatzrt durch beftigen Gtusm zerftzeut, 
der Graf von Yoland gewann side 


'am'z. Jutius ſmit einem Thelte der 


glote den Hafen von Ovporto⸗ deeo 
Schiffe ſcheiterten aber bey den Ein 
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Geiſtlichen und Banen des Landes ) zu deu ee 
und hlelt au Re. eine Rede, in welcher ex fie hat, ja | 
Sparten gu bleibon und. mit. den Chriſten des Landes ſich 
pur Belagemug Der. upm. bau. Mausen bebaupteten Burg 
Allazar) gu vereinigen; indem sr ihnen norfiellta,, daß 

‚ed füs fie felbfk, weil Die mit dem Freuze bezeichneten 
Könige una Fuͤrſten Die Meerfahrt worh ausgeſetzt hästen,- - 
und die Jahtzeyeit ſchou Tor weit vborgerickt wäre ma... 
ie) feya toürde, ebenfalls die Fahrt nah Syrien bis zum 
uhren Fruͤhlinge zu verſchieben ynd durch bie Girchm 
zung ‚dener reichen Burg ihre Mittel zur Befreyung des 
heiligen Landes zu vermehren. Die Gyafen Wilholm von 
Holland und Georg van Wied und vizle andere Pilger, 
als fie dieſen Antrag in Ueberlegimg nahmen, waren gege 
neigt, den Wunſch des Biſchofs zu erfuͤllen; andere Pils 
"gern hefsnders die Friefen, verlangten die Beſchleunigung 

‚der Fahrt mach Syrien, indem fie ſich auf. das Gebot 

des Papſtes Innocenz des Dritten beriefen, nach welchem 

dom Kreuzzuge in feines; Weiſe Much andarweitige Unter⸗ 

nme eir s Oluderniß migegengeßallt werden ſollte. 


aen; der Scaf von. Wied begab 


ch mit den Abtigen Schiffen inet: 


nmni ondren vortusieſtſchen Hafen d. 

Any, folgenden Tage (3. Julius) gin⸗ 
gen fie wieder in See, mußten aber 
Hate Her "Silena : (bhne Zweiſßel VE. 
iebige Dorf Salir do Mato, unfern 


von dem Badeorte Caldas) wieder 


an dad Land gehen. Das berühmte 
Dio ſtor Atobaza Wul.-Munpky, Tra- 
vels in Bartngal.p. 88 —193..D. F. 
Sint, a. a. O. S. in — 34.) wirdvon 
Emo Alcubar genannt. Am Diens⸗ 
tage ach St. Nexlus (18. Julius) 
ae. Ge Ave Neiſe Test und / erreich⸗ 
ven am Freytage (m JZulius) ‚Life: 


. bon, deifen Lage in’ dem von Emo 


hiitgetheltten Berichte hasführtich" des 
ſterieden sohtb. 


AIG Hpiecopus UlixHbe- 


„aemis;epjggepus Eibgsensis, Mar, 
tinus co ndator militiae de Pal- - 
meia, Templer / Hospitalarti vum 
aliis nobilibus Portugalliae. Go- 
efr, Mon. p.385. Vol. Emo p. 28.29, 


+30). Dee Mönch Gottfriod nennt 
Diele Stade: Alcheu; bey Emo heißt 
fie Aloor, und dey Jakob ven Witsg 
(Kiss. Hierde. Bey Bongata:p. Aga.): 
Ulcatia. Bal. Anm. 20. 
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TA Der Braf pon Holland aber. und Die Abrigeni. Pilger 
(welche feiner Meinung -beptraten, ließen ſich durch ſolchen 
Widerfpruch- nicht abhalten, ihren Beyſtand zur Erobe⸗ 
rung von Alkazar den Portugieſen zu bewilligen; und 
da die Frieſen und die anderen ihnen gleichgeſinnten 

Kreuzfahrer den Vorſtellungen ihrer Mitpilger fein Gehör: 
gaben: fo trennte ſich das Heer. Die Frieſen und ihre 

‚7 Zul. Genoſſen verließen am Donnerſtage nad. St. Jacobitag 

mit mehr als achtzig Schiffen?) den Hafen nen Liſſabon 
und ſetzten ihren Weg nach dem heiligen Lande fort; die 
beyden Grafen begannen mie den: übrigen. Pilgern am 

3. Zur vorletzten Tage des Julius Die Belagerung: von Staat 
| ſowobt von der Seeſeite als zu Lande. J 

aus: Ad einige Tage: hernach der Biſchof von eiſſebon 

die Ritterſchaft des heiligen Jakob vom: Schwerte" *); 
geführt von dem Commenthur Martin von Palmella, 
und mehrere portugiefifche Herren. mit zahlveichen Kriegen 
den Pilgern fi anfchloffen: fo wurde unverzäglich die 
Untergrabung und Beſtuͤrmung der: Mauern von Alfagar | 
begonnen. Die Belagerten. aber;: obgleich es den .&geiften 

24. Aus. am Bartholomäustage gelang, die: Vorderſeite eines 

| Thurms niederzumerfen, vereitelten Durch beharrlichen und 
twohlberechneten Widerkand ale Bemühungen. der. Chris 
9.@ch. fen, und. am Sonnabende nach dem Feſte Mariaͤ Geburt 
erfchien ein zahlreiches Heer der Ungläubigen, von vier 
maurifchen. Königen *°) geführt, In der Entfernung einer 


.n 


38) „Cum octoginta navibus vel 14) Fratres militise S, Jacobi, qui 
‚ paulo plus.“ Godefr. Mon. „Me- et : de ‚gladio appellantur (Sant 
dia parte navium versus terram Jago de la Spatha). Godefr. Mon. 
sanctam tendente, Emo. Nah ek T. 888. 
‘ner. fpätern Nachricht des Iepteen , 5) Den Königen von Sevilla, 
Schriftſtellers (p. 31.) waren es Cordova, Yaen (Jehen) und Badaioz- 
6 Schiſſe. Gaodektx. Mon, L co. 


\. 
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Me ro: dam chriftlichen: Lager. Die Pilger wurden das gu 
gramm waͤhrend der "folgenden Nacht nicht nur durch Die 
Ankunft des Templermeiſters Peter ‚erfreut, ſondern auch 
ſchon am Abende jenes Tages verkuͤndigte den chriſtlichen 
Streitern die: Erſcheinung eines Kreuzpanlers in der Luft 
Ben Sieg Über ihre Feinde. Sit maffneten ſich daher 
vertrauensvoll am andern Morgen zur Schlacht, nahmenn Sept. 
eine gegen Morgen gerichtete Stellung, und die aufgehende 
Sonne: beſtrahite die vergoldeten Schilde der trefflich ger 
ordneten Schaaren mie fo heilen Lichte, daß bie vor der 
chriſtlichen Schlachtordnung heyenden Berge von dem Wie⸗ 
derſcheine erleuchtet tourden **). Ihnen gegenüber ordneten 
NH auch die zahlreichen Schaaren der Ungläubigen zum 
Streite. Der Commenthur Martin, ein Ritter, zwar 
von kleiner Geſtalt, aber luͤhnem Muthe '?), unternahm 
den erſten Angriff Indem er, mit der rechten Hand fein 
Faͤhnlein ſchwingend und. mit der linfen den Schild vor⸗ 
haltend, fein Schlachteoß ;anfpornte und. mitten unter die 
Feinde rannte; Ihm folgte zunächk Peter, der Templew 
meiſter; bald mar, die Schlacht allgemein und der Sig :_ . - 
auf ‚der Seite der Chriſten. Zway Könige der. Ungläubis ‘ 
gen wurden getödtet *°), die Leichname von vierzehn 
Taufend erſchlagenen Saracenen bedeckten das Schlacht⸗ 


feld, 


‚welche in die Gewalt der Chriſten fielen, 


: 36) At Christiani minores his nu- 
moto, majores autem merito suas 
aciss : debito: ordine struxerunt a 
parte ooeidentali; unde refulsit sol 
in .&lypeos aureos, et resplendue- 
sunt montes ab eis, et fortitudo 
gentium corde confusa est. God. 
Mon. 1. c. Die Schlacht bey Alta; 


"und unermeßlih mar die Zahl der Gefangenen, 


Die Pilger 


zar fand Etats am Zefte der Beiti- | 


gen Protus und Hyqcinthus. God. 
Mon, 

‚27) Martinus, commendator Pal- 
mete (Palmellae), parvis corpore, 
corde leo. God, Mon; l. q. 

18) Die Könige von Eordova und 
Jaen. Godefr. Mon. L co. 
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DEM Iſchriebeun dieſen glänzenden Wing votuehmilich dem va⸗ 


Rande einer weißen Schaar zu, weltho, wie fie behauptt⸗ 
ten, waͤhrend deßs Kampfes vom Himmel herabgekommen 
war?) - Auch Wie Schiffe der Unglaͤubigen, wolche eb 
verſuchten, die Burg Alfagar son der Grite des Merres 
zu enffegen, wurden von dee  Pilgettone. wur a 


gende 


Die unsläubigen in der Bnutz —— ebren war, 
auch ‚ala ipre Hoffnung anf Entfag durch din Sieg der 
Griſten war bereitelt: worden; Hren MWirerſtand mac 


| fort, 


Als aber um Die Zeit des Feſtes dar zehutauſend 


Jungfrauen ein zweyter Thurm der Mawer durch mie 
Kunſt und Geſchicklichkeit Der chriſtlichen Untergräben. war 
niedergeworfen worden, wurden Die ‚Heiden Ariuntu⸗ 


thig und oͤffneten den Chriſten Die Chore. 


Die Pilger 


uͤberlleßen Ihren Unchell an der eruberten Wurgi, Im wol⸗ 
cher noch efiva zwey Tauſend und funfzig Einwehuer 
verfchiedenen Alters: amd Geoſchlechtes gefunden werten, 
Ver Ritterſchaft des heiligen Jaksb, kehrten Inld up 


Noobr. dem Feſte Allerheiligen nach Liſſabon zweit und uͤbrowin⸗ | 


teiten dort in Rufe and d Beanenhigte e). 


‘tg) In —— Yisa est tdn- 
didatorum turba Tcodlitus zuista. 
Godefr. Mon. L c., 

" %) "Universus  trlceighatorum 
exercitus reversus est Ulixibonam, 
tota hyeme ibidem bonam ducens 
. Yitam, Godefr, Mon. p- 588. "Die 
Eroberung von Alkazar witd auth 
von Joſeph Anton Conde, Histbtia 
de la domimMliun de'Ids Arabds eu 
"Zepaltd. Töhn.'e; Gap. 56. S. map. 
430., nuch aradiſthen Nachtichten er⸗ 
zãtzit. Die Burg geist dey Conde 
Ascazas Aifetab, ud tue Befehis⸗ 


haber wuͤr Vdballch Ta. 17°777 
med Ebn Wafir, ‚weicher Die Steue 
eines Wall oder Befehlshabers von 
Meazar von ſtinem Vater Motzam⸗ 
med ererbt hatte und ſeine Burg mit 
großer Tapferkeit gegen die Chriſten 
vertheidigte. Die Chriſten Ueßen nach 
der von Tonde mitgetheuren Mach: 
»richt, als Ne mit Gewait Die Wurg 
erobert Warten, 1nehr⸗dils Taufend 
Atabifthe Reiter enthaupten, Ab dal⸗ 
“sach wurde als Sefarzener wegse⸗ 
futhrt, erhloit aber ſeine Freybheit für 
Bd , Aebre dann einlge Zeit in Win 
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Mähren die Grafen voh Holland und Wied mie 3 ei 
en Kreuzfahrern, welche bey ihnen geblieben waren, den 
hlitten in Vortugal nößliche Dienſte lelſteten, umfuhren 

bie Pilger, welche ſich von ihnen getrennt hatten; das 
Vorgebirge son St. Vincentüus **), fahen auf ihrer 
weltern Fahrt Die Städte Aldor und Silves, fo wie die 
feſten Surgen Almadra und Albufehyra in dem von Chri⸗ 
Ten beherrfchten Laude don Atgarve, und wurden durch 
widrigen Wid gendihiht / In dee Nãhe der manriſchen 
Bade Santa Marla in Algadbe 23) die Anker zu werfen. 
Dort verfalinielte ſich er nad) und nach die durih den 
Erich zerſtreute Flotte; und als Die Pilger darch den | 
oͤrtdauernden ungünſtigen Wind ah der tJortſehung ihrer | 
—J— geh indert wurden, ſo hielten fie mie rinander 
Kath, ' 6b es nuͤtzlich waͤte, die vor ihnen Hegehde Stade 
jü eröbern. Noch’ ehe 'die Meinungen ſich vereinigt 
Batteh, begahiten gegen Abend die Sriefen, welche der 
| Beräitipfütlg der Saracenen in Portugal am hartnaͤckig⸗ | 
Ki fh widerſetzt Yälten‘, oldtzlich unter Anrufung der 
eiligen Jungfrau den Kampf wiĩder die am Ufer aufs . 
geffellten mauelſchen Krieger und die Beltüchtung ' von ‘“ 
Santa Marla und drächten ihre Schiffe fo nahe an'dide ' 
Stadt, daß einem. ‚sühnen frieſiſchen Manne es gelang, 
die Mauer zu erſteigen, ein Panier auf der- Höhe eines 
Tpurhied zu errlchten nnd die Thore feinen Genoffen zu 


Totto, tam wãter nach Spanien ww 
‚FE und wurde, äugleich mit feinem 
Druder in einem Aufftande getößsgt. 
3 CApur 8. Vinoendi et tät 
dei, Eiho p. 29. Das Ueßrete 
Bordebirge IR odne Zweifet das von 
AWägres: Aht, a. u. D. 28.2.’ & sb. 


32) Civitas, quae quondamı Sancıa 


Maria, nync Hairin dicitur, ‚Emo | 


I. c. Edrifi (Descripcion de Espana 
de Xerif Aledris con traducion y 
‚notas de Don Josef Antonio Conde, 


Madrid 1799. 8. P- 89. 194.) nennt 


dieſe Stadt: Sant Maria, und Abu 
feda (Buſching's Magazin für die 


neue Sifiorle und Geographie. th. 2 
©. 991 ): Echantmaria. 





/ 
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Sahr Kipa). „Ep Anmihen Die Pilsen, mit ei Hüte 


Herren dieſer, Stadt, welche ap zwey Seiten vom Meere 
umgeben, und. durch viele Thoͤrme und eine Mauer von 
ſolcher Dicke geſchuͤtzt war, daß auf; derfelben zwei Reiter 
‚einander bequem ausweichen konnten. Nachdem, fie. e ich 
Stade. in, Des Nacht ‚geplündert. die ‚ggoannene, Beute 
auf ihre Scife gebracht ‚und die aus geleerten Häufer den 
Blammen ‚preisgegeben. hatten 2), ſo fegten fie am See 


r. Aug. she Kettenfeyer ihren. Weg. fort, und erreichten am fol⸗ 


genden Tags, die Burg Rota 2). Ermuntert durch den 
gaͤcklichen Erfolg. ihrer erfien Unternehmung. gegen die 
Mauren, ſaͤnmten fir. nicht, an. Das Land zu gehen und 
un dieſe — es und das traurige Schickſal 


4s — 


PR ze 


nice magten, Wideraud iu leiten, fondern, ifre Burg 
den Kreuzfahrern uͤberließen, welche daſeibſt eben. ſo vers 
‚fuhren, als in Santa Maria Zwar ermannten ſich die 
Ungläubigen. und uͤberfielen am andern Tage.die Kreuze 


| fahrer, welche in den umberliegenden Weinbergen nach 


Beute forfchten, oder Ras geranbte, Sur. aus "der durch 


Sue zerſtoͤrten Burg auf ihre Sgiffe brachten. Die 


ga) Sie ſahen, ſagt der von Emd 
mitgetheilte Bericht (a. a. O.), einen 
Saracenen. nen der Mauer derabſtei⸗ 


gen. Dieſer wurde ſogieich getödtet, 


und ein Frieſe, nachdem er einen 


"Pfeil "gegen die Mauer geſchoſſen 
Batte, erfileg an demfelden Stricke 


die Mauer und pflanzte ein Panier 


‘tvexillum) auf dee Döbe eines 


Thurms. 
_94) Ddgleich die Nacht, erzählt der 


dfter angeführte Bericht, mit famar« 
vom Gewölte den Himmel bedeckt 


Hatte," fo ſaben "gleichwohl viele In 
der Luft das. Bildniß ‘der heiligen 
Jungfrau, welshe fich Über, die an den 
Saracenen voliſtreckte lache freute 
(tanquam vändictae suae songratu- 


lantis). | 3 


‘85% Hodete. Emo p, 30. Die Der 
ter, welche zwifchen St. Marta und 
Motg in der Mitte lagen, ‚werden 


„alfo beꝛeichnet: Odiama, Harmund, 
‚Kaesala, saltus es arena S. Eula- 
‚liae cum Hispali. magna. Bl. 


Ann. =. 


\ 
rer 


"die Meerfahet de der beuiſchen und ö frieſtſchen Pitger. 3 


Pilger aber bewirkten unter‘ dem &hüge Nie trefrtiheh “ 
—— gegeü Abend ihre Euſhifunn ohn⸗ 


8 Ladir ». — dieſe Scadt ae belagere nd E 


ee, 


LE zu Wr ze ze 


| die "prächtige —— iu’ et md'dag mia | 

| geſchnitzte sind, ‚gemalte Holmert dieſes Gebaudes auf | 
Idee Schiffe w bringen ſoudern Ne’ Vertöäteren "ach dle 
ühlliegenden- Weinberger , Gärten und’ Olidenm aͤlder unb 
Ba die be nt be der" üb, 


4— 


ie geäßg Yen: se: ni Fr Vs — 

| en. Sqhwierigteiten / weiße ihnen Wind Wert und·n 

| Äpre Unfunde uiid Meeres eideßen ſtellien nal) der 
Landſpitze von Tarif =) Und’ Hefandet"R ch erſt am Tage 
Barid —V der Weertigt wi Eiuiheſoas. aus 


ty. uees ker 
— Bio a — — SE ig — ————— 


...97)' "Ceteripk' brolaum. Mieter . —8 a Dach Beet 
—* gegenũbey ag na. UN EgRR >. aber beichloflen fie, das Ko EN 
Pilger in Africa die Stadt Mute- wieder Wi Risen; und’ 86 Ei, 
zinda, fo wie der Glaͤde ickacn ger | : RER TÄTIG Spfgrasnge aurückotienen, 


genüber auf der africaniſchen Kuͤſte erreichten den Hafen von Srogfevlüu [ 
Ceuta (Gepta) legt. Emo e zr. (Portus Hispalis maguae, quae nuno 


Sipilia dicitur, » wahrfaeinlich San 
>) Nachdem die Disger einige Tage Lucar De Barrameda An der Muͤn⸗ 
zu Eadir geruht hatten, ſegelten ſie dung des Guadalquivir). Am drite 
mit günftigem Winde (eodem vento ten Tage fegelten fie weiter und kamen 
et velo volavimus) nad der Reep an demfelben Tage an die Meerenge 
‚enge von Gibraltar (ad fauces sıri- von Gibraltar (hossidas fauces, ubi j \ 
‚ci maris, quod Ostrica. dicitur), Europa et Alrica montibns erectis 
"wurden aber genötbigt, nach dee Jns in coelum facile conspiciuntus a 
fet Keon dey Eadiy gurũckzukehren. Aextris et sinistris), Emo l,’c. 
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SP tiger Weſtwind trick, alsdaun die Pilggeflotier melhe Rep: 
Hafen von Bapcellang zu erreichen, wuͤnſchte, wider Ihren 
28. no RAR. Mrd: dep Inſel Joiza, und von dort fegelte fie mfg . 
20, Hug. —5— MWinde Ya. —3 Sure Ebro welcher 
Damelf.nie Graͤnze deg mauriſcheg und gilſtlichen Eandep 
—* Sn. Dies. Aulihen Btapf exholten ich Die 
Saeypiabeer. „Aush apenfäslge Ava in nd. pornehmli fr 
woͤhrte der ‚Senuß. ſahen und, reinen. Woſſers ihnen eine 
feit mebrexen Wochen entbehrte, kabung. Schon ‚haste de 
Morkwendiglet,. mi dem Waſſer entweder des Meeres 
Aber. der Gümpfe, ihr, Bros. zu andere, Speifen au bei Feb | 
— dmg „oft ſelbſt ‚mit, ſoichem Waſſer oder den, Hefen, HoR 
‚Wein, und. Ver: and dem Saftg — Wwahlhe 
FZrochte ihren Dugſt zu idſchen unter den Pilgern heftige 
. Sieber ynp..apherg, Sranffeifen * welche nad. dern 
Banufie. des in Baflerg, ‚und gelgnder, Neprung. Di | 

23. Aug- Shpwgnden?).. m Üprabende, vor ‚St, ‚Barthafomd nd 
ag exreichten Fi — Bazcefigna‘ 3), este 
Band Dem. satalapiihen. Pin an. 2aB Bel 
einigt —— melde „da ei angelegt ‚hatten ind 
mit ihnen ſich vereinigten, und ſuchten, da ein heftiger 
Nordwind fie. hindente, ‚Marfeile zu erreihen, in dem 
Hafen’ von: Toulon für einige Zeit Schutz und Ruhe2?). 
Nach dierzehntaͤgigem Aufenthaltenrichteten ſte ihre Fahrt 
uns Befim in Selen, ‚slugen. ber ai Tase af I . 


—8 Sr 


⸗ 


26 dij Ertora Auvius limes gen- 


tium et terminus Adelium. ‚Emo Lo 


— 50): Emo p. 38. 34... 
m Bälbellona. Emo p. zr. Auf 
. der folgenden Seite wird der Name 
richtig angegeben. 


52) Sex miliaribus (a Barcellona) 
\ v " 


emensis portam (leg. Portum ) 8 


Felichaul’martyris in territörio Ca- 


talögniae 'contigimus. Emo p. 82. 


53) Portus 5. Mandriani marty- 


ris, una diaeta distans a Marsilid, 
qui inter montes altissimos compli- 


citus Tolonem ' civitatem habet a 
dexctris. Emo ps. 
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Bgm Lambertus im. dem ; Hafua Aion ?*) und viederum Yan; 
ken. Plombino aus Lande und. dea ein ungänftigen lm” Sert. . 
ueranfseundliche Mitterung 4 bneiju um oatich moacht⸗⸗ 
ihr Ziel zu. erreichen, ſo euſſchlaſſcn Herſich, ig dem Hafemn 
von: Civita VBeochia 3) m Uhemminantr in wihule 
am. Feſte des helligen Dienvſius nichtrebnz Aarofje Gefghro Octbr. 
sönliefem MWegen dar· Beſchraͤnktheit dieſes Hofena aber 
begaben ſich achtzehn Pilgerſchiffe in den Hafen ‚nn 
tn hi αναι mi ir” Be 
Ey he Vereinen Kerchen: fanden Die ran 
ohren! aa: zu area A ad: Dei freuadlichte fra: 
Heonous uthets: dend gelefen, welche bi: verfänikiu 
Nem Ahre Werfarcht Baw ivfon, mlgehnbernnud: Ihren und 
vrochian Verwuͤſtung veromanriſchen Staͤnte in Dparten 
obiger? azie ihnon aunerhaib⸗ wo enigoro Dagr 
unehinal das Bla mwar Haltzen Weruntda ſy und il 
nic Edrndio, Mtorbo⸗ Klaren aid Andern benachbarten 
rähhen! uub Buigenan Bere; :in —— Sack 

Ä as cuu.  eiyatee d 

zog Maͤch dem ſie lid Sichaiddon — ie 
bepqundcen wien, uneheho.bep An: behogufted le An ber Eur 


er: Ganda, ‚Gera und „Aytibura bey Gaeta, Theil bey one 
Annoe®r nenne," Tarherr fer ta — 6 berudiäret Eivita 


————— EEE a Ben ARpM- len 
.Vaceam, Rabet cattrum in „monte 
or ni Eönstructum. Banıf' fägen ’ "an Aus iDowinus Papa bakipge 


RER LAGE, Ba * . “ ! ey! 


sank Ih Salt. Wegr: ruuts BAus,shire:: 


und uvzãbibare Burgen, ‚und ver 
die In ſeln GSarbdinien, Torfica) or⸗ 


wora) Taprala (Gipricorno) und. 


‚Ba (Ella). Auf dieſem Wege er⸗ 
relchten ſie den Hafen von Piombino. 
Eho.o. . 

85) Portus Civitatis veteris, quae 
‚yeondam Centumoollis dicebatur. 
Emo l. c, 

36) Emo l, ec Yatop von Bitry 


— 


7 


‚msopPifa Ae.yifinie Tpeamum pt | 


audacia et in’ destructione civita-" 
tum Wisyanidelibi parum. gavisus, 
aui HER ara anag: Sangpjmjs 
inclinavit in tantum, ut Veroni- 
cam ‘Domini: nobis infra pancos 
— Wiriipahlam monoetraret. Fo 
P- 82. 38. - 
‚ #8) Emo. nenn, nach an Diele 
Wine und: speiter unten unter den 
Deu, aus meiden Kreuafehrer 


\ 


| 
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3,8 gu dei Bannes befahl , die fremden Vilger waͤhrend ihres 
nfentbaltes in Itallen gaſefreundlich zu behandeln und 
auf: keine Weiſe Int Handel und Verlehr zu aͤberborthou 
fit: Da bdiefespaͤpſtliche Gebot uͤberall don den Eiws 
wohnern der Staͤdte und des ' bandes gewiſſenhafe befolgi 
J wurde: ſo brachten dieſe Pilger den Winter nicht: wenl⸗ 
ger angelehnt gi als wre in Portugal‘ surbetgestläbtum 
Sehoffen. = | 
ce Erſt im Drärmonate (älter 26 vie Gllger; weiche 
” m: Archenſtaate uͤberwintert hatten, gr Fortſetzung ihrer 
Meerrfahrt au. Der Podeſta ſo wie Dex Senat und. Ds 
sang Buͤrgerſchaft non Corneto begleiteten mit wubu: fd 
gundert Fahnen und Panieran, hie abziahenden Fremp⸗ 
a1. Märxlitgebis an nad Meer, als dieſe am Feſte des Heiligen 
Beuedietus bie Zaſtfreundliche Stadt verließen. Anz Der 
Kuͤſte des Meeres ſtellte fich ber ganze Zug in einen Krezs, 
amd: Innerhalb :diefed Kreiſes pries der ˖ Modells, em ehen 
fo. rechtetundiger als beredtex Mann, in eigen, treffllchen 
Rede die Tapferkeit ſowohl als die Redlichkeit und Froͤm⸗ 
migkeit Der: Frieſen, indem er Ihnen. Senugtfuung-anpot 
für jedes Unrecht / welches ihnen waͤhrend ihres Anfent⸗ 
haltes in Itallen von den Einwohnern des Landes etwa 
widerfahren feyn moͤchte. Hierauf überreichte er den frie⸗ 
ſaſchen Pilgern. ein Faͤhnlein, als Zeichen, der Ihnen zus 
ſte henden richterllchen Gewalt aͤber Die Kreuzfahrer. aus 
Corneto, Viterbo, ‚Sloreng, Siena, Monralto, Monteflas⸗ 
cone und andern benachbarten Staͤdten, welche mit dieſer 
Pilgerflotte die Reiſe nad. dem gelobten Rande gu machen 
fi) entfchloffen Hatten; und die italleniſchen Kreuzfahrer 


den Frieſen ſich anſchloſſen, die Stadt meint. Florenz Heißt ben Ems: Tu 
'Veteralla oder Veterallae; wahr: cani oder Tuscanium, 
ſcheinlich wird damit Weketrt ge: ' 


) 


Dip: Meerfahrt der deutſchen and Felihen Pilger. 4 
ſqunren willig einen Eih, Dusch welchen fe ſih herpflich .Q" 
en, don Briefen als ihren Vorgeſetzten zu gehen 
Die Feleſen dankten dagegen In einer: Rede dem, Sürgern 
yon Gornete für. die hnem gewaͤhrte gaſtfreundliche Bes 
harberguns / die fongfame Pflege der erfrauften Pilger mit 
heilſamet Nghrung und trefflichen Arzneyen und die Ehre, . 
welche: fe. den geſtorbenen Wallfahrern durch Teilnahme 
an deren feperlicher Beſtattung bewiefen hätten und noch, 
formen: betoiefen , indem ſie die Gräber folcher Heimgegans 
genen Stvreiter Chriſti als. die. Ruheſtaͤtten von Heiligen 
werehrten.: Sie ruͤhmten e8.:indbefonbere als einen Be⸗ | 
mes der gaſtfreundlichen Geſinnungen der Büsgerfhaft 
na. Corneta/ daß den PHgera nicht gewehrt worden fen, M 
Hal; in dem der Stadt gehörigen Walde zu fällen, wadg | 
ſelbſt den Bürgern nicht geſtattet würde 2°), Am Tage 
Mariaͤ Verkündigung. lichteten endlich die Pilger die Ansas. Mär 
ker, wurden aber: durch widrige Winde am Dritten Rageor. Mär 
gendthigt, wieder in den Hafen von Civita Vecchla eins 
zulaufen. Zwar gingen ſie noch an demſelben Tage wie⸗ 
der in die See, verfehlten aber den Weg und kamen nach J 
dar Inſel Sampadofe *°), mo genuefifche Korſaren, welches upric. 
fie dort antrafen, fie über Die Richtung, welche fie zu. 
nehmen hätten, belehrten. "Cie fuhren hierauf an Malta 
nördlich vorbey und erreichten gluͤcklich den Hafen von 
Past." wo fie den Palmfonntag feyerten und bis zums up 


89) Emo p. 33. 34. 

40) Lampeosa, Emo p. 84. Bir 
tteßen aur Linken, fagt der Ditger, 
indem wir von Eivita Vecchia welter 
führen, Oſtia (Hostia Tiberina), 
Lageta (d. 1. Saeta), Baiae, Neapel, 
fo wie die Fürftentgämer Aputlen 
und Calabrien; und indern wir nach 


vr Band. 


Sicillen unſere Fahrt richten woll⸗ 
ten, kamen wir am ſechſten Tage, eis 
nem Montage (2, Aptii), durch die 
Unkunde des Führers nach einer Ins 
Tel, weiche Lampeoſa Helft (Lampa⸗ 
dofa) zwiſchen Mita und ber Küne 
don Tunid. | 


7 
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3Ir folgenden DonnerRage verteilten, Am Ofterfefte warfen 

‚5. Le an der weſtlichen Küfte von Ereta die Anfer +”), erlun⸗ 
digten fih dann in dem Hafen von. Candia über die 
fernete Richtung Ihres Weges und famen, wie ‘vorhin 
berichtet worden iſt, am Tage vor dem Feſte des Heiligen 
Evangeliſten Markus nicht ohne vielfaͤltige Widerwaͤrtig⸗ 
feiten nach Ptolemais +?) 

Als diefe nordifchen Pilger in Syrien angefommen 
waren, fo ermahnte der Meifter Oliverius, Domherr und 
Scholaſticus der Kirche zu Coln, welcher durch eifriges 
Dredigen des Kreuzes ſchon in der Heimath fih große 
Verdienfte um das heilige Land erworben hatte, und einen: 
Bericht über die damalige Kreuzfahrt Binterlaffen hat, die 
Häupter feiner Mitpilger ſowohl als der in Syrien eins 


heimifchen Ehriften *?) in einer begeifterten Rede, den 


‚ Au Ibidem (an der Küfe von Ere⸗ 
ta) .tota nocte jactati Auctibus et 
procellis praeter spem Dei misericor- 


die servatf mane insulam, quae Si- 


xkilon dicitur „ accessirhus cum tri- 
bus, tantum navibus. Sie kehrten 
dann nach; Creta zuruck. Emo p. 34. 


.-43)- Der von Emo mitgetheilte Be⸗ 
richt endigt ſich (P. 35.) mit folgen⸗ 


der frommen Beratung: Die VII. 


sequengi.(nashdem fie am Mibende des 


zweuten Tags nach ihrer Ankunft zu 
Candia ihre Fahrt wieder begonnen 
hatten), die post Marci Evangeli- 
stae portum Acon gaudenteg intra- 
vimus, gratiarum actiones, mon 
quas debuimns, sed quas potuimus 

‚referentes. Deo, qui nobig Omnibus 
humanae societatis solatio destitu- 
tis tanto affuit ‚apae pietatis praesi- 


dio, ut post multos labores regnie 


corporis indulta dooere videretur 
expresse, quod sit beatarum post 


mundi pericula Futura requies ani- 
marum, et tunc demum quae passi 
fuimus periculorum meminisse ju- 
vabit, -Amen.' Rad einer von Jar 


tod von Vitry in dem eben erwähn. 


ten zweyten Briefe an den Papfi Ho⸗ 
norius (p. 990.) mitgetheilten Nach 
richt: Nön multum post pascha 
venerunt Frisones et Teutonici 
cum quinquaginta navibus, quae ‘ 
cogoues appellantur, 

43) Congregato quodam die Ca- 
preanorum (leg. Capitaneorum ) 
omnium consilio. Jacobi de Vitr. 
epistola 1. ad Honorium III. p. 289. 


. Düivertuß ſelbſt erwãhnt weder dieſer 


Berathung, noch überhaupt der Big 
fungen feiner Beredfamkeit im gelobs 
ten Lande. Nah Jakob von Vitry 
(a. a. D.): Oliverius, Coloniensis 
ecclesiae canonicus, multas cogones 
(d. 1. Koggen oder Schiffe, ſ. Geſch. 
der Kreuss Th. 4 Beylagen G. 16 


⸗ 


“ * 


» 


:- Die Meerfahrt der deutfchen und friefifhen Pilger: 179 
Krieg gegen die Heiden durch eine für das heilige Land 


‚nügliche Unternehmung ohne Auffchub zu beginnen. Affe 


Anwefenden murden von der Kraft der Worte dieſes 
ehrwuͤrdigen Redners fo ergriffen, daß der Koͤnig Johann 
die Praͤlaten und Barone des Königreichs Serufalem, und 
die Vorfteher der drey geiftlichen Nitterorden, welche felt 


Mitfaſten zwar oͤfters, doch ohne Erfolg unter fih und mit 


dem ‘Herzöge von Oeſtreich ſich berathen Hatten, nicht mins 
der als die antwefenden fämmtlichen Häupter der fremden 


Pilger einftimmig wie vom heiligen Geifte getrieben aus. 
Hierauf wurde der 


riefen: man. muͤſſe Aegypten erobern. 


3. Ehr. 
1818. 


— 


Hafen des Pilgerſchloſſes zum allgemeinen Sammelplatze | 


derer, welche an diefer Heerfahrt Theil zu nehmen ges 


fonnen wären, beſtimmt ) 


Anm.) cruce signaverat et infi«- 
nitos homines. In feinem zwey⸗ 
ten Briefe an den Papſt Honorius 
(p. .290.) giebt Jakob von Vitry von 
Diefer Berathung folgende Nachricht: 
Habito commumi consilio, cum non 
possemus aestivo tempore obsidere 
Jerusalem propter aquae penuriäm, 


‚alia vero oppida in terra’Jerosoly- 


mitana in montibus sita nobis quasi 
Inexpugnabilia videbantur, propo» 
suimus pergere in Aegyptum, quae 


terra fertilie est et ditissima super 


omnes alias, quae sunt in oriente, 
ex un 6 Sarraceni pötestatem habent 


et divitias, ut terram nostram va- 


leant. retinere;. qua terra obtenta,. 
de facili totum regnum Jerosoly- 


mitanum recuperare possemus, Nach 
Hugo Plagon (p. 682.) machte der 
König Johann in jener Berathung 


oder Damiette zu belagern; und nad 
Dliverius (Hist, Dam. 0.28. p. 1423) 3 
Rex Johannes pactum navigaturis 
in Aegyptum fecit, ut vivus et sui 
juris ipsos non desereret, 


44) ‚Oliver. Scholant, hist, Dam. 


:- Cap, 8 


= den Antrag, entweder Alerandrien 


4 


ID Geſchi con dar Areupfhens Bad VII. Kap WILL. 
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35 Seit den mißlungenen Untrinchtiungen, durch welche der 
König Amalrich von Jetufdlem Aegypten zu bezwingen 
verfücht hatte”), töhr die Deinung‘, daß die Eroberung 
diefed Landes am ſicherſten die Herrſchaft der Kreuzfahrer 
in Sprien befefligen und die Saracenen ubthigen würde, 
den Ehriften den ruhigen Beſi itz des heillgen Grabes zu 
aͤberlaſſen, oftmals wieder geaͤußert worden 2). Als im 
Fahre 1261 die franzoͤſiſchen Krenzritter wegen der Ueber⸗ 
fahrt nach dem Morgenlande mit, den Venetianern unters 
Handelten: fo wurde feſtgefetzt daß dieſer Kreuggug haupt⸗ 
ſaͤchlich gegen Aeghpten gerichtet werden ſollte. Auch 
nachdem jene franzöfifchen: Kremfahrer. am Bosporus einen, 
andern Echauplatz fuͤr tapfere Thaten gefunden hatten: 
fo gedachten fie noch immer, fo oft fie ſich Ihres Geluͤbdes 

erimerten, des ehemaligen Plans, Aegypten zu erobern) 
und fündigten fogar dem Sultan Adel ihre baldige Erſchei⸗ 
nung am Nilan?). Auf der allgemeinen Kirchenverfamms 
lung des Laterand wurde ebenfals die Wichtigfelt und 
Nothwendigkeit der Eroberung von Negppten befprochen *), 


2) Geſch. der Kreuzz. Buch IV. 5 Ebendaſ. Buch VI, Kap. 4. 
Kay. 2. ©. 80 folg. S. 10 Kap. 6. ©, 1597 — 159. 
2) Ebendaf. Buch ˖ VI. Kap. + Kap. 9: ©. 256. 
©. 121, und daſelbſt Ann. 1 4) Tuno frmatum fuit consilium 


Her We erfadrr ta: Aes ypte mi. 188 


+1 Din Sarabenen war ˖ es alfa: fehnesineges /unbehanut Sn 
das ſeit Langer Behr: Sie Abſichten dar abeifdländifinen Chris 

an: auf Ddie Araberung dirfes Landes gerichtet. waren; 
TH DA zu Prolenais eine Heerfahrt wider | 
Argypten mat beſchloſfen worden, Fum dent: Switan: Mel 


At unerwartet nr). 


zum | Bee . 


ir, Gonnillo. Fatgpenmen Jahre: ; 


de inducenda wmilitie Ohr 
3A terram Abgypii. Kr 

ehe —— 8— 
Außer dem Berichte des Dtiperius 
Scholaſticus Über die Ereigniffe die 
fer’ äguptifcken : Yuaatdiiet ; "Wen 
unm vielen: aubausıt Scheififetern ber: 
ORRAHAEP. aD. gaexwegera 
fhrleben oder. benugt worden If 
(ihn ttayı o. Anai⸗ig. ud ↄo. ©. 
2AIE 43.) ‚Bdese fish Übzrcdiehe: äpenr: 
fahrt „(ehr xeigbalugge Rochrichten In 
der franzöſiſchen Jorttetzung Des, Wil⸗ 
tzetm von Tyrus p. 693-695, den vier 
Briefen des Biſchofs Jakob von Ptole⸗ 
meis Maci as: Vifrlaco an den 


Papſt Honorias den, Driktenz' melde 


78 und Rarteng ung Prſinue Du⸗ 


esaurus anccagtorum T. Iti. 
p. a 306.) ſo ko voil Dächern 
(Bpiekldgieim, Folivdusgabo TIL. 


Pıg0.):mitgetheilt werben -Jind; und 


ia Dem, Meomorialer Patesiat up, ‚e- 
gieneipm. (in ‚Muratori 8 Serlerori- 
— rerum Italicarım Tom. vun, ) 


—* Die, Eusberung id. den Beruf 
von Damiette unter dem. Titel Ger 
4. „hsiäionis Damiatae, ‚mitgetbeits 
worden If. Die. „Briefe, des Jakob 
von Vitry find auch yon dẽm Mönche 
Bottfeted in ſemer Erzatung diefet 
Begebenheiten beruht wordensChremi; 
P- 887 69., und der „vigrse. Dieker 
Driofe findet fih als Anbang der 


IT nn. 


Ar aneti Wiewen voneden Sarace 


Zu u ze ’ 
2 f “w 
Wer . = 


Br — 2 oo 
‚Miengatto deg Jator gyn (A 

try bep Bongarfius p- 1146 — 2149. 
Die morgenlãndiſthiu Radhrlinten 
„upRO Püefa Densfanst End ; Braga 
geiles in meiner Commentatio de 
bellorum cruciatorum ex Abulfeda 
—XEXECECEECECLL 
45 HEAHumaker 'o0kmentadıı 
ad Tom Makyeddini Akııhedis Al 
maluriaii As. enpodisiönibus.a Arm“; 
dis : Pranakinıe:  adrafkue- Diniymeı 
iham AU iedg.ınd 1200 subonkis 
eh: Den :3, 1 afrde vo Dome 
ddlieslarinih (wercian blassis Instin 
Hit Fe "BERN Y  AmrtikTrg 
4 Y'und- Ri Hitäärd &s 11a, süxköine 
erbisäbetre As iur pisd le Damiektei 
FPaprei Ernst veins ‚uräbesıt mio) 
neh N Matrdſi· Und ven Errch⸗ 
ing: eine Bnıkäts zu Rairah: i6bem 
den Ile Ves RAT, FETTE 
frir, Hr der vorn aretreven Werkaſſera 
arabiſcheg eſth cteberan Geſqichte VER 
Datrtarchen vonialerarvrlenpur 
Mr. Reinaud. Paris 5996:'8. - DIR 


tette Scheiftifenberfich-auch Im 8:0cHle 


de des FoniHal aciatiquis Parteitgeb; 
p. 26. 88.-849; und In den-fo eben es 
tihlenkheni Exımaiks dcs ht oueus 
kiübesixefätäfe-kuit guerres Si. ovehh 


bar Mr. Netaaud, Par. 05." el 


p 1.207 .°5 N EEE 7 . WER 315 

MINE DE a IR 
19 ARE dien Fraͤnten nach! Wie 
ihre” Ch khrim SZagein HARTE 
Vamndecican Aurkiegltchre Wei 
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va. nen feine neuen Anſtalten zur Vertheidigung dieſes Durch 


ſeine natuͤrliche Beſchaffenheit ſehr geſchuͤtzten Landes. ger 
troffan morden:: Vielmehr fand. der. Sultan Adel nach 
immer unthuͤttg in feinem Lagerauf Der Ebene Mardſch 
Saffar bey: Damasens, als die: Ehrikrn: am. Ende der 
Maimonats:aus Ptolemais auszogen) und ſich zunihrn 
Sammelplatze, dem Schloſſe der Pilger, begaben; und erſt 
als ihn genielvet wiirde, daß die Chrtſten die wichrige 
Stadk. Damiekte belagerten, entichloß. er ſich, die Lagype 


tifchen SEEN ei 


⏑— rk. oe 
berichtet; Eon-Fenath. so done: gebre 
GB 5:0: Hiekten.Tie.-Nathr.Uber das. 
was Fu Abu. wäre md. die Basfünı. 
Digfier / unter ihnen ‚prachen ML 
müſſen nach Meghntern gehen. » Denn 
Gafadin- hats hur Dadurch: BAB.: 4% 
Aenypten · erobert und mit dem Deere 
und Yen Neichthümern dieles Landes 
feiner Macht vergrößeee hatte, e8 dahin 
gebracht, daß er Königreiche yntern 
iodein: und die Fyanken, aus. Aſrulo⸗ 
im; und Paläline, paxiagen funte. 
Wir Shaun aloe Vaſſzraf ybun/ 
als dieſaſs Candes und pemärptigeun 
und miehts wird und dann hinder⸗ 
auch Ierufaten nad die denachharten 
Retina erobann Oieſa „Meinung 
ſiegte, und die Zrankem do gen im Mo⸗ 
male, Safar (9. 93 IRA. u) nach 
Akappten.”‘: Michaud Bihlipgraphie 
les. Proiſsades T. II. (Paris. 389%. 8-) 
3 Wr; Vgl. Reinaud. p. 7. Rad) 
eine. won Eon Bevash mitgetheliten 
Naqchridu (Michand 4. N- P-768-) 
Bam. Ama ‚Jahre 698..hEhr,:1217.) ein 
Franke, mit Namen Gellam Wil⸗ 
heim), nad) Yegupten, ſtellte fich dem 
Qultan; Adel vor und wurde von 
demſelhen Sehr. ebrenval ‚aufgenoms 
MER, MO, daß er den Suuanehexal 


| hehlelnete . 
raunt⸗ det dieſer Froante die see 


wer Anm. 9 I 


ee derfelben Zelt adertrun 


A: 
Fa LI D 52 on ” + 


06, wurde aber PyeR bes 


Neu Tori?) ! 
6) Mas Maja. yon —— 
Domini. Diivi’ chol. ip 78 I 
Himmelfahrioͤlat tag des Japıs 1278 war 
der 24. Mal. Nach dem | Memoriale, 
Begiensg, @. 1304.) traten die Chris 





Ron schon. Isa der Mitte des Mat die 
Deerlfahrs a und "eher um 
Dienfläge der‘ folgenden Woche "die 


äguptifehe Fuſten was ſicherlich intich 
tig, it. Na. Aha: Schemab-Iagerten 
fih die Franken Im Monate. Aubi 
elewwet His Yad Mai — 86. Jun. ig) 
vor Damietie, was mit der Angabe 
des ‚Diivertug. voulkommen in ueber⸗ 
einſtimmung iſt. Makriſi (Key DO 
maker p. 12.). ‚bezeichnet den q. Rabsl 
elewwel „1. Yuntuß; ‚einen Dienftdd, 
wie auch Diiserrug‘ und das Memo- 
siale Begiense, als den Tag der. Anı 
kunft Yder Ebriten dor Damieite. 


„ta m U 
® 


pr 


rien 


Hoenlahrt nach Aeghpten. 48 


ex: feinem u Älteren: Sopne Moaddhem die Bertpebiuung A Ep 
feiner, (geifchen Laͤndar ). 

Am Himmelfaprestage, 1 nachdem die Meſſe beenchete mal 
war, trug der VPatriarch Lotharius von Jeruſalem aus 
day Kirche des heiligen Grades zu Stolemais *),, In ‚fenep 
licher Begleitung der.Beiftlihfelt ‚und des Voites das 
beilige Kreuz . herogr;, und. die Aeefammelte Miliz des 
Kreuzes, Diefem Paniere folgend... zpg,feph ‚und ‚anugponh. 
aus Prolemais.- Die Flotte der deutſchen und. nigperläni De 
diſchan Srenfahter pbs:fegelte mit einem gänftigen, Winde 
aus dem Hafen des Schloſſes der Pilger. ſchon an dem⸗ 
ſelben Tage, an welchem der Koͤnig von, Seeufalem, Der 
Herzog Leopold von. Deſtreich und. die drey geiſtſichen 
Ritterſchaften erſt an..dem beſtimmten Gammelplatze ‚mit 
ihren Schaaren ſich eintenden zꝛund ſchon am dritten Tages! Mai 
nach ‚Ihrer Abfabet, am Dienſtage vor dem Pfingſtfeſte, 
warfen jene Pilger ihre Anker vor dem Hafen von Damleite 
Sie wählten hierauf den Grafen von Sarprüd, su ihrem 
Feldhauytmann, gingen;am x. Tage des Junius.),. ohne. Jun. 
Widerſtand zu. erfahren, and Land und lagerten ſich anf 
der weſtlich von Damiette Tiegenden Infel, welche von 
Diem Nilſtrome/ einem Kanale und : Dem: Meere umge⸗ 
ben iſt. Sechs Tage ſpaͤter folgten ihnen der ‚König 
Yopann, ‚der Patriarch von Jeruſalem und der Berg 
von Deftreich, die Biſchoͤfe von Meoſtatiu Lypern/ Berhle⸗ 





wi 


:D Abu Schamah fol. gı.. Abul- | 


fedae Ann. Mosl, T,IV. p.260,.269, 
9) Ab ecoleia Domini er se 
pulcri, quod est in Acon, Jaoob, 
de Vitr. ep. & p. 890 1 
9) Oliver. cap. 7. Es werden In 


dieſer Stelle die deutſchen, frieſiſchen 
und niederlaͤndiſchen Pitger durch 


den. Bamen "oxercitus Domini von 
dem Könige van Ierufatem, dem Het: 


zoge von Pefireih und den geifttichen, 


Rittererden. —— Nur die 


jIE I ——— 


ria III. nach "Dktvesius).. Dal. das | 


Schreiben. der Kreuzfahrer an den 
Dayft Honorinß . in Bainaldi ann. 
eccl, ad a. 198. $. 7. \ 


418 Geſqiqte ber Krkurrede. Buß VE, Kap. VIIL 


3, hem und Ptolemaks, üb die dyey geiſtlichen Oeden tie 
Ihren Ritter ſchaften welche duch ungühfligen Wind in 
5 den Hafen '"Ves Schloſſes der Pilger ſo lange Indien zu 
elltglhalten wotden. Auch dieſe Kreuzfahrer etrdichten, 
zwar nie alle vermiitelſt einer. gleich ſchnellen Fahtt und 

zu derſelben Ze, doch ohne Ungemach den Platz vuf 
weichen vor Ihnen die deutſchen und niederlaͤndiſchen 
Wilger Ihr Lager errichtet hatten. Andere Kreuzfehrer 
aber; welche ihre Vorbereitungen zur beſtimmten Zeit nicht 
vollenbet und noch kaͤnger in Syrien ſich verwellt Bieten, 
Wrede widrige Wilde entweder geudthigt, im Dem 
Hafen von Ptolelnuis Schug zu ſuchen, "oder auf dem 
Vteetehin and: her getrieben, fe DAR’ etſt nach drey 
oder Wer Mode’ di 'der Kuſte von Damiette anlangken. 
Hänge Miet Mehr gaͤnlich ki" Syeten zuruͤck. "Den 

| Erjöifof von Rytims und der Biſchof von Amoges 
wurden durch Alter unð Krankheit gehindert, Ahre Mit 
Fllzer zu begleiten; bar Letztere ſtärb DH hernath in Pto⸗ 
lemais, und Der Erzbifchet Yon Rheims auf der Ruͤckkehr 

nal Frankreich * Dagegen bamen de Btafen vr 


13) Oliver. Lo. ash von Bitry 
aleht a. a. O. S. 200, 291.) folgende 


Seitbertimmungen feiner Fahrt nach 


Damiette an. Er’ .Blied: wegen des 
ſchwachen Windes. Hip, zum Sonn⸗ 
tage in dem Hafen des Schioſſes der 
Diiger. An dieſem Tage erhob fh 
ein ſtarker Nordwind, die Pieger Ich: 
teten die Anker und ſaͤten/ nach zwey 
Tagen und zwey Nächten, die Stadt 
Thariis (Thänis Juxta Campothanes, 
Anm. ız. am Ende); am dritten Tage 
erreichten fie die Infel vor Damiette, 
weiche zwiſchen den Deere und dem 
Nil bey der Kirche des Heiligen Ze⸗ 
remias ſich befand. We glaubten 


den Vetriarchen, den König und Die 
übrigen Fuͤrſten anzutreffen, es wa⸗ 


ren ader nur” geringe Hilger dort 
'(medioöres et minareß). Gleichwohbi 
. gingen fie an das Land. Drey Tage 


fpäter kamen auch der König und des 
Vatriach von Jeruſalem mit dem 
Herzoge bon Oeſtreich, fo wie Ken 
Templern and Hoſpitalitern. In dem 
größern Werke (Hist,, Hieres. bey 
Bongard "pP. 1182.) erzählt, Jakob 
von Vitry, daB das ganze Heer der 
Pilger nebft dem Könige von Jerufa: 
fen, dem Herzoge von Oeſtreich und 
den Nitterorden mit einem Hünffigen 
Nordwinde vom Schloffe ver'Yiign 


x 


' 


is Hefe nach Kedppren 0: 186 


RR Wiewzunde famnitlich⸗ veutſche und meder⸗ SE 


Kndmde Pilger,” welche mie ihnen Den —— 
Erobreuug won Alkazar Beyſtand geleiſtet harten / in das 
kugero ve Damlette, narhdein fie nicht ohne Gefahren and 
Diwwerwaͤrtigkeiten Im Frühlings ihre Fahrt don biſſaban 
war: Ptölemals vdollbracht hutten). On zahlrriches 


St‘ Me RE J 


il! “) mrrae 


adbadfanan RD am / drinen Tahe Siı 
‚en. Beh 


——— 
ed —* tanei. 


er fen auch 
— meht 3 


kerfdegt, 


"ante, suan /babe Die Haãupier des 


Heers zwev Tage erwartet. Hierauf 
vey ih Mricherarn auf Din Ochife 
Ver Tempelherren gehalten (Majores 
congregati sunt ad oalandram Tem- 
pH), vor einigen die Aucktehr ange⸗ 
ratthen⸗ Aber endlich AUF den Vorſchlag 
WE Er;ibiſchofs von Niebſia die Kam 
dung vdeſchloſſen und unter ver: An⸗ 
fuahruſg des Graͤfen von Satbriick 
ohne Schwierigkeit der ſekt Worden. 
Um’ die neunte Stunve deſſeiben "Bin 
Bes ’tämen auch die Aapitariel und 
wunderten fich ſehr / atß! fie Tahen, 
daß die vorangegangenen Pilg 
idre Beite auffchlugen. Sch 
Erzählung des Oiiverlus gefolgt, wel» 
he durch den brieflichen Bericht ded 
Jakob von Vitry beitätigt wird. In 
der Geſchichte von Jeruſalem dieſes 
Verfaſſers dagegen findet offenbar eine 
Verwirrung der Thaiſachen Statt. 
22) Dieſe Pilger verließen nach dem 
Monche Gottfried (p. 567.) am 
31. März 1218 den Hafen von Liſſa⸗ 
bon, amn 7. Aprit (Nonis Marxtii, 
wofür aber gewiß Aprilis zu fegen 
iſt) gingen fie durch die Meerenge von 
Gibrauuar und trafen ienfelt derſel⸗ 


v. \ . ' 
irı sr: J ra, ‘ Da 


fchon 
in des | 


| Yin end 9 alſo ui Welagerung Dinfk 


ic 


R 


Air re 
9 and, B . En ; . 
, - * * td 


Bram use“ ¶moceuiſche ——— 


| weiche, fie ‚pinländerten en ve; 
brannten, nadhdern fie die Mannrhaft 
‚ gerbdred Grein. Neiligeir Dim 
nerfigge (42. April, pridiq Idus * ⸗ 
Us) wurde die Rlotte der Pilger buͤrch 
“einen heftigen Stumm sirduit INNE 
viele Schiffe verloren Ihre Schatuppen 
Cbatellos). Noch beftiger war der 
SU VEDRANAN oda un. auf 
ver w£ De). :"Damerfurchte: sehn 
Rt He Sich Hfe in dert Hafon "yon 
Biene über: Marfelit Echatz; 
undete ourden nach Genna, Pua 
voder Meſſfecia verſchiugen. Nach und 
nach“ gelangten fie machh Ptolennis. 
Die Ich Mur Ankunft' daſelbnn wien 
von Gottfriede niſcht angegeben; awweahn 
ſcheſntich Tangten:fie' dort an, als die 
Belagerung von Damietle ſchon war 
vdegonnen worden. ti mer 
29) Ueberttieben · aber in die Angabr 
des Matriſill pi 29.), daß“ das Hret 
der Chriſten vor Damieite '@0coo. zu 
Vferde und Wod zu Fuß JENE Me 
Inſet, Auf Mchor die Ehriſten mh 
lagerten, Wurde, wie Mabriſi⸗ be 
werkt, Ofchiſeh Deimfat: genonnta(vgi. 
Hamaker 'p 74). Oen Laitf des 
Ans deſchreſbe diefer Schrtftſteuer 
de dieſer Gelegenhent / alſoe: MWenn 
der RU bio nuch Goa gekommen 
in, fo umſtioßt ve Oldie Otadr mördech 


! 


' 


IB Geſchichta der Kreuggäse. Buch VII. Kap. VIIL. 


aa nv: Die bamallge-Stabt. Damletterrwelche woblzu unter⸗ 
ſcheiden IR mom Der Jetzigen, erſt im. Jahre 1250 meiten 
fuͤdlich erbauten Stadt dieſes Ramens: "?), lag nicht. fern 
vom Der weſtlichen Muͤndung des nach ihr gengnnten; Mile 
arms auß dem engen Raume, welchar an der weſtlichen 
Seite. von Bm Stromg, und Aflich; von Dem. Ser Men 
faleh eingeſchlaſſen wird⸗ ſo daß. daR--Maffer des. Pils 
ihre weſtlichen Mauern beſpuͤlte. Drey von dem Chalißen 
Motawakkel, aus dem Geſchlechte der Abbaſiden, erbaute 
ſtufenweiſe ſich erhebende und ſtarke Mauern, und ein tie⸗ 
fer Graben, wel ger an der Landfeite dieſe Befeſtigungen 
umgab, ſchuͤtzten „hiehe-- ſchon durch ihre natuͤrliche ‚Lage 
fefte Stadt; und außer einer ſehr großen Zahl von klei⸗ 
neren a Spürmen beſchiuten acht und diwannis hobe Spdıme 


* wendet ſich ma Bamul,. wo 
er ſich in zwey Arme tbellt: Der eine 
Arm Hiekt Unks nach Raſchid und 
ergießt· ſich in das Meer, Dex andere 
fließt von Schatnuf nah ODſchaud⸗ 
icher-amd theilt ſich daſelbitt in zwey 
Theile: vom dieſen beyden Theilen 
wendet ſich der eine nach Aſchmum 
und ergießt ſich In den See Thanis, 
und der andere nach Damiette, wo er 
in das Meer ausſfließt, Damiette von 
dem weſtlichen Lande trennend, und 
dieſes weſtliche Land, wolches vom 
Nite und dem Meere eingeſchloſſen 
iſt, beißt. Dſchiſeh Dimiat.“ Jakob 
von Vitry beſchreibt dieſes weſtliche 
Eand (Epiat. II. p. 290.) alfo: In» 
sula;aute Damiatam, quae sita est 
inter Nilum Auvium et mare prope 
ecclesiam S. Jeremiae prophetae, 
qui defunotus est in Aegypto; und 
weiter unten (p. 291.): Est autem 
‚ insula illa ante ciyitatem Damia- 
tao sita, Nilo Auvio interoedente, 


. ten Nilarms entfernt. 


nn 
eb gadanı. iyitzto, separat, , quae 
ia pring spi parte per tria millia- 
xia:nom habet nisi, sabuluum, pum 
salo,,. ‚poslea_ vera per septem giae- 
tas usque ‚versus Babyloniam pro» 
tondiaux, plena divitiis, et. bonis 
omnibus abundans. In feinem drit⸗ 
ten Briefe (BD. 295.) nennt er _diefe 
Sinfel.campus, Taueos. Bgl, Any. 10 


ı3) Abulfedae Annales Musl, ad 
a. 648 (1250) T. IH. p. 518. Ejusd, 
Descriptio Aegypti, ed. Michaelis 
Arab. Test p. 29. 30. Ueberſ. p. 23. 
05. Anm. 249. Die legige Stadt 
Damtette iſt etwa drey Stunden von 
der Mündung des nach ihr genanns 
Ritter’ 8 Erds 
kunde (ate Ausg.) Th. 1. &. 831. Die 
alte Stadt Damiette dagegen war 
nach Wlthelm von Tyrus (XX. 16.) 
ungefähr eine Meile (quasi miliario, 
». 1. eine Stunde) von der Küfte des 
Meeres entlegen. | 


ErF Heesfahri nach Aegypten. Bi 187 


jenen Stra; JRR: oden drey Stoctwerhen / die mletlere SER 
Mauer, welche niedriger war als pie hinterſt und hoͤher 
als die vorbeuss niebpiag."*). Der an der Stode vorbey⸗ 
ffießende⸗Nilatryn wurde, durch einen Thum wvertheidige/⸗ 
welcher Auf ainem unfern Yan dem weſlichen Ufer. kuͤnſtt 
lich erbauten Grunde ſtand; md; Atem ſtarke Ketten, 
welche von Diefem, Fhurme, ‚Die eine Mark. dem gegenhens. 
ſtehenden Thurme der Stadtmauer oder dem Thurme des 
Goltans, die Andere pach,dern Unfen Nilsfer, ansgefpaunt, 
Waren, verhinderten⸗ ſowohl Die. Handelsſchiffe, der ebe 
gaðe pes Zoſtz welhen Bote der Sultan‘ von: allen frem⸗ 


den Gahıpengen erheben lich 4 — als hd 


Ytanıın u Jrii — mn un er, 

A 14}, Pivitag.hara gralgtim ‚myrata 
Delwamı am ahet .humilem ad 
austadiam fossatj, sermndp , altio · 
rem,;_tertium, eminentiaxem segun- 
do;  murue mei. vigiati ‚goto; 


wurres hahet, prinoipales binaa wel, 


wis tmtudinee continentes. .. Oli- 
wer Sgholast,, historia „Damiar., 
nagb, Dem Abdrucke im Galii Seripipr., 
Anglicig. T. IL cap, 20, p. 45. Uns 
vouſtãndiger findet. fich, Diefe Beſchrei⸗ 
Sunsrin. der Ecçegrdiſchen Ausgabe, 


cap. 17 P. 1415.45; And. An Jacobi 


dæ Vigr. hist, Orient, (bey Songars) 
pa242,; Nach der Angabe des Herrn 
Mishaud, (hist. des Crois. T. II, 
2: 486. 437.) hatte bie Gtadt an der 
Seite des Fluſſes einen. zwiefachen 
Bau und an der Landfeite.eirig drev⸗ 
fache Dauer, Na dem Memoriale 
rotestatum Regienſium n⸗ Aaiog.) 
war fie mit ‚einer. doppeſten "Mauer 
(duobus muris) verfehen, und ‚Der fie 
umgebende ‚Graben war fostief. und 


waſſerreich, daß er Galeen trug; fie ' 


hatte 23 Thore, 110 große und, Feine 


de 


<hüpmg, ag, Faflete Ceantengän Ami, 


zarüig giroum ea, nämtic um die 


Pquern und hate) und, grade Wohn⸗ 
bauſer ohne-Bahl. Der Verfaffer Die, 
fg: Vecichis ſche int die Bormauer, 
weiche den Sraben fhügte, , ‚nicht au. 
sähsen. ‚Daber vepet er. nur von 3wen 
Mauern. Auch Bincentiu von Boau⸗ 
vais (Speculum historiale Lib ‚XXI, 
874 erwähnt, nug einer doppelten mi 
vielen £leinern und acht und zwan; 
dig, hohen Thürmen. , Der Umfang, 
der, Mauern betrug nad Mafrifi 
P. 32.), 4690, Euen >atfo etwa drey 
Viertel einer deutſchen Meile. Var. 
Abulfedae Agsypius « ed. Michaelig . 
p. 99 50. 
38) In. medio Niu, ex oppoĩto 
turris ‚Sultani, est sita turris fortig 
et alta, a cujus pede dueitur, ad 
tursim Soldani catena fexrea. Vin- 
centii. Bellov. Speo. hist. L c. 
Nach, Jakob von Bitry (episr, I, 
praga) war die Kette zwiefach, nach 
dem Memoriale. ‚Begionse (pP. 3085), 
‚wo auch der Thurm und deffen Grund» 


18 Geſchichte ver 'Kehuggibe'Wuih’väk Kap. VII. 
Ehe a Saadin wer barauf bedache gewerfel DIE Anfit⸗ 
ten zure Vercheidigungz von Dame ern unb 
ſeinerFuͤrſforge verdankte Die Stadt re! damalige Feſtig⸗ 
keit. RE "Tage Ha? der Vorne Könige Aalen: 
von Jeruſilem and nen Herren: Henkel Juhre v16 
wilternommenen Blelagkeung dieſee Stabr ), uhanno Balal 
Bin Jenecbeyden/ die Sperrketten deſcharmenbai Thuͤrmenmit 


RE NE ENTE MIST 


0 
sa til: 


all 


738 —E dongerilih 


XEXEIRE 


a, lemeyGeſchichte va ruſalem 
(Lib. UL p. 


nen Kette. Dieſer <hurm war übri⸗ 
gens mert blos ein eimeiner Thurm⸗ 
ſondern vielmehr eihe kreine Citadeu⸗. 

Oie Nachricht des gakod von Wiley 
abet, "bag zwey ‚netten den nit ven: 
Damiette perrien, wird due“ fon' 
gende Deſthrelbung des Ab‘ Ein‘ 
hart Fot: ya A.), weicher ſelbſt Vie 
ſen· Ttzutin vierzehn Sahte tpäter, im 
3. 0.9.6008, ſah, beflätiat: Dies 
wat ein hoher Thurm, iwelcher In ver 
Mitte des Nils gebaut var’, ſo dag 
Damtette ihm gegen Oſten, und dad 
Land Dſchiſeh gegen Weſten am Nile 
iag. In der "Gegend dieres Ttratmd 
defanden fich zwey Ketten, wovon die 


eine an'dem Hügel {auf weinen der 


Thurm ftand) bis nach Damiette ver⸗ 
fängert war, die andere Aber dem Nit 
516 nach Dichifeh ; jede vteſer beyden 
Ketten dinderte zur Zeit eines Krie⸗ 
ges Tas Mördenfähiten "der Schiffe, 
wenn man es wonte: Der Ttzurm ader 
ſchatte die Städte inr Inmern von die⸗ 


gpten gegen die (feindtichend Schiffe, 


wetche vorbeyfahren wouten, wenn'die 
Kite befeſtigt war. War aber die 


1138. ) redet Yatob” 
—* von Nbrten 'blidee end: 
zabtz: BAM nor Enmpp, aber. 


(XX. 16.) erwähnt nur einer eiſer⸗ 


‚fernen Keen; Ti, 


tler \ Akte ber 


Banfe norben: aomi damen LI” ‚Ze 
Kabira, RE nd, Agwan 
TSyene), pie Soft kenn ile.“ 
eiuchi DIRTÄRCHL ua an Pien: 
c 
woraus jedoch ni —S— —* 
darf, dag noch ein dritter Thurm auf 
der Beite' der "Randttntrt "Dichtren 
fand! Oennriatzſwchen diren 
Tiutms bewahtit dein gleithentiger 
Schriftſtelter. WELT. HamakerS. 58 
HB’ 3. As’ Sthaͤmuth und andere 
drabmene Dcheilrſreter degelchnen dem 
fr Nit gebauren Zhurn unit gern 
Namen des RXertenthurnis ES uhr 
OO DARDTER TI N KT. 7 
Olivertus "Schotdititud! ierrät- un 
(vap! 9,5 pl Aody:' Priris Ati . 
70Daß ra Bamietre zuauv⸗ 
und zu Waſſet belagert wurbe, ve⸗ 
merkt Makrifi p. ro. Die Abrigen 
Nachrichten befrimmen mcht die Seite 
der Stadt, gegen’ welche Amakrichven 
Angeiff daurtſcchlich richtete. Aug 
der Erzaͤhlung aller von iener Beta⸗ 
gerung berichtenden Schriftſtetter geht 
hervor, daß das Heer der Kreuzfahrer 
und Griechen‘ auf dem ftichen: ofen 
des Nils Rand, wihrend Die Flotte 
die ain Blüffe'Ttiegenide weſtliche Geite 
der Otadobedraãngte. Bil. eſchichte 
der Kreuzyuge un iv, Bu: 2 
Br -- nn 


% 


nn 12217 13m 7705 Aag ppten. u 


einer derſtaͤrlten Veſatzung berichens: die Ratten. ſelbſt ig Sn 
heffern Standigefrgt, Die ſolben durch Machtfshiffe gafichen 
und die peufaßpnen ‚MRauenm. der Stadt wiedar harge⸗ 
Area”), Einge Jahre ſpaͤter: hatte er die hahen Palm⸗ 
Hauuge ben: Gärten, welche Die Stadt an Den. hillichen 
Selte umgaben, niederhauen: lafen, Damit fie nicht aAnem 
femdflpem: Heere Da Holy für ¶Belageruugs maſrhinen 

oder Schu: ud Verborgenheit gewähren moͤchten; auch 
Batte- er mit Dom erwaͤhnten Graben Die. Mauer Her Land⸗ 

feite umgeben: amd darch eine Inder Nähe der Eperr⸗ 
fetton- ouekhtete. Schifbrüdfe die Stadt mit dem Fattıns 
thurme und dem weſtlichen Ufer des Biuffes vorkundeg'?). 
"Die Sasacenen betrachteten Damierte ald eine ihrer | 
wichtigſten Seädte, nicht nur wegen der betraͤchtlichen 
@infänfte, mit welchen dee bluͤhende Handel diefer von 
venetlaniſchen, gelechiſchen, cypriſchen, antiochiſchen und 
anderen: fremden Schiffen in großer Zahl beſuchten Stadt 
den Schatz des Sultans bereicherte "°), als wegen: ihrer 
Feſtigkeit und ihrer Lage an einem der Maupteingänge 
von Aegnpten 2°). 


Die Ebene, auf welcher die Kreusfahter zuerk nach 
ihrer Landung ihr Lager rien gehörte zwar nicht zu 


“ 


m Dieſes geſach im Dahre d. ©, 


s77 (Che. 11832. 1982), und Die Wie⸗ 
derherſtelung dev Kette koſtete tau⸗ 
ſend Dinare oder Socdtucke. Ra 
if p. ıL 
a8) Im % d. 588 (88. ı9% 
2109). Matriſi Lo. Auch Dliverkut 
ESchotaſeicus (0, 20.) erivähnt der 


von Saladin angeordneten Abhauung 


der Patmbänme bey Damieite. Bgl. 
Die Anmerkung von damoter wu mar 
krin p. 68. 


i fu. Mon, ». 588. ’ 


90) Damiata, quae clavio est c0- 


\ tus Acgypıl, Jag, de Viss. ep, HL 
P: 299. Haegcivitas, fagt der Mönch 


Gottfried (a, a, 2.), quasi olavis et 
caput est.torius Argypti; praecel- 
lit enim in munitione Babyloniam, 
Alexandriam, Tamtam et Cunctag 
civitates Acgypii. Vaul. Die legte 
Anmerkung. djeſes Kapiıria 


40 Geſchihte der Kreuzzage. Buch VII. Kap. VIH. 


3,868. den fruchtbarſten Landſchaften von Aegypren, ſondern 
bildet eine Sandflaͤche, welche in der Länge don dreh 
‚Stunden, von der. Kuͤſte des Meers Bid zu der Gegend 
der jegigem Stadt Damiette, ſich erſtreckt ↄ). Gleich⸗ 
wohl ſahen auch In biefem minber geſegneten Lande die 

Abendhandiſchen Pilger dbele aberrafchende Wunderwerke 

der Nakur und des menſchlichen Fleißes. Sie betrachte - 
ten mit Erſtaunen Die: ſtinnteiche Einrichtüng der Oefen, 

deren die Aegypter ſich bedienten, um wie durch ‘din Zau⸗ 
Gerwerf die Eier der’ Huͤhner vermittelt Fänftlicher Wärme 
su beieben 2). Die gewaltigen Nilpferde, welche Damals 

- in dem Arme von Damlette: in großer Zahl geſehen wurs 
den, den Menfchen, fo wie den Pferden und andern Thie⸗ 
ren nachfiellten und oft ſelbſt für die Schiffe die Fahrt 
auf dem Strome gefährlih machten, waren Ihnen eine 

eben fo neue als furchtbare Erſcheinung *°); und die 

| dichten Gebuſche hoher Paporagllanden, die bena chbarten 


⸗20) Die von Jakob von Vitry in 
der Anm, 12. mitgäihellten Stelle 
- gegebene Belchreibung wird auch 
von Haſſelquiſt (Reiſe nach Palä: 


flina, deutfche Ueberſ. S. 136.) beſtä⸗ 
„In dieſer Gegend (von der 


tigt: 
zetzigen Stadt Damiette bis zur Müns 
dung des Nils) beſtand das rechte 
Ufer aus Sandhugetin, das voller 


Hohe war;“ und wenn Haſſelquiſt 


hinzuſetzt: „auf der linken Seite aber 
‚war fruchtbares Erdreich“: fo muͤſſen 
Die beyden Umftände erwogen wer⸗ 
den, daß dieſes Land in ſpäterer Zei 
manche Veränderung” erlitten haben 
mag, und Haſſelquiſt nur das nächfte 
uferland fah. In der Gegend der 
ietzigen Stadt Damiette find vor: 
nehmlich treffliche Meißfelder. But. 
Andröossy Memoire sur le lac Men- 


. steh ¶Beaeript. de Egypto, Eis 


moderne T. II.) p. 268. 

92) In illa-insula (vgl. Anm. 12,), 
quando volunt habitatores, statim 
habent pullos recentes; non enim 
ova gallinis supponunt ad cuban- 
dum,’sed in furnis calentibus illa 
ponentes, statim pulli ex eis pro- 
siliunt. Jac. de Vitr. ep. II. p. agr. 
Es waren zehn Tage einer folchen 


 fünftlichen Erwärmung: erforderlich, 


damit, wie Abdollatif (Relation de 
Tr Egypte, trad. par Mr, de Saoy, 
pP. 138.) fagt, Die jungen Hühner 
Durch DaB Werk des göttlichen Wil⸗ 
lens und der göttlichen Aumacht (im 
Ey) fihtbar würden; die völlige Aug 
Brütung erforderte zwanzig Tage, 
83). In hoo fumine vidimus quae 
dam monstra, quae cocodrilli nun- 


N 
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Palmwaͤlder, der ſtolz aus dem Waſſer ſein Haupt erhe⸗ 3. Cr 
bende Lotus und die uͤppige Flur der mannichfaltigſten 
Pflanzen, welche das fruchtbare Land von Aegypten naͤhrte, 
erneuerten taͤglich das Staunen der Kreuzfahrer ?*). 

:: Malek al Kamel, det Statthalter feines Vaters, des 
Sultans Adel, in Aegypten, als ihm durch Brieftauben 
die Nachricht von der Landung der Kreuzfahrer war übers 
bracht worden, verlieh zwar fon am dritten ‚Tage feine 
- Burg ga Kahirah ?°), zog wit allen Truppen, welche ihm 
zu Gebote ftanden, der bedrohten Stadt zu Huͤlfe, beſchied 
feine Flotte unterhalb Damlette ſich aufzuſtellen, verſtaͤrkte 
bie: Befatzung der Stadt, nahm ſelbſt feine Herberge in 
dem oberhalb und. unfern von dem Ufer Des Nils gele⸗ 
genen Weiler Adelijah, und beſetzte das Ufer des Fluffes 
zwiſchen jenem Weller und den’ Mauern’ von Damiette mit 
Truppen, um den Chriſten den Uebergang auf das äftliche 
Ufer zu wehren. Auch befahl er dem Vorſteher der Pros 
vinz BSarbieh, welche einen Theil des weſtlich von Das 
miette zwiſchen den beyden großen Nilarmen gelegenen 
Landes umfaßte, die dortigen arabifchen Stämme sum 
Kriege gegen die Chriften-aufgubleten 2°). Da aber die 


j Cüpantur, ‚gallice caucatrices, quae 


hominibus. et equis': insidiantes, 
quicquid dentribus attingant, devo- 


zant. Jae. de Vi, Lo, Ollverius 


giebt (cap. 24. p. 1491.) folgende 
meiſtens fabelbafte Beſchreibung dies 
ſes Thiers: Est autem (cocodrillus) 
bestia orudelis, homines et jumenta 
devorans, apertis oculis, solo visu 


'ova ma fovet. Exclusi pulli sta- . 


tim fugiunt parentem tanquam ho» 


stem. Quos Tapere potest, in mo, 


menio  glutit et devorat, 
24) Vgl. Jacobi de Vitr. hist. Hie- 


ros. Lib, III. p. 17198; unter den 
neuern- Reifebefchreibern fchildert vors 
nehmlich Savary den Zuſtand der 
niedern Gegenden des Nilarms von 
Damiette. 

ss). Makriſi ©. 13 De Tert dieſer 
GStelle ſcheint nicht frey von Bebtern 
au ſeyn. 

6) Bakrifi a, e Di. Eon al Atbig 


bey Michaud Tom 7. (Bibliographie 
. des Croisades) p. 537. Ebn Gerath, 


edendak.: p: 770. Adeliah tag nad 
Eon at Muhie füdtich und ſeitwärts 
von Damsiettes: Dliyeriud Schoigäk 


ı 
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or Sauppen, durch waiche der Sultan, Abel dag Agansiihe 
Kies zut verſtaͤrken beſchloſſan hatten. nur ſehn allmaͤlig 
anlangten: fü baſchraͤnkte ſich Malek al Kamel vier We⸗ 
nate lang: auß jeue Maßregeln und ugternehm. kainen 
iugriff anf Dad Lager der Kesugfahren. Disſe Inge der 
und. man beſorgte ſelbſt su Kahisah einen Angriff der Areny 
fahner,. Daher wurde ehe Staht, ale. oh ihr Die Bela⸗ 
gerung ſchon heuorflände, mit, Mundvorrath eiligfi ver⸗ 
fehen, und dia. Einwohner oͤbten ſich theils frenmillig, 
theils gesungen in. Den Waffanı: oder ruͤſteten Krieger 
aus an ihrer Statt zur Wertpeidignng ihres Landes und 
ihres Glaubens’, 
Die Chriſten befchloffen, nachdem Be Ihr dager, wie 
einſt die Belazerer von Ptolimeis, mit einem ‚Graben 
umgehen nnd: mit einem. \kvefflihen Wolle und anderen 
Werken verfchaugt Hatten *8), zuerſt den in der Mitte deg 
Flußes Rehenden Thurm zu berennen. Diefe Unterneds 
mung mar aber mit nicht gexingen Schwierigfeiten ven 
bunden; denn jener Thurm war ſo groß, Daß er fiedjlg 
gewoͤlbte Kammern enthielt, in. desen jeder drey Schleß⸗ | 


tus bezeichnet diefen Drt, welchen 
Matıfli eine Menſaleh (d. I. eine 
Sxetſchaſt) nennt, Durch: casale, quod 
distat a Damiata sursum fere per 
millare; 6.7. pP. 1400, o. 18, p. 3408, 

97) Makriſt a. a. D. Abulfedas 


Ann, mosl. @. @& ©. p. 264. Ba 


fipfchte der Parslanıhen bey Beinand 
0.0. O. & 0.10. Daß Malek al Kar 
mel nur über olne-Zeninge Zahl von 
Truppen damals ‚verfügen konnie, ben 
merkt auch Jatob von Big (Ep. IL. 
p. 291). Er meint, wenn die Ehrri⸗ 
ften ihre Flotte Hätten dertaſſan wol⸗ 
en, fo würde es ihnen mäglih ger 


fem Graben eine 
Wail).“ Val. über die damalige Art, 
die Kriegslager zu verſchanzen, Geſch. 


weſen ſeyn, die damals nur von zwey 


Tauſend Beduinen vertheidigte Sta 


Kahirah (Babylonia) zu Aßenrunm 
yein, und. dort‘ eine betraͤchtlich⸗ 
Beute an Lebensmitteln und. Koübar; 
keiten Ju gewinnen, 


) „Die Franken,“ fagt Makriß 
(A, 12): „gruhen an ihrem Lager eis 
gen, Graben und errichteten an dies 
Mauer Leinen 


der Kreuzz. Buch V. Kap. % ©. s%. 
894. Bent. IL ©. 58. - 
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ſcharten geöffnet waren 7°). Auch wurde Jene mit treff YEH" 
lichem Wurfgeſchuͤtze verfehene Veſte von einem Emir wis 


einer auserleſenen und zaßlreichen Mannſchaft hertheidigt / 
urd der Befatzung ſehlte cd weder an: Lebensmitteln nach 
andern Beduͤtfniſſen 20). Die Oberſten des cheiſtlichen 
Pilgerheeres vichteten aber auf die Vorbereitungen zu Dies 
for: ſchwierigen Belagerung jede GSorgfalt und enthielten 
fich mit kluger Vorſicht jeder andern Unternehmung, welche 
ihne Aufmerlſamkeit hätte zerſtreuen oher ihre Kräfte thei⸗ 
len koͤnnen, und fie: beſchraͤnkten anfangs ſich darauf, daß 
ſie durch ihre Heinen Fahrzeuge die Sch ifffahrt her Sarnce⸗ 
nen auf dem Mile hind erten und durch einige Wurfgeruͤſte/ 
melde Tag und Nacht Steine oder Pfeife oft His nah Da⸗ 
wiette ſchleuderten, die Heiden beumruhigten und aͤngſtigten; 
was. auch zur Folze hatte, daß alle umliegende Doͤrfer 
von ihren Bewehnern verlaſſen warden ??). Als Die 
VFrieſen, ungeduldig Über die lange Waffenruhe während 
jener muͤhſamen Vorbereitungen, über den Otrom gingen, 
wider die Saracenen, welche aus. der Stadt hervorkamen, 
Eümspften, vide Lafthiere erbeuteten und nicht abgeneigt 
waren, auf dam oͤſtlichen Ufer ſich feſtzuſetzen: fo rief Das 
Gebot der Oherſten des Heers fie wieder zus zu ihrem 


29) In. qua (tprri) septnaginza 
camerae [actae erant ad arcum vo- 


larum, et in unzquaque erant:tres 


archeriae. Jac. de Vitr. Hist. Hie- 
sa Lib, UI. p. 1198, 

30) In cujus turris (guae multis 
machinis esat mynita)- defeupione 
unus Amiragius pro ipsius turris 
munitione cum centum militibus 
et balistariis sagittariis muiltis pro 
.ejus sustodia existebayt, qui, victug- 
Aa et. omnia necessaria usque ad. 
‚annum.  kabebans, ‚Memeoxiale Rex. 


v1. Dand. 


P. 1085. Nah Jakob von Vitry 
(epist. II. p. 292.) zãhlte Die Bes 
ſatzung des Thurms nur 9%0 Mann; 
nach der Geſchichte der wottlarchen 
£bey Reinaud, p. 14.) aber 300. Die 
fetbe Sabt wird in dem Umtaufß 
ſchreiben des Papftes Honorius an 
alte Prälaten der Kirche vom Jahr 1218 
angegeben. Rainaldi ann, ecclen. 
sd B. a. 9. 15. 


2) Beihihte der Barcigen dep 
Bl ©. P 


7 


N 


“ 
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Ie. vorigen Bagetplage, und es wurde allen Nreujfahrern auf 
das firengfte unterfagt, Das jenfeltige Ufer zu betreten, - 


fo lange jener Thurm noch in der Gewalt der. Heiden 


wäre 22). Die: reiche und offene Ebene, auf welcher die . 
Kreusfahrer ihr Lager errichtet hatten, gewährte allerdings 


in jeder Hinficht für einen längern: Aufenthalt‘ des chriſt⸗ 
lichen Heers ungleich mehr Vortheile, als der enge Raum 
: anf dem öftlichen Ufer,. welcher von dem See Menfaleh 

und dem Nil eingefchloffen war. Dort: fonnten die Krenp 
fahrer, meiſtens ohne Gefahr, nicht nur. aus dem benady 
. barten fruchtbaren: Lande Lebensmittel. fi) verſchaffen: 
ſondern, auch die Palmbaͤume dieſer Gegend lieferten ihnen 


das erforderlihe Holz; zur. Erbauung der. Belagerungs 
maſchinen. Dagegen würde ed den Saracenen leicht gu 


weſen ſeyn, den Chriften, wenn dieſe auf dem öftlichen 
Ufer ſich niedergelaſſen haͤtten, die Zugaͤnge zu dem Innern 
von Aegypten zu ſperren und uͤberhaupt auf mancherley 
Weiſe die Belagerung von Damiette zu hemmen. Die 
Vortheile benutzend, welche der gewählte Lagerplatz des 


- Pilgerheers zur Erbauung von Werkjengen der Belagerung 


darbot, verfahen der Herzog von Deftveich und die Ritter 


vom Hofpital des Heiligen Johannes zwey Schiffe mit 


Sturmleitern; auch die Templer ruͤſteten ein Fahrzeug 
mit mancherley Werken, und die deutſchen und frieſiſchen 
Pilger, deren Feldhauptmann der Gtaf Adolf von Berg, 
Bruder des Erzbiſchofs Engelbert von Coͤln, war, errich⸗ 
teten auf der Höhe des Maſtbaums eines Schiffes eine 
fleine Feſte, jedoch ofne Sturmleitern ??), um ihren Arm 


20) Oliverius Scholast, cap, ® ‘castellulo in summitate mali com: 
p. 1402. 1408. posito, absque scalae suspensiune. 
83) Teutonici et Frisones tertiam Oliv. Schol. 1, co. p. 1403. De 
navim propugnaculis muniesunt, erst diefer Stelle iſt richtiger in den 


N 


n 
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Hehäsen eine zweckmaͤßige und geficherte Stellung ju3, ). en 
iten; Da die feindliche Flotte, welche Malef al Kamel 
) Damiette berufen hatte, noch nicht erſchienen war, 
brachten die Kreuzfahrer am. Freytage vor den Feſte a. Jun. 
heiligen Johannes jene vier Schiffe ungehindert an 
ſaraceniſche Veſte und begannen die Belagerung der⸗ 
m. Als fie aber am Sonntage vor Mariä Heimſu⸗:. Jul. 


Belagetung des Kettentharms bey Damiette. 


ag einen zweyten Angriff unternahmen und ihre Fall⸗ 
fen an die Mauer des Thurms angelegt hatten, fo 
hen faft. in derfelben Stunde. die Fallbruͤcken ſowohl 
Herzogs von Oeſtreich als der Kitterfchaft des Hofpis 
‚ und mehr ald Bundert Ritter, welche die Vefte zu 
igen verfuchten, fanden den Tod in den. Wellen des 
ſſes 22); worüber die Saracenen: ein. gemaltiges Hohn⸗ 


hrey erhoben, indem fie 


ie 


ude bey Sale p. 440. „Die 
ken verfertigten während ihres 
athalts auf dem weftlichen Ufer 
fie und Taue und errichteten 
me, welche fie zu wiederholten 
n an den Kettenthurm brachten, 


deffetben fih zu bemächtigen.“ 


sifi S. 12. 


‚ Oliver. Scholast. ı c :Jac, 


itr. ep. II p. ogr. Memoriale 


, 1088. 1086. Nach dem Be: 
e der letztern Chronik Fam bey 
m Unglüde. auch ein Neffe des 
098 von Deftreih um. Nach der 
hiung des Diiverius hat ed den 
hein, als 06 die Zerbredhung der 
emleitern an demfelben -:Sage 
t fand, an welchem die mit den 
hiedenen Werkzeugen gerüfteten 
fe an den Kettönthurm ‚gebracht 
yen (circa festum 8. Joannis 


zugleich durch das ſchmet⸗ 


ſtellung der Geſchichte der Patriarchen 
aber (bey Beinaud ps 10. 11.) wurde 
der erſte Angriff des Thuͤrms am 
Freytage, 22. Junius (nicht 33. Ju⸗ 


nius, wie Here Reinaud berechnet), . 


von den Ehriften unternommen, und 
zwar mit fiebaig Durch Leder gegen 
das griechiſche Teuer geichühte Bar⸗ 
fen. Der zweyte Angriff erfolgte 
nah derfeiben Chronit am Sonn⸗ 
tage, d. z. Julius (nicht 3. Julius), 
mit vier Schiffen, und an biefem 
Tage brach, wie die Gefchichte der 


Patriarchen berichtet, eine Sturmiek 


ter, als die Kreuzfahrer eben im Ber 
griffe waren, den Thurm au erfteigen. 
Yüch Jacob von‘ Vitry (.histor. 


Hieros. p 5153.) und das Memoriale 


Begiense:: fegen dieſen Angriff auf 
den Sonntag nad St. Johanniötag, 


den erſten Julius. * 
istae), Nach der genauen Dar⸗ 


7 
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HEbr tornde Getoͤſe der Heewauken und:Zrampesen ihad Freude 
ſaͤber disfen den. Khriſten begegnete itinfad verkuͤndigten. 
Das Schiff der Teutſchen und Frieſen, welches zwiſchen 

det Veſte und dev Gtadt feine: Anfer audgeivorfen hatte, 
fügte den Helden vielen Schaden zur vornehmlich denen, 
welche die zwiſchen dem Thurme und der Stadt befinds 
liche Bruͤcke vertheidigten, wurde aber endlich von dem 
griechiſchen Sauer; welches Die Savacenon ſowohl von dem 
Shurme, ald der Bräde und Ben Madern Der Stadt 
fhleuderten, ergriffen; und obwohl es gelang, ben Brand 
su löfchen, fo beſchloſſen doch die Miger, Das von feinds 
Hohen Geſchoſſen uͤberall, ſelbſt an dem Mafkbaume und, 
den Tauen, ſtrotzende Fahrzeug in Sicherheit zu brin⸗ 
gen 72). Auch Dad von den Templern geruͤſtete Schiff, 
wæelches Dicht an: dend Thurme fich angelegt und mit großer 
MWirkfamfeit an. diefem Kampfe Theil genommen Batte, 
zog ſich wie die übrigen Schiffe zuruͤck, und die Beſtaͤr⸗ 
mung des Thurms wurde borläufig aufgegeben, Als die 
Nachricht, daß Diefer erſte Berfuch der Chriſten, des 
Thurm zu erffürnten, durch die Tapferfeit der mufelmäns 
nifhen Befagung mar vereitelt. worden, nach Kahirah 
gelangte, ſo wurde die Stadt erleuchtet, und die Einwoh⸗ 
ner uͤberließen ſich einer unmaͤßigen Freude ?°), 
Die Tapferkeit, mit welcher von den Saracenen der 
Thurm gegen dieſe erſten Angriffe war vertheidigt wor 
den ??), machte viele Pilger, welche die Hoffnung eines 


. 88) Oliver, Scholast,. 1.0 : Jac; 
“de Vitr. hist, Hieros, p. 1135. Die 
ſes Schiffs erwähnt auch bie. Ge⸗ 
ſchichte dev. Patriarchen bey:.Beinaud 


p. ır: Tıois navires etaient dirigeas 


contre la tour de 3a Chase, ie 
quatrieme devait se ’ Porter contre 
la ville, or 


\ 
5 


: 86) Geſchichte der Bateiarchen bey 
Beinaud 20 D W 


37) Inimiel, nostri projicientes 
ägnem graecum. a turre et maxi- 
mos lapides et tela innumerabilia 
pextrahentes nopis viriliter restite- 
runt. Jac. de Vitr. epist, IL p. agı. 
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«acheeen Se genaͤhrt hatten, kleinmuͤthig/ und PER 
die Oberſten: des: chriſtlichen Heeres verzweifelten faſt an 
der Moͤglichkeit, den Tharm zu erobern 22). Dem die 
Anwendung dev Mittel, durch welche während der Kreuz⸗ 
füge: fo viele ſaraceniſche Städte und Burgen waren bes 
gwungen worden; .Untergrabung ‚dee Mauern oder Nie 
‚ berwerfung derfelben. durch. die Gewalt der Wurfgeſchuͤtze, 
war unmoͤglich, da: wie Veſte durch die Thefe. des waffen 
reichen: und reißenden Flaſſes gefchägt: war; und eben f6 
wenig. durften die. Pilger Hoffen, durch wiederholte Ans 
peiffe die Beſatzung Derfelben zu ermuͤden und. zu ſchwaͤ⸗ 
chen, fo lange die Heiden vermittelt dev Brücke, welche 
den Thurm mit der Stadt verband, Die Beſatzung vers 
ſtaͤrken und, wenn ſie ermuͤdete, durch neue Mannſchaft 
erſetzen konnten. Es wurden daher mehrere wirkſame 
Wurfgeſchuͤtze gegen jene Bruͤcke gerichtet, und es gelang 
den Zreuzfahrern, dieſelbe nah und. nach groͤßtentheils 
zu serftdren 39), | 
WMittlerwelle exbar.en die —* und Frieſen, 
auf die Ermahnung des Meiſters Ollverius aus Coͤln, 
‚nit. Dem Beyſtande eines geſchickten Baumeiſters0), und 
mit dem Aufwande von zwey Tauſend Mark Silbers **), 


80). Jao. de Vitx. Lo 

. 89) Oliver, Schol. 1, c. p. 1408, 
3404... Die Steine, welche aud den 
Mafchinen der Ehriften gefchleudert 
wurden, fagt Die Geichichte der, Par 
sslarchen, „waren von ungeheuter 
Größe, und ein einziger Stein wog 


drevhundert aͤgyptiſche Pfunde. Rei - 


naud ꝓp. 12. 
4) Domino acmonttrante e ar- 


 chitectum providente, fagt.- Olive 


rius (a, a. D.), welcher Übrigens des 
Antheils, den er an der Ausführung 


Diefed Werkes nahm, nicht erwähnt, ° 
fondern dem Bifchofe Jakob von Pte 
lematd und anderen Schriftſtellern es 
überlaflen hat, Davon des Nachwelt 
Bericht au erſtatten. ©. Jacobi’ de 
Vitr. ep. UI. p. egr. Godefr. Mon, 
P« 388. 

41) Jac, de Vits. L c. Tandem, 
fagt der Mönch Gottfried, magister 
Oliverlus, Scholasticus Cöloniensis, 
ex puris eleemdsynis pauperum 
aediüolum construxit, in yuo orant 
propugnadula et pons. 


— 


v 
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Er mar in kurzer Zeit, aber mit großer Anftrengung ein ' 
Merk, welches allgemeine Bewunderung erweckte. Sie 
verbanden zwey Schiffe vermittelt Balken und Taue auf 
das feftefte mit einander, errichtesen dann auf Diefen Schifr 
fen vier hohe Maftbäume und eben fo vilele Segelfiengen, . 
und flügten Durch Dirfelben einen Thurm, welcher: aus 

Bretern und Negmerf zuſammengeſetzt umd gegen: das 

griechiſche Feuer mit Thierhäaͤuten auf:dem Dache und 
den Seiten geſichert wurde. Unter dieſem Thurme wurde 
mit den ſtaͤrkſten Tauen eine leiterformige Fallbruͤcke be⸗ 
feſtigt, welche, mit Netzwerk geſchuͤtzt, in einer Laͤnge von 
dreyßig Klaftern uͤber die Vordertheile der zuſammenge⸗ 
fuͤgten Schiffe hervorragte; und: in dem Innern: Ded 


Thurms murde. eine. Galbräde von, geringerem Umfangs 


augebracht J— 


—X 
‘ er ‘. 


. 46) Oliver. Scholast. p. xg0g. Bel. 


cap. 9 P+- 1405. In einer merkwuͤr⸗ 
digen Uebereinftimmung mit der im 


Eerte:nadı Diiveriuß ‚gegebenen Ber 
fchreibung jened Werkes ſteht folgen: . 


der Bericht der Geſchichte der Patri⸗ 
archen (Beinaud p. 13, 13.)! „Die 
- Branten erbauten Schiffe, welche fie 
Marmah nennen. Diefe beftiehen näm: 


lich aus zwey Fahrzeugen, welche mit 


Balken und Nägeln auf eine folche 
Weiſe verbunden find, dag fie wie ein 

. Schiff ausfehen. Auf denfelben er: 
richteten fie bier Palmbäume, welche 
einen Thurm von Holz trugen; und 
um didfen Thurm war eine Mauer, 
welche mit Zinnen verfehen war, wie 


‚die Mauern der Städte. Auch mach⸗ 


ten fiedaran eine große Leiter (Ka Län 


d. i. scala), weiche mit Tauen und 
Stricken beraufgezogen: und. herabge: 
laſſen werden konnte.“ Herr Hama: 


— 


re BEE ae 
ter [p. 94.) hält das auch bey Ma: 
trifi einige Mate vorfommende Wort 
Marmah, welches Herr Reinaud Ma- 
remme ausſpricht, für das Iateinifche 
barbota, allein diefed Wort bezeich 
net wenigſtens, bey Jakob von Vitry 
eine Art von kleineren Fahrzeugen. 
Jac. de Vitr. ep. III. p. 996. Bol 
Oliver. Scholast. p. 1409. und oben 
Anm. 36. und 88. Das Wort mar 
mah ift vieelöht aus dem befannten 
lateiniſchen Werte des Mittelatterd 
marsemium oder meremium (eigent 
lich Bauholz, T. Adelung 'glossar, 
v. materia) zu erflären. An einer 
anderen Stelle (c 12. p. 1408) benierft 
Oliverius, dag die franzöftichen Pilger 
das kleinere friefifche Fahrzeug, von 
weichem daB Doppeifchiff bis zu dem 
Kettenthurme bugfirt wurde, die hei 
“tige Mutter (sarictam’inatremy nanni 
ten. Jakob von: Bitry Cepist, IM 
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Waͤhrend ſolcher Zuräftungen wurden die Pilger von ?,Shr- 
mancherley Ungemach heimgefucht. Die von dem Sultan 
Kamel aufgebotenen Araber beunruhigten fowohl das 
chriſtliche Lager als die Kreuzfahrer, welche in dem ums 
liegenden Rande Lebensmittel fammelten, und wenn es 
auch den Rittern des Kreuzes ein Leichtes war, diefe Hor⸗ 
den zu zerfiteuen, fo fegten Die Araber gleichwohl, indem 
ſie im Rande: ſich verbreiteten, ihre Pluͤnderungen fort, 
verwuͤſteten, weder des Freundes noch des Feindes ſcho⸗ 
gend, Felder und. Ortſchaften und raubten oder zerſtoͤr⸗ 
ten die Lebensmittel Malek al Kamel billigte nicht nur 
dieſe Auspluͤnderung des Landes, ſondern uͤbergab auch 
von ſeiner Seite die von den Arabern verſchonten Doͤrfer 
und Fluren den, Flammen; und bie nothwendige Folge 
folder Verwuͤſtungen war, daß die Kreuzfahrer anfingen, 
an. vielen Beduͤrfniſſen Mangel zu leiden *?), Dazu kam, 
daß der Genuß. des ſchlammigen Nilwaffers eine heftige 
Ruhr erjeugte, welche viele Pilger hinwegraffte 22) 
"andere Kreusfahrer, unter ihnen der Graf Adolf von Berg, 
unterlagen den verderblichen Wirkungen des ungewohnten 
Himmelſtrichs *°). Auch aus Syrien wurde die ſchlimme Jun 
Nachricht gebracht, daß die dortigen chriſtlichen Städte 


p+ 292.) fast: „ſie machten oben eine 
Leiter, unten eine Taubrüde, und 
über der Leiter einen Thurm (castel- 
lum), welcher das ganze Werk ver: 
theidigte.“ Den Saracenen erfchies 
ven übrigens die bepden verbundenen 
Schiffe als ein einziges Fahrzeug, 
deſſen Makriſi (©. 12.) auf folgende 
Weife erwähnt: „Die Franken ev; 


bauen einen Thurm aus Palmbäu⸗ 


men auf einem großen Schiffe.“ 
3) Geſchichte der Patplaucen bey 


\ Keinaud ©. ı2. 


44) Jac. de Vitr, epist. IL. p. 991, 
Diiveriud erwähnt (p. 1402.) ald einer 
eben fo merkwürdigen wie den Ehri: 
fien vortheilhaften Erfcheinung, Daß 
au der Zeit der Landung der Kreuz 


fahrer das Waſſer des Nils (bey der 


Mündung in Zolge eines Südwin⸗ 
des) ſüß, fpäter aber gewöhnlich bi 


war. 


4) Oliver.. Scholast. p. 1493. \ 


su dem Weller Adelljab Hin ſalzig 


+ 
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EEE von den Schaaben des Sultaus Adel auf dr * 
bedraͤngt wurden). Die Pilger betrachteten jedoch unter 
ſoichen ſchweren Leiden und Truͤbſalen eine faſt vdllige 
Verfinſterung des Mendes, welche wenige Tage nach der 
letzten mißlungenen Beſtuͤrmung des Bruͤckenthukms ein 
trat, als die gluͤckliche Vorbedeutung des gewiſſen Sieges 
Aber Die Saracenen, welche dem Monde und deſſen Vers 
aͤnderungen einen wichuugen Einſtas auf lbee Schleſale 
zuſchrieben a 
A Als aber die deutſchen und friefttchen Pilger Ihren ber 
wundernswuͤrdigen Bau vollendet hatten, ſo luden fie die 
Oberſten des Heeres ein, denfelben zu betrachten; und diefe 
waren der einflinimigen Meinung, daß diefer Ban nicht 
nur feiner Verbeſſerung bedürfte, fondern das trefflichſte 
Werk wäre, welches jemals über dem Waſſer waͤre erbaut 
worden. Daher wurde beſchloſſen, mit dieſer Maſchine 
die Beſtuͤrmung des Fettenthurms ohne längere Bbgermg \ 
aufs neue zu verſuchen *°). 
Am Tage vor dem Feſte des heingen Vartholomaud | 
hielten. die: Deutfchen und Zriefen, nachdem fie durch 
Faſten ſich vorbereitet, eine Bittfahrt zu dem heiligen 
Kreuze, um die Huͤlfe Gottes fuͤr das gefahrvolle Unter⸗ 
| nehmen, welches ſie zu volbringen daqten zu » exfiehen * 


23. Aug» 


'46) Berichte der —R 
Reinaud S. m. 
47) Die Mondfirfternid ereignete 
: fih am 9. Julius. Olivertus XP. t4b2.) 
ſagt: Modico tempore pott adven- 
tum Christianorum facta est eclipsis 
‚Iumae fere generalis. .. ..: Hanc 
eclipsin interpretati sumus quasi 
portendentem ipsorum defectum, 
qui sibi hınam attribuuut, in de- 
trimento vel incremento lunae 


magasn hm ponentes. In Bezle 


Bung anf dieſe Deutung der Mond 


finfterniß erinnert diefer Schriftſteller 
an die Erzählung des Curtius. Da: 
gegen erwähnt Ollverius der centra⸗ 
fen Gonnenfinfterntß nicht, welche 
am 24. Jullus eintrat. 
aAs) Oliver. SchöL p. 1403. 1404. 
49) Oliver, Schol. p. 1404. Dieſer 


VBittfahrt der Frieſen erwähnt auch 


Yatod von Bitry (epist, IT. p. 98), 


8 
l * 
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Sie: ſotderien aber a RE Fallves HR >: De: 
folgs iHhtes Bezinnens RED: und Mißguaſt zu evworckomh 

de uͤdrigen Palger auf; ans der Mitte ſeder Natisn elnige 
Mannert auneawihun/ wa erfuhr und. un been 
mögten so), 

Am Folgenden Zuge, dem Se vs elle bartto⸗r aus 
——* a3) wurde die gewaltige Maſchine mit viel Be 
fabe und Muͤhe, da das Waller des Nils ſehr Hoch und 
in heftiger Beweguag mar, von Dein’ orte, "Ko "Pe: tar 
eebaut worden/ Mosiiaufisänns in dir Nahe des Feind) 
lichen Thurtus gebracht. Waͤhrend jene An winemende 
Burg; von einem kleinern Fahrzeuge, welches voranfuhr/ 
am Sthlepptau fvttgeſogen, langſam Die braäuſenden Ziu 
ihrn des Stroms vurchſchnitt, folgten ‚Ir Sie Geiſtibchen 
am Ufer im feierlchein Zuge mit entbloͤßten Fußen und 
lautem Bebete. Die Gewalt des rund verſtatiere aber 
nicht Die Aufſtellung on der weſtlichen Seite des Tharms, 
und erſt mie vieler Muͤhe gelang es, an der noͤrdlichen 
Seite die Aunker zu Gefeligen: Uni die neunte Stande ' 
des Tages begaun der Kampfh waͤhrend Dre. Pattlarch 
von: Jeruſalem vor dem: delligen Kreugeeholſe Anbruͤnſtig 
betend im Staube Tag, und. die BGtigen Geiſtlichen bay 
fuß lund angerban mit iheen heiligen: Gemänderh um: IE 
ſtanden und Gott um "feinen Beyſtand anriefen. Die 
Saracenen vertheidigken ſich auch an dieſen Tage mt 
xchen ſo großer Tapferkeiteals Geſchicklichkeit. Faͤnf große - 
Wurfmaſchinen ſchleuderten von der Mauer Der Stadt | 
rein: ſewoht seien das“ große Deypelſchif als gegen 


indem er den awina⸗ liguche— ꝙ0 Oliv. Schal. E c. 

praedicti Frisones de sua vistute . 6) Die S. Bartholomaei, VI. fe- 
non prdesummt, söd in Deum to- ria. Oliv. "Schöl. cap. 9. P- 2404. 
tam apem suamı ponunt, - Mem, Begiense p. 3086: 


° 
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Ede ya Hleinere Fahrzeug der Krenzfahrer/welches PT 
an dem Rettenthurme feinen Auker getvorfen hatte; ; und 
obwobl Eine jener Maſchinen nach wenigen Wuͤrfen zer⸗ 
fehmettert wurde, fo blieben doch Die übrigen vier in einer 
‚den Chriſten Höchft gefährlichen Thaͤtigkeit. Zugleich. wurde 
bon der Mauer von Damlette ſowohl ale son der Höhe 
des Kettenthurms das griechifche Feuer in: langen Stroͤ⸗ 
>. men ’?) gegen: die hriftlicden Schiffe geworfen. Zmar' 

| erſtickten die Kreuzfahrer während: einiger Zeit dad Feuer, 
wo es ihre Fahrzeuge oder Maſchinen berübste, durch 
Eſſig oder Sand. : Endlich; aber gelang ed den Saracenen; 
das vordere Ende. der an dem Thurme des Doppelſchiffs 
befeftigten großen Fallbruͤcke, welche die Belagerer (hen - 

an den Thurm angelegt hatten, ‚vermittelt vorgeſtreckter 
ganzen mit Del zu heſtreichen, wodurch Die Wirkung des 
griechifchen Feuers pengärkt und beſchleunigt wurde. Der 
Aublick der lodernden Flamme, von, welcher die Fallbruͤcke 
ergriffen wurde, ſetzte ſelbſt die Pilger, welche am linfen 
Ufer des Fluſſes Zeugen des gefahrvollen Kampfes ihrer 
Waffenbruͤder waren, in ſolches Schrecken, daß die Ritter 
son ihren Pferden herabfilegen, ihre. Hände zufammens 
ſchlugen, fih auf den Boden warfen und zu Gott um 
Hälfe beteten. Die. Angſt und Noth Der Kreusfahter, 
welche auf dem bedrohten Doppelfchiffe ſich befanden, 
wurde noch dadurch vermehrt, daß die Wendebrtuͤcke 
welche an dem vordern Ende- der langen Fallbruͤcke ange 
bracht war °3), von der Laß, der Löfchenden fih bog, und 
Diefe in der Gefahr fhwebten, ſaͤmmtlich ein. Raub der 
Wellen zu werden. Der Fahnenträger des Herzogs von 
- Deftreih harte. wirklich das Ungluͤck, von der Bruͤcke 


. 58) Fluminis instar. | oliv. Scho- 83) Pous tornatilis, fronti apposi- 
last, p, 2404 _ tus, Oliver. Schol. p. 1404 . 
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herabzuſtuͤrzen; und das öoͤſtreichiſche Vanler fiel in die). Ehe. 
Gewalt der Saracenen, welche ſchon den Sieg wieder 
errungen zu haben. wähnten und ein lautes Sreudengefhrey 
erhoben ?*). Endlich murden die Pilger nad) der muͤhe⸗ 
‚vollen Arbeit, einer. ganzen: Stunde Meifter des-Zeuers’°), 
worauf fie den Kampf wider die Saracenen mit frifchen 
Muthe erneuten. Ein -junger Ritter aus dem Bisthum 
Lüttich erſtieg zuerft den Thurm; ein frieſiſcher Jüngling, 
welcher mit einem: Drefchflegel bewaffnet mar ’°) und 
damit rechts und links tapfer um fich flug, toͤdtete einen 
ſaraceniſchen Fahnentraͤger und eroberte das gelbe Panier 

des Sultans 37); andere Pilger folgten ihnen nach, die 
" Saracenen mit Schwertern, Spießen, Keulen und andern 
Waffen: befämpfend, und unter lautem Jubel und mit 
Lobgefaͤngen zu Ehren Gottes wurde das Panier -des 
Kreuzes auf der Höhe des Thurms aufgepflanzt-°®). 

= Dadurch, daß die Ehriften das obere Stocdwerf des 
Thurms in ihre Gewalt gebracht Hatten, war nsch feines, 
weges die Eroberung der Veſte vollendet. Vielmehr ſet⸗ 


64) Oliver. Scholast, lc. 20. 
der Herzog von Defiteich ſelbſt auf 


dem Doppelſchiffe fich befand, wird 
von: Dliverius nicht berichte und If 
au nicht wahrſcheinlich. 
69 Memoriale Reg. p. 1086. Aa 
_ baus populi (nämlich der Pilger, 
weiche am Ufer landen: und beteten) 
devotionem, fagt Diiveriug (L 0.) 


in einer orientaliſchen Hyperbet, er: 


elevationem levavit scalam divina 
pietas, extinxerunt ignem fidelium 
lacrymae, et nostri resumptis viri- 
bus cum defensoribus turris gla- 
Aiis, sarissis, clavis et aliis. iustru- 
mentis yiriliter pugnaverunt. 

- 56) 'Tenens Aagellum, quo gra- 


zum excnti solet, sed ad Ppugsan- 


dum connexione tatenarum prae- 


- paratum. Oliver. Schol. p. 1408. 
Der holländiſche 


Geſchichtſchreiber 
Ubbo Emmius weiß auch den Namen 
dieſes friefifchen Jünglings gu nennen; ; 
er ſoll ao Feveling geheißen haben. 

Bel. Hamaker ©. 87. - 


87); Signum croceum, Oliver, 
Schol, 1. c, 


68) Oliver. Schol, 1. co, Memor. . 


Reg. l. c,. Jao. de Vitr. epist, IL 
pP. 292. . Eur un moment, fagt die 
Chronik der Patriarchen (bey Bei- 
naud p. 13.), N etage superieur 
tomba en leur pouvoir, 


| 908 Geſchichte der Krenzzäge Buch VAL Rap. VI. 
TER gr wie Saraeenen, als fe In Has ıMitwre :Stuchwerd. ih 


2918. 
” jurücksegogen, das sbrtd in Brad) and Die Pilger wurden 
vadutch genöthigt, den Ehurit ul verlaffen uhd fi) wieder 
Auf: re Bruͤcke zu begeben. Hievauf wurde die Brücke, 
welche in den niederen Theile Des. Schiffthurms der Chris 
Ren befeſtigt war/ das Untere Stockwerke des Ketten⸗ 
fhürms angelegt und. - Ufe Mantr !Beffelben mit elſernen 
Haͤmmern beſtuͤrmt. Auch zuͤndeten Die Kreuzfahrer vor dem 
Ehore des Thurms ein gewaltiges Feuer an und quaͤlten 
‚Se Befatzung durch heftigen Rauch”), Die Satarenen 
ſetzken jedoch Ihe Wiberſtand waͤhrend dieſes Tages- und 
21. Aug, der ganzen folgenden Nacht bis zur zehnten Stunde des 
audern Tages fort und fuͤgten zwar ‚nicht dem Schiffes 
thurme und deſſen Netzwerke/ aber der Fallbruͤcke der Bu 
lagerer betraͤchtlichen Schaden zu, obgleich. ein Theil der 
Beſatzung Herzagte,: die nächtliche Dunkelheit benutzend 
mit Seiten art dem Thurme ſich berablieh, und ſchwimmend 
zu entfliehen ſuchte. Nur wenige erreichten jedoch ihr 
Ziel, die übrigen eritanfen im. Sluffe oder‘ wurden von 
den chriftlihen Sefchoffen getoͤdtet. Endlich, nachdem 
dieſet angeſtrengte und von beyden Seiten blutige Kampf 
fuͤnf und zwanzig Stunden gewaͤhrt Batte©°), verlangten 
die Saracenen zu unterbandeln und überantiwortetens 
nachdem fie Sicherheit des Lebens ſich ausbedungen hatten, 
den Kettenthurm "dem Herzoge Leopold von Oeſtreich. 
Von den anfangs zahfreichen Vertheidigern des Thurms 
waren nicht mehr als hundert uͤbris,/ weiche Gefangene 


0) Jao, de Vitr, epist, I. p. 292. kod von try (1, 0.), ex nostris id 
60) Ab hora noua feriae sextse sexpugnatione turris coronati sunt 
usque ad horam decimam sequentis martyrio, plures tamen de inimicis 
. Sabbathi duravit hoo periculum, nostris | quam de Christianis 00 
“Oliv, Schol, L c. Multi, fagt Ja: cisi eunt. 


I 
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der Ehriffen wurden? "\. Die Pilger aber ſaͤumten nicht, 
als fie Meifter des Thurms geworden waren, die großen 


Chr. 
13:8. 


Ketten hinwegzunehmen, welche den’ Nil Ihnen bis dahin 


geſperrt hatten, ynd die Schiffbruͤcke, melde den Zhurm 
mit der Stade Damierte verband, zu serftören 62), 

Die Nachricht von der Eroberung des Lettenthurms 
durch die Kreusfahrer verbreitete nicht nur in Aegypten, 
ſondern in dem ganzen Reiche des Sultans Adel großes 
Schrecken; denn alle Muſelmaͤnner farchteten / def nunmehr 
Aegypten fo gut als Herloren wäre. Der Sultan Adel, 
als er dieſe Nachricht vernahm; wurde von einer ſolchen 
Betrüßniß ergriffen, Daß fein betägter Koͤrper der Heftige 
keit des Schmerzes. nicht mehr gewachſen war; und am, 


fiebenten Tage nach dem Verluſte des Bruͤckenthurms bessı. Aug. 


ſchloß er fein Leben In feinem Krlegslager bey Alekin in 
Syrien, wohin er nicht lange zuvor von Mardſch Su⸗ 


far ſich begeben hatte 53), 


6) Oliv. Schol. 1, ©. Mimi, 
Reg. L. c. Nah Jakob von Bitry 


(ep. IL. p. 292.) betrug die Baht der 


Sefangenen 112. Bgl. Reinaud ©. 14. 
Dad Memoriale Begiense erzähle 
noch folgendes Wunder, deſſen Oli⸗ 
derius nicht erwähnt. Als die Ges 
fangenen, hundert Ritter (milites) 
und dreyhundert Bogenfchüben, gu 
dem Könige von Jerufalem und den 
übrigen Dberften des Heeres geführt 
wurden, fo drüdten fie den Wunfth 
aus, daß Ihnen die mir weißen Wafs 
fen gerüfteten Ritter und ein rother 
Kittet, weiche am tapferften gekämpft 
hörten, gezeigt werden möchten. Det 
König Johann und der Herzog von 
Oeſtreich ließen hierauf durch den 
Perold alle diejenigen rufen, welche 


Von ſeinen zwoͤlf Sdbnen 


an der Belagerung. des Zhurme 
Theit genommen Batten. Die Türken 
aber fprachen: „die find es wicht: 
Die Ritter, welche wir meinen, waren 
Aberaus ſtark und ſchneil, erſtiegen 


mit Leichtigkeit die Höhe des Thurms 


und umhuülften uns mit dichter Fin⸗ 
ſterniß, oder Hiendeten uns durch dad 
Licht des Blitzes.“ Daraus fahen die 
Chriſten, daß der Hetland Durch fels 
ne Engel den Thum‘ hatte erobern 
baſſen, und daß der vothe Ritter kein 
anderer ald der beltige Bariholes 
‚mäus war. [ 

62) Jac.. de Vitr. ep. II. p. 993, 
Memör. Reg... c; Zuge Diagon 
p. 685. Maxxrisi P. 75. und names 
fer p. 44.. 

03) „In dieſem Jahre (615), age, 


ihn um Huͤlfe zu bitten. 


\ 
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Albu Schamah, „eroberten die Frans 
ten, welche bey Dimiat gelagert wa⸗ 
zen, am letzten Zage ded Dichemadi 
. af: ewwel (24. Auguftl-zasg) den Kets 

tentburm; worauf Al Kamel den ober 
ſten Scheich Sedreddin zu feinem 
Vater Adet ſandte, um demſelben 
dieſe Nachricht zu überbringen und 
As diefer 
Scheich au dem Sultan Fam und ſei⸗ 
nen Auftrag ausrichtete, fo fchlug 
Adel mit der Hand an feine Bruft 
und fiel in eine tödtliche Krankheit, 


Ich füge hinzu: ich erinnere. mich, 


. Indem ich damals zu Damascus war, 
als die Nachricht von der Eroberung 
des Kettenthurmd dahin gelangte, 
Daß fie jeden, welcher fie hörte, In hef: 


tige Betrübniß brachte. Unter andern‘ 


ſah ich, daß .unfer ehrwürdiger 
Scheich Abulhaflan As⸗Sechawi die 
Hände zuſammenſchlug, und ich 
hörte, daß der Fakih As-eddin En 


Abdos ſalam ihn deshalb befragtes und 


er zur Antwort gab: dieſer Thurm iſt 
der Schlüſſel (eigentlich die Achſe) 
des ägyptiſchen Landes, worin der 
.ehrwürdige Mann Recht hatte.” Auch 
Satob von Vitry (ep. IL. p. 293.) 


nennt diefen Thurm zu wolederholten - 
- Maten: clavis totius tesrae (Aegy- 


pti) et patriae et ceterarum civita- 


tum, Alekin lag nach Ahulfeda (Ann, . 


mosl. T. IV. p. 266.) bey dem Hügel 


Afik, weicher der Stadt Tiberiad ges 


genüuber liegt, alfo. am Wege von dies 


fer Stadt nah Damascus, unfern, 


von dem See von Tiberias. Bol. 
Sohultens Index gengr. ad vitam 
Salad. v. Phykum, und Büfching’s 
Alien ©. 50a. Malek al Adef ſtarb 
im. fünf und fiebzigften Jahre feines 


3. · war Male al Moaddhem ar der erblttereſte Sein der 


auers, am 7. Dſchemadi Kaditch | 
(31. Auguft 1218); Abulfeda h © 
und Makriſi ©. 13, wo eine merk 
wöürdige Nachricht Über Die auch von 
Abulfeda erwähnte Welle, wie der 
Tod des’ Sultans Malek at Adel ſo 
lange verborgen gehalten wurde, bie 
der Leichnam zu Damascus ankam, 


mitgetheilt wird, Auch Jakob von Vi⸗ 
try in feinem zweyten “Briefe an den 


Pant Honorius (p. 294.) Oliverius 
Schola fticus (cap. 11. p. 1406.) und 
diefem Schriftftelter fotgend der Mönch 
Sottfried in feiner Chronik berichten. 
(p. 888.), in Uebereinftimmung mit 
Abu Schamah, das Malek al Adel 


.(Saphadinus) aus Vetrübnig. über 


den Xerluft des Kettenthurms gefiors 


"ben fey ( mortuus est, fagen Olive⸗ 


rius und Gottfried, et sepultus in 
inferno). Es it übrigens merfwür: 
dig, Daß nach der einmüthigen Ans 


‚gabe der chrilitichen und arabifchen 


Schrift ſteller die Belagerung  deb 
Thurms vier Monate gewährt haben 


fol (val. Hamater ©. 78. 70.), da 


doch vom i. Junius bis zum 25. Aus 
guft zeıg nicht. völlig drey Monate 
verioffen waren. Was bis zum Feitg 
der Kreusederhöhung von den Kreuzs 
fahrern vor Damiette ‚geleiftet war, 
fat Jakob von Vitry in feinem zwey⸗ 
ten Berichte an den Popft Honorius 
(pP. 295.) alfo aufammen: Ut autem 
ea brevites, quae in hoc anno prae- 
senti Dominus Operatus est, per- 
pendatis,, In principio guerrae Sol- 
danum de campo, fugavimus (iedod 
ohne Kampf), postea vero casalia 
ejus succendimus et partem terrae® 
suae vastavimus,: terram Aegypti 
navigio ingressi sumus, turrim, 
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Chriſten, ſein Nachfolger im Reiche von Damascus, und I;chr 
Malek al Kamel wurde Sultan von Aegypten. 


quae clavis erat universae terrae debantur, ne naves fluvium ascen- 
Aegypti, in medio Auminis sitam, derent, oonfregimus: pontem etiam 
cepimus, Catenas ferseas, quae a : de navibus factum juxta catenas 
turre usque ad civitatem proten- ferreas destruximus. 
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3; Eh. Der Papſt Honorius der Dritte vernahm die Nachricht 


von der Landung der Kreuzfahrer in Aegypten mit großem 


Wohlgefallen *); und als der König Johann von Jeruſa⸗ 
lem und die übrigen geiftlihen und weltlichen Häupter 
des Kreuzheers Ihm gemeldet hatten, daß fie noch viel 
größerer Streitkräfte bedürften, um den Krieg am Nil 
mit Erfolg zu führen: fo berubigte ee nicht nur die 
Kreuzfahrer in einem liebreichen Schreiben wegen ihrer 
‚ Beforgniffe und ermunterte fie, in ungeftdrter Eintracht 
und mit Hoffnung und Vertrauen auf den Beyftand Gots 
te8 auszuharren in dem angefangenen Werfe, fondern er 
ermahnte auch ſowohl die franzöfifchen Pilger, welche in 
Genua auf eine Gelegenheit zur Fahrt nach Syrien war⸗ 
teten, als Die zu Venedig verfammelten deutſchen Walls 
fahrer, nad) Damiette fchleunigft fich zu begeben. Dem 
zum apoftolifchen Legaten für die Kreuzfahrt des Jah⸗ 
res 1218 ernannten Cardinal Pelagius gab er ebenfalls 
die Weiſung, mit den Pilgern des. römifchen Sebieted, 


1) Rem aggressus est, fchrieb Ho⸗ 
norius an den Erabifchof von Sens, 
exercitus Christianus existens in 
partibus transmarinis, in qua con- 
sistie aut plena victoria aut vin« 


cendi desperatio manifesta ; obsedit 
enim civitatem Damiatae opulen- 
tam et magnam. Rainaldi ann, 


 eecl. ad a. 1918. 9. 1% 
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deren Oberfier der Graf Jacob von: Andrig war, aus 
dem Hafen von Brundufium nach Aegypten zu eilen. 


ar 


Honorius gebot aber mit weiſer Vorficht, daß nur folchen * 


Kreuzfahrern, melde zum Kampfe wider die Heiden fähig 


waͤren, die Fahrt nach Aegypten geftattet werden follte; 


die unfähigen befahl er zu entfreugen und zur Spendung 
des für ihre Heimfahrt entbehrlichen Geldes zum Nugen 
des Kreuzzugs anzuhalten 2). 


Nicht lange nach der Eroberung des Kettenthurms, 


im. Monate September, famen alfo in das Lager der 


Kreuzfahrer bey Damiette, außer dem Legaten und den 


römifchen Pilgern, welche zum Theil mit dem Legaten eins - 


trafen, zum Theil ſchon vor ihm angelangt waren, der 
Kardinal Robert Curzon, Dlivier, der Sohn des‘ Königs 
bon England, und der englifche Graf Rainulf von Che: 
‚fer, die frangöfifchen Grafen Herde von Neverd, Milo 
bon Bar an: der Seine und deffen Sohn Walter und 
‚Hugo der Braune von Marche in Poitou, die burgundis 
ſchen Ritter Veit von Tille und Ponce von Grancey, der 


biedere Ritter Jakob von Arras, der Ergbifchof von Bour⸗ 


deaur, Die franzöfifhen Bifchdfe von Paris und Anjou, 
die Bifhöfe von Mantua und Agram, und andere: italies 
niſche und ungariſche Praͤlaten, ſo wie viele andere vor⸗ 
nehme Walfaprer,. jeder. mit Rarelicher ‚Begleitung ’) 


‚») Hugo Plagon j 69 p.685. Ceux 
con. (qu'on] descraiseroit a Rome 
ne lairoit l’en d’argent fors tant 
quil s’en poxroit r’aler.en lor.pais, 
si come aucune gens, distrent. . 

.g). Oliver. Scholast. c. 10. P. 1405 
1406. (%gl. Alberici chron, ad 
2,1219. P. 50%.) Bainaldi annales 
eccles» 1, c. d. 1 - 11. Nach dem Des 
tichte des Jakob von Bits (epist, II. 


VI Band. 


p. 294) kamen neun Gchiffe mit 
Deren. Deter Dennibat. und einigen 
anderen Römern fchon in der Wochs 
nah. GSt. Bartholomäus. bey; Dar 


miette an, der Legat Pelagius und _ 


der Graf von Andria wurden am: 


91. September 12:18 ( VIIL-die poer 


 exaltationem S. Crucis), als dieſer 
Bericht erſtattet wurde, noch erwartet. 
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SED: Dagegen verließen viele deutſche und frleſi ſche Pilger das 


Heer und zogen heim, als die Zeit der herbſtlichen Meer⸗ 
"fahre gekommen war *). 


Als Honoriug benachrichtigt wurde, daß durch die 
Bezwingung des Kettenthurms ein wichtiger Schritt jur 
Eroberung von Aegypten gefchehen waͤre, und der. Tod 
des Sultans Adel’), fo wie die dadurch bewirkte Ver⸗ 
wirrung des Reichs der Saracenen große Hoffnungen fuͤr 
die Zukunft erweckten, falls die Kreuzfahrt mit gehöriger 
Macht fortgeſetzt wuͤrde: ſo erließ er aufs neue eine Er⸗ 
mahnung an alle Prauͤlaten der Kirche, der Sache des 
heiligen Landes den groͤßten Eifer zu widmen, und die 
flehentliche Bitte 5) der in Aegypten kaͤmpfenden Pilger 
um Beyſtand mit Geld und neuer Mannſchaft zu Herzen 

. zu nehmen. Er forderte fie auf, nicht nur die fäumigen 
Kreufahrer vermittelſt der Androhung kirchlicher Strafen 
zur Antretung der Meerfahrt im Maͤrz, oder ſpaͤteſtens 
im Dal des nächfifolgenden Jahres anzuhalten, fonders 
auch den zwanzigſten Theil der Einfünfte der geiftlichen 
Pfruͤnden nad) der Verordnung der legten allgemeinen 
Kirchenverſammlung den zur Erhebung verordneten Min 
nern ungefäumt zu uͤberantworten. Honsrius hielt ‚den 
Prälaten, um fie zur Milligen Spendung ihrer Schäge 
‚für den Nuben der Kreuzfahrt zu ermuntern, ſein eigenes 


4 a paaagio 8.’Orucie matanil. 
Oliver. Schol. p. 1405. Der Monch 
Alberik bringt mit Diefer Ruͤckkehr der 


frieſiſchen Pilger In ihre Heimath die. 


furchtdaren Ueberſchwemmungen in 
Berbindung, weiche die Küftentander 


der Nordfee im Jahre 1518 erfuhren, 


indem er bemerkt, Daß dieſe Ueber⸗ 
ſchwemmungen in demfelben Monate 


ober derſelben wo, In weicher die 


Giger nach 'Daufe kamen, einträten. 


8) Dee Dapft nennt in feinem Um 
laufdfchreiden den Sulttan: praeci⸗ 
puum malleum sanctae terrae. Bad- 
nald. L c. $. 13. 

6) Preces, quae lapidea etiam cor- 
da emolire possent ad lacsymas, 
Rainald, L c, % 1% 


u 


Bene Beirtpangen des Dapfes Honörint. 2a 


Beyſpiel vor, indem er verſicherte, daß er außer den von dete 

ſeinem Vorgänger Innocen; geſammelten Geldern und dem 

von den Cardinaͤlen geſteuerten Zehnten mehr als zwanzig 

Tauſend Mark Silbers aus feinen eigenen Mitteln für 
den heiligen Krieg verwandt huͤtte und Im Begriff waͤre, 
mnoch ferner Fünf Cauſend Mark zur Befoͤrderung eines 
fo verdienſtlichen Werkes zu fpanden. Auch erflärte dw .. 
Mapſt die gegen’ den König Johann don Jeruſalem und 

Wie Ritterfchaften des Tempels und Hoſpitals erhobene 
Anflage, als ob -fie-das Ahnen anvertraute heilige Geld 

zzu fremdartigen Zwecken beitseidaten, für eine freche Vers 
faumdung. Er betheuerte vielmehr, durch die Meldungen 
feines Legaten, fo wie des Patriarchen von Jetuſalem 
an des Herzoͤgs von Oeſtreich zu wiſſen, daß der König 
Wär Jeruſalem nit minder als die-Mittergrden mit edler 
Hingebung ihr ganzes Vermögen für die Zurüftungen zur 
Belagerung von Damiette, dem Schluͤſſel von Aegypten, | 
werwendeten. In ſolcher Lage der Sache beauftragte Ho⸗ 
notius ſaͤmmtliche Praͤlaten der abendlaͤndiſchen LKirche, | 
den König Jobann und die geiflichen Ritterorden als 
terre Kaͤmpfer des“ Heilandes und / eifrige Beſchaͤber des 
. ‚sbriftlichen ‚Biaubens In. allen Ländern der Kirche mit ge⸗ 
wͤchrendem Lobe zu :preifen und der Wiio cacigleit from⸗ 
mer Glaͤubiger zu empfeblen 7. | 


nn "Die meiften der Reeugfafter; welhe in Aegypten Iren 
Arfenrhalt verlängerten, waren ‚nicht fo zufrieden mit 
bem Verfahren des Königs Johann von Jeruſalem / als 
der Papſt, fondern klagten nielmehr über die Unthätie 
feit, welcher det Ron ſowobl als die übrigen Oberſten | 


7) Painsid, 1-.0%. 14:38. Diefes Pr dem Euensens, satt 
Schreiben wusde wahrſcheinlich nicht Maur erlaſſen ud 
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—— des Pilgerheeres ſich überließen, nachdem der nettenthumn 


war bezwungen worden 8). 
Die Flotte der Pilger beherrſchte zwar, feiidem auf: dem 


| Kettenthurme das Panier des Kreuzes wehte, den Nilꝰ); 


die Oberſten des Heeres der Kreuzfahrer wagten es aber 
wegen der fortdauernden beträchtlichen Höhe des Fluſſes 
nicht, die Schanren fogleih über. den Fluß zu. führen, 
‚fondern hielten es .für verftändiger, : die angefündigten 
Verftärfungen aus Frankreich, Deutfchland und Italien zu 
‚erwarten, und mittlerweile mit den erforderlichen Zuräs 


‚lungen zu einem algenteinen Uebergange des: Heers: über 


den Wil und der Belagerung der Stadt Damiette fee 


ſich zu beſchaͤftigen "°). 


Die Schwierigkeiten, mit welchen der uebergang ber 
den NH ſchon fuͤr ſich ſelbſt berbanden war, mehrten ſich 


8) Ab illo die cum conkui enent 
Babilonii et territi, et, ut putaba- 
-tur, ad fugam parati, principes 
‚nostri ad desidiam et inertiam de- 
"voluti more suo differendi negotii 
causam praetendebant, nec imitati 
sunt Juddm Machabaeum, qui vi. 


dens, quod tempus juvabat ipsum, 


‘hostibus non dabat requiem. :Oli- 
‚ver..6chol. c. 9. p. 1406. . 

- 9) Makriſi 
(hrieben zwar fchon vor der Erober 
‚zung ded Thurws (wmahrſcheinlich 
ſchon im Julius) an den Papſt Hos 


- erius (Bainaldi 'Annales - eotles, 
ad a. Iais. $. 8.): Tamen in secessu 
nunciorum ita processeramus in: 


Negotio Jexu Christi, -quod naves 


. nt galeae nostrae-galeis inimicorum 
nostrorum in Auvio praevalcbant 


et in superiori parte Auvii oonsi- 


- stebant, Sta quod hostiles galeae li- 


berum navigium non: babebane, 
de: . . 


p. 13. Die Kreuzfahrer 


nec allorum Sarracenoram galene 
habebant aditum ad civitatem. Es 
iſt aber augenſcheinlich, daß mit dem 
obern Theile des Fluſſes nur Die Ger 
gend von der Mündung des Ns 
bis zu dem Kettenthurme verftanden , 
wird, “und daß nur die Verbindung 
der Stadt Damiette mit dem Aus: 
‚ fuffe des Nits Und dem Meere durch 
die Flotte der Kreuzfabrer gefpertt 
war. 


10) noru ralde perioulorns et 
difficilis ‘est transitus Propter fu- 
minis incrementum, ande im feöto , 


S. Crucis in Septembri, quando has 


litteras scripsihus, nondum Ati 
' vium transieramuüs, -vel ciVitaterh 
‚gbsederamus „sed ‚PFaeparantes n2 
ves ‘et Alla vasa ad transitum ne 
Cessaria, NOVOS_exspectamus pere- 
grinos eto,, ‚Jac,.de Vitr. ep. IL, 
PB: 895 . ran 


Aufenthalt der Pilger am linken Nilufer. 


2i3 


jedoch, je länger Die Kreuzfahrer zögerten. Der Sultan 
Malek al Kamel mar mit großer Thätigfelt Darauf bes 
dacht, den Verluſt des Kettenthurms durch andere An⸗ 
ſtalten zur Vertheidigung ſowohl der Stadt: Damiette, 
als des Nilfluffes zu erfegen; und die Kreusfahrer fahen 
ſchon mährend des Monates September auf dem:entge” 
gengefeßten Ufer des Stroms ein £refflich verfhanztes und“ 
mit Wurfmaſchinen verſehenes Lager entſtehen, deſſen 
Werike bis zu dem’ Weller: Adelijah ſich erſtreckten **). 

Auch erbautetder Sultan In der Maͤhe feines Lagers mit 
grohen Koſten eine‘ Schifebräce obrrhalb Damlette,“ ii” 
Der Naͤhe feines‘ Lagen t), Fund begaß Ri kaͤglich mehrere 
Male nah der Stadt, um über den.Zuftand derfelben 
ſich zu unterrichten und die erforderlichen: Anordnungen 


zu: treffen ?\. 


: Daher erfuhr auch: Damiette zu diefer Zeit ' 


ungeachtet der Naͤhe eines feindlichen Heeres feine der Bas. 
draͤngniſſe einer belagerten. Stadt, ſondern die Thore 
waren geöffnet wie im Srieden, und die Beduͤrfniſſe des 
Lebens wurden den Einwohnern von allen Seiten im, 


neberfluſſe zugefuͤhrt. 


Die Chriſten, als fie vorausſahen, 


daß ihr Yufenthalt, auf dem eingenommeneh Lagerplage ’ 
ungeachtet.. dee Eroberung des Kettenthurms noch von 
langer Dauer ſeyn Bun verſtaͤrkten ebenfalls‘ die De | 


zı) Jac. de Vitr. Lc. Val. ou- 
ver. Schol, c. 12. p. 1408. 

19) Um den Franken, fagt Makrifi 
(©. 13), den Webergang üßer den 
ARE zu wehren. "Nach Jakob von Bis 
tiy (epist. III. p. 396.) erbäuten die 
Saracenen diefe Brüde (procul a 

nobis ſagt Dliverius, et in parie 
- superiori Anminis) in der Abficht, 
ſich den Uebergang auf das weſtliche 
Ufer zu erleichtern (ut ad nos transi- 


⸗ 


rent) gl. Oliver. schol. cap. 12. 
12. p. 1406 1408. Die Zeit, in’ wel⸗ 


"her diefe Brüde erbaut wurde, wird 


von keinem &chriftftellee genau an⸗ 
gegeben; Jakob von Vitry erwähnt 
ihrer In feinem zweyten am 24. Sen: 
tember. gefchriebenen “Briefe nicht.’ 
Nah Makriii verwandte Malek al Kar. 
mei auf den Kertenthurm und dieſe 


Bruͤcke faſt 70000 Goldſtücke. 


13) Makriſi ©. 13. 14 


J. est. 
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* ſeſtigungen ihres vagers und vollendeten Die Wiederher⸗ 


ſtellung des ehemaligen weſtlichen Nilcanals Asraf’*), 
welcher. nicht blos ahr Lager ſicherte „gegen feindlichen 
Ueberfall von der Landſeite, ſondern en, auch ihren Schifen. 
die Fahrt aus dem Deere in den il erleichterte und. 
nicht. lange: nach . feiner Vollendung einen ganz. uger⸗ 
warteten Vortei gewͤhrte wie unten wird. berichtet. 


| werden ’’) J 


So weit waren Die Zuruͤſtungen der Rreupfahrer we 
Belagerung von Damiette gediehen, als der paͤpſtliche Let 
gat Pelaglus Galvani, ein Spanier. von Geburt, Biſchof 
von. Albano/ wlan" Der lezet, ein eigenſi ragen ; 


=) ©, 1. der blaue. In der Ge 
ſchichte der "Patriarchen (Reinaud 
p. 19. 90.) , weiche Dir Wiederherftelr 
Tung des Canals um mehrere Monate 


su ſpät febt, wie eg fcheint, in den. 


December ı218 oder den Anfahg des 
Jahre ıNig, wird dieſer Ennat alfa 
bezeichnet ; ; Yancien canal appele 
Safran, re 


+80 „Die Branken, " fast: Makrifk. 


„benugten einen dortigen Canal, wels 
eher Asrak genannt wurde, und. in 
welchen ehemals der NH floß Die: 


fen gruben fie bis zu betrãchtlicher 
Tiefe aus und ließen ihn bis zum. 


Meere mit Waſſer fich füllen und ihre 
Schiffe auf demſelben bis nach Dur 
veh in der Sandfchaft Dichifeh, der 
Herberge des Sultans (zu Adelljah) 
gegenüber, fahren,” Dal. Ebn at 
Athir in Michaud Bibliographie des 
Groisades T. II. p. 558. 'Abulfarag, 
Chron. Syr. p. 459. Es iſt auffal⸗ 
end, daß Oliverius diefes wichtigen 
Werkes nur beyläufig (cap. 17. p. 1407) 
erwähnt: 
usus faotum fuerat, mare conjun- 


fossatum, quod in alios 


etum Aumini, d. i. um 208 Meer mit 
dem Fluſſe au verbinden, Auch bey 


Jakob von Bitry findet ſich nur:äne 


gelegentliche Erwãtznung deifeipen, 

ep. III. p. 297. ; Nostri, ut credo, 

divinitus mepirati paulo ante di” 

plum fogsatusm Seoernuut in, sahule 

circa castra, non quia inundatio- 

nem, quam nunc adverrebufe, ti- 

muerunt, sed Art naves notiriß ale 

que periculp ab infexiore ‚parte, 
Auminis ad superiora per fossatum 
trahere valerent; und weiter Umen: 
cum jam naves per praedictum fos» 
satum ad superiora Auminis cum 

magno,labore traheremus, 

16) Die Zeit der Ankunft des pãpſt⸗ 
lichen Legaten wird zwar nicht mit 
Genauigkeit angegeben; daß fie aber 
erft gegen dad Eude des Septembers, 
oder den Anfang des Oktobers 1278. 
erfolgte, geht aus dem zipeyten Briefe 
des Jakob von Vitry hervor. Bol 
Anm. 3. dieſes Kapiteld, Nach dem 
Memoriale Begiense kam der Eardie 
nat noch im September in dad La⸗ 
ger bey Damieite. 


Li 
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und herrfchſuͤchtiger Daun, hatte aber fgum fen Shi" 
verlaſſen, als er zu dem Könige Johann -fich begab. und. 
die anmaßliche Behauptung vortrug, daß dieſe Kreuzfabrt 
vonr der Kirche angeordnet waͤre, und ‚die Koſten derſelben 
mit kirchlichen Mitteln beſtritten wuͤrden, folglich dem. 
Legaten: Des. apoſtoliſchen Stuhls die oberſte Leitung Dars. 
ſelben zuſtaͤnde und micht dem Könige. von Jeruſalem, 
deſſen Unterthanen den geringſten Theil des Heeres aus⸗ 
machten. Obwohl der König Johann auf dieſe Forde⸗ 
runs Feine. Ruͤckſecht nahm, ſondern fortfuhr, die Gewalt 
in üben, welche Ihm die Püger zugeſtanden harten: fo 
gewann doch ‚der Cardinal Pelagius nach und nach eine 
zahlxeiche Partey, und es bildete ſich in dem Heere der 

Kreugfahrer eine Zwieracht/ welche von ſehr nechtheiligen 
Son wär nr 

Indem viele. Kreujfoßter wegen eines. folgen ſoͤren⸗ 

den Mißverhoͤlmiſſes, wolches Fuͤrſten und Volk entzweyte, 
nicht „ohne bange Ahnungen In die Zufunft blickten, wurde, 
Das chriſtliche Heer: aufs neue: durch mancherley Wid er⸗ 
waͤrtigkelten heimgeſucht. Aus Syrien wurde die Rach⸗ 
richt gebracht, daß die Miliz von Ptolemais und vor⸗ 
nehmlich die Templer in einem blutigen Kampfe gegen 
Malek al Moaddhem eine ſchwere Niederlage erlitten 
paͤtten's8). In ihrem Lager wurden die Pilger wieder, 


wi) Chronik des Jordanus in Nai- 
naldi annal. ecoles, ad a. 1218 9. 11. 
Marini Sanutâ Secreta idelium cru- 
aie. Lil. III. P. 11. cap. 7. P. 207. 


2) „Im Jahre b.i5,ſagt Abu 


Ghana, „im Monste Dſchemadi 


elachixeh, traf Malek al Moaddhem 


mit den Franken beu Eifeimun (nach 


den arabifhen Geographen . einem. 


Orte In der Gegend vou Ramlah, 


wahrſcheinlich zwiſchen Diefes Stade: 
und Ptolemais gelegen, vgl. Bohasd- 
dini vita Saladini p. 248, und Schyl- 

tens ind. geogr. V. Alkaimunum ), 
sufammen, gewann Über fie einen. 


Sieg, tödiste ihrer eine große Zahl: 


und nahm Bundert Mann zu Pferde 
der Templer gefangen‘, weiche ex mit 
umgekehrten Banieren in Jexuſalem 
binsinfühsen Kai.” Weiler unten 


- - 


216-Gefhihte der Kreuzzuͤge. Bub VH. Kap. IK. 
It wie in der erſten Zeit ihres Aufenthalts in- Aeghpten, 


ungeachtet des Walles und Grabens, Durch welche fie ſtich 


"zu fohäßen gefucht Hatten, von arabiſchen Herden ohne 


unterlaß beunruhigt, indem die: fühnen Räuber anfangs: 


7 


% 


nur während der Dunkelheit der Nacht, bald aber: and) 
ſelbſt am heilen. Tage in das chriſtliche Lager ſich ſchlichen 
und einzelne Zelte ſowohl als die Krenzfahrer, welche im 
denſelben ſich aufhielten, raubten and hinwegfuͤhrten. Geſt 
Dadurch, Daß eine zahlreiche Mannſchaft in einen Hinter⸗ 
halt gelegt, und von dieſer eine große Menge der vaͤnbe⸗ 


riſchen Araber erſchlagen wurden, ſchafften die Oberlen 


Ru, N wa u rn 
theitt Abu Schamah folgende Nach: 


richt des Abu Modhaffer mir: ‚Die 
Urfache des Todes des Sultans Mas ” 
Let al Adel war die Erfchütterung, 


weiche ihm die dus Damiette ger 


* 
mai aud, fie zu veriagen, und ikede 
Did. Zu dem Stuterhälte getodt,: wo 
ein heftiger Kampf entftand, „DI 
Chriſten nahmen "end die Din 
“und wurden bie zu den Thoven von 


brachte Nachricht. von der Ernkerung Maolaneis verfälgt; viete andere gie 


des Kettenthurms durch die Stanfen 
30308 ; denn er ſchlug an feine Bruft 


und. Ing Erant danteder bis. zum’ 


Freytage, dem 7. Dihemadi elachireh, 
an melhem Tage er zu Alekin farb. 
Matet al Moaddhem aber hatte die 
Franken am 8. Dſchemadi elachireh 


(39. Auguit 1218 ) bey Elkeimun ber. 


ſiegt.“ Abu Modhaffer berichtet-dann 
weiter, dag Kerimeddin aus Ehatat, 
welcher allein von dem Ableben des 
Sultans wußte, dem Malek at Moad⸗ 


dhem "davon die Nachricht nach Nea⸗ 


polis durch eine Brieftaube aufandte. 
Des Kampfes Hey Alkaimun erwähnt 
auch Hugo Plagon (©. 686) auf fol 
gende Weile: Am Tage der Ent 
bauptung Johannis (09. Auguft 2219) 


legte Eoradin einen Hinterhalt bey 


Ptolemais, und als einige faracents 
(he Parteyen (correors) fich ſehen 
Lebens fo 308 die Miliz von Pose 


fchlagen oder gefangen; und diejenb, 
gen, weiche noch in der Stadt waren/ 
waffneten ſich und verſchloſſen die 
Thore, damit die Saracenen nicht in 
die Gtadi dringen möchten. Hierauf 
belagerte Eoradin eine Burg {le ober. 
stel), und ats die chriftliche Befagung. 


“derfetben auf ihr Anfuchen um Bey 
ſtand die Antwort erbielt, daß keine 
Hülfe möglich- wäre, fo verließ fie Die 


Burg In der Nacht, fchiffte fih auf 
Galeen ein und entwich nach Ptole⸗ 
maid. Am folgenden Tage erftiegen 
die Saracenen die verlaflene Burg, 
weihe fie ſchleiften; und Eoradin 
unternahm alsdann die Belagerung. 
des Pitgerfchloffes (Chastel- Pelerin), 
weiche er aufhob, als fchlimme Nach⸗ 
vichten von der bedrängten Lage ſei⸗ 
ned Bruders Kamel ihn bewogen, 


nach Yegypien fig au begeben. 


‚’ 
J 
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des pilgerheers ihrem bager wieder Ruhe und u 
Sicherheit ”2), | 
Walek al Kamel beſchraͤnkte PN aber nicht darauf, 
die Rreusfahrer durch Die Araber beunruhigen zu laffen, - 
fondern er unternahm: auch ernfthaftere Angriffe auf das 
chriſtliche Lager; und: zweymal ‚hatten die Pilger während 
des Oftobers gegen plögliche Ueberfähle der Saracenen ſich 
zu vertheidigen. Am Feſte des heiligen Dionyfius erfchlens. orter. 
auf dem Nile eine feindliche Flotte von mehr als funfyig 
Sahtjeugen; und vler Tauſend Saracenen zu Pfetde und 
even ſo viele'su Buß "bedrohten: das aͤußerſte Ende bes 
chriſtlichen Lagers, mo die roͤmiſchen Pilger ihre Zee 
errichtet hatten. Die faracenifchen Reiter fanden jede? 
die chriſtlichen Verſchanzungen fo trefflich verteidigt, HAB! 
ſie keinen Angriff zu unternehmen wagten, und den feind⸗ 
lichen Bogenſchuͤtzen, welche in das Lager der Kreuzfahrer 
eindrangen, ſtellte ſich der König Johann bon Jeruſalem,“ 
auf die Ermahnung des Biſchofs von Bethlehem, mit 
einer geringen Zahl tapferer Streiter entgegen und ver⸗ 
jagte ſie nach einem Kampfe von kurzer Dauer. Nur 
wenige der fliehenden Saracenen entgingen dem Tode, 
"und die meiſten derer, welche den Schwertern der verfols. 
genden Kreuzfahrer entrannen, kamen, als fie ihre Schiffe 
wie zu. erreichen: fuchten, in den Wellen des Fluſſes 
Denn jene heidniſchen Bogenſchuͤtzen waren, wie 
* arabifer hriftlicher Schriftffeller bemerkt, groͤßten⸗ 
theils aus Syrien, einem Lande, mo ed wenige Flüffe 
giebt und die Kunft des Schwimmens nicht fo fehr geübt 
wird als in Urgppten 20), Die ſaraceniſche Blotte, da. 


| 10) Makriſi S. a. Ausſage der Saracenen erfuhren die 
20) Gefchichte dee Patriarchen bey Ehrilten fpäterbin, wie Diiverius‘ 
Reinaud ©. 18. Durch die eigne (p. 5406.) bemerkt, daß funfzedubude 





=. Ott. Ahsgang ab 


! 
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Ne das Maſfer des Nils damals Ehre niedrig. und: eben 


deswegen die Schifffahrt auf dem Strome ſehr beſchwer⸗ 
lkh vuad gefahrvell war, nahm keimen Autheil an. diefem 


Sampfe, ſondern fohrte zuruͤck, als Die Badge einen ſoichen 


Einige Wachen ſpaͤtex, am:26, Oftaber,, 
kamen zur Zeit der Mpygenddmmerng. wieder drey Kay. 
fen» ſaraceniſche Reiter mit ‚der Leibwache Des. Sultans 


von. Aegupten. und einiger Arabaıp über den Nil, Übers. 
- fielen „Die Zelte der Temmpelhenren und. ſtifteten aufangs 
einigen Scaden; aber auch dieſer Ueberfall wurde endlich 


von den Kreuzfahrern mit Tapferleit zuruͤckgewieſen. Die, 
—** Heiden wurden bis zu ber von dem Suftan, 
exbauten neuen Schiffshruͤcke ‚verfolgt, und Hrer fünfhun, 
dert erſchlagen 2’) Dieſes wiederholte Ungluͤck ſchreckte 
zwar die Sargcenen. ja: ſehr, daß fa ſeit dieſer Zeit. wicht, 
mehr- wagten, das rikliche:fager wit gaordneten Schagt 
ren anpogreiſen #9}. der ‚Namen helaglas aber, noch 


| dert, —* Im re Arunten v waren, 


Das Memoriäle Regiense berichtet 
noch (p. wö@k acge. )3. ‚Piganorom 


et Sexapenprum sanguine e4 PHLTe- , 


dine atque foetore pro interfectione- 
evrum- per plures dies Christian 


steterum, quod de Auminis aqua 
aullus libere poruit nec sogquinam 


y fäpexe, x 


21), Dlefe Zabk erfuhren die Criſten 
nach Dliverius (a. a. D.) von Ueber 
laͤufern. Die Geſchichte der Patriar⸗ 
en ſagt: 
petit nnmbre A la nage,. 

22), Sefchichte der Datriarchen 


0. D. Durch Die Erzaͤhlung dieſes 


Werks erhält die Nachricht, welche 
Diiverlus (p. 1406.) und dad Memo- 
xiale Regiense (p. 1087. 1888.) von 
dieſen beyden Ereigniſſen geben, erſt 


"ie eigentlichen. eiar, | Die age 


il ne ‚sen. sauya gun 


- J ‘ \ 
., “ "5, er 


Heu 


des Memoriale-ift fibrigeng vor der 


Etrahlung Di: Olicerius darin ‘6; 
weichend, daß fie Dan Sieg am 9. Of:, 


tober (einem Dienitäge) hauptſächlich 


dem Legaten Pelagius aufihreibt, weh 


cher mit dem heiligen Kreuze vorans, 
ging und‘ die Streitenden ‚durch fels 


“nen Zufpruch und ein’ Gebet, weiches! 


N 


aush. mitgetbeig: ‚wird, ermuntgrtee: 


Die Zabi der feindlichen Schiffe, wel⸗ 
che an diefem Tage den Angriff der 


Eandttuopen unterſtühen falten, giebt: 


das Memoriale nicht, wie Die Chro⸗ 


nit der Patriarchen, zu funfzig oder‘ 


ſechazig, ſondern zu hundert Fahr⸗ 
zeugen größerer und. kleinerer Ark 
(inter galeas et barchas) on. 


In 


Hinſicht des zweyten Gefechtd (am .. 


26. Ditober, ie veudredi 39 du 


1 


Anfenthalt der Pilger. am linfen Nilufer. 
gefaͤhrlichere Kämpfe, für Die Zulunft beſoxgend, verordnete/ age 


219. 


nachdem diefer legte Sieg. nicht ohne erheblichen Beruf), 
von hen. Pilgern. mar. erkämpft worden, zur Sü nung, 
des Volks wiederholte Bittfabrten und ein drepsägiges. 
Faſien, welches von den Geiſtlichen in firengen Gehorfam. 
mit. Waſſer und Brot. beobarhtet wurde 24), em 
‚Mg eine ſehr erfreuliche Wirkung ihrer ſandhoften 
Beharrlichkeit betrachteten es die Pilger, daß waͤbrend. 
ihres Aufenthalts auf der fandigen Ebene a), an der. 
wehligen Seite des De viele Rufemänner son. dem. 


—* 


—8* der Seſchict⸗ der 9 
triarcchen ) behauptet daſſelbe Memor 


sidle, daß Der König Johann von I”. 


' Auen dieſes Gefecht mit den Gps 
nen, weiche über den Fluß ge 


ee hen“ waren, unternommen habe, 
in der WER, einen Meg zu gewin⸗ . 


nen. hepor Der Earbinal Robert Cur⸗ 
don "und die ihn begleitenden Pilger, 


weiche eben damals angelommen was - 


von, die Schiffe verlaſſen hätten, Ja⸗ 
kob von Virry erwähnt diefer beyden 
Gefechte in ſeinem dritten Briefe an 
von: Dapft Honorius .Lp. 296.) nur 


mit ‚wenigen Worten, indem er den | 
Beruf der Eoracenen im erftien Ges 


fechte au Tauſend, im zweyten Ger 
fechte, weiches, wie er fagt, nicht 
lange hernach (man longe post temr 
pus quadam die) fid) ereignete, au 
zwoen Taufend angiebt. Auffauend if 


es, daß diefe,von vier glaubwürdigen 


Schriftſtellern, au welchen Jakob 
von Vitry ſelbſt in feinem Schreiben 
an den Papft gehört, angegebene 
Drdnung der Begebenheit von einem 
vorwigigen Merbefferer in der Ger 
fchichte von Jeruſalem des Jakob 


yon Vito umgekehrt, und der Gieg 


rs — 


‚der dempler auf den 8 Ditoser can. 


weichem in der lateiniſchen Kirche 
das Andenfen. Des hat. Denettuu 
grfegert wird), der Sieg des Königs . 
Johann auf den folgenden Tag, den 

9. Okiober, gefegt worden in. Diefer: 
Berbefigreg hat aber. eben. fo wenig”, 


als Herr Hamaker (Anm. 40, au Ma⸗ 


kriſi, ©.’89.T bedacht, daß von der’ 
arleau ca Meche noch deckt daß Sum 
der (weicher, wie die Chronik der das 
triarchen richtig angiebt, im Ichre 
1918 ein Freytag war) begangen wied. 


83):Qnia multi ꝓlacuerunt Boni«' 
no (d. i. der Herr nahm fie zu fih)e 
Oliv. Schol. L c. Nah Jakob von 
Bitey (ep. TIL p. 896.) wurden jes' 
doch in dieſem Kampfe nur zwey 
Ehriften mit dem Märtyrihum se 
Frönt. 


2) duv. sckol. pP. 1407. Mema- 
yiale Reg, p. 1089. 

25) Dum essemus in sabulo, 
Begeichnet. Jakob von Vitry in ſeinen 
Briefen (fo wie auch dag Memoriale 
Regiense) den Eagerpiag der Chriken 
ben Damiette. 
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Er jenfeltigen Ufer: zu ihnen uͤbergingen und fd taufen ie” 


Ben; obgleich' Der Uebergang ‚über den Fluß gefabrvoll 


War, und mande, welche daſſelbe Vorhaben auszuführen 


verſuchten, entweder ertranfen oder von ihren Glaubens 
genoſſen mit Pfeilen getoͤdtet wurden *°), 


| ‚Der Eintritt des Winters ‘aber führte Widervärtig⸗ 
| relten herbey, welche die Kreuzfahrer nicht erwartet hat⸗ 


een. Zwar fehlte es ihnen nicht an den Beduͤrfniſſen des 


Lebens weil ihre Verbindung mit Ptolemais uͤnd Aiten: | 
andern" chriſtlichen Seeftädten angeſtort fir; unde die 


Schiffe, welche ihnen Nahrungsmittel und andere Be⸗ 
duͤrfniſſe zufuͤhrten,  bedecften” die‘ Kuͤſten in zahlloſer 


o¶ Nov. bers 28) ethob ſich ein Sturmwind aus Norden, welcher, 


4 


verbunden mit heftigen Regenguͤſſen, ‚während Dreyer 


Tage mit furchtbarer Heftigkeit tobte und den Kreuzfah⸗ 
rern unfäglichen Schaden zufuͤgte. Ihre Laſtſchiffe, welche 


an der Kuͤſte und in der Muͤndung des Fluſſes ſich be⸗ 
fanden, wurden von den Anfern geriffen und zerfchmettert, 
und . vier mit Belagerungsgeräften verfehene Fahrzeuge 
nebſt einem fünften Schiffe, welches zwiſchen ihnen ſich 
befand, an das oͤſtliche Ufer des Fluſſes geworfen, wo die 
Saracenen fie durch griechiſches Feuer zerſtoͤrten; nur die 


Menge 7); aber ſchon am vorletzten Tage dei. Nobeme, 


Schiffe der deutfchen. und frieſi iſchen Kreuzfahrer blieben 


verſchont. Das Meer und der Fluß uͤberſchwemmten das 
Land, to die Kreuzfahrer gelagert waren, fo daß Fiſche 
fomohl des Meeres als des füßen Waffers im £ager der 
Pilger umherſchwammen; nicht nur die gebengmittel und 
andere Borräthe wurden durch das eingedrungen Waſſer⸗ 


26) Jac. de Vitr. ep. IT. p. 293. 28) In vigilia 3, Audreae aposto- 
27) Geſch. dee Patrisrchen bey Re» li. Oliv, Schol. | 
naud ©. 19. — | 


An fenthatt der Pilger am Linken. ‚Nilnfer, 22 


| vardorben, ſondern Menſchen/ Thlexe und Zelte, ehe "ins. —8 
außerhalb. des Vzalls und Grabens ſich befanden, wurden 
durch die Fluthen hinweggeriſſen; und die Zerſtoͤrung des 
Malls, welcher das Lager umgab und die einzige Rettung ges 
waͤhrte, wurde nur. dadurch gehindert, daß mit den. Segeln 
und Bretern der Schiffe... fo. tie. mit Leichnamen erfäufs 
ter Thiere die durchbrochenen Stellen eiligſt verſtopft wur⸗ 
den. Der Legat Pelagius ſuchte auch in dieſer Noth 
Rettung durch geiſtliche Mittel; er verkuͤndigte aufs nene 
ein dreytaͤgiges Faſten, welches in jeder Woche vom Frey⸗ 
‚sage am mit Waſſer und Brot gehalten werden ſollte, 
ſprach vor dem heiligen Kreuze ein Inbrünftiges Geber, 
‚hielt in Begleitung der ſaͤmmtlichen Geiſtlichkeit eine Bitt⸗ 
fahrt in dem uͤberſchwemmten Lager mit entbloͤßten Fuͤßen 
und ermahnte das Volk, zu Gott die Herzen zu wenden. 
Auch bedrohte er alle Buhlerinnen, ſo wie Diejenigen, | 
‚welche durch unmäßiges Trinfen in, den Schenfen, oder 
dur) Bret⸗ und Würfelfpiel ihrem heiligen Berufe Schande 
braͤchten, mit, dem kirchlichen Banne. Die meiften. Kreuz⸗ 
| fahrer aber betrachteten. nächft der Hülfe Gottes den Gras 
‚ben, dutch welchen fie in Folge einer Eingebung des heis 
ligen Geiſtes, wie fe meinten", dem Ril eine neue 


49) Consilio Spiritus Sanatl.. 'on- 
«ver, Scholast. p.. 1407. Divinitur 


Domini, praemio triduano jejunio 
„et .multis propessionibus. ordinatis 


_  räuspisati. 


Jao. de. Vitr. 
pP 297° Bgl. oben ©. 214. Anm. ıB. 
Das :Memorisle Begiense (p. 2089.) 
* „behauptet jedoch, daß nach Dem! Ges 
bete des Patriarchen, weiches Ser 
Werfaſſer dieſer Ehronik feiner. Ge⸗ 

wohnheit zufolge mittheilt, ohne Bet: 
ugs nulla mora interpasita‘) ‚der 
Himmel Ach saufgeheltert babe. Oli⸗ 


derius Scholaſticus «a, aD.) dage⸗ 


gen „enge al ſcheraboft: Populys 


x 


ax 74 IH. , 


'a.venserabili Domino Pelsgio, . . . 
‚temptaxi meruit, womit er die Er⸗ 
‚sählang. von den Verwuͤſtungen ‚das 
Sturms ejnloitet; Jakob von Vitrz 


„erwähnt des dreytãgigen Faſtens und 


einer Bittfahrt nus als angeordnet 
swährend des Sturms, das Memo- 
riale aber⸗ iſt mit Oliverius in dieſer 
Beziehung übereinſtimmend. Dieſe 
iBkavelchungen. laden fi dos leicht 

aasreinigen, : ' , 


i ‘ \ 
X. Dec, \ 


U 
”. 


” \ 
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| SE gechindung mit dem Meere gegeben und die Gewalt des 


BS—roͤns gebrochen Hatten, ald die Urſache Ihrer Errettung 
von. voͤlligen Untergange. 

den Saracenen war diefer Sturm faſt eben fo vers 
'perbliih als dein Chriſten. Das Waſſer nicht nur des 
Nils; ſondern auch des Sees Menſaleh flieg zu einer. 
ungewöhnlichen Höhe und drang in das Lager des Sul; 
ars, To daß viele Laſtthiere umkamen, und ein beträchts 
Uchet Theil der Vorraͤthe zerſtoͤrt wurde 3°), 
Am dritten Tage nahm zwar der gewaltige Sturm⸗ 
wind ein Endes der Megen aber; welcher in’ dem Küfens 
ande von Aegypten fo Häufig und reichlich if, als in 
‘dem obern Lande felten und fpärlich®"), Danerte Fort mit 
'unverminderter Heftigfeit,. und Die Kälte, melde im 
December eintrat, war hoͤchſt empfindlich 22). Diefe Uns 
‘freundfichkeit der Witterung erzeugte in dem Heere der 
Kreuzfahrer eine verheerende Seuche. Die Kranken wurs 
den plöglich von heftigen Schmerzen In den Füßen und 
Schenkeln überfallen, das Zahnfleiſch ſchwoll, die Zaͤhne 
»wurden locker und verſagten den Dienſt, Huͤften und 
Schienbeine wurden zuctſt ſchwarz und singen dann in 


30) Geſchichte der vatriarchen ben 
Neinaud ©. 18: Yalod''ogn Witiy 
“fügt zwar (Ep. MI: PL096.)2 Ex... 
-Auvii et maris Inundatione muki 
"ex nostris, longe autem ptures ex 
‚Bäradenis ‚iMteriefänt f das tegtete 


ſcheint aber nach’ dem Werichte der 


Seſchichte der darriarchen nicht der 
Bau geweſen gu ſeyn. 

- sı) En general il ne tombe point 
de pluie en Egypte, si ce mat 
-quelgques ondees qui ne meritent 
'pas qu’on y fasse attention: oeei 
oet vrai surtout du Said; ar-dans 


\. 


la basse Egypte il tombe de gran. 
-ües plicies, insuffisanges cependant | 
pous 'le& besoins de la ouliure: 
‚a Damietto, A Aloxaudrie et dade . 


Aes Uetux voisins les. pluies sont 


‚extwömement 'abondantes. Abdol- 
‚latif Relation de I’ Egypte par 6, 
de Sacy p. 2. & 

82) Jac. de Vity, epist. II. p.997. 


Aemociale Reg. p. 2087. Seſchichte 
der Dartlarhen ben Deinaud S. 18 


wo ©. 28 noch einmas bemerkt wird: 


'Yhives fur plus rigoureux que de 
-Houtuume, VBol. Mattiſt © 5. 


\ 


\. 


Aufenthalt ber Pilger.am linken Nilnfen: 2% 
Fiulniß über, und ein fanfter und rahiger Tod, re 
Geſpraͤchen mit“ den ' Umſtehenden und mit Lobpreiſung 
Gottes endigte vᷣle ein fanfter Schlaf die ſchmerzvdlen 
Leiden. Der fechſte Theil des Heers der Pilger warde das 
Dofer diefer Krankheit, welche Feine Aezney heilte; und 
nur dirjenigeü Kranken/ welche den Winter überiubten, 
Yenhfen durch die erquickende Waͤrme des Fruͤhlings 28). 
Auth der Cardinal Robert Cutzon, der -beredte Kup 
prediger, Rats in dieſer leidenvollen zeit eines Aonften 
Todes an), 

Mitien unter folgen, Widerwaͤrugteien badten DR Dee. 
Kreuzfahrer auf den Uebergang uͤber den Yily obgleich De 
vft wiederkehrenden Sturmwinde 37). nicht - minder als 
die Vertfeidigungsanftalten des Sultans Malek al Ras 
mel große, Schwierigkeiten befürchten ließen. An einem’ 
ſehr ſtuͤrmiſchen Tage wurde der erſte Verſuch gemacht, 
und der Angriff hauptſaͤchlich gegen die von dem 
‚Sultan erbaute Schiffsbruͤcke gerichtet. Nicht ohne er⸗ 
heblichen Werluft gelangten die Fahrzeuge der Kreup 
fahrer in die Nähe „des Lagers der Mufelmänner; 
das Schiff des Cardinals Pelagius blieb zwar unbes 
ſchaͤdigt; auf dem großen Schiffe des Biſchofs Jakob 
pon Ptolemais aber, welches mit zweyhundert Mann ber ' 
ſetzt mar, wurden durch die Geſchoſſe der Saracenen 


5 


ven: dieſes Biſchoſs ) auf welchem mwaniis Mann ſich 


g8) Oliver. Schot. p. 1407. m su Sao. de: Vits, epist. IE, p. 206, 
de Viir. epist. IM. p. 206. Dad Me .,, Gerichte der Patriarchen bey 
moriale Regiense bemerkt (ps 1689) : Keinaud ©. 18 
Multi manuum et pedum ungulas : | 
et dentes malo oris et dolore ami- 86) Barbota S. oben Kay. 8 
serunt, qui Omni parte tognosci Anm. 42. und unten Anm, 38. Dei 
postunt. | großen Schiffes des Legaten erwaͤhnt 


N \ 
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— befanden, ‚fiel nach tapferer Verteidigung in die, Gewalt 
„ber Helden 27). Ein großes Schiff der Tempelperren 
wurde durch Die Gewalt des Windes. an die Mauern von 
Damiette getrieben ;. die Saracenen bemühten fich lange 
Zeit vergeblich, dieſes Fahrzeugs fich zu bemächtigen, Indem 


fe and kleinen Barken daffelbe mit eifernen Hafen zu fi 


Ahnen, das. Schiff durch griechifches Feuer zu. zerſtoͤren. 
Endlih wurde es von einer faracenifchen Galeere geens 


tert; ein heftiger Kampf. entftand auf dem DVerdede, und 
mitten in diefem Kampfe verfanf das Schiff. mit Heiden 


and Ehriften, 19 daB kaum die Spite des Maftbaums 


aus dem ‚Wafler hervorragte 3°), Ungeachtet aller Ans 


| auch die Geſchichte der Pastlarchen veriuß, plures occidit moriens quam 


bey Reinaud ©. 57. antea vivens, sic et isti martyres 
ı 89 Jac. de Vitr, epist. II.l.c. pluses traxerunt in aquae. vora- 

-88) Cum Barbotis et uncis ferreis ginem quam gladiis interäcere po- 
‚navem impugnabant. Oliver. Scho- tuissent. Wach der Erzählung des 


Last. p. 1407. Saracesi cum galeis Memoriale Begiense (p. 1087.) boten 


‚et barchis cürsentes, ]Meınor. Reg. die Templer, als fie.fahen, daß feine 
«P- 2088. Die barchae dieſer Chronik Mettung möglich wor, den Saracenen 
‚find offenbar die barbotae des Olie einen Bertrag ans Hierauf kamen 
Yortus; denn die galeae find die grö« Hundert vornehme faracenifche Män⸗ 
Seren Fahrzeuge, von deren Einem ner auf das Schiff (in ooga Christia- 
das Schiff der Tempier hernach ge morum) und zerſtörten das Schiff 
entert wurde. unten und ertranten; die Chriften 

39) Ollverius Scholaſticus (1. c.) aber retteten ſich vermitteift einer ſa⸗ 


Aſt im Zweifel, db das Schiff (cogo raceniſchen Galeere und Barte auf 


bey Jakob von Bitry) der Tempier dad weſtliche Ufere Der Text diefet 
von den Saracenen oder. den Chriften tele IN aber wahrſcheinlich untich⸗ 
ferbft angebohrt wurde, Jakob von Bis Hg, und ed war die Abficht des Ver⸗ 
try behauptet Cepist, IH, Lo.) mit faflerd, au. berichten, dag dag Schiff 
Beſtimmtheit das Letztere, indem er von den Chriſten ſelbſt verſenkt wurde, 
berichtet, daß ungefähr fünfhunderte Much die arabifhen Gefchichtfchreiber 
bewaffnete Saracenen ertranfen; und Makriſi (p. 14.), Nuwairi (bey. Ha⸗ 
beyde Schriftſteller vergleichen diefe maker p. 94) und die Gefchichte der 
That mit Simfon’d Rache an den Patriarchen (bey Reinaud p. 18. 19.) 
Dhiliſtern. Sicut Samson, fagt Di erwähnen eines verunglüdten Schild 


In ziehen verſuchten ?°), und eben fo. wenig gelang es 


. Aufenthalt der Pilger am linken Nilufes. 225 


ſtrengung bewirkten Die Chriſten an diefem. Dage nichag I.Cr 
als eine Beſchaͤdignug der ſaraceniſchen Schiffsbruͤcke; 
und die Saracenen beſſerten dieſen Schaden nach wenigen 
Tagen *0). Die deutſchen und frieſiſchen Pilger,welche 
den Kettenthurm mit. bewundernswuͤrdiger Tapferkeit ere 
obert hatten, vollbrachten endlich: auch die Zerſtoͤrung ·der 
feindlichen Schiffsbruͤcke vermittelſt eben deſſelben kleinern 
Salffes r durch deſen va Re ihr srohes derreccun 


der Franken, aber mit Umftänden, 
weiche ed ſehr zweifelhaft machen, ob 


von welcher onverius (p. 1408.) ſet⸗ 
nen Bericht mit den Worten fchlleßt: 


nz 


fie dad von den abendländifchen 
Schriftſtellern bezeichnete Schiff der 
Templer im Sinne haben. Diefed 
Schiff war nach Makriſi ein Wunder 
der Welt, mit Eifen befchlagen und 
gegen das griechifche Feuer wohl vers 
wahrt; es enthielt im Umfange fünf 
> Hundert Mafter, und es fanden fich 
daran Nägel; deren jeder fünf und 
awanzig Dfund wog. Nach der Ges 
fchichte der Patriarchen beftand diefe 
Marmah aus fech8 mit einander ver» 
bundenen Schiffen, es befanden ſich 
darauf Faubrüden (echelles), Thür 


me und Eeine Straßen; von den 
ſechzehn Mann, welche Die Beſatzung 
ftarben vierzehn als ' 
tapfere Männer, zwey aber veitetn 


ausmachten, 


fi durch Schwimmen auf das weſt⸗ 


dliche Ufer und wurden als feige Bus 
ben von ihren Staubensgenoflen mit 


Verachtung tehandelt, und die Mus 
ſelmãnner, ats fie des Schiffed fich 


bemächtigt hatten , verbsannten dafs 
ſelbe, weit fie nicht glaubten, ed bes 


baupten au können. 


2) Die Schriftſteller berichten nicht 
mit Deutlichkeit weder die Abſicht 


noch den Erfolg dieſer Unternehmung, | 


vi. Band. 


Cives Damiatae oruentam victoriam 
suarn fere septem planxerunt die- 
bus; exinde pontem reparantes adeo 
aperturam relinguerunt angustam, 
ut naves nostrae sine perigulo 
ascendere non possent. Die Schiffe 


bruͤcke Hatte natürlicher Weile eine 


Deffnung: damit fie nicht den Land» 
truppen der Kreusfahrer den Leber, 
gang erleichtert. 'Da6 Memoriale 
Begiense fegt Übrigens dieſe mißlun⸗ 
gene Unternehmung der Kreusfahres 
fhon in den Monat November und 
vor. den varbin erwähnten Sturm, 
und auch Jakob von Vitry, welcher 
übrigens Feine firenge chronologiſche 
Zosgen heabſichtigt, erzählt fie vor den 
Ungtügdtagen. ‚am Ende des Novems . 
berg, und im Anfange des Decemberg. ;, 
Da aber Oliverius Scholafticuß aus- 
drücklich fagt, Daß der erſte Verſuch, 
aus das Öftliche Ufer des Nils über . 
zugehen, nach dem heftigen Sturme 
gefhah (post dictam tempestatem,:: 
bey Gale. p: 443, val, Godefred, 
Mon, p.'389; bey Eccard flieht ganz 


ſinnlos post dominicam tempesta- . 


tem): ſo habe ich Fein Bedenken ge: 
tragen, Diefer Angabe au folgen. 


one. y 


\ % 
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IE". an jenen Thurm gebracht hatten. Nicht einmal zehn dies 


fer tapfern Walfahrer waren ed, welche es wagten, im 
Angeiihte des faracenlichen Heers die Schiffsbruͤcke zu 
erſteigen und zu durchbrechen, und vier der Schiffe, auf 
welchen die Brücke geruht Batte, als Beute hinwegzufuͤb⸗ 


ven"); 


Der Sultan. Kamel erfegte aber auch dieſen 


Sqhaden Fehr: bald durch nene Anftalten; und verſenkte 
Schiffe/ Baumſtuͤmme und: Steine, fo mie ein gewaltiges 
Pfahlwerk **) fperrten aufs neue den Kreuzfahrern den 


Fluß 0). J 


Die Epeißen,. deren Kräfte ohnehin. durch Die noch 
immer fortdauernden Verheerungen der Lagerſeuche fo, 
wohl, als. durch den Unfrieden, melchen der Cardinal Per 
lagius angefliftet Hatte, gelaͤhmt wurden, wagten während 
faft zwey Monate ed nicht, einen neuen Augriff zu unters 
‚nehmen; und das Heer ded Sultans wurde indeß durch 


41) Oliver. &chol. cap: 19, pP. 1400. 
Der Berfiönung der Schiffsbrücke er⸗ 
mähnen auch Raksi (x 13.1 un 
Akulfaradich (Chrom. Syz.,p. A): 
- tar, um den Franken die Schifffahrt 


49) Palificata. Memor, Reg. p. 1090. 


48) Sarracemi tot. näves im Au- 
mine sübmerserunt totque alia ob- 
jecerant ‚impedimenta,. quod' per‘ 


totam hyemem in sabulo Aumihis 
laborantes nec naves ad superiora 
 Auminis pertrahere, neo Auvirim, 
ut’ ex propiaquo oivitatem obside- 
 Temas, pornimus transire. 


- Vin epis, MI. p. 295. Sultanus 


: illice ligra et trabes im fluvio sub- i 


meygi praecepit.. Memor, Reg. 


P. 1068. A casali, quod per miliare 


distat a civitäte . ; . per transver- 
sum Auminis Sargaceni navium im- 


* 


S. 13. 


nac. de 


mersionem feserunt cum palis in- 
fixia gurgiti. Oliver. Schel, p. 1408 
alek ai Lames befaßt, eine Anzahl 
von. Schiffen. in dem Nile zu verfem 


auf. den Zlaffe zu wehren.‘ Mafrik 
Byi: Abulfaragii Chron. 
SyE. 9.499. Geſch. der Patriarchen. 
ben Retnaud @. 20. Ohne Zweifel 
ließ der Sultan durch dieſe Anſtab 
ten den Ri In: der Segend ſperren, 
wo der blawe Eanat mis Dem: &trome 
fi verstaigte.  Somoht,; Diinerius 
at: das: Memoriale.Regiense erwähr 
nen erſt bey dieſer Veranlaſſung des 
verfchanzten Lagers: des Saracenem 
deffen Bau aber, wie wir que dem - 


awenten Briete des Jakob von Vitrv 


wiſſen, ſchon im September ange 


fangen wurde. gl. oben ©. 213. 
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eus Truppen verſtaͤrkt, weiche von den Fürfien von Has I;,F6 
leb und’ Hamah waren geſendet worden, vachdem Male 
al Kamel diefe und alle uͤbrige umfehmännifche Fuͤrſten 
durch Botſchafter Son der Gefahr ,. im wilcher Aegypten 
ſchwebte, benachrichtigt hatte **). Exit in Aufange des u 
Februar berief der paͤpſtliche Legat durch feinen Herold Februar 
einen Kriegsrath, in welchem er den venfammelten Ober⸗ 
ſten des Heeres vorſtellte, daß es beſſer waͤre, kaͤmpfend 
zu ſterben als in einem fremden Lande wie Gefangene zu 
leben. Als auf diefe Rede der Beſchluß gefaßt. murder, 
daß der Uebergang über den N. allen Echmwierigfeiten 
geachtet erzwungen werden follfe: fo verordnete Pela—⸗ 
gius nach feiner Weife wieder einen Bußtag, welcher am 
Feſte Mariaͤ Reinigung begangen werden ſollte; ‚erließa. Zebr. 
aber. auch zugleich das Gebot / daß alle Kreuzfahrer am 
naͤchſtfolgenden Tage zum Kampfe wider die Heiden ge—⸗3 In 
ruͤſtet ſeyn ſollten. Der Anfang dieſes Kampfes verhleß 
einen gluͤcklichen Erfolg, nachdem die chriſtliche Flotte, 
obwohl nicht ohne Schwierigkeit, durch den im verwichenen 
Jahre wieder hergeſtellten Nilcanal in den Strom gelangt 
war *°). Ein Schiff des Herzogs von Öeftreich *°), welches 
mit glauͤcklichem Winde voranfuhr, gerkörte das von den 
Saracenen errichtete Pfahlwerk; und die in den Nil vers. 


40 Malek al Same ſandee aebug 


Boten aus in die £änder, um die 
Glaͤubigen zum Beyftande ihrer Glau⸗ 
bensgenoflen aufzufordern und Ihnen 
du meiden, wie Aegypten in ber Sefahr 
ſchwebe, in DIE Gewalt der Franken 
zu fatten. Hiorauf kamen zu ihm im 
Monate Schawwal (dom 28; Dec; 2218 


bis 18. San. 1339) Dülfdtrungen aus 
Damab und Dateb:‘. -Makifi:@:: 25 - 
46) Jac. de Vitr. epist. HL pP. 997 


\ 
\ 


46) Coca. Dusis Osterichae. Me- 
moriale Reg. p.. 109%. Wach. ders 
ftanzöfifchen Zortfegung der Gefchighte 


des Wilheim von Tyrus Gy. Ba): 


En.la.nek,gui. devanı aleit, estoit 
Gantiex le okamberleno le. Boi..de 
Fyapce, par, qui le roi avoit en- 
vqys grant..awoig à la besogne da 
ja texre; cele nef fu fort ex or bon 


vent, «i se feri a palais, et le fuois- 


es, et paeta mm. u; 


„2 
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2. Ein. feiften Schiffe und: Baumftämme Jeiftegen, wie ein mor⸗ 


genländifcher Schriftſteller ſich ausdeuoͤckt, nicht mehr. Mis 
derftand als. Gras und Kräuter*?). Hierauf brachten die 
Kreusfahrer mit lautem Jubelgeſchrey ihre übrigen. Schiffe 
in den Strom. Plöglich aber erhob ſich ein furchtbares 
Ungewitter; ein heftiger Sturmwind begann zu toben/ 
Regenguͤſſe ftrömten herab vom Himmel, und der Hagel 
fiel fo dicht, Daß die Kreusfahrer kaum einander schen 
konnten *®),. Unter ſolchen Umſtaͤnden zogen Die Kreuz⸗ 
fahrer ſich zuruͤck, ohne einen Angriff auf das Heer des 
Sultans, welches zum Kampfe geruͤſtet in. einer - drey« 
fachen Linie am oſtlichen Ufer aufgeſtele war “I iu 
unterneßdmen °°), | 
Die Chriften ließen kb: keboch durch ein bolches Di 
gefchick nicht ſchrecken; vielmehr. befchloffen fi ie, am, Gets 
Zebr. der heiligen Agatha den Verſuch iu: ‚erneuern, welchem 


„en, nr er: 
ww ge 22 


. Befcriche der watuarchen 090. herrlichung des Cardinals Delagtis 


a‘, v 


D. Bol. Memoriale ‚Peg. cl c.); 


beyde Chroniken ſtimmen, wie! in der 


Erzählung der Thatfäche ‚nfolaud 


diemlich in der Zeitangabe überein; 
jedoch feßt die eritere den Angrif auf 
"super ripam Gum clypeis, quos tar- 


einen Sonnabend, welcher, da Mas 


riã Neinigung im Sabre zano, auf. 


einen Sonnabend fiel, der 9. Februar 
feyn müßte, denn am Tage Mariä 
Reinigung ſelbſt, ald dem Bußtage, 
wurde der Webergang über den Fuß 
nicht verfucht. Jakob von Vitry be: 
jeichnet die Zeit blos dutch: -Immi- 


hente quadragesima, ’Sivettug ches - 


Lafticus iſt (pP. 1408.) Fehr kurz und 
undeutlich in der Erzählung“ diefer 
Unternehmung‘, und noch Eiger Ja⸗ 
kob von Vitry (epist. III. p. 297. Yi 
ausführlicher aber iſt das Memoriale 
Regiense, weiches überhaupt die Ver: 


; r 
x BG 


. 


ſich ſehr angelegen ſeyn lãßt. 

48)’ Memotiäle Reg. L. c. 

49) Hostes. dissimulato metu tres 
‚ordines armatorum stationi navium 
"Contraposuerunt; unam peditum 
geas appellant, lineariter ordina- 
tam; secundam post dorsum illo: 
um, similem priori; tertiam equi- 
tum longam. et. serribilem, ictibus 
lapidum et telurum plurimum ve- 
xantes stationem Ghristianorum, | 
Oliver. Scholt. 1; c. 

.50) Rach den Memoriale Begiense 
blieben einige Kreuzfaurer an. der öfte 
chen Belterded : Fluſſes ( ultra Alu- 
men).zurüd amd: warteten Dort währ 
rend "dreyen ‚Tage den: Sturm ab. 


Sollten die Saracenen dieſes auge 


stſde 


geben baben.?-: . I. 
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nunmehr, da die Fahrt auf "dem Fluſſe wieder ſrey "san. 
war *2), geringere Schwierigfeiten: entgegen fanden: 
Mittlerweile aber ereigneten. fi In deni Lager des Guls 
tans Beränderungen, welchen auf eine ganz unerwartete 
| Weiſe die Chriſten einen leichten und ungehinderten ueber⸗ 
gang auf das rechte Milufer verdankten. 

Malek al Kamel, zwar ein thaͤtlger, tapferer und 
Anfihtsoler Fuͤrſe, verſtand es nicht, Die Lebe und: Achs 
Aug Teiner:Unterehanen: zu gewinnen; die: Widermärtigs 
Weiten, welche Die verlängerte Anweſenheit eines feindlichen 
‚Heers Über Aegypten brachte, wurden ald Zolgen der vers 
skehrken Maͤßregeln des. jungen Sultans betrachtet. Die 
muſelmaͤnniſchen Unterthanen des Sultans Flagten nicht 
“weniger als die hriklichen über die Plackereyen, melde 
von den zuͤgellofen Soldaten geübt wurden; denn "bie 
unbändigen Soͤlvnerſchaaren erlaubten ſich In diefer Zeit 
Ver Noth jeden. Frevel und plünderten ferbft in den 


I. Chr. 


Städten die Vorrathshaͤuſer und Kanfläden, wodurch der. 


damals im Bande. herrſchende Mangel an den. Bedürfnifi 
fen des Lebens noch: einpfindlicher wurde. Im ganzen 
. Linde herrſchte alſo Unzüfriedenheit 7*).:: In dem Lager 
8 Sultans bey Damiette war die Zahl der Unzufrie 
penen ehenfalls nicht gering; denn die muſelmaͤnniſchen 
‚Zeuppen wurden gewoͤhnlich, wie auch Saladin oftmals 


‚erfahren‘ hatte; berdroffen. und unwillig, wenn für längere 


Zeit. als Einen Sommer der Felddienſt von ihnen gefor⸗ 
dert, und ihre Kampfluft nicht durch weiche Beute und 
anfehnliche Geſchenke genaͤhrt wurde. J 

J Dieſe Stimmung des Volks und der Soldaten be⸗ 
nutzte einer der angeſehenſten Emire des Sultans, Emadeds 


61) Geſchichte der Vairiarchen bey 58) Renaudot historia Patriarcha- 


Reinaud & m. | sum Alexandrinorum p. 678. 





SR Geſchice men atenzz ien au vn. Sep. IX 


TE Hin Akne, aus dem Stamm der halkaritiſchen Kunden, 
der: Sohn des: Saifeddin Meſchtab, ‚des tapfern Berspeh 
digers von Ptolemais zur Zeit des großen Saladin .i3), 
zur Ausfuͤhrung ehrgeiziger Abſichten. Er beſaß Die Stadt 
Neapolis in Syrten und verfchiedeng, andere Landſchaften 
als Lehen, machte dahere auf fuͤrclche Ehre Anſpruch amd 
ſtand wegen ſeiner Tapferleit und Freygebigkeit nicht nur 
be den Kurden, ſeinen Stammgenoſſen, ſondern kur gan⸗ 
gen Heere des Sultans in großer Achtung Unter ſolchen 
Umſtaͤnden ‚gelang es ihm, ſich zine Parten zu bilden, 
welche ſich mit Abm zu dem. Entſchluſſe vereinigte, den 
Sultan Malek al Kamel zu verlaſſen und eigen: jaͤngern | 
Bruder deſſelben⸗ Malek al Faies mit Namen, auf. Don 
Thron zu ſeten. Dam der ehrgsktge Emir hoffter wenn 
ihm he: Auafaͤbrung dieſes Plons gelaͤnge, eineßs noch 
vorhßeren Auschend au genießen, als Walek al Kamel ihm 
sisräumte °°%). Schon hatten Die Verſchworenen Si ver⸗ 
fammelt. und leideten Über Dem Koran dem Prinzen, Malet 
al Fajes als ihm Sultan die Huldigung, als Kameh 
von ihren Plänen unterrichtet, unter fie trat und Dusch 
feine unerwartete. Erſcheinung ein ſolches Schrecen uͤher 
ſit beachte, daß ſie in aͤngſtlicher Verwirrung ang ein⸗ 
65) Vgl. Bud v. Kay. B. ©. 333. ° 'Ier richtig als den Sohn des Verthe 
und an andern Steiten.. digers von Ptolemans bezeichnen, da« 
5a) Matciß S. 14. Vol. Ebn ai Fdurch veraulaßt, daß Match al Kamel 
thir bey Michaud ©. 538. und Eon ibn wider feinen Witten zur Be⸗ 
Ferath ebendaf, S. zı. 7i2. Abul: ſatzuaßg von Damlette feriden werte. 
fasag. Chron. Eyr. p. 459. Na. : Die halberhifchen Kurden fühpten. 
der Erzählung des franzöfifchen Forts ihren Namen nach dem Difirikte Hak⸗ 
ſetzers der Geſchichte des Wilhelm kar, im letzigen Paſchalit Schehrſut. 
von End (©. 684) fl des faſt Moe Hamaler ©. 95- altiñ nennt 
ůderau mit ihm, übereinfiismenden drey der Emise, welche en, der Ber 
Bernardug Thefaurarius (cap. 195.) ſchwörung des Emadeddin Theil 


wurde Die. Verſchwörung des Emirs nahmen. 
Emadeddin, welchen dieſe Schriftſtel⸗ 


⸗ 
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ander gingen?). Gleichwohl hialt „Kamel ſich noch: nit A 
„Für ſicher; und, obwpohl eben Damals.dex Foͤrſt Safteddin 
son Aida °°) in, dem Lager ſuch einfand und bereitwillig 
war, das Geld herhepuſcheffen, daſſen der Sultan bedäy 

fen moͤchte, um, durch Belohrzmgen, und Geſchenke ‚der 

. Zuneigung der Soldaten fi. ya -nprflhern; -‚fp-- verlieh s. Bei. 
Some aleichwobl in. der Rot das⸗Lager; und entirh | 
nach Aſchmum Tanah/ in der Auſſcht, nach Samen, ſich 
zuruͤckzuziehen. Als. Die: Entfernung, des Eultans im Her 
der Muſelmaͤnner bekannt wurder:.fo, Iäfien alle Schaaren 

ſich auf; und in der groͤßten Verwirrung eilten Die Sol⸗ 
daten ihrem Eultane nache Zelte, kebenmittel. Bere 

ur Wappen zurhcklaffend ""unı.. - .., +: 

Die Krenzfaͤhrer rwatiereurin mMreinigton ans Zebr. 
ren *8) wahrend einer ſtuͤrmiſchen und: regnichten Ratht 
dit ohne Bangizkeit den Anbruch des Tages; vaR- weis 
chem der. Hebergang über der Nil bp. neuem beufunhs- 
werden: mare? De. daͤmmerten bamn das Pie AJ 
WON ER 3.020 Mesiuhl. 
Rand. - enden Arte." Mech: ecfuhht, hacfwen 


cr Meet S. 15. Val. äder'die 


Gelch ichte des Sañeddin bu 1 


ker die ausfüntlichen vog Herrn Ha« 
meter S. 97. 9. sefamminin NRarhs 
richeen. 27 
67) Ebn Alathir und Ebn Zero. 

a. a. D. Abulfedae Ann. mosl, 
FW, pi'070. Makrin S. 15. Nach 


* go Dingen und Sernardu⸗ *3 rung, ET ihrer Tauſend Hrn Ge 


Prange erdruckt wutden. Dec Fcat 


aurarius wurde der plögliche Ab 
hufelmänifchen' Heers dutch 
Entweichung des Emirs Emadeddin 
veranlaßt, welcher mit Zurücklaſſung 
feiner Zelte und ſeiags Heergerãths 
(porde qui il ne voloit ‚mie qu’on 
sen apergust ne qwil fu ‚pri ) ab: 
.  £ 


N 


‚berichte: des Hugo Regen sp 7 2 
der, Buttan. erft nach de Weber Ba 
“der Written iwer den deit n 


weichung vd mind: —— 


„Sch aledann zum Rück HL 
"der Erzähtung des PhigcH ei 

ep.at. 9.297.898.) entnößichikhhähl 
auch viele Cimvahner: Dar Stade De 


miette, und zwar in ſalcher Verwir⸗ 


eines Theils der. Befapung oan.Daf 
miette erwaãhnt auch Oliverius p. 1008. 


38) Cum coadunatus esset ‚porn 


B 


Is Bdclium. oliv. 
0) oliv. Schal. oap. 2. p. — 


- 


38 Geſchichte ber Kreujgäge. Buch VIL Kap. IX. 
J DZages,als voni jenfettigen Ufer ber die Stimme eines 
abtruͤnigen Chriſten gehoͤrt wurde, welcher vor geraumer 
Zeit zum muſelmaͤnniſchen Glauben aͤbergetreten und bisher 
im Dienſte des Sultans von Aegypten geweſen war 60). 
Der Renegat verlangte ditfgend von elirem Safe der 
J Krenzfabter aufgenommen zu werden, und rief in franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprager'n Was zoͤgert ihr? Der Sultan iſt davon 
gegangen. "Der König von Jerufateni, der Cardinal Pes 
Yadlus und die übrigen’ Oberſten des Heers waren um 
dieſe Zelt: bey der Fruͤhmeſſe zur Feyer des Feſtes der 
heiligen⸗ Agatha verſammelt, welche kaum mit-den Wor⸗ 
ken!?jVaſſet uns im Herrn uns freuen,“ war begonnen 
worden, als die unerwartete Nachricht gebracht wurde; 
: s daß Ble : Saracenen nad murernacht ihr kager bey Das 
| ink ıwerlaffen: Hätten Ar). : 

Isa Diefe Wendung der: Dinge war zu: fehr merwartet, 
24 alle Kreuzſahrer durch’ eine natuͤrliche Erklärung 
des Hergangs ſich befriedigt fühlten. Viele unter ihnen 
ſchrieben vielmehr die Flucht der Saracenen der Erſchel⸗ 
nung. Des Heiligen. Georg zu, welcher in weißer Rüftung 
und Kleidung und von unzaͤhlbaren weißen Himmlifchen 

« Biftsen begleitet im felndlichen Lager ſichtbar geworden 
ſeyn und die Heiden verjagt haben ode, ‚Andere. bes 
haupteten daß eine Stimme vom Himmel den Saracenen 
jugessifen haͤtte: fliehet, damit die Chriſten euch nicht 
roͤdten. Einige Pilger behaupteten ſogar/ als am Mor⸗ 
| gen dei Feſtes der ‚heiligen Agatha der Sturm ſich gelegt 
und der Himmel ſich erheitert hatte, eine Stimme vom 
Hininiel, welche die Streiter Chriſti ermunterte a“ raſcher 


60) oliv. scnoi. lc. Wernardus ſchreibt, fugt den Namen dieſes Re⸗ 
Theſaurarius, welcher (a. a⸗ D.) im negaten hinzu: Simon. 
uebrigen die Norte des Oliverius ab: 65) Oliver, Scholast. 1. c. 


. 
v4 


⸗ 
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That, ‘gehört und "im hellen Lichte des Morgens am D 
oͤſtlichen Ufer des Stuffes einen weißen. Ritter gefehen zu 
Haben, welcher fortſuhr, durch jenen Zuruf die Saracenen 
zu aͤngſügen 02). Die verfländigen’ Männer unter den 
pilgern aber begnuͤgten ſich damit, die Flucht der Heiden 
Ws eine söreliche Bau mit frommer Danttaeleit Li 
betrachten °?).- Zune ze 

Die Oberen des a miden Heeres, ſotald fie vous Zebr. 
Der Wahrheit der ihnen gemeldeten‘ Nachricht fich übers 
ſeugt hatten/ zögerten:nichtpden Uebergang uͤber den- RE 
anzuordnen; und:ohne andere Schwierigkeit, als die Hin⸗ 
derniſſe, welche die. Tiefe Des Fluſſes, fo wie der ſchlam⸗ 
mige und fchlüpfrige Boden des Ufers vornehmlich der 
Landung der Pferde entgegenſtellte, wurde alſo noch in 
Der: Frühe des Morgens das oͤſtliche Ufer desi;Slıeffes er⸗ 
reicht °*), Die Templer, welchen au⸗ Diefem Tage die 
Vorwache war übertragen woͤrden, fäubesten hierauf, bis 
an die Thore von Damiette ſtreifend, dasLand von deu 
Wenig: Heiden⸗ meihe aus der Stadt. hervorgekommen 


vn: 


60) Meinoriale Beg. p. 1090, Des 
merkenswerth iſt die Uebereinſtim⸗ 


nung ſelbſt der Ausdrüde, deren dfefe . 


Chronit in der Schitderung der'Stucht 
Ver Saracenen fich bedient, mit den 
Worten’ des Makriſi: Pagani perter- 
vriti et fugientes, nec pater Hlium; 
aec filins patremiexspectabat, casträa 
et omilia, quae in castris habebanl], 
relinquentes. Indem dag Memoriale 
weiter tinten dieſe Worte wiederhoft, 
fuͤgt es die Bemerkung ‚hinzu, daß 
die Saracenen während dreyer Tage 
durh Stimmen vom Himmel ge⸗ 
ſchreckt wurden und mit einem Ge: 
räufche (rumore) fiohen , welches die 


Chriſten ſehr ängftigte, Makriſi S. 13: - 


„Die: Soidaten ingen alte davon, 
jeder wie er wollte, ohne daß der 
Bruder um den Bruder ſich tüm: 
merte, indem fie ihr Gepäd, ihre 


Zelte, ihr Vermögen und ihre Waffen 


in Stich liegen.” 

&) 3. B. Dliverius Gihofafticus 
(p. 1408.) Und Jatob von Site 
Cepist. III. 'p. 207). 

63) Oliver, enotast p. 1409. Mas 
kriſi G. 15.’ Diefer letztere Schrift: 
fteltee bezeichnet den Dienftag, den 
16. des Monats Dfulkaadab 615, 
d. i. 3. Febr. 1019, was aber ein 
Sonntag war, .ald den Tag des 
Uebergangd der Chriften über den 
Nil. Bor. Hamaker ©. 08. 99- 


TR 


.- 


2A Geſſchecht e der arenzzage Sud vu. Kap. IX 


REDE Waren. und fich zu widerſetzen wagten; und das abeig⸗ 
‚Heer. der Pilger bemaͤchtigte ſich Des ſaraceniſchen Lagers 
und der weichen. Bente, melde, von ‚don flichenden Fein 
hen: war. zuruͤckgelaſten worden °°)e: Als der Meberyang 

über. den Fluß anf eine fa glücliche Weife war vollbracht 
worden, fo. ſtimmten die Chriſten Dam: Lobgefang: in Ehe 

| fey Gott in der Höhe," an und feyerten ein Dear iu 
> Ehren Gottes und der heiligen Agatha °°). | 
en Die‘ Stadt Dawmirtte werde: sedanı alsbald ar vr 

Leeuzfahrern amlagees;: diezenigen aber,‘ welche der Schiff⸗ 
fahrt kandig waren, achteten es fuͤr wehwendtg/ ch 
das zenfeitige weſtliche Ufer zu: behaupten, wegen des 

bequemern und: ſichern Lundungsplatzes, welchen Die bon 

tige Kuͤſte darbot; und die dDentfchen vad friefiſchen Pilger 
vornehmlich uͤbernahmen Die. Vertheidigung des vormall⸗ 
wen gemeinſchaftlichen Lagerplatzes Der Pilgerfhaaren ®”), 
wilder: Buch else Schiffbroͤcke mit dem. neuen Lager am 

Öklichen Ufer. in Verbindung gebracht wurde 8). 

»: Damiette war damals keinesweges in gebäriger Bers 
faffung, um. den Chriften mwiderfichen zu fünnen, wenn 

68) Neno die intrante „Mare 

Dominus Legawıs ‚praceepit ovni- 
bus Magistris, ut poutem aedifice 


.65) Invenerumt Christiani in 
diocto eampo papiliones, travaclas 
(leg travachas,, d. i.- Zelte, italien. 


“ @rrabacche) | sarissimas et, cultras 
(d. i. Matratzen oder Duuchnähte De⸗ 
len, italien. coltri), et oruamenta, 
aurum,. argentum et vasa auırca et 
angentea, camelos, bov.es et asiuos, 
biscottum, farinam et. hordeum 
multum, unde renovatus eat totus 
. gxergitus Christiauorum,. Memor. 
Res. ꝑ. 109, 


66) Memor. Reg. . “ 
6 Oliyer, Sohoiast, p. 1409. 


zent et scalas in oschis et galeiset 
alias machinas veelociter cpystzuere 
et facere deberent, Memor. Reg. 
p.1991. Bgi. Jac. de Vitx. epist. III. 
P. 298. Oliv. Schol, Lc. Oliverius 


„nennt Weiter unten (0. 13. BD. 2410.) 


pontem Templariorum et Ducis Au 


. striae Yielleicht nur desivegen, weil - 


diefe Brüde von dem Herzoge Leo 


pold und den Templern vertheidige 


wurde: es ift aber zweifelhaft, pb 
damit Die erſte oder Die ſpäter ge: 


.. Die Pilger am rechten. Niluſer⸗ Brom. u 


Diefe ng. bexilt. Hätten, einen ernſtlichen Angriff zu unten TE 
achmen. Malek al Kamel better. fü. ‚lange er mit ſeinem 
Heere pieſe Stadt ſchuͤtzte, es nicht fuͤr noͤthig gehalten, 
——— derfelben zu verſtaͤrlen, und unter den Ver⸗ 
Mlerungen,, ‚mehr ihn zur Flucht betungen, dachte Nie⸗ 
mand an Damiette und die Vertheidigung dieſen wich⸗ 
tigen Stade, ward alſo faſt gaͤnzlich den Einwohnern 
überfaffen 0), Die Epriften aber; welche von Diefen Ums. 
fländen nicht unterrichtet tagen ?0), erwarteten ‚sinen ents 
- föloffenen. Widerfland, verfubren mit Akoßer Bedãchtlich⸗ 
keit 7°) und „befhäftigten, fi ich nur mit Zuruſtungen zur 
elagerung bon Damiette und ip, det Beſeſtigung ihret 
lagers 77). male ur | 
gan DIE Verwittungen in den Hear des Sultans Ss 
mel, durch welche den Pilgern der Uebergang über den 
Ri fo leicht gemacht worden war, nahmen jedoch ſehr 
bald ein Ende: Schon am dritten Tage, nach dem Aus⸗ 
bruche der von den Emir Emabeddin geſtifteten Empoͤ⸗ 
zung, fam. der Sultan Malek..al Moaddhem nach Aegyp⸗ 
ten, eutferute ſogleich durch Liſt den unruhigen Emir aus 
dem Lager, ſandte ihn nad) Kurdisthan,, fo wie den Prins 
am Malt al: dales nad Sorlen, und verſchaffie dem. 


Ku’) m 


baute mente Brüde (k. unten ) ‚ge 
meine wird. u 

69) Ebn a Ahr, de Reiriaud 
e. 26. 

70) Daß dieſes. der gas war, fieht 
non aus den Nachrichten des Me- 
moriale potestatum. Regieusium (p. 
2091. ), nad "weichen dee Bultan, bes 
or et fich, die Stadt mit einer Be⸗ 
Tagung von. funfaig, Tauſend außer: 


ſeſenen Kriegern und mit Lebensmit⸗ J 


tein auf zwey Sabre verſah. Auch 


| Match ©. 2. 16. 


fanden, ach nach ‚eben, dieſen Nach⸗ 
richten unter den achtzig Zaufend 
Einwohnern zwanzig Zauſend ſtreit⸗ 
bare Männer, Eben fo hoch giebt 
Makriſi (&..16) die Zahlder Ber | 
theidiger von Damiette an. 


77) Oliverius klagt daher (p. moo 
Über desidiam et’ inertiami eorum, 
quoxum domina Deus seit. 


N) Jac, de Vitz, epist.. 1, p. 208. 


! 


J. Cir. 


1219. 
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Gultari Kamel wieder Anſehen und Beborfain day Miit 
lerweile verſammelten ſich bey Aſchmunm Tanah bie zer⸗ 


ſtreuten aͤghptiſchen Schaaren wieder zu den Fahnen Ihres 
Sultans, und Miter al Kamel, obwohl ſein Sruder nach 


Syrien qurädfeprte» i), nahm "bieder eine Beopende Sıdı 


M 
* 


Yang in der Nähe des thriſtlichen Lagers15). 

"Während die piiger die Vorbereituͤngen zu der Be⸗ 
lagerung von Daml⸗ten nut langfam förberten, eihielten 
fie die ‚Runde, daß Male al Moaddhem nicht nur die 
Stadt Paneas und die, wohlbefeſtigte Burg, ‚Tpebnin im 
SEhrien geſchleift 29,* fondern auch ſchoͤn die Zerfid⸗ 
tung der Mauern und“ Thuͤrme der heiligen Stadi Je⸗ 
ruſalem angeordnet hatte, obgleich dieſe Stadt ſeit dem 
von. Saladin ausgeführten trefflichen Baue ihrer Mauern 


| nicht nur feſter als jemals, j fondern auch jablreicher als 


. Yeshileye cogebätnr,‘ eo: quad a. 
 dierat, Soldanum Iconiae et regem 


— ron 


EZ SEE Se 


haten (Ioeum il ‚a duo Kostri 
transitum miraculosum fecerant). 
Nach der Geſchichte der Patriarchen 
(bey Reinaud ©. 28) befand fih der 
Sylen im Anfangs des: Maärzmona 
tes zu Soristur, ‚einem Drte, welcher 
" etwa’ zwey &tunden‘ en oberhath der 
jepigen Siudi Dömiette am m 
legt. Vgl. Hartmann's Beſchr. von 
Aegypten ©. g22. Nach der Angabe 


7) Eon at Mhir bey Michaud 
©..539, Eon Ferath ebendaf. &,772.., 
Makrifi- S. a5. Ueber die. iehten 
Schickſale des Emadeddin f. Damẽter· 
Bi aoo oii. ca4. 

29 Makriſi S. 16. Coradinye: cum -, 


magna parte exercitus in proximo 


Armeniae et filium Saladini cum 


Inhumerabili "multitudine tarı equi- 
tum 'quam’ peditum fines ejus ex 
parte Halapiae et· Damasci ingressos 
et contra ipsum Coradinum,’ ut ter- 
ram sus sibi aufersent, pugnätu- 
ros. Jac.'de Vitr. ep. III. p. 298. ' 


‚ 75) Rah Oliverius Echolaficus 


cp 2409.) ftellten die beyden Sul⸗ 
tane, Malek af Moaddhem ( Coradi- 
nus) und Kamel fich in derfelben Ge: 
gend auf, In weicher die Ehriften den 


Uebergang Über don MI ausgeführt 


! 
J 


des Jakob von Vitry (ep. IH, p. 299) 
war das Lager des Suttand nur eine 


Melte Kandm letikam)'vori dem chriſt 


lichen entfernt; ſo weit dehnten ſich 
vielleicht die augerſten Poſten aus. 


76) Abu Schamah beym Jahre G6ig, 
"fol. 98 B, indem er hinzufegt: „Mas 


tet al Moaddhem äußerte, dag er zur 
Berflörung von Paneas und Thebnin 
nur bewogen worden fey Durch die 
Beſorgniß, die Franken möchten ſich 
derſelben bemächtigen.‘' 


N 


zuvor bevoͤlkert war. 


Zerfißrung von. ZJerufotem. E 


237 


Diefe Zerfiörung wurde auch bald"; 


hernach wirklich vollzogen, obgleich alle Muſelmaͤnner das 
Dusch ig große Trauer, und die Einmohner. der ungluͤck⸗ 
lichen Stadt in unbefchreibliches. Elend gebracht murden; 
ein betfaͤchtlicher Theil der Einwohner von Jeruſalem 
wanderte aus mit Zuruͤcklaſſung aller Habe und alles Guts 
nach Damascus, Aegypten und anderen Gegenden, und 
viele Auswanderer Famen durch Hunger und Durſt um ??). 


7) Abu Schamah giebt (fol. 97: 
} von der Kerſtörung von Icrufas 
Lem folgende Nachricht: „Am erſten 
Tage des Monats Möharrem (19. März 
2979), oder, wie auch behauptet wird, 
am ſiebenten Tage: Diefed Monats 


(95. März 1919), ließ Moaddhem 


Die Thürme und die Mauer von Ser 
ruſalem zerfiören, in der Beforgniß, 
daß die Franken diefer Stadt ih be: 
' mächtigen möchten; was die Einwohs 
ner ſehr erfchredte, ſo Daß fie aus der 
Stadt audıwanderten und in. die 
Länper fich gerfireuten, indem fie die 
Trennung von ihren Häuſern und 
den Verluſt ihres Vermögens für, ge: 
Ting achteten. Serufale war aber 
damals in dem fchönkten, Zufiande, 
ſowohl in Dinficht der Bauart, als 
der Menge der Bewohner, Abu Mo: 
daffer berichtet Jolgendes; As Mor 
addhem zu feinem Bruder nah Da 


miette fich-begeben, hatte, fo wurde. 


ibm gemeldet, daß eine Schaar der 
Branten mit einem Angriffe auf. Je 
ruſalem umginge, und feine Emirg 
waren der Meinung, das dieſe Stan 
geſchleift· werden müßte, indem fie 
ſprachen: Syrien iſt iept von Trup⸗ 
pen entbloſ⸗, und wenn die, Franken 
Jeruſalem exobern, fo find fie Herren 
des ganzen Landes, Moaddhem ſchrieb 


alſo an feinen. Bruder Alaſis Osman 
und den Schloſßhauptmann As eddin, 
weiche damals au Jeruſalem ſich bes 


fanden, (und befahl Ihnen). die Stadt 


zu fchleifen. Diefe ſprachen dagegen 
einmüthig: wir wollen ſie erhaiten. 
Moaddhem aber wiederholte ſeinen 
Befehl, indem er binzufũgte wenn 
die Franken Jeruſalem erobern, ſo 
tödten fie alles, was darin if und find 
Herren über Damascus und Die Läns 
der des Islams, 1098 die Nothwen⸗ 
digkeit. herbeyführt, Jerufalem au 
fchteifen. Hierauf machten jene bey: 
den Emirs am 1. Moharrem (19. März 
2219) mif der Mauer den Anfang, 
Es erhob fich aber in der Stadt ein 
Geſchrey wie am jüngften. Zage, und 
die ehrfamen Averfchleierten): rauen, 
fo wie die Jungfrauen, Die. Sreife 
und Schwachen, die jungen Männer 
und die Knaben begabeg (ih nach 
der Sachra,.und dem Alakſa (R.i.nach, 
der gewölbten Kapelle des Steins, 
auf welchem liegend Jakob die Him⸗ 
melgleiter ſah, und der Moſchee alakſa 
d. j. der höchſten Moſchee) und ſchnit⸗ 
ten. ſich Die Haaxe ab und zerriſſen 
ihre Kleider, So daß die Sachra und 
dag obere Gemach der, Mafchee Alakſa 
mit Daaren angefüuf, wurden. Als⸗ 


dann wanderten ſie aus, indem ſie 


J. Chr. 
. 1819. 
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238 Geſchichte der Kreuzjäge: Buch VIL Kap. IX. 
Nur die Burg Zlon und der Tempel des Herrn blieben 


verſchont ?*). 


Eine ähnliche Maßregel nahm zu Diefer 
Zeit auch Kamel in Aegypten, indem er die Kirche des 


heiligen Marcus In einer der Borflädte von -Alegandriei 
zerſtoͤren ließ, in der Beſorgniß, daß die Chriſten dichds 


ihr Vermogen und ihr Hausgerãth 
im Stiche ließen und nicht gweifel⸗ 
„ten, daß die Franken ſie verforgen 


! voürden. Alle Straßen waren von . 


fothen Stüchtlingen angefütt, Inden 
einige nach Yegypten, andere nach 
Krät, andere nach Damascug fich ber 
gaben; und die ehrfamen (verfchleter: 
« ten) Iurigfrauen zerriffen ihre Kleider 
und ummidelten damit ihre Füße 
wegen der Blöße. 


(hi Äber den Islam 'gefommen: 
Bas aber die Auswanderer an Sü: 
teen zu Serufatem zurüdgelaffen hat⸗ 
ten, wurde geplündert; ein Zentner 
Oel war daher für zehn Dirhem feit, 


| und ein Pfund Kupfer für einen hats 


ben Dirhem. Die Dichter wetteifens 
ten'in Sedichten, in weichen fie die 
Regierung des Moaddhem tadeiten 
und über diefetde fich Bekingten. Ei: 
nige Hehaugten: zwar, " diefe Zerſtb⸗ 
tung ſey erft im Nadſcheb gefdhehen; 
al!’ der Moharrem laͤngſt vorüber 
war, “Yerufalem wurde aber fchon im 
Moharrem gefchleift. “ Eben diefe 
Nachricht findet fich abgekaͤrzter "bey 
Nuwairi, Jedoch mit dem Zuſade, 
das die Schleifung von Jerufaten in 
der erſten Decade des Monats Radi 
at ewwel (vom 177 — 26. Mal 1219) 


| vouender wurde: vgt. Hamatet ©. um 


\ 


wegen Be. Eine große Zaht 
kam um durch Hunger und Durſt, 
und noch nie war ein folches Mißge 


Hopen Gebaͤudes ſich bemaͤchtigen und als eines Tpmeme 
EN ur EEE en a . 0 


Nach Makriſi (bey Reinaud S. 8) 
gab Moaddhem den Befehl, Jeruſa⸗ 
lem zu ſchleifen, au der Zeit, als er 
nach Aeaypten zog. Dutch die mit 
getheilte Erzählung des Abu Scha⸗ 
mah wird die folgende Nachricht dei 
Aegidius de Leures, Ponltentiarius 
des Legaten Pelastus (in Edm. MaiR 
tene et Urs, Durand Thes, anetdi 
T. I. p. 878.) beflätigt: Olvitas sims 
cta Jerusalem post destructioreni 
murorum recedentibts -Sarraceni$ 
ex toto. a solis Surianis et aliis Chr 
sticolis habitatur, nee restat de c« 
tero, nisi ut in validz manu popu- 
his Christienns accedat et dirutos 


. muros refirmet; - 


78) Oliver. Schol cap. 15. p. 1406; 
1410. : Eben: biefer Schriftſteller ber 
richtet‘, daß die Saracenen damats 
zwar im Sinne hatien, auch das 
Grab Ehrint zu zerſtören, und von 
dieſer Abſicht den Einwohnern von 
HDamtette, um̃ ſte zu tröſten, Nächeidh 
gaben, es aber doch nicht wagte 
Bas Grab des Ertöfers; werden: dad) 
die Drufeimänner höher als einen der 
Mropheten achten , zu verlegen. In⸗ 
dem er mehrere Beweiſe der ‘Ehre; 
welche die Muſelmãtiner Chriſto zus 
gefteben » anführt, bemerkt er: 
Unde- verius haereridi \yuam Sara- 
ceni nominari deberent ; sed usuds 


— 


falsi nominis prmevatait, " 7 


Die Pilger am Lechten Nilufer. 239 
zur Belagerung jener wichtigen Stadt ſich bedienen möge, ehr | 
ten; obgleich die aͤgyptiſchen Chriſten dem Sultan für die 
Erhaltung diefer Fire eine betraͤchiliche GSeld ſamme 
anboten 20). 
Obwohl dieſe Vorkehrungen bewieſen, daß die Eu 
racenen alles Vertrauens zu ihren Kräften ermangelten: 
fo ließen die Kreusfahrer, als fie davon die Kunde erhiel⸗ 
ten, gleichwohl nicht zu angeſtrengterer Thaͤtigkeit ſich be⸗ 
wegen; ſie ſperrten nur die Zugaͤnge von Damiette zu 
Waſſer und zu Rande 80), kämpften in einzelnen Gefechten 
mie den Berumftreifenden Arabern, welche fortfuhren, 
Freunde und Feinde auszupländern 82), und fümmerten 
ſich nicht um das, mas in dem Lande von Aegypten und 
dem nur wenige Stunden bon ihnen entfernten Lager des 
‚Sultans vorging. Sie entfchuldigten aber ihre Unthätigs 
feit dadurch, daß viele ührer Maffengefährten ih Zolge 
der ſchlimmen Witterung des Winters franfı, und: Ihre 
meiften Pferde während der rauhen Jahreszeit: umgefoms 
men, die übriggebliebenen Noffe aber zum Dienfte untaug⸗ 
lich wären, fo daß das chriſtliche Heer den Kampf mit den 
zahlreichen ſaraceniſchen Schaaren nicht wagen duͤrftes2). 
In ganz Aegppten herrſchten jedech Furcht und Anggt 
und eine ſchreckliche Verwirrung, und die drohende Yan 
fahr vermochte die mufelmännifchen Bewohner des Lan⸗ 
des keinesweges zu einer allgemeinen Bewaffnung. Die 
Einwohner von Kahirah und Fosthat erboten ſich zwar, 
den Betras weymonetlicher Einkuͤnfte zur BeRreitung dr 


79) Geſch. der Datrlarchen bey Rei⸗ 80) Ebn as Athir bey Reinaud 
naud ©. 27. Vogl. Renaudot histor. €. 2. | en 
patx. Alex, p. 573, wo dieſe Kirche, | 

Ecclesia 5. Marci Kamscha genannt 8) Datei e. 15. " 
wird. 9) Jac, de Vitr. ep. IL p. 298. 
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Koſten des Heiligen Krieges zu ſteuern, ihr Eifer erfaltefe 


aber bald, und ihr Nerfprechen blieb faſt gänzlich unerfüllt. 


Dagegen kehrte fi der Grimm der Saracenen wider die 
hriftlichen Bewohner des Landes, welche in mehreren Ort⸗ 
(haften auf: die graufamfle Weile erwuͤrgt wurden °?), 
Der. Sultan ließ indeß in Kahirah und Fosthat ein Ge⸗ 
bot verkuͤndigen, daß die Haͤlfte der Bevoͤlkerung dieſer 
Städte, mit, Einſchluß der Chriſten und Juden, deren 
Freyheiten für diefen. Fall ungültig ſeyn follten, freywillig 
oder mit Zwang zum Kriegsdienſte ſich zu ſtellen haͤtte. 
Dieſes Gebot diente aber nur zu Gelderpreſſungen. Die. 
wohlhabenden Mufelmänner erfauften fi, . jeder nach 
Maßgabe feines Vermögeng, mit einer Summe Geldes 
die Befreyung vom Heerdienfte 84), und die Chriften und 
Juden wurden jur Bezahlung einer fp beträchtlichen Kriegs⸗ 
ſteuer gezwungen, daß ſie gendthigt waren, die heiligen 


Geraͤthe ihrer Kirchen und Synagogen zu verpfaͤnden, 


um das erforderliche Geld, ſich zu perſchaffen °°). 


g3) Geſchichte der Patriarchen bey 


Reinaud S. be - 
.84) Sefchichte der Patriarchen beh 


Reinaud ©. 28. 


85) Bon den’ beyden : chriftlichen. 
Gekten, weiche in Aegypten firh fans 


den, den Jakobiten oder Eutychianern 
und den Michiten, wurden, wie die 
Geſchichte der Patriarchen von Ale⸗ 
xandrien (bey Reinaud ©. 88. 29, 
vgl. Benaudot historia Patriarch. 
Alex, p. 872. 873.) berichtet, vor: 
nehmlich die Meichiten, deren Zahl 
etwa den zehnten Theil der chriftlis 
chen Einwohner des Landes betrug, 
mit Gelderpreflungen gequält, weit 
ihre kirchlichen Sehräuche den römifchs 
katholiſchen ſehr ähntich waren, und 


’ 


"fie dader für greunde der Kreuzkatzrer 


angefehen wurden. Zu Hostbat.berief 
der Btatthalter ded Sultans die Pries- 
ſter ſowohl der Jakobiten als Meichis 


"ten zu A und eröffnefe ihnen den 


Befehl, in das Lager Des Sultans 
fi au begeben, indem er ihnen au⸗ 


gleich erklärte, dag die Mufelmäriner 
-fie ntedermegein würden, bevor fie aw 


das Thor der Stadt gelangten: fie 
mußten alfo zu einer Geldzablung 
ſich entſchließen; und es wurden von 
ihnen 400 Goldſtücke gefordert, wo: 
von die Melchiten 1000 zu bezahlen 
hatten. Die letzteren verpfändeten, 
um diefe Summe aufzubringen, ein 
fitbernes Kirchengeräth bey einem mu: 
fetmähntinen Scheich für oo Goid⸗ 
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Kamel fegte, gewiß nicht mis. Unrecht, größeres Der ER“ 
trauen auf die forifchen Huͤlfsſchaaren als auf die ägups 
tifhen Truppen. Schon durch feinen Bruder Malek al 
Fajes, als dieſer nach. Syrien zurücgefandt murde, hatte 
er ſowohl an ſeine übrigen Brüder, als on andere fyri" 
ſche, meſopotamiſche und armeniſche Fuͤrſten Briefe befdr⸗ 
dert, in welchen er um ſchleunigen Beyſtand auf das 
dringendſte bat; und ſeine Bitte blieb nicht ohne Er⸗ 
folg 80). Malek al Fajes wurde. zwar zu Hamab der⸗ 
giftet?), der Fuͤrſt dieſer Stadt, Malek al Manſur, aber 
ſandte ohne Verzug ſeinen Sohn Modaffer mit eitier 
ſtattlichen Schaar nach Aegypten, um dem Sultan den - 
berlangten Benftand zu leiften; und Kamel sing. diefen 
Truppen, ald-fie anlangten, entgegen und wies dem Enir 
Modaffer am rechten Flügel des. Heers dieſelbe Steltung 
an, telde deſſen Vater und Großvater im Heere des 

‚Sultans. Saladin eingenommen hatten ®®), Unter folgen 
Umſtaͤnden unternahm, ed der Emir ‚Schamajil, aus der 
Leibwache des Sultans von Aegypten, durch den Fluß iu 
‚fhwimmen, und die Vertheidiger von Damiette durch die 


Rüge. Die Briefter erhoben gewöhn⸗ 
AUch die Beytrãge der Mitglieder ihrer 


Gemeinden zu diefer Steuer in den Sie 


chen, was viele Ehriften bewog⸗ den- 
‚Bottesdienft nicht au befuchen;, und 
‚Die Priefier waren daher genöthigt, 


‚Die Wildthãtigkeit der in den Gebir⸗ 


.gen und fandigen Gegenden wohnens 


‚den Chriften in Anſpruch zu nehmen, 


.um die Forderungen der Saracenen 


‚au befriedigen. Selbſt die Klöfter In 


\ ‚den entlegenften Gegenden ‚wurden 


beſteuert. 


660) Ebn al aithir u und Matrifi bey 


Reinaud ©. 24, 100 auch. der Ayfaus 
vJ. Band. 


des in Werfen verfaßten Briefes mitt: 
getheitt wird, welchen Kamel an fels 


‚nen Bruder Malek al Aſchraf, Zürften 


von Chalet in GSrogarmenien, erlles. 


87) Matrifi v 15. wa. Samater 
©. 100, | 


88) Modaffer Thaki eddin mabmud, 


‚Sohn. des Fürften von Hama ‚Matet 
al Manfur Mohammed, Ebn. Dunge 
‚Eon Schahinfhah Ebn Einb Egg im 
‚Anfange des Jahrs d. 2. 616 (peffen 

2. Moharrem auf den ı9. März 7919 
fſiiel) zu dom, Suiten Kame. Mappe 
S. ö. 


+ 
ren — DE Er . 323— 


Q 


3. min. 
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1242 Geſchichte Ver Krenz yuge⸗ Wuch VIL-Rap. IX. 
Ban Ur NT. TE jun betugigeny daß die Huͤlfe nahe waͤre; und 


Ramel delshnte due⸗ Rüge mis de Sauntchalterſchaft 
bon 2.231771: ui 
"Der Zuſage 'gertäg, will der Ente, Ehhanaiil nach 
Dametie uͤberbracht hatte, ſetzte ſich Kamel, welcher In 
der Stadt Fariskur in der Entfernung einiger Stunden 
son "Damiette , feine‘ Herberge hatte *%, ſchon am 
5 ‚März ?*) mit feinem ganjen Heere in Berwegung, um 
en TEN chrlſtlichen Heers, welcher auf dem oͤſtlichen 
fer‘ des Nils gelageit war⸗ "anzugteifen, Ein gewältiger 
Sturmwind aber und eh Heftigeg Negenmwetter, ‚welche 
‚eintraten, nöthigten dag ſaraceniſche Heer, an dieſem Tage 
‚den Angelff aufjugeben und zu dem Lager zuruͤckzukehren. 


age Ungeif, ‚welchen ’der. "Sultan vierzehn Tage fpäs 
ter 92)” gegen das chriſtliche Lager an einem Orte unter⸗ 
nohm °3), wo der kaum bon den Chriſten vollendete Es 
hergtaben noch nicht fie Waſſer angefuͤllt war, mißlang; 


na 2.8. Eon Ferath 
(bey Michaud) ©. 773. Vgl. Hama⸗ 
ker S. 105, 106. 

oo) 8. oben ©. 236. Anm. Yu | 

N) Am Sonntage, dem fiebenten 
"Zage des Kägnprifchen Monats) Bars 
"mehat = 3. März 1919 Serh. der 
Baer. Bey Reinaud &,.:77. 98: 


02) Dad Memoriale Reg. (p. 1093). 


‚bezeichnet den Sonntag, 15. März, 
ars den‘: Tüg "diefed Kampfes, was 
ader unrithtig tft, weit der BMA 
Natg ein Freytag war; es war ohne 
Zwelfet der 17. März. Nach dieſer 
Ehronik wurde von den Saracenen 
“der Angriff zu der Zeit gemacht, ale 
"der Legat, der König von Serufaterh, 
der Herzog von Oeſtreich, der Pa⸗ 


„und als an einem andern Zage die Saracenen das chriſt⸗ 


rriarch von’ Jeruſalem und die übt, 


gen Häupter ded Heers der Pilger 
sum Kriegsrathe verfammelt waren. 
"Die Übrigen Schriftfieiee erwähnen 


dieſes und des fotgenden Kampfes | 


nit. | 

8) Mad) der Erzähfung de Me- 
moriale Retiense errichteten Moad⸗ 
dhein und Kamel ein Zeit’ vor dem 
‘hrifttihen Lager (fxerunt unum 
"papilionem ante fosatum Christig- 
‘norum) {nd verfpeiften In demſelben 
zwey Hühner: propter sacramen- 
"tum, quod fecerat Corradinus, quia 
"credebaht eos devorare vicut canes 
famelici unum panem. Moaddhem 
War aber damals wohl "int weht 
A Wenopten N = >. 


‚nur f 


.":. Die Pilgeram sehten: Nilufer. 243 


Ude Lager von fünf verſchledenen Seiten uͤberfielen und IF 
Zugleich mit dreyßig Schiffen und drey Braundern 9%*)cobe | 
Schiffbruͤcke der Chriſten angriffen, To war auch Diefe 
Unternehmung fruchtlos, und dee Sultan zog ſich: zurtuͤch, 
nachdem vierhundert Saxacenen pop. den Schwertern der 
Chriſten gefallen waren. 
Schon der erſte dieler beyden Angriffe bewog 
Pliger, auf neue Anſtalten ſowobhl um Schutze ihrer Stel⸗ 
lung als zur engern Einſchließung der umlagerten Stadt 

zu denken. Sie erbauten fuͤr dieſen Zweck aug dem Holte 

der Maſchine, durch welche der, Kettenthurm war ‚erobert 
worden, eine zweyte Schiffbruͤcke unterhalb der Stadt, 

in der Entfernung Einer Stunde von der erſtern. Die 
frieſiſchen und deutſchen Pilger brachten wilig biefe Mas 
feine, welche fo wichtige Dienfte geleiſtet hatte, für den 
gemeinfchaftlichen: Nugen des Head. am. Dpfer, Acht 

und dreyßig Barken trugen dieſe neue Bruͤcke, welche 
durch zwey auf hexfelben errichtete <pürme und viele bes 
waffnete Schiffe vertheidigt wurde und den Heiden den 
Zugang zu der Stadt Damiette auf dem Nile auch von 
der noͤrdlichen Seite verſperrte. Außerdem wurde dieſe 
Bruͤcke durch einen am weſtlichen Ufer des Nils erbauten 
Churm beſchuͤtzt, und auf diefem Thurme von Bäumen, | 
welche bis dahin als Traͤger von Sturmleitern oder als 
bruͤchen gedient hatten, eine Warte: ‚erbaut, welhe den 
aus der’ Ferne kommenden Schiffen den Ort des Schiffs⸗ 
legers der Pilger. berelchnete I Auch befegten die, Pil⸗ 


u Wr} Gum triginta glei et tribus "alle: 


‚Iexezmitis ardentibus. Memor. Reg. 
...„ 99). Das Memoriale (p. 1099). bps 
Ammt Die ‚Seit der Erbauung dieſer 
sweyten Brücke und beſchreibt fie 


Tune, (nach dem Siege opı 


.27. März und vor dem zweyten Ge: 
fechte) Ohzjetiani feserunt pontem 
‚super Auvium. de XXXVIII barohis 
cum trabihus et tabulis clavatis, et 


22 


1] 


* 


24 Geſchichte der Krenz zuse. Buch VIE. Kay, IX. 


Ach Ein. ger zwey Inſeln des: Nils nie‘ hinlaͤnglicher Mannſchaft 
und befeſtigten dieſelben durch mancherley Werke, ſo daß 
das chriſtliche Heer in. einer weiten on sen Das kand 
and den Fluß beherrſchte). N, 


Mittlerweile erhielt der Sultan beträchtliche Verlh⸗ 
kungen, indem nicht nur die ſyrifchen Huͤlfsſchaaren ein⸗ 
trafen, ſondern auch aus Lahirah und Fosthat zehn Tau⸗ 
ſend Mann aͤgyptiſcher Truppen ankamen. Die letztern 
veſtanden meiſtens aus' loſem Geſindel, welches auf dem 
Zuge zu dem Lager des Sultans Fredel aller Art geuͤbt 
And die am’ Wege gelegenen chriſtlichen Kirchen und Ras 

Yen jerfider hatte; und Kamel Diet es ‚fie raͤthlich 


an ” . 2 : ser . 


J distabat. uns par ı ab altera (leg. 


unus pons ab altero; der Erbauung 


«der erfiern Brücke war nicht. Iange.. 


‚vorher p. 2097 erwähnt Toorden, ſieho 


oben S. 234. Anm. 68.) fere unum 
:wiliare, oirca hiterfünt cochas, no 
‚Sarraceni accederent ipei ponsi. Die. 
"Zortfegung der Geſchichte des Wil⸗ 


ſheim von Tyrus fagtilp. 688) blos: 
‚Apres (nah dem Mitühesgange ) 
"firent deus pons «or le fun de l’un 

. lost à l’autre. Oliverlus Schotafticus 


‚berichtet von der Erbauung Fer zmeye : 


ten Brücke erit nach der Eroberung 
"von Damlette (cap. 23. P- 1419. 1490) 


und erwähnt der begden Brüden 


‚noch einmal am Ende feined Berich⸗ 
tes, indem er aufzäßlt, was von den 


Kreusfahrern während der Belage⸗ 
zung von Damiette gefchah (cap. 41. 
P. 1439): pons superior ac inferior 
:oompositus, Daß aber diefe Brüde 
‚neöft dem dazu ‚gehörigen Thurme 
am weftlichen Ufer des Fluſſes, wel: 
her vermitteiſt der Darauf errichteten 


* 


— „arte als euchtthurm biente an 
"vor der Eroberung von Damiette war 


‘erbaut worden, geht aus‘ der Rad 


. viht des Memoriale ‚Regiensg. her 


gor, welche in einer der folgenden . 
‚Anmerkungen dieſes Kapitels wird 
„mitgetheilt werden. Den erwähn 
ten Leuchttdurm bezeichnet Dliveriud 
A a. O.) durch den Nauen: spe- 
euls Turonis, und Turoe- figeint:der 
Name eines in der Nähe von Da⸗ 
miette gelegenen Ortes geweſen Zu 
feun ; vgl. Olivor. Scholatt. Gap. fü 
Pe14 on 


... 96) Feoerunt 'Christiani eustodkte 


circum Damiatam et Humen et In 
“ sulam, in qua prius manserant et 
‚ntederländifchen und den deutfchen 


‚alias duas insulas cum carbonarüs 
(Sräben, wie noch jegt Im Italieni⸗ 
fhen carbonaja) et pontis (d. i. pro⸗ 

"pugnaoulis, ſ. die Gloſſarten v. pon- 
ta), ne aliqui possent iritrare nec 
exire, Et Christianus exercitus te- 
nebat decem milliaria longe, Mr 
mor. Reg. p. 109. 


—X - 


. Dis: Miger an techten Nilufen:i. ,"248C 


Diefs.yfgellofen Schearen-unterzägliche zu Berdaägen und Be... 


wider Die. Sehnde u.fähten 2. Cu: 2 
A Palmſonntage 9%); um Die: Belt »Ve6: Anfgangieh. Mär 
der Sonne, wurden dDie-Pilger von allem Selten angesuiß _ 
fen, und wir konnten, ſagt ein Theünehmer Biefer Sa! 
fahr, au dieſem Tage feine Palmzwelge tragen, ſondesſnu 
nur: Armbrüfte, Bogen und Pfeite, Schilder, Lanzen unde 
Schwerter 89). Die Saracenen beſtuͤruten nicht nur zun 
Lande die Verſchamzungen des chrinfichen Lagers, indem 
| fe“ den Wall und Graben deſſelben zu zerfkören verſuch⸗ 
ten, fondern Re richteten auch, unterſtaͤtzt daͤrch eine Pl I 
Zahl Yon Schiffen verſchiedener Mr: inen Geftigen Ads! 
griff gegen die Eine der don. den Kreugfahrern erbauten 
Sehlffabruͤcken »oo). Obgleich der Hetzog Lebpold bon 
Oeſtreich mit den deueſchen Pilgern und: die Templer mie; 
großer Tapferkeit dieſe Druͤcke dertheidigten, fo gelang ed 
gleichwohl den Sararenen:,. einen Dhril derſelben zu ver⸗ 
brennen; und der Herzog gebot daher feiner: Ritterſchaft/ 
den Feinden, melde von ihren Pferden herabgeſtiegen 
waren und zu Fuß kämpften, die Bruͤcke gu räumen und 
den Übrigen Waffengefährten, welche das Lager vertheidig⸗ 
ten, ih geordneter Schaar zu Huͤlfe zu eiten.“. ‚Die Garace⸗/ 
nen wagten es aber nicht⸗ bie Bruͤde gu beReigen ) An 


Ho: 


(p. 1090), per terram et aquam cum. 
LXXI galeis et cum 'indefinita Paga-, 
norum (Arabum !) et Saracenorum, 


X) Geſch. der Patr. a. 0. O. Bot 
Jac. de Vitr. ep. III. p. ‚298 . 


98) Nach Oliver. Schol,, cap. 2. 


p. 1410 und der Sefchichte der pair... 
et tabulas et ostia domorum, zapas 


dey. Reinaud 8.9  ,., 
99) Oliver. Schol. a. a. D. 


200) Gefch, der Date. bey Reinaud 


©.%. Bgl. Oliver. Scholast. q. a. O. 


Jacobi de Vitr. epist. III. p. 298. 
Er veneruns (Soldanus er Corradi- . 


nus) ,. ſagt, das Memoriale Begiense 


multitudine, et adduxerunt. targigg. 


(Hacken), ‚palleas (Gchaufeln) er, 
multos mulos oneratos herbarum, 
quia volebant reimplere fosatum. 

101), Oliver. Schol. a. a. D. €. 
in aber ein merkwürdiger Wider: 


ſpruch zwiſchen Dem Berichte dieſe 


e 


23 Beſchichta de i Kreuz zuͤge. Buch VII: Kap. IX. 


Yale Eve. Dei Derfchanungen des Lagers: war der Lampf ebenfalls⸗ 

ſehr hitzig; und in dieſem Kampfe bewreſen die chriſti⸗ 

62 er: große Unarſchrockenhelt , indem ſie den kuͤm⸗ 

J pfndon Pilger: Dien@teine für: Die: Warfgeſchuͤtze weit. 

ten und Ihneng- kchne Gefahr: ſchenendVrot Suachten 

und. rin aderWaſſer darbotenz und die Prieſteyriefcn 

nicht: nur mit; audaͤhtigem Gebete Gott um Huͤlfe an 

fanden: orehamden- und fegneten au: die Verwunde⸗ 

tem ea). Nachdem der Kampf vhldıymen schien. Stunde 

ded Cages fortgebamers- hakte #037,.f0 wichen endlich dig: 

Soracenen nach guofam : Beriufte zuraͤck; nad ein. hrs: - 

lichzx arahiſtherSchriftſteller· bemerku, daß an Dielen 

Jage wan den Schwerrern den Kreuzfabrex alle Deienigen- 

zuͤgelloſen oͤghptiſcben Soldaten: gerkoffeh wurden, weiche 

| auf ihrem "Fugs nich dem Lager des Sultans chriſtliche 

Krchen zerſroͤrt hatben, und diejenigen aus dieſen Schaa⸗ 

ren, welche deme Dode entronnen waren, in einem klaͤg⸗ 

lichen —— tleinen ſnenen naqh Kehl im. 
ruͤckkamen m). 6 | 


rer oc nd 


Seren, Bear 18 akföige : Yu naach dem Mimoriale Regionen, 


— 





big, und der Erzãbiuns. des Igeod 


von Vitry, welcher derichtet (ep. TIL. S 
p!298), dab die Oarucene Arnd 


ausrichteten, ald fie von der Seite 


des chrifttichen Lagers auf dem Sande 


Ce’ parte föskari in sabulo ), , was 


le aber nicht, wie font deu dieſem 


Ediriftitelter‘, das weltliche üfer, fons 
dern das’ ſandige Land des oͤſtuichen 
bezeichnet, den Angriff Unfernahmen; 
und daß eine brennende Mafchine 
( machina vehementer succensa), 
welche fie auf einem Schiffe an die 
chriſtliche Bruͤcke brachten, in die Ge⸗ 
walt der Kreuzfahrer fiet, ohne irgend 
einen Schaden geſtiftet zu Haben. 


en: Die Lariten ein feindliches 
chift ( cum wꝛultis tari⸗ ee uno 
Amirario)J)J. to gar 
103) Mulieres aquam et apiden, 
vinum et panes bellatoribus intre- 
pide ministrabant, orationi ‚sacer- 
dotes insistebahr, vulnerä sauciate 
sum ligäntes et benedioentes. oliv. 
schor. dad. Ä 
103) Ab ortu solis usque ad ho» 
ram fere decimam. Oliver. Schol, 
Änte auroram usque ad nocteni. 
Memor. Reg. 
104) Gefch. der Datr. bey Remaud 
6.9. Vgt. Renaudot. histor. Patr. 
pP: 573. Nach Jakob von Bw 


\ 


N D 


u et oi tgetaut net ed 


6: Qediupenr pr Mlger: eeliitinhersher neben liche Bari 
vorhergegangenen herbftlichen. Meenfahrs ,::alfe: aud zur 
Zeit der nunmahe- siuftecenäpn: FGrablingefahrt, eine bes :-; 
traͤchtliche Memindamassshuetn ra Mei des Jah⸗ 

2. iq wen ice ern Nilg aun,/ wuhhenikuen ‚Gr 
läbne genügn.puchnbeni:gleahtenn ab: dxx Dekan vonu 
Oeſtreich in fein Ann zucuͤckkelree mathitun ernmRetthadls 
Jebhre min eich ihre Fürs Eache (des Heiligen: Bapıc 
dab. gataͤmelt dere ur Froͤmmige 
fsit, ſo mwiendurch Gine Freyoabigbait eb. Mildehoͤtigkeit· 
zu enlemaiqcana dui Dee allge Achtunamndviebe⸗ 
ſich erworbenghtttec. Den Abyens tächenmchiret 

Pilger. ſuchte Deu gef dadunch zu Piniftre,: al mu. 

Goantage· mad, Denn aeıkasgen,: surihe:ikis par nahe 
find ;ENRGenTahRt ing Heere bielimmindiudemiden augemeinen 
Ablaß icht aau Abuiy aagenen Schaden fondeun auf der 
Suͤnden Ihnen Meichmäkenn: . Beamen cn Kinden ....... 
— BE Dae Sarmcznen machteu ſNich jedach Diefe 
End adanchrilichen · Heers dicht: zen Nutze/ und 
uercen fe Pana: wiedern dic Feind ſaligkeiten / nabd Die 
—— einer. droßen Zahl · wauert 
Pilger: mieder. tönen: erſdarit worden, sl ae an 


ils. 
J € . ne oe 2 








(4 a 2.) fete,an, biefem,, Fass, 
zwevtauſend Saracenen, und wenige. 
Ehrifien swurben , ‚getödtet, einige. 
Leicht verwundei. Daß. Memoriale, 
Regiense giebt den Bertnft der Sa⸗ 
racenen zu 5ooo Todten, und unzahli⸗ 
gen Verivundeten an... 


.205) Qui per anıllım ‚er. ünidiom- 
Christo ‚militaverat, :pJenus deve- 
tione, humilitate, obedientia, lar- 
gitate,. qui praeter alios sumptus 
inmumesabiles, quos ia, megatiis, 


bellicis ao priwarje eleamosynia Ze- 
oezat, Domui Templariprgm Yimil- 
lia maroarum, argentk ve} ‚amplius 
ad comparandum praedium. coredi- 
tur contulisse et casino Templarip- 
zum novo £dem Schloß der Pilger), 
quinquaginta maroag auri. Auch 
der Sraf.von Cbeſter ſchenkte den 
Templern für diefen Bau fünfhundert 
Mark Silber. Oliv. Schol. p. 1411. 
Vgl. Memor, Reg. p. zegß. 


.206) Momor. Beg. 1. c.. 


HS ehe Are uzz Age. Buch PEL Kap, IX 
DEE ner RER: Vena peifiligen: and 
| Dierde sugeführe Bateen-"I7): ni 
ma '. Am: Sehe Der Htmnelfapre a ‚beghunen die Sa 
ratenen in » zahlreichen Schaaren: das chriſeliche Lager. zu: 
beſtuͤrmen⸗ welches mie wine trefflichen gemauerten Wale 
und! ſtarken Thuͤrmen war: befeſtigt worden: und wie: 
ein belagerter Krieghplatz / it unansgeſeggter· Wachſamleit 
behuͤtet wide ). EOdbgleich die Helden wuͤhrend dreyer 
Tage unddreper Naͤchte Angruff auf Angriff felgen: tirßen, 
ſd richteten fie" doch auch dieſes Malmichte aus⸗und ihre 
Leichen fuͤlltew den Graben Des chriſtlichennLagers und bo⸗ 
deckten Das Schlachtfeld *?). So ytoaͤcklich: aber dleſer 
Kampß von den Krrugfahreru war Gepandın worden/ fo 
hatten die Haͤupter des Heers: gleichevobl ‚bemerkt, daß 
das Fußvolk ohne: Ordumg waͤhrend wer Glbhlacht uͤber 
das Feld Ach zerſtreut und einer ruhigen und feſten Hals 
a6. aRcı kimg guͤnzlich iormangelt hatts; fl faßten daher am Pfing⸗ 
feſte den. Entſchluß, einen: Fahnenwagen nach der Weiſe 
der Lombarden zu erbauen und auf demfſelben dag; Panier 
den Cheiſten zu errichten/ Damit: Fünfte das Fußvolk, um 
| denſelben vereint, In ‚geregelten Schlachtordnung Den Seins. 
—decn entgegengehen und in. gefchloffenen Schaaren. fie. bei 
. fämpfen möchte *22). 


y 


« 





OLr. Scho. 1... 
z08) Ir‘ Festo ascensionis Domini, 
oliv. Schol. In medio Madio, Mei 


mor. Reg. 


209) Geſch. der Patr. bey Reinaud 

©: 29. 30. Es war alſo Auch dies 
ſes Lager eine mupynpovulvn nökıs 
(bethürmte Stadt), wie der Diakonus 
Theodoſius das befefiigte Lager des 
Nicephorus auf der Inſet Kreta 
nennt. Acroas, I, 147. 148. 


110) Un Menſchen und Pferden ver: 


loren die Saracchen‘, Tinte bad Me 
moriale Repiense (p. 1093) fagt, an 
dieferh Tage ungefähr Tahfend, et 
sicut camıpum est plenum de covis 
(Barben, ital. covone) cum metitur, 
ita campum et fossatum erat ple- 
num de SarackHis mortuis, die 
Ehriften Dagegen.batten feinen Verluß. 
113) In die Pentecostes Dominus. 
Legatus et Hex'Jerosolymae et Pa- ' 
triarcha er alii omnes viri nobiles 
et potentes ad Lombardorum mo- 


—X 


DZ 


: Saum war der Vau Viefes’ Fahnenwagens⸗ vollendet ER en 
worden als dev Anzug der Saracenen gewmeldet wurdez 
weränf:son Den. Heerfuͤhrern, um den Ausfall der Bela⸗ 

gerten zu hindern, cite forgfältige Bewachnug Der There, 
md Ausgänge vom; Damiette angeordnet wurde 3"), und 
das chriſtliche Heer in wohlacordneten Schagren den Ans; 
aldwbhgen entgegen .jng: Die beyden Heere fanden, mwar 
woaͤhrend des groͤßern Dheils des Tages23) zur Schlacht, 
geruͤſtet einander gegenuͤher; die Saracenen aber wagten 
keinen Angriff, geſchreckt, wie Die, Vilger meinten 2. 
Busch; den. Anblick, des. Fahnenwagens der Epriften, -und, _ 
auch die Kreuzfabrer hielten. es nicht fuͤr rathſam, eines 
Kampfes ſich zu. unterwinden, welcher ‚fie allzuweit von, 
ihrem Lager entfernen, koͤnnte. Beyde Hoeere zogen ſich 
dWaber mraͤck ohneccinander beſchaͤdigt zu haben. 

Die Chriſten begannen hierauf den Bau von Sturm⸗ 
lagen, Thuͤrmen und anderen Belagerungsgeruͤſten 12) 
und. verſuchten aus. die „Untergrabung der Mauern und 
Zpürmg | der belagerten Stadt. Die angefangene Grube 
wurde aber von dem durchdringenden Waffer des Gras, 

bens, welcher die Stadt umgab, jerflört, und alle aufs 


ann Belaperung von -Bamiette..; ;; 


| gewaudee mie and saßen 


. ver Carrdchum Beri fecerunt, super 
quod. Christianorum vexillum ont 
statüerunt eto, Memor. Tieg. pP. 1095. 
Bgt. Bud V. Kay. 10. "Ahni. 48.’ 


©. 399. 400, wo zu den angefitßeten‘ 


Schriftſtellern noch nachzutragen find :' 
Discorsi di Vincenzo Borghini 
(mallãndiſche Ausg.) Vol HL Dell’ 
arıne -delle famiglie . Fiorentine 
pag und folg. und Br. Münter, Undere 
(ögelied om de danske Kidderordeners 


r Dprindelfe (openh. 182% 8.) G. 86 fig: 


| u) Civitatis portas æt Alberga- 


waren vergeblich . 
u u, 
via cusıdätki teoerunt. Memor. Reg. 
0.0: D. 
115) A:mane üsque ad horam No- 


Die Pils - 


nae. Mem, Reg. l & 


114) Memor. Reg. l. o. Die üdrls 
gen Schriftſteler erwähnen weder 
des Sahnenwagens noch der Belegen: 
heit, ‚bey weicher en den Ungläubigen 
zum erſten Wale gezeigt wurde. 

. 218%: Gattos et trebuchos et petra- 
rias et castra lignorum et alia jn- 
nımerabilia machina hieri fochzunt, 
Memor. Reg. .,, 


2268d SGefch ichte deen BAmgager Sn VIE Rap. IX. 
En ge Ober eure A ER Vdavor von Damixee nur 


233. Jun. 


von oben dutch: Sturmgeraͤrhe niedurgewvrfen werden 
PLN 
auf die RR ER aachen Maſchtnen 79); = 
Reg wurde vas chriſtuiche gie 
* die Añngeiffe Die Varaeanen vialmate gehindreraa Fa 
denn‘ die“ Schauren des Suktans waben Bäche wre; | 
Böälgteteh "febe Gelgenfeitz den COEHtän gie (ade 

werden BP Den’ Belagerrrnẽ durch Feuerzeichen benach⸗ 

richtigk/ wert wei Zeit ar, der’ Stade zu HERE 
me) N An Rage‘ dor: dem Feſte VATER 
Johannes erfchlen eine Schaar von fuͤnf Tüuſend Sarah 
nen vor dem thriſtlichen Lager, worauf der tapfere yo 
Banned von’ tag?) mit feiner‘ Ecterſchafe anf das 
Feld ſich Begub; blele der EaväceweiMbbtett nd’ rg 
heimtehrte me: “ | 

In ſolchen Kämpfen onen ſich zwar IR: 
wundernswuͤrdige Tapferkeit md Geſchicklichkeit der Ritr 
tet des Kreuzes. Der Cardinal Pelaglus wuͤnſchte aber⸗ 
daß durch eine entſcheidende Unterhefmung das benouurae 


au —R 


‚rn Fa | “ 


115) Memor. Hr d; —* Jao. 


. de Vitr. ep. III. p. 298. 299. ep. IV, 


P- 305. 5806. Oliv.. Schol, J cap. , Q2.. 


P-3418. Jac. de Vitr. ep. III. 2.298. 


27) Nacht dem. Memnriale Beg. 
(l.c.) war das ägyptiſche Heer das, 
mass durch unzählige Sruppen wel⸗ 


qe der Khalif von Bagdad (Cali- 


phus Papa Saracenorum) geſandt 


hatte, verſtärkt worden, und: der Kha⸗ 
tif hatte den ‚Nufelmännern, weiche 


zum Heere zogen, augemeinen ablas 


ertheiit. 
- 178) Oustodiebant Saraceni dvi- 
tatem Damiatae sub tali oomditione, 


Huod; una ꝓu⸗ RR ea man 
tam, alia custodiebant Lizimon 
(wohrſcheinlich ſo uiel als caqtxa, 
von, ueia vi Eagerſchranke): cives 
civitatip,., ‚quando volebant, quod 
exercitus,succurreret ‚eis, ascende- 
bant supex, muzcitam et ponebant 
sınperius ignem. agcensun, ‚Memox, 
Berg. 4 4. ) 

'sıg) Johannes de Archias, a, 
de Vitx. ep. Il. p S0.: Johannes 
de-honig Mem. Bea. I. q. Der xich⸗ 


‚tige Name ſindet ſich bey Olivexius 


Scholaſticus a 14. P. 2413. _ 
„> Meitor Reg Lo. :.- - 


\ % 


\ 


: Belagerung yon: Damterte : 1. i. 


Werk zum Ziele gebracht werden: mbchte, und: ROUTE 
Daher als Worbereitung eine ‚allgemeine‘ Babe und eine: 
feyerliche Glerfahrt; mit entblbieen. Fuͤßen · zu dem heiligen: 
Kreuze, welche am Feſte des heiligan Johannesgehaſten 
wurden, Im HKHeiegsrathe ſtegte kebach Die Meymung, 
Daß: 48: Modi nicht · Jeit waͤrs, wideb bie: Heiden mit der 
ganzem: Macht zu baͤmpfen, weil ein: gluͤcklicher Erfolg 
fich nicht erwarken Neße, ſo lange Ein Chriſt wider funfſig 
Saracenen zu ſtreiten hätte, und maͤhrend eines: ſolchen 
Kampfes Die groͤßte/ Sefabr für Dad Lager zurbrfänchten 
möre. Der Wanfch: Des, Corinal⸗ ging alſo nicht, in 
Cefuͤllung· m. vn Breusfaber, gerlichen nicht Ye 
Zelte Da Eee Eee von Yirih bb \ 
ur —— "ben: — Widerſpruch,/ weichn fein. Am 
trag erſahren hatte, vexfab Pelagius fen groſes Schiff 
wit Sturmgeraͤth um einen Angriff ider Die Stadt: von 
dee Wafferfeite zu :unternehnten, und die venetlauiſchen 
vifaniicgen: vnd genuefiſchen Pilger züfeten gleichfalls drch 
Schiffe, Iidem Dar: tiyat das erſorderliche Geld and: dem 
allgemeinen Schatze agab, : und der Koͤnig von: Jernſalem 
ſrwohl, als andere Puͤger ihnen Auber, Tag und. auderr 
Seduͤrfniffe sin:ttebeöflune heferten. Iudem Biefe:tEnliends 
ſchen Pilger 1mit eitler Ruhmredigkeit verſicherten ver⸗ 
mittelſt diefer vier Schiffe die: Stadt wobern ji: Fü 
men "?*), begammen. fie am 8. Inlinus den Kampfrumeee s. Sur. 
dem Schalte. einer rauſchenden kriegeriſchen Baufit 23). 
Sogten ihre Fallbruͤcken an die Mauern: und ſtritten waͤh⸗ 
vend Des ganzen tags wider die Heiden nicht one sup. 


221) Memor, Reg, p. 1093. 1094, welche Seenesbätwiterfube, une | 

139) Oliver. Schol, p. 1411. 1418, ten nur fi einen Namen maden.” 
Indem er binzufegt : „, Sie gehörten 195) Cum tubis er calamisıet dignis 
aber nicht au den Wännern, durch mukis Oliv. Schol. p. 141%, 


‘ \ ’ 


=. 


080: Geſchichte der Kreutzage. Buch vie gap. IX. 


2,28 Maren aber dech "genhthigtz: als mehxere: Meer: Beltbeiz: 
den dorch dad griechiſche Geuer der Velagerten, welche 
tapfer ſich vertheidigten, waren zerſtoͤrt warden, ſich zus: 
ruckzuzlehen,/ ohne atwas ausgerichtet zu haben. Das 
uͤbrige Heer der Pilger wurde waͤhrend dieſes Kampfes | 
Dusch Anguifferden Schaaren des Sultans, welche Auf das 
pon den.Belagerten gegebene, Beichen erſchienen waren. 
beſ waͤft igt und konnl Ah: Die x älieen: Rreulabrer 
wide anssnhügen ·c eiibo 
Be 1 Ueß ſich ab durch das weihnnen dieſes 
—* nicht nur keinesweges abſchrecken von: ferneren 
Verfuchen, fondern fein Muth und feine Zuverſicht wur⸗ 
den eben damals geſtaͤrkt durch die Nachrichten/ welche 
uaͤber Die Sage der Stadt und den Zuſtand des Heers von 
Ueberlaͤufern ihm gebracht wurden. Ein Muſeimann aus 
Damiette, welcher ch. taufen lleß, meldete, daß an dem 
Tage des letzten Kampfes: Tauſend Mann der: Miliz ber 
"Grade getdodtet oder verwundet wären; andere Urberlaͤufer 
verſicherten ſogar,daß den fünfte Theil der Vertheidiger 
von ‚Damiette ‚durch. Das Schwert der Eyriſten gefallen 
wäre; und zwry Übergegangene Saracenen aus dem Lager 
des Sultans berichteten, Daß das aͤgyptiſche Heer durch 
den Verluſt in den bisherigen. Kämpfen. und die: Flucht 
vieler Verzagten um den fuͤnften Theil vermindert wor⸗ 
ven waͤre *225). Machdem. der Legat dieſe Nachrichten 
10 Jui. —— hatte, fo ließ er am 10. Julius nicht nur 
eine Sturmkatze an die Mauern von Damiette bringen 


194) Dad Memoriale Regiense be. brannten. Dflveriuß erwähnt (p. 249) 
zeichnet nicht nus den Tag dieſes dieſes Kampfes nur im Allgemeinen 
‚Kampfes, fondern theilt auch das Ge: — nach dem Gefechte am 
het mit, welches die Chriſten ſpra⸗ .Julius. 
hm, als mehrere Ihren Eturmleitern e* Memor. Reg. p. 1094. 


⸗ 


— 
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‚und Wurfgeruͤſte verſchiedener Met *R°) aufftellen, ſandern 3, 
:auch die Ausfuͤllung des Grabens verfuchen; aber and 
‚diefe Unternehmung: mißlang', - ımd Durch die Unachtſam⸗ 
keit der Pilger aus Genua, Spolete und Rom, welche 
die Sturmkatze bewachen ſollten, aber in. der Mittags⸗ 
ſtunde 22) dem Schlafe ſich überließen, geſchah es, daß 
acht kuͤhne Saracenen an jenes große Geruͤſt ih ſchlichen 
und daſſelbe anzuͤndeten. Zen derſelben wurden zwar 
ergriffen und in das Feuer geworfen; der Brand. lennte 
aber nicht geloͤſcht werden, und die Pilger zagen ſich zus 
ruͤck, nachdem fie ihre Sturmkatze und eine sroße Bl 
son Todten eingebüßt hatten **®), . | 
2.2 &hen:fowenig gelang eine dritte Veſtdemung / welche ze 
"am Feſte der heiligen Margarethe mit Schiffen ver⸗3. gun 
ſchiedenet Arr?29) .von der Seite: des Fluſſes unternom⸗ 
men wurde. Nicht nur wurden an dieſem Tage durch 
»das griechiſche Feuer und den brennenden Schwefel / welche 
ie: Belngerten aus Ihren WWurfgeräften *?°) fchleuderten, 

‘die chtiſtlichen Schiffe fehr befchaͤdigt; fondern auch Die 
Ä Schaaren des Sultans erfchlenen wiederum auf das ihnen 
Aus der Stadt gegebene Zeichen zu rechter Zeit und beſchaͤf⸗ 
tkigten das uͤbrige Heer der Kreuzfahrer durch wiederholte 
Angriffe ſo anhaltend, daßes unmoͤglich war/ die von 
den Schiffen unternommene Beſtuͤrmung der Stadt gu 
"interftägen. Die chriſtliche Flotte buͤßte ſogar ein Schif 
ein / weiches.v bon den r Saracenen ‚erobert wurden und die 
385 

126) Castra lirnorum , petrarias, BR "Cum oochis , aaleis, pacuu⸗ 
manganos, trabuchos et alias ma- et aliis lignis. Memor. Reg. 1. o. 

chinas. Memor, Reg, p. 1098, _ 130) Pagani et Saraceni cum pe- J 
m Hora- soxta diei.. Memor. en ern an ce nulphuremm pr " 


‚Beg.ho. | . censum super eos projicientes valde 
128) Memor, Reg. 1 ..ee defenderunt. Memor. Beg. .. 


254 Sefhihteidber Krengzäge. Buch VIL Kap. IX. 


FE oemang mußte endlich aufgegeben werden.“ In Dem 
. :Rampfe mit dem: Heere des Sultans ruͤhmten ih zwar 
die Ehriſten, zwey Tauſend Saracenen :exfchlagen zu haben; 
| | über aus ihr eigner'Besiuft war ſehr betraͤchtlich ⸗23). 
ze gu. : WMeöch empfindlicher war der Verluſt, welchen die 
. Kreupfafter in der am fetten Tage: des Julius unternom⸗ 
menen Boſtuͤrmung ‚erlitten. Den Piſanern, melde an 
Diefem Dage In ver Fruͤhe des Moͤrgens vie an Ihrem 
Schiffe befeſtigte Fallbbuͤcke an einen Dam der Stadt 
angelegt: hatten, ‚gelang es zwar, den Thriems zu erſteigen 
und viele. Saracenen zu tödten. Da Be aber von ihren 


WMitpilgern nicht zu rechter Zeit unterſtuͤtzt wurden, und 


‚Die. Heiden. die angelegte Fallbruͤcke durch griechiſches Feuer 
. ‚verbuennten, ſo ſahen fie ſich genoͤthigt, den Thuxm zu vers 
laſſen und in Ahr Schiff ſich zu retten. Auch Die: Genuefer 
gelangten vermittelſt einer Fallbruͤcke auf die Hoͤhe eines 
‚andern: Thurms und ſteitten daſelbſt bis zum Abende 
wider die Heiden; aber. auch ihre Fallhruͤcke gerieth in 
Brand; Wein und Effi; welche fie mir ſich gebracht hat⸗ 
ıden., loͤſthten nicht das Fauer, und diefe Pulger waren 
"Daher: ebenfalls gestunugen, zu weichen und faſt alle ihre 
»Fallbruͤcken und Stasmieisern . im Stich zu daffen 22). 
hend, dieſes Kampfes wurden die beyden Kriegsſchiffe, 
welche: die ↄbere Sehiffbruͤcke 23) der: Chriſtan bewachten, 
von einor ıgeaßen: Zabl ſaraceniſcher bewaffneter Fabrzeuge 
angetriffen; Das Ein? dieſer beyden Schiffe wurde von 
den Heiden verbrannt, und das andere bertheidigten nut 
Pe Memor ner LE © * — ‚an dielem Sage gegen die Seadi wu 
gerichteten Angriffs. he | 
28%) Memor. Reg. p. 109% , 1096. ...133) Dad Memoriale beftimmt war 
Dliderius Scholaſtieus erwahnt weder die Brüde nicht näher; es if aber 


der Bertürmung von Damiette von ohne Zweifel die obere Bruce ge⸗ 
der Waſſerſeite / noch Aberhhaupt eines meint. 


in 2 Vebagerung:non Damtette \; | 
mit: Muͤhe die Schiffbruͤcke To lange, bis xs durch ee 


255 


herbeygeeilte Schaar von Pilgern aud:der ‚Gefahr befrept 
‚wurde, . Mittlertveile batten bie Kreuzfahrer zwar auch 
‚an: Die: Landſeite der Miamern :uon Miamteste die. Belage⸗ 
rungsthuͤrme gebracht und die Sturmleitern angelegt "?*); 
daber das Heer "des Sultans kam der Stadt zu Huͤlfe, 
und es gelang einer Schaar von mehr als: Fünf Tauſend 
Saracenen, die Miliz Der Templer zu übermältigen "°°), 
‚Die Schranken des Lagers der Kreuzfahrer zur darchbrechen 
und das chriſtliche Faßvolte in die Flucht zu treiben. Die 
Gararenen ordneten hierauf, nachdem ſie fuͤnf wer bälzers 
non Thärme, welche dan Wall des Lagers beſchirmten20), 
"gerfißet hatten, innethalb der chriſtlichen Verfchanzungen 
"Ihre Meiger und Ihe. Fußvolk zur Schiacht. Das: Lager 
der Yllger ienfchaßte" von dem. furchtbaren Kriegegefchzen 
‚der Heiden, das uͤbrige Her des Sultans machte ſchon 
Anſtale, nachzufolgen, und guoße Furcht Fam über die 
Chriſten. Dreymalvor ſuchten es die franpöfifhen Kranz 
eietn · ver⸗cach die Heiden aus Dem Lager der Pilger 

sn "verlagern; endiich ermannten fich die Dmpler wireder 


V 2134)Menior, Reg. 2. 1006. 
gg) Oliv,-Schol, p-ı4ır bet.:nfle . 


ven 


"Der Erzählung diefer Tegtern Chrohik 
ging vor der Schaar, welche in das 


Eager der Ehriſten eindrang, ein 


Emir einher, welcher ſprach: Moham⸗ 
ed it der Herr und nicht der Sohn ı 
per Marla. Uls dieſes die Wenwier : 
‚beten, fo riefen ſie Chriſtum, Bas 

heilige Kreuz, das Heillde Stab und 

den heiligen Georg um Dülfe an und 
idegannen den Kampf. Der. mir, : 
MWelchher den ˖ Heiland. geläſtert Matte, 
wurde mit funfzehn Reiter umd 


V 


funfzig zu Buß. a Zatoh 
von Vitry Xep. IH. ‚p. 299) arwqnt 
dieſes Kampfes. nut. mit wenigen 
Worten. 


136) Quinque haltreschas (vid. 
Adelung. glossar. v.  Bretachiae ) 
„dirperunt. Memor. "Reg, p. 1096. 
‚ Sargacepi siquidem. intra moenia 
nostra, Eractis munitionibus ligneis, 
equitum et peditim acies ordina- 
vrerxunt. oliv. Schol. bey Gale 
‚.pı 446. Der. Yon Eccard CI. c.) ges 
gebene Texri ft, ‚offenbar unpgutändig 
und ungenan , 


»..4h° 


8 


—, 
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3, unter der Führung Ihres Großmelſters Peter don Mon; 


„taigu und ihres Marſchalls, und unterflügt von den Kits 
tern des deutſchen Ordens und den Ritterfchaften verfchles 
dener anderer Voͤlker errangen fie nad) großer Unftrengung 


' den Steg. 


Die Saracenen verließen zwar in. verwirrter 


Flucht das Lager: der Pilger, und dag heidniſche Fußvolk 
warf zum Theil Die Schilde von fi, den Schwertern der 
verfolgenden Kreuzritter ſich preisgebend; außerhalb des 
Lagers aber:ernente fich die Schlacht, und weder. die Ru⸗ 
terſchaft, noch das Fußdolk ver Pilger, welches den Rit⸗ 
tern folgte, vermochte die Saracenen , welche fämpfend 
und nur allmaͤlig fich zuruͤckzogen, in Unordnung zu beins 


gen. 
ein Ziel. 


Erſt die. einbrechende Nacht ſetzte dem Kampfe 
An dem Abende dieſes Tages lagen zwar vide 


Leichname erfohlagener Saracenen längs dem Gruben des 
* heiftlichen Lagers und auf dem Schlachtfelde, und groß 
» war ebenfalls die Zahl der verwundeten Dufelmänner *2?); 
aber auch die Chrifien beklagten den. Verluſt vieler Wafı 
-fengefährten, welche theild Die Märtprerfrone errungen 
hatten, theild in die Gefangenfchaft der Ungläubigen ge⸗ 


falen waren *3°), 


Wenige Tage fpäter, am Feſte der Verklärung. Chriſti, 
Scagten die Kreuzfahrer aufs neue ihre Sturmfagen, unter ° 
welchen Eine von beſonders treffiicher Einrichtung war"??), 


137) Oliv. Schol, p. iari, dgl. mit 
(Ps 1097) : Multi Christiani et equi 
: mortni es vulnerati sunt ibi, Eis 


dem Memor. Reg. l. ©. 
138) Oliverius Scholaſtieus, indem 


er ſeiner Erzählung von den Ereig⸗ 
brennung von Belagerungsmaſchinen 


niſſen des zı. Julius 1919 die Nach⸗ 
richt hinzufügt, daß die Belagerungs⸗ 


maſchinen der Chriſten durch die Ver⸗ 

theidiger von Damiette verbrannt 
. sabiliter conttructum. Mem. Reg, 

21097 . J 


wurden, bemerkt: Pauci de nostris 
interfeoti 


\ 


sunt et capti. Dage - 


gen. fagt dad Memoriale Hegiense 


ner. an diefem Tage gefchehenen Ber 
wird dafelbft nicht erwähnt. 


289) Habebant. gattum“ unum ie 
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an ‚die Stadt und fingen. an, die Mauer zu beftärmen. 3. 
und den fie umgebenden Graben auszufüllen. Kaum mar 
aber die Arbeit begonnen, fo famen die Schaaren des 
Sultans den Belagerten wieder zu Huͤlfe und beunruhig⸗ 
ten das chriſtliche Lager, und zu derſelben Zeit wurde die 
Schiffbruͤcke der Pilger durch dreyßig Kriegsſchiffe und 
‚andere Sahrzeuge der Saracenen "*°) bedroht. Die Chri⸗ 
ſten vertheidigten zwar auch an dieſem Tage ihr Lager 
muthig und unverdroſſen gegen die Angriffe der Unglaͤu⸗ 
bigen, und eines der ſaraceniſchen Schiffe, welches die 
Schiffbruͤcke zu zerſtoͤren ſich bemuͤhte, wurde verbrannt; 
den Belagerten aber, welche einen Ausfall unternahmen, 
gelang ed, ‚die erwähnte treffliche Sturmfage und fieben 
‚andere Gerüfte von derfelben Are durch Feuer zu zerftds 
‚tenr und die ‚Pilger erlitten in dem Kampfe mit dem 
Heeredes Sultans einen beträchtlichen Verluſt an Todten 
und Verwundeten zer), Ä 


Nach dieſen beyden- Ickten unglücklichen Sagen waren 
‘ die Chriſten während mehrerer Boden nicht im Stande, - 
einen ernſtlichen ‚Angriff gegen die belagerte Stadt zu 
unternehmen, und ale fie am Tage des heiligen. Vartho / au. 
lomaͤus Ihre Krieysſchiffe und Barken Fe). gerüffet und 
"mit: Fallbruͤcken verſehen hatten, um die Beftürmung ben 
der Seite des Zluffes zu erneuern: fo gefattete dag nic, 
drige Waſſer des Nils 228) es nicht, Die bewaffneten 
Fahrzeuge nahe genug an die Mauer zu bringen; und die 
beſchloſſene Beſtuͤrmung mußte berſchoben werden. 


140) venerunt trigirta galeae et u 140) Cochis, FR ea⸗ et barchas. 
berlotae (barbotae) Saracenorum Memor. Reg. L o. 
per ſlumen. Mem. Reg. 1. c. 243) Carentia Auminis. Memor. 
\ 141) Memor. Reg. l. c. ‚Beg l. c. I 
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Er Die ſeit dem Anfange des Monats Julius gegen die 
belagerte Stadt zu Wafler und gu Lande gemachten Ans 
griffe waren faft nur von italienifchen Pilgern unter der 
geitung des Cardinals Pelagius unternommen worden 7**) 
und hatten faum eine andere MWirfung hervorgebracht, 
als daß die Schaaren des Sultans dadurch. jedes Mal 
zur Beunruhigung des Lagers der Chriften gereist wur⸗ 
den +’), Die Belagerung von Damiette war daher für 
den größten Theil der Kreusfahrer zu einer mühfamen und 
gefahrvollen DVertheidigung ihres befefligten Lagers ge 
worden, und fie fonnten ſich eher für Belagerte als für 
Belagerer anſehen. Der Aufenthalt in dem fandigen 
Lande an den beyden Ufern des Nils, wo ihr Lager ers 
richtet war, wurde mit jedem Tage läfliger, und wie ein 
Kranker, nad) Genefung fich ſehnt, ſagt ein Augen⸗ 
= ‚jeuge "*°), fo fehnten fich die Kreuzfahrer nach dem Ans 
blicke eines grünen Krautes, denn fie fahen nichts als 
Sand, „Keine Zunge vermag, fagt eben diefer Augens 
geuge **7), das Ungemach, die Midermärtigfeiten und 
Entbehrungen, Schmerzen und Qualen zu ſchildern, welche 
die Chriſten waͤhrend der Belagerung von Damiette in 
der Liebe des Heilandes und für den chriſtlichen Glauben 
erduldeten.“ Manche Kreuzfahrer verloren zwar nicht die 
zuverſichtliche Hoffnung, daß alle ſolche Müpfeligkeiten 
- und Gefahren endlich zum Ziele fuͤhren wuͤrden **®), aber 


144) Dliverius Scholaſticus ſagt nem et frequenter per terram ‘et 
(&. 1411. 1412) ausdrüdtich, daß diefe aguam insultui vacavimus, gl. 
Angriffe von den Pilanern, Genwer -_epist. IV. p. 306. 

fern und Benetianern unternommen j 
wurden. Jakob von Bitry (ep. III. 249) Tac. de Vitr. Loc. 

P.299) dagegen drückt ſich unbeſtimm⸗ 146) Memor. Reg, p. 1091. 

ter aus: Scitis (Sciatis) quod per _ 147) Memor. Reg. p. 10932, 
„totam aestatem praeteritam captioni 148) 3. B. Jakob von Vitry, vgl. 
“eivitatis per ingeniorum erectio- deſſen epist, IIL p. 298. 
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beſonders des Sirhoolts bemaͤchtigte fich Verdruß und? 
Mißmuth, und viele Geiſtliche theilten dieſe Stim⸗ 
mung 29), 
mißmuthigen Kreuzfahrer, find Verraͤther, denen nicht 
daran gelegen iſt, durch eine entſcheidende Waffenthat 
‚die: Stade in die Gewalt der Chriſten zu bringen und. 
unferet Noth ein Ende zu machen *°9).. 
Diefe. Neußerungen, indem fie den Unwillen ber Far—⸗ 
| ſten und Ritter erregten, beſtimmten die Haͤupter des 
Heers. der Pilger zu dem Entſchluſſe, das Heer des Sul⸗ 


Unſere Fuͤrſten und Ritter, ſprachen die. 


sehe. 


"arg, 


tans in deffen Lager anzugreifen: allerdings war tin ges 


Wonnener Sieg über die Saracenen und die Vertreibung 
‚ derfelben aus: ihrem Lager. dag ficherfie-Mittel, in den 
Beſitz der belagerten: Stadt zu kommen; und Die bis⸗ 
herige Erfahrung. bewies zur Genäge, daß die. Erobe⸗ 
rung von Damiette durch Gewalt nicht moͤglich war, ſo 
lange das aͤgyptiſche Heer feine Stellung in der Nähe 
der. belagerten Stadt behauptete *5*).. In dem Kriegs⸗ 
rathe, in welchem der Plan dieſes Angriffs befprochen 
wurde, kam man dahin uͤberein, daß ein Theil der Re 


Memn. Reg, 1. c. 
ſagt Jakob von Vitry ep. III. p. 299, 


149) Jac. de Vitr, ep III, p. 299 


150) Memor. Reg. p. 1097. oliv. 
Schol. p. 1412. 


ı5ı) Unde milites indignati cum 
paganis proeliari constituerunt, 
Ad sedandum, 


‘ murmur populi et quorundam cle- 
yicorum exivimus, habeutes in pro- 
posito, quod, si'Saraceni per virtu- 
tem sanctae crucis et per mini- 


- sterium nostrum bello succumbe- 


rent Campestri, nosin castris eorum, 
quae nobis vicina erant ad unam 
-Meucam, hospitaremur et ita nostris 


“ mus). 


"Der inerpositionem nostram secu- 
- -Xitatem praestaremus invadendi ci- 


vitatem, : Jakob von Vitry ‚bemerkt 


aber kurz zuvor, man hätte ſich über: 


zeugt, daß die Stadt ohne einen ents 
fheidenden Steg über die Saracenen 
nicht erobert werden könnte (cum 
considerafeinus quöd sine bello Alf- 
ficili tantum opus non perfichie- 
Ottverlus Scholaſticuobe⸗ 
ſchreibt (p. 1402) die damalige 
Stimmung des Heers alſo: Pedites 


equitibus improperabant ignaviam, 


equites pericula peditum, auando 
contra hostes egrediebantur, disei- 
mulabant, / J 


R2 


—o 


A 


) 
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BED fahrer zur Versbeidigung des Lagers yurücdkkeiben, ein ans 
‚derer Theil darſelben zu Lande *22) zum Kamnfe wider. die 
unglaͤnbigen qusgiehen,- und die übrigen: auf die Schiffe 
ſich begeben „und- mit deuſelben auf Dem Fluſſe den-Kangs 
dem Ufer vorruͤckenden Waffengefaͤbrten folgen ſollten 22). 
Mus. : ‚Ant Tage den: Enthauptung Johannes des Taͤufers 
verließen die Hriffinen Schaaren, welche zur Ausfuͤh⸗ 

> gung bed beſchloſſenen Angriffs waren auserwaͤhlt wors 
den, in trefflicher Ordnung die Schranfen ihres Lagers 
und zogen nah dem Orte des heidniſchen Lagers. Noch 
‚che ſie dahin gelangten, ſtießen ſie auf das. in Schlacht; 
‚ordnung aufgeſtellte Herr der Saracenen; und Die Pilger 
zweifelten daher nicht, daß die Feinde entfchloffen wären, 

: eine allgemeine Schlacht anzunehmen *°*), So wie aber 
ble chriſtlichen Schaaren vorräcten, ſo zogen die Unglaͤu⸗ 
bigen ſich zuruͤck, ihre Zelte und ihr Heergeraͤth mit ſich 

: nehnrend 77°), und die Pilger gingen, ohne Widerſtand 

au erfahzren, ‚Über den Canal, vermittelſt deſſen die Sa; 

. racenen ‚bisher ihre bewaffneten Fahrzeuge in den Fluß 
gebracht hatten, wenn fie einen Angriff wider die Schiffe 
"oder Brücden der Kreuzfahrer unternahmen 180). | 
Alls die heiftlichen Heerführer fahen, daß die Heiden 

| ‚einer Schlacht bchartuch auswichen, ſo hielten ſie einen 


J 159) Per, sablonem. "Mem. Reg. . 186) Cum ad fossatum eorum de 
283) Oliverius Scholaſticus, indem venistemus, quod ipsi ad emitten- 


er dieſe unternebmung überhaupt dum galeas suas in mare effoderant, 


au mißßilligen fcheint, fügt hinzu _ illi fossatum illud tuxpiter dimise- 
(Ps 1412) · licet vix invenirentur, runt indefensum ; mostri vero 
‚qui in custodia Castrorum rema- transeuntes neminem invenerunt 
nerent. sesistentem, Jao de Vitz. epist. Ill. 
. 284) jac,,de Vitr, epist, 111. 9.209. 1. c. Val deffeiben ep. IV. p. 304.308. 
255) Jac. de Vitr. epist, III. Lo Dieſer Canal verband alſo den Ru 
"Defeisen epist, IV. p. 304 Oliver. _ mit dem Eee Menfaleh, und über 
Schol, * c | un denfelben führte wahrſcheinlich bie 


\ ‚ 


ie Beraderang von Diintette J ii 


aribgsraty; denn durch dieſen unerwarteten Mfg veed — 
Frinde wurde ihr Plan vollkommen dereltelt. Das weitere ' 
Vorruͤcken war he ut wegen · des Mangils air trint⸗ 
——— x*87) fil'diefem engen vom dem Nil und dem 
See Menſa hAideſchloffenen dandſtriche der faſt unerttãg⸗ 
uchen Hitze bRschgen "5%, and: der Gluth dee’ erhitzten 
Sandes vbchft beſchwweriſch⸗ ſoudern ach, da man einen 
Hluterhaltꝰ oder ehe andere Rrlegstif?der Saracenen si” 
fuͤrchten hatte; "aitihe vhne Gkfahr?“ und die Beſttznahme 
des von den delnden verlaſſellen Lagerplatzes gewaͤhrte 
— Vorthelle⸗ ). Die Herfuhrer hatten aber noch 
feinem Veſchluſſe ſtch vereinigt, als mit Ausnahme der 
—*8*8* und elniger wenigen andern KRitterſchaften die’ 
uͤbrigen chriſtiichen Schaaren ſich aufldſten md die Kid” 
lehr nach ihrem tagen antraten eo), Sobald die Sara⸗ 


a la 


Dröde deren Jakob von Bitey (ep. IV.  - 160) Interim (d. i. während des 
p. 802. 305) erwähnt. S. bie letzte Kriegsraths) solutae sunt acies prae- 
Armert. dieſes Kapitels. | et ter ordinem illorum, quos in dis: isci- 
m. Inter mare et Aux inm, ab} Din — ligavit obedientia, \ 
. dulgis aqua zeperixi. mon. ppkeratjad.o i schol. 1. c. Diefe. Worte r 
potandum.: -Oliv. Sghok.:p. z412--- fcheinen ſich zwar zunãchſt auf die 
Vgl dac. de Vier..ep- Il Pd geifttichen Ritterſchaften zu beälehen, ‚ | 
Su30 piagon S. 607. - man ficht aber aus der.folgenden Er» * 
‚ Bählung dieſes Schriftſtellers, daß 
158) Jac. de Vitr. epist, IE, P.299. auch noch andere Ritterſchaften ſich 
u Hudo Ptagon ©. 6872. nicht ſogleich auflöſten. Jakob von 
159) Jac, de Vitr. 1. o. Es if uns  Bitey fcheint in feinem erſtern Ber. 
richtig , wenn Hugo Plagon ©. 686 richte von dieſem Ereigniſſe (ep. III. 
berichtet, daß das chriſtliche Fußvotk p. 300.) anzudeuten, daß der Ruͤckzug 
ſich der Zelte (herberges) der Sara: nach dem Lager ſchon war befchloffen . 
cenen bemächtigte,. Lebengmittel und worden: cum assensu minorum af- 
was ſonſt darin gefunden wurde mit Zuit nobis expedire quod ad taber- 
fih nahm und dann zurückkehrte. nacula nostra reverteremur; in fer 
Val. Funk Gemälde aus dem Zeit: - nem zweyten Berichte Dagegen (ep. IV. _ 
alter der Kreuszüge Th. 4. ©. 49, Wo Pe 804. 305) fagt er, daß Das chrift: 
dem Hugo von Plagon mehr Staub: liche Heer, nachdem ed über den 
würdigfeit zugeftanden it, als ihn (Anm. 256 erwähnten) Canal gegan: , 
gebührt, gen fey, fich während einiger Beit 


‚a 


u 


ni 
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" cenan es gewahr wurden, daß bie Cpriken. anfingen / ſich 
zu entſchaaren ı fo hemmten ſie ihren Kuͤckus ⸗ saunten : 
von allen Seiten wider Dad. Heer der Pilger mit großen 
uUngeſtuͤm und ıhedrängten daſſelbe mit Reden. Semi, 
Schwertern, :Pfellen. und griechiſchem Feuer 717). Die, 
chpriſche Ritterſchaft, welche auf Dem rechten Slügel der 
Schlachtordnung der. Chriſten ſtacd, gab zuerſt dag, Bay. 
fpiel ‚einer ſchimpflichen Flucht; das italieniſche Fußvolk 
widerſtand eben ſo wenig Den heftigen. ‚Angriffen ber Sa 
racenen; die. Ritterſchaften verſchiedener Nationen und 
ſelbſt ein Theil der Miliz des heiligen Johannes zeigten 
den Felnden des Glauhens nicht ihxe Schwerter, ſondern 
ihre Rüden. Vergeblich war die, Ermahnung Des Legatan 
Velagins ,., vergebli der Zuruf Des. Patriarchen bon Je⸗ 
rufalem, welcher den Fliehenden das „heilige Kreuz. ent 
gegen Bien 62), vergeii dag Sim ber iſchdfe, 


A 
N 


| ausgerubt habe, und während dieſer “ 


Ruhe auf eine untl egreifliche Weife 
von einigen Piigern ohne ale Ur⸗ 
ſache die Flucht ergriffen worden ſey: 


cunẽ mirum in modum, inimicis 
nostris nondum insequentibus, qui- 


dam ex nostris terga vertentes non 
Fugati Fügerunt. 
potestätum Regiensium berichtet . 
2098) von dieſer Flucht, ohne des 
Uebergangs der Pilger über den Tas 
nal und des Kriegsraths zu erwähr 
nen, und unmittelbar nach der Ex: 
zählung ded Auszugs der Kreusfahrer 


aus ihrem Lager, auf folgende Weiſe: 
Illico malignus spiritus in popu- 


larium corda intravit et statim re- 
tro fugam fecerunt non impulsi 
nec percussi proelio, neque gladio 
inimicorum, sed per peccata homi- 
num retso fugerunt; et quia recto- 


N 


Das Memoriale 


res Ihachinietagere I habuerunt 
consilium revertendi. 

161) Revertentibus nobis Yuidamı 
ex Sarracktiis & Tätere;' yuidam ante, 
quidam retro, lanceis, 'sagiteis, 'cla- 
vis’et pilis et igne graeco nes mo- 


“ lestabant. Jac. deVitr.ep. LIE p.300, ' 


Sn feinem zweyten Berichte (ep. IV, 
p. 305) it Jacob von Vitry der Mei⸗ 
nung, daß das chriſtliche Heer, unter 
dem Schutze der nach Kriegsweiſe ge⸗ 
ſchaarten Ritterſchaft, weiche den Rüs' 
den deckte, ohne großen, Schaden das 
Lager würde haben erreichen fünnen, 
wenn nicht einige Pilger unvorfichtis 
ger Weiſe, indem fie von Ihren Wafs 
fengefährten ſich trennten, und wenige . 
gegen viele, in einen Kampf mit den 
verfolgenden Saracenen ſich eingelaſ⸗ 
fen hätten. 

162) Oliver. Schol. p. 1412. 


Gefahr, und fuchten das. Lager zu erreichen *°*), 


.: Belagerung von Damiette. 263 


welche das Heer begleiteten 263). Die Fluͤchtlinge liehen Er, 


fih Durch feine Ermaßnung, feinen Zuruf und fein Fle⸗ 


hen bewegen,. des Kampfes als würdige Streiter des 


Seren fi zu untertwinden, verließen ihre Waffengefäßrten 
nicht minder als den Cardinal und die Bifchöfe in der 
Auch. 


von einer Schaar, welche war gebildet worden, um bie 


Menfhen und Thiere, die mit dem Waſſer des Fluſſes 
ihren Durſt löfchten, zu fhügen, verzagten viele und ents 
flohen ?°°), Nur der König Johann von Jeruſalem, die 
Ritterſchaften des Tempeld und des deutſchen Hauſes, 
ein Theil der Hoſpitaliter, die Grafen von Holande 
Wied und Chefter, fo wie mehrere edle Grafen und Nits 


tee aus Frankreich und Pifa mwiderfegten fih mit unver⸗ 


FON 


droſſenem Kampfe dem Ungeflüme der Saracenen "°°); 
und der Tapferfeit diefer unerfchrocfenen Ritter verdankte 
an diefem unglücklichen Tage das hriftliche Heer Die Nets 
tung vom Untergange *°7). Sie trogten jeder Gefahr, 
und wo ſie vordrangen, da wichen die Heiden. Der 

König Johann wäre faſt ein Opfer der Kuͤhnheit gewor⸗ 
den, mit welcher er, die Fluͤchtlinge beſchuͤtzend, dem grie⸗ 


Sen Teuer der Tuͤrken nicht minder als thren Schwer⸗ 


163) Ego die illa "absque armis 
cum cappa et suppelliceo et domino 
legato et patriarcha, qui crucem 
sanctaın ferebat, exieram, et non 
placuit Deo, cum suis martyribus 
indignum et miserum me vocare,. 


j sed adhuc voluit me ad laborem’et 


dolorem reservare. Jacob. de Vitr, 
ep. IV, p. 805%. - 


j 164) Jac, de Vitr, ep. III. pP: 300. 


368) Tunc (als der Rückzug war 


beſchloſſen worden vgl. Anm, 160) 


a 


propter anxietatem fecerunt unam 


scheram juxta flumen, ut hominee 


et jumenta biberent, sed quidam 
spavandi (das ital. spavaldi) ooe- 
perunt £fugere. Mem. Reg, J 1098. 


166) our. Schol, L ©, 


267) In illo die, si non adesset 
Bex Johannes et Hospitalarii et 
Templarii et Alamanni, omnes Chri- 
stiani essent. decollati et ducti in 
captivitatem;, Memor. Reg. ho 


> 


. 
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3. &.ten, Keulen, Lanzen und Pfeilen fich ausfegte:°®%), Eine 
9 Schaar römifcher und anderer italleniſcher Pilger, welche, 
durch den Vorgang jener tapfern Kämpfer des Herrn ans 
| „ gefeiiert » wider die Saracenen muthig ſtritt, wurde von 
| den: Feinden umzingelt "und öffnete fi nur. mir ihren 
Schwertern ünd Langen wieder den Weg *°P). Viele 
Ritter, welche in der Hitze des Kampfes einzeln und zer⸗ 
ſſtreut, und ohne die Weiſe der: Saracenen gehoͤrig zu 
kennen, unter die Schwaͤrme der heidniſchen Reiter rann⸗ 
— ten, wurden eingeſchloſſen, und ihre Tapferkeit unterlag 
der Menge Ihrer Feinde:?70). Eine große Zahl von Pil⸗ 
2 gern fiel auf dieſem :verderblichen Ruͤckzuge nicht durch 
die Schwerter und Geſchoſſe der Saracenen, fondern - 
unterlag Dem Durſte, der Hige und Ermattung *7*). Die 
Helden Tegten ihre Verfolgung bis gu dem chriſtlichen La⸗ 
| ge fort *7?), wo die Mill; des Tenipeld, Indem fie auf 
dem Kampfplatze blieb, fo lange noch ein Pilger außers. . 
halb · der Sehranken des Lagers war, durch Ihre beharr⸗ 
liche Tapferkeit groͤßeres Verderben von den Waffen⸗ 

| geführten abwaudte 373), 
Milo, erwaͤhlter Biſchof von Veauvals, und deſſen 
Bruder Andreus von Nanteuil, der biedere Ritter Johan⸗ 
nes von Arras, Walther, der Kaͤmmerer des Koͤnigs 
von Frankreich, und deſſen Sohn, der Vicomte von Beau⸗ 
mont, Otto von Chatillon, Bruder des Biſchofs von 
Aungers, Heinrich von Ulm und viele andere edle Ritter 


168) Rex igne graeco .fere oom- dam etiam solo timore justo lioet 
bustus fuit. Oliv. Schol. ı ©. occulto Dei judicio in insaniam 


165) Memor. Reg. L “ conversi exspiraverunt, ! 
270) Jao, de Vitr, epist. III. p. 800. 179) Jao. de Visr. epiet. III. p. 600. 
271) Jao, de Vitr, cpist, iv. P. 308, Memor. Reg. 1. c. 

indem noch binzugefepgt wird: qui-“ . 178) Oliv. Schol, pP. 1413. 


Lv u Sr zn 


„Welagerung: 08: Dimirtte! r 


nen . 22306." 
vorn \ \ 24 Li, 
— 


gerlethen in Vle Gefenngen ſchaft der Helden "«),. unbsı. ne 
eine große Zahl der Chriſten erfanigte/an.diefem Soge-die: 
Krone des Märtyerhunis-*7°%  Audy. die Flotte der Pils: 
ger, welche auf dem Sluſſe vum Hrere gofolgt war, Sieb! 
nicht ohne Verluſt, ſondern buͤßto eines· idrer Schine Se | 


zwey hundert Seemaͤnnern ein *1v). 


3 5 ER “un .. 
4 8 Be Br . ⸗ * 
> 


Unter den: Ungfäublgen erweckte Hiefee vor dem Heere 
des Sultans: über die Kreuzfahrer/ zwas mit nichtgerin⸗ 
gem Verluſte/ errungene Sieg eine unbrſchreibliche Freude. 
Die Miliz von Damiette that ihre Froͤhtichkelt hide durch 
ein lautes Jubelgeſchrey und Durch. kriegeriſche Mufif??7), 
deren Geräufh den Pilgern um ſo unerträglicher warn 
als der weoße Verluſ/ welchen ſie erlitten batten Mn ſie bes. 


374) oliv. Schol.r r 1414, z413.: 


Jac. de Vitr. epist, III. et 1V. l,c. Me- 


mor. Reg. 1 co. Guilelmus Armori- 


cus'de gestis Philippi. Augusti (bey 
Duchesne T, V.) p gt. 


275) Nach Oliverius Scholaſtlcus 
( ꝑ. 1413) fiel an dieſem Tage der 


Woarichau der Johanniter, und der 
Berluſt der Templer betrug 33 Ritter 


an Todten und Gefangenen. Nach 
dem Memoriale Regiense verloren 
die Templer zo Ritter, die Johanni⸗ 
ter’ 32, und Die deutſchen Ritter 30. 
Won der übrigen Nitterfchaft fielen 
nach eben diefer Ehronif außer den 
namentlich aufgeführten Rittern noch 


go andere, und der Verluſt der Pilger. 


aus den verichtedenen Völkerſchaften 
betrug im Ganzen 8000 Mann. Das 
Memoriale macht übrigens die er 
bauliche Bemerkung: Sed Sanctus 
Jgannes voluit habere socios, quia 
sicut ille fuit decapitatus propter 


“Deum, ita decapitati sunt sine nu= 


. mero de Christianis. Jakoh von Bi: 


' 


try — *2 n feinem. erſten Beides, | 


(ep. u,1 1, 0.) die Baht der getödteten. 


Bitter au 204 (wag“mit' der Angabe: 
J des Memoriade ſſammt), und der go⸗ 
fallenen aug“ dem geringen Volt⸗ zu 


ungefähr 2000 an; nach feinem zwey⸗ 
sen Berichte (ep. IV. L co.) betrug der 
Verluſt der Pilger im Ganzen mebe 
als 1000 Mann; und eg fielen mehe : 
ald Ko Kitter. Die Gefchiöhte der“ 
Patriarchen von Alexandrien (bey 
Hteinaud S. 30) behauptet ,. daß die: 
abendländifchen Ehriften an dieſem 
Tage 400 Ritter, welche gefangen 
tmurden, und 2000 zu Buß (Fautas 
eins )s Welche getödtet wurden , eins. 
büßten. -Wash. Dem. IMemorisie Bes . 
giense Wurden drey faracenifche Emire: _ 
eriihlagen, und der Verluſt der Uns: 
gläubigen war Üüberhaups nicht ge 
vinger ald der Verluſt der Chriſten. 


Baol. Oliv. Schol. p. Du 


.876) Meimos, Reg. 1, 0, 


ı7Y) Cum cimbalis, eabie, ambu- 
win Mem, Reg l.e - 


IEr. 


2910. 


266 Geſch ichte der Kreuz zuüge. Bud. VIL Kap. IX, 


truͤbte. Als durch eine Brieftaube die Nachricht von 
dieſem Slege der Muſelmaͤnner nad Kahirah gelangt war, 
fo. wurden die Straßen der Stadt mit Teppichen ger. 
ſchmuͤckt, und die; Einwohner überließen ſich der Freude. 
Bald hernach wurden, mit Ausnahme der vornehmen ge 
fangenen Kreuzritter, welche der ‚Sultan Kamel bey ſich 
behieht,. die aͤbrigen chriſtlichen Gefangenen In den Stra⸗ 


Ben: von Kahirah dem Volke zur Schau herumgeführe *7°),-- 


und abe. Köpfe der etſchlagenen Kreuzfahrer In Die Städte: 

und Landſchaften von Aegypten verfande *209). . 
Im chriſtlichen Lager bemuͤhte ſich zwar der Legat 

Pelagius und die uͤbrige Geiſtlichkeit, den niedergeſchla⸗ 


genen · Muth der Kreuzfahrer durch mancherley Troſtmittel 


wieder aufzurichten 180); viele Pilger aber, welche, wie 
der Scholaſticus Oliverius aus Coͤln ſagt »2857, mehr ſich 
ſelbſt als ihre Brüder liebten, achteten nicht des dargebo⸗ 
tenen Troſtes und beeilten fih, duch Die Ruͤckkehr in 


ihre Hemath ferneen Unfällen und Widerwaͤrtigkeiten ſich 


179) Seſch. der Batr. ben Beim 


©. B2. Zi. 
279) Illo die ecit Soldanns capita 
Sanctorum 


veniat et tollat quantos vult, quia 


‘ principes Romanorum mortui sunt, 


et qui remanserunt, fugere volunt, 
Mem, Reg. 1. q. Persecutores ad 


gaptivas deducendos et spolia col- 


U Ugenda tandem redierunt, sicut in- 
* telleximus postniodum a Sarraceno, 


quinquaginta capita Christianorumg, 
Soldano prassentantes. Oliv.Schol, 
P. 2413. 


2%) Bu ſoichen Lroamittein J 


excoriare et salare et 
misit cas per provincias Babyloniae 
dicdendo: $i quis vult de Sclavis, 


[ 
hörte ohne Zweifel auch folgende, In _ 
dem Memoriale potestatum Regien- 
sium (1: c.) mitgetheilte Legende: 
Ein für todt gehaltener Deutfchee 


Öffnete in dee Nacht nach dem un 


glüktihen Tage wieder die Augen 
und erblickte einen großen weiß ge: 
kleldeten Mann und mit ihm Engel 
ohne Zahl, welche über den LZeichnas 
men der vrfchlagenen Chriften die 
Worte fangen: Diefe find ed, weiche 
großer Trübfal entgangen find, Ihre 
Kleider in dem Blute ded Lammes 
gewaſchen und das Leben der Welt 
vernichtet Haben, und geftorben find 
für den Stauden und die Liebe Chriſti. 


187) Gap. 25. p. 1413, 
/ 


Behagerung von Damfette. J 
pelagius verſuchte et,diefe Pilger, 2588 


zu ontzlehen *82). 
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welche ſich anſchickten, in dem Augenblicke der groͤßten 
Gefahr ihre Waffenbruͤder zu verlaſſen, von der Ausfuͤh⸗ 
‚rung dieſes unruͤhmlichen Entſchluſſes durch Mittel der 
Strenge abzuhalten; . Indem-er den chriſtlichen Seeleuten 


ben Strafe des Bannes befahl, auf Ihre Schiffe nur dis 
jenigen Kreuzfahrer auffunehmen, welche mit dem Siegel 


des. Legaten perſehene Briefe, vorweiſen fdunten; und 


durch, ſolche Briefe. gewaͤhrte er den Pigern, guch woenn 
die Zeit ihres Geluͤbdes abgelaufen „war; : vr Eriaubniß 
zur Ruͤckkehr in ihre Heimath nicht anders a 


rs 


.v 


ls. unter der 


Bedingung, daß fie. ihn ganzes zitgebrachtes Vermoͤgen 
zum Vortheile des allgemeinen Schatzes der Kreuzfahrer. 
iurüttießen. | Don. dieſer Sorderung Ri der: Legat end. 


I “ 
.3 — tr 
* * — 


132 Bon, dielem uſcng⸗ ainen ‚und ) tapfesee Kitten. aus Bretagne; 3. 
“ wozu ihn die Abſicht bewog, der Güs 
ter feines Schweſter ſohns (Mornani 
viceeomitis Fagi)', welcher auf der 
Kreuzfahrt farb, fich zu bemãchtigen. 

Sieben Schiffe, auf welchen Herveus 
"and Die Hilder, welche durch fein’ 
wohl mag in Hinſicht der PUger, 


aroßen Theits der Pilger, zurückzukeh⸗ 
ren, berichtet ſchon Jakob von Vitry 
am Ende feines dritten Brieſes, wei 


cher ohne Zweifel ſehr bald nach dem 


ungtäclichen Tage St. Johannes Ent 
haupiuns geſchrieben wurde. Gleich⸗ 


weiche zurlickblieben, wahr ſeyn, was 
Olloer ius Schriaſtieus p. 2413) von 
der zWirkung ienes Tages ſagt: Moe- 
ror "Noströs “occupavit ‚ sed nulla 


deöperärid. uf dieſe Bemerkung 


ro wr 


\ nn der Unternehmung ats eine 
durch die: Süinden der Pifger herbey⸗ 


geführte ‚vorübergehende Züchtigung 
Gones ſchitdert. Inter den Pilgern, 


wetlche damals, ungeachtet des von 


dem Patriarchen von Jeruſalem und 


den Häuptern des chriſtlichen Heers 


ertaffenen Verbots, zurückkehrten, war 
auch Hervens de Leone, ein reicher 


oo. e - non 
» . 


A 


» eo 


Beyſpiel ebenfaus zur Ruͤckkehr bes . 


gen vor dein Hafen“sori Brundufium 


Gui- 


Accaron iſt ohne Zweifeg in der folgens 


"ven Stelle dieſes Schriftſiellers Damia-. 
ta zu fegen: cum &sset Herveus de 


Leone in obsequio 5, Crucis apud 
Acharon, wenn nicht etwa anzunehh⸗ 


"men it, daß diefer Ritter gar nicht 


nach Damliette kam, fondern unmittels 
bar nach feiner Ankunft. au Protemaig, 
wo er.an dag Land ging, wieder in 
feine Heimat zurückzukehren befchloß. 


’ 
\ 


wogen wurden, fich befanden, gins - 


im Gturm unter, und nur achtzig 
diefer Pilger wurden gereitet. 
‚lelmus Armoriets de gestis Philippi 

- Aug. (bey Duchesne T. V.) p.gı. Start 


\ B 
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EN La dbgeftänbei Ten ‚techn Die piiger auf vie: 
beweglichſte Weiſe Ihm vorſtellten, ‘daB: ſie, von eintt 
ſchweren Schuldenlaſt gedrtuͤtkt/ Ihre Frauen unb iader 
zw Darfe-in der ditterſten Armutih Finden würden, 3 OB” 
gleſch PelaginV die Seeleute ſogar durch die Anayın? eines“ 

| Eibes zür Besbachtung feines Befchls verpfifigtefe es)" 
ſo! fanden die Pilget welche Des laſtigen und gefahrvollen 

Krieges auf! dem eẽghptiſchen Bande müde waren/ bennoch 
gleichgeſinnte She "ee, welche, noch ehe die gewohn⸗ 
liche Zeit ver herbſtlichen Meerfahrt eingetreten tat, ihnen 

zu Hhrer Heimkehr behuͤlftich waren. Dieſe Bermiuberung‘ 

de Heers der "Hilger fiel gerade in die Zeit, in welcher 
der Sultan⸗ Malek al Kamel mit den Hauptern der 

Kekeeüßfahrer Unkerhandlungen angẽknuͤpft' hatte esy, von 
welchen, wie von den Erelaniſſen J Duo melde fie 


nd 


17“ 


driſtlichen kLagers erfchlenen; die —* durch Hehe⸗ 
gelaͤchter und Spottreden neckend 65); fo war dennöch 
auch das Heer des Sultans duch den in jenem ‚blutigen 
Kampfe erlittenen Verluſt fehr bedeutend geſchwaͤcht wor⸗ 
den, fo daß der. Sultan Kamel. nicht im-Stande war, 
von dem errungenen Siege fernern Vortheil zu ziehen. 
Die hoͤchſt bedraͤngte Lage von Damiette ‚forderte. aber. 
ſchleunige Huͤlfe. Die Befeſtigungen der Stadt hatten 
durch die oft wiederholten Angriffe der Belagerer nicht 
geringen Schaden gehtten und fonnten daher nicht lange 


183) Hugo Plag. ©. 688. “ 185) Oliv, Schol. p. aarz. Me- 
184) Nautae Christianitatis prodi-_ mor. Reg. 1. c, 
wores. Oliv. Schol. 196) Jac. de Vitr. epist. III. p. 800. . 
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amehr. vertheidigt wenden / und die Noth dee. Einwohurt 2,M en 
durch Mangel ‚jeder. Yre- verfchlinimerte ſich mit jedem 
‚Tage. Die Schiffe, welche der Suftan Kamel der zahl⸗ 


reichen Flotte dar Kreuzfahrer ‚entgegen. fellen konnte, 


„waren nicht hinreichend, um den Chriſten die Herrſchaft 
‚bes. Sluffes-fEreftig. zu machen, ober die Bruͤcken, durch 
‚welche fie die Schifffahrt hemmten, zu zerſtoͤren "°7). Da 
„unter ſolchen Umfänden friſche Zufuhr nicht An die Stadt 
„gebracht werden Eonnte, fo fliegen die meiſten Lebensmits 
‚tel zu ungeheuern Preifen-"3°), dev ärmere Theil der Eins 
wohner war dem Hunger preißgegeben, die Entbehrung 
Der. nothivendigen Bedürfniffe des Lebens erzeugte ders 
‚derblige Seuchen,‘ und die furchtbare Ägyptifche Augen⸗ 
krankheit herrſchte in Damiette mit ihrer ganzen Schreds 


AUchleit 180). Sp einzelnen Sälen Jinderte der Eifer u und 


287) Sera, der Patr. bey Reinaud 
"©. 30. 

288). Makriſi führt (©; 16) nach 
 verfchledenen Zeugniffen Folgendes 
an: Ein Ey Eoftete mehrere Gold⸗ 
ftüde, eine Denne 30, ein Pfund Zus 
: der (deflen Zubereitung damals ein 
: fehe wichtiger Nahrungszweig der 
Einwohner von Damiette war ) 140, 

. ein Schlauch mit Waller do, „und 

‚em Mann, weicher feine Kuh ſchlach⸗ 
‚ „tete, löſte aus dem Berkaufe des Fleis 

ſches 800 Boldftüde,. weit an Fleifch 
der größte Mangei mar. Ein Grab 
: toflete wegen - der ;otelen Todten 
40 Mitsfal oder Goldſtücke. Bat. Da: 


- „.maler &. 107. Behr übereinfiimmend 


iſt mit diecer Nachricht Die Angabe 
des Memoriale potestatum Regien- 


sium, pP. 2091: De pane recenti et ' 


vino et de came frescha. caristiam 
magnam habebant, ita quod aries 
unus decem unciis venditus: :fuit 


et una gallina xxx soldon, et unnm 
ovum duos soldos. An andern Les 
bensmitteln mußten dagegen die Eins 
wohner von Damiette wenigſtens im 
Anfange großen Ueberfluß gehabt has 
ben, wenn folgendes Währchen, wel⸗ 


ſches in eben diefer Chronik (L 0.) 
fich befindet , gegründet wäre: Cives 


Damiatae fecerunt arginalem (einen 
Damm) contra exercitum de .bis- 
cotto, lardo et. de aliis vjctualibus, 
de quibus habebant abundantiam, 
Diinerius Scholafticud, Indem er bes. 
merkt, daß in Damiette Damals noch 


Ueberfluß an verdorbenem Brote war, 


fügt (p. 1414) hinzu : Durabilis non 
est anona Aegypti propter molles 
glebas, in quibus crescit, nisi supe- 
zius circa partes Babylonis ardih- 
ciose servetur in annos. 

209) ‚Ex angustia famis diversa 
morborum genera vexabant eos et 


‚Inter GAotera Iuncommoda, quae em- 
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3vie Erfindungskraft der Muſelmaͤnner ſolche Noth; und 
die Schweſter eines Emirs fuͤllte den Bauch eines getoͤdte⸗ 
ten Kamels mit Huͤhnern, Fruͤchten und andern Nah⸗ 
rungsmitteln und ließ, nachdem ſie ihren in der Stadt 
befindlichen Bruder zuvor von ihrem Vorhaben Nachricht 
gegeben hatte, das todte Thier in den Nil werfen, ſo daß 
es von dem Fluſſe bis an die Mauern von Damiette ges 
trieben und von den Müfelmännern in der Naht aufges 
“fangen wurde. Diefe Lift wurde von der erfinderifchen 
Heidin noch dreymal wiederholt; die Kreusfahrer aber 
. wurden auf dieſes neue und feltfame Mittel, Lebendmits 
tel in die Stade zu bringen, aufmerffam und ließen die 
todten Kameele auf dem Fluſſe nicht vorbeyſchwimmen, 
ohne fie zu unterfuchen '?°), Auch die oben berichtete 
Kuͤhnheit des Emir Schamajil, welcher im Anfange der 
Belagerung durch den Fluß geſchwommen war und den 
Vertheidigern von Damiette troͤſtliche Nachrichten gemeldet 
hatte, wurde ſpaͤterhin noch oͤfters von geſchickten muſel⸗ 
maͤnniſchen Tauchern nachgeahmt, weiche durch den Fluß 


per fluvium abire sinebat; qui vero 
in Damiata erant, Äctionis non 
ignari, descendentes oadavera ad se 
‘trahebant. Id autem Ehristiani ad- 


"stinuerunt, noctibus veluf acrisia 
. (leg. aorasia) percussi apertis oculis 

nihil videre ditebantur.. Oliver. 
. Schol. p.:1414. Bgl. Makriſi a. a. O. 


und Hugo Plag. ©. m. 


I 190) Mate a. a. O. Auch Mari: 
nus Sarutug erwähnt (Secreta fide- 
lium crucis Lib. III, P. ı. c. 8 


p. 208) dieſes Kunſtgriffs, doch auf 


- eine folche Weife, als ob.er noch öfter 


als von der Schweiter Bed Emird Abu . 


Bekr Eon Haſan Ebn Haſchunam 
angewandt wurde: Soldanus abjectis 
equorum et. camelorum visceribus 
‚paunis circumvoluta cibaria impo- 
sebat et cum ceteris cadaveribus 


vertentes Omnia perscrutantur, Bgl. 
Hamaker ©. 107. 108. Marinus Sa 
nutud erwähnt noch einer andern 
Lil. Der Sultan Heß nämlich In 


der Nacht leichte in Leder und Wachs» 


tuch eingenähte Pãckchen (renelulas, 
leg. rescellulas,. leves consutas in 
coriis et ceratis) über den Fuß 


ſchwimmen. Als die Chriften ſolches 


merkten, ſo ſpannten ſie Stricke, an 
welchen Schellen befeſtigt waren, über 
den Fluß und bemächtigten fich ver: 


mittelſt ihrer Nachen jener. Päckchen. 


un 
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und die Tiefe des Waſſers zu der belagerten Stade die Fun" 
Befehle des Sultans brachten "°*), Als aber acht folcher 
Taucher, welche griechifches Feuer, Tauben und Briefe 
bey fih führten, in der Nacht vor Maria Himmelfahre 
An die Gewalt der Chriſten gefallen waren, ſo wurden 
-Diefe nicht nur am andern Morgen mit abgefchnittenen ' 
Ohren, Nafen, Lippen, Armen und einem ausgeflochenen 
Auge theils in die Stadt, theils in daB Lager des Sul⸗ 
tans geſchickt 2892), fondern die Chriften ſpannten au 
‚ein großes Neg Über den Fluß und fingen vermittelft 
deſſelben die heidniſchen Taucher auf, Melde es unters 
nahmen, jenes früherhin oftmals gelungene Wagftäc zu 
wiederholen *°?).. Durch diefe Maßregel war dem Suls 
tan von Aegypten das legte Mittel des. Verfehrs mit den 
Mertheidigern von Damiette genommen worden. | 
Unter folhen Umftänden befchloß Kamel, der vorneh; 
men chriftlichen Ritter, welche der legte Sieg der Mufels 
männer in feine Gewalt gebracht hatte, zur Eröffnung 
von Unterhandlungen mit den Kreuzfahrern fih zu bes 
‚dienen *?*); und er. fandte alfo einen Diefer Ritter mie. 
. Sriedensanträgen in Das Lager der Chriften, mo die 
unerwartete Erfcheinung. eines folchen Friedensboten die 
bisperige Trauer in Freude, und die Betruͤbniß in Froͤh⸗ 


A - 


191) Nuwairi bey Hamaker &. 106. 
Jao, de Vitr. epist. IV. p. 206. Nach 
Jakob von Bitry hatten die Sarace⸗ 


‚ nen aud einen tntegtrdifchen ABeg 


‚ au der Stadt ſich gangbar gemacht. 


193) Memor. Reg. p. 1097. Die 


Damietiner übten aber Vergeltung, 
indem fie einen Chriften auf gleiche 
Weiſe verftümmelt aus der Stadt in 
das Lager der Pilger fandten. 

193) Nostri rete magnum ex trans- 
verso fluminis protendentes, facti 


- piscatores hominum, transeuntes 


Saracenos capiebant. Jac. de Vitr. 


epist. IV.1,c. Quod animadverten- 
tes Franci, retia a se fabricatä et ° 
harpagönes a Dimyatha ad ripam 


occidentalem extenderunt et nkwi- 
bus alligarunt; ergo natatores dum 
urinabantur in retia et harpagones 
incidentes capti sunt. Nuwairi den 
Hamaker ©. 106. 


194) Sefchichte der. watriatchen von 


Aerandrien bey Reinaud ©. 3 « 


8 
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ER no Hchfelt ummanbelte. - Die Häupter der iger abery da 
»faft täglich, obgleich die Saracenen die Thore forgfäktig 
verſchloſſen hielten, Ueberlaͤufer von dee bedraͤngten Lage. 
»der- Stadt Nachrichten brachten 195), bofften, die Stadt 
bald völlig, augzuhungern und erwarteten. ohnehin die 
‚baldige Verflärfung Ihres Heers durch die Anfunft neuer 
Wallbruͤder 77%), Sie hatten. daher zwar noch feine Nei⸗ 
‚gung, in. folde Unterhandlungen mit Ernft einzugehen, 
‚nahmen aber gern die angebotene Waffenruhe an, um 
von den ‚bisherigen Anſtrengungen fih zu erholen, und 
die befihäbigten: Verſchanzungen Ihres Lagers wieder den. 


-zuftellen 227). 


Auch der Sultan Kamel erwartete von dieſen Unter⸗ 
"Handlungen feinen Erfolg und ſtellte daher feine fernern 


Ruͤſtungen nicht, ein. 


Vielmehr erging in Aegypten ein 


‚allgemeines Aufgebot aller MWaffenfähigen, und in den 
beyden Kahirahs durchzogen, während die Shore verſchloſ⸗ 
fen waren, Ausrufer mit Schellen die Straßen, indem 
fie einen Befehl des Sultans verfündigten, durch welchen 
die Mufelmänner aufgefordert wurden, - in das Feldlager 


i 198) 8i qui per posticium vel de 


mpris per funes evadere potuerunt, . 


inflati et famelici civium suorum 

‚angustiam probabant evidenter. 
‚Oliv. Schol. p. 1414. ®BgL Jac, de 
Vitr. ep. III, p. 800. 


296) Memor. Fieg, P. 1098. 2099. 
197) Sane misesator Dominug...... 


„Iuctum nostrum convertit in gau- 
‚dium, moerorem in laetitiam; nam 
:Soldanus unum de Captivis mittens 
.de: page. vel. treuga, nobiscum tra- 
ctare Coepit, in quo tractatu fossa- 
tum nostrum et munitiones alias 
alacritex reyaravimus. Oliv. Schal. 


cap. 24: P. 14073. Huf gleiche Weiſe 


benugten die Chriften auch fpätere 
Unterhandlungen, nach der Sefchichte 
der Patriarchen bey Reinaud ©, 33. 
Die damals von dem Sultan gemach⸗ 
ten Anträge werden zwar von den 
Schriftſtellern nicht mitgetheilt; man 
fieht aber aus einer nachberigen Er» 
mwähnung des Oliverius Scholafticug - 
(cap. 16. p. 1414) , daß fie viel weni: 
ger vortheilhaft ald die fpäter von 


dem Sultan gemachten Anträge wa—⸗ 
. ten, denn er nennt jene frühern Ans 
‚träge im Vergleiche zu den fpätern: 


longe minorsem pacem, 
' 


N 
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bee? Harn’ unbenpähtiche ſich pure sehedn: Mine sthkge ag 
altthqũ ſo wurde much dire Mab:iehea· Nufgẽbos vala uet⸗ 
| an qqur Ueldange won iErpueſfungen ageger de sn Zn 
gebraucht, indem die Statthalter von lern di Manienhi⸗ 
mob: dieSreichemn ſihriſten feſtpebmen Shen; und. zur Ba. 
sahlung betraͤchtlicher Heldſummen zwongnt 3 Du derſelhan | 
eilt Wish: Dep, Sultan ı.and „Pabiupßrisiutz.unsemagligke 
Menge vpon, Töpfe: und Gefaͤßen nder Arte in, fein Inner 
‚buingen, ‚up darſelben beg einem Unaufiktißendie N? 
aſchenzunqen den Chriſten, aus, Uusfälung des feinhligem .. 
Grabens ſich zu bepieneg?8). Mutlereilg gingen. feige 
Geledensbotſchaftex zin Dem. hriſt lichem Raatkegug MD sh, 
sufpäpten.den Zuftand Peffelbem,ump uͤbarhrgchtonidlatrc,, 
wurch welche manche) gutmoͤthige pad bra⸗glaoͤnbian Moerr 
zgetaͤuſcht ‚wurden? dei; DI ERBE ET BR FETTE RUIREN BETTY — 
1:6 Waͤhrendo diofer Unterhandlungen · verkleßen nme. Sept. 
zber Kreuzederhoͤhung der: Graf- Zarobıada Audeta ao: on 
andere: vorhehnie tömiiche Pugeit der Boſchef vonAgtam, 
Hr Graf! Walter Son Bay-an der Sale mid faft⸗zuaa⸗ 
ig Tauſend andere" Kreugfahrer da Heen undefchran 
jarucke in ihre Mine PP 1 der Sultan. Kamel 
Machricht Son Ddieſer Vorminderungt des "so He 


den win el eig. serial ons ErY) . 


3 


4 


108) Befchichte der Patriarchen bey 
Reinaud S. 32. 33. Auch paß Me- 


angsiale, ‚potestatum, ‚hegiensium, e ev: 


wähnt (p. 1099} des damais von dem 
Sultan Kamer’eriäfitieh’Mufgedots: 

Suldanus, ut videretüs Chtistiatios 
:guperasse, et. ut pagami.lihenrins, gd 
expedisionem . profigisei, „Ärhprens 
nuncjos. guos per omnes — 
Paganiae misit hujusmo "verba 
proferentes: Quisquis vult dd‘Chrk- 


stianorum Sclavis acquirere, ad ex- 


VL Baud. 


peditionem accedere debeat, scien- 


‚tes. auia  ÄFRAOpMeR. Christian gut 


| merpui, AP ARE gecesserung , qhi 
rero qui Agaasexunt fugexe Den f 


panihup PARANOTHID, €F NH, 2 
‚anime. POP nano ar HTIGEL: ( 


un 198) jan! dteuviy. *. 4: pt, 
Meinot: imeb. ® Top. De De 12 55) 


3 TSnR Quu!u9e aA 


z 900) Memnpgn Üffr hHe Wo Ha — 


Ben ‚peimfehgenden Hugern .noip sig 


Graf Dremigius Be 1 


274 Gefgiäte der: Kremzyäge Wirh VII. Rap. IX. 
*erdlelt, ſo Brad: er dle Unterhandlungen ab. und begann 
' ‚wieder die Seinbfeligfeiten, indem er von -nenem Das Bas 
‚ger der . Pilger beftürmen Ink und den Sraben Befilben 
auszufuͤllen verſuchte. 
Cr Einen zwehten Mai unternuhnen die —— 
um 26. September, nachdem Iht eeb durch die Uns 
| Ak. von zahlreichen agbptlfchen Schaaren/ weillhe: das 
letzte Aufgebot des Soltans zu Bew Surfen geruüfen hatte, 
war verſtaͤrkt worden. Obwohl am vieſent Tage die Aus⸗ 
fallung des Grabens den Saradenen zelaug, ſoꝛ. verehei⸗ 
digten doch die Cheiſten, ungeaptetiüpten: geringen Zahl, 
ibre Verſchanzungen mit ruͤhmlicher Tapferkeie con) uno 
die Heiden zogen ſich am Abende nach einen? rin 
Kampfe / waͤhrend deſſen tie: beul Ehriſten nicht: ſtel 
Ruhe vergoͤnnt hatten, um Speife zw ſich zu nehmenß:be⸗ 
ſchaͤmt zuruͤck 22%)... Noch Baktigen warden Angriff der 


S 214 7. Lim 


Ten GE 


I nen. Heinen am folgenden. Tage, denn Feſte wer heiligen Cos⸗ 


‚mass und Damhetzus. Schom in Deu Goühe dieſes Tages 
erſchienen Dis Saracenen vor ben. Berfchanzuugen des 
chraelichen Lagers und begannen Ren: Saum, und yvier 
BSrandſchiffe/Aeren Flammen bis gun dem Himmel Aqo der⸗ 
den, ſchwammen deu. Fluft hinab, um die Bruͤcken iger 
Ebrien Wr zerſidten. Die Kreuzfabrer wieſen aber auch 


> , n. . " 
f Fa ET u 4 


"gor) Die encittäh"tähten weueich 
damals ebenfalls Veeſtaͤrkung erhal⸗ 
ten ; denn das Memoriale ſagt 
tp. 1166) : In ultima hebdomada Se- 
_ 'Ptembris venerunt XV’ navös pere- 
grinarum ad portum paganorum, 
Es if, aber nicht klar, ob mit diefen 
Worten die Ankunft neuer Niger: 
-fchiffe, oder ein wider den Hafen der 
Saracenen gerichteter Angcif ange 
deutet wid. 


Erz 


40 MEN Peg. p. noso 200, 
wo auch die ‚ Reden des Suttans und 
bete du mitgetbejun Deren. 
In dem tigteen Kampfe wurden nach 


Ver Angäve biefer Chronik zwörf Czri⸗ 


\, watt 3. 
ften getdblet. 
Be A6. 


BE 


Vol. Oliver, Schol. 
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‚ntefen nen tapfer zunichsonan Genen bir —R& 
wurde von den chriſtlichen Seelentemn Anselche mit Ahnen 
Fahrirugen: Dan brennenden. Weikhimmeutaegem Bılaen 
oluᷣctlixho re den VCandexappoen · aes nltans ge⸗ 
lang red nicht db Merfchangungen debrſſagers der Ayaup 
fahrer zu erſteigen *°2), Mach Zie Beſtirinuge des chef 
Aichen ayend:amınächfifelgenden. Tage mikktug? 4% und Sept. 
Kumelshbrzeugte ſich Disuch! Mes: onen Tage, nat einandi 
geffasen: Wergehliihen "Verfücher Daß dir · Hadaes macht, 
Aber molche erı damals. jedot, c nich Wider Die Tapfet kait 
Beh. Notevſthaft des: ſreues wermochte.. Miton · indieſeh 
DI MEET ee rd 

a Me een My: Pohnind, V wi greha 


Quy. Sgh ii 9 ek Hert⸗ 
N * Yan 1,9 3% a 1r3C ur At 
Anleihen eh Makel Unstärdhikten a 
7: Boentembeg miche Ref ſchench 9 n Eeolta Waleß, ot Noaddtzem g⸗ 
—8* ſich auf pie ämpfe yom 2. bis br, Aluerdings fe eint damals ſchon 
GSepiemboer foigende Naͤchricht der‘ tet ai Voſbdhem Ih Uegho lan ge⸗ 
Beghechte der Masstuccheh von Aleran⸗·n WARYORFEEN 1.Renn Dad, nric 
Riien, „(hey Reingud —X 33). w ziche Regiense. (p. xi0ox) berichtet, "bag der. 
Aber mit den Wetichten‘d Süiocenus lan ouh Syrien waͤhrend eineb 
Eqolanicus AUDIT ALT 298 Mieiios > dern Aclober vungefößtenen Gebötpie 
jale im Widerſpruche geht: ı Le, . In. Jegnpten anıyefend, war; „na 
Bar erale NE en per." — ——— nabım oadühen —* 
korihe Yadtaqueidte cMhSde 1a Are i an Den Zeledensſsuntethandlutigen uk 
posidentale -pepilant;qwe gun Frere."n fapge, November, und nad. Ab 
Malekmoadam combattait sur la , hamab Cogl. die borlebte rimers 
Hihk Opfosee. Miis atı iükrent den. Mi ni dleſes Kap.) war Ar im Bagek 
. male atıy maitis, Jes Frante epous ;.: ſeines Aeuders anweſend · zu dev Zeig 
vantes demangörent Anegocier. On AV Damiette in die Gewalt der Chris 
Ahr ‘dönc’ 'eh eoläfcrendes: sur Merfe: Es wird aber” Sntegende' bie 
066° entiefaites det:ichretiens repa tr RE feiner Rüdkie nad nYeguptim 
_ rörent leurs fosses et leurs retran- Angegeben. Vieleicht kam Malek at 
chemens, apres quoi on reprit Jes Moanddhem erft kurz vor Der Erobe: 
hostilites. Le sultan reconnut alora er) von Damiette wieper nach Ae: 
que la force seule pourrait chasser gupten und fehrte bald. nach Suvrien 
les chzetiens. 1 se,,hätz de sen, durück. Val. Abulfed, Ann. maıl, 
Yoyer son fröre en Syrie, afin qu's) T. 4 P. 802, und, unten, die Narlepte 
ui amenät. de uouveaux Aecopmp, Anmerkung diefeg Kapitels. . 
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®. co dreptägtgen Kämpfen wurden Die Pilger durch die An⸗ 
9 kunft zehn geuueſiſcher Pilgerſchiffe / ſo wie des edlen Rit⸗ 
ters Savary don: Maulron⸗ und ſeiner: tapfern · Begleitung 
erfreut, und dieſe Pilger naͤhmen unmittelbar nach Ihrer 
Ankunft im chriſtlichen Lager ah’ den Sefapeen und dem 
Ruhme bieſer Tage Antheil ?2). 220° 
So redlich und: tapfetn die’ meiſten arerzfahrer · des 
Kampfes für den: Heiland ſich unterwanden, fe: fehlteses 
doch auch nicht in Dem Herre?der Kreuzfahrer an Ver⸗ 
raͤthern, welche Gold "und. Silber «Höhen; achtotun als 
Pflicht und Treue. Um eben die; Felt) als die Ehriſten 
durch ihren tapfern Kampf in den letzten Tagen des 
Septembers die Schmach ihres unruͤhmlichen Rachzugs 
am elle der: Enthauptumg Johannis getilgt hakten, ver⸗ 
ſprachen neun ruchloſe Pilger aus ber Zapf. deger, welchen 
die Bewachung dei Schiffbruͤcken anvertraut war, dem 
Sultan⸗ von Aeghpten fuͤr ein Geſcheuk an, Geld eben jene 
Schiffdruͤken zu zerſtoͤren und dadurch den Ungläubigen 
die. Berbindung mit der. belagercen‘ Stadt“ wieder Ri 
Öffnen. 
fo daß er das ſchaͤndliche Vorhaben dein kegäten beichtete, 
worauf die uͤbrigen acht. in das Lager der Saracenen 
- enttofchen. Kaum ˖war bleſer Verrathvereittit worden/ 
fo wurde ein genueſiſcher Pilger uͤberkaͤhrt, für ſechs Tau⸗ 
fend Byzantien, welche'er nach vollbrachter That empfan⸗ 
gen ſollte, den’ Saracenen die Zerſtoͤrung der Keiten, 
Ankertaue und anderer Vorrichtungen , durch welche die 


205) Oliver. Schol. p. 1413. Me- ver Ritter Savary: '"Savaricus de 


Einen dieſer Verraͤther aber. wandelte Reue a 


mor, Reg. p· 10995 (welches die An⸗ 
kunft dieſer Pilger unmittelbar nach 
der Abreife des Viſchofs von Agram 


und vieler anderer Pilger berichtet, f. _ 
oben &. 273), In dem Memoriale wird 
1 . ’ \ 


Malti, und in’ der Eccard'ſchen Aude 
gabe des’ Oliverlus Scholaſtieus: Sa= 
varicus de Mallium genannt; in der 
Galeſchen Ausgabe des Oliveriuð 
aber; Sayaricus de Maloleone, 


Belagerung yon Domisste yjgt "27, 
- Soifericn der Chriſten hefekigt: Maren y; zugelagt ww. —8 
haben; und an einem andern. Tage wurde ein Spanier 
ertanpt, welcher den Saxacenen ein Brod für ginen Bye, 
ganz. verkauft hatte. Pleſe beyden. legterw Verbrechen. wur⸗ 
den. an die Schweife von Pferden ‚gebunden und durch 

das ganze Lager der Pilger geſchleift *°°), 
Aber auch unter den Saracenen waren Verrucher / 
| melde. zu ‚den. ‚Ehriften fbergingen umd ihnen Tag und 
Stunde der Angriffe, welche der Sultan Kamel unters 
nahm, verriethen 2°7), Malef:al Kamel bot zwar, aufs 
gefordert durch. die flehentlichen Bitten der Belagerten um, 
Rettung 275), Nah : den ‚legten mißlungenen Angriffen, 
unoch mehrere Male feine ganze Macht aufı um Damjette 
zu entſetzen; aber er fand die Kreusfaprer, zum Wider⸗ 
ſtande vorbereitet und ihre Verſchanzungen durch neu er⸗ 
baute hoͤlzerne Thuͤrme geſchuͤtzt, aus welchen ſie Steine, 
Balken, ſpitzige Pfaͤhle, Schwefel und Feuer wider die 
Saracenen ſchleuderten 200), wenn dieſe es verſuchten, 
‚den Graben mit Holz oder Kraͤutern und Geſtraͤuch aus⸗ 
zufuͤllen und die Verſchanzungen zu erſtuͤrmen to). Diefe 


dia. Ya al Aa de: 


006) Memor, nf p. 1100, 1102, 

ao) Memox. Reg. a. 

208) Der Emir Dichemafeddin, einer 
der tapferſten Vertheidiger von Das 
miette, ſchrieb damals einen von Mas 
kriſi mitgetheilten poetifchen Brief an 
den Sultan. weichen. er an einen 
Pfeile aus der Stadt warf,, „Die, 
befagerte &tadt,” heißt ed unter ans, 
dern In diefem Brigfe, „sichtet zu die, 
ißten Blick, und unaufbaltfam fies. 
ben Ihre Thränen; fo du zögerſt, au 
ihrer Dütfe dich zu erheben, fo wird 
- ihre. Brifche verdorsen, und, fichtbar. 
werden Ihe. Verfall, die. Macht des. 


Korans in, Ihe vergehen... DAS. Kreug 


ſich erheben, und das Evangelium in 
ihr geleſen werden, das Betöfe der 
Glocken in igren Gaſſen fich erheben, 
und das Lob Auch’s den Ohren der 
Menſchen ſich verbergen.“ Reinaud 
8.36. .., \ 

sog) Meippr. Reg. lc 

910) Memor. Reg. Lo. Oliver... 
Schol. .p.. 1418. Nach dem Memo- 
siale. fand am fiebenten Tage nach 
dem Zeite der Heiligen Cosmas und 
Damianus ein Angriff des Sultans 
Statt, wovon deu. Legat Pelagius 
zuvor durch awey faracenifche Leber: 
läufer war unterrichtet worden; at. 


dem. folgenden Tage nach der Nacht, 





Higerhihre dern ugzn de RER Kap. IX. 


Ve. eh Lee he ven Aagriffen du den. legr- 


ten: Eagen des: Seßrentbers? zdn den Pilgern KAbdut, als 
DIE Cyhriſten durch Ucberldußer waren untertichtet worben, 


daß der Sultan BIerMbficht hatte, Reben!’ Saga’ fpäten eine: 


x 


aftgennehie Beſtuͤrmumtg ihres Lagers gi "untemehmet ;’ 
und die Vollendeing DIETERTFÜFME wurde durch den gwey⸗ 
i&heigen Ablaß SEIHIERIAR/ welchen Des: Legat allen Denen 
zuͤſagte7 die von · den Sole dab‘ nchigen hotz herbey⸗ 
ttagen wuͤrden 2by eine! | 
ern bieſer Lage ver het blieb dein Saanisom Aegyp⸗ | 

ee "anderes Mittel) / Dametce je retten, als die Er⸗ 
weuerung der uUnterhandlungen nie Veh Kreuzfahrern. 
Fiat” duree Kamel kliten: ſeiner Bilrder kin" Syrten ga! 
ſendet, um die Vetrigen mufetuchani ſchen Fuͤrſten zur Haͤlfe: 
dee herraͤngten Aghptiſchen Lonbes auflu forbern md die⸗ 
J Bine mie nei nd 

1 bermeh der Ernoier ;anachasdyu: . gen fi! Tngtlich, zuxijck weil Berg 
Re much ber BIER kannte Wie Die tue "nen Sum 
— wis. Caviſtcui Harken ader. trisũtia NO DRaınedriald MM 
agch; pn dleſem IRRE AUT TI CH En Es kolgende Jochricht 


Usberläufer, weiche taufen fie bimu: vigilia” Apostoßdrum Sif 


Dar ra .. 
PRATER B} rt 2, I NZ 


n20) 


Am .* 
Bar ran Glos on.‘ 


er 


Nachricht erhalten und webhrten ſich 


idpfer. Von dem Here des AAN 


Y17 


von Ürgydten , weiches: Ah! Üretiinen' 
Ufer teilte, eiſchlugen die Ehriſten 
fdufhiundert/ und das "Memokiäke 


cdigt feinen Berient von Hilfen Ss“ 


fechte mit den Worten: Corradiaus, 
qui erat a’ laterẽ Posiitt! Vbieuelcht 

vg‘ von den "Lugtfiten Hifi‘ weſtitchen 
Ufer gegräbenen: Kanats);'adı proeizd 
antdılm ' non Kenin Bgl.“ die oben‘ 
Anm. 86%; E. 975 mitgetheitig Naͤch⸗ 
richt ‘der Geſchicht ſe der“ Patriarthen 
von Altsändtien: Auch an dem dich: 
ſien Tage wurde Bid zum Einbruche: 
der Nacht geiitten: esagittando' dr’ 


| Valestrando)‘, ‚, und die‘ erste Ya 


monis et Judae (27. Oct.) Soldanus 
feof tusfödlrdl (HE: mfestari) tur- 
rim cum Jeremitik Brunbern), \BrB- 
Pier qubd hat gan Hl Yibns ive- 
nientibus Damiatam. Dot. vben 
Saar Ann ee 
"ir Domirtib’Leßdtus- Fecit remis- 
söhdih ‘de Auobüs’ Anıms-omnibus 
volentibirs portäre tabniat, quae 
etithi cirea pontem, wd'defetideuda 
carbonaria’ Weiſchumungen) „.er'sic- 
dmnis popwltis cufêurrit et in ipso 
die (dem Töge des’tn: der vorigen: 
Anmerkung erwähnten dweyten A‘ 
griffs) kactum fie munimehtum 
(%. 4. das oastrum zinn Schutze der 
Berfhanzungin.KMinifhiep. Bde. 
\ 


Belagegung non Damierte:: 
fer. Polny zeg An Tewierlleidern wnd.-ult den Baberden ie 


der: tieſſten Betraͤbniß won kLand zu Laund, um: den Auf⸗ 


trag feines Bruders zu erfuͤlen 222)... 


Auch ertich: den 


Sultan bald Heunnch :eia Sebot, das alle waffenfäpige 
Männer in: Kahirah unde Foschat, welche dien bisherigen 
Unsfgehnten noch ausgemichen waren, ‚fchleunigft fich waffen 
pllten, und.diefed Sebet wurde in Derfelben Zeit Durch eine 
große Zahl; von Eilboten in Die übrigen ägopsifchen Staͤdte 


und bandſchaften gebxacht8). Alle dieſe Maßregeln aber, r. Ron. 


quch menu: fie. von bes beſten Wirkung waren, gewährten 
nicht fo ſchlenmige: Huͤlſe, ois Die verzweifelte Lage don. 


Damdette erforderte4). 


‚Am Feſte Aulexheiligen erſchie⸗ 


nen alfo zwey ſargeeniſche Emire Im Lager der Kreuzfah⸗ 
ur: und eroͤffnaten Im: Ramen ibhres Deine des Sultans 
Lamel, uud des SoltansMoaddhem von Damascus, dem 
Legaten Pelaghus und dem Könige: Johann ‚von Serufas 
km???) folgende Antraͤge: „Wenu Die Ehriften pie Bela⸗ 
geraug von Damiette aufgehen und Aegypten räumen 
wollen, fo ſoll ihnen nicht nur. das beilige Kreuz, ſondern 
auch die Stadt Jeruſalem und das ganze ebene Land des 

oͤnigreiche Jeruſcchem zuvcgegaben areday,. Sie ſollen 
zur Wiederherſtellung der zerſtoͤrten Manern von Jeruſalem 
eine binlaͤngliche Beldlaarue erhalten; außerdem ſollen 


“"gnn) Welſchidie bet Tank. öen Bid 
naud ©. 3% . 0 
813) Der Sultan andre mit diefem 

Gebote 70 Eliboten auf Eirmat in 

die ãgiyptiſchen Srädte und: Zand« 
(haften: Geſch. Der Harn. bay. Diele 
naud ©. 37. . Einer ftuͤhern Austen 
dung von 78 Elboten ewwähnt Ras 
$eifl: Bat. oben Unm. 44, &-207. - 

- 24): Ollveriud Scholaſtieus führt 
Conpi- 16, p- 1484) noch als ine der 
"Ustachen , weile den Sulran Kameit 


su BeildenSuntetfandfingen bewor 


gen, die Veſorgnis des Mangels au 


Lebensmitteln an, weil der Nil nicht 


die gebörige Höhe erreicht hatte (hoo - - 


kuho more suo. nei asdendit ad 
signums quod pontre:äblent Aegyı 
pri); und daher ein.gröger Theil: des 


Aguptiichen Bandes -fo trocken geblie⸗ 


ben war. daß es weder beackert noch 


defüet werben fonnte. Andere Schrift: 


ſteller gedenten Diefsd Umſtandes nicht. 
815) Menor. Beg. p.-2108. 
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a dieo hoſchleiften Wurgen Toron in der⸗ Landſchaft wdoii Dy⸗ 
rus, Beañufort, Biafedi;und. Beltwed:ioder Valenia ihnen 
geraͤumt werden, und alle in der Befangenfihaft:der Hei⸗ 
den: befindliche, Chriſten ihre Freyheit Kuhnktensi: Auch / ver⸗ 
ſpricht der Sultan⸗ von Oamuscusfuͤe die feſten Bargen 
Echänbek:.opie Dointiropel: undn Bra) welchener: ſichr worr 
behaͤlt, waährend der⸗Onuer Des Aa fenAiliahdes ‚einen 

haàhllichen Zins nen Chriſten: zu vensuhchted® AO). 5 
Bo aDieſe Anträge seränlaßten einen heftigen’ Zwielpal 
| Een: Pilgern. :- Der König Haan von Jerufalem⸗ 

RE feanſdfiſchen Pilger vn der Grafe vbniCheſter ad die 

f  Häliitteute der dentfchin Pilger, welchergeneigt yansefen. 

Haren, die Frlßeren wenigen vertheitpänden: Mträhe den 

Saracenen anzunehmen; rierhen Ude Fruden unten: den 

aͤngebotenen: Bedingungen: ohne wette Bedenklichkeit ab⸗ 

ſaſchlichenn tet art der Wied ererlangung des Koniareich⸗ 

Jeruſalem der Haaptzweck der Kiouzlahrt⸗ auf unnmittel⸗ 

batem Wege oerelcht würde,‘ Der paͤpftliche Legarı aderd 

veðb ꝰPatriarch! HoHisgerafnlen adedie faͤmmeliche ubrige 
| Bäftichfeier To ie Die Templer) Violet vo Hofpls 
kal des Heiligen" Yopamlas; "and Bien Ritter Des :demtichen 
Hauſes nebſt vielen "andern "Pilgern waren: nicht dieſer 
Meinung und Tprachenis Wir denen Die BEE Eich han 
beit, der. Heiden aus Janger Erfahrung, ‚und ‚miffen. Daher, 
daß dieſer Antrag eben 2 wenig vedlich gemeint iſt -alg 


Heart, 1 tig a ne END FE. DIS SER 2 


- 


9 
— E—, 2.2 Splalır ers 


h: 216) Diele Anträge. Anden, ‚fich.hey 
Diveriussi Scholanicus fcapısı.26. 
P.:1414) und.:ben Jacob von Vitey 
tepisg. IV. p. 91 mit. einer gemingen 
Abweichung. Nach Diiverius Scho⸗ 


latitous nerſprachen bie Guktaue ASol- 
‚dAanus.Dum Cogzedino ;fratge, xuo) 


das ganze. Neich Jerufalam ;traganım 


Terorolymianum«, —E— mi⸗ 
Ausnalime: von Montcovai und, Kraf 
aurucaugeben: nach Jocob. von Pis 


sy: terram plauam gum Giwisäte 


Hiexzusaleın. es..sepulogg dominicq, 


und außerdem, die im Texte gepann: 
:ten vier Murgen, mit: Vorbebaltung 
den Monkropai:umd Krak. Er ETF 


DR? # Belagerung opm Damierte ir DE 


derwor wenlgen Wochen: gemachte; Memand traue folcken She — * 
Fuͤchſen. Sie wollen durch daeſen Frieden nux die Aufı: 


laſung Des. Heeres bewirten, weil ſie fiher find, Jeruſalem 


und. alles uͤbrige ung ahgefveteng. fand, ohne Mühe. nieder 

gu erobern, ſobqld als, Die fremden Pilger zuruͤckkehren 
und dae Heilige Band fich ſelbſt uͤberla ſſen werden. Der Beſitz 
von Jeruſalem -ift. für, uns hoͤchſt unſicher und fehlt ohne. 
Nugen, fo Jange die Veſten Montronal und Kraf in den 
Händen , der, Sagacenen. fid. befinden; denn wer diefe 
es a welche die Etroß⸗ nun Deffa, hey. 


dig 


*9 * ie, Saracenen Das. Heilig, Fre 1. "been . 


Zufuͤckgabe fie uns anbieten, noch wixklich beſi itzen; denn 
zy er ‚Beltz, als Saladin vermittelſt djeſes heiligen Hol 
zes dag. Lehen. und. die Freyheit feiner „gefongenen, | Unters 
thonen zu erfaufen ſchnlichſt wönfätgs,„foune es nicht 
aan! MERReT.; ‚Darum. ift Fein — Hell, als die 


[ur 22 22 ze 2; 


Refungen, vi aber. weder, der König äohang, no$ feine 
Partey ſich bewegen, der Meinung. der übrigen Kreuzfah⸗ 
ver bepputretem, ‚Die beyden faracenifchen Botſchafter 
bemerkten mit Wohlgefallen dieſen Zwieſpalt der Chriften, 
and. ſuchten nah. ihren Kräften die Spaltung der Pilger 
gu‘ befördern **°);- fe aßen unditranfen mit: den: Kreuz⸗ 
fahren, abernachteten I ‚dem Hriglichen lager f und om 


nt „4 4. he, 3 


” 


em oiim Schal: Le am, ii a sie, exga Antes noro⸗ ‚Kama 


Win ia Anlangend die. Meuße: est Aissensio. et discordia, ; qupd 
zung.ıdep geifilichen Partey wegen etiam ipki Sarsaceni jntendehant, et 
des heite nKreuzes vol. Gefchichte dee modie omnibus pracurabant, JaQ. 


Krone. Bush Ve Kay. 39: ©.302.383. de Vits, epist. IV. m 50%. u. 


Ne 


J 
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3. folgenben Sagenbeguben: ſich auit nme pa Baal u uud; 
2 Nov. oe) Mittor des Difhirafrnach: Damiatte AP} 

Dleſenigen/ seid bey der Meinung Siheretin;"® sif | 

den Auttaͤgen Dre  Sätachnen” Feine andere Abſicht zul 

Grunde läge, al” die Chrlſten zu Aberliſten, wurden in 

dieſer Meinung nöd: mehr beſtaͤrke, ale In der folgenden 

3. Noo. Nacht vor dem' Sounntade nach dem Feſte aAnerheiligen 

dee Sultan auf eine hoͤchſt kuͤhne Weiſe es vetfuchte, 

mitten durch dle Verſchaͤzungen deschriſtlichen Lagers 

neue Truppen "© DIE bedrängte‘ Stabt zu brlngen.“ Vie 

Satacknen kamen undemerkt durche ſumßfige Gegenden’ in 

vie Nähe des chriſtlichen Lagets und hatten / 'da di⸗ 

Woͤchter ſchliefen 0y ſchon 'die Schranken deſſelben uͤber⸗ 

ſchritten, als eine chriſtliche Frau es bemerkte, daß Seite 

im Lager wären, und zu den Waffen tief*2°):° Uufdies 

fen. Ruf woäffneten‘ ſich die Ritter des Tempels und' Ho 

foitatsy welche eben aufgeſtanden waren, um ihre Mor⸗ 

zehanvacht zu werrichten; fie uͤberfielen ungeſaͤnnt die 

Beſden, erſchlugen der die meiffen” und ntchmen neüntig 

gefangen. Sie übrigen retteten fc: durch die Flicht. 

| Die‘ geiöindme der erfihlagenen Sarätehen wurden: von 

den Übriften außerhalb des Grabens geworfen und deren 


Kipte in das iger veh Suthr gefleudert . 


w vr. —X 


| Ba — PTR IRRE 
uwyl;) Dovaianıfbum —— — 
Qliv. Schol. p. 1414. Be Hugo 
Blagon (p. BEN-fufdet ſich Die Nach: 
riht, daß die Saracenen an dem 
Orte, wo der Graf von Nevers gelas 
gert! wat, in das Bayer ich ſchlitchen, 
und der Sraf wegen ſeiner Wachläſ⸗ 


nNgkert· aus dem Lager verdannt wurde 


CAbnI-AL ost grant dlssmwie er basis 
en fust lwoxs de Jost);  -- 


. y 
. 


Pe 


lueaan Kerniialeeitivie edb 


‚tat gpepfk oridarer ammn. Asma; ei 
‚ gasu ‚accidit, quod Templarii et Ho- 


spita arli surrexerunt a8 Manıtti- 
num etc, Memor, Reg. p. 1101.110% 

923) Memor. Reg. p. 1102. Die 
Bahl er dey dieſer Getegenhelt er: 
faagenon GSadacenen giebt Dacob 
von Bit (op. IV. 2.506) ZU rg an, 
Das Memoriald'Regiense und ‚Aegls 
dius de Keures, VDoenuitentlacius des 


 Beladertng Dämtetea! 7288 


Dieſes Ereigalß fiecttes Me Einidacht im Alien ae 
Bager fuͤr einlge: Zait bedeniger; ei alle. Pilger: vurs- | 
einigten ich wach Diele. Steleh unter: ihnen ganz uner⸗ 
marntereh; Hörer Feludſeliglelt des Suttank von Aegypten: 
zu der Ueberzeugung / daß ed dringend audhesendig waͤre, 
Die Etebreulg ar Dimberte:zu:. beſchleuntgen 8). Di 
uarethandlungen inaurden ‚fogfehch abgebrbchen, und die 
Koteyifhiffe: von mine geruſtet. I Dani Lager wurde 
duech Die · Heroder folgondet i Befehl. Dur; Odevrſten DEE 
chriſtichen Heers vebbanbigt: Der erſte Pilger, welther 
in: der Vertheidigung deß Lagers? gegon oinen Mmgriff den 
Helden die Verſchanztiugen oder 'Schvanfeh "verläßt, folk 

am Balken, aufgegängt: werben; Ben:’zwenner: fd er Lein 
Ritter iſt, verlert Pford and Waffen’ nid wird aus: denn 
Hwirer Ausgeſtohen ;’’undv iR es ein Fußfnecht, der ehr 
Kaufnidun, oded:iin: Baby 9 ſon: dine ſolche Belapeis 


‘ rR 
POP ..“ “ “ ENT als % 


dacbinaio wetagiris/ in faire ait vie 2 'Memdriale Hegienie' Benan dus 
Inetiten: in Drabatız in" Randern 6d0 Manns wud der Gefchichre, dem 
üben, bie Eroberung von. Dawiftte am — * Alexandrien (hey 
ro. Nöobr. 1219 erltatteten Berichte "Kelnadd Eg0) aug 705 Mann außı 
GEM Martens et Usslül Duraud ecleſineiq RER DAN. '' AHI0; Echamat 
Thes. anecdot. T. I. p. 874. 875,) giebt (fol. ꝗg B. AvondtefenErs ne 
zu 200. Nach Diverius Scholafiicus folgende Nachricht: „Malek al 
(8: 188159 uxden poa @praogneg ap; Vhgra hatte don, Ebn al Oſchacchi ans 
tHDdtet und gefangen., Die Zahl der Nahid mit 50 Mann zu Fuß audges 
gefangenen Eäracendn’ betrug. nad ſqhickt Biere fräemten wider die Grä- 
Dat Momoxuie 9gs ı Nuch Aheob vun“ *: ben (derſihaatzen / Com at Dich acchi 
um eurfamen, 3 Saracenen ‚nach- aber und alte dieienigen, welche mit 
egidiud de Lrores 68. Se Angasen ihm wüceh, wuͤrden getödtet, nachdem 
ved. Jacob vond Vitth! don der: Baht. fie Die Briten ſchon ausgekuut harteng 
der - esfchlagenen und. enttommenen und ihre gi fe urden über den, Sur. 
laſſen ſich aber nicht veimen mit .fets ” ben "aufgereiht Au ach dem Memoriale 
ner Angdbe oom der- Znhfißer- ganzen. Mbk.: —— Bapıtk Sarassıbl 
Schaar, weiche der Sultan nach Das rum prTojecerunt ante Soldanum $ 
wmierte au bringen fuchte.. Diefe ı corpora ante fossatum civitatis} ut 
haar zählte nämlidkrinch Diefem magis dolerem.“:; re 
Schriftſteller os: Mannla Rich dem 923) Olws Schok p. ang. 


v 
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"ng nal dem Verluße einer Hand: and alles Vermoͤgens ger 
ahndet werden. Jeder Mann: ;und- jeder Frauzi welche 
ohne. Waffen nangetroffen werden, falen in die Strafe 
des: Firchlichen Banned; mit Yusanhme.ber. Snaben, wel⸗ 
chen. die Bewachung der Zelte uͤbertragen worden iſt, ſo 
wie der Kranken. Wer zuruͤckweicht/ wenn er vermittelſt, 
dee Sturmleitern, oder der Kriegkfchiffe- und. anderer 
Fahrzeuge 222) die Mauer der belagerten Stadt erſteigen 
folk, verliere: eine: Hand und fein Vermögen. : Sobald: 
Damiette erobert morden ift,: :faß::heden Kremfahrer :dje: 
Bente,:melde..er fudet, in. drey odar ſechs Dazu ange⸗ 
wieſene Haͤuſer bringen, und wer irgend etwas veruntreut, 
wird mit. dem Verluſte einer Hand. und feines Untheils. 
an der Beute beſtraft. Diejenigen, welche dazu werden 
aufgefordert werden, ſollen darch einen. Eid ſich verbind⸗ 
lich: machen, an allen: Uebertretern dieſes Befehls vhne 
Unterfchled Die angedrohte Strafe su vollziehen ??5), 4 
Diefer. Befehl endigte fich ‚mit. den Morten: „Und wir 
wollen im Namen des. Herrn und der heiligen Jungfrau 
Maria wider die Stadt lürmen, und mit Gottes Hülfe . 
ſie erobern; ‚worauf alles Volt antworteter n alfa. ge⸗ 
joe Du 
Der Eardinal Pelagiub aber erwartete nicht die Aus⸗ 
führung der Anordnungen, über, welche die weltlichen. 
Oberſten· des Heers mit: einander übereingefommen waren,‘ 
ſondern In der Beſoxgniß, daß der Sultan von Aegypten 
durch neue Teuppen die ſehr verringerte waffenfaͤhige 
Mannſchaft verſtaͤrken moͤchte, entwarf er insgeheim einen 
andern Plan). welchen ec nur x einigen feiner Beißlicen 


49, ti: 


228) Cochas et naves.. 26) Et mronait omais populas ı 
235) Memge, Bes. ps 2109, ı, fiat, fiat, - Men Reg Lo 
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und: feinen : abeigen ;sverteunten Begleltern wittheilte. 3.66 ER. 
Mech - Bor: der mitternaͤchtlichen Stunde iaspen Nacht: dar Ron. 
Dan: Feſte des helligen : Euemmsdns - fährte:sdes Legat ‚Die 
roniſchen: und audere ANalieniſche Pilger san: die. Mauer 

‘son Damierts >?71°. Die Zeit dieſee Unternehnung war 
gluͤckuch gewäßlts” denn cin gewaltiger Wind tobte, ‚und 

ein: °f6" heftiger ER flel Som: Himniel, daß der Ri, 
‚weichen vorher: am Tage noch niedrig: Hand,  plöglich am 
wuchgr: und ſelbſe?hane Graben des Lagers: der Wiiger 
fuͤllte; kein Geraͤuſch war hoͤrbar.Vater:ſalchen⸗ Umſtaͤn⸗ 

den war. ed nicht zu befuͤrchtetn, daß der Saltan ven der 
un: Gefahr dac Stadt: Kunde erhalten Zi and. ein An⸗ 
griff der Saraccuen: Auf die Moeſchatzuugen e dere Chriſten 

Die Unternehauug DE -gaten ſtoͤren:konnte Pr Ohne 
irgend ein -Simdennik und unbemerkt gelangten Die Kies 
fapıer an die Mast: von Damieitr; und Pelegine- 1171 | 


’ vr ’ t 2* R . * HD 
ro 20: rn zu Ze 22 man J 


25 ouschol cap. ig.ip. pauen —* — rer 
Memon Reg. p. 1108. . .. '... scilicet7quilwedam ‚gleriois spip at 
.999) ‚Prudentissimos vixos Roma-. mijitibys de familia sua, in quibus 
nos et Latinos. Mem. "Beg. Te” Confidebät, ' ne quidam ex nos 
Jarob von Birry (ep. Evi; p Ya) maliticse ißäiltumn impefizent;gune 
Sagt — ‚Domjnus Ipgatus „,. ART ‚Qarracenorum ‚exploratores hoc se 
militibus et servientibus suis cretum ejus ipsis nunciafent. "DE 


ka Spısatum petvenit vivitatis. "ed: veriii Scholo ſRicus erwähnt :teined 


aidius de Levres ſagt in feinem Bes 
richte über die Eroberung von Das 
ihterte? Wolu⸗ Dei dextra mirabili- 
ter. pugnante pro nabis, ignoran. 
tibus omnibus de exercitu praetet 
dominum lIcgatum, qui per suos fa! 
tiliares et quosdam de stipendiäriis 
suis negotium provide et praden« 
ter procuravit. ‘Daß der Legat dier 
fer Plan tganz insgeheim "entwarf 
und ausführte, fagt auch Jacob von 
Birya.a.D.: Dominus Legatus,.. 


nähern Umftände der Einnabme von 
Damiette. Rad Hugo Plagon (p. 
6897 benugte der Eardinal zu Defer 
Unterneiiwung Die Nacht, In welcher 
ihn und feine Leute die Meihe der 
Nachtwache getroffen hatte. (Lxgent 
le cardinal’ Erent l’eschargaite'ung 
nuit par devers ka cite dont il ave- 
noit qüe-chäsöun haut home: fai 
soit l’eschärgziie 'wme nuit à som 
tor, tant que cele nuit eschai sup 
cardinal) °- -- .. 
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—S day: 100: Diesdratänenainersuben.dem) Braben.an Rad 
oe ” Aborndet voedeuſten Mauer fuͤhrnnde Mrucke zerſoͤrtz hat⸗ 
ven mu Leuern und u Bretarn eier andere Pruͤcht lggen 
Als die kuhnon Malgzer orämirkel Dan wen Ihnen arhauten 
Bruͤcke cer: Mauen ſuh denaͤhet Harteny fo‘ ſteckten Be das 
Deatige Boni Brant, und Drangens durche die Zlammen 
brannenden Thore inıoben Raum zIwiſchen der erſten 
nd Imyvtan, Maier}? Iris: welchem fürs eine große Zahl 
er Serra engen hiarauf au) 
Rad; Rhon dauz waycen Manag ann Ad. waͤhrend ‚ sinige 
Arenzfa haen HE: ch; Halo brenurade Khan ſandr angen eran⸗ 
‚ges andere mit, æcitams dic Mauren: Da adig Exagenen / 
deren Kraͤfte Durch; Alsfhraugunisenunnd Entkehrungenend 
Sich erſchoͤpft mauenns.aur ſchwaehen Mirenfaun. kciie 
mtr fü; bemachtigten ſich dae Pilgew auchu ſehri balp 
eier, aund noch eanex alten Nabetlioſexuag onzidy 
teten florentiniſche Kreuzfahrer zuerſt das Panier ihrer 
Staodt, wmelches eine weiße Lille im rothen Felde dar⸗ 
ſtellte, auf der⸗ Hoͤbedes evoberten Thurms 233). Jubelud 
riefen die Pildee,” heit Herren des Thurms. waͤren / 


—68 


ihren Waſfenbeuͤdern im bager u Femme und hälfte 


ur 


vegat den. osgelang, nn: die. rote BR, ‚Su 


hi ah ν 1 minde, a 
} 


N 


—8 Nee 2.2 ur 


"ag ılaar dr Ar —* ‚gpist.. iv, va = 
80) Memor. Reg: Kö 18; " 
J aan). Nach der Mariä des dach 


von⸗Vitri (epist IV..1. @),..fo. wie 
des Aegidius de Leored wurde Fein 


Chriſt an dieſemi Tage aetodiat⸗ ſon⸗ 


dern nur: Einen werwundet (ya, tam, 
qua m ſlehotomiao Aptum sagistac Ler, 
cepit in pede, ſagt Yegldimß)...  ..., 


— Sion.) Villani — E — 
tina „(din Mugatorâ Script, ‚rer. Ttal, 
7. xui. ih. Ve 90..01..85B 2.109 
binangefügk, wird, „dab ‚Die Kahn 
weiche Damass. von den ‚Rorentinifrgen 
Pilgern,. guf,dem Thurme, Yon Dg: 
miette errichtet wurde, in der Kirche 
Ban Giopgnni, al Duomo zu Steg 
renz an ‚giien Feſttggen aum ander⸗ 


ten Aezeigt werde. a 


— - 
7 [7 2* — 
—.. „4 ..: u. 


es don · Du mio cer⸗ J 


delliges Rees: heiligen: Gtcb; Yale: Wilger e 
—— ciecu, leinige dB es Ehren des age, - 
Aaudere gu’ Dem Berfihunzumgen?33) gıbderäßrikgem manga 
dor gegen: Die Mani! uns Damietöej: Jändesen:einuifdstes 
Thot an und bemnaͤchtͤgten ſich Aen'ftrk: verbdeten Sıtadt 
ohne Schwerifchlag::i us: Folder Wehe, :: fig: Zaceb 
von Virtey ein Zeuge dirfer Mibgrädahehten,! —— 
HAN; Stadt: auf Wade: Wellen: unſeve H 
indem: er. den Kuhm — er 

roͤmiſchen Kirche, deren kegaten und der Chriſtenheit den 


130 27 


J 


Lriumrb verkleh A, 
rst di 
123 Ai ac za tw dä Barbb- 
maria, Mem 'Beg:l, 0°; 
254) Jae de hieri . ww; 1. b. 
—— bemerkt! vie Geſchlre Her 
Varriarthen (beit RetnatiSegzu5: 
„que la congüete at Damierte Mit 
"ihöikie Aueh 1a Brdyoukk led: Chre- 
thens gw'a Vexktinechöh de Ya gar- 
loch; 
von- den nähen Umſtaͤnden der Oh: 
Halte von Bannette folgenden Sr 
"gfchr, mit weichem nur: Abuifaradſch 
:tdlon. Sy. p. 459) und’ Eon Fer 
rath (bey Michaud p. 773) "dkrein: 
Hmnden: „Als die Elnidvhner von 
Damfette ſchwath wutben, und Berl: 
tenz und Tod üuͤber fie kam, Huch’ Kür 


9 en 22 3% BE ei: 9] 


mel tie Im’ Stande war, ihlien zu 


hetfen, fo fandten fie Boten an die 

anken und erboten' ſichh, die Stadt 
au -Äbergeben, unter der Bedingung, 
daß ihnen fieyer Abzug mit fhren 
Familien und Suͤrern 'geftatter wür: 
de. Dieſes bersitigten die Otleſter 
- UWd: beſchworen es. Hierauf kamen 
"die Franken mit Ihren GSehiffen zu 
Waſſer und auch zu Lande heran, die 


Abu Schamaͤth übertiefett 


SL EE EEG ST T TI TE RER 10 BEL 


3 EN Ip 5 u? Bu 
“ 423 
Einw⸗tzniet su Samtrıta. äfneten 
“inet Le Chore; ud die'genderkor 
‚gerk ·ein Und rrichteien ihve Bantere 
of ver Mauer. Daum abarhascdhen 


SAMEN 


Me iHheen Eidn indem ne das Schwert 


gegen die Einwothner von: Dumiette 
gẽbrecuchten Und Na rödteten vͤder Fu 
lee moſchren. Die Rache) weis 
"er Re Tan! zu ime unglichrigew 18h: 
ĩgange init Welbern, 'nqubien Den Died: 
nerſtuhl (der drogen Moſcher) tästeher 
"son Eberholz war, fe wie die Kb: 
Lnne, und ſandten alles diefes; fo wie 
die Köpfe der Getödteten mach den 
Afſeln. Die ˖ grobe’ Mofchee verwaß⸗ 
delten fie in eine Kirche. Es war Da: 
EEE zu Damiette der Scheich Abus 
Saſſan ebn Kaſil, und Diefen rettkte 
"Sir, (0 daß die Franken! nächte wir 
der ihn vermochten'; ſie⸗ſuchten + 
war, aber,;wöte erzählt wird, Die Fa⸗ 
kirs verbargen: dieſen frömmſten nter 
den: moslemiſchen Scheichem, ſo Valg 
Die Franken ihn wicht fanden. Ich 
erst habe dieſen Scheich parer din 


Jahre 698 zu Damiette geſehen, irv 


er den Pergang der Widerwärtigkel⸗ 


‚mt 


il 


I. Chr. 
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Als am Morgen des felgenden Tages: Der Sullan 
5.00. Kamel und fein: Bruder Male al‘ Moaddhem, welcher 
wieder nach Aegypten Hefommen: man y- Densahmeny.. daß 
die: Yraniere: der. Ehriſten auf den: Mauern ˖ und Thuͤrmen 
von Damiette: wehtens fo wurden: a ſehn betruͤbt und 
cweintewn: laut 233)5: und Kamel: lieh. noch an⸗ demſelben 
Sage: fein Lager abbrechen und „Die ven ihm erbaute 
Bruͤcke ‚verbzeninen sand’ zog ih oem den Ufern des Kanals 
wn Alchmum in :dad: ‚Innere: des erdes url 229); 


ten, welche die verruchten Franken 


über Damiette gebracht: hatten, den. 


Leuten erzählte.’ 
1.239; ‚leber die ufetwännen: am 
"eine. große-Berübnißr Kamef und 


Moaddhem weinten. heftig, und Ale 


Druppen Bogen, fich von them ;hiss 


rhexigen Bngerplage zurüd. Kamel, 


al ‚ex Die: Baniere der. Sranfen. üher 


iOamiette ſah, ſprach: Da einmal das 


Ungtüd geſchehen, und Dex Rothſchluß 
BSottes erfüut worden iſt, was ſrommt 
res, daß du hier verweilfis es If 
‚swerfmäsiger, Daß du nach Syrien 

dich begebeſt. Wir wollen die Fran⸗ 
ken heſchäftigen und Truppen aus den 

‚öftlichea Gegenden an uns diehen⸗ 
Abu Schamah a. a. O. Das Moemo- 

Yiale Regiense berichtet p. 1103) Zol⸗ 

gendes; „Am ſrühen Morgen kamen 
„einige Saracenen und fanden Pie 

Ehriften, wohl bewaffnet und Kyrie 
‚eleison;und Gloria in.excelsig Deo 
.fingend. Als einer. der -Saracenen 
nach der Urſache ſolcher Freude fragte, 


ſo erhielt, er die Antwort: Siehſt du 


nicht, daß unſer Herr Jeſus Chriſtus 


‚In dieſer Nacht die Stadt Damiette 


Im unfere Hände gegeben hat? Die 


ſer Garacene ging zurück und. meb 


II Im rg Ana meint mei nano Dee 


4 


dete digl⸗ —& feinen Genoſſen/ 
welche ſie dem Sultan überbrachten 
und dafür den Lohn erbletten, dag 


Befeht gab, ihnen, die Köpfe abi 


ſchlagen, wag fogteich. geſchah. Zwey 
Stunden „blieb der Sultan ſprachlos, 
‚dann ermunterte ep. ſich, nahm ein 
Meſſer, womit er umgürtet war, ;und 


ſchnitt zuerſt ſich ſelhſt den Bart und 
die Haare des Hauptes (trezas) ab, 
dann ſeinen Pferden den Schweif 
und bie Näpuen‘ Daoſſelbe thaten 


gue Übrigen Sqraçenen, indem fie ein 
Klaglied anſtimmten, welches der 
‚Berfafler, des Memoriale mitzuthels 


Ien nicht unterläßt.. V 
236). Illncescente die videns Sol- 
danus et exercitus. ejus. vexilla no- 


” stra,SIPEK, furres, erocta, ingenti 
terrore congussus -(concussi). et 


(cum) dolore. et, moerore fugientes 
Auvium kecerat, cambussit. Jac. de 
Vitr. ep..IV, p. 802. 305. DBgk Oliv. 
Schol. cap. 17, P. 1415 und die. vor: 


bhergehende Anmerkung. Auch nad 
‚dem Berichte. den Gefchichte der-Par 
triarchen von Alerandrien (bey Rei⸗ 
naud S. 39) verkundigten erſt die auf 


Eroberung von Damiette. Ä 289 
Male al mean. aber biab ſich wieder nad ng 


ESdrien. 


den Mauern von Damiette errichteten 
Kreuze und VPaniere der Chriſten dem 


Sultan den Fall der Stadt, worauf 
er ſich in der Richtung von Kahirah 
zurückzog. Oliverius Scholaſticus bes 
merkt, daß der Dienſtag in der Bela⸗ 


gerung von Damiette ein für die Chri⸗ 


ſten günſtiger Tag war; an zwey 
Dienſtagen waren ſie zuvor bey Da⸗ 
miette gelandet und über den Nil ge⸗ 
gangen, und an einem Dienftage 
wurde Damiette erobert. Der Legat 
unternadbm nämlich den Angriff vor 
der mitternächtlihen &tunde der 
Nacht vom Montage auf den Dien, 


flag, vom 4 auf den 8. November, 


(noctis silentio furtive sed pie, 
fagt Aegidius de Levreg), und die Er: 
oberung der Stadt Eonnte erſt nach 


vi. Band. 


Mitternacht , oder um die Beit der 
Morgendämmerung des Tages vor 
dem Belle St. Leonard, welches 
am 6. November gefeuert wird, 


alſo des 8. Novembers, vollbracht 


werden. Damit ſtimmt auch fol 
gende Nachricht des Abu Gchas 
mah (fol. 98 B.) überein, obgleich in 
derfeiben die Angabe des Monatsta⸗ 
ges unsichtig iſt. „In der Damme 
rung des Dienſtags, 23. Schaban 


- (eichtigev ag. Schaban, 5, Novomber). 
wurden ˖ die Franken Herren von Das 


miette.“ Vgl. Hamaker S. 108. Nach 
Ebn al Athir (bey Michaud S. 346) 
und Abulfeda (T. IV. p. 267). wurde 
Damiette erii am an. Ramadan, nach 


Andern am 97. Schaban erobert. Bat. " 
Mihaud Bibl; des Oxois, Px648 77: 
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Ön gem weide Deng 5 von Darnterte uahmen bot 


ſich ein ſchauderbafter Aublick dar. Nicht nur die Haus 


fer, "Tondern ' ſelbſt die Straßen waren mit unbegrabenen 
eichnamen angefuͤllt *), welche meiſtens ohne Kleidung 
und Bedeckung den Hunden zur Nahrung dienten ”); in. 
den Betten lagen. Todte neben huͤlfloſen Kranken und 
Sterbenden > ud! die: Verpeſtung der Luft war unertraͤg⸗ 
lich. Von achtzig Tauſend Einwohnern, welche die Stadt, 
im Anfange der Belagerung, gezaͤhlt hatte, waren nur 
noch drey Tauſend uͤbrig, und unter dieſen nur hundert 
Geſunde ?). Troſtlos mar beſonders der Zuſtand der 


Kinder, welche/ beraubt ihrer Eltern und Pfleger um 


1) „Sowohl die Wohnungen als 
die Straßen wurden angefüut mit 
Todten. 
lum plateae mortnis erant plenae, 
sed in domibus, in cubiculis, in 
‚lectulis jacebant defuncti. Oliver, 


Schol, c. 9:1. p. 1418. Mit der (haus 


derhaften Beſchreibung des Dliveriud 
von dem damaligen Zuftande von 
Damiette ſtimmen auch die Berichte 


des Jakob von Vitry, ep. IV, p. 303, 


und des Memoriale potestatum Reg. 
p. 1103 überein. 


Makriſi ©. 16. Non s0-- 


2) Corporibus etiam a canibus di. 
laniatis, Mem. Reg. 

8) Oliver, Schol cap. 22. p. 1418 
Jac. de Vitr, ep. IV. p. 303. Der 
legtere Schriftſteller befchreibt die 


- Krankheit, welche in Damiette herrſch⸗ 


te, alſo: Dominus. .in femo- 
sibus et posterioribus illos pereu- 
tiens, oOpprobrium sempiternum de- 
dir illis. Nach dem Memoriale Be- 
giense betrug die Zahl der Lebenden, 
weiche in Damiette gefunden wurden, 
sehn Tauſend. 


N 


Bußend von Damiette. 291 . 
Speife und Tran flehten. Gleichwohl erwuͤrgten manche ?;&t En. 
fühllofe Pilger an dem Tage der Eroberung von Das 
miette eine nicht geringe Zabl der ungluͤcklichen Muſel⸗ 
maͤnner, welche Hunger und arenlbeit unfähig zum Wi⸗ 
derſtande machte *) 

Die Beute, welche in Damiette gefunden wurde, war 
nicht unbetraͤchtlich an Gold, Silber, Edelfteinen, ſchoͤnen 
Gemändern und anderen Koſtbarlelten: ‚denn die Stade 
war, als ein. ‚wichtiger Handelsplatz, für, fih reih, und . 
viele Bewohner des benachbarten Landes, hatten, auf Die 
Unbeztoinplichfeit von Damleıte. ‚gerteauend, daſelbſt Ihr 
Geld und foftbares Geraͤth nledergelegt. Da aber vielet 
den Kreusfahrern entging, weil die Saracenen vor: dm 
Sale der Stadt einen großen Theil ihres Geldes entweder 
in den Fluß ‚geworfen, oder in. der Erde: vergraben hat 
ten; auch ein nicht geringer Theil der Beute, ungeachtet 
des jeder Verunfreuung des geraubten Gutes vom dem. 
Legaten angedrohten Bannes, von einzelnen habſuͤchtigen 
und ‚gewiffenlofen Pilgern verheimlicht wurde: ſo famen 
nicht mehr als vierbundert Tauſend Byzantien zur ger 
meinſchaftlichen Thellung °). Lebensmittel wurden zwar 
in der ausgehungerten Stadt nur wenige gefunden °); 


| Pu Daß die Kreupfabrer nach der 


Eroberung von Damiette viele Ein: 
wohner der Gtadt mit dem Schwerte 
tüdteten , erzählen‘ alie arabifchen 
Schriftſteller; von den abendländi- 
fchen Berichterftattern erwähnt nur 
Aegidius de Levres, Pönitentiarius 
des Legaten Pelagius, mißbilligend 


dieſer Grauſamkeit: De Sarracenis 


‚tot ceciderunt.cea die in ore gladii, 
quod etiam nobis displicuit. 
8) Jac. de Vitr, epist, IV. p. 803. 


Daß die Beute Tehr betraͤchtlich war 


an Koſtbarkeiten, berichten auch Oll⸗ 
verius Scholaſticus (cap. 22, ag. 
p. 1419), dad Memoriale Regiense 
(pP. 1103', Aegidius de Levres (a:a- O. 
und die Geſchichte der vatriarchen 
(bey Reinaud S. 38). 

6) Invenimus in civitate valde 
pauca victualia, fagt Jakob von Vi⸗ 
try 0. a. O., was auch unter den 
obwaltenden Umftänden fehr wahr: 


(cheintich iR. Dagegen fagt dad Me- j 


22 
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—8 dagegen war die Zabl der erbeuteten Armbeäfte, Bogen, 
Wurfgeruͤſte von verſchiedener Groͤße und anderer Wafı 
“fen nicht unbetraͤchtlich?). Die Gefangenen, tpurden, mit 
Ausnahme von vierbundert relchen und wohlhabenden 
Muſelmaͤnnern, welche zum Behufe der Auswechſelung von 
gefangenen Chriſten zuruͤckbehalten wurden, als Sklaven 
verkauft, weil die Ernaͤhrung aller dem Schatze des Hee⸗ 
res laͤſtig wurde; und der Biſchof von Ptolemais, Jakob 
von Vitry, nabm, wie ſchon bey einer früheren "ähnlichen 
Gelegenheit, eine große Zahl von faracenifchen Kindern‘ 
an ſich, welche er taufte und entweder ben fich ſelbſt bes 
hielt und im Chriſtenthume unterwies, vder feinen Freun⸗ 
den zur Erziehung und zum unterrtichte übergab ®), 
Fuͤnfhundert diefer unglüclichen Kinder aber, deren Las 
benskraft durch Hunger. und Elend war jerflört worden, 
farben fehr bald nach der Taufe ); und auch von Den 
erwachfenen Gefangenen “überlebten ſehr viele nicht lange 
den Verluſt ihrer Freyheit, die übrigen 4 wurden von ihren 
Herren nach Ptolemais geſchickt 10), 
| 2,5ehe Der Cardinal Pelagius hielt erſt am Tage Mariä 
Lichtmeſſen, nachdem die Stadt vollkommen geſaͤubert 
J worden war, ſeinen feyerlichen Einjvgr begleitet von dem 


moriale Regiense p, 2103 : Invene- 
runt Christiaui ..... iriter asinos 


tudinem nescimus numerum, oliv. 
Schol. p. 1419. 


et mulos numero CCCC et granium, 
hordeum, biscotum et legumina sa- 


tis; und auch nach Aegidius de ker 


vres fanden die Ehriften viel Korn 
und Serfie in Damlette. 
7) Inventa sunt in.Damiata tra- 
 buoculi quatuor cum petrariis et 
 - mangonellis plurimis, balistae cum 
torao fortissimae, manualium ba- 
listarum et ascuum propter multi- 


[4 


8) Jac, de Vitr, -epist, IV. p. 804. 
Oliv. Schol, .p. 1416. 1418. Bgl. 
Aegid, de Levres p. 874. Bgl oben 
Kap. 6. ©. 152. 153. 


9) Plus quam quingenti, ut cre 


‚de, post baptismum primitiae Deo 


et aguo transierunt, Jac, de Vitr. 
lc 


- 20) Makriſi ©. 7. 


Einzug des Legaten Pelagius in Damtette. 293 
„Patriarchen von Jeruſaiem, der ganzen übrigen Geitich· äh" 
keit und dem Volke, mit brennenden Kerzen und der Abs 
fingung von Hymnen und Lobgefängen zu Ehren ‚Gottes. 
Diefer feftliche Zug, eine feit langen Zeiten in Damiette 
nicht gefehene Feyerlichkeit, begab ſich zuvoͤrderſt in die \ 
bisherige Hauptmoſchee **)/" ein prachtuolles . Gebäude, 
welches, ein vollkommenes Viereck bildend und mit hundert 
ein und vierzig Saͤulen geziert, von ſieben Hallen umge⸗ 
ben war und In der Mitte einen geräumigen mit einer 
Pyramide geſchmuͤckten Hof umſchloß; auch erhob ſich ein 
hoher Thurm an der weſtlichen Seite dieſes prachtvollen 
Gebäudes 122). Der Legat, -welcher diefe Mofchee ſchon 
zuvor als chriſtliche Kirche Hatte einrichten laſſen *2), 
‚weihte fie unter Anrufung der heiligen Drepeinigfeit und 
mit vielen Thränen, fo wie er ihren Hauptaltar der heilis . 
gen Jüngfrau weihte, und drey andere Altäre dem heiligen 
Pretrus, dem heiligen Kreuze und dem heiligen Bartholos 
mäus, an deſſen Feſte der Kettenthurm war erobert wor⸗ 
den "*), feyerte dann über. dem Hauptaltare die Heilige 
Meſſe und errichtete an der neugemweihten Kirche den Sit 
eines Erzbiſchofs "’). Die Übrigen Mofcheen von Das 
miette wurden ebenfalls in chriftliche Kiechen umgewandelt 
und verfchiedenen Schußheiligen geweiht °). . . 

Die Kreuzfahrer fanden die Mauern umd: Thuͤrme von 
Damiette, außer einem Thurme, welcher durch, die Wurfs 
mafhine"?) des Herzogs Leopold von Deſtreich ſehr bedeu⸗ 


11) Jac. de Vito. eine cheimtiche Kirche ertvährien auch 
29) Oliv. Schol. p. arg fämmttiche arabifche Nachrichten. Bal. 


” 38) Jac. de Vitr. Lo... oben Kap. 9. Anm. 234. ©. 987. no 
1) Oliv. Schol, 1. 1, 0. BU. Jac. 26) Jac. de Vitr, L 6 | j 


"de Virr. Lc 
15) Jac. de Vitr. 1. c. Diefee | 17) Crebris iotibgs trebitool, 'Oliv. 


umwandelung der Hauptmoſchee in Schol, ar. 22, p. 1gig, "7; °’ 


. Fr Su Een 
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— en. tend mar beſchaͤdigt worden, noch in fo gutem Zuſtande, 


daß geten feiner muͤhſamen Ausbeſſerung bedurf— 


ten⸗ 


Deshalb konnten die Pilger, obne eine Gefahr 


für, Die von einem Theile des Heers beſetzte Stadt beſor⸗ 
gen zu dürfen, „Die benachbarten ‚Gegenden plündernd 
durchRreifen, und eine Schaar von taufend Mann, welche 
jur Ausfundfchaftung des. Landes und Sammlung von 
Lebensmitteln war ausgeſandt worden, bemaͤchtigte ſi ich 


| 8 ſogar am Tage des heiligen Clemens, in der dritten Woche 


nach der Eroberung von Damiette, der Burg von Tanis, 
ohgleich dieſe Burg durch ihre Lage am See Menſaleh 
geſchuͤtzt und durch Sichen gewölbte Thuͤrme und einen 
dopyelten gemauerten Graben vertheidigt wurde. Als dieſe 
Sgchagr auf dem Canale, welcher nach der Stadt .Tanis. ges 
Bat. wurde * herehlathe⸗ ſo glaubte die Veſatuns jener 


„Ahr. ſenol. 1 ©, ‚Doch ,Sagt 
die Gefchichte der Patriarchen von 
Mlerandrien (Hey Reinaud ©. 39): 
Prahorfl ils s'pccupörent: de yepa- 
ex. les fortifications de Ia ville 
et &n Brent leur place de Bunte, | 
oe, 
39), Per. pnasvum auvium, qui iu 
vius Thanis appellatus est. Oliv. 


" Schol, cap. 24. P. 1420, Nah einer - 
Aautern Bemerkung bed Oliverius 


(% 38. P. 1438). trennte fich der Fluß 
von Zanid von dem Nite an dem 


ODite, wo der Bultan fein .alted Lager 


(antiqua sua castra) nad) der Er 
Ohexung von Domiette gehabt hatte, 
und bifdete mit dem Nilarme von Da: 
miette eine Inſel, weiche zwölf Meis 
ien lang dad Land von Damiette 
(terra Damiata) genannt wurde, und 
vietasrsichaften, unter anderen char: 
mefab {Saremsac), und die Stadt 


> 


Aſchmum Zanah, weiche Symon von 
Dliveriug genannt wird, enthiels 


(vgl. Oliv. Schol cap. 87. P. 1435). 
Das erſte Lager des: Sultans nad 


dem Falle von Damiette war nah 
Dliverius Schofafticuß (C. 27. P. 2498) 


‚ eine Tagereife weit von Damliette 


entfernt; wenn diefed Lager durch 
den Ausdrud antiqua castra bezeichs 
net würde, fo wäre der Fluß von 


Tanis etwa zwifchen Faristur und 


dem Eanat von Aſchmum zu fuchen; 
ich möchte ‚über glauben, daß Dlive 
rius in den‘ benden angefuͤhrten Stel⸗ 
fen zwey verſchiedene Canäte begeich⸗ 
net, in der erſten Stelle den kleinen 
Canal, deſſen Ipingiue erwähnt (His- 
toire de St. ‚Louis, Paris’ ‚1761. fol, 


P- 89): „Assez pres de Damiete trou- 


vames un Aun qui issoit de la 


‚grant riviere, und In der "andern 
Steue den Eanat von. Aſchmum oder 


\ 


! 
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Burg, daß dag ganze ·chriſtliche Heer im Anzuge wäre vers. 
ſchloß die Thore und entfloh. Auf ſolche Weiſe kamen die 
pilger ohne Mühe und Kampf, nachdem fie die Thore ers 


brochen hatten, in den Beſi itz dieſer Burg, deren Beſatzung 


während der Belagerung von Damiette den Schiffen der 
- Pilger, welche durch die Gewalt des Windes an die dortige 


I. Chr 
1220. 


Küfte getrieben wurden ?°),. großen Schaden zugefügt hatte. 


Die Stade Tanis feld, im Alterthume reich und bevolkert, 
zeigte zwar nur noch in ihren Trümmern die Spuren ehes 
maliger Herrlichkeit; vermittelt: des Beſitzes der Burg 
aber beherrſchten die Chriſten nicht nur den See Menfaleh, 
deſſen Fiſcherey, wie den Kreuzfahrern ‚berichtet wurde, 
dem Sultan jaͤhrlich vier Tauſend Mark Silbers einge⸗ 
tragen hatte, ſondern quch die durch eine große Zahl von 
betriebſamen Ortſchaften belebten Ufer dieſes Sees?); und 
die Pilger erinnerten ſich, daß Tanis der Ort war, wo 
der: Prophet Jeremias unter den Steinwuͤrfen feiner 
Seinde farb und die Maͤrtyrerkrone erlangte”). 


Aſchmum Tanah. Unmittelbar nach 
der Eroberung von Damiette konnten 


ec einige Fränfifche Schiffe wohl nicht - 


wagen, bid in Die Gegend von Mans 
‚fura auf dem Nile hinauf zu fahren, 
und der beträchtliche Canal von Aſch⸗ 


mum kann auch nicht wohl ein Eteb 


ner Fluß genannt werden. Die au- 
tiqua castra des SGultans find wahr: 
Scheinlich das Lager bey Manfurah, 
Bat. unten Kap. 11. die GBefchichte 
des unglüdlichen Zugs der Ehriften 
In das Innere des Landes. 


©) Nam Thanis lierus maris, ſeht 
Oliverius hinzu’, arcuosum et im- 


portuosum sinum facit amplum ct 
lutum, in quem naves devoluıae 


‚sine veuto multum eis opportuno 


zecedere non valent. 


21) Oliverius, welcher diefe Nach: 
richten miitheitt, fügt hinzu: Lacus 
insuper avibus et salinis abundat. 


29) Oliver. p. 2420, 1441, wo ber 


bauptet & ird, Daß Alesander der Sroße 
während feines Aufenthaltes in Ae⸗ 
gypten das Grab des Propheten be 


ſuchte. Ueber die Eröberung von Tas 
nis vgl. außer der angeführten Stelle 
- des Oliverius Jao. de Vitr, epist. IV, 


p. 804, und das Sihreiten des Groß 
meiſters der Templer, Peter von Mon⸗ 
taigu in Matihaei Paris historia 


major (ed. Waıs, Lond. 1640, fol) _ 


ad a, 1921. Ps 51% 


J. Chr. 
19290, 
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Die Pilger uͤberlleßen ſich in den erſten Tagen nach 


der Einnahme der Stadt den frohſten Hoffnungen; fie 
hielten nicht nur die baldige Eroberung des ganzen aͤgyp⸗ 


tiſchen Landes fuͤr eine Unternehmung, deren gluͤcklicher 


Erfolg nicht mehr zweifelhaft ſeyn koͤnnte, ſondern waren 
auch uͤberzeugt, daß nad der Vollendung dieſer Erobes 


rung die Beſitznahme der heiligen Stadt Jeruſalem, 
welche damals nur von Surianern und andern Chriſten 
bewohnt wäre, feine andere Mühe als die Wiederherſtel⸗ 
lung der gerflörten Mauern erfordern würde 22). Dies 
jenigen Kreuzfahrer, welche durch ihre Tapferfeit oder die 
willige Aufopferung eines großen Theils ihres Vermoͤ⸗ 


gens das Kecht erlangt hatten, ſich das Verdienft der Es 


oberung don Damiette zuzueignen, erfreuten fi durch 


- .. Daß beglückende Gefühl, ihren und Ihres Vaterlandes Nas 


‚men in einem fernen Lande durch glorreiche, für Gott und 


dag heilige Grab vollbrachte Thaten verherrlicht zu haben. 
„Freue dich,“ ſchrieb der coͤlniſche Scholaſticus Olive⸗ 
rius 22), „coͤlniſches Stiftsland, frohlocke und preiſe den 


Herrn, weil du durch Schiffe, Waffen, Kriegsgeraͤthe und 


Kämpfer mehr geleiſtet Haft als das ganze übrige deut 


| ſche Reich; und du, o Coͤln, Stadt der Heiligen, die du 


wohnſt in Gärten, unter den Lillen der Jungfrauen, dem 


Koſen der Märtyrer und den Veilchen der Bekenner, 


beuge die Knie dein?s Herzens und danfe Gott mit laus 
ter Stimme für die fromme Tapferkeit deiner Söhne. 
Im Abendlande erweckte die Kunde von der Erobes 


‚ tung von Damlette große Freude. Der Papft Honoriug 


nannte den Eardinal Pelagins in einem Schreiben wel⸗ 


8) Vgl. die aeuheruns des Poenitentiariug Aegidius de Levres oden 


Kap. IX. Anm. 77. &. ass. 
24) Oliv. Schol. p. 1416, 


Freude im Nddlmen Die Königin v. Georgien. 297 | 


ches er unmittelbar nach dem Eingange jener frohen Nach⸗ Is" 
‚richt an denfelben erließ 2°), einen andern Joſua; und in 
mehreren Städten des Abendlandes ehrte man noch in 
fpäten Zeiten durch jährliche Seyerlichfeiten oder Umzuͤge 

und auf andere Weile Das Andenfen der beimathlichen | 
Pilger, welche an diefer im Anfange glorreichen Kreuz⸗ \ 
fahre Theil genommen Hatten, und ihrer rähmlichen Tha⸗ 

ten 20). Die Kreusfahrer wurden fogar durch ein Schreis 

ben erfreut, welches aus Beorgien nad) Damiette gelangte 

und ihnen meldete, daß der König Georg der Vierte von 
Georgien, als ihm die Nachricht von der Eroberung von Das 
miette durch Die Tapferkeit der abendländifchen Chriften 
foäre gebracht worden, mit den Bürften feines Landes den 
gemeinfchaftlichen Beſchluß gefaßt hätte; -das Benfpiel de 
Franken nachzuahmen, zum heiligen Kriege wider die Uns 
gläubigen fi zu bemaffnen, und Damascus oder irgend 

eine andere beträchtliche ſaraceniſche Stadt zu erobern ??), 


23) Gchreiben vom 20. Febr. 1200, 
©. Fr. v. Raumer Geſch. der Ho⸗ 
benſt. Th. 3. ©. 371. 

6) Zu Harlem werden noch jeht 
den tapfern frieſiſchen und holländi⸗ 
fen Pilgern, welche auf Diefer 
Kreuzfahrt den friefifchen Namen ver 
berrlichten, zu Ehren, Abends nach 
neun Uhr während einer: halben 
Stunde zwey Glocken geläutet, wel 
che dem Grafen von Holland in der 
Thellung der Beute von Damtette zu: 
gefallen und von ihm der Stadt Dars 
Iem gefchenkt worden ſeyn ſollen. Bat. 
über diefe Glocken , fo wie über den 
ehemals daſelbſt am erften Tage iedes 


Jahrs üblichen Umzug der Knaben 


‚ und die mit Sägen verfehenen Schif 
fe, welche in der großen Kirche von 


Harlem ebenfalls zum Andenfen des 
Kreuzzugs gegen Damiette aufbes 
wahrt werden, Cornelius deKoning 
Tafereel der Stad Harlem, 93 Deel 


(Harlem 1808, 8.) P 15-17, und 


Hamaker ©. 83 folg. Ueber das Kos 
ventinifche Danier f. oben Kap. IL 
Anm. 236 ©. 286. 

97) Oliv. Schol, p. 1417, wo bey 
diefer Beranlaflung au eine Nach 
richt über das Volk der Georgier mit: 
getheitt wird. Aus einem fpätern 
Schreiben der Königin Ruffutana 
(Rufudan) von Georgien (de Ane- 
guia oder Avoguia dt. Abghaz, vol. - 
St. Martin memoires sur FArıhönie 
T.1I. p.256) an den. Papſt Honorius 
(Rainald. ad a, 1924. $. 17.) geht 
hervor, daß der Papſt den dDamaliken 


\ 


— 


— 
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JEM, - Die damaligen frohen Hoffnungen ſowohl eines großen 


Theils der Pilger ſelhſt, .als der übrigen Chriſten im Abend» 
und Morgenlande ‚bewährten. fich jedoch. auch dieſes Mal 
keinesweges, und zwar durch die eigene Schuld der 
Kreusfahrer. Kaum wehte das Panier des Kreuzes ‚auf 
den Mauern von Damigtte, ſo erbob fi, wie es in die⸗ 
fen heiligen Kriegen: unter Apnlichen Umſtaͤnden faft jedes 
Mal gefchah, auch wegen Diefer Stadt ein heftiger Streit. 
Der König Johann. von Jerufalem ‚behauptete, daß die 
ungetheilte Herrſchaft über Damiette feinem. andern ale 
- ihm gebührte, und der Legat Pelagius ſtellte Dagegen dem 
Grundfag auf, dab eine Stadt, welche: duch die vers 
einigten Anfttengungen von Pilgern aus. fehr verſchiedenen 
Bölfern wäre erobert worden, ein gemeinfames Beſitz⸗ 
thum der abendländifchen Chriſten wäre, und allen. Pilgern 
dafelbft. gleiche Rechte und Freyheiten zufichen müßten?"), 
Erſt nach langem und erbittertem Hader vereinigten ih 
die Streitehden zu einem WBergleiche ??), durch welchen 
der Befig von Damiette getheilt wurde. Die Stadt follte 
zwar dem Königreihe Serufalem angehören; Ein Thurm 
aber wurde der, römifchen Kirche zugewieſen, und das an 
dieſem Thurme liegende Thor, welches bis dahin dag Thor 


B » fe Ri . , J 
König von Georgien, den Bruder der wurde dieſe päpſtliche Aufforderung 


ı Königin Ruſſutana, zum Beyftande 
» ‚dee Kreuzfahrer aufgefordert hatte: 
Pervenit ad nos magnum consilium 
tuum et mandatmım per legatum, 
qui erat apud Damistum, quod 
frater meus veniret. in subsidium 
Christiauorum. Dieſelbe Nachricht 
findet ſich auch in einem. gleichzeiti 
gen. Schreiben,. ded Connetable Je: 
hanned von Georgien an Honorius. 
Bainald 1. o. 9.19, Mieleicht aber 


exit. durch das von Diiveriug erwähnte 
Schreiben des Königs von Georgien 


"veranlaßt. 


88) Memor. Bee. pP. 3403, 


80) Exinde. exorta est discordia, 
quae fere inter ipsos interfuit (leg. 
interfectionem ) et bellum morvit; 
sed signo .crucis muniti ad bonanr 
opncordiam revezsi suut. Memor. 


Rog. L c. 


— Strsitigtetten der piiger. . 29 


von Mist hieß 2°), das roͤmiſche genannt; einen andern 3,8 gar. 
Thurm erhielt der Erzbiſchof von Damiette, und die uͤbri⸗ 
gen Thuͤrme, ſo wie die Haͤuſer wurden unter die Voͤlker 
vertheilt, aus welchen das Heer der Pilger zuſammenge— 
ſett war 2), 


So wie diefer ‚Stedt, an welchem faſt alle Hilger 
mehr oder weniger Antheil nahmen ?2), eine (hädlide 
Verſtimmung im chrifllichen Heere zur Folge hatte:  : 
waren auch noch andere Mißverhältniffe von nachtheiliger 
Mirfung. "Ein großer Theil der Pilger nährte den Vers 

dacht, Daß der aus den Almofen der Gläubigen gebildete 
Schatz, aus welchem die allgemeinen Koften der Kreuzs 

fahrt und die Unterffügungen unvermögender Kreusfahrer 
beftritten werden follten, auf gewiſſenloſe Weife verwals 

tet würde und nur zur Dereicherung zuchlofer Betrüger 

bienge 80). Sede Veranlaffung jur Unzufriedenheit und 

zu" Klagen wurde von ſolchen, welche des Kanipfes wider. 

die Heiden müde waren, begierig ald Vorwand benutzt, 
um das Heer zu verlaſſen; und ein großer Theil der Pilger 
kehrte mißmuthig im Fruͤhlinge des Jahrs 1220 in die Hei⸗ 
math zuruͤck, indem die meiſten Armuth oder Krankheit 
vorſchuͤtzten, und manche durch luͤgenhafte Vorſpiegelun⸗ 
gen die von dem Legaten angeordneten Aufſeher taͤuſch⸗ 
ten ?). Selbft det Koͤnig Johann von Jeruſalem kehrte 

| 80) Porta, quae olim dicebatur der Cardinal alle diejenigen mit dem 
Babylonis. ‚oliv. Schol, cap. 23. ‚Banne belegte, welche in dem von 
p. 1419. dem Könige von Jeruſalem einges 
| 5) Oliv. Schol. Lo. Jac. deVitr. nommenen Theile von Damiette ein , 
epist. IV, p. 304. Nach der Erzäh: Haus miethen oder bewohnen würden, 

Yung des Hugo Plagon (©. 687. 688) 62) Memor. Reg. Lc, 

hegann der Streit des Königs Jo: 53) Oliv. Schol, cap. 26. p. 1490, 


hann und des Cardinald Delagius | 34) Talsas causas paupertatis vel 
erſt nach geſchehener Theilung, Indem debilitatis allegando zeligionem. exa- 


* 


! 


® 


den armeniſchen Thron geltend zu machen ?°). 
. vermochte aber nicht, diefe Anfprüche geltend zu: machen, 


I ⸗ 
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3,Er. damals, feinem zu Ptolemals den Pilgern vor der Ab⸗ 


fahrt nach Aegypten gegebenen Worte untreu, nach Pto⸗ 


lemais zuruͤck, indem er den Tod des im Jahre 1219 


geftorbenen-Königs Leo von Armenien, feines Schwiegers 


vaters, ald Vorwand gebrauchte-und behauptete, daß Ihm 


die Pflicht obläge, die Anſpruͤche feiner Gemahlin auf 
Sohann 


und feine Hoffnung, den Thron von Armenien mit dem 
Koͤnigreiche von Jerufalem zu vereinigen, wurde ſehr bald 
durch den Tod feiner Gemahlin voͤllis vereitelt ?°). 


Die Entfernung des Königs von Jeruſalem verſchlim⸗ 
merte die Mißverhältniffe, welche unter den Kreuzfahrern 
längft fich entwickelt Hatten; der Legat Pelagius, obwohl 
nach der Abreife des Königs Johann Niemand das. höchfte 


" aber erklärt worden, 


minatorum circumveuerunt, Oliv. 
Schol. Lo VBgl. oben, Rap. IX. 
©. 27. 

35) Dugo Plagon- ©. 688. Dlive: 
rius, wehher des Todes des Königs 
Leo p. 1417 erwähnt, fagt blos im 
Allgemeinen (c. 27. p. 149): ı multas 
causas praetendens ad excusatio- 
nem sui. Vgl. wegen des von dem 
Könige Johann gegebenen Berfpre: 
chens oben Kap. VIL Anm. 43. S. ı79. 


36) Hugo Plagon erzählt, der Kö⸗ 


nig Johann fey wirklich nad Armes 
nien gezogen, um von den Armes 
niern die Anerfennung als König 
ihres Landes zu erlangen, es fey Ihm 
ee möchte 
feine Gemahlin bringen, dieſe foute 
Könlgin von Armenien werden , bier: 


\. 


Anſehen im Heere ihm fireitig machen konnte, verfiand 


auf fey Johann nach piolemaig zu 


ruͤckgekehrt, um feine Gemahlin au 
boten. Dort fey ihm aber hinten 


bracht worden, daß ſeine Gemahlln 


den Berfuch gemacht hätte, feine Toch⸗ 
ter (Jolanthe) aus der vorhergehen⸗ 
den Ehe (sa Alle dont il tenoit ro- 


‘yaume) au vergiften, was ihn be 


wogen habe, die Königin auf eine fo 
gewaltige Weife mit feinen Eporen 


zu ftoßen, daß fie daran ſtarb (ci bati 


sa fame de ses esperons si que l'en 


‘dit qu’ele fu morte de cele bature). 


Bol Bernard, Thes. cap. 503. P. 840. 
843. Oliverius Scholaſticus (cap. 28. 


P. 1493.1424) erwähnt ebenfalls, doch 


weniger umſtändlich, der Reife des 
Königs Johann nad Armenien und 
des Todes feiner Gemahlin. 


- 


= 


u Zutand der Saracenen, 


es doch night daſſelbe zu behaupten 37); und eben des⸗ 
wegen gelang es Ihm auch nicht / den. Eifer und die Bes 


geiſterung feiner, Schaaren zu unterhalten oder von neuem 


zu erwecken. W 
Die damalige Rage des ſaraceniſchen Reiches, welches 


die Kreuzfahrer bekriegten war von ſolcher Art, daß es 


- 


genlande feſter als jemals zuvor zu begruͤnden. 
mals, als der Fall von Damiette unter den Muſelmaͤn⸗ 


und zu trinken. 


moͤglich geweſen waͤre, die chriſtliche Herrſchaft im Mor⸗ 
Eben da⸗ 


301. 


J. hr. 


nern große Angſt und Traurigkeit erweckt hatte, näherten ' 


fi die furchtbaren Horden des mogoliſchen Eroberers: 
Dſchingischan den Grenzen des Reichs der Nachfolger‘ 


Saladin’s, und ſchon befürchtete der Chalife zu Bagdad 


das Ende des Islams 28). Die Mufelmänner waren 


Er) Hugo Plagon, weicher feine 
Nachrichten aus einem Schriftfteiter 
gefchöpft hat, der nicht zu den Freun⸗ 
den des Cardinald Pelagius gehörte, 
erzählt ©. 688. 689 Folgendes: Die 
Sargcenen, ‚welche wußten, dag die 
Ehrifien keine Galeen In der See hat⸗ 


ten, rüfeten Schiffe aus, um den 


Ehriften, weiche nach Damiette fich 
‚begaben, nachzuſtellen. Dieſes mels 
deten einige Spione dem Kardinal, 
der Kardinal glaubte, ihnen aber 
nicht, fondern gab ihnen nur au eflen, 
Sie meldeten ihm 
bieranf nach einiger Zeit, daß die 
faracenifchen Schiffe ausgelaufen wäs 
gen, und riethen ihm auf feiner Hut 
zu feyn. Der Cardinal aber fpradh : 


wenn diefe Fautbäuche (vilains) eflen 


wollen, ſo bringen ſie mir eine ſchlim⸗ 
me Nachricht. Die Saracenen be: 
mächtigten-fich wirklich vor dem cy⸗ 
prifchen Hafen Limaſſot (Limegon) 
einer großen Zahl von Pilgerfchiffen 


und eroberten oder verbrannten die 


chriſtlichen Schiffe, welche nach Da: 
miette oder Ptolemais fuhren, und 
der Cardinal erfuhr, dag von den Un: 
- gläubigen mehr als dreyzehn Taufend' 
Ehriften verbrannt oder auf andere 
Weife getödtet worden wären. Hugo 
Plagon beſchließt dieſe Erzaͤhtung 


alfo: Quant le cardinal oi la non- 


velle, si fu mult dolent, et il ot 
‚droit; car le damage. avoit este por 


lui, qu'il ne vout croire ceus qui 


lavoient garni, Il fist armer ga- 
lies, mes ce fu A tart; car celes 
s’en estoient toxnees bien garnies 


d'avoir. et: de gens quwil avoient, 


gaaigne. Des Verbrenneng der Pil: 
gerſchiffe wird weiter unten nach der 
Nachricht des Diiveriud Scholaſticus 
(cap. 80. p. 1125) Erwähnung ge: 
fchehen. 


38) Abulfed, Ann, mosl. ad 8, 616. 
T. IV. p. 976 folg, 


«* 


1 
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—* Ei; daher muthlos; weder Malek al Moaddhem noch Kamel 
erlangten von ihren Unterthanen kräftigen Beyſtand zur 


Bekaͤmpfung der Chriſten, und beyde Sultane beſchraͤnk⸗ 


30) „Welch' eine'unglüdfelige Zeit,” 


ſagt die Geſchichte der. Patriarchen 
- von Alerandrien (bey Reinaud S. 40 
4), „ieder mußte bezahlen nach ſei⸗ 


nem Vermögen ,. und Niemand ent 


ging den Verfolgungen ; man fiel aus 


einer Gefahr in efne andere noch 
ſchtimmere. Ehemals konnte jeder 
nach Belieben Waarentager, Baſare 
und Hallen, wo man Leinwand und 
andere Waaren feil bot, unterhalten 
oder vermiethen; nun aber durfte nur 
für eine außerordentliche Abgabe in 


dem Baſare des Sultans gekauft 
Es gab keine 


und verkauft werden. 
Art, Geld au erpreffen, welche nicht 
in. Anwendung, gebracht wurde, und 
das Volk (von Aegypten) hätte gern, 
wenn es möglich geivefen wäre, alles 


verfaffen und in einem anderen Lande 


Unterfommen gefucht. Dagegen tühme 


te man die Billigkeit der Franken 


und ihre Milde gegen die Beſiegten. 
Vornehmlich harte Behandlung ers 
fuhren die ägyptifchen Chriften und 
Juden. Der Weſir verfüchte zuerſt, 


das Geld, welches die Ehriften zur 
Unterhaltung ihres Patriarchen ſteuer⸗ 
ten, an ſich zu bringen; dann ließ 
ein anderer Emir alle reichen Chriſten 


und Juden zu Kahirab in ein Se 


fängniß werfen und zwang fie, Schuld⸗ 


verfchreifungen über 11000 Goldftüde 
auszuftellen, der Sultan aber fchämte 


ſich diefee Erpreflung und fandte die 


ten fih daher darauf, unter dem Vorwande, daß. der 
Krieg gegen die Kreusfahrer außerordentliche Mittel erfor⸗ 
derte, fo viel Geld als nur irgend moͤglich zu erpreſſen ). 


Echuldoerichreibungen zurũck. MWie 
in Kabiratz geſchah, wurde In ganz. 
Aegypten nachgeahmt, und viele Ehri⸗ 
ſten und Juden erhenkten fich “aus 
Verzweillung, oder vertãugneten ihren! 


Glauben.“ In Beziehung auf Dar. 


mascus theilt Abu Schamah (kol. 99) 
Folgendes mit: „Abu Modaffer, der 


Enkel des Dſchuſi, erzãhlt wie folgt: 


Mogaddhem ſchrieb mir nach Damass 
cus, wo ich Damals mich befand, was 
in Damiette gefchehen war, und ber 
fahl mir, die Leute au ermahnen zur 
Theilnahme an dem heiligen Kriege 
u. ſ. w. Yıs ich in der großen Mo⸗ 
fchee von Damascud figend diefen 
Brief vorgeleſen hatte, fo waren die 
Einwohner widerfpenftig f und ihre 
Widerſpenſtigkeit war die Veranlab 
fung, Bas der Sultan den achten, 
und fünften Theil ihres Wermör 
gend nahm. Hierauf fchrieb er inie: 
wenn die Einwohner von Damascus 
nicht ausziehen wollen zum Kriege; 
fo komm Du zu mir. Hierauf begab’ 
ich mich nach Paläftina und fand den 
Sultan vor Cãſarea gelagert. Dort 
blieben wir, Big diefe Stadt mit Ger 
walt erobert wurde. Hierauf bega⸗ 


ben wir ung nach Bakar, und als 
diefer Ort war erobert und zerſtört 
"worden, fo Eehrte der Bultan nach 


Damagcus zurück.“ Sehr wohl bes 
gründet iſt alfo folgende Nachricht 
des Diiveriud (p. 2421): Corradinus 


\ 
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Moaddbem unternahm, als er aus Aegypten nach Syrien En. 
zuruͤckgekehrt mar, nur die Belagerung von Cäfarea; und 
als dieſe Stadt durch die Nachlaͤſſtzkett der Ritter fchaft, 
welcher der König: Johann vom Jerufalem die Vertheidi⸗ 
gung derſelben ibertragen bare? in die’ Gewalt des Sul⸗ 
tans gefallen und von hm zerſtort wotden war; fo fuͤhrte 
Moaddhem ſeine Schauren vor' Was Soh loß der Pilger, 
hob aber dieſe Belagerung wieda; weil die Templer 
auf ihrer Hut waren und DIE Burge nue Waffen und Ber 
bensmitteln verſehen Hatten); "Der Sultan ſetzko hievauf 
feine vorige Weiſe, die unhältbaren ſheiſchen Slasts zu! 
ſchleifen, fort and’ ließ die Mauern bar! Safed nibdor⸗ 
werfen *). Malek al Kamel hatte, nachdem er: ſeine 
fruͤhere Stellung bey Damlette verlafſen; - an: Dem Orte, 
wo der Canal von Aſchmum fih; son dem damietüſchen 
Nilarme, trennt, fein Lager errigtee*?) und beſchaͤftigte 
dort feine Soldaten mit dem Baue einer neuen Stadt; 
toelche er mit einem Palaſte für fi, vielen Bädern und 
andern trefflichen Gebäuden verſchoͤnerte und Manſu⸗ 
rah, » i. die fegreiche/ nanute 28). In dieſer Beſchaͤf⸗ 


BZuſtand der Saracenen. 


auxilium ostulabat a Sarracenis, 
ut ab orın Solis venientes obside- 


sent Accon, quod eflicere non po- _ 


terant propter inexorabilem discor- 
diam principum terrae ipsorum 
Christianis plurimum opportunam, 


‘ quam Caliphus, eorum Papa, sopire “ 


laborabat. 
40) Abulfed. ann, mosl. ad a, "67 


. (deffen > Moharrem der 8. März 1220 
war) T. IV. p. 290. Epistola Petri‘ 
. de Monte acuto, Meagistri militum’ 


Templi, ad Eliminensem Episcopum 
in Matthaei Paris historia major 


(ed, Wats, London 1640. fol.) ad 


a. 180. p. 31% Oliv. Schpl ce. 25. | 


p. 1481, 100 noch hinzugeſetzt wird s. 
Eodem tempore Templarii latsun- 
culos Sarracenorum ab Accoıf re- 
pulerunt vixiliter, occidendo quos-: 
dam, quosdam captivando. SBgl. 
die vorhergehende Anmerkung. 
AWXX Oliv. cap. 26. pP. 1431. 

42) Dem Hrte Tatcha gegenüber. 
Geſch. der Pater. bey Reinaud p. dr. 


4. Abnlfed, Ann. mosl. ad a, 616. 


T, IV. p. 276. Makriſt S. 17. Ebn 
Serath S. 774 

43) Abulfeda und Makriſt a. a. O. 
Heinaud &. 48. Der Erbauung von 
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3. Eh gung wurden die Wufelmänner von. den. Chriſten ale 


geftört. 
Mitderweile ‚geblele das. Heer der Lreuifahrer bald 


nach der Abreiſo des Koͤnigs Johann von Jeruſalem eine 
‚beträchtliche Werftärfung durch die, Ankunft neues Pilger; 


. e8 famen die Erzbiſchoͤfe von Mailand und Creta **), die 


J 


Biſchoͤfe von Wien, Regensburg und Brescia, und vor⸗ 
nehmlich aus Itallen ‚eine zahlreiche Ritterſchaft; auch 
ließ der Kaiſer Friledrich „der. Zweyte durch Botſchafter 
ſeine Ankunft als nahe bevorſtehend ankuͤndigen. Pelagius 
hielt daher die Zeit fuͤr ſehr angemeſſen, den Krieg wider 
die Unglaͤubigen zu exneuen; er berief alſo die Oberſten 
des Heers zu einen Krlegsrathe, fuchte für. feine Ybfichs. 
ten den Erzbiſchof von Mailand zu gewinnen undısrlangte 
auch die Zufimmung der. übrigew. Bifchäfe,. welche den: 
Vorſchlag des apofiolifchen Legaten ‚eifrig unterKügten; 
die Ritter aber, des Königreichs Jerufalem fowopl, als 
die aus dem Abendlande gekommenen, wandten ein, daß, 
wegen der Abweſenheit des Koͤnigs von Jeruſalem, es an 
einem Oberhaupte mangelte, welchem die Pilger ſo ver⸗ 
ſchiedener Voͤlker zu gehorchen geneigt waͤren, und die 
Zahl der Pilger bey weitem nicht hinlaͤnglich wäre, um ſu 
gleicher Zeit. Die Stadt Damiette und das verſchanzte Lager: 
zu vertheidigen und angriffsmweife gegen die Saracenen zu 


verfahren; fie riethen unser dieſen Umftänden zu. fernerer 


Zulius Ruhe “) 


. Manfurab ertähnt auch die oftmals 


Als im Monat Julius der Graf Matthäus 


4) In der Eerardſchen Ausgabe 
des Oliverius (p. 1423) ſteht unrich⸗ 
tig: Laudunensis et Coetensis Ar- 


von Kainard angeführte handſchrift⸗ 
uche Chronik des Jordanus: Exci- 


tasse Barbaros arcem munitissimam 
in ulteriore ripa, guam novam Da- 
miatam dixere, Jordanus scribit, 
Rainaldi ann, eccles, ad a. 1221. $. 10. 


chiepiscopi. ®gl. Jac. de Vitr, hist, 
or, 1II. p. 1145. | 
45) Oliv. Schol, p. 1423. Epist, 


Petri de Montacuto ad Elimenen- 


’ 
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aus Apulien. mit. acht bewaffneten Schiffen *°), von: tel In en J— 


em er auf der Fahrt zwey den Saracenen genommen 
Hatte, zu Damiette eingetroffen mar, ſo wiederholte Pe⸗ 


lagius ſeinen Antrag wegen der Fortſetzung des Kriegs, 


nachdem er zuvor ſowohl mit dem Grafen Matthäus, als 
nit. andern Pilgern, weilche Die, fortdanernde Untpätigfeit 
des. Heers mißbilligten, vorläufige. Beratbungen gepflogen 
hatte. Obgleich der Cardinal in der Verſammlung, wozu 


die Haͤupter des Heers und. das ganze Volk von ihm 


berufen waren, ſeine ganze Beredſamkeit aufbot, um die 
Pilger gu uͤberzeugen, daß Dex. heiligen Sache des Hreu⸗ 
zes nichts verderblicher waͤre, ald fernere Unthätigfeit des 
Heers: ſo gaben die Ritter auch: dieſes Mal: die. Ant 
wort, mit welcher fie in dem früheren Kreegsrathenden 


Antrag des Legaten zuruͤckgewieſen hatten; und onrnehm 
lich widerſetzte ſich der Graf Wilhelm. von Arundel, wel 
cher nicht nur unter den. engliſchen, ſondern auch unter 
den deutſchen Kreuzfahrern in großem Anſehen fiand, dem - 
Wuncche des Cardinals mit Beharrlichkeit. Als Pelagiug 

ade daß es ibm, unmöglich war, jin einer allgemeinen 


‚Berathung feine Meinung bey der Ritterfchaft geltend. zu 
machen: ſo wandte ex fi an einzelne und ließ als er 
glaubte, eine hinlaͤngliche Zahl von Pilgern für einen Zug 
in das Innere von Aegypten gewonnen zu haben, feine 


Zelte sauf freyem Felde in einiger Entfernung von Da⸗ 


miette errichten. Auch dieſer Verſuch ſchlug fehl. Selbſt 
die deutſchen und franzoͤſiſchen Pilger, welche in dem 
Solde des Legaten ſtanden, hinderten die Ausfuͤhrung 
feines Vorhabens, und die nalzeniſchen Ruter, aba 


sem Episcopum dey Matthäus Paris ‚. 46) ‚Cum octo galeis. „Oliver, 
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3. eig’ ihren Beyſtand zugefagt Gatten ; gehovchten entgegen 
gefeßten ‚Befehlen *7).' Zwar meldeten Die ausgefandten 
Lundſchafter, daß das Heer des Sultans Kamel wenig 
zahlreich wäre, . und. die im Lande. zerfkreuten Bebuinen, 
welche ungern dem-Befchlechte Saladins gehorchten., fi 

doen Pilgern willig unterwerfen. würden; wenn das chris - 

. Hehe Heer: mit Kraft und Rachdruck handelte; dieſe. Mel 
nungen: blieben aber ohne "Wirkung. Der Eardinal: fah 
endlich; da alle feige Bemühungen, die Kreuzfahrer zur 
Thagkeit zu bewegen, vergeblich waren, ‚wegen der. eins 

ekxvotenden Ueberſchwrmmung des Mils ſich genöthigt;.. fein 
Lager -aufzuheßen "und ſich zuruͤckzuzirhen R). Er ſtrafte 
zwar die halsſtarrigen Pilger durch den Bann ,: zwang 
foinr ungehorſamen Söldner zur Ruͤckzahlung des Soldes 
‘für · die Zeit, in welcher fie. Ihm: den Dienſt verfagt: hats 
ten, und drohte in: einer oͤffentlichen Rede dem. trägen and 
runvedlichen Kreuzfahrern die Strafe Gottes; die. Pilger 
beharrten aber gleichwohl in ihrer Unthaͤtigkeit ). 

Die Waffenruhe wurde auch in den folgender Mo⸗ 
näteh nur durch unerhebliche und” nichts entſcheidende 
Abenteuer unterbrochen. Eine Pligerſchaar zug: "eine 
Tagereiſe weit in dag feindliche Land und beachte Pferbe 
und Ochſen als Beute nach Damiette »). Die Templer 
unternahmen einen Zug gegen die Seeſtaͤdt Burlos *) 
und tehrten nach zwey Tagen zuruͤck mit einer Beute von 
vielen koſtbaren Gewaͤndern und anderen werthvollen Ge⸗ 
‚genftänden, ſo wie auch hundert Lameclen, eben fo vielen 


m Praccepiis "contradistoribus 49) oliv. Schöl.h o. | 

consenserunt. Oliv. Schol, c, 29. 60) Oliv. Schol, p. 1424. 1495. 

P. 144. . 92) Oppidum maritimum, quod 
48) Hegressus est ad Antiqua ca Broilüs' dicitur, Oliver. ‚Scholar. 

sıra, Oliv. Schol, I, | p. 1435. 
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Roffen, Maunithleren, Rindern, &feln und Ziegen; fie hat⸗ en. 
sen: aber auf ihver ‚Rürkkehr vlele Pferde und Maulthiere 
darch Mangel an triukbarem Waſſer eingebABe. Alsdie 
Templer mit ihver Beute der Stadt Damiette ſicht nähen 
ten, ſo zogen ihnen die Ritter des drutſchen Hauſes uns 
viele. andere Pilger fröhlich entgegen.» Dieſe Kreiijfahrer 
verweilten ſich: aber! unbedachtſamer Weiſe, waͤhrend die 
Templer ihrew-WBeg“fortfegten, und wurden von Türfen, 
welche: von der Seite Des Meeres fameny plöglich: übers 
fallen. Da ſie nur zum‘ Empfange Ihrer heimkehreunden 
Wafſfenbruͤder nd nicht. zum: Kanmpfe ausgezogen, und 
weder⸗ von. Bogenſchuͤtzen noch Han Armbruſtſchuͤtzen be⸗ 
gieitet waren ſo wurde es den Unglaͤubigen nicht ſchwer, 
den SiIAf zu gewinnen. Die engliſchen und flandriſchen 
Miger retteten ſich durch die Flucht; dei franzoͤſiſche Kit⸗ 
ter Robert won Beaumont:und die deutſchen Ritter ſtrit⸗ 
ten zwar tapfer, der Praͤceptor des deutſchen Hauſes ‚aber 
und: zwanzig: andere. Ritter dieſes Ordens fielen: im die 
Gefangenſchaft der Türken, und: viele Pferde, fowohl der 
fireitenden als: der fliehenden Ritter; / wurden durch die 
feindlichen Gefchoffe getöbtet 2), 


„Die. naluͤrliche Folge Diefer "Ungbötigkeie der de 
fahrer war daß die. Saracenen ſich ermannten. De 
"Sultan von. Aegypten ruͤſtete Kriegsſchiffe“?) aus, welhe 
den Ehriſten. anfäglicjen Schaden zuſuͤgten, ‚Indem fie: die u 


ver ae KH de 


no 


2: 
59) Oliver. Scho).. p 2008. "Abu 


Schamah giebt (£ol. 15.B.) von Dies 
fem Exeigrüfe folgende Nachricht: 
„Im. Radſcheb des Jahres 617 (vom 


1. bid 29. September. 1330) ereignete . 


ſich daß Gefecht von Vurlos, zwiſchen 
Kamel und den Franken, welches ein 


I ER 


heftiges, Geiegt wars denn. Ran 


tödtete ‚zehn. Tauſend Franken und 
erbeutete. äbie. ‚Dferde; und ‚Uönden, 
Die Zranken kehrten aid nach 
Damietie, zurück. 

68) Tręgꝶ et. xiginta galcas, oliy. 
Schol, cap. 30. p. 1428. 
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HE Handelsſchiffe, welche Beheneneittel nach Damiette bringen 


ſollten, ſo wie die Pilgerſchiffe auffingen, pluͤnderten und 
zum Cheil. verbrannten. Die Pilgerflotte, mit welcher: ver 
Graf Heinrich von Schwerin und andere deutſche Pilger 


‚damals. nach Damiette famen, wurde von. jenen faracenis 


ſchen Raubſchiffen angegriffen, und: obgleld) dieſe Pilger 


J ſich und ihre meiften Schiffe durch ahre größe Tapferkeit 


vetteten und viele Heiden toͤdteten oder verwundeten: ſo 
buͤßten ſie doch ein der Ritterſchaft des deutſchen Hauſes 
gehoͤriges und mit Gerſte beladenes Laſtſchiff ein, weh 
ches durch griechiſches Feuer verbrannt wurdeg Damals 
trat der Graf Dietherich von Katzenellenbogen, noch ehe 
die Zeit der gewößnlichen Meerfahrt gelommen war, unges 
horfam der Abmahnung des Legaten, die Ruͤckkehr an, 
und auch fein Schiff, über welches: Pelagius den Firchs 


lichen Bannfluch ausgefprochen hatte, twurde von den far 


vacenifchen Seeräubern durch griechifches Feuer verbrannt, 


und der Graf Dietherich rettete fich mit einer nur geringen. 


Zahl; feiner Begleiter wie ein Schiffbruͤchiger durch Schwim⸗ 


men ??). Zwar waren im Monate Ausuf vlerzehn von 


.. E 


» 54) Perdito Scalandro. uno, oliv. 
Sehol. . c, unrichtig it die Ber. 
hauptung mecklenburgiſcher Schriff⸗ 


ſteller, das der Straf Heinrich Bure⸗ 


. win der Zweyte von Schwerin fhon 
qn deu Belagerung von Damlette Ans 
theit nahm. Nah M. 3. v. Behr’s 


medienburgifcher Geſchichte (Buch 3. 
Kap. ar. ©. 802) erbat fich der Graf 


HOeinrich bey der Theilung der Beute 
von dem Eardinat PBelagins nichts 


weiter als den Tropfen Bluts, wel 


chen die betrügerifche Geiſtlichkeit für - 


Blut unfers Eriöferd ausgab.“ Nach 


feiner üdtehe fchenkte der. Graf 
Heinrich. diefen Blutstropfen dem Bi: 
fchof Brunward yon Schwerin, wel 
her am legten Tage des Maärzmona⸗ 
tes 1322 Den Altar feiner Domkirche 


mit dem heiligen Blute zierte. Bol. 


Behr, meckl. Geſch. Buch & Kap. 2. 
©. 75. 76 

55) Dieſer Graf heigt bey Oliverius 
. c.): Comes Retherus, wofür Die: 
therus‘'zu fegen if. Der Graf trat 
erft im Srühlinge oder Serbfte des 
Jahres 1919 die: Meerfahrt an, wie 
aus einen Urkunde erheift, durch wel⸗ 


- 
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dem Dogen "von Venedig ausgeräftete Krtegöfchlffe °*) 3: hr. 
nad) Damiette gekommen, und die Seeleute diefer Schiffe, 

fo mie andere damals. dort anwelende.. Seefahrer wur⸗ 
den auf. das. dringendſte ermahnt, den: Näuberenen ter 
Saracenen Einhalt zu thunz ſie verzoͤgerten aber unter 
verſchiedenen Vorwaͤnden die Abfahrt und "tiefen: erſt 
dann, als.-die Chriſten ſchon unerſetzliche Beſchaͤdigung 
durch Die ſaraceniſchen Raubſchiffe erlitten. hatten, aus 
dem Hafen von Damiette aus, indem ſie die, Richtung 
von Raſchid und Alexandrien nahmen 77), Auch Malek 
al Moaddhem benutzte die Schwäche der ſyriſchen Chriſten, 
um dieſelben zu bedraͤngen und zu aͤngſtigen; denn zur 
Zeit der damaligen herbſtlichen Meerfahrt waren baum 
hundert zum Kriege geruͤſtete Ritter aus dem Abendlande 


nach Piolemalz gelommen e). 


che Diether und feine Gemadim Dit 
degundis in dem genannten Jahre 


das Kloſter Eberbach von dem Rhein: ’ 


zoͤle key St. Goar befreiten. "Der 
Graf Diether der 8weyte ‚yon Katzen⸗ 
ellenbogen nennt ſich in dieſer Ur: 
kunde: Ego Comes signo crucis 
signatus et in procinctn peregrina- 


tionis ultra'mare constitutuss. Bel. 


5. B. Wend, heſſ. Landesgefchichte 
Th. 2..©. 268. Urkundenbuch ©.. 10. 
Es if auffallend, daß dem fleißigen 
end die im Teyte mitgeiheilte Nach» 
richt. ded Dilverius über die Röckkehr 
des Grafen Diether unbelannt ges 
biteben if. - 

86) Galeae. Oliv, Schol. Leo. “ 

87) Oliv. ScHol:.1.c. Der Groß⸗ 


meifter der Templer führt als die Ur⸗ 


fache ‘der verfpäteten Ausfendung von 


Kriegsſchlffen zur Bertbeidigung der 


Nachdem der ‚Sultan 


„. ur s: 


vnger gegen die ſaraceniſchen Corſa⸗ 


ren den Mangel an Geld an: Tan- 
tus in exercitu nostro erat defectus 


pecuniae, quod galeias nostras per 


aliquod tempus retinere non potui- 
mus Erf dann wurden Schifie eis 


ligſt gerüftet, als die ſchlimmen Nach: 


richten. von dem ‚großen: Schaden, 
weicher: von ienen Zorfaren gefiftet 
wurde, einliefen. Match, Paris ad 
a. 1831. P. 81%, 


88) Hanc audaciam sumsit Corra- | 


dinus ex eo, quod intelkexit circa 
principium Octoßris septimum pas- 


” sagium tam modieum fuisse; non 


enim credimus, tung centum mili- 
tes cum militaribus armis et equis 
in aukilium nostruin adveiiöse, 
Oliv. Schol, cap. 3t. p. 1456. Oli⸗ 
verius führt (L c.) als eine Urſache 


der damaligen Schwäche der Ehriffen 
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ae von Damascus die ſchon frühe augefangene Zerſtoͤrung 
von: Jeruſalem ſortgeſetzt, die Brannen verſchuͤttet und 

die marmornen Säulen der Prachtgebaͤude nach: Daması 
Dresden eus gefande Batte, 40 kam er. im Oktober des Jahrs 1220 
‚mit ‚großer Heeresmacht über daB Gebirge von Palaͤſtina 
und verwuͤſtete in dem chriftlichen Laube die Hecker, Gaͤr⸗ 
ten und Weinberge. Da die Templer mersten, daß der 
Sultan die -Abficht hatte; das Schloß der Pilger aufs 
neue zu belagern, ſo trafen ‚fie mit Eifer. und Thaͤtig⸗ 
feit alle nöthigen Anſtalten zur Vertheidigung dieſer 
Burg, welche als Die Vormauer von Ptolemais angefehen 
wurde?9). Sie erwirkten ſich den Beyſtand aller Damald 
zu Ptolemais anweſenden waffenfaͤhigen Pilger und vers 
ſahen Die Burg fo reichlich mit Lebensmitteln, daß in ihrer 
Pfalz daſelbſt ‚täglich vier Taufend Krieger gefpeift wer⸗ 
den Eonnten, außer denen, melche felbft fi ernährten, 

- da Nerfäufer, welche. aus Ptolemais dahin fich begaben; 
Lebensmittel Im Ueberfluffe feil hielten. Aug fingen die 
Templer an, einen außerhalb ‚der Burg auf einer Höhe 
am Meere ftehenden und verlaffenen Thurm-°°), welcher 


in Eprien noch Bolgendes an: ' Po- 
puli autem Acoon ad Damiatam ap- 
plieuit maxima multitudo per sen- 


MR tentiam. ecclesiasticam de finibus 


 suis.expulsa; de illa vero numero- 
-sitate lioentiati supt ‚ad reditum, 
de quorum paupertate constare n0- 
bis potuit, alii ad cumulum suae 
perditionis sine licentia, alii per 
fxaudem extorta licentia zedierunt 


. ad propria, pauci vero, quibus exrat 


mens sanior, nobiscum remanse-, 


sunt in exilio, Diefe aus Akkon ger. 


fommenen SKteusfabrer waren alfo- 


abendländifche Pilger. Die näheren 
Umftände der erwähnten Vertreibung 
aus ihrer Heimath find unbekannt. 
89) Protegat Altissimus, fagt Oli⸗ 
veriud (a. a. D.), hano domum (i. e. 
arcem) in honorem filii Dei com 


'structam (vgl. oben Kap. VI. Anm. 82. 


©. 159), Sarracenis odibilem, Chri- 
stianis amabilem, tanquam antemu- 
sale Accon; super murps.Kjus sit 
angelorum custodia. usqus. ad, 00N- 
sunmationem saeculi. 

60) Turrim districti desertam i in 
superigsi paste, Oliy, Schol, L c. 
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den Belagerern Vorthoile gewähren konnte, zu zerſtoͤren. Yen 
Noch mar diefe Arbeit nicht zu Ende,gebracht, als. der 
Sultan Moaddhem mit feinen: Schaaren beranzog, den 
Thurm völlig niederwarf, Die Bäume eines vor Demielben 
gelegerien Obfigartens abhauen ließ und. das. Schloß der 
Pilger: umlagerte *2). "Nachdem der Sultan. fein Lager _ . 
mit eittem. "Graben geſchuͤtzt hatte, ſo begann er die du 
renwung; allen. ‚obgleich: die Saracenen. aus acht Wurfs 
mafchinen verfchtedetter Art.°2) ohne Unterbrehung Tag 
und Nacht die Burg befchoffen: fo.wurde, weder an den 
Thuͤrmen noch. an der Mauer’ derfelben, - auch fein Stein 
aus der Stelle bewegt, die Wurfmaſchinen der Belager⸗ 
ten fügten. Dagegen den feindlichen großen Schaden zu. 
Als. der Cardinal Pelagius zu Damiekte hörte, Daß das 
Schloß der Pilger in großer Gefahr ſich befand,. fo ers 
faubte er nicht nur dem Großmeifter der Templer, mit 
einem auserlefenen Theile feiner Ritterſchaft, die, Rückkehr 

nach Syrien, fondern fandte auch Botſchafter an die Koͤ 
nigin Alie von Cypern und die ſyriſchen Barone, zum 
ſchleunigen Benftande des belagerten Schloſſes der Pilger 

ſie ermahnend; worauf die cypriſche Ritterſchaft ſowohl 

als der Graf Raimund von Tripolis, nicht weniger 
Guido von Ibelin, Herr von Berytus, und viele andere 
Pullanen ) ſich waffneten, um der Ermahnung des apo⸗ 
ſtoliſchen Legaten zu gehorchen. Der Sultan von Das 
mascus erwartete aber nicht ihre Ankunft °*), ſondern 


6) Tandem obsedit castrum cum trabuculum) unum;, petrarias tres, 
Troorum multitudine, ordinem ta- magonellas quatuor, Oliver, Scho- 
beunaculorum syuorum extendens a last. 1. ©, 

Aumins usque ad wlipae. ‚Oliver. . 68) Cum aliis Polonis (leg. Polla- u 
Schol:1o :. nis) Oliv..8chol. 1. 0. . 
68)! Kxigens, —e— — (se. -- 64) Der. Sultgn war, wie Olive⸗ 
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a yon. Damascus Die [chen frühe augefangene Zerſtorung 
von: Jeruſalem ˖ forsgefegt, die Brunnen wverſchuͤttet und 
die Mmarmornen Säulen der Prachtgebäude: nach: Daması 

 Detober cus gefande Hatte, fo kam er im Oftober des Jahrg 1220 

‚mit ‚großer Heeresmacht über das Gebirge von Palaͤſtina 
und verwuͤſtete in dem chriftlichen Lande Die Aecker, Gaͤr⸗ 
ten und Weinberge. Da die Templer merkten, daß der 
Sultan die · Abſicht hatte; das Schloß ;der Pilger aufs 
nee zu belagerh,; ſo trafen fie mit Eifer, und Thaͤtig⸗ 
feit alle noͤthigen Anſtalten zur Vertheidigung dieſer 
Burg, welche als die Vormauer von Ptolemais angeſehen 
wurde?9). Sie erwirkten ſich den Beyſtand aller damals 
zu Ptolemais anweſenden waffenfaͤhigen ‚Pilger. und vers 
ſahen die Burg fo veichlich mit Lebensmitteln; daß in ihrer 
Pfalz daſelbſt täglich. bier Taufend Krieger geſpeiſt wer⸗ 
den fonnten, außer denen, melche ſelbſt fich ernaͤhrten, 
da Verkaͤufer, welche aus Ptolemais dahin fi ich begaben, 
Lebensmittel im Ueberfluſſe feil hielten. Auch fingen die 
Templer an, einen -außerhalb ‚der Burg auf einer Höhe 


am Meere ftefenden und verlaffenen Tpuem-°°), welcher 


in Syrien noch Folgendes an: Po- 
puli autem Acoon ad Damiatam ap- 
plieuit maxima multitudo per sen- 
.tentiam. ecclesiasticam de finibus 

suis.expulsa; de illa veyo numero- 
-sitate ‚lioemtiati supt ‚ad reditum, 
de quorüm paupertate constare n0- 
' bis potuir, ali ad cumulum suae 
perditionis sine. licentia, alii per 
fraudem extorta licentia zedierunt 


. ad propxia, pauci vexo, quibus erat 
nobiscum remanse- , 
sunt in exilio. Diefe aus Akkon ger... 


mens sanior, 


tommenen SKreusfabrer waren alfo- 


abendlandiſche vilger. Die näheren 
Umflände der erwähnten Vertreibung 


aus Ihrer Heimath find unbekannt. 


589) Protegat Altissimus, fagt Oli⸗ 
verius (a. a. D.), hano domum ci. e. 
arcem) in honorem filii Dei come. 


'structam (vgl. oben Kap. VI. Anm. 82. 


©. 159), Sarracenis odibilem, Chri- 
stianis amabilem, tangquam antemu- 
rale Accon; super muros.Kjus sit 


 angelorum custodia. usqug. ad, 00n- 


summationem sacculi. 


60) Tursim districti desertam in 


supgrigri paste, Oliy, Schol. L c. 
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den Belagerern Vorthoile gewaͤhren konnte, zu zerſtoͤren. 


Noch war dieſe Arbeit nicht zu Ende gebracht, als der 


Sultan Moaddhem mit feinen: Schaaren heranzog, den 
Thurm völlig niedermarf, Die Bäunte eines vor demfelben 
gelegerien Obſtgartens abhauen ließ und das: Schloß der 


HK hr, N 


1220, = 
one 


Pilger: umlagerte **):: "Nachdem der Sultan. fein Lager 


mit einem. Graben geſchuͤtzt hatte, ſo begaun er die Des 
rennungz allen ‚obgleich die Saracenen. aus acht Wurfs 
maſchinen verfchtedehter Art.°2) ohne Unterbrechung Tag 
und Macht: die Burg befchoffen: ſo wurde, weder an den 
Thuͤrmen noch. an der Mauer derfelben, auch fein Stein 


aus der Stelle betvegt, die Wurfmaſchinen der Belager⸗ 
ten fügten Dagegen den feindlichen großen Schaden zu. 


Als der Cardinal Pelaglus zu Damiette hörte, daß das 
Schloß der Pilger in großer Gefahr fih befand. fo ers 
laubte er. nihe nur dem Großmeifter der Templer, mit 


einem auserlefenen Theile feiner Ritterſchaft, die Rückkehr 
nad) Syrien, fondern fandte auch Botfchafter an die Ks - 


nigin Alie von Cypern und die ſpriſchen Barone, zum 


ſchleunigen Beyſtande des belagerten Schloſſes der Pilger 


fie ermahnend; worauf die cypriſche Ritterſchaft ſowohl 


als der Graf Raimund von Tripolis, nicht weniger 
Guido von Ibelin, Herr von Berytus, und viele andere 
Pullanen ©) ſich waffneten, um der Ermahnung des apos 


ſtoliſchen Legaten zu gehorchen. Der Sultan von Das 


| mascus erwartete aber niqht ihre Ankunft I fondern 


61) Tandem obsedit castrum cum. trabuculum). unum;- ‚petrarias res, 
Tæroorum multitudine, ordinem ta- magonellas quatuor, Oliver. Scha- 
beunaoulorum suorum extendens a  Iast, 1. ©, 


Aumine usque ad wlipas.. ‚Oliver. . 68) Cum aliis Polonis (leg. Polla- — 


Schol;: L — nis) Oliv..8chol. 1. 0. : 


68). Exigens. ‚abernapulngn us... 64): Der. Sultgn wat, ‚wie Dive 


N 
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3. ehr. verbrannte Im Anfange des Novembermonates ſein Lager 
und zog ſich in ſein Land zuruͤck e ꝛ 
Die Unthätigfelt,. In welcher die Pilger u Damiette 
anderthalb Jahre zubrachten, war auch für bie Sittlich⸗ 
keit des Heers von ſehr nachtheiligen Folgen. Da -fe 
auf keine andere Weiſe als nur durch die Erhaltung 
und beſſere Einrichtung der Mauern und. Thuͤrme der er⸗ 
oberten Stadt befchäftigt wurden: ſo wurde das groͤßten⸗ 
theils leichtſinnige chriſtliche Volk, welches in Damiette 
verſammelt mar, durch den Müßiggang zu Laſtern aller 
Art verleiter; es vergab: ſich der Voͤllerey und An⸗ 
zucht, und Diebſtaͤhle und Betruͤereven wurden täglich 
geübt os), i 


Von diefer verderblichen Entartung des Heers der 

Pilger war der heilige Franciscus von Aſſiſt Zeuge, wel; 
her mit einem andern Geiftlichen als Pilger nach Das 
miette gefomnten war °7), Er hatte, ‘obgleich der Sub 


. 
— 


rius (a. a. O.) behauptet, duch 


Kundſchafter und Verräther ( Chri- 
stianorum proditores) von den Rüs 


‚ungen der Cyprier und ſyriſchen 


Darone benachrichtigt worden. 

65) Der Sultan erlitt, ‚nach Oli⸗ 
verius, durch die Mertheidiger des 
Schloſſes der Pilger großen Schaden 
an Menfhen und Pferden, und die 
Ehriften zählten nur wenige, verwun⸗ 


dete und getödtete. Herr Reinaud er 


wähnt (beym Jahre 1221, ©. 44) der 


‘ Damaligen Iinternehmungen des Sul⸗ 
tans Moaddtzem in Paläftina nach 
morgenländifchen Nachrichten nur mit 


fotgenden wenigen Worten: Mo 


dam avait fait rater les Fortiicadis 


ons de Jomusalem et Ü’autres. places, 
u 


jl avait attaque quelques villes 
thretiennes, 
66) Inertes et effogıninati, comes 


sationibus et ebrietatibus, fornica- _ 


tionibus et adulteriis, furtis et Id- 


oris pessimis, infeorue est populus, 


oliv. Schol. cap. 29. p. 1424. 


7) Or vous dirai que deus clers- 


furent en l'ost qui estoit & Dami-- 
ette. Hugo Plag. ©. 69. Daß der 
Eine dieſer beyden Geiftlichen der hei⸗ 
lige Franciscus von Aſſiſt war, wiſ⸗ 
fen wir aus andern Nachrichten. Bel. 
Bonaventurae vita 6. Francisci und 
Marini Santıti ‚Seer. fidelium or 
cis Lib. III. Pars, 1x.cap. 8. P. 209. 
Auch Jakob von Vitry erwähnt der 
Anwefenhelt. des heiligen: Zraneis⸗ 
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tan Kamel-für jeden ihm dargebrachten Chriſtenkopf einen 2;£4 ew 
»Bpyjanz begablte, es gewagt, mit feinem Begleiter. in das: | 
faracenifche Lager fich zu begeben und dem ‚Sultan das 
Chriſtenthum zu predigen, und foU- Durch feine Frey⸗ 
muͤthigkeit das Herz des heidniſchen Zürften fo fehr ges 
ruͤhrt haben °°), daß der Sultan den beyden fühnen 
chriſtlichen Bekehrern nicht, wie die mufelmännifchen. Pries 
ſter riethen, die Köpfe abſchlagen, ſondern Speiſe und 
Trank reichen ließ und Gold, Silber und ſeidene Kleider 
als Geſchenk anbot. Obgleich ſie ein ſolches Geſchenk von 
ſich wieſen, weil ſie ſahen, daß ihre Predigt fruchtlos 
war, ſo wurden ſie doch mit freundlichen Worten von 
dem Sultan entlaſſen 6°), Ms der heilige Franciscus 
ſah, daß die Pilger, anſtatt durch die bisherigen mans 


nichfaltigen Beweiſe der Gnade Gottes, welche mit ihnen 


cus. in Damiette (histor. occid. 


cap. 82. ed. Duac. p. 352. 353): Vi- 
‚dimus primum hujus ordinis fun- 
datorem magistrum, cui tamquam 
“ summo Priori suo omnes alii obe- 
diunt, virum simplicem et illitera- 
tum, dilectum Deo et hominibus, 
fratrem Francirium appellatum, ad 
tantum ebrietatis excessum et fer- 
vorem spiritüsraptum fuisse, quod, 
cum ad exercitum Christianorum 
ante Damiatham in terra Aegypti 
devenisset, ad Soltani Aegyptii ca- 
stra ihtrepidus et fidei clypeo com- 


munitus accessit, Nach Hugo Pla⸗ | 
gon mahnte der Cardinal Pelagius 


ibn ab und Ercheilte ihm erſt nach 
vieles: Widoerſtreben die Erlaubniß, 
in das Lager ded Sultans fich zu 
begeben. Der heilige Franciscus fol 


im Sommer des Jabrs 221g die Pit 


dem er” ihnen worherſagte, 


gerfahrt angetreten und die Kreuz⸗ 
fahrer abgemahnt haben, am Bar: 
tholomäustage diefes Jahrs den oben: 
erwähnten Zug au unternehmen, ins 
daß fie 
eine Niederlage erleiden würden. Er 
kehrte wahrfcheintih im Srühlinge 
des Jahrs 1220 nach Italien zurück. 
Vgl. Acta Sanctorum Octobr, T, 9. 
Pr 6ır folg. und p. 618 folg. 


68) ‚Videns eum bestia crudelis 
(Soldanus Aegypti) in aspectu viri 
Dei in mansuetudinem conversa, 
per dies aliquot ipsum sibi et suis 
Christi idem praedicantem atten- 


tissime audivit. Jac« de Vitr, 1 cc. 


69) Nach der Erzählung des Jakod 
von Vitry (a. a. D. R beeilte fich der 
Sultan, den Bekehrer zu dem Lager 
der Ehriſten zurückführen au laſſen, 


/ ‘ \ 
j 
’ N I > 
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I. 59% geweſen war, zur Froͤmmigkeit and zu nuͤtzlicher Thaͤtig⸗ 
keit ermuntert zu werden, duch Muͤßiggang / Weichlichkeit 
und Laſter ſich ſchaͤndeten, fo: fehnte € ex dont Verdruß zu— 
ruͤck “us Stan 7). ehe 


+ 0 21. }. 


weit er forchtete⸗ dag feine Beute zum ihn init den Worten entlaſſen haben: 
Abfalle vom Islam und zum Weber Ora‘pro me, ut Deus legen ällam, 
laufen au den Chriften ‚durch.. Die quae magis sibi placet,, mihi digue- 
Predigten des heiligen Franclscus tur revelare. 


verführt werden möchten ‚Kamer {ou 70 Marin. San, 1. o. 


al.ııVY 39.08, 
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Elftes Kapitel. 


— 


Di: Dilger erwarteten wärend des zweyten ı Winters En. 
den fie, ohne von den Saracenen beläftigt zu werden, in 
Damiette zubrachten, mit froher Hoffnung den kommen⸗ 
den Fruͤhling; denn ſie empfingen aus der Heimath er⸗ 
freuliche Nachrichten von den raſtloſen Bemuͤhungen des 
Papſtes Honorius für die Sache des Heiligen Landes und 
dem glücklichen Erfolge diefer Bemühungen. In Deutfchs 
land wurde auf das Geheiß des Papftes von Conrad, 
päpftlichem Poenitentiarius und Scholafticug der Kirche 
zu Mainz, mit großem Eifer das Kreuz gepredige," im 
Elſaß von dem Bifhof Conrad von Conflanz, und in Engs 
land von Pandulph, erwähltem Bifchofe von Norwich 
und Legaten des apoſtoliſchen Stuhls 1); und Honorius 
unterließ es nicht, den Eifer dieſer Kreuzprediger durch 
Ermahnungen zu beleben und zu naͤhren ). Auch wr ⸗ 
ben überall Stenern zur © Auschfung unbemittelter Kreup 


V Rainaldi ann. eccles, ad a. 1220. 
$. 5% 

9) Ir. von Raumer, Seid. der Ho: 
benft. Th. 3. &. Ho. 361. Wal. dag 
Schreiben des Papſtes an den Schon 
Tafticug Eontad, vom 27. Nov. 18%, 
bey Rainaldus a. a. O. Als um diefe 
Zeit Honorius den Herzog von Polen 


a | 
aufforderte, eine Kreuzfahrt nach dem 
Morgenlande zu unternehmen, fo 


entfchuldigte fih der Herzog damit, 
‚daß er fich zu ſehr an Bier und MAB 


gewöhnt hätte, und weder Wein noch 
bloßes Waller trinken könnte. Br. 
v. Raumer % % O. G. 361. 


X 
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3.806. fahrer erhoben, und der Papſt ſelbſt Hab’fo reichliche 
Beytraͤge / daß feine Kaffen: erfchöpft muerden. .Den Ge 
nueſern, welche über das Betragen der Pilger in Aegyp⸗ 
ten ſich beſchwerten, ſchrieb er: „Die roͤmiſche Kirche, 
welche fo viel fuͤr den Kreuzzug aufopferte, hat noch mehr 
Grund, zu klagen, als ihr; Fe ſchweigt aber, um feine 
verderblihe Spaltungen zu erzeugen," und - diefem Bey⸗ 
ſpiele moͤgt auch Ihr folgen und taſtlos fortwirken 3), 
An den König Johann: von Berufalem erließ Honorius, 
fobald er deffen Ruͤckkehr nach Ptolemais erfahren hatte, 
einen Brief, in welchem er ‚mit freundlichem Ernſte den 


n König. ermahnte, der. Sache. des heiligen „Landes, .für 


welche, andere. Chriften damald mit milliger Hingebung 
. Gut und.. ‚Blut opferten,,. nicht eigenen Vortheil vorzu⸗ 
sieben, fondern vielmehr den, Kardinal Pelagiug In defien 
nüglichen Beftrebungen redlich zu unterflügen; auch unters 
fagte Honoring in diefem Schreiben dem Könige Johann, 
unter Androhung der Strafe des Bannes, jedes feindfe - 
lige Verfahren gegen das. Königreich Armenien *). Den ' 
Cardinal Pelagius erfreute dagegen der apoſtoliſche Bi⸗ 
ſchof durch die Meldung, daß der Kaiſer Friedrich der An⸗ 
=.Noddere, beyor Ihm gm Sonntage vor Advent, dem Sefte der 
Heiligen Cäcilia, die kalſerliche Krone in. der Kirche des 
heiligen. Petrus zu Rom zugetheilt worden ſey, durch ein 
feyerliches Verſprechen ſich verbindlich gemacht haͤtte, ſchon 
im naͤchſtfolgenden Maͤrz einen betraͤchtlichen Theil ſeines 
Heers zum Beyſtande der Pilger nach Aegypten zu ſen⸗ 
den, und im Monate Auguf ſelbſt nachtuſolzen 2 Die . 
N 

- 3) Be. v. Raumer a. a O. S. )2, am iꝛ. Augut 2280 in n Elta Boca 

vgl, Rainaldi ann, ecoles. La . ausgefertigt. z— 


M Bainaldi ann. eocles. 1. cc. 5) Rainaldi ann. eccies. Lc gar, 
$. 55. 66. Dieſes Schreiben wurde DER Bde 


— · 


Anſtalten des Sultans Kamel. 


deutſchen Kreuzfahrer, welche noch zu Damiette ſich be⸗ 
fanden, vernahmen dieſe Nachricht mit um ſo groͤßerer 
Freude, als fie, darin einen ſichern Beweis der gluͤcklich 
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3 ehr. 


wieder hergeſtellten Eintracht des Kaiferd mit dem Papfte 


erblieften °). Die: Hoffnungen der Pilger wurden jedoch 
nur zum Theil erfüßtz iniche im März,  fondern erft im 
- Mai famen der Herzog‘ Ludwig von Baiern, dee Biſchof 
Ulrich) ‚von Paffau, und viele Grafen, Herren und Ritter 
"mit zahlteihem Volke7); der Kaifer Zoredrich ſelbſt aber 
kam nicht nach Aegypten. 5 | 


"Der Sultan: Kamel, Inden er iör duch‘ unnöge 
ige feine Kräfte ſchwaͤchte, benutzte die Zeit der Wafı 


fenruhe auf ſehr verſtaͤndige Weiſe, Inden er nicht nur 


die neuerbaute Stadt Manſurah in einen ſolchen Stand 
| Beachte, daß fie ihm den Verluſt von Damiette erfegte ühd 
ein ſchnelles Vorruͤcken der Kreuzfahrer an den Ufern des 
Rs erſchwerte, ſondern auch eine mit Eiſen beſchlagene 
Bruͤcke über den Nil baute, welche nicht Aut die Berbins 


2 9 oliv. Schol. cap. 3%. p. 1497. j 
7,) Oliver, Schol. I. o. ®gl. Her- 
manni Altahensis Annales in Oefele 
Seriptores rer. -Boio. T. LP. 667. 
Sach Düverius kamen mit dem Der 
zoge von Balern der. Markgraf de 
Harhe, der Graf Guido von Bre⸗ 
venna und andere. Nach dem Schrei⸗ 
ver 'ded Papfies Honorius an - den 
BSexolaſticus Conrad (Rainaldi'arin, 
welesi.äd a. 1920. 9. 54.) rüfleteh fih 
Am: Herbſte 1290 auch der Truchleß 
Werne von Botiand (Xvaruaxius 
Ae Böllandtz Arpifer), der Yaiferiiche 
erster and DBilcher von Meg, ſo 
wie mehr als vierhundert Markgra⸗ 


Yen; Grafen und Barone aus Deutſch⸗ 


land und Apulien, mit einer großen 


ſtard auf der ‚Dädtenr. 
tah. Lo. v. i 


Baht von Rietern und Fußoolke “zur 
Meerfahrt nach Aegypten, weiche im 


März 1223. Statt finden ſollte. Dage⸗ 
gen verließ der Graf Wiltzelm von At 
undes (Wilhelmus de Albenejo, Co» 


.mes de Arundel) im Jahr r22ı Da: 


miette, fach jenſeit des Meerd tin 


‚partibus transmarinis), und fein 


Leichnam wurde durch den Mönch 
Thomas von Gt. Alban nach Eng: 
and: gebracht. £ apud Wimundham, 


Mai 
1227. 


$,.Albani prioratum, cujus ipse Co- 


nes patronus fuetat, tumulandus). 


'Matth. Paris ad a,1car, p.g15. Auch - 


der Biſchof Ulrich von Paſſau fah 
feine Heimath nicht wieder, ſondern 
Herm, Al- 





\ 
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Fer. dung von Manfurah' mit dem jenfelfigen Ufer unterhielt, 
ſondern auch den vbern Theil: des: Sluſſes den hahrzenden 
Ber Chriſten verſchloß ·). 

Durch dieſe: Anſtalten war: fuͤr die Chriſten die Er 
obenun⸗ von: Aegypten viel ſchwieriger geworden, als ße 
es geweſen ſehn wuͤrde, wenn. fie unmittelbar nach dem 
Falle van. Dawiette wach. und? mit ‚hinlänglichen Macht 

die damals eyrungenen: Vorthoile verfolgt haͤtten. Der 
Fegat Pelagius ahern⸗da alle. feine fruͤhern Bemuͤhungen, 
die Ritterſchaft des Pilgerheers zur Fortſetzung des Kam⸗ 
pfes wider die, Ungläybigen zu beipegen, aruchtlos geweſen 
waren ı. erneute erſt Dann ‚feine Anträge. wieder, als das 
Heer der Pilger durch die Ankunft neuer Kreuzfahrer be⸗ 
chtlich war herſtaͤrkt worden, und der Herzog nudwig 
von Baiern die Meinung unterſtuͤtzte „daß Der ‚Sultan 
‚ohne Verzug, und bevor Der Nil lanfinge zu eigen, ange 
geiffen werden: müßte, Mit dem Beyſtande des Herzogs 
brachte Pelagius es endlich in, eines ‚Berathung, mit Den 
ſaͤmmtlichen Häuptern des Heers dahin, daß der einmüs 
air, Beſchlut geſaßt wurden den Frieg fortzuſehen * 


9. Soldanus Babyloniae. sum in- 
Enia, peridarum mutitudine non 
longe a Dagniata caatra metatus su- 
Der -utzymque, Aluminis - brachium 
ponteg construxit ad impediendum 
Obristiagorum :pxograssum,. Epist. 
‚Petxi. de Monte acuto 4 geichrieben 
au Ptolemais am asScht MM. 
Matth, Paris 2. 302.: Die Brucke 
über den Canal von Acchmum diente 
nicht. aur Vertheidigung - gegen die 


ECEhriſten⸗ ſondern zur Unterhaltung‘ 
der Merbindung van Maufneab mit 


Dom. jenſeitigen Lande und wurde 
nach Makriſi (©. a8) ſpäter und wäh⸗ 


send des Kampfes mis dem, Chrikten 


/ 


ebaut.. Di Defe Brüde eine. Si 


brücke wer,. und die neugebaute Stadt 


Manfurch: deshalb Casalepons ge 
nannt, wuxde, fagt das Chroguicn 
Furonense (Recusil des historiens 
de ja, France, . XVIV.- a. -GP9.) 
welches überhaupt. treffiiche Nachrich⸗ 
sen. üher die, legten Ereigniſſe dieſer 
Sreusfahst mihält. Vol. Hugo Bla 


a, So 6914 Bernard, They: RA 
Pr. BüSı.. Hamaker STORE. 
9) Sane cum ‚post „ptam Dapja- 


am -exergitus shriszianigg 0Gj9 Br 
dem .tempore. lango vaparesz, gem 


tam. cismarina quam ‚ transmarina 


supes hos nohis conwitie At Felar 


\ » 


22. Zug bet Pilger gegen Kähirah. 819 


nid:am Feſte Petri und Pauli begannen die Kreuzfahrer, I; Eh. 
:außerhaib ihres; bisherigen Lagers und oberhalb am Fluſſe“ >" 
ihre: Zilte:igw erxichten. Acht Tage ſpoaͤter brachte der La 6. gur.. 
gat/ vachdem die: Pilger ‚durch dreytaͤgige Faſten ſich vor⸗ 
beveitet hatten; .:begleitet: von den. Erzblſchoͤfen, Biſchoͤfen 
und allen übrigen Gehklichen, welche barfuß einherzogen, 
Bad: Panier des: heiligen Kreujes ‘in’ jenes neue bagere). 
Det König. Johann von Jeruſalem, welcher am fols 7. Sur. 
——— nath Damielte kant, nachdent ev laͤn⸗ 
ger als Ein Jahr in Shrien zjugebracht hatte / fand. alſo 


/ 


"Das Heer ver: Pilger fchon’ enefchtoffer, ;"den" gefaͤhrlichen 


Peer tt. 


—— E— 
niens igitur Düx Bavarlae, Iootim 
‚tenens Imperatötis, Hominibus pate- 
"keeit,: se ad-höe’ kenlsse, ut ex- 
'pugiaret’inimfiöds Käei.-Christianae 
et jion segnitie ibidem pigritaret. 
Yabito igitur süper hoc !consilio 
‚domini legati, Ducis Bavariae, Ma- 
-giströrum Templi et‘ Hospitdlis ac 
‚domus’ Teitonkdorum, 'Comitum, 
Betorium‘ et aliottitn omnium super 
Ptögressu: faciendd, omnes unarũ- 
‚imäter: cOnsenserudt! ’Zpist. Petri 
‘de Monte acuto ad'A, Marcel , 10- 
"Sam pradteptoräs ‘( Teiplariorum)) 
'kerlentent in Anglia apud’ Matth. 
Paris’ad'a, 1922. pP. 324. Nach vdem 
VEuronicon Turonense p. goo)ꝰ bar 
der Carbinal Pelaglus anfangs zivei⸗ 
felhaft, ob er gegen“Alexandeien oder 
Manſurah ziehen swoute, “und feine 
Begierde, ettwas gu’ unterrishhien, 


ni eg ni RD m 


wurde befonders geftärkt durch die, 


An ernem erbeuteten arabiſchen Buche 
gefundene Weiſſagung, daß nach⸗ fechs. 
dnihdertiähriger: Dauer die Lehre Mo: 
| hamceds durch einen Spanier aus: 


tut er 


J 
see). U 


Bug" in das Innere des ‚Aüprölsen. Sandes iu magen.:*), 


. 


gervitet ewwenhnte Diẽefes Buchs 


erwähnt auch 'Oliver, ‚Schdl. Hist, 


Dam!tcaplgo;-p. i4t6, jedoch” bine 
jener Wellägung zu gedenkem.“ "Nach 
der Chroräk: von Touts pi 6} zieh 
der Biſchof Jakob von Akon zur Une 
tertiebmüng eineb Zugs In dad In⸗ 
nere vor Aegynten aus dem Grunde, 
weil auf die Unterſtützung der‘ Tata⸗ 
ven gerechnet werden könnte c quiod 
Divid''Kex’ Güiriuſque Indſae'“ ad 
Chistisnrdram auxiliuim febtinabai. 
- 10) "Oliv.’.Schol,''p. x42%.' Der 
Sroßmeiſter ·der Tempter nennt dab 
neue Lager; tentoria extra : Weine, 
Matthi Baris na. 2° — 
":24J: Olv, Schol. L c. Der Leält 
hatte den‘ stönig Yohann aufgefor⸗ 
dert, nach Damtette' zurückzukehren 
(v81:Ohron. Turon. pP. got); und, wie 
Ouss Plagon berichtet, Ihn’ dadurth 
zur Auckkehhr bewogen,“ das er ver⸗ 
freien, "le Schuiden, weiche’ der KB: 
ma wegen des Bugs nach Dauiltite 
‚gemacht Hatte, wdht bundert Luufend 
Byantlen⸗ au bezahlen. ‘Marin, Par. 
L 6. duno placen · s. ‚aunien 


x 
4 


x 
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JE. und obwohl er; dieſes Vorhaben unter den damaligen um⸗ 


ſtaͤnden keinesweges billigte, ſo war er doch nicht im 
EStande, den gefaßten Beſchluß ruͤhgaͤngis zu machen *?), 

.Die Pilger unternabinen Den Bug: gegen Kahirab zwar 
nicht mit großer Raſchheit; Dem erſt am 17. Julius vor⸗ 
ſammelte ſich dag chriſtliche Hrer⸗ bey: Fareskur, Dxiy 
Stunden von Damiette ‚entfernt 2334: aber; fie. verfuhren 


',,.'23) Videns Rex animum Telagii 


non posse a proposito zemoveri, 
inyitus promittit, se cum eo illico 


Profeciurum, eligens potius affigi -- 
;.. ben. mfißtenv fo Teht,und.die Gache 


cum Christiano populo vel sube- 
undo martyrium, quam eum sine 
rectore reliriquere. Chron. Turon. 
p. 301. 
nerfuhr der Legat mit, dem Wanne 
wider ‚ale diejenigen, . weiche Ihm 


widerfprachen (ommes illius negotii 


perturbatores). . Auch. der engliſche 
Pilger. Peter von. Albeneio, welcher 
exit nach dem Abfchluffe des Friedens 
nach, Aegypten kam, ſagt in ſeinem 
von. Matthäus Paris. (ad. a. ‚1222 
P. 313.) mitgetheilten Briefe an den 
Grafen. dan Ehefter: feggrunt \ unam 
equitatusam erga tersam Babylonis 
ępntra valuntatem Aegis Hierusa- 
lem ut dicitur. Hugo Plagon (P- 
Kr nachdem er. erzählt hat, Da6 die 
Ehriften. auf die. Nachricht von der 
baldigen Ankunft des Kaiſers Fried⸗ 


rich. befagoffen hätten, Kahirah au. 


helagern, fügt hinzu: „Derienige, 
‚weicher ihnen diefen Rath gab, haite 
die Abfıcht, fie zu erfäufen,“‘ worauf 


er eine Befchreibung. der. Beberfcgwen: 


ungen des Nils folgen läßt Die 

Geſchichte der Patriarchen von Aleran⸗ 

drien (bey Reinaud ©.;86) . berichtet 

wie folgt: Nach der ‚ Eroberung -von 

Damiette fprach der. König: Johann 

Golgendeg zum Zegaten: „Laßt und 
N 


’ 


Nach eben diefer Chronik 


die Ankunft der Verſiãrt Naen wel⸗ 


che der Keifer van Oeutſchland und 


zugeſagt hat, abwarten, und wenn 
wir deshalb tauſend ‘Jahre bier blei⸗ 


nicht übereilen., Was wagen wir? 
Wenn auch der Feind unzählbar wie 
der Sand ded. Meerd und angreifen 
‚woute, fo haben mie nichts au fürch⸗ 
ten, Sind. nicht die Feinde beſtän⸗ 
dig min: einander ſelbſt im Streite, 
und. miemals Eined Sinne? Gle 
können höchſtens zwey oder drey Mor 
nate vor unſern Verſchanzungen ſich 
hatten ‚und werden/ ſich zurückzieben 
müſſen, ohne etwas ausgerichtet zu 
haben..; Wir werden Dagegen Zeit ger 
winnen, unſere Kräfte zu verſtärken, 
und unsere. Unternehmungen nad 
zeiflicger Ueberlegung beſſer anzuord» 
nen, Glaubt mir, es iſt nicht gut, 
daß. wir. fo eilen. ‚Henn wir auf 
awanzig Jahre anwenden, um Ye 
gypten zu erobern, fo ift es nicht au 
vi. Bey Disfen Morten konnte det 
Legat nicht feinen Sorn aurücchalten, 
und er klagte den. König des Der 
raths an. Der. König. eriwiederte: 
„Wohlen, ich werde euch folgen ; Ih 
füge nic in Gattes illen.“ 


And Pharasoum, case die . 
atan⸗ a Damiata tribus milligsibus, 
‚Oltv. Bohol. oRpı 54 P.:1498. Bel 
wben Kap. IX; Anm. 7% 6.296. 


Zus der Pilger ge gen Rahirnh. 321 


mit großer Vorſicht. Man zaͤhlte zwoͤlfbundert chriſtliche T,.E- 
Ritter, welche trefflich geruͤſtet und: voa den erforderlichen 
Knappen und Reiſigen begleitet waren “), außer einer 
großen Zahl von. Turkopulen und anderen leichten Rei⸗ 
tern. Des Bußvolfs war eine unzählbare Menge, und. 
wohl: vier Taufend betrug die Zahl. der Bogenſchuͤtzen, 
unter welchen. zwey -Zaufend fuͤnfhundert in dem. Solide 
des päpfllichen Legaten/ oder Des Einen oder Anderen 
der Zürften, ſtanden *). Die Flotte, welche angewieſen 
wurde, dem Here immer zur Seite zu bleiben, beftand. 
aus fechshundert Fahrzeugen aller Art, unter weſchen 
dreyhundert ſogenannte Kochen und achtzehn bewaffnete: 
Galeen waren; viele Diefer Fahrzeuge führten Lebensmit⸗ 
tel :und. andere Beduͤrfniſſe des Heers*°) Indem fie 
den rechten Flügel des: Heers der Nil. und jene zahlreiche 
Stotte, melche. den Fluß bedeckte, eine treffliche Schutzwehr 
bitdeten, wurde der linke Flügel durch undurchdringliche 
Schaaren von Bogenſchuͤtzen und Lanzgenträgern zu Fuß 
gedeckt; die Schaaren der Ritter und der übrigen Rei⸗ 
tetet: nahmen ihren Platz zwiſchen dem Fluſſe und dem 
ſuſlvolte; die e Geiſtichen, 3 Weiber und aues unbewaffuere 


em Cam Duihannzie alanepi 


tium pesagendum ı necessarlis, ‚Ohr . 
gefaͤht 00oo Bewaffneten (praeter 


Sohol. 1. c. 


28) Saginariarum.guatior millia " 


 credimus convenisse, quoruın quasi 
duo millia quingenti fuerunt ad 
soldos. Oliver, Schol. 1. c. Nach 


Meter von Albeneio ( bey Matth. Par 
zis p. 818) beitand..‚Das- Heer der 
Kreuzfahrer Damals aug., ungefähr: 


Taufend Rittern, fünf Tayfend Dan. 


anderer Neiterei und vierzig Tauſend 
Nach der. Chromik. 
von Tours (p. 301) heſtand das Quer: 


Mann zu Zus. 


VI. Bond. 


der Khhiten, als es der Stadt Man⸗ 
ſurah ‚gegenüber fi lagerıe, aud un⸗ 


vulguß). Andere Angaben, . unten 
Any 19 nu 

. 16) Inter majOres nuves et mino- 
res sexcentas et triginta oomputa- 
vimus, videliget cogones trecentos 
cum galeig ocındecim armatis, in- 
super scalandros, tharidas, barbot- 
tas, cursariog et barcas onera cum 
victualibus deferentes, Oliv, Schol. 
Pr 1428. 2429. gl. Chron, Turon. 
pP» 502, und. Reinaud ©. 42. 48. 


& 


\ 
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ae. Volk wurden angewieſen, auf ber Straße längs dem Ufer. 
des Nils ſich zu halten, und die Beiftlichen ſowohl als 
die. Weiber brachten den von dem Bluffe entferntern Krie⸗ 
gern das Waffer, deffen .fie bedurften.. Durch einen firens - 
gen Befehl war ed verboten worden, Dem Heere voran 
zugehen oder zuruͤckzubleiben, die fliehenden Feinde zu 
verfolgen, Durch, unzeitigen Laͤrm Die Aufmerkſamkeit der 
Saracenen aufzuregen und uͤberhaupt die Ordnung des 
Zugs zu ſtoͤren. Auserwaͤhlte und des Kriege kundige 
Ritter beſorgten die Vorwache und die Hinterwache. Der 
paͤpſtliche Legat ermunterte die Ritter ſowohl als die Knap⸗ 
pen und alle uͤbrigen Krieger, welche auf ſeine Ermah⸗ 
nung dem Paniere des Kreuzes auf dieſem Zuge folgten, 
durch reichlichen Sold oder freygebige Unterſtuͤtzung; und 
der Koͤnig Johann, obwohl wider ſeinen Willen dieſe 
Heerfahrt unternommen wurde, erwarb ſich das Lob einer 
ruͤhmlichen Thaͤtigkeit und angeſtrengten Wachſamkeit, in⸗ 
dem, er unablaͤſſig bemüht wary das Beſte der Pilger zu 
u befördern und jeden Schaden zu verhäten. Diefen Ruhm, 
theilten auch der Herzog Ludwig von Balern, die Großs 
meifter ‚der Nitterorden und Die Erzbiſchoͤfe und Bifchöfe, 
welche das Heer begleiteten *7). In folcher £refflichen 
Ordnung zog die chriftlihe Miliz zu neuem Kampfe wider 
die Unglaͤubigen, und dieſelbe Ordnung, welche für’ die 
Bewegung des Heers war vorgeſchrieben worden / wurde 
auch im Lager beobachtet}. 


rs oliv. Schol,. p. . 1499. oo 
- 18) Militia Christiana . 


decenter instruota. procedebat ala 


csiter. Oliv, Schol, p. 1428. Bel.‘ 
‚. .  Chron, Turon. p. zor, Nach eben 
| dieſer Chronik trugen viele-Rreusfahe 


rer, aus turcht vor der Zeuchnigten 
0 per 
acies equitum et turmas peditum 


ded Bodens, auf ihren Rücken Höfe 
gerne und andere Betten, weiche fie - 
aber wegen der Hitze und der häufb- 
gen feindlichen Angriffe und aus En 
müdung fehon zwey Meilen von Da 
mietie zürücktießen. 


Zugiden Pilger gegen Kahirah. 923 


Die Nachricht, dab Die Krerzfabrer im Anzuge gegen IE * | 
Rabiraß waͤren,/ erregte in ganz Xegppten: fehr große 
Ange und Furcht, und dad Gerücht gab die Zabhl ned _ 
chriſtlichen Heeres,welches gegen das Innere des Landes. 
ſich in Bewegung ſetzte, zu zwey hundert Tauſend Mons 
zu Fuß und zehn Tauſend zu. Pferde an *9). Malek af 
Kamel verfuhr, als von dieſer neuen Gefahr fein Reich 
bedroht wurde, wieder mit graßer Raſchheit; ax fan 
melte ſchleunigſt, ſobald ihm die Abfiche der Frauben kund 
geworden war, eine Flotte von hundert Schiffen, welche 
zur Vertheidigung des Nils bey Manſurah aufgeſtellt 
wurde0), ſandte mehrere feiner Emirs nach Kabirah 
und andern aͤghptiſchen Staͤdten und Landſchaften, um 
das Volk zu den Waffen zu rufen 5), und benachrich—⸗ 
tigte ſeinen Bruder Malek al Moaddhem und die übrigen 
muſelmaͤnniſchen Sören in Syrien und: Mefopotamien 
pan der großen Gefahr, welche. den Slam bedrohte, 
„Die Noth,“ fagt ein damals in Aegypten lebenden 
bddrinlicher Geſchichtſchreiber 22), flieg: zu Ihrem hoͤchſten 
Gipfel. Das ganze Volk war; unter den Waffen, und in 
den Städten fanden ſich nur noch Weiber, Kinder und 
abgelebte Greiſe. In Kahirah und Fosthat unterließ man 
es zwey Tage, Die Thore zu Öffnen; nichts war zu Saufen 
u el "% En Tas CE Es Lau ' un PER EZ SE Ze 


; I Nakriſi Ser. Auch des Mönch 


— 


> 


"Gottfried giebt (ad a. 1927 p. 392) 


die Zahl der Kreuzfahret, weiche auf 


die Ermahnung des Cardinals Pela⸗ 

gius gegen Kahirah (Kaer quae et 

Bapylonia dicitur) zogen, zu 200000 

an., Vgl. Hamaker ©. 110. 111. 
20) Makriſi ©. 17. 


a). Makriſi a. 9 D. Reinaud 
©. 22 folg, en. € 5 


Aferandrien ben. Reinaud G. 5. € 
ift Daher‘ wonf‘ nicht ungegründer, 
wenn Oliverius nach det Auslage des 
fpäter aus der Gefangenfchaft zurück 
gefehrten Chriften ergählt (p. 1497): 
Tuno Aegyptü enxenia miserunt 


et munera nostris eaptivis: in Kairo, 
supplicantes, » ut eis mediantibus 


apud. Ghristianos victoxes miseri- 
cordiam invenirent,.. . 


2 


stecdın. 


/ 


HR Geſchſchteſder Kranzzhgd Buch VII. Kap. XL 


SE und jeder Verkehr rrfte-.. Im allen Straßen herrſchte 


eine dumpfe Stille, weche nur unterbrochen: wurde durch 
bie Ausrufer,welche mit Schellen in ven Händen durch 
DIE Straßen giugen und: riefen: Es ergeht das Gebot an 
alle Muſelmaͤnner, ſich ſchleunigſt zu dem Heere des Sul 
rans zu⸗ begeben, und» wer am Abende nor in der Stadt 
ſich seoffen laͤßt, wievigehenkt.: Es blieb aber nicht bey 
der bloßen Drohung ;: ſondern die Haͤſcher Durchfuchten 
die: Häufer, und derjenige, welcher gefundey wurde, wit 
verloren. Es war. eine Zeit der Traurigkeit und ‚der 
Chraͤnen, wie keine andere Zeit zuvor. Obgleich Damals 
der Nil anſchwoll, ſo nahm doch niemand davon Knüde; 
allen war es gleichguͤltig, ob die Ernte reichlich ausfallen 
wuͤrde oder nicht, and: Arm beſquttigte fich nur mit dem 
uncha⸗ des Augenblicks. . ." 
Die ſyriſchen: Mufelmänner: fonnten ‚tar dem Sul 
"tan von Aegypten nicht: fo ſchleunige Hälfe leiften‘, als 
feine Lage es forderte; da aber aus Kahirah und andern 
Ayyptifchen Städten und Landfchaften indem Lager des 
Sultans bey Manſurah ungäplbares: Volk ſich verſam⸗ 
melte 22): ſo war Kamel im Stande, "den Kreuzfahrern 
vom Anfange an kraftobdll zu widerſtehen. Er fandte 
zwey Tauſend tuͤrkiſche Reiter und mehrere Tauſende von | 
Arabern auf der Heerſtraße zwiſchen Scharmeſah und Zu 
reskur den Chriſten entgegen, um fie ‚auf Ihrem ‚Zuge zu 
beunruhigen, und er ſelbſt erwartete zu Manſurah ihren 
Angriff 24), | . 


23) Makrifi a. a. O. Bex Babilo- (p. 1499): Numerus hostium, qui 
nis .... pedites et equites de regno septem millia equitum nunciabatur 
suo praesestim Kairo arque Alex- a tranpfugis. Das Wort qui ift in 
andria coadunayvit in dceussum ad- diefer GStelle zu ſtreichen, wenn nidt 
ventantium. Oliv. Sohol. p. 1438. étwa der Zert luͤckenhaft iſt. Auch if 

14) Makviñ a. a. O. Ollberius ſagt es aweifelhaft, ob Die angegebene 
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Das Heer der Kreitzfahrer Werde ſchon an bemerken *.e. 
Zap, an welchemnes ſich in Bewegung fetzte, HR Den: 


Zärfen und, Arabern auf: mannkhfache: Weiſe helaͤſtigt: 
es vbẽwaͤhrte ſich aber Die getroffene. Anordnung Dei Zugs, 
und keiner der Pilger, welche in den Schaaren, Denen 
fie angehoͤrted, ihren. Mlag: mplsrßeßanpteten:**)yitourde 
verwundet: oder gefangen· Jeimcch groͤberer Zahl zeig⸗ 


tenſich die Felnde am’ 19: Jullucs sshoc, bitebeneifterte "9-Iur- 


| Betraͤchtlicher Entfernung⸗ und ihr Angriff war zaphaft?? 
Heftier. bedrängfeis,.fie:;an dem folgenden Tagen dem 


20: Julius, das hßlkhe Heeuysfo daft tike Bugenfügen = 3n. 


der Pilger: au dieſem Dage dem Kampfer vacht ausmeichen 
konnten; dotht wurden an dieſem Tage; fo. wier an dem 
vorhergehenden x· nur wenige Koruzfahrer verwundet ober 
getoͤdtet· Die: Stracenen erreichtan aber: den’ Zweck, Die 
Bewegung des Feindlichen Heers czu erfchweren. Erſt am 


21; Julins zogen fie ſich zuruͤck⸗ Ddie Ortſchaften/ weicht 
auf dem Wege lagaunnerbrennent:*”),. mad raͤumtene den 


Ehriſten den-Weg-inaih. der Stadk Schaärmeſah,“ welche 
Bet Sultan von Aczbyten nach benz Kalte von Damiette 


Bay; auf‘ das Fanye damalige ‚Heer ataov ot mabor «öperies. virtutis Be- 
des Sultans von Aegypten, oder: auf gis Aegyptigenäunt werden, fotl nad 
vie. Türken und Araber ,;. Welche er dieſem Schriftfieller 3000 Reiter ber 
sotausgerande hatte, ſich ‚bericht. ıtengen haben. Der Großmeiſter des 
Das erſtere iſt wadrſcheinlicher. gl. Zampeld: berichtet (bey Matthaeus Pa- 
Anm. a6. -"- fris P. 8i4): Post festum Apostalo- 
zum Petrie$ Pauli domirius Rex et 
Legatns- tofusque exercivas Chrk- 
stianus: tamiper Ruvkum:quam per 


25), Qul agmihf quadraio Ärmiter 
änhaesisset. oliy, Schol. Li ©. 


4 


6) Qui korinseeite pirantes po⸗ nerramy orditate procedentes inve- ‘ 


“pulum Dei, timide sdtiuextremas nerunt Soldiawum et cum eo inimi- 
peditum acies: sagittis:Impetebant oor orucis; innurmeros sed tamen 
eminus. Olivet;''ä&hol. io... Die ste fFaclemwejus (eorum) fugientes. 
‚Bahs der Türken und Araber, welche x 27) Anke ‚nos casalia conibureit- 
‚am 19. Julius: das chriſtlichẽ Heer ber tes. Oliv. Schol. 1. c. Bet. die vor: 
tãſtigten und Gon Oliderius :Eoliui- hergehende Anmerkung.  .' 


\ 


j 
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SE (penben ‘Harte 2°); Obslelch dad Land verwüſtet und von 


> 


le 


den Einwohnern. verlaſſen war, fs fanden die Kreuzfahrer 
doch reichlichen Vorrathan Obſt, Getreile,” Stroh ud. 
Fruͤchten aller Art?), und fie verweilten daher zu Säes 
mefah einige Tage. mi 5: 

sa: Während Oiefed Auſenthaits warf der König Sopani 
Die Frage anf; ob es nicht rathſam waͤre ⸗dem Vordrin⸗ 


Ber a — f gen 


 gemätmdag. Imnere des Landes vorlaͤufig ein Ziel gm 


ſechhen, die: Zeftungsmwerfei ver Stadt. Schärmeſah wieder 
herzuſtellen, und dort wenigſtens sin Jahr ruhig zunmblel⸗ 
ben und die Ankunft des Kaiſers! Friedrich zu etwarten. 


/ Diefes fruchtbare Lund I ſprach der König. Yehann, „„wenn 


wid es anbauen ‚and_bruugen, wird uns reichlich naͤhren, 
und wenn wir fuͤr jetzt den Kampf wider dir Saracenen 
vermeiden: .fo: wird Die unermeßliche Zahl von Kriegen, 
weile jetzt in dem Inger des Sultans verſammelt find, 
ad uſich zerſtrenen. Dann wird; fo wir die paſſende 
HBeit wahrnehmen, Kahirah in zwey Dagen in ˖unſern 
Huͤnden ſeyn ?°).M> Dex: Begat- Pelagius aber gab dieſen 
Mathe um fo weniger genrigtes Gehbe?*), als: unter den 


98: Qui: die tertio ad Domirum 
suumrreversi paciicum nobis per 
'Saremsa0 apemıierunt progressum, 
Oliv. Schol. L o. Daß dieſe Stadt 
zerſtört war, ſagt Oliverius ſpäter 
-(cap. 86. p. 1438. 1433): Usque ad 
wasale Sayemsac, magntm ac famo- 
sum, wtilis. erat militiae- Christi 
progresmes, ideoque Boldanus Capta 
Damiata, prudenter- piäecavens in 
-futurum, quod accidiere poterat, 
‚destzuxit illud cum? palatio sso 
spectabili super Nilum.:sito. Des 
Valaſtes zu Scharmefah, ſo wie eines 


‚andern In der reichen Stadt Symon 


(Aſchmum) Hatte Oliverius ſchon zuver 


erwähnt: pı 7430, °. Scharntefah: mar 
von dem, alten Damlette fünf Para⸗ 
fangen oder drey geographifche Mel 
ien entfernt. WBgl. Hamaler zu. Mas 
kriſi S. ıız. Edrisei Africa ed, Hart- 
mann (Gott. 1796. 8.) p- 418 

29) Oliv. Schol, p. 1429, 

30) Geſchichte der Patriarchen von 


Alexandrien bey Reinaud S. 56. 57. 


Oliverius erwähnt diefer Berathung 
zwar nichtiausdrüdtich,, fcheint aber 
durch Die Anm. 29. mitgetheitte Aeu⸗ 
Berung darauf binzudeuten. 

31) „Der Legat erhob wieder die 
Kiage über Berrath (f. oben Anm. 18. 


©. 320.) und fügte hinzu: Was mid 


„Zug ber Pilger gegen aAahirah. 
gern: dag Geruͤcht ſich verbreitet hatte, daß der. Sultan SE 2,80 
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von Aegypten auf die Flucht daͤchte und nicht geſonnen 
waͤre, dem Heere der Kreuzfahrer die Straße nach Kahi—⸗ 


rah fireitig zu machen. 


Die Pilger zogen alfo froh. und: 


muthig weiter, in der Hoffnung, nach wenigen Tagen in 
die reihe Hauptfladt von Aegypten Ihren Einzug halten 
zu fönnen, gingen nad dem Ausdrucke des: Scholafticus: 
 Dliverins wie Vögel in dag Garn und wie Fiſche in dag. 


Netz ??) und errichteten am Worabende des Feſtes des ⸗ Iur. 


heiligen Jakobus: ihre Zelte auf der Landfpige, wo der 
Canal von Aſchmum von dem Nilarme von Dainiette 6. 


trennt 33). Br 


, - [2 s 


"Die" Pilger‘ fanden aber Ihre Hoffnung, daß dert 
Sultan Kamel e8 nicht wagen würde, fein Land twideri 
fie zu vertheidigen, nicht beſtaͤtigt; vielmehr erbhickten fie 
am jenfeltigen Ufer des Canals das befeftigte Lager ber: - 
Feinde des Kreuged.?*), fo mie die bey Manfurah aufges: 
ſtellte faracenifche Flotte, welche bereit warı den Sri. 


3’ 


betsifft, “fo will ich in einigen Tagen 
Herr von Kabirah feyn. -Gefchichte 
der Patr. bey Reinaud ©. 37. 


32) Populus etiam spe praedae, 
quae falso nunciabatur, Soldanum 
ad fugam praeparari, properabat 
’ alacriter, „sicut aves ad laqueum et 
pisces ad megarim. Oliver. Schol, 


p- 1455. 


855) In vigilia 8, Jacobi oastra fixi- 


mus in capite insulae."triangulo, 


ubi Nilus bifariam dividitur, 'anti- 


qua castra Soldani separans a. no 
stris, in quibus post captam Da- 
miatam moram fecit... Oliv. Schol. 
pP: 1429. Bel. Neinaud S. 4e. 57. 


Oliverius theitt bey dieſer Selegen⸗ 


Lheit eine Beſchreibung von aegdyten 


mit, ſo wie Nachrichten über Kabie 
rahh/ welche er wahrſcheinlich von den 


ſpäterhin aus der Gefangenſchaft 


zurückgekehrten Chriiten empfangen 


. hatte. 


34) Itaque flumen Taphneos, a 
magno flumine Nili se derivans, a 
castris Soldani-nos separavit. Epist. 
Petri de Monte acuto, bey Matth. 
Paris .p, 814. Nach Hugo Plagon 
(&, 693): -Li Orestiens estoient 10- + 
gies au pont de fer. (vgL oben, 
©. 317) pres de lost des Sarrazinss : 
li vaissel de l’ost aloient chasenn ' 
jor à Damiette et amenoient en 
rost viande, si que li ost estoit 
bien pleintäfi = 


. 
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J lichen Schiffen die weltere Jahre auf dem Fluſſe zu weh⸗ 
ren. Sie befchloffen Daher, den Uebergang über den Canal 
von Aſchmum noch zur verfchleben, umgaben ihr. Lager 
mit trefflihen Wesishanzungen und einem tiefen Graben: 
und: glaubten. dadurch fich gefichert gegen: feindlihen Ansı 
griff 7. Der Sultan’ vom Aegypten: aber verffärfte mit 
nicht ‚geringerer Thaͤtigkeit Die’ Befeſtigungen feines Las: 
gerd; ein Wan um Hohe. Thuͤrme wurden von den Eas 
racenen dem Lageriber Kreuzfahrer gegenüber an Den 
jenfeitigen Ufern des Canals ſowohl als. des Fluſſes ers 
richtet, ‚und die Wurfgeruͤſte, welche auf: diefen Verſchan⸗ 
zungen aufgeftellt murden 3°), brachten den Kreuzfahrern, 
bomehmlich denen, welche. ihre Roſſe in Dem Dluffe oder 
dem Canale tränften, groben. Schaden. 


= Andem Malek al Kamel mit großer. Bedacht ſamkeit 
zweckmaͤßlge Anſtalten traf zur Vertheidigung ſeines Lan⸗ 
des, erneuerte er den fehon:vor Dem Falle von. Damiette 
gemachten Verſuch, dit Kreuzfahrer vermittelt eines bil⸗ 
ligen Friedens aus Aegypten zu entfernen. Er bot ihnen 
alſo aufs neue in ſeinem und. ſeiner Bruͤder Namen fuͤr 
die. Räumung vom’ Damiette und die Gewaͤhrung des 
Friedens die Zuruͤckgabe von Jeruſalem⸗ Askalon, Tibe— 
rias, Sidon, Laodicea und uͤberhaupt allen durch den 
Sultan Saladin den abendlaͤndiſchen Chriſten entriſſenen 


Etoͤdten und Ortſchaften in 


$8) Nostri in planitie litoris tem; 
toria posuerunt castraque sua palo‘ 
et-fossatis a parte Kostium vallave- 
rıunt. Chron. Turon. p. 01. Bgl. 
Otiv, Schol; cap. 37. p. 1434. Ma⸗ 
kriſ bey Bteinaud ©. 42. Nach dem. 
Berichte des Großmeiſters der Tempter 
(bey Matthäus Paris a,a Mr): Ex-. 


Sprien und Paläftina, mit 


ercitus Christianus in sipa Auminis 
fixit tentoria, praeparans pontes 
ad faciendum transitum ad Sol-. 
danum, . 


56) Collocans (Soldanus) in eis 
machinas. petyarias ac balistas cum 
torno. Oliv. Schol. L, o. 


» ‘ 
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| Ausnahme der beyden Burgeti Schaubel vder Montrohal 
und Kraf??).. Der Koͤnig Iohenn- vieeh) anf, das nach⸗ 
drügflichfte, dieſen Frieden . anzunehmen “indem wirstoots 
fielite, daß die Sortfeßung dieſes: Kriege. unter: dem Ihnmer 
Itgen : Umftänden“feinen:erfprießlihen: Erkölg Koffer Itefe; 
und das chriſtliche Herr vielmehr; von undermeidlicher Ges 
fahr: bedroht wuͤrde 3° 33: Diefe-Woritelungen. des Kaoͤnigs 
wurden : eben ſoſehr durch "die Warnungen der. Konigin 
von: Cypern, in:einem Lande von fo etgenthuͤmlicher: Br⸗ 


vr 
5 „ 


SCHht. 


198. 


fhaffenheit, als Aegypten wäre, nichts Gewagtes zu unter⸗ 


nehmen, unterſtuͤtzt, als durch die Nachrichten von den 
Küftungen der ſyriſchen Saracenen,:welche die Großmei⸗ 


ſter der Hoſpitaliter und des Tempels: von ihren in Pa⸗ 


laͤſtina zuruͤckgebliebenen Bruͤdern erhielten ??), - Gleich⸗ 


"Er Eon Alathir bey Neinaud S. 48 
Adulfed. Ann. mosl. TIV..p2g04.! 
Seid. van Jerufalem und Oebron in‘ 
den Fuͤndgruben des Orients V. 
G ri9. Nach Hugo Plagon (S. 690) 
bot der Bultan den Chriſten das 
ganze Reich von Jerufertem, mit Augs 


nahme von: Straf," für die Zurüdgabe 


von Damiette und-einen Frieden von- 
dreyßig Jahren; auch erbot er fi, 
Serufalem und alle andere zerfiörte 
Burgen auf feine Koften wieder her 


auftelsen. Aehnliche Anträge wurden 


. nad dieſem Schriftſteller (p. 690)- 
fhon unmittelbar nah dem Falle: 
vor Damiette durch den Sultan Ka: 
. mel gemacht. „„Quant-le roy Fe 
lippe (de France), “ fegt Hugo Pla⸗ 
gon (©. 691) hinzu, „oi dire quiit‘ 
(le-Crestiens) pooient avoir un 
royaume por une citö, si les tint 
A fous et à musare quant il ne le 
faiseient. Y_ Dfiveriud Scholafticug 
rechtfertigt im feinem Schreiben an 
deu Bultan Kamel (p. 2444) Me Be 


darriichtelt, Womit von Eeiten‘ der 


Ehrtiten auf die Lãumung von‘ Kat 
und Echaugef beftanden wurde. alfox n 
Nostri Montem zegalem 'potiorem 
eise: partem -regni et povinclam 
nobilissimam ao metropolim ditio- 
rem alils ad'regnum Jerusalem per- 
tinentibus, sine qua cam Cracco 


diu retineri. non potest civitas san- 


cta (Jıudicabant); uinde principes 
nostri compositionem stabilem te» 
cum inire non poterant, | 
88) Oliverius -Scholafticug bitigt 
dieſe Abſichten des Königs von Jeru⸗ 


ſalem (p. 1434. 1439): Rex Johan-: | 


nes profundius rem - considerans 


oblatam saepius ab hostibus cömpo- 


sitionem . .„ .. acceptandam .. +,’ 


prudenter ostendit. Nach Hugo Pla⸗ 
gon (8.602) riethen auch die Templer, 
Hofpitäliter und Puuanen (li gens de 
la terfe), den angebotenen Frieden 


anzunehmen ‚::der Cardinat pelanius 


aber widerſpruch. 
$9) Oliver. Schol. p. 145% 


\ 


YrCh®, 


1231, 


Antraͤge des Sultans zuruͤck 9) 
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wohl wieſen der. Cardinal Pelagius und ſeine Partey die 
und rechtfertigten ihr 
Verfabren dutch: ehr an die Kreuzfahrer ergangenes. Ver⸗ 
bot Des Papſtes Honorius, ohne Zuſtimmung der roͤmi⸗ 
fißen! Kirche mit den Unglaͤubigen Frieden zu ſchließen, 
und durch einen mit einer goldenen "Bulle: verfehenen 


Brief des Kaiſers Friedrich, Durch welthen ed gleichfalls 


den. Pilgern ſollte unterſagt worden ſeyn, mit den Sara⸗ 
cenen ſich ”“ ‚einen Setzentitaud ober: 'Gvieden: einzu⸗ | 
laften: ae Paaren Lo En 

- Der —* Aufenthalt der Pinee auf der: Landſpitze 
pwiſchen :dem Nile und dem. Canale von Aſchmum im 
Angefichte des ſaraceniſchen Lagers blieb nicht ohne nach⸗ 


theilige Wirkung auf die Stimmung des chriſtlichen Heers. 


Die Pilger waren ausgezogen, in der Hoffnung, duch 
einen. fühnen und raſchen Zug die Hauptſtadt von Aegyp⸗ 
ten nach wenigen Tagen in ihre Gewalt zu bringen und 
bort eine reiche Beute zu gewinnen. Sie ſahen ſich aber 


aAo) Die Chriſten forderten, nach den. 


morgenländifchen Nachrichten , außer 


"den von dem Sultan angetragenen 


Städten noch die Burgen Krak und 
Schaubek, und die Summe von 


300000 Goldſtücken, zum DBehufe der 


Wiederherſtellung von Jeruſalem und 
die Unterhandlungen dauerten einige 
Zeit ohne Erfolg. Wal. Anm. 38. 


-40) Oliver. p. 1454 Der Ralfer 


Friedrich felbft behauptete in. feinem 


an den Papſt Gregor IX, gerichteten: 


rechtfertigungsfchreiben (apologetica 
epistola) den SKreusfahrern einen 


ganz andern Rath gegeben au haben: 


Inter ipsos labores et nondum pa- 


catae turbationis tempus subven- 
.tioni non defuimus Tersae Sanctae,. 
praemittentes dilectos Principes no- 


etras, Ducem Bavariae ex Episoo- 
pıum Pataviensem et plures. alios, in 
auxilium Damiatae, nuncios vero: 
nunciis et litteras litteris. saepius 
inculcavimus ‚ rögantes et monen- 
tes totum exercitum Christianum, 
ut navalem olassem nostram- et ex- 
fortium exspectantes nequaquam 
eine ipsis a Damiata mav'erent, cer- 
ti, nostram praesentiam se comilkus 
habituros; sed nostris precibus et: 
monitis praetermissis, absque oon-». 
silio virorum nobilium et pruden-: 
tum, non exspectato laudabilis clas- 
sis,nostrae subsidio, incaute ductus 
est populus et incidit in lagueum 
improvisum. Wüxdıweinnova sub 
sidia diplomat, T. VI. p. 1% 
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nunmehr auf: ine bangivierige und muͤhſame Verfpeidi I,,Ehr- 
gung ihres Lagers befchränft; dann die Feſtigkeit der fa; 
tacenifchen Verſchanzungen machte den Uebergang über 
den Canal -von- Aſchmum unmoͤglich. Vlele Kreuffahrer 
verzwelfelten; it einem "aus fo verſchledenen Voͤlkern zu 
fammengefegten Heere oͤffenbarten fi ſich had Mißverhaͤlt⸗ 
niffe: aller Art 2), und da die Zeit der. berhftlichen Meer⸗ 
fahrt ſich naͤherte, fo verlleß eine große Zahl von Nilgern 
unter mancherley Borwänden- ihre Waffengefäfrten- ‚und 
entzog ſich fernern Gefahren 9). — | 

„Während Das Heer. ber Hilger fi & verminderke, mebrte 

fi das Heer der Sarktenen, - Richt nur’ fam in‘ ‚dei 
Mitte des Augpſtmongtes in dag Lager. des Sultang von Augur 
Yegypten Malef al’ Moaddhem, der furchtbare Teind der 
Chriſten, ſondern es kamen auch Malek al, Aſchraf, Fuͤrſt 
von Chelat in. Armenien, ein jüngerer Bruder der beyden Ä 
Sultane u And die Seiten o von Hamah⸗ Eneſa ins 


a0) Soiche miſdemaäniniſe, weiche 
igegenfeitige @tferfucht erzeugte, deutet 
folgende merkwürdige. -Befchreibung 
Der Chronik von Tours (p. 301) an: 
Sic tota regione cIangoxe tubarum 
et armorum sonitu utriusque exer- 
„eitus.clypeorumque'& galearum di- 
versis eoloribus resplendente, gau- 
debat Admanorum superba nobili- 
'tas, Hispanorum et Gasconum non 
„osssäbar:faceta garriälitas, nec Feu- 
sonum:cervicosa furlösitag, -sed sin- 
gularis militise Francotum humi- 
‚Ktas, morum et armorum titulis in« 
signita, cum Rege Jesösolymitano 
et Hospitglis et Templi militia, a 
clamorum strepitu et laudum ja- 
ctantia se continebat et Ghristi ex- 
ercitum a parte Sarracenorum am: 
bienus assiduos assultus hostium su- 


stinebat.. rorro Pisani » Veneti; 
Januenses , Siculi, Apuli, Africani 
fuerant litoris et navium custudid® 
deputati.. wm Jh 

. 43} Qliv. Schol, P. 1484. Die Baht 
derer, welche damals das chrifiliche 
Meer. verließen, betrug nach dem: Ber 
richte des Meifterd der Templer, de 
ter von Montaigu, mehr ald zehn 
Taufend. Matth. Paris p.314. Na 
der Chronib von Tour (a. a. D.) 
ſchifften, mit Erlaubniß des Legaten, 
damals dreyhundert Geiftliche fich ein, 
um nach Damiette zurüͤckzukehren, 
und allen mit Nudnahme eines 'eingb 
gen fieten in die Bewalt der Sata 
cenen und erlangten die * Dame: des 
Märtyrfhums. 

44) Malek at Moaddhem und ma⸗ 
tet at Aſchraf kamen nach der Nach 


* 
be 


RR Ehr. 
1921, 


Trorarıı 
tr . 
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Banltef 


eicht, des Abu weodate em. Pr 


She b (f. ‚unten. Anm. 28) am 
3. Node (23. Augun 22213, nach 
Merrifi aber ( S. 17.19" ſchon am 
23,.Dfchemadi ei 
BUft 1921) Im Lager des Bultand Ka: 


met. den "Mäntiirah ah. Nach Eon 


Alothin (dep, Michaud ©. 543) Fa 
Medien erſt an, an (don die Un: 
terhandtungen wigen: des- Friedens 


mit den Franken ihren Anfang ge⸗ 


nommen hatten. Daß dieſe Zürfien 
damals” nicht ihr. ganzes Heer mit 


‚ Ad brachten, ſondern der größte Thejt; 


ihrer Truppen erit da n,in Aegypten 
EUnttaf, arg Kamgt hen im Beſtze 


vom Darhlöte wariberichter Abu 


Schamah. ©. unten Anm. 98. 


45) Malek annafer Kilidſch Arslan 
Eon Malek al Manfür, Fürk von 
Hamah; Malek almodſchahed Gchire. . 
kuh Ebn Schirkuh Eon Schadfi, Fürft 


von Emeſſa; und Malek at amdfched 
Dahramſchah Eon: Ferochſchatz Ebn 
Schahinſchah Ebn Ejub', Fürft von 
SBaalbef. Abulfed: Annal. wosl. 
T. IV. p. 808. 304. Nach der Erzaͤh⸗ 
lung des Dfivermd Scholaſticus ver, 
fammelten fih Malet ai Moaddherh 
(Corradimus) und die Fürften von Ha⸗ 
mah (Haaman) und Emeffa (Cha- 
mela) mit zahlreihen Heerſchaaren 
su Emefla und beriethen fich. mit:ein 


‚andern ob fie dem Gultan von Aegyp⸗ 


sen mit ihrer ganzen: Macht HDülfe 
Seiften, oder ihre Schaaren theilen 
und. .eine Stadt. der Chriſten in Ey: 
Tien“belagern wollten; fie wagten es 


nicht, wegen der Tataren, won; ihren 


Gtengen fich zu entfernen (ungebat 
potentia Regis David). Die Chrl: 


ſten in: Antiochien ſowohl als Ptole⸗ 
miais geriethen wegen dieſer Vereini⸗ 


Nr 68 (14! Aur 


Bad die Anfunfe-Dirfen: wurſten und der 


—X 
Te ‘ vg g 


—* der füsgeentraen. Birken, in 
große Befor nis, denn der. größte 


Heide Yeieitbaren‘‘ Männer don Hl 
.tophien und Yrolemais war :damalß - 


in Aegypten. Auch befürchteten die 
‚Ehriften eine Belagerung. des — 


ſeg Blarche Garde, chstrum allran) 


‚Any ber, Grafſchaft Fuix olis. ie far 
raceniſchen Sürften” atſchloſſ u ſich 
emeiut mit ihrer ganzen Macht nach 
Aegaypꝛen du glepen. weil de Sultan 
Kamel durch Eiihoten zu wiederholten 


Manlen uin⸗ ihren Beyſtand bat (in 


agelis ꝓuxariis freguepxes up 
cios misit, supplicans ut venirent). 


D Diefe Etzaͤblung wird durch —— 


pn Ar Sthamakr.Übtrliefprte, merb 
würdige Nachrichten, welche mit eir 


nigen geringen odweichungen auch 


von Meinand (S. 4a 46):auß der 
Shgemil des Abıymahafan mitgerheitt 
‚werden; betätigt. Nach der Chronik 
des Abulmahaſan fandte Matek at Mos 
addhem im. alle Prodinzen Briefe, um 
die ⸗Muſelmaͤnner zu den Mafen- zu 
sufen, uud ließ Diefelben an den ren 
tagen in den Wofcheen voxlefen, fo 
wie auch den ˖ heiligen Krieg, predk 
gen; die Muſelmanner in Susien be 
wieſen aber senfangs wenig, Eifer 
(vgl..sben Anm. 39: S. 908), und 
Makel al Moaddhem bemog :.nicht 
ohne Schwierigkeiten feinen Bruder 
Miet al Aſchvaf, Fürſten von Chelat 
in Broßarmenien : (Seraphua Rex 
eiviratis Medarum Bages: bey Diis 
veriuß) , zur Theilnahme an dem heis 
Ligen Kriege⸗ Die Erzählung des 
Abu Schawmnmh (fol. 10% a. :b,) if 
folgende 3: .., Im Dſchemadi alachir 
ent riſſen die Mufelmänner den Fran⸗ 
fen Damiette wieder, und niemand 
war eifriger für die Befreyung von 





Det Bah /don Piager hegen Er Tre 
San von weten: fr begleitet io maten, fies DB Bapl 3.808 


„re 


.: ar. — Pre 44 u.. 


Damiette andtue dan ——— 


als Moaddhem Iſa, welcher fetoR nad. 
Meſopotamien ſich begab, um" dort 
Die Mufelmänner Ju Sen Bafen gu. 
rufen, auch bewies er 2 Ayhäng: 
hihlelt < an feinem Bruder, dem Sub 
tan von Megnbten.: Ufchsaf! wagegen 
war dem Kamel nicht aetoggen ı und 
fogär in feinem Herzen demſelben abs 
zeneigt. Ais die Truppen bei’ Har⸗ 
van ſich Herfaraimelt Hatten. Sei fühkte. 
Moaddhem fie Über den Eupfrat, ins 


dent‘ Aſchtaf ihm Foräte: "Moätdgem 


nahm alsdann fein Lager bey Hems 
‚CEmella), und Achraf bey Sata⸗ 
miah. Abu Modaffer (bey Reinaud s 
Ibn al Dſchuſi) besichtet: Ich hatte 
damals Damascus verlaſſen und mich 
nah Emeſſa begeben, um an Dem 
heiligen Kriege Theit zu nehmen,; 
und fand die heyden Fürften en 
ſchloſſen, gegen Tripolis zu ziehen. 
Im Rabi al achir kam ich zu Moad⸗ 
dhem nach Emeſſa, wo er zu mir 
ſagte? Ich habe meinen Bruder 
Aſchraf bis hierher durch meine Be⸗ 
wühung gebracht, er aber iſt verdroſ⸗ 
fen, Ich mache ihm täglich Vorwürfe 
wegen feiner Zögerung, welche” er 
verladt, und ich beforge, daß die 
Franken fih Ju Herren von Aeghpten 
machen iverden. Aſchraf iſt dein 


Sreund, begleb dich zu ihm; er hat‘ 


mi ſchon oft -nach dir geftägt, 


. Hierauf fchrieb der Sultan einen eis 


genhändigen Brief von achtzig Zeiten 
an feinen Bruder, und ich "begab 
mich mit diefem Briefe nach Bates 
mich. As Aſchraf hörte, -dap"Ah 
herankam, fo vertieß er fein Zeit und 
empfing mich und machte mir Vor 
Würfe deshalb, weil' ich mich von 
ihm getrennt bat ;"und es entfiand 


” 


- 


398 


1* . en 


"mitten mir und;idm ein Wortwedr 
ſel. ‚Ich aber. ſprach zu ihm: Die 
' Mufetmänner find in Noth; wenh 
‚die. Banken: Aeghpten erabem, fd 
‚bexsichen fie his nach Hadramauth 
(in Arablen) und bertilgen die Spu⸗ 
ren »von Mekba und Medinah und 
Suyrien; und du. treibſt Poſſen. Eu 
hebe Dich zur Stunde und ziehe weis . 


- tee: Hierauf Trrach Akchraf; brecht 


die Zelte und Vorzeite ab. Afgdantı 
ging ich voraus nad Hems, top Mor 
addtzem fein "Auge auf den Weg ger 
richtet hatte (mich ſehnlichſt er⸗ 
wartete) Als ihm gemetdet: wurde 
daß jemand käme, fo ritt er. mir ent⸗ 
gegen und Sprach: ich habe geſtern 
nicht sgefchlafen und heute nichts ge 
geſſen; worauf ich erwiederte:- Mon 
gen in alter. Frühe wird dein Bruder 
nach Hems kommen, wie er mir. vers 
fprochen hat. Am andern Morgen 
‚zogen Schaaren heran ,: und.ed kam 
auch die Schaar ded Aſchraf, und 
bey Gott, im babe niemals eine treffe 
lichere und fhönere, in. Dinficht der 
Männer, und eine vollkommenere, in 
Hinſicht auf’ die Ausrüfiung, gefehen; 
ſo daß Moaddhem darüber eine grode 
Freude empfand. Die beyden Für⸗ 
ſten brachten dieſen Tag. mit einan⸗ 
der au, Indem fie ſich beriethen, und 
fie beſchloſſen am andern Morgen, in 
das. Gebiet von Tripolis einzubre⸗ 
chen, um die Franten zu ängſtigen. 
Als fie.fo weit gefommen waren, fo 
flößte Gott dem: Alchraf: einen ans 
dern Entſchluß ein, fo daß er zu Mor 


addhem ſaͤgte: Lieber Bruder, anfıats 


in Patärtina einzudringen und das 
ſelbſt iinfere Kraft und unfer Heer au 
fhwächen und die Zeit au vertieren, 
kaße uns nach Damiette sieben und 
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ESP ber. Reiten in dem Heere der Saracenen zu vierig Sans 


fenden *°), und das Fußßvolk war unzählbar, Die meiften 
diefer in der Eile bewaffneten Schaaren entbehrten zwar 
noch der kriegeriſchen Haltung; ſie erſetzten aber dieſen 
Mangel durch ihre Begeifterung, ‚und Die: ‚Emite, soelche 
In den Kriegen ergraut waren, ſcheuten nicht die Müßer 
die unerfahrenen. ‚Krieger im Gebrauche der. Waffen. zu 
üben”), Der Muth und die Zuverſicht der Unglaͤubigen 
flieg in eben dem Maße,. ald im chriſtlichen Lager Uns 
muth und Zaghaftigkeit ſich verbreiteten *?); Freude and 
Munterfeit herefchten in dem Lager der. Saracenen er 


Bort ruhen. Hierauf ſprach Moad⸗ 
dhem: ift das eine Rede, weiche der 
Pfeil getroffen hat? Afchraf erwie⸗ 
derte: ia. Hierauf küßte Moaddhem 
den Fuß des Afchraf. Als Afchraf 
schlief, Fam Moaddhem wie ein nach 
Beute gieriger Löwe aus dem Zelte 
md rief: vorwärts, vprwärts nad) 
Damiette, indem er nicht glaubte, 
Daß Aſchraf es ganz ernfttich mit 
denen: Borfchlage meinte. Von ſei⸗ 
nem Heere begleitet, 309 Malek al 
Mogoddhem nach Damascus. Aſchxaf 


ſchlief in feinem Bette bis gegen Mitn 
tag und nahm, als er erwacht war, 


ein Bad⸗ ALS er niemanden um fein 
Zelt fab,. fo fragte er: wo find Die 
Zruppen? Als man ihm gefagt hatte, 
1608 gefchehen war, ſo 309 er ſchwei⸗ 
gend weiter nach. Damascus, Iangte 
in dem ‚dortigen Palaſte am. Dritten 


Wochentage „24. Dichemadi al awla, 


an, und. blien mit feinem Bruder in 
dem Schloffe bis zum Ende des Dfches 
madi, die Truppen aber waren unter - 
dem Schloſſe (Kalah) aufgeſtellt; 
Aſchraf und fein Bruder Moaddhem 
‚ befanden fih in der Taljarebs( dem 

Ramen eines Gebäudes) in der Burg 


und. zogen im Anfange des Dſche⸗ 
madi al achiranach Atghppten.“ Abu 
Schamah fügt zu dieſer Erzählung 
des Abulmodaffer folgende eigne Nach⸗ 
richt hinzu: „Ich War gegenwärtig 
unter. dem Schloffe, als jene Trup⸗ 
gen, ein Emir nach dem andern, vor 
beyzogen, und das Volk betete zu, 
Gott für. fie um den Gieg ; die Kräfte 
der Mufelmänner aber waren ges 
ſtärkt, und man erwärtete mit Eis - 
cherheit den Sieg 

46) Makriſt (bey Hamaker) ©. 18 

47) Reinaud ©. 47. _ 

; 48). Makriſi fagt zwar (bey Keb 
naud a a. O.): „von beyden Sei⸗ 
ten war. die Kampfluſt gleich, ‚und 


beyde Heere ſehnten ſich nadj einer 


Schlacht.“ Daß aber die Chriſten 
nicht in günftiger Stimmung abaren, 
berichtet Diiveriuß p. 143%, - . '. 

4) Als ed im Lager der Mufels 
männer befannt wurde, daß der Kö⸗ 
nig Von Akka fhon daß ãgyptiſche 
Land unter ſeine Waffengefährten ver⸗ 
theilt hatte, ſo machte nach Makriß 
ein Muſelmann ein Epigramm fols 
genden Inhalts: „Man droht ung, 
daß über und berrſchen fo dag Bott 


3.002088 der Hilger gegen Kahlrah. 3836 


2. Die Pilger harten’ den großen Fehler begangen, einen r 
kleinen Canal, welcher dem Orte Baramun gegenuͤber, 

an der weſtlichen Seite von dem Nilarme von Damiette fi, 
trennte, zu vernachläffigen, und dieſer Leichtfinn war: die 
Urfache des ſchrecklichen Ungluͤcks, welches über fie kam °°), 
Denn die Saracenen benugten die Zeit. der Höhe. des 
Nils; in welcher diefer fonft waſſerarme Canal fich gefuͤllt 
hatte, ſo daß er groͤßere Fahrzeuge trug, um eine Zahl | 
don Kriegsſchiffen, deren Führer der Emir Bedreddin Ebn 
Hoſun war, in den Nilarm von Damiette iu bringen 


—W 


von area und das Volk von Jafa; 
diejenigen/ welche ſonſt uns dienten, 
ſollen unfere Herren ſeyn, beſſer ſind 
die Römer ats ſolche Bauern. Rel⸗ 
naud S. 47. 48. 

50) Usque ad casale Sarmesac. ... 
utilis’ erat militiae Christianae pro» 
Cessus uch ; ultra löcum istum 


Auvius ‘curvatur atque restringi-' 


tur, ‘et quidam rivüulus ab insula 


N 


Mehelech (Meheleth) ° (womit Dis‘ 


verius fehr richtig das Land am weft 


lichen Ufer des daͤmiettiſchen Nilarms | 
oder die Landinaft Sarbijeh bezeichs 


met, cap. 35. p. 1430. Vgl. €. Rit⸗ 


ters” Erdkunde, neue Ausg. Th. 1. 
©. dry) veniens Buft ‘in eum de 


cresceritibus aquis ‚profunditatem 


cum dflatatione suscipiens galens 


aliaque 'yasa 'medioeria 'valet”in- 
ferre, quem duces nostri videntes 
paritergüe contemnentes praeterie- 
rünt festinantes ad caput Änsulae. 


Oliv. Schol, cap. 86.'p. 1433. Die 
arabiſchen Geſchĩchtſchreiber iennen ' 
diefen ‚Eleinen Canal‘ dag Meer oder’ 


den Fl (bahr) von Mehatteh ; vgl. 
Abulfedae ann. mosl, T. ;IV. p. 304, ’ 
Makrifi ey Samater) '©.’ 7 und’ 


die Anmerkung au dieſer "Oreur” 


&. 112 618 114, fo wie auch die bon 


Herrn Reinaud S. 49 angeführte 
Stelle des letztern Schriftſtellers. Die 
Geſchichte Ver Patriarchen von Alexan⸗ 
drien berichtet (bey Reinaud ©. 57) 
Folgendes: „Als dad Seer der Kreuz⸗ 
fahree noch Baramun, der Müns 
dung des Canals von Mehalleh gegen: 
über, gefommen war, wo ſchon el«- 
nige Barfen der Mufelmänner zur 
Beunruhigurig der chriftlichen Fahr⸗ 


zeuge aufgeteilt waren, fo fprach der 
König von Jeruſalem zum Legaten:: : 


Wollt ihr meinem NRathe folgen,” fo 


laßt ung, bevor wir weiter gehen, eis" 
um jene: 


nie Schiffe ausfenden , 
Räuber zu verhagen ; dann wird Die 


Schifffahrt auf dem Nile frey, und 
Unter- den 
Shift, wovon dev. König redete, 
war alich Die Galeerd des Legaten, 
ein Fahrzeug von ungeheurer Größe... 


wie ‚werden ſicher fehn. 


Der Legat aber "wurde unwillig und 
ſprach: ich werde nicht eher’ als vor 


Kahirah Die Kreuze von dem Maſte 
meiner Galeere nehmen. Hierauf ers . 
- wiederte der -Rörig: Nun: fo führt - 


mich, wohin Ihe: woͤllt, Ih werdet 
fehen, was gefchehen wird.“ 


N i ” Dre .. 
Q:: wor eh . rd. Pr Yan. 
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aufzuftellen °*). .: 


"weh im Mücken des Heers der Epräften. und Ihren Flotte 
Ale Fahrzeuge, welche von Damierte 


bamenz. um. Dem: Heere der Pilger Lebensmittel und amdere 
Hedürfniffe. zu bringen; wurden dan den faracenifchen 


9 1 C8. begabt ſich Kriegarchiffe, 


unter welchen eine, ‚große Darrafah 


fich befand, an die Spige des Canals 


von Mehalleh, und deren Führer ivar 


er: Emir Wedreddin. Ebn Heſun. 


Er diefe Weife wurde den Franken 
die: Zufuhr abgeſchnitten au Wuſſer 
und zu Lande.“ Makriſi & 17. (Vgl. 
Abulfed. Ann, mosl, T.. IN, ‚Pı 304 
und. Geſch. von Jeruſalem und He⸗ 
bron in den Fundgruben des Orients 
V. &.19.150) Das Wort Harratah 


( >) wird zwaͤr von Dſchew⸗ 


hart aiſo erklärt; Bo) mod 
U a ol ar Mh 


a 3.. vehie, Art 
vorr Ochiffen, auf welchen ſich Feuerge⸗ 


fchaffebefinden, aus welchen der Feind 


auf dem Meere ſchießt.“ Daß Harrxa⸗ 
tab aber nicht Brander, fondern viel⸗ 
mehr eine andere beſſimmte Art vom. 
Schiffen bereichne., geht aus den von 


Reinaud (©, 51.62). aus den Annalen 


des Abulfeda angeführten. Stellen - 


hervor. Die obige Nachricht des Ma⸗ 
Erife erhält Abrigens Durch die Ersäbs 
tung des Oltveriuß (P. 1434) thre 
Betätigung: lam Soldanus partem 
galearum suarum per rivum, Cujus 
supra mentioaem fecimus (f. Die 
vorhergehende Anmerkung), infra oa- 
stra nostza per insulam Mahalech 
(Mahaletk) in alveum Auminis no- 
bis ignorantibus immerserat, inter- 
oludens viam uostzam noetris, As 


; 


desoenderent Aumen, Auf ãhnliche 
Weile drückt fich. auch der Meiſter der 
Tempter, Peter von Montaigu aus: 
Soldanus per vallum antiduitus 
factum ‚galeias es galiones Nilo 
crescente misit in Aumen ad impe- 


 diendum-navigiumnostrum. Matth, 


Paris p. 314: Weber die Art, wie der 
Suiten von Aegypten Die. Schiffe in 
den. Nilarm von Damiette bringen 
lleß, erzählt Hugo Plagon (©. 693) 
Folgendes: „Nun win ich euch fagen, 
was die Saracenen thaten: fie Legen 
ihre Galeen, weiche in dem Fluß von 
Zup (Foe, d. i. dem Nilarıne von 
Raſchid oder Roſette) waren, den 
Flus heraufſteigen bis zu der Bruůͤcke 
(bey Manfurah), und dann beimtich 
auf. dem dluſſe herabfahren, fo daB 
die Flotte der Chriſten, welche an der 
andern Seite war, es nicht bemertie; 
bierauf Nieten fih die Galeen der 
Saracenen swifchen das Lager (der 
Chriſien) und, Domieste, Diefe auch 
von Marinus Sanurus (Seoreta fide- 
lium csucis Lib. ur, Pars 1%. c. % 
p. 210) angenommene Vorſueulung 
der Sace it eben fo unwahrſcein⸗ 
lich, als den Nachrichten des Abul⸗ 
feda, Makriſi und Dliverius wider 
fprehend. In einer. ganz äbnlichen 
Lage der Dinge, als Ludwig der Hei⸗ 
lige gegen. Kah irah vorzudringen ver⸗ 


ſuchte, zerlegten, wie Makriſi berichs 


tet, „die Baracenen ihre Schiffe in 
Stüde und liegen fie duch Kameele 
an den Canal von Mebalich beingen, 


Deinap ©... . 


— 
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Schiffen aufgefangen; dtele Schiffe, welche von dar Blatt Fr 
der Pilger nach. Damistte zuruͤckgekehrt waren, um. Bes. 
Dürfntffe des: Heers zu Holen, wurden abgeſchnitten*2), 
und an dem fchrecklihen Tage des achtzehnten Anguſtsors Mus. 
wurde von den Saracenen ein großer Theil der: Flotte 
der Pilger zerſtort, indem diemeiſten der chriſtlichenz 
Schiffe, welche das Heer bis zu diefem Orte des Ver⸗ 
derbens begleltet hatten, von den Feinden theils erobert, 
theils verſenkt wurden?) Durch dieſen Sieg; wurde 
de Sultan von Aegypten Herr des Fluſſes *), ſo daß 
es ihm ein Leichtes war, nach der beträchtlichen Vermehrung 
feines‘ Heers durch die Ankunft der ſyriſchen Halfevdiker, 
auch Landtruppen im Rüden der. Kreuzfahrer aufzuftelfen, 
die beyden Ufer des Nilarms von Damterte mit zahlrri⸗ 
ben Poſten zu bheſetzen, Die Abe die Canaͤle fuͤhrenden | 
Brucken zerſtoͤren, «Die Daͤmme durchſtechen und: das Land 
| ünker Waſſer ſetzen zu iaſſen, und. durchall⸗ dieſe Mitrel 
den. Kreusfabvern.- jeden Verkehr "mie. Damiette, ‚ihrem. 


Mäftenplaber unmdslich ju wagen). 


same WDOTEIC 1 

” 60) Oliver. "Schof, Pr 1434 Ma. 
VIE Nachrieht des Suge Dragon“ ‚obon 
nm 3A ©. J 

"SF XNIII. die August Leslie no⸗ 


ttrae captae vel in Ausium' mörsae' 


Koustibus audaciam addiderunt. On- 
ver. Schol: l. o. Maktriſi berichten 
S. 18 von einem Siegeder Muſel⸗ 
iänner, "in welchem ſechs Kriegs⸗ 
ſchhiffe und ein Lartfchiff der "Franken: 
erobert, und zwey Taufaid Kreuzfah⸗ 
zer gefangen wurden , indem er hin: 
_ züfege, daß die Franken Padurch‘bes 
wogen wurden, durch Gefandte Fries 
den anzutragen, indem fie für die 
Räüktung von Aegypten: vie Zurück 
gabe des ganzen Reichs Jeruſalem 
XL Vaud. 


„Der kegat ra 


\ vide 4 
mit —* von Rot und Shan 
ded; Ind. Josos Dinare sur Wieden 
berfielund: dẽer Mauern von’ Yerufer ⸗ 
lem forderten. Matet al Samek aber, 
deren Heer zur Zeit der Ankunft der 


frãnkiſchen Gefandten durch acht Tau⸗ 


fend Alexandriner war verftärkt war⸗ 
den; betzarrte bey feinen frühern Zu⸗ 
geftändniffen. Vgl. oben Anm nu 
Dme Bweifek-it.der von Makrikben, 


zeichnete Sieg. das non Diivetiud ae 


gedeutete ungluͤckliche Ereignid. « ' 
:64) Ab Hilo A$e (19. Aug.) Auviune 
amisimus. ‚Obv. Schok L o. Bit: 
Yugo: Plagen . S. 698. . -- 24. 

- 66) In atraque ripa usque Damie- 
tam oontinta custodia oollocata ta- 


“, 


. 


Auen den Frauten und. Damichta; 


\ 
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Dnadius ſah/ als·dirſes Nypkikk: aber: das Volt Gotiechlam⸗ 


iR Schrecken daſ a: did Pilgern in eine ade: gefuͤhrt 
„Meer“ raus wecher: menſchliche ae ſchwerlich ne ws 
en. beaante.. EN 2* 
1:9: dem Deethannon- weiche von ven. Häupter d de 
4 in dieſer ſchaudervoſlen Sage gehalten; warden , 


vrreinigarn fd, Die meiſten Stimmen dahin, daß, ohne 


Kanye: zw zZöogernn der Venfuch gewagte werden müßter. den 
Klug: nuch Damtette zu erzwingen⸗, andere. aber: wand⸗ 
ten⸗ ei, daß "Dem Kuͤchus ſewoh wegen Der Menge der 


si 3 mi von. 


gaciter arzmakoram gasitinnline ie. 
bus ac ‚noctibus Observ.abat iR tan» 
&ühil‘ ar gens notra · uaricior· mit · 


tepe vie} reqlpare ꝓpiret. Oliver. 
„NBänrend no um 


Schalast. Lo. 
Frieden unterhandelt würde, ging 


eine: Schaus des! Oetro dee Mutel⸗ 
maãnnerauf dem Canale van Mehal⸗ 


leh auf das Land dee Provinz von 


Damierte Kbarr Dimjät, äL :obert. 


Zapf X, Anm. 19. ©. 29) und filfe, 


tete, da der Nit im böchften Eteb” 


gen war, eine gewaltige Ueberſchwem⸗ 
mung des Hulfeh; den Zuanken: aber 
war. vie Burchafeirkeit- ned WIE ums 
betannt: ed fileg Us Marien: Dintem 
Landes⸗ und. Übenfihinammmte: alles 


fo: ſehr/ da fiösvon Dariker wader Le⸗ 
benömittei: noch andere Niuyand een 
haßlten tonnten. und vor Kunger ſtave 


bon’: Abuifed. Amn. masli Di EV... 


p: BU. Matrei (E..8)) Tage Henn. 
DB don Zranken nur aoch Az ſchma⸗ 
ter Wegi ufen bilcb:.. Ruh ‚Eh: ab 
Mute (dry Mich aud) Ei Fr ud Eh 


Deratt ebendafi )-G:wıs. Ateinaud 


©. 9 — 51. Sıomgen! Blagoız 
(Pi:695) 3: Ei seuden: fist: anupler: hes 
eselusunı. dt. Deus, siospanditi,: sis den 


Ss 


\ et . : 7 
ala en Liogt dcs Grestiens ,, si quil 
i fusent tex (tels) i ot iusqu’ & la 


gonie (daß dos Möller. Im; Lüger der 


Chriſten einigen. vis au die. Gurgel 


ging) et mult en i ot ae noiõs |. 
si furent il atornd de l’ene que: H 


aoman siihor, (leg, si.ne lor ) dans 
congis d aler ariere sauvement & 
Damiets, n’ en peut-il pie oletleicht 
ſo viel ato pol oder peu‘) eschapee 
que int me Fussent noist. Mod 
diefem Echriftſteller wurde der Buß 
tan zu diefee Maßregel durch die 
Nachricht von der: Ankunft einer 
Eanste Der Kaicers Friedrich von / hun⸗ 


dert Schiffen zu Damiette bewogen 


Mach. den. Erkältung. des; Dijverius 
(De 345&)1.entheilie: Dex, Gultan Bon, 
Argupian. erſt in des Nacht, in mel 
ha die Chriſten ihren Rüdkug aus 
traten durch ſchnell Audgeiende te. Bo. 
ten. den Vefehl, die Damme (elanaca 
xia ripagum; quae gens:ille Caliph 
— sehen.) au huchtiechen.. 


SD fagt. Eon. gi Auu⸗ 
„ſtieg Die Veſchamung der Franken 
auf Roi hochſie/ fie wurden kleinmu⸗ 
tBlg. und verrast, und der Teufag. wich 
von iham;'' Meiyayd: ©. 64... 
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Behnpey. veſche dig Wege drafneent, hielten, old, wegen u 


Ueherfchmemmimung deg dandeßz hochſt gefährlich, märe und 
in dem heſtah Eafie- unter den damgligen Umſtaͤnden wit 
genßem, Verluſte verbunden ſenyn wuͤrde, weil Die noch 


vorhandenen Scißfe. und, Laſthierk nicht hiulanglich mären 


zur. Gopbringuug: dar Schmaghen und, Kranten. Und * 

Scehylaſtien⸗ Oliperius gab. den perftändigen - Rath. d IR 
dag. Heer im; feinem verfchonigen und. (ehr haltharen 
Lagers, da für: bianılg, Tags Die vorhandenen Lebengmite 


tel yoch, zurelchten, fo lange, ausparxen möchte, ald yug | 
Ammge wglich“?), Die Lage der. Pilger wurde aber 


noch aͤnghlicher, als Die. Saraceuen Bären über deu 
Canal Ahr ſchlugen und über dieſen Canal, singen 


up den gräffe Theil ihees Heers in Dem Nücen und. ig 


Dar. Naͤhe des Linken: Flügels der Sreugfohrer, ſich aufs 
Behter, in. ah. die Pfeile der faragenäfchen Bogeufhägen 
die äußerfien Zelte der Chriſten erreichten **). Unger Dies 


{em Umſtaͤrden wurhe ber. Porſchlag des Blichpfg ulxich 


von Paſſau und. her. übrigen. baleriſchen Pilger angenqm⸗ 


men/ in der. Nacht en in. aller Stille den Rackuug 


anzutreten 39), 
Um Die Zeit der erſten Nachtwache wurden in, Der 


Nacht vom 26. Auguſt von den Kreusfahrern die gelten 
abgebrochen; ihre Abficht aber, unberuerft son. den Feine - 


ven fich zuruͤckzuziehen, wurde durch den Leichtfinn einigen 
and. die. Zreulofigkeit anderer Pilger vereitelt. Denn 
einige Pilger zuͤndeten böchft leichtfinniger Weiſe ihre 
gelte an, und dad lodernde Feuer der Zelte und des Ge⸗ 


> OHR hebon . % Bere (Aschmum Tanah), ubi 
58) Hatıift ©. I - Praen: ominatj ns, Gallagatus exat, canıza metati 
geges (Saracenorum, f. oben Ann, 45) — olir. erh F · 1335. 
supra Auvium Thaneos apud Sy- 6p), Our. de hol v · 145% 
| 92 


u 


3. Etr 


1221. 
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vaͤcks machte den Heiden "find, was im Lager dee Chri⸗ 
ſten geſchah 0); andere ruchloſe Yılgk gingen in: diefent 


entſcheidenden Augenblicke zu den unglaͤubigen uͤber und 


meldeten ihnen den befchlöffenen Rückzug AIhrer Glaubens⸗ 


J genoſſen en Die Garacenen, wilche ſchon dem Schlafée 


fi überlaffen Batten / erhoben fich "daher noch in diefer 
Nacht sur Verfolgung dir abziehendeit Rreugfahrer, Eine 
gegeben worden var, well man ihn nicht mit ſich nehnien 
konnte, ſich berauͤſcht hatten) blies ſchlafend im Lüger 
zuruͤck, andere diefer‘ trunkenen Pilger. legten ſich, nach⸗ 
dem fi e mit dem Heere das Lager" verlaffen hatten, am 


Wege nieder zum Schlafe, und alle wurden bon den So⸗ 


racenen gefangeh oͤder erſchlagen; iber Auch‘ viele dr 
nuchternen Pliger hatten daſſelde Sthickſal / ſndeim fie" 


dem fhlatinigen und" Dutch "das Wähler des Nils erweich⸗ 


‚ten Boden Ihre Stuck‘ nicht zu beſchleunigen vermochten; 


und Diejenigen, welche ben derfofgenden' Fetuden entgin⸗ 
gen, irrten umher in ber· Ounkelheit der“ Nacht wie ver⸗ 
irkte Schafe. Die Kameele und‘ Mauithlerẽ weiche mit 
den Geraͤthen und Zelten der reichen Pilger oder wie 


Waffen: ‚beladen : waren, Die Magen: und das fänsmtliche 


.. Heergeräth der Kreuzfahrer wurden die Beute der Ungläus 


furibundi sua tentoria cremave- 


bigen; und nur:die entſchloſſene Tapferkeis Der Templet⸗ 
welche die Hinterwache beſorgten, verhinderte noch groͤßexn 
Beruf, ‚Eben. p > korlmm war das Schickſal deren; welche 
Fi nein pero U 03a 

. 60) Oliv. Schol, 1 % Christiani  gyptii, hostrorum fugam protinnä 
(fagt die Ehronit von Tours p. 307) cognoverunt. „Die Chriſten,“ fagt 
versus Damiatam iter arfipiunt in- Makriſi (a. a. D.), „derſtörten das 


tempestze nöctis silentio, Castra suä male ihre Beite und Mofdinen und 
vacua relinguentes;' ‚sed Teutones derbrannten fe. Rn 


und, quorum igaeni 'Videntes Ae- 6:) oliv. Schol, 1.0. air 


— 
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auf den noch übrig, ‚gehllebenen Schiffen zu entkommen Yaaı“ 
ſuchten; viele Pilger fanden den Tod, indem die Schife | 
die. Laſt derer, welche auf ihnen Rettung fuchten, nicht 
tragen. fonnten und von den Wellen des Sluffes ver; 
ſchlungen wurden 62), So lange das große Schiff des 
Legaten/ auf welgem nicht nur viele Kranke und Schwache 
und ein betraͤchtlicher Vorrath von Lebensmitteln, ſoͤn⸗ 
dern auch viele ruͤſtige Ritter und Bogenſchuͤtzen ſi ich. be 
- fanden, die Fleinern FZahrzeuge/ welche denſelben ſich an⸗ 
geſchloſſen hatten, beſchuͤtzte: ſo lange vermochten die 
Saracenen nichts gegen die Flotte der Pilger. Als aber 
kleinern Fahrzeugen fi ſi ch entfernte, To fielen en ſchwer be⸗ 
ladenes Schiff, anf welchem eine große Zahl von deut⸗ 
ſchen bewaffneten Pilgern ſi ich befand, und eine Fleinere 
mit funfzig Armbrüfen und anderen Rüffungen beladene 
Galeete der Templer’ in die Gewalt der Saracenen 5h. 


‚Auf dieſe ſchreckliche Nacht folgte ein nicht. minder er Aug. 
foredlicer Tag. Jeder Schritt..mar.den Pilgern..ers 
ſchwart; uͤberall hemmte das Waſſer, von welchem dag 
Land bedeckt war Ihren Marſch; die ſchmale Straße, auf 

weichr «fie. ſtch beſchraͤnkt ſaben °*), war ſo ſchluͤpkrig, 
daß die Menſchen und Pferde nur mit wrobe Mipe nA 
weni v oe Nord 
1, 89. Oliver. Schal. D- J484..1438,, dieſes geſchah (die Sperru 


Bl. Petri de Monte acuto epist, ges), kam eine groge Marmah ie, 
very Re Baıstp. ir dritt KobeniKapivim| Andtsg. E:o8l der 


An ont 


diefeg Zelchah die Snereung Yed 2 


[4 


.. 63) Oliver. Schol. p, 1433. Dhne 

— ‚bezieht ich auf diefen BC 
dep | beiden | fotgende dachri 

. ‘on ce ‚Abir (bey Nichaud ©. —* 

‚nnd 


‚vögteich fie vor den "Raczug der ran. 
tens gehst und als Beranialung deſ⸗ 
ſeiben angegeben wi: : „ ‚Rbäßtend 


ai 


Ratrin (bey Hamaker 8 —2 


Franken auf dem Nile an, umgeben 
von einer Zahl von Harrakahs, wel⸗ 
che ſie beſchutte. Diefe Schiffe waren 


fammitich gerne mit Eebendmiitein 


„ss r 


Wüfermärmer Akten de än und er⸗ 
oberten fie mit Gottes Huife.“. 


— ‚ode Ah. 55. ©; an | 


\ { 


— 


J. ‚Ehe. 
. 199. 
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welter bewegten os), und von allen Selten wurden die 
Pilger durch die Feinde bedrängt. Schon von der erſten 
Stunde des Tages an hatten fie einen ſchweren Kampf 
zu befichen wider die zahleeiche Reiterey der Türken, 
welche von der rechten Seite wider fie rannte; Ihren lin⸗ i 
fen Fluͤgel beunruhigten Die Schiffe der Saracenen, welche 
den Fluß beherrſchten; im Ruͤcken wurden ſie geaͤngſtigt 


durch das aͤthlopiſche Fußvolk, welches unablaͤſſig fie 


verfolgte I) und von vorn durch dichte ſaraceniſche 
Schaaren, welche ihnen ſich entgegenfteltten.. Zwar ſtritt 
der Koͤnig Johann von Jeruſalem mit Tapferfeit, indem 
er wider die Türken rannte, die damals vereinigten Ms 


lizen der Templer und Hoſpitaliter warfen einen großen 


Theil des ſchwarzen peiönifchen Fußvoils In den SIuß*”), 


die chriſtlichen Bogenſchuͤtzen trieben die Saracenen, welche 


von dem weſtlichen Ufer bes Fluſſes beraberkamen, zuruͤck, 


und die Unglaͤubigen, durch dieſen Widerſtand der Chri⸗ 


ſten Überrafcht, ſtellten die Verfolgung ein; die Pilger 
aber ermudeten endlich, und da es nicht moͤglich war, 
den Warſch förtzuſetzen, fo gebot Ver Koͤnlg Yohann, die 
wenigen Zelte, welche noch übrig waren , 'alsfpifchlägen. 

jieräuf erneuten die Saracenen Ihre Angriffe und Höttm 

cht uf, die Chriſten fu beſchaͤdigen, To lange der Dez 
wäßrte; die chriſtlichen Ritter ‘aber, obgleich fie, da feine 


: Mühe Ifnen gegoͤnnt milde, unter der Laſt hrer ſchweren 


a Rüfung faſt erlegen/ fogten 


underdroſſen die Bertheldi⸗ 


8 our. boholi. 1.0 
66) Nicrorum peditantium "pha- 
lanx, utens locis palustribus pro 
oaetxo, Post tergum instabas atro- 


hunatt,“ "non "Terenies uaroriuulu. 
tem Aethiopum, Ipsos truncantes, 
e in alveum alcut rani⸗ saltare fe 
oerant. ouv. $chol. P. 1936. Die 


citer, Oliv. Schol p, ı 
67) Templarli cum Hospitalibus. 


5 Joannis, qui tunc erant con- 


‚Baht t der Eciivärzen, weiche In er 
Fiufſe ertranken⸗ wird von GOtweriu 
zu Läuſfend angegeben. 


3 
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gung des Lagers fort, und ihrem kuͤhmtichen Wenfpieka Eh 
folgten die Bogenfchägen, melde Die Schutzmauer des 
Head blideten und, da es ihnen nz Wefchelfenfehlee, 

Die von den: Titten Herlüber gewotfehen Pfeile wieder 3% 
ehetfanbeen. Noch furchtbarer alsdieſer blutige Kag· war 

vie ſolgende Nacht. KRaum hatten die Pilger dem Exhlafe 

RG ergeben, ſo drang eine gewaltige MWaſſerfluchin nihr 
Lager, und viele Keeuzfahrer, Im Schlafe durch das Waß⸗ 

ſer nike, ſtarben eines kaͤglichen Todes; denn die 
Ochleufen der benachbarten: Canaͤle waren in der Nacht 
aufs neue von den Saracenen geoͤffnet worden **). Noch 
war nach diefer ſarchibaren Nacht die Morgenroͤthe nicht sm "ug 
ungebrochen, als das aͤthtopiſche Fußrvik in zahlloſen 
Sehwaͤrmen und mit heftiger Erbtterrung die hintern 
Schaaren des Heers der Pilger anſtel, um den am vorigen 
Dage willttenen Schaden zunvaͤchen. Dre Marſchall des 
Denipekls erhob zwar ſein Pauler, rannte mit der Schaar, 
welche er fuͤhrte, gegen die Helden und trieb ſie zuruͤck; 

We Abtigen Pilger aber, Ritter ſowohl als Knappen und 
Fußvolt, welche noch nicht von dem Schrecken und der 
Engſt der vergangenen Nacht fich erholt hHatten, vermoch⸗ 

wen neht gi faͤnmpfen, ſondern vergagten nnd dachten auf 

Wie Flucht. Doch mach Feiner ‚Seite war en Auewes 


6; Rooto segtichkl, ivamandanıe 
Soldano sive rem ignorante, agge- 


pie überklihös ruperant Aldjypili et 


raxpeiag Iirumdare. kecerunt super Ca- 
pita.dormientium. Oliver. Schel. 
1-0. Er gentes nostrae, fagt Peter 
von Albeneio (bey "Matthäus Paris 
p. við), inter duo bi Adkihirrie 
"Want vrideuerun: Suradeni‘de uno 
brachio ad aliud foveam guandam 
setro exercitum nostrum, Aumen- 


‘que tam''magaum kirche, quod 


gentes nostrae in aqua erant usque 
'sA brucdarios et bisiotoria, ‚ad: ina- 
'gnam miserları et doloreis, DOuunit 
fiimmt auch "Beter: von Montainu 
-übesein ı :-Soldamaıı ‚fecitragtiam de- 
sivari per memus er-canales: riwm- 
Josquesantiquitas conktitntes ad.im- 
pediendum regressum poptli:Ohrl- 
stdani. ;Matth. Par. pP. Bi 4. "at. 
oben Anm. . S. 337. 
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—* chuen offen, und' ſie waren vingeun vom Waſſer un 


geden gi, 
In dlieſer boftunsblofen Rage blet deu ungluckiichen 
Kreuzfahrern0) nichts anders uͤbrig/ als zur Milde der 
Feinde ihre Zuflucht zu nehmen, und es beſchloſſen alſo 
die Haͤupter des Heers, Botſchafter in das Lager des 
Sultans von Aegyptan zu ſenden und den Frieden anzu⸗ 
tragen. Dieſe Botſchafter waren eben im feindlichen La⸗ 
ger angefommen, als Imbert, der ‚bisherige vertraute 
Rath des Legaten Pelagius, den ſeit langer Zeit: beabſich⸗ 
tigten ruchlofen Verrath polyog ?"), mit mehrern andern 
von. Ihm verführten Pilgern als Neberläufer zu. den Sas 
racenen fi begab und ihnen den ganzen troftlofen Zus 
ſtand des chriftlichen Heeres kund machte. Gleichwohl 
gebot der Sultan: unmittelbar nach der Ankunft der chriſt⸗ 
lichen Botfchafter Die Einflelung der Feindfeligfeiten. In 
der Berathung aber, zu welcher Kamel ſowohl feine Bruͤ⸗ 
. der und Verwandte, als die Emire feines Heeres berief, 
waren Die Meinungen ſehr getheilt; - einige: Fürften und 
Emire riethen, den Chriften den gebetenen Srieden. zu be—⸗ 
. willigen, damit nicht deren uͤbrige Gkaubensgenoffen 7?) 
zur Nache gereist werden möchten, andere waren der Mel 
nung, daß die dargebösene Gelegenheit, ein ganzes fra 
fifches Heer zu vertilgen und. Dadurch Die abendländifchen 
Eprifen für die Bufunft. von äpnlichen unternehmungen 


PN our. Bohol. Lo Bl: ‚Sin ‚» 79) „Die Zsanien auf, den Iafein" 
al Atthir (bey Michaud 5.649). Mo. 2. den Inſein des mittellãndiſchen 
‚estfi:(deg Hamaker) ©. Weers, "alo Cvpern und den übrigen 
- 70) Exercitus Ghristi inder aquas 
inolusus, .icnt piscis reth’Inehfdl- ehemals su dem sriechlſchen Kalſer⸗ 
tux. Petr. de Monte acuto er- thume gehörigen, vielleicht auch Has 
Maätth. Paris 1. o. ur ‚Hen und Sicilien einkgarifien.. Rea⸗ 

7) Multo tempore proauor ner. erin ©. m. 
quisdimus, fggt Oliverius a. a. O. 


N 


Rackzug der Krauzfahrer nad Damette. 845 
abzuſchrecken, nicht unhenutzt bleiben Däsfte,??). Male EHE 


al Kamel aber entfchled für. Die Gewährung des Friedens 
und behandelte die chriſtlichen Botſchafter mit aller der 
Achtung, welche den tapfern ung nnsldaliqen helnden 


sehäßete . 


7) Makriſi a. a. O. KReinaud ©. un. 
Diefen Zwieſpalt der Meinungen er⸗ 
wähnt Auch Oliverlus a. a. O., In 


Dein er berichtet, Daß die Brüder und 


Verwandte des Sultans, vornehm⸗ 
Tich Schirkuh, Fürft von Emeſſa 
(Deminus de Camela, nomini Chri- 
stiana plurimum infestais), riethen, 
den angebotenen Brieden nicht anzu: 


"nehmen. Nach den von Reinaud aus 


‚motgenländifchen Schriftſtellern mit 
getheiften Nachrichten wurde Des 
Sultan von Aegypten beſonders durch 


Ve ‚Betramtung: geleitet, daß die 


Vernichtung des Heers der Pilger Ihn 
Doch nicht fogleich zum Beſitze der 


von den Ehriften trefflich befeſtigten 


‚Stadt Damiette bringen würde. 


24) Soldanus nuntios patieniter 
audivit. Olivex.;$chol, 1.0. Nach 
dleſem Sqriftſteler gedachte. Kamel 


des Schickſats, welches nicht ange 
> gudor der König von Werken’ Im 


(Rex David) erfahren hatte. Hugo 
Plagon giebt Über Diefe Unterhand⸗ 
lungen (S. 658. 604) folgende Nah: 
richt⸗ „Als ‚der, König. Johann non 
JdJeruſelem das Mißgeſchick des chriſt⸗ 


Aichen Heeres ſah, fg NeB er dem Hul⸗ 


‚son Sagen, das er mit-ihm au kam⸗ 
pfen wanſchte. Der,.Bultgn aber gab 
‚aus Antwort/ daß er nicht. Luft hätte 
‚au,tämpfen „weil. es ſchon langſt in 
dleiner Gewalt geſtanden, fie —— 
- „Seinen entfommen au laſſen; er, For⸗ 
derte aber den Konis auf / m ibin 


gu kommen und mit ihm 1u.00t 
—8 Hierauf begab ſich der J 


nig mit Genehmigung des: Caͤrdi⸗ 


nals, begleitet von dem Meiſter Ja⸗ 
kob, Biſchof von Akkon, in das Lager 
des Sultans, weicher Ihn mit große: 

Ehren aufnahm und ay. feiner Spite 
fipen Heß- Der Gultan ſprach zum 
Königes Here König, ich Habe großes 
Mitleid mit euch und. euren. Leuten, 


welche Hungers fterben oder durch 


das Waſſer umfommen werden, ihr 
Tönnt fie aber retten, wenn ihr wollt. 
Auf weiche Weile? fragte der König. 
Der Sultan fuhr fort: Wenn ihr 


mir Damiette träumt, fo laſſe ich euch 


enttommen. Hierauf bemerkte dor Kö: 
nig, daß er nicht der einzige Herr je⸗ 
ner Stadt wäre, fondern nochandere 
daran: Theil hätten, er aber bereit 
wäre, feinen geuten ben Vorſchlag 


des Sultans zu melden. Als des 
- Bultani:deffekraufrieden: war, ſo Ber 
Briegt;gegen, den tätarifchen, Eugberer; „ 


gab. ‚fich. der Bifchof von Ptolemais 
im Auftrage des Königs au dem Cats 


dinal und brachte die Antwort aus 
rück, daß der Eardinat und ane übrige 


Diiger nichtd ſehnlicher wünſchten, 


als aus ihrer (hlimmen Lage getettet 


au werden; und. alles, was dert: 
nig in Ihrem Namen veräßyeben 


"möchte, gern halten würden.” &o 
‚Weit Quao, Diagpn; wir wiſſen adee 
ud dem wernchte der Siggitdirere 


der Tembier —99 Par. p. 814), 
dag Jakob yon sh damals in’ Das 


miette [77 Sefand, nd an ‚denen din: 


va 
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uchnen offen, und waren ringenn vom Bafler wu 
geben a, | 

In dieſer hoftenngeloſen Lege blleb den nagluckichen 
Kreugfahrern 7°) nichts anders uͤbrig/ als zur Milde der 
Feinde ihre Zuflucht zu nehmen, und es beſchloſſen alſo 


die Haͤupter des Heers, Botſchafter in das Lager des 


Sultans von Aegypten zu ſenden und den Frieden anzu⸗ 
tragen. Dieſe Botſchafter waren eben im feindlichen La⸗ 
ger angefommen, als Imbert, der bisherige vertraute 
Ratih des Legaten Pelagius, den ſeit langer Zeit: beabſich⸗ 
tigten ruchloſen Verrath volljog72), mit mehrern andern 


von: ihm verfuͤhrten Pilgern als Ueberlaͤufer zu den Sas 
racenen. ſich begab: und ihnen den ganzen troſtloſen Zus 
ſtand des chriſtlichen Heeres kund machte. Gleichwohl 
gebot der Sultan unmittelbar nach der Ankunft der chriſt⸗ 
lichen Botſchafter Die Eiſtellung der Feindſeligkeiten. Sn 


der Berathung aber, zu ‚welcher Kamel ſowohl feine Bruͤ⸗ 


der und Verwandte, als die Emire ſeines Heeres berief, 
waren die Meinungen ſehr getheilt; einige Fuͤrſten und 


Emire riethen, den Chriſten den gebetenen Frieden zu be⸗ 


willigen, damit nicht deren uͤbrige Glaubensgenoſſen72) 


zur Rache gereist werden möchten, andere waren der Mel⸗ 
nung, daß die dargebösene Gelegenheit, ein ganzes fraͤn⸗ 
kiſches Heer zu vertilgen und. Dadurch die abendländifchen 
Ehriſten fuͤr die Zulunft von äpnlichen Unternehmungen 


| so Ol. Bohol Leo Bot. ‚Son ‚ 70) ‚Die Gsenten auf, den Iafein," 
al Athir (bey Michaub ©6493). Me». den Inſein des mittellãndiſchen 
keiſi (vey Damaker) S. 120 Weers, alſv Cvpern und den uͤbrigen 
70) Exertitus Christi Anter: aqu3s 
inolusus, siont pis eis retl’inelufdi- ehemals au dem sriechiſchen Kalſer⸗ 
tur. Petr. de Monte acuto "r- thume gehörigen, vieleicht ‚auch Itas 
Matth. Pa 1.0, y ‚Ken und Siellien aAntesrigen. Ra⸗ 
7%) Multo tempore pröditor. ner. erin e: ww er 
quisdimus, fggt Oliverlus a... D. : Bee 


N 
’ . 


Rgazus der Kreuzfahrer nach Damiette. 845 
abjufreden,. nicht unbenutzt bleiben duͤrfte2).  Malef. Tr 


al Kamel aber entfchled für. Die Bewährung des Friedens 
und behandelte die chriſtlichen Botſchafter mit aller der 
Achtung, welche den. tapfern up urgiädtigen Belnden 


ehäßrte * 


⸗ 


7) Makriſi a. a. O. KReinaud ©. ga. 
Dieſen Zwieſpalt der Meinungen er: 
wähnt duch Diiverlus 0. a. D., ‘ins 


Den er berichtet, dad -die Brüder und 


Verwandte des Bultand, vornehm⸗ 
Tich Schirkuh, Farſt von Emeſſa 
(Deminus de Camela, nomini Chri- 
stiano plurimum infestaus), riethen, 
den angebotenen Sieden nicht anzu: 


"nehmen. Nach den von Reinaud aus 


‚morgenländifchen Schriftſtelern mit⸗ 
getheilten Nachrichten wurde dev 
Sultan von Aegypten beſonders durch 
Ve ‚Betrachtung: geleitet, ‚daß die 
Vernichtung des Heers der Pilger Ihn 
doch nicht fogleih zum Beſitze der 


von den Chriften trefflich befeſtigten 


‚Stadt Damiette bringen würde. 


340) Soldanus nuntios patieriter 
anudivit. Oliver..$chol, 1. o. Nach 
dleſem Scqhriftſteller gedachte Kamel 


des Schickſats, welches nicht ange 


zuvor der König von Werfen Im - 
Briegt;negen, den tätarifchen, Eroberer 


(Rex David) erfahren hatte. Hugo 
Plagon giebt Über Diefe Unterhand⸗ 
lungen (5. 0698. 604) folgende Na: 
‚Acht: AS ‚der, König. Iohann pon 
Jeruſelem das Mifgefchist des chriite 
Aichen Heeres ‚fah, fo ließ er dem Bub 
‚tan Sagen, daß er mit.ihm zu kam⸗ 
- ‚nfen;wänfchte. Der.Bultgn aber gab 
aus Antwort, daß er nicht. Luſt hätte 


Au. tãmyfen weil es ſchon länge i in 


‚Meines, Gewalt geftanden, fie gerhen pud 


.geinen entkommen au Iaften;. er. „Ser 


| derte aher den Koͤnis aufs au um 


J ⸗ 
2 I. 


su kommen und mit ihm. zu unter: 


bandein. Sierauf begab fich der Kö: 


nig mit Genehmigung des: Cardi⸗ 


nals, begleitet von dem Meiſter Ja: 
kob, Biſchof von Akon, In das Lager 
des Sultand, weicher Ihn mit große 
Ehren aufnahm und an feiner Seite 
ſihen Heß. Der Sultan fprach zum 
Königea Here König, ich Habe großes 
Mitteid mit euch und. euren. Leuten, 
welche Hungers fterben oder durch 
das Waſſer umfommen werden, Ihe 
koͤnnt fie aber retten, wenn ihr wollt. - 
Auf weiche Weife? fragte der König. 
Der Sultan fuhr fort: Wenn ihr 
mir Damiette räumt, fo laſſe ich euch - 
entkommen. - Hierauf bemerkte dor Ki⸗ 
nig, daß er. nicht der einzige Herr je: 
ner &tadt wäre, fondern noch andere 


daran: Theil hätten, er aber. Bereit 


wäre,, feinen Seuten ben Vorſchlag 


des Sullaus zu melden. Ad der. ' 


Sultan deffehraufrieden: war, ſo bes 
gab. ‚Ab, der Biſchof von Ptolemais 
im Auftrage des Koͤnigs au dem Car⸗ 


dinal ‚und brachte die Antwort aus 


‚rüd, daß der Eardinat und afe üsrige 


vettie 


‘er Sen u Bar. ‚ un 
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Die Roth ve Cyliſten wurde uhr mit er Stunde 
ſchlimnier; denn The ritbehrten, dar re Vorratche ent⸗ 
weder von "den Saracenen erbeutet waren oder auf den 
Schiffen, zu welchen Pe nicht gelaugen fonaten, ſich be⸗ 
20. Aug. fanden, gänzlich der Lebensmittel; und als am Sonntage, 
‚dem Feſte der Enthauptung Johannis, der Friede: noch 
nicht zu Stande gekotnmen wär; To bemaͤchtinte ſech die 
Verzweiflung der-Pilger fo ſehr, daß ſie, um dem ſchimpf— 
lichen Tode durch Waſſer und Hunger ſu entgehen, bo⸗ 
ſchloſſen, einen ruͤhmlichern Tod in ehrenvollem Kampfe 
zu ſuchen. Um die woͤlfte Stunde dei: Tages73) ſchaarte 
ſich Das ganze chriſtliche Heer, zum ketzten Kampfe dr 
Verzweiflung entfchloffen, und ‚rückte vor, Den Tauͤrken die 
ESchlacht anbietend. Die Tuͤrken aber zogen ſich guet, 
Die Haͤupter des Heers der Pilger, um nicht durch Feind⸗ 
ſeligkelten, welche waͤhrend der Dauer der Unterhandluin 
gen geuͤbt wuͤrden, den Vorwurf der Untreue auf ſich zu 
ziehen und die ungkuͤckliche Lage des Heers u verſchlim⸗ 
mern, ‚hielten Ihre Schaaten ab vom Angklffe, and die 
vorgeruͤckte Tageszeit: verhinderte den. Kampf ?°). 
7.Hu Am folgenden Tape Wurde der Betrag wiſchen den 
Cpeiften und Saracenen unter folgenden Bedingungen abs 
geſqhloſſen 7): „Es ſoll zwifchen den Cpeiften — 


Ye 


| keepandtingen. nicht nur felden "Wis 
theit nahm, ſondern auch ven bh 

ag , welcher davon die ‚Sorge üyat, 
‚misblungte.. S. unten. Naͤch der 
aählung, dei Bernardus rheſatrarius 
. *6. P. 864) waren der Köntg 
‚von Serufatem und Johann von’ Bl: 
ty Die. "Beifein,, inelihe don“ der Seile 
ver Chriſten fuͤr den Verlrag hafteten. 

— — * ſechs übe Adendg nach 'ühr 


J gen ehr | 


IX 
friarſetate "Terum hd Auckhosiin * 
bra Gudoraliem, Aexypro inua⸗ 


Fb Bella er — uaruruve· 


Rrir pane. "Oliter Ecör. capcicb. 
pr RAR een A) 
“ven 9 · Vavſtheb · ers —A 
Nis Bun? Say! Yan Wenden‘ der Bw 
Nds’ u: erhllbe: lan, RE Tell 
GSihamah CE.’ bi Yan: 
“ler 7!) ei: RO TEE 
nen Rn. EHRE m 


‘ 


gudcdensvertrag der Rereuzſahrer unb Sacacenen 7 


der folgenden acht gahre Friede und Waffenſtlllſtand Teynt, 9 ; 


und nur einem abendländifchen gekroͤnten ‚Könige, welcher 
nach dem Heiligen "Lande kommen möchte, das Recht zu⸗ 
ſtehen, innerhalb der feſtgeſetzten Zeit jenen Frieden auf⸗ 
zukuͤndigen; von den Chriſten ſoll Damiette nebſt allen 
andern von ihnen eroberten Ortſchaften In Aegypten ges 


räumt, und Ihnen dagegen von den Muſelmaͤnnern das 
in der Schlacht bey Tiberlas eroberte ‚heilige Kreuz zus 


3. &hr. | 


rüchgegeben, auch der ungehinderte Ruͤckzug dem Heere 


der Kreuzfahrer gewährt werden; die Gefangenen ſollen 
von beyden Selten oßne Ehfegeld zuruͤckgegeben, und von 


beyden Seiten Geiſeln geſtellt werden, welche nach der 


Raͤumung von Damiette die Freyheit wieder erhalten. 4 
Diefe Bedingungen wurden don beiden Selten beſchwo⸗ 


ven ?®), Nach der Wahl des Sultans von Aegypten be⸗ 


gaben ſich "hierauf der König von Jerufalem, der Legat 
Pelagius, der Herzog Ludwig von Balern und die Großs 
meiſter der drey 'gekſtlichen Ritterorden nebſt achtzehn 


Indem er vleiteicht den Tag, än wer 
chem die ı wirkliche uebergabe von Di 
miette von den dort züruckgebllebenen 
Kreuifahrern bewirkt wurde, als den 
Tag des Zriedensrchiurfee Annimint. 
Un Dinficht der wedingungen 
des —8 ſind vie Kächrichten des 


Vhoerlus GScholaſticus (p. — 1458) 
und "der morgenländifchen "Eihlil 
Weirte "volrtönimen Aberelnſtimmeſis; 


nur erwãhnen vie tehtern — * 
Büröddabe des helligen grenes wel 
‚he, wie Dilverlüg wirnäbeet , Wickie 
erfor. "Bernard ——**— 
‚aber’Demiertt ty. 844), däs du Aidge 
hie ‚beitige Kreuz feh nlı —* 
ige, ee ei, weiches in der I 
EM eriad oder Er beitbeen 
E 


wülte N r in 


quod apud "Tabıylam Peräirtim Ftie- 
Fat), "Wgl. oͤben Kap. 'IK, Anin. ur. 
©. 6. Olliverius ttzent die dormei 
nes Eidẽg mit , veichenꝰ Rame üb 
ſchworen ‚Habdn fon. ueber ven Du, 
wo Ver dileden gefchroſten wurde, giebt 
Keiner de wmökgehränditigen Und 
‚abenbländifchen. Schriftſletter "Welldh: 
‚Hide, ' Waherigeintih hatte das Heer 

der btlger noch nicht Bdrniirtcn tie: 


— erleicht, als‘ es "fen genvchtar in, 


iin’ Frieden "gu itten. Nah "bie 


hzront von Touls Ch: Hoi) Ben - 


de Eheriſten nur el" zwehꝰ Meiten 
bon’ Wiem 'Laßetpfäe ſich "hehe, 
as "8 Ihren Aus Blnger hd Wer 
oki ünthbalieh War, "Weteriu 


kolikien Kb‘ Hümopites ul⸗riah. 


Du Eu 4 
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3. Cht. 


2193017, 


chen Schriftſteller nur 20 chriftlicher; 


in Abzug. 
feinen Bohn Malek aflateh Nadſchm 


andern vornehmen Pilgern als Beiſeln In das Lager ber 
Saracenen; und der Sultqu von.Aegypfen überantiuortete 


Dagegen bon feiner Seite den Kreusfahrern feinen Damals 
funfzehnjaͤhrigen Sohn Malek Aſſaleh Ejub, ſeinen Bru⸗ 
der Maler al. ABl und mebuene, Emire "2 


r 
3 


. 79) Wach Ofiverind (p. pres wur⸗ 
den 24 Geiſetn von Seiten der Chri⸗ 


ſten geſteilt, nach ˖ den morgenlaͤndi⸗ 


ſen Nachrichten oo. Makriſu S. 10. 
Keinaud ©. 53. Meter von Albeneio 
Sieht (Epist. apud Matt. Päris 
P: 814) die Zahl der von den Sara⸗ 
cenen uͤberlieferten Geiſeln ebenfals 
zu 20 an. Indem die mufelmänni: 


Geiſeln erwähnen, bringen fie wahr 
fcheinlich Die beyden Großmeiſter, Pe⸗ 


ter von Montaigu, Großmeiſter der 
Templer, und Hermann von Salza, 
Großmeiſter des deutſchen Ordens, 


und zwey andere Geiſein, welche als 
Bevollmachtigte der Piger nach Da⸗ 
miette ſich begaben (vgl. Anm. 88.) 
Daß der Sultan Kamel 


‚eddin Ejub und feinen Bruder Mas 
Jet Alafdal Kotbeddin als Geiſein 


den Chriſten übergab , beiiciter der 
‚arabifche Geſchichtsſchreiber Nuwairi 
(vbey Hamaker S. 191 ) in eberein: 


2% 


Aimmung mit Oliverius Scholaſticus 


P. 1438)., In, der ‚von Apu San 


‚mob, (fol, 110 A, ) witgetheſ 


‚Er 


zãhlung ded Abu Mobafter wi ED; au 


den von, dem Spitan Fgmel. gege: 
benen Seifen noch, der Neffe des, ul 


vr dar 


‚sans. Swems al Molut hinzugelegt 
"und, non den Ereigniften, ‚welppe | den 


‚daher gelangen. 


li: 


ı miette erobert hatten, angen mit ihrer 
“ganzen Macht zu Pferde und zu Fuß 


aus, gu Einer Beit, als der Nil fehr 
angeſchwollen war, und kamen bis 
au einem Canal, an welchem fie ge: 


nöthige "wären zu bleiben. Hierauf 
“ Inge! die Muſelinanner die Canale 


non allen. ‚Seiten wider fie, und die 
Truppen des Kamel umzingeftäh: fie, 
fo das: kein Weg nach Damiette ihrien 
offen blieb; auch ließen. Die Mufeb 


"männer zu dem hahlreichen Heer der 
Granken feine Vorräthe .aud Da: 


miette,. fo wie auch feine Nachrichten 
Es waren aber in 
, dieem Heere bundert Gräfin. und 
., achthundert gpraehme Ritter. da pie 
auch der König von Akka und de 
"ersog (von Balern, ed-duk) und 
der Legat, Etelvertreter des Papfied; 
ibr Futßzvotk war unzahlbar. Als fie 
ihren Untergang” vor Augen fahen, 
fo fandten fie an Kamel Botfchafter 
‚und baten um Frieden und ‚Seifen, 
indem fie Dapiette zutücgeben wol; 
ten; und Kamel nahm im Eifer, Da: 
inierte au befreyen, dieſe Bedingun⸗ 
.gen, an... Bären” fie nur noch zwey 
‚Tage, in Diefem Züftände gebtieben, 
‘fo , würden, fie fä ammtejch” gefangen 


worden ſeyn. Hierauf fandte Ramel 


‚feinen Sohn Afoteh Ejub und den 
‚Sohn. feineg Bruders ‚ den’ Shin 


„Brieden awifchen den Mufeimännern . ai Wolut/ zu "nen, und, au, Kamiı 


‚and, Ehriten berbeyfünrten ,, ap, he⸗ 
Si, „Abu Movdafter fügt, Folgen, 
dei; Die Zronfen!, welche Da 


‚Kamen die Könige t der öränten. De 
"Sultan sing. Innen ‚entgegen‘, | pehan⸗ 
deite fie mail Snade Bla. wies  jönen 


mid 


nn 


A 


- . \ 


” Beicbensvertiäg der Beetyäßger und Saracenem. 8489 
Sobald dieſer Vertrag mar geſchloſſen worden; foꝰ 


3. eu. 


1291. 


and, zwiſchen den beyden Heeren,; melde bis zu dem 


€ des Friedens mit der heftigſten Erbitterung ſich be⸗ 
pfe "Hatten, ein freunblicher Verkehr. Der Sultan Ka⸗ 
empfing nicht nur die vornehmenPilger, welche als 
el’ zu ihm Famen, in feiner Burg'zw Manſurah in 


e” feierlichen Verſammlung/ zu welcher er ſeine Bruͤder 


Alle Emire des Heers berufen batte‘*P), mit großer! 
ung und behandelte fie während: ihtes Aufenthalte 
einem Lager mit Aufmerkſamkeit und ehrenvoller Aus⸗ 
nung; ſondern er fandte auch zur Erquickung der 


Hünger gequaͤlten Kreuzfahret Brot und Fruͤchte imn⸗ 


drilihe tagen **). und herſtattete ven Bewehnetn 


OR De Ha WC x ss or 
an. mitnerwen⸗ kamen oa 
md. Aldsraf aut: a Radſcheb 
Auguſt 1222) nad Manſurab. 
Samalee S. 120. BI. .u 
Abu Modafter. bey Abu Scha⸗ 
8:05 Dur, wo ausdrücklich ge⸗ 
otedz Daß bey dieſer Benerlichfeit 
dem ‚Dichter. Ebn glMahafan 
zedicht, welches Hamqker (Ga 
8, Makriſi mittheilt, improol 
hurde; 


23% ty 


lſeyn konnte. 
und Hamaker 8. aar. 
Le sultan. (Malek alKamel), Ge 
rer au camp des chretiens du. 
‚de grenades, des melons et 
3 ‚aux gens, ‚du, ‚pays de les 
ir de tout abondamment, 
der Patriarchen von Aleran ⸗ 
bey Reinaud ©. 53. svſoldanus 
ad compösitionern factam fi- 
x tenuit quod spopondit, ex- 
I Höstro fanienoo per dies 
uindecim panem conterens et 
tam. Epist.' Petit de Monte 


werd LEUNAD 


‚acuto iapud "Math. Paris 9 316. 


„ed „gnöblelt- übrigend 
was kränkend für die Kreu⸗ 
‚DIL. Makriſt 


bottom 22, F 
Ego servus emptorius czucis, fchrieh, 
Oliverius Scholaſticus an Malek gt 
Kamel in dem. Briefe , in welchem er, 
ihn ‚aus Aunabme. de rigtichen 
Glauhens „und au: Zurückgabe des 
deiligan Sandes und der Stadt. Jern 
ſalem zu. beigpgen ſucht 1 tuus ‚liber- 


“us ,, aunquam,. ingratus e erö tuis 


benehiciis;, a.saeculo non est audi- 


tum, erga "conelusos ab  höstium 
multitudine tantae bonitatis exeim- 
plum, ‚Cum enim nos in tuis Ina- 
nibus conclusisset Dominus, non 
te sensimus tyrannum vel domi« 


re 


futorem i in Periculis, sochum in ca 


pitaneis, Patientem in nöstris insd*- 
'Majores’ nosttos in castris 


lentiis, 
Tuis obsides Heliciis, quibus Aegy- 
ptus habundat ‚ insuper largis' mu- 
neribus etiam cum fratribus tuis 
éorporali Yisione’ plurimum hbno 
tasti; - nöbis 'minoribus in’ libera‘ 
custodia positis,’ "quotidie vioena 
vel' tricena niillia Panum' om 'pa» 


De 
% 


30, Gaimphäre dar: Rramkadse. Yu VIL Kap. ZU. 


She das nmmbiegenden. Bnapgs ı. olerkey:: Brohsfaiffe den Fremd⸗ 


lingen su. bringen, fo daß, wie ein. Schriftfießer dieſer 
Beit ſich ausdruͤckt, dag Lager der Freuzfabrer, in welchen 
zuvor nur: Mangel und. Elend geherrſcht hatten, ploͤtzlich 
in einem: reichlich gefuͤlten Markt ſich umwandelte 82). 
Den: König. Johann: von, Jexufglem vornehmlich ehrte der 
Sultan durch cine llebreiche und. zuvorkommende Behand⸗ 
kung, ſo daß zwiſchen den beyden Fuͤrſten eine dauernde 
Freund ſchaft ſich bildete, und fie, fo. lange fie lebten, von 
eit. zu a durch mrnfeitige Seſchente ne fee) 


balo: kumentorum. -guatig. misisti; 
induxisti viotualium commgrcia, 
präeparans pontem et siccari fa- 
ciens vias, Quas aqua fecerat in- 
vias, nos et nostra Gustodiri jussir. 
sti sicus pupillam oculi..: Si aber. 
raverat jumentum, veductum ad 
Castsa requisito domino locush suum. 
recepit, Infixmos nostros euin de» 
bilibus ad portum Daimiatae per 


terram et aquam tuis sumptibus des - 


ferri procurasti ‚ jäque quod his 
orpnibus majus. ex, isiproperarl 
nobis s moverl super sabsannane 
tium , Capita veil aliquo signo deri- 
sionie m olestari edicto terribili pro⸗ 
haha, Na einigen Zeiten fepe 
Qlirexius hinzu; necie appellatus 
es, Kamel, qupd interpretztur con 
ypmatuf: indem, ge von dem Suh 
tan ruhmt, dgB er dg# unter den 
Vuſelmannern ſebr gewöhnliche Eaı, 
Des der Sunhenfchönderel nerabfchene, 
und auch. im Eingange vünır der 
calniſche Gcholaſticus die Rulda und 


deu Ehelmush ( heuianitatem ao, U, 


dbacalitaiem) Dad, Gultand von Ye 
sent. Age, Plagon (Mi, Gap) ı Ins 
dem an ſeina Vachrichten guk dem 


zum Pe mitgetheitten. Briefe des 

Dliverius ſchöpft, ſchmückt Diefeiben 
auf fotgende Weile aus: „As der 
Friede zu Stande gekommen war, fo 
begarın' dex: König Zehann, weicher 
vor dem Sultan. (aß, zu. weinen... Des 
Sultan aber fprachs Lieber. Herr, 
warum weint ihr einem Rimigesiemt 


es nicht, zu weinen, Det König aut⸗ 


wortetor Bieber Here, Ich babe Dazu 
Btecht, weil ich (che, daß das Bol 
weiches: von Gott mir- anvertrauf 
worden iſt, Hungers ſtirbt. Dadurd 
wurde der Suttan zu ſolchem Mitleide 
bewogen, das er auch weinte; er ven 
ſprach alsdann dem Könige, zu‘ derfen 
Berußigung, die Chriſten mit Leben 
mitteln gu verfehen, und Taridte viel 
Tage nach einander In dad chriſtliche 
Lager, bis dag Heer außer dem ag 
fer iwqr, tägtich 30000 Brote zur Bio 
thellung unter die Armen und Reh 
en in dieſer Belt er 


it 


1) Beta, I Rat, von Wise 
drien Bey, Reingud 0, An. 
RN, EHEN. A 


oda —** pie deren in 1 Seginten, ne Ren 
andan :Hak, Kamel; nach vor der Raͤumung bon Tim 
a Die Freyheite der Piſchof son Beauvais kehrte aljg 
: feinen Übsigen Ungluͤcksgefaͤhrten aus ber Gefangen 
MM wrouͤd zu- ſeinen Glaubenggeno ſſen 24), und manche 
Halkeiyn welche ſeitz der Zeit. des Sultans Saladin als 
laven don Heiden gedient. hatten, ertangten damals 
Don Dia Jange entbebrte Freyheit *8*2). Da der Weg 
Manſurah nach Damsette. gänzlich unser Waſſer Rand, 
warrne auf Dası Geheiß des Gultans Über Dem damiet⸗ 
ben Narm eine Varke exrichtet, und das Pilgerheer 
ige groͤßtentheiln zn Sande. an, der weſtlichen Seite. Dies 
Ama nach Damiette zuruͤck; einige Pilger, vornehm⸗ 
lrauke, und. ſchwache, bedingen. Ach: ſaraceniſcher 
zif / mit welchan ſie den, Nil herabfuhren; einer der 
uͤder des Sultans von. Aegppten begleitete die zuruͤck 
renden Kaeuzfahrer, um für ihre Sicherheit und ihre 
duͤrfniſſe zu ſorgen *80), und durch einen Befehl des 
ltags Kamel war es mit Androhung ſchwerer Strafe 
; Bufemäuneru unserfagt woxden/ die Eprißen: durch 
ott oder Beſchtmpfung zu kraͤnken eꝛ. 
Die Nrohmeiſter der Femyler mid der deutſchen Rit 
Abernahmen ed; nachdem der Guitan ben —* 
aus der Haft entlaſſen hatte, mit elnigen andern Abs 
rdneten “); nach: Damiette. ſich zu begehen und Den 
d.: Oliwen, schek. 7 a 240. —8— Geſchichte der. Vatr. m. ar, 
ach ernähle wicde daß der. By ‚hp, Veinaud ©; + ne 
au der Belt, abk die ghriſteng 87). Rat. die angefüßrte aeueruna 
a unglüdtichen ua uutesnalyen, des Oliveriuq Anm. gr. 


Natriarchen. von Alexandrien/ aug KH} Mit ihnen was, noch ein SET 
Daft. in meichen.en his dabin wor von Dijkta, nach dem Gupreifen deg 


ion worden, entüch, Failere Ftiedrich IL in Würktyrein 
) Mabxiſt En.anı Bis Meingub mov. qubs, üplom. T, Vi, Pr 2 


.D. | Pat Epis Rassi.de Mans, some. 


+, 


>) Geſchichte der Kreuizgäse Ouch VIL Kap. XI 
3.C0, Kreujfahrern, welche dort zuruͤckgeblieben waren, den mit 


_ 


den Garacenen geſchloſſenen Frieden kund zu thun und 
die Raͤumung von Damiette und Thanis zu beſorgen. 
Ihre Meldung erregte aber großen Unwillen. Schon der 
Marſchall Anfelm von Juſtingen und der’ Graf Heinrich 
von Malta, welche mit einer sähfeeichen son dem Kaifer 
Friedrich dem Zweyten gefandten- Slotte gu derfelben Zeit, 
als-die Pilger mit den Saracenen unterhandelten, zu Das 
miette: angefommen waren und den Abgesrbneten auf dem 
Wege zu dem Heere der Pilger begegneten, machten ihnen 
heftige Vorwürfe: und tadelten bitter die Voreiligkeit und 
Unbefonnenheit, mit: welcher der paͤpſtliche · Legat, ohne 
die nahe bevorſtehende Ankunft des Kaiſers⸗abzuwarten/ 


in eine⸗ Unternehmung ſich eingelaſſenhaͤtte, zu-deren ge 


| fäße wi 


ſchickter Leitung nieht: Klugheit, Umſicht und "Erfahrung 
erforderlich geweſen feyn wirden,' als der Cardinak be⸗ 


Jade hy 


In Damtetie aber ‚entbtannte der Gnhefetgſe | 


bo Matth, Paris p. 4 ‚Oliven, 
Schol. p. 1489. 

v0) Schreiben des Kalfera Itiedrich 
des Zweyten bey Würdtwein 00.0: 
Der Kaiſer felbft giebt in diefem 


Schreiden die Baht der Schiffe, Aver 
Bot. Eon as Athir bey Reinaud ©: 


Ge er damals nad, Aegvpten gefandt 


hatte, zu goan. Nach Ollverlus Scho⸗ 
laſticus (p. 1438): Comes de Malta 


dirca fiierh Augusti Damiatam ap· 
plicuit cum galeis XL. Mit Anſelm 
von Juftingen und dem Grafen von 


Malta war auch der kaiſerliche Kanz⸗ 


de St. Germ. chron. p. 903. 


Richardi 
| 3. Mas 
kriſt bemerft (S. 10): „Zu der Zeit, 
als Damtette den Mufelmännern übers 
geben wurde, Fam auf dem Meere zu 
den Franken neue Hülfe; und es war 


ler Watther von Patear. 


eind aroße Woblithat Gotted, daß ibre 


1 


| Ankunft. bis fo lange veraögert. wur 


de, vaß die Muſelmãnner ſich ih den 
Geſch Von Dantiene !fegen Tonnten! 
‚ Wärg dieſe Hätfe früber gekommen, 
fo würden die Franken dadurch "wie 
der "zur Kraften · gekommen ſeyn.“ 


54. 35 (bey Michaud. S. 544). Zwar 
kanmen Am’ Montage der Woche, an 


‘deren Mittwoch (8. Sept.) Damiette 
den Mufelmännern übergeben wurde, 


auch engliſche Dirger, unter welchen der 
ter von Albeneio, der’ Verfaſſer des oft 
Angefühtten Brlefes, fich befand, vor 
dent Hafen von Damiiette an Matth. 
Paris p. 513, vgl. unten Anm. 94); 
Ebn al Artjzir und Makriſi haben jedody 
wahrſcheinlich die Flotte des Kalfers 
Friedrich vornehmlich im Auge, 


4 


Näumung von Damiette 83 
Streit, ſowohl unter’ den Krengfahserk , welche die Be 3.58. 
huͤtung von Damtette übernommen hatten, ald den net 
angtfommenen Pilgern; Denn ſaͤmmtliche italieniſche, fichs 
ſche und deutſche Kreuzfahrer waren der Meinung, daß 

der mie dan Satacenen geſchloſſent Vetrtrag wine als 
gühig anzuerkennen: waͤre, und Damkiste behaupten wen ⸗ 
Dem müßte; der Viſgraf Aimerlch ton: Thouars dagegen, 
welcheb Damals. Huch: Aeghpten gekommen war, ſo? wie 
Jammtliche Frauzoſen, die Templer und choſpltalicet, m 
dien zu Damiette befindlichen Griechen, Syrer und Arme⸗ 
nies beſtanden auf-der Erfuͤlung des Vertrags. Die En 
bitterung dee Streitenden sing fo weit, daß Die Venetia⸗ 
wer und ‚andere; Ipuen gleichgefiunte Pilger mit Wurfge⸗ 
fig; die Haͤuſer des Könige, der⸗ Dempler uns Hoſpita⸗ 
liter zu beſtuͤrnien anfingen, am Tage: Wach: dem Feſte Deda. Gent. 
helligen Aegidius dieſelben in ihre Gewalt brachten und 
dadurch Herren: der ganzen Stadt:wurden; worauf ihre 
Begner Botſchafter in das chriſtliche Lager ſandten ünd mie; 
den lUeßen, daß eſte entſchloſſen waͤren, in dem Sale, daß 

Die :ätalientfchen: und: deutſchen Pilger bey ührem Siane 
beharren würden, Ptolemais fuͤr Damiette den Saracenen | 
zu Überantworden 9°), Als man aber die Mittel, welche 
ns in Gebote fanden, unterfuchten forengas Ar: daß 


nal ner Deren Bu 


oo) Durch die aus ver chronit d von 


Toaurs mitgetheilteon Nachrichten. von 


dem Streite der deutfchen und italle⸗ 
nifchen Pilger (die Chronik von Tours 
‘nennt fie p.. 809 gens imperii.)..an 
der einen. und: den franzüfifchen. und 
" übrigen Pilgern an der andern. Seite, 


erktärt ſich folgende etwas dunkle An⸗ 


deutung in den Schreiben, durch el⸗ 


che Gregor der Neunte den wider: den 


VI. Band, 


Kalter Londgefptochenen Bann: weches 
fertigte: Damiatz, .quas, ut ässeri> 
tur, suo. (i. e, Iimperatoris) Srallätk 
nauncio ( Anselmo de ‚Justingen.), et 
aquilis impepialibus insignita ‚.€a- 
dem die erudeliter exspoliata, J * 
suos’(i.'e, Imperätoris homin. de 


derta 'viliter , ac ignominloie Fer 


ipsbs fuit infidelibüs zeikituta, * “ 


. ee ‚im: J J 
y 3 ar En 4 Pe) ou 
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IR weder Bed, noch Lebensmittei, +nadh adlk- porbandenen 
waffenfaͤhigen Männer: zur. Vertheidigung von Damiette 
guseichten 9”); denn nicht nur hatten vide der ‚Altern 
Sesusfabeer, als Die. Nachricht von dem Ungluͤcke des 
Heeres zu Ihnen gelangt ‚war, Die. Hiadt verlaffen und 
waren: zuruͤckgelehrt in ihre Heimath, ſendern auch viele 

wen. aungelomnmene Pilger waren. diefem Bepſpiele go 
folgt⸗2), und andere. Pilger, welche zur Zeit der damals 
gen Meerfahrt nach Aegypten kamen, begaben ſich, ald fr 
an. der Kuͤſte erfuhren, was geſchehen war, fogleich nach 
Stolemais.??)... Es wurde alfo in eiger allgemeinen‘ Ber 
fammlung, welche in der Kirche-.der Heiligen Jungfrau 
Statt fand, befchloffen, den. von dem Könige von Jeru⸗ 
falem una den übrigen. Haͤuptern des Heers der Pilger 
heſchworenen Vertrag anzunehmen ?*); und am Vorabende 
vor dem Feſte Muriü Geburt, den 7. September, zogen 
die. Kreuzfahrer ab aus. der Stadt Damiette, welche fie 
waͤhrend seines mehr?als auderthalbjährigen Befiges auf 
dag trefflichſte, befeſtigt Hatten, ‚und ‚ertichteten wieder 
ibre Belte a an Dem ſandigen ufer des gluffes, nachdem die 


on Epist, Petsi ac Monte acuto | 


Apnd’Maıth, Paris p. 314. Nach die⸗ 

ſem Schreihen widerſehten ſich der 
Graf von Malta, der kaiſerliche Kanz⸗ 
ler Walther und der Bifchof von Pros 


mais. (Sakob von Biiey) am Heftige 


ften- der Räumung von Damiette, 
BU. Oliver, Schal, p. 1439, . 
"ga dliver. Schol, p. 1438. 
66 Bgi. Anm. Br und 0 J 
40 ‚Chron, Turon, p· 204, wo 
Überhaupt ausführlichere Nachricht 
über die damaligen Streitigkeiten in 
Damiette und die Räumung der 
Stadt gegeben wird als in andern 


Chroniten- Nach der Erzaͤhlung des 
Großmelſters Peter von Montaigu 
(a. a. D.) hat es den Anſchein, als 
ob auch von den zu Damiette zurück⸗ 
gebliebenen Kreuzfahrern noch Eide 
geſchworen und Geiſeln geſtellt wur 
den, was vieleicht nur eine unrich⸗ 
tige Stellung der Worte iſt: Nos 
'huic pacto acquiescentes, sacra 
mento et obsidibus eam firmavi- 
mus, Welche unmittelbar auf die Ev 
zählung von der zu Damiette ange 


ſtellten Nachforfchung nach den vol: 


bandenen Mitteln den. Bertheldigung 


folgen. 


AR dumuıng son Damterca⸗ 9 865 


Saſtlichen— zudor mit der Hufe aderer witeet BREMEN 
and Bilder des Helligen, melde: ih den nen geweihten 
chriſtlichen Kirchon u Damietteiſiche frhdan ) 3 
rewhudamit dreſelben⸗ wer eſchimo tangzedurch De RR 
cenoi entzogen wilrdent ). rd nm,]2? uud 
zun De folgende Tag p a’ older ERST Namele en. 
mie ſeinen ·Bruͤbern In Bonterrilgug Basar wet Ge⸗ | 
burt "Deri:pehligen Fangfrau, Sie nstahdl ein: Wäg zuoher 
Trauer für die Chriſten, war ein froͤhliches "Tone vi⸗ 
| Mufeinännenzunhd:alslihäinadg'der Sultam: mn ſcant Res 
franz Kahiraß zuruͤckkehete / ſo ourde an akt lautem! Iubef 
ded zahlreich verſamnnlten Vokks am fuugen OR ah 
der Stadtð wären aha up doſchmücke⸗ 


t 
8 I .4 


und herde Ste. fomobl Fabixab als As Sahlapı wur⸗ 


n2 Deren ıfı oh 13. IP) u R: 


dem Si ve Or, 5 dene, 
wird der ‚Io. ‚September: als der Tag- 
der ‚le ergabe N, Damiet e bezeich · 
ET —E —— p- 313, ). 
Deren. hatte mit englifchen Milgern. am 
Tage ! Mariä Simmeliahrt (15, Aug.) 
den Hafen. von Darfeifte ‚verlaffen, 
und wear ‚am Montags nor Marik, 
Geburt (6. September), auf der Rhede 
von Doiiette angekommen, ‚mo. diefe, 
wilger ı mebtere ‚abgebenbe — * 
giafen ? und von, ‚der  Mannfgaft, einer 
gie die Rachrich ht hon den vorge⸗ 
| fatfenen ungfüdtichen Errjgniffen ers 
biegen. | Da fie gg‘ der. ‚Hebergabe. 
von Dämiette nicht gegenwärtig ſeyn 
woliten, fo richteten, fie, ihte Fahrt 
nach: Ptolemais, wo ſie am Tage nach 
Mariä Geburt (9. Eept.) anlangten, 
und an dem darauf folgenden Tage 
(10, Eept.) wurde nach Peter de As 
benejo die Stadt übergeben. In 


* 


Bol. Hamater ©. 124. n. 


ICC 227 GHNI. MNLI im 


Uber mp he 
landiſchen Schtiftſteitern "Veielipriet 
die Ebronir bon Tohes t pi geh) den 
Votabend vor Narlã Geburt ly. Sebt.) 


als deni dag,an welcheindie Er 


Ren aus Dauftette duszogen, und das 
Fer Mariã Beburt 6 Sept.) ais den’ 


Tagı, an weichem die Rufeimänner 
einen. AIbulfeda ſagt ‚nämlich 


IV. p. 406), In Yebereiyfliimmung, 
Ki Matrifi (©. 10): „Am 15. Nadı 


fcheb 6 618 ( Geht 190 ), wurde dan 
mietie, weiches von den. Chriſten fehr 


ftark war befefigt worden, den Mu⸗ 
ſeimãnnern übergeben. ZA Bar. pn, 
al Nınte’seg dteinaud ©. 154. 59. £0ep, 
michaud S, tza). Makrifi hemerkg. 


‚noch G. 20), daß. die Chriſien Dar. 


miette Ein Jahr, zehn Monate und vier⸗ 
zehn Tage (vom 24. Schaban 616 — Fr 
6. Nov. 1319, bis zum 9. Radichep gg; 
= s. Sept. 1931 ) beſeſſen battene 
—XR 


32 
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Tanz den am Abende:diefed ſeſtlichen Tages erleuchtet *°). "Die 
* laraceniſchen Fueßten feierten zu Kahlrah den Sieg, wel⸗ 
hen ſie uͤber das Krem gewonnen hatten/ durch feſtliche 
Gelage, welche von arabiſchen Dichtern md Dichterinnen 
durch Lobgeſaͤnge zu Ehren ihrer" tapfern Fuͤrſten verberr⸗ 
aicht, wurden, und: bie ſyriſchen Fuͤrſten, welche dem Sul 
tam San Aegypten  vehlichen Beyſtand meiner die Cheiſten 
geleiftet ‚hasten , :Echrtem mit Ihren. ::Chhaaren zuruͤck: Am. 

ine Hader) in, ie hun Unis 6) AD) 

„rn Die Krruzfahrey, mwelchentheils gi Lande, theils gi 
Waſſer mach: Prolemate: Beh. begakenz;nerltehen., wenige: 
206. 06 der. Raamung von Dawicktn das. ägnptife 
Land, mis Demi Helaͤhle hober Achtung, fon Die -beiius; 

ſo Bag TE duteicac eunde Wurden" 
und ein Bündniß gegen Moaddhem 


ſchtoſſen Abel ‚de. —X ri 


adu Schaman "Fol: 0b, Leber die 
Ruͤcktehr der Kreusfabrer nach Sg 
rien giebt nur Rihdrdüs de Et. Gen" 
mand ch. 1993) folgende Nachricht 
Rex, Patriarchä Hierosolymiganus, 
- Albanensis "Episcöpus ‚et caeteri, 
qui in 'beilo fuerant Christiani, 
sub securo Soldani conductü ad’ 
Aconitanam’redeunt eivitatem, Kon 


196) Behand S. a. "Daß auch Da 
miette nach dem Einzuge der Muſel⸗ 
mãhner erfeuchtet nude, ſagt ‚Die: 
Ehronit von, Tours (P..899 4.,.Bir im. 
die Nativitatis b. Mariae ‚vixginia; 
Sarraceni Damistam imtrantes, diem: 
illum et. noctom, 20Censo, igne et- 
Iuminaribjs et infinisis.musicis ve- 
spnantibus, cum inaudita laetisia 
rigilem deduxezunt,. BUOTEBET, 


"m ge er Friede zwiſchen Same 
und den Franken kam ‚am ‚ vierten 


7? 


Tage der Woche, den 19. Radipeb” 
(8. Sept. 1291), zu Stande, die Fran⸗ 


ken kehrten theils zu Lande, theits 
zur See nach Akka zurück, dem Ka⸗ 


wmel würde Damieite überliefert, und 
He Teuppen aus den Öfttichen Län⸗ 
dern (d. i. Mefopotamien und Ar⸗ 


menten) und Eyrien famen an, als 


Kamel fchon im Beſitzeivon Damiette 
-war. Hierauf kehrte Moaddhem nach 
GSyrien zurück, Aſchraf blieb aber 
noch eiriigE Zeit in Aegypten bey Ras 
mel, und Gott änderte ihren Sinn, 


vo 


den Gedichten,” mit "Welchen die au, 
Kahirah von den faracenifchen Fün 
ften wegen des gewonnenen Sieges 
begangenen Feſtlichkeiten verherrlicht 
wurden, hat Herr Reinaud mehrere 
Proben mitgethefit 8.5968." Da 
gegen dichteie der Notariug Richakd 
de San Germand ein Klaglied “Über 
den” Verluſt von Damiette, weiches 
in deffen Chronik fih findet.‘ Mura- 
tori Soriptöres ret, Ital, rom. vu. 
p. 9 u 


- Räumung von Damlektte. | — 357 


dernewuͤrdige Klugheit, Gtandhaftigfeii- und Tabſerteit Hr 
ſowohl, als die liebenswuoͤrdige Milde, Redlichkeit und 
Großmuth des: Sultans Kamel, aber auch mit der ſchmerz⸗ 
lichen Ueberzeugung, daß der ungluͤckliche Ausgang Ihrer 
Unternehmung,. ungeachtet der Tapferkeit, durch welche ein 
geoßer Theil der Kreuzfahrer während der "Belagerung: , 
von Damiette Dem chriftlichen Namen aufs neue Anfehen 
md Achtung bey den Saracenen verſchafft hatte, durch 
Mangel an Eintracht, Leichtſinn und Unbeſonnenheit war 
bherbeygeführt worden, und daß eine vorfichtige Benugung 
der anfangs gewonnenen Vortheile und mander günfliger 
Umftände ‘den Chriften den Beſitz von Kahirah und viels 
leicht ganz Aegypten hätte verfchaffen koͤnnen °*), Die: 
Epeißen erfuhren noch bey ihrem Abzuge aus Aegypten 


8). Nach Ottverius (e. 82. pP. 197) 
verficherten der-Bifchof von Beauvais 
und die übrigen gefangenen Ehriften, 
daß es ein Leichtes geweſen ſeyn wür⸗ 
de, Aegypten zu erobern, wenn der 
Zug gegen Kahirah entweder vor 


oder nach der Nilüberſchwemmung 
aur Ausführung: gebracht und nicht, 


wegen des Widerfpruchs der Gegner 
des Legaten verfchoben worden wäre, 
weit Damals die Emire Im Streit mit 
dem Sultan Kamel waren. (maiores 
Aegypti diäcordabant a Soldano). 
Auch hatten die gefangenien Chriften, 
weiche zu Kahlrah ſich befanden, den 


Ban entworfen, der meiſt verlaffer 


nen, wenigfiend von waffenfähigen 
Mãnnern entblößten Stadt firh zu Der 
mächtigen und die Shore Ihren Mit⸗ 
pilgern au Öffnen, wenn dag Heer der 
Kreusfabrer vor den Mauern von 
Kahirah erſchlene (Oliver, Scholast. 
c. 86. p. 1433). Diiveriug veſchließt 
feine Nachricht über. die Heerfahrt 


von Damiette mit koigender Vetrache 
tung über die Urſachen des baldigen 
Berluſtes von Damiette: In promtu 


causa’est, Luxuriosa fuit, ambi- 


tiosa fuit, seditiosa fuit. Nam, ut 
alia praetermittam, donata Coelitus 
illa civitate, in distributione divi- 
tiarum, quae. in ipsa fuerunt re- 
pertae, neo vetula fuit exclusa neo 
puer decem annorum et eupras 
eoli Christo largitori bonorum por-. 
tio fuit negata, decima non eoluta, 


Oliverius beklagt fih hieraul, daß 


die Frieſen, weiche in der Belage⸗ 
zung. vpn Damiette unter allen Pils 
gern die größte Thätigkelt und Ge 
fchicktichteit bewiefen hatten, bey der 
Bertheilung der Thürme und Häuſer 
der Stadt falt ganz leer ausgegan⸗ 
gen wären (in distributione tur- 
rium ac domorum gens illa lauda- 


bilis, obediens et strenua,,.. aut 


nullam habuit sortem aut vilem 
et ultimam), 
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Yan den. am Abende dieſes ſeſtlichen Tages erleuchtet °°). "Die 


ſaraceuiſchen Süafen: feierten zu. Kabirah den Sieg, wel⸗ 
hen ſie uͤber das Krein gewonnen hatten, durch feſtliche 
Gelage, welche von arabiſchen Dichtern und Dichterinnen 
durch Lobgefaͤnge zu Ehren ihrer" tapfern Fuͤrſten verberr⸗ 


.: 5 ht, wurden, und die ſoriſchen Fuͤrſten, welche dem Sul 


ten pan: Aegypten redlichen Beyſtand wider die Choiſten 
gekeißet ‚Austen: lehtara wie ‚Msn. Eich garen: zuruͤck an 


ihre ander ?7). de 1 2) run 


mund io) u? 


ur De Seruyfahree,‚mehte, theils gu; Lande, theils HE 
Waſſer mach: Ptolemalsſch begabenverlleßen wenige 
Jatze ach Der Raͤamnug don Damaetten das: aͤgyptiſche⸗ 
and mis den Hetuhle bohet ancuns Die bewun⸗ 


0 Renaub ©. 5. a“ auch Pr 
miette nach dem Einzuge der Muſel⸗ 
wmähner. exteuchtet wurde ſagt ‚Die: 

Ehronik von, Tours (P..892) 4... Ric in; 
die Nativitatis b. Marias vixginja, 
Sarraceni Hamiatam imtrautes, diem: 
illum et. noctom, A0CEnso, igne et- 


Iuminaribys et infinisis. zunsicis re- 


sonantibus,, cum inaudita laetitia 
Xigilem deduxezumt,. jr cr 


"m per Friede roten Ramg 
und den Franken kam ‚am. ‚vierten 
Tage der Bode, den. 19. Kadicheb 
(8. Sept. 1221), zu Stande, die Fran⸗ 
ken kehrten theils zu Lande, theits 
zur See nach. Akka zurũck, dem Ra. 
het wurde Damiette übertiefert, und 
Be Truppen aus den öfttichen ein 
dern (d. i. Mefopotamien und At 
menien) und Syrien famen an, als 
Kamel ſchon im Befigeivon Damiette 

"war. Hierauf kehrte Moaddhem nach 
GSyrien zurüd, Aſchraf blieb ‚aber 
noch einige Zeit in Aegupten bey Ka: 
mei, und Gott änderte ihren Sinn, 


— 


= vu “u —X FOREN wucben 
und ein Buͤndniß gegen Moaddhem 


ſchioſſen Aebabi- de. sh dar 


Asu Schamah Yo, ueber die 
Ruͤckkehr der Kreuzfahrer nah Sr 


rien giebt. nur Richdrdüs de Et. Gi 


mand ch 1993) foigende Nachricht 
Rex, ‚Patrlarchä Hierosolymiganus, 


ei, 7 


sub securo Soldani conductü ad 
Aconitanamredeunt ‚eivitatem, Kon 
den Gedichte,” mit iDetchen die iu, 
Kahirah von den’ faracenifchen Für 
ften wegen des gewonnenen Sieges 
begangenen Feſtuchteiten verherrlicht 
wurden, hat Herr Reinaud mehrere, 
Proben mitgetheiil ©. 5968. Da⸗ 


gegen dichtele der Notarius Richach 
de San Germano ein Klaglied über 


den’ Verluſt“ von Daͤmiette, weiches 
in deffen Chronit fih findet. Mura- 


tori Soriptöres Fet, Ital. rom. vo, 


pP: 995 
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newuͤrdige Klugheit, Gtandhaftigfeii- und Tarfteteit Fr 
sohl, als die liebenswuͤrdige Milde, Nedlichfeit und 
oßmuth des: Sultans Kamel, aber auch mit der ſchmerz⸗ 
en Ueberzeugung, daß der ungluͤckliche Ausgang Ihrer 
kernehmung, ungeachtet der Tapferkeit, durch welche ein 
Ber Theil der Kreuzfahrer während der” Belagerung 
Damiette dem chriftlichen Namen aufs neue Anfehen 
» Achtung bey den Saracenen verſchafft hatte, Durch 
ngel an Eintracht, Leichtfinn und Unbeſonnenheit war 
hengeführt worden, und daß eine vorfichtige Benutzung 
anfangs gewonnenen Vortheile und mancher günfiger 
fände 'den Chriften den Beſitz von Kahirah und viels: 
rt ganz Aegypten Hätte verfchaffen Finnen °®), Die 
Ren erfuhren noch bey ihrem Abzuge aus Aegypten 


‚Nach Ollverlus (o. 89. Pı 177) 
herten der-Bifchof von Beauvais 
die übrigen gefangenen Chriften, 
s ein Leichtes gewefen ſeyn wür⸗ 
Kegupten zu erobern, wenn der 
‚gegen Kahirah ertweder vor 
nach der Nitüberfhwenmung 


Kusführung: gebracht und nicht, 


n des Widerfpruchs der Gegner 
egaten verfchoben worden wäre, 
damals die Emire Im Streit mit 
Bultan Kamel waren (maiores 
pti discordabant a Soldano). 
hatten die gefangenen Chriften, 
e zu Kahirah fich befanden, den 


entworfen, dee meiſt verlaſſe⸗ 


wenigfiens von waffenfähigen 
ern entblößten Stadt fih zu Der 
igen und die Thore ihren : Dit: 
n au Öffnen, wenn dag Heer der 
fabree vor den Mauern von 
ah erfchiene (Oliver, Scholast. 
P. 1433). Ollverius befchließt 
Nachricht Über. die Heerfahrt 


von Damlette mit folgender Betrach⸗ 
tung Über die Urfachen des baldigen 
Verluſtes von Damlette: In promtu 
causa’est, Luxuriosa fuit, ambi- 
tiosa fuit, seditiosa fuit, Nam, ut 
alia praetermittam, donata coelitus 
illa civitate, in distributione divi- 
tiarum, quae- in ipsa fuerunt Te- 
pertae, neo vetula fuit exolusa nec 
puer ' 'decem annorum et eupras 
eoli Christo largitori bonorum por- 
tio fuit negata, decima non eoluta, 
Oliverius beklagt fich bierauß Daß 
die Briefen, welche in der Belage⸗ 
zung. von Damiette unter allen DIL 
gern die größte Thätigkelt und Se 
ſchicklichkeit bewieſen hatten, bey der 
Vertheilung der Thürme und Häufer 
der Stadt fait ganz leer ausgegan⸗ 
gen wären (in distributione tur- 
rium ac domorum gens illa landa- 
bilis, obediens et strenua „. . aut 


nullam habuit sortem aut vilem. 


et ultimam), 


338 Gefch. d. Kreuzz. B. VI. K. XI. Raumung v. Damiette. 


ve die: Milde des: Saltans. Da nach der Ruͤckkehr der ge— 
fangenen Chriſten aus der. Sklaverey die Zahl des Heers 
der. Pilger wieder. ſo ſahr angewachſen war, daß die vor⸗ 
handenen Schiffe nicht zur Ueberfahrt des ganzen Heers 
nach Prolemais zureichten: fo gewaͤhrte Kamel gern das 
armen Kreuzfahrern, welche zw. Lande durch die Wuͤſte 
nad Syrien zuruͤckkehrten, ſicheres Geleit; auch bewilligte 
er den Pilgern, welche, nicht im Stande. waren, ſofort dir: 
Gepäd zu Weffen:.sder zu Lande nah Syrien zu fendett, 
zu deffen ungehiuderten Sortfhaffung: die Friſt eines gan⸗ 
sen Jahres). Oliverius, Scholaſticus der Kirche zu 
Cbln, welcher von. den: glänzenden Thaten der Kreuzfahrer 
’ auf diefem aͤghptiſchen Heerzuge, und ihren ſchrecklichen 
WMißgeſchicke ald Augenzeuge ſo ausfuͤhrlich ale mit redlu⸗ 
cher Liebe der Wahrheit berichtet hat, verſuchte, bevor er 
Aegypten verließ, den Sultan Kamel, deſſen Tugend und 
Großmuth er bewunderte, und die muſelmaͤnniſchen Schrifts 
gelehrten in Aegypten, Durch die Gründe, welche die Po⸗ 
leinik der damaligen chriftlichen Schulen darbot, von der 
Nichtigkeit und Verwerflichkeit der Lehre Mohammeds zu 
Überzeugen und zur Annahme des chriſtlichen Glaubens zu 
bewegen; aber die mit. dem Schmucke der Redekunſt die 
ſer Zeit maͤbſam verzierten Briefe, welche Oliverlus an 
den Sultan und deſſen Schriftgelehrte richtete x00), blieben 
eben fo ſehr ohne Wirkung, als fruͤher die Bekehrungs⸗ 
predigt des Heiligen Franciscus von Aſſiſi. 


99) Onron. Turon. p. 302. Die 100) Dieſe Briefe finden ſich in 
Pilger, weiche zu Waſſer zurückkehr Oliverii, historia Damiatina (bey 
ten, beftiegen.. nach diefer Chronik ° Eccard) p. 1439-144 

| ſchon am 10. Sept. ı221 Ihre Schiffe. 
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| Fe größer die Eewartung des payfee Honorlus von 3. See 
dem Erfolge der Heerfahrt nach. Aegypten geweſen war, 
und je mehr Der glückliche Anfang dieſer Unternehmung 
jene Erwartung: zu begründen ſchien, um fo bitterer war 
der Schmerz diefes für Die Wiederherſtellung und Erhals 
tung der chriftlihen Herrſchaft im Lande der Verheißung 
eifrig beforgten apoftolifchen Waters,. als ihm die Nach⸗ 
richt gebracht wurde, daß Die Kreuzfahrer Aegypten vers 
laſſen ‚hatten, und feines Gemuͤths bemächtigte ſich ein 
heftiger Unwille wider den Kalfer Sriedrich, welcher fein 
feyerliches Verſprechen, im Augufimonate ‚Des Jahrs 1221 
in eigener Perfon und mit beträchtlicher Macht dem in 
Aegypten für die Ehre des Kreuzes wider die Saracenen 
fämpfenden Pilgerheere zur Hälfe zu kommen, unerfült _ 
gelaffen hatte. Der Kalfer meldete zwar aus Palermo 
am 25. Oftober 1221 dem Papfte, daß ihm die Unfälle, 
welche das chriftliche Heer in Aegypten erlitten hätte, 
um fo fchmerzlicher wären, je eifriger er für fchleunige 
Huͤlfe thätig geweſen fey, und verfprach, die Hinderniffe, 
welche bisher. die Vollziehung feines Gelübdes gehemmt 
. hätten, fo viel in feinen Kräften fände, zu entfernen”). 


. 1) Rainaldi ann. eccles, ad a. iaar. Habenſt. Th. 3. ©. 378. Nach der | 
. 20. Br. v. Raumer, Geſchichte dee Erzäblung des Notarius Richard de 


[ 


—8 


St. Germano (in Muratori Scripto- | 


’ 
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Eh. Honorius aber ſchrieb am 19. November an den Kaiſer 
einen firafenden Brief, in welchen er zwar mit fchonender 


Milde, aber zugleich mit firengem Ernſte die Anklage aus⸗ 


ſprach, daß die ganze Schuld der ſchrecklichen Unfälle des 
Dilgerheerd auf dem Kaifer laſtete, und Die von ihm 
feyerlicht gegebenen Verheißungen die Zuruͤckweiſung der 
von den Saracenen angefragenen Räumung der heiligen 
Stadt Jeruſalem veranlaßt hätten. Er verhehlte dem 
Kaifer nicht den heftigen Kummer, welcher mie ein 
Schwert fein Herz durchbohrt hätte 1 ſowohl wegen der 
Vereitelung fuͤnfjaͤhriger Mühe und des unnuͤtzen Auf⸗ 
wandes betraͤchtlicher Koſten, als wegen Der Vorwuͤrfe, 
weiche dem apoſtoliſchen Stuhle wegen unzeitiger Nach⸗ 
ſichtigkeit gegen die tadelnswerthe Saumſeligkeit des Kai—⸗ 
ſers in der Erfuͤllung ſeines Geluͤbdes gemacht wuͤrden. 
„Wenn du, ſchrieb Honorius, „alles dieſes bedenkſt, ſo 
wirſt du der ſchweren Schuld, welche du auf dich gezogen 
‚haft, inne werden und hicht eher froh ſeyn fünnen, als 
nachdem du Gott und den Menſchen Genugthuung geleiſtet 


* Sg 


rss zer. Ital. T. VIL-p. 995) erfub: 


Seerfährt einen glüdlichen Erfolg zu 
verheigen ſchien, drüdt er fich in eh 


ten der Kanzler Walther von Palear 


‚und der Graf Heinrich von Malta 


unängeriehme: Folgen des Verdruffed 
des Kaiſers Friedrich über den Vers 
luft von Damiette; der erſtere wagte 


nicht, vor dem Kaiſer zu erfcheinen, ' 
‚ und-verbarg fich zu Venedig, und der 


tegtere wurde ‚feiner Grafſchaft ber 
raubt. Dieſe Nachricht widerfdricht 
aber der oben (Kap. ı1. .Anm. ar. 


. &.330 } mitgetheilten. eigenen Aeyße: 
» rung des Kaifers. 


"ueber die Hoff⸗ 
nungen, Welchen Honorius Raum 
gab, ald der Anfang der ägypfiſchen 


nem Im. Jahre 2923 an den König 
von Frankreich erlaͤſſenen Schreiben 
atſo aus: O quautum ‘Christicolig 


videbatur. arridere prosperitas! .O 


quantum illuxisse credebatur fide- 
libus felſcium aurora suCcessuum, 
quando Crutesignatorum "extrcitus 
Acsyptum agszediens post turrim 
captam, ‚post transitum Auminis, 
post hostes exterritos, in adversa- 


riorum gtatiqnibus. castra ſixit er, 


Damiatam, quae robur ceusebatur 


Aegypti, duris obsidionis angustiis 
. coarctayit, Rainald. ada. 1225. $. 1. 


” Bemähungen des Papſtes Honorius. .. 36L 


. Haben: wirſt.“ Er kandigte alsdaun dem Kaifer die bes 
vorſtehende Ankunſt des Biſchofs Nikolaus von Tusku⸗ 
lum, als apoſtoliſchen Legaten, an dem kaiferlichen Hofe 


JAhr. 


195% 


an, ermahnte den Kaiſer, den Bifchof mit gebüßrender 


Ehre zu. empfangen ;:und- deſſen Vortraͤgen ein geneigtes 


Ohr ju gönnen, und fügte die Drohung hinzu, daß der 


Papft, wenn Dex Laifer gegen die Sache Gottes fernerhin 
ſo gleichguͤltig als bisher ſich erwieſe, ſeiner nicht laͤnger 
ſchonen koͤnnte, ſondern vielmehr uͤber ihn als einen 


leichtſinnigen Veraͤchter ſeines Geluͤbdes den fiepligen 


Bann ausfprechen würde), J 


Dem Biſchof von Tuskulum ertheilce Honorius den * 


Auftrag, den Kaiſer Friedrich zu einer Unterredung mit 


dem Papſte einzuladen, falls der Kaiſer den ernſtlichen 


Willen haͤtte, die verheißene Kreuzfahrt zu vollbringen. 
Auch ſollte der Legat den Kalfer auffordern, durch Briefe 


den ſeinem Reiche unterworfenen Voͤlkern die Zeit ſeiner 


Kreuzfahrt nach dem heiligen Lande kund zu machen und 
ſie zur Theilnahme zu ermahnen. Indem Honorius von 


dieſer Sendung des Biſchofs von Tuskulum allen Erz⸗ 


biſchoͤſen und Biſchoͤfen in Deütſchland, Frankreich, Eng⸗ 
land, ‚Schottland, Irland⸗ Ungarn und. Stalien Nachricht 
gab,‘ ermahnte er fie, auch von ihrer" Seite, fo viel in 
ihren Kräften flände, die Sadıe Gottes. eifrigft zu beförs 
dern ?). Ueberhaupt blieb für Honorius ohne Unterbres 


hung die Wiederherſtellung der chriſtlichen Herrſchaft in | 
Sprien der, Hauptgegenſtand angeſtrengter Bemuͤhungen, 


aka viele andere wichtige Angelegenheiten feine Thaͤ is 


ee 


r Rainzldi a ann. ecoles. da, 1993. 8) Bainaldi ann. eccles, ad a. 2. 


%. 18 — 91... Vgl. Tr. von Raumer, 8. 22, 
Seh. der Hohenſt. Th. 3. ©. 377. 378. 
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ER; 0° genfer in Frankeelch aud der heldabſchen⸗ Preußen) nit 
minder feiner: Aufmunterupg bedurften uals Die geringe 
dahl der Ritter, welche mic Mühe dad Wikende latinm 
—— zu Byzanz vertheidigten .·. En 
Das Königreich Jeruſalem gendß vbamals eines unge⸗ 

lite änßern Friedens, weil die muſelmaͤnniſchen Fauͤr⸗ 
ſten die Bedingungen des In aegypten mit den Chriſten 
geſchloſſenen Vertrags gewiſſenhaft erfuͤllten, der Koͤnig 
Johann, welcher von einer ſchweren Schuldenlaſt gedruͤckt 
son der unglaͤcklichen aͤgyptiſchen Heerfahrt nach Ptole⸗ 
mais zurůuͤckkehrte ), frob war / daß er nicht in Die Noth⸗ 
wendigkeit geſetzt wurde, ‚die: Waffen zu ergreifen, und 
Guido von Biblus, der einzige Baron des Königreiche, 
welcher dem Frieden widerſprach und Die Freylaſſung der 
gefangenen Mufelmänner veriveigerte, duch die Macht 
„des Sultans von Damascus zu einem ſchimpflichen Frie⸗ 


den gesungen wurde°), 


" Im Jahr 1221 ertieß Honorius 
ein Schreiben an den Biſchof von 
- Breslau, mit der Aufforderung, zu 
berichten , ob ed nüglicher wäre, den 
Herzog von Polen zu einer Kreuz⸗ 
fahrt nach dem heiligen Lande anzu 
halten, oder der Waffen des Herzogs 


zur Bekämpfung der heidnifchen Preus 


ven fih au bedienen. RainaldusL. o. 
9. 40 

6) Debitum Regis Hierusalem tam 
magnum est; quod mirum est enar- 
rare. Epist. Petri de Albenejo apud 
Matıh. Paris p. 814. 

6) Mense Junio ejusdem anni 
(1222) Cursadinus copiosum contra- 
xit exetcitum de Arabia, Palaesti- 
na, Idumaea et Syria, deccm millia 
equitum, quindecim millia pedi- 


Der Fuͤrſt von Antiochien war 


tum, contra Guidonem de Biblio, 
qui sicut ‚homo vanus ( bey Eccard 
fteht nanus) et malus participare 
nolebat treugam generalem, nec 
eapti vos 'Saracenorum, quos tene- 
bat, reddere; et licet locorum dif- 
ficultate et Christianorum auxilio 
satis esset munitus, treugam tamen 
iniit cum Corradiuo sibi damnosam 
et nomini Christiano verecundam, 
Oliverii Schol, hist, Dam. cap. 45. 
p. 1450. In dieſe Zeit fält auch eine 
Beindfeligkeit, welche nach der Erzäb⸗ 
lung des Abulfaradfch von den Temp: 
lern und Dofpitalitern geübt wurde: 
„Die Tempier raubten wiederum el: 
nen Theil der Früchte des Landes 
von Emefla, welche fie den Arabern 
enteiffen, und die Hoſpitaliter die Ab: 


7. „Zuftand der Cheifen.in Syrien, 868 


dagegen ſo wanig als Der. König bon Armenien mit dem 3, ehr. 
benachbarten Sultan von Ikonium In: friedlichen : Vers 
haͤltniſſen, und. ale im Innius des Jahrs 1222 Philipp, 
der dritte Sohn des Fuͤrſten Boemund von Antiochten, 
mis Iſabelle, das Tochter des Koͤnigs, Leo des Erſten vor 
Armenien, ſich vermaͤblte med: als: König dieſes Landes 
gekrönt. murdey:: To wurden die Seperlichfeiten Der Den 
mäplung und, Krönung: Durch einen’ feindlichen. Einbruch: 
der Türfen von Ikonium in, das: armeniſche Land unters 
brochen, welcher dem Fuͤrſten Boemund und feinem Sohne 
Philipp Gelegenheit gab, durch einen tapfern Kampf die 
Bewunderung der Armenler zu erwecken?), maß den 
ungluͤcklichen Philipp jedoch nicht von baldigem Unter 
gange rettete 8). Wenn aber auch die Chriſten zu Pto⸗ 
lemais, Tripolis und in andern ſyriſchen Städten waͤh⸗ 
rend mehrerer Jahre eines ungeſtoͤrten Friedens genoſſen, 
fo war Ihre Lage gleichwohl ſehr bedenklich, und der Uns 
tergang des chrifllichen Reichs im gelobten Lande mar 
unter den damaligen Umfländen unabwendlich, wenn die 
faracenifchen Fürften die Mißverhältniffe, durch welche fie 
unter einander felbft entzweit waren, entfernten und ihre 
vereinigte Macht gegen das geringe Häuflein der damals 
‚in Syrien befindlichen Kreusfahrer und Pullanen richteten. _ 


Der Kalfer Friedrich konnte wegen feiner wiederhol⸗ 
ten feyerlichen Verheißungen, dem heiligen Lande mit 


gaben, welche ſie (die Araber) dee 9) Oliver, Schol 1. c. 

" Stadt Barin aufgelegg hatten.““ 8) Er wurde fchon im Jahre 1222 
Ghron, Syr. p. 470. Die lateinifhe von Conſtans, dem Reichsverweſer 
Uederfegung giebs Die letzten Worte von Armenien für fadelle , gefangen 
der angeführten Stelle alſo: Hospi- und farb im Gefängniſſe. Art de 
talarii (eripuerunt) tributum pur, verifier les dates (.Detavansgabe ) 
teis impositum. T. V. p. 108. 
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I Ir. feiner ganzen. Macht zu helfen, fein Ohr den paͤpſtlichen 


Ermahnungen-nicht verſchließen; und ſeine kaiſerliche Ehre 
erforderte um ſo mehr ernſtliche Anſtalten zur endlichen 
Erfuͤllung jener Verheißungen, als der: Vorwurf, daß 


feine bisherige Zoͤgerung die Urſache der Unfälle: des 
Heers der Pilger In Aegypten geweſen, wWenigſtens Dem 


Scheine nach nicht ungegruͤndet war. Auch wurden die 
Ermahnungen des Papſtes Honorius und feines Legaten 
unterſtuͤtzt durch Hermann von Salza, Großmeiſter des 
deutſchen Ordens, welcher nach der Raͤumung pon Da⸗ 


miette mit einigen andern Pilgern nach Apulien gekom⸗ 


Avru 


1222. 


men war?) und dem Kaifer die bedraͤngte tage | der 
Epriften in Syrlen ſchilderte. 


Der Kaiſer gab daher in einer Unterredung, welche 

er im April des Jahrs 1222 mit dem Papſte Honorius 
zu Veroli im roͤmiſchen Gebiete hielt 20), fo buͤndige 
Verſi cherungen ſeiner ernſtlichen Abſi cht, dem heiligen 
Lande zu helfen, daß Honorius von Veroli aus an den . 
Legaten Pelagius, welcher damals noch zu Ptolemais war, 
ſchrieb 23):3 die Unfälle, welche das Heer der Pilger in 
Aegypten erlitten hätte, wären zwar hoͤchſt betrübend, 


Pr) . 


9) Marin, San, Lib, III. Pars 11. 
c. 10. p. 910. Wenn der Mönch Gott: 
ftied (p. 393) fagt, daß der Großmei⸗ 
fiee Herrmann um das Felt der heili⸗ 
gen drey Könige des Jahrs 1224 In 
Sicilien zu dem Kaiſer Friedrich ge⸗ 
kommen ſey und mit ihm über die 


Angelegenheiten des heiligen Landes 


ſich befprochen habe: fo IN damit ger 
wiß nicht die erfie Ankunft ded Groß» 
meifterd im Abendiande gemeint. 


10) Honorius begab Mich über 


Anagni nah Veroli und war das 


ſelbſt mit dem Kaiſer vierzehn Tage 
uſammen. 
mano p. 994. In den Regeſten des 


Richard, de St. Ger- 


Papfied Honorius finden fich, Briefe, 
weiche zu Veroll vom 17. bid2g. Aprif 
eriaffen wurden. Rainaldi annal, 
eocles, ad a. 1292, $. 4. 


z1) Bom 29. Aprii zoo. Der Brief 
iſt vollſtändig von Rainaldus mitger 
theitt worden 1. o. 9. 2.5. WBgl.’Ri- 
chard, de St. Germano 1, 0‘ Bu | 


8 


* 
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Me Kaiſer Friedeih. in 365 


man dürfte aber die frohe Ueberzengung hegen, daß Gott TEIr- 


ſein ‚Heer Nur Deswegen: hätte fallen: taffen, damit es 
deſto kraͤftiger ſich wieder erheben möchte, / und daß er Dia 


Unglaͤubgen nur: aufgerichtet hätte. in: der: Abſicht, fie 


wieder:gu ſtuͤrzen. Denn der Kaiſer Friedrich würde um: 
deſto eifriger fich-banühen, die Schmach Chriſti und de& 
Volkes Gottes zu tilgen; je tieſer Ihm das letzte Mßgeo⸗ 
ſchick der Puger ſchmeazte, uud er: baͤtte an ſolcher lößlichen 
GSeſfimanng zu: Beroli:.verheißen; Zuf einer großem; 21% 
feyerlichen Berfammlung, welche um Martin dieſes Yaprd: 

wegen Der, Angelegenhelben des heiligen Landes zu Meran 
gehalten menden. follter: perſoͤnlich zu efheinenz fo wierauch 


derPapft deaſelbſt anweſend ſeyn hrbeg:und::fo wie alle 
geifiliche und tmeltliche, Fuͤrſten und viele andere chifichiden 


voſſa Greiner zur Theilnahme; AB Dieferi. Bas 
rathung eingeladen würden, fo möchteh vanıh der. König: - 
Johann:; son. Ferufalem und der. Legag.ıza Verona in der 
fergefegten Zeit. ich reinfinden, / unds men Legat mit Depp 
Shnige und dem’ Patniaschen : vun Jeruſalemn ‚überirbie: 
Wahlınnderer kundiger Männer, melde Sprien verlaffeg: 

ühftenu ohne das Land: An-Gefahr zu bringes, und Innen; 
bevorſtehenden Veehaualuugen sun: Verona; Bus. ihren] 
Kath der gemeinfchaftlichen Sache der ganzen Chriftens 
heit · nuͤtzlich feyu bönnsenufich befprechen. Endlichmeidete 
och Honorius HH Diefeni "Schreiben feinem Legaten, daß 
der Kaifer zu. Veroli in. Gegenwart vieler Praͤlaten, Für, 


ſten, Barone und anderer achtbarer Maͤnner aus eigenem 


Antriebe durch ‚einen feherlichen Eid ſich verpflichtet paͤtte, 
zu der Friſt, welche ‚entweder vonder. Verſammlung RW 
Verona, oder Von dem Napfte zu der: Zeit⸗ wolche fuͤr 
jene Verſammlung feftgefeßt waͤre/ wuͤrde beſtimmt wer⸗ 
den; ‚ohne fernern Aufſchub die Kreuzfahrt, anputueten. 


‘7 
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ar Zw: Laufe des Sommers: langten vler Ariegsſchiffe 22) zu 
Ptolemais an, Welche: der Kaiſer:Friedrich geſundt hatte/ 
nm den: Cardinal Pelagius, den Koͤnig ſvon Jeruſalem 
and deren Begleitung in: Folge der is ſtergelungten Eins 
ladung zu: VedsunchBeroria berukenen Verſammlung werw 
Holen und. im Beptenbor bez abeni fihrladftienen Schiffen 
der König. und Dee Legai nie dem Pattzarchen Walthet 
von Jeruſalen and dem Großmeiſten chern Ordens Kent 
Hoſpital den heiltgen Johannes: nach Italleinee Der Sroh⸗ 
meiſter des Tempels blieb: In Folge: rinede hemeinſamen 
Beſchluſſes dern Badons des Korchgreichs! Jorufalem im 
gelobten bandr )n zub Beſchirmumg deſſelbene Inden er an 
ſeiner Stutt Bedollmaͤchtigte qandte?), und Die. Ver⸗s 
waltung des Reichd Jerufaleme Witefeiidis: Stenverercter 
des Koͤnigs Moheng: Wäheind. def. ——— Ode 
won Montbeliard ⸗ — 

220 Der Koͤnig Johaun Hort Yerufalem folgte um‘ fe ba 
rkleſbilliger der Einladung des Pupſtes/ aAs er nach feiner 
Ralkkehr aut Aegypten ſchon Ach muefhloffen Hatte; eine 
Reiſe nach dem Abendlande zu unternehmen ), in der. 
anche, die Theilnahme an den: Angelegenheiten des hei⸗ 


2% Een 


‚Aigen Landes von nenem wm erwecken Be) gan. 
1,8 u In De 2.. un 
* Galene. .. 38% iFteme: cgbis: slgnifioo „: Ichrieb: 


ag Oliver. 'Schol. Bistor.. e. Demi 
cap. 4%. P- 1450. Einer det oll⸗ 


mächtigten des Großmeiſters der’ 
Tempier war Dex Praͤceptor des Dis 


inaldi 


dens (praeceptor Templi). 
_ H 


_ arinal, eccles. ad a. 183. $! 3. 
14) Heudes. de - Mont --Beliard. 
Hugo Plag. ©. 698. Bernard. Thes, 


Cap. 2907. P. 844. 845. Marinus Sa: 


nutus (p. Sır) nennt ihn: Hugo 


de Monte Beliarth, 


. Betr de Albeneio aus Dtplemalg an. 
“den Grafen von Cheſter, quod domi-, 
"mus Dick Bierıkälerh in part vo 


strag xenturmns est, ideoque deyota . 


„Precor „ quod super promissa ei 
facta erga Begem "(Angliae) er 


alios magnates auxiliuın praebeatis, 
Matth, Paris, p. 313. 314. 
16) Hugo Plagon giebt (a. a. D.) 
als die Zwecke der Reife deg Könige 
Johann nach dem Abendiande fet 


Der Känigzupn Bernfalen im: endlande 962 


Dep: Nonig von Yanıfalem und ſeine Begleiter: un BEE 
den. uwar van; dam Katfer : Friedxichmit „großen: Ehren 
Oinpfangen, und Der; Kalſer, welcer mp chen dieſer Zeu 
tur einem . Schweibennbem Papſtedie ;Buficherung. galc, De 
er: mit der graͤßten, Anſtrengungen zur 1 Kreuzfahntſich 
rüßete "79, ſchien bon einem, maenten Mien fuͤr Bashei⸗ 
ligen Land befeele. ma ſcynz Die verabredere Berathung kom 
aber nicht zu Standaz Denn Honeorius mas krank8) 
und der Kaiſer Grogdrich wurde darch ſeine Fohden meldet 
dir: nach Unahkänsigfsie ſtrebenden ſiciliſchen Bakvnengo 
ßzdeet, wach Veronaſich zu begebrnDaherrhattew VDiejer 
nigen, welche zuj den beſtiimten Zeit dugelhft ſich eiufandem 
den Verdruß, uuverrichteter Suche: heimzgulehren "Yan. 
per. redlichen Abßeht Des; Kaiſers, ſein Heluͤbde bald zu ers... 
füllen, ‚wer aber: Honoxlus Damalgı ſo feſt · uͤberzeugt, daß u 
nieht: nur den deutſchen Praͤlaten in einem apoſtoliſchen 
Schreiben den Auftrag ertheilte, den Kaiſer waͤhrend der 
‚Dauer feiner Kreuzfahrt gegen jede Kränkung-und Verlegung 
feiner Rechte oder ſeines Anfehens und. Eigenthums kraͤfe 
sig zu ſchuͤtzen, und deſſen Feinde und Widerſacher Durch 
| kirchliche Strafen/ wo es nothig rät, zu a 


5 


gende an: por avoir secors et aide patiebatur in. erure, Richard de 


ä la terre d’Outremer et por plain- 


la honte que li cardingl (Pelage) 
li avoit fait devant Damiete et 
por querre (chercher) baron (mari) 
à sa Glic qui la teste peust main» 
venir, EN .- 


17) Drief des Kaiſers an den Papſt, 
erlaſſen zu Palermo am 24. Okto⸗ 
ber.xam, Bey Rainaldus ad h, a, 
$. & 


38) Honorius papa tuno graviter 


St. Germano p. "995. ° 
dse:soi & 1’ Apostole (au;Pape) dy. . 


ig) „Intgerator in"Sitilia men 


‚guxiam tam. principibus Teutonicig 


quam Italicis in festo 8. Martini 
Veronae celebrandam indixerat; ad 
quam cum plur@ venissent adven- 
tum Imperatoris exspectantes, ipse 
aliis negotiis jmpeditus in Sicilia 
permansit, Hermanni Altahensis au- 
nales ad a. 1322 apud Oefele. T, I. 
P. 667- 

20) Rainaldi annal. ecoles, ada, 
2.9.5 
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2. fondern auch die Fuͤrſten, welche datnals Dad: Mrkuzfrngen, . 
ermahnte, ſich dem Kalfer Friedtich waf ihrer Wallfahrt 
anjuſchließen. Im diſer Uchergedgung 168 er dus Ber 
ſuch Des: Herzogs Heinrich von Brabant um Auffchub der 
Sch ihm gelobten Keeugfuhrt zuruͤck ‚n verbleß dem Mark⸗ 
grafen Wilhelme Kan Montfertat, welcher: die Abſicht hatte, 
mit einer: auserleſrurn Nictedichaft Die Moerfahrt zu unter⸗ 
niehmen, eine Unterkägung von ſanfzehn Taufend: Mark 
Silbers und "Abit. die Verbuicyiſch eieTDeufend 
Mark Silbers in bezjahlen, welcheider: Maregraf Wilhelm 
im: Namen: des Papſterd dem Dauphin von Aubergne ziuu 
geſagt hatte, als dieſer ſich erbot, mit hundert Rittern 
den Markgrafen auf der Meerfahrt zu begleiten 7”)... 
g. Der Koͤntgze von Jeruſalem, - nachdem er dem Ralfe 
aeg die Angelegenheiten feines Königreich® auf das 
bringendſte empfohlen Hatte, begab: ſich nad: Nom *?), np 
erben dem Papſte Honorius nicht minder ehrenbvolle 
Aufunahme Fady His aun dem kalſerlichen Hofe; es bleb 
aber dem Koͤmge sie verborgen, düß dus gute Verneh⸗ 
men des Papſtes mie dem Katfer ſchon damals geſtoͤre 
wurde, Denn Honorkigihegte den Argwohn, als obwer 
Kaiſer Friedrich die in ſelnem Namen zu dieſer Zeit von 
Guncelin, kaiſerlichein Truchſeß, und Berthold von Hopens 
ſtaufen dem: Sohne des Herzogs Konrad von Franken 
und“ ‚Banaben er in der t Mark, von Ankona und dem 


ar 


oo Kuh: einen n Grafen Sarrenius 


erwahnte Donorius damats zur Voll⸗ 


dringung der FRreuꝛfatrt. Bainallus 
lc, 9. 6. ae 


=) Richard, de St, Germano 1 c 


Pr Konrad, . der. Bater Des der: 
#60, wor der “Bruder des Kaiſers 


Heincich VI, (Otton. de. st. Blar. 
Chron, c. 587), und Berthold alfo 
Vetter des Kaiſers Friedrich. Ueber 
die im Teyte erwähnten Dändel ſ. 
Rainaldi chron. ad a. 1221. 9. 26-32, 
Der Herzog Conrad mar im I. 11 
geftorben; f. Chron. Ursp. adh.a 


’ (ed, Basil, 1569. fol. V. p. 804. 505). 


x 
! 


x . “ ° ) “ ’ 
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Herzogthume Spoleto zu großem. Schaden der roͤmiſchen I,Ete 
Kirche geübten Gewaltthätigfeiten billigte und heimlich 
beförderte, obwobl der Kaifer nicht nur mündlich Dem 
Deutfchmeifter Hermann von Salga, welcher wegen: diefes 
Handels. von den: Papfte an den Faiferlichen. Hof. zwey⸗ 
mal war geſandt worden, die Verſicherung gab, daß er 
jene Gewaltthaͤtigkeiten vom Grunde feines Herzens miß— 
billigte, ſondern auch in Briefen, welche er an den Papſt 
Honorius ſelbſt und die Cardinaͤle richtete, feine Schulds 
lofigfeit betheuerte, fo wie den feften Willen, die Nechte 
und Beſitzungen des apoftolifchen Stuhls in feiner Hins 
fiht zu beeinträchtigen, auch alle. von: Suncelin und Ber⸗ 
tbold in. jenen der zömifchen Kirche gehörigen beyden 
Landſchaften getroffenen Anordnungen ohne Unterſchied 
für ungältig und nichtig erklärte 2°). Als dieſe Miß—⸗ 
belligkeiten befeitigt waren, fo begab ſich Friedrich nach 
San Germang, um. daſelbſt mit den Cardinaͤlen der roͤml⸗ 
ſchen Kirche wegen der Krenzfahrt eine Berathung zu 
halten; und die Cardinaͤle beredeten den. Kaiſer, dieſe 

- Berathungen: nach Ferentino im Gebiete der roͤmiſchen 
Kirche zu verlegen ?*), wo auch Der. Papſt Honorius, 
obwohl von feiner Krankheit noch wicht völlig genefen, 
bewogen durch Die Bieten des Königs von Serufalem und 
des Großmeiſters der Johanniter/ ſich einfanb *°). Diefer | 


‘ dinalibus est in Campaniarı Impe- 
rator, Bichard. de St. Germano 


.94) Der Brief an die Eardinäle wur⸗ 
de erlaffen: apud. Joham XXII. Nov. 


XI, Iud. (1221), und an den Papft 
ſelbſt: apud Prechmam I, die Janua- 


xii XI. Ind, (1222), Rainald, Lo 
25) Ad sanctum Gexrmanum, fieri 
cum Cardinalibus colloquium. spe-. 


yabatur, cum ipse Papa propter 
suam infirmitatem colloquio inter- 
esse non posset; tung tractus a Car- 


VL Band, 


P- 995. 

26) Richard, de St. Germano l.o. 
Die Zeit diefer zu Berentino gehaltes, 
nen Berathung wird nirgends. ges 
nauer angegeben; fie fand ſicherlich 
im ‚Zrühlinge 1223 Statt; denn img 
Julius, zu der Zeit, als der König 
phiuvp AuZuſt von Frankreich ſtard, 


Aa 
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3, 88. Berathung wohnten auch der König und der Patriarch 
von Jeruſalem bey, ſo wie die Großmeiſter des Hoſpitals 
und des deutſchen Ritterordens, der Bifchof von Bethle— 
hem, mehrere. andere erfahrene Männer aus verfchiedenen 
Voͤltern, welche der Papſt berufen hatte, und alle uͤbrige 
Abgeordnete der Chriften des gelobten Landes, welche 

wegen der Berathungen, die zu Verona hatten gehalten | 
werden ſollen, nach Italien gefommen waren ). | 
Der Papft Hunorius befrachtete ed ald einen unzwey⸗ 
deutigen Beweis der ernftlichen Abfiche des Kaiſers, fein 
Geluͤbde zu vollbringen, Daß .derfelbe durch die wichtigen 
Angelegenheiten feines Reichs, melde Damals ihn ber 
ſchaͤftigten, nicht Davon ſich hatte abhalten laffen, perföns 
lich nah Kerentino zu fommen #9). Eben deswegen 
bewilligte Honorius nicht nur gern den zweyjaͤhrigen Auf⸗ 
ſchub der Kreuzfahrt, welcher von den Anweſenden als 
nuͤtzlich und notbhwendig anerkannt wurde, ſondern er ge 
nehmigte auch die Vermaͤhlung des Kaiſers Friedrich, 
welcher Damals, nach dem Im Jahre 1222 erfolgten Tode 
feiner Gemahlin Eonftantia, Wittwer war, mit Jolanthe, 
der Tochter des Königs Johann von Jeruſalem, aus deffen 
Ehe mit Marla, der Tochter des Markgrafen Conrad 
von Tyrus. Diefe Vermählung brachten der Patriarch 
von Jerufalem und ‚mehrere andere morgenländifche Abs 


befand fich der König von Jeruſalem 


ſchon zum zweyten Male in Trank: 


reich, nachdem er feit feinem eriten - 


. Aufenthalte dafelbft auch in Spanien 
und England gewefen war. 

7) Brief BES Papſtes Honoriug an 
den König von’ Frankreich In Rai- 
naldi ann, eccles. ad a. 1223. 9. 3. 

238) Ecce, fchrieb Honoriug an den 
König von Ftankreich, ipsius ( Dei) 


R 


inspiratione, ut firmiter credimus, 
charissimus in Christo filins noster 
Fridericus, illustris Romanorum 
Imperator semper Aug. et Rex Si- 
ciliae, omissis multis arduisque ne 
gotiis, quorum Onus honorem irm- 
perialis celsitudinis sequebatur, ve- 
nit ad nos in Campaniam, : nobis 
cum de praedictae terrae subsidio 
tractaturus, - Bainald, 1, c. 


Werhandlungen zu Ferentino. 
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geordnete in Vorſchlag, indem fle Sofften, dadurch Die va Erg 
Theilnahme des Kaifere an der Wohlfahrt des heiligen 


Landes zu flärfen 2°). 


Sriedrih nahm die angetragene 


Bermählung an, gab das eidliche Verfprechen, die Prins 
seh Jolanthe zu feiner rechtmäßigen Gemablin zu nehmen, 
und verpflichtete fih aus freyem Willen durch einen 
feyerlichen Schwur, nach wey Jahren a am deſte Str Jo⸗ 


89) Ur (Imperator) ad id (j,e ad 
transfretandum) plenius suum ma- 
nifestaret affectum et plus &idei da- 
retur negotio a0 Omnino suspicio- 
nis cantrariae scrupulus tolleretur, 
ad instantiam patriarchae et alio- 
rum orientalium in nostra et fra- 
trum nöstrorjpim praesentia et mul- 


titudinis hominum, .qui ad collo- 


quium venerant, se ducturum in 
axorem legitimam fillam Regis ejus- 
dem (Joannis Hierosolymitani), ju- 
ris jurandi religione ſirmavit. Epist. 
Honorii ad Begem Francorum apud 
Bainald. 1. c. 9.4. Der Kaifer ſelbſt 
drückt fih in einem Schreiben an den 
Papſt Honorlus vom 5. März 1224 
alfo aud : Ad: persuasionem ve 


styam, paternae monitionis existen- 
tiam et mandatum, fratribus etiam 


vestris venerabilibus Cardinalibus 
consulentibus atque rogantibus, per 
ge specialiter singulis et generaliter 


universis, filiam illustris Hieroso- 


Iymitani Begis, hereditariam ipsius 
terrae dominam, pronuba sacro- 
sancta Romana Ecclesia, vobis 
quoque existentibus paranympho, 
ducere juravimus in uxorem, ut 


assumptum Terrae sanctae nego- 


tium 'videremur et possemus.com- 
modius consummare. Rainald, ad a. 
1224: 8. 4. Auch yach Huge Dlagon 


(v. 695) machte, der Bapt Pe dem 


‚Keller Frledrich den Vorſchlag, die 
ı Tochter des Königs von Jerufstem 


zur: Gemahlin zu nehmen. Auch 


wurde nad) eben diefem Schriftſteller 


auf Beranlaffung der von dem Kö⸗ 
nige Johann über daB Benehmen des 


Cardinals Pelagius während der äguyr 


tifchen Kreuzfahrt erbabenen Klage 


au Ferentino feftgefegt, daß Fünftig 
‚ die von den Kreurfahrern im More 
genlande gemachten Eroberungen nicht 
| gerheltt werden, fondern ausſchließ⸗ 


lich dem Könige von Jerufalem aus 
falten folten. ®gl. Bernard, Me⸗ 
sanır., cap. 507. P. 845. Nach Maris 
nus Sanutus (Secreta fdelium eru- 
cis Lib. III. Pars ız. cap. ı0. p. str) 
betrieb beſonders der Großmeiſter 
Hermann von Salza die Vermähe 
fung des Kaiferd Friedrich mit der 


‚Brinzeß Jolantbe (bey Sanutus und 
. andern Schriftfieteen: Iſabelle oder 


Eliſabeth). VBgl. Rainaldi ann, ec- 
cles, ad a, 1294. $. ız, Vebrigend- 
wurde damals zu Ferentino feitgefegt, 


wie Honorius ſelbſt berichtet ( Epist. . 


ad Ludovipum VIII Begem Fran- 
ciae apud Rainaldum ad, a. 1224, 
$. 19): ut pax inter omnes Chri- 
stianos ac maxime' inter excellen- 
tiores principes servaretur. 


Ya 2 


‚ 


372 Geſchichte: det Kreuzzüge: Buch VII. Kap. XL _ 


3. €. hannis des Taͤufers des Jebre 1225) die. Beerfapet nach 


| Eorlen anzutreten 3°), 

Honorius gab von dieſen Verhandlungen den Koͤnigen 
von England’ und Ungarn und andern chriſtlichen Fuͤrſten 
ſofort Nachricht und ermahnte beſonders den Koͤnig von 
Frankreich, nach den Beyſpiele des roͤmiſchen Kalſers, zur 
Befreyung des Heiligen Landes ſich zu bewaffnen. „Es 
ſey fern,“ ſchrieb Honorius an den König Philipp Aus 
guft, „daß das fromme Frankreich zuruͤckblelbe, welches 
voranzugehen pfiegte; es ſey fern, daß ein fo —A 
Volk dem beſeligenden Dienſte Chriſti ſich entziehe; es 

ſey fern, daß ein Volk, welches bisher ſo viele Laſten fuͤr 
den Herrn auf ſich genommen hat, in dem Kriege fuͤr 
den. Sohn Gottes den Guͤrtel der Ritterſchaft ablege, die 
Waffen dem Roſte preisgebe, und dem Siege ſich entziehe, 
da den Siegern eine herrliche Lrone geboten wird durch 


Gnade und Verdienſt in der Gegenwart, -und Kupm und. 


Lohn in der. Zukunft.“ Auch ermahnte Honoriug den 
König Philipp. Auguſt, daß er, in Beruͤckſichtigung der 
dringenden Nothwendigkeit, dem heiligen Lande mit der 
vereinigten Macht aller chriſtlichen Reiche zu Huͤlfe zu 
kommen, den mit dem Koͤnige von England geſchloſſenen 
Anſtandfrieden in einen ewigen Frieden verwandeln und 
den Vorſchlaͤgen des Biſchofs Pandulphus von Norwich, 
welcher als apoſtoliſcher Legat und. Vermittler des Frie— 


dens an ſeinen Hof kommen wuͤrde, ‚geneigte Ohr u 


währen moͤchte »*). 


Auf ſolche Weiſe bereitete Honorius bey den vor⸗ 
nehmſten Fuͤrſten der chriſtlichen Kirche eine guͤnſtige Auft 
nahme dem u Könige Johann bon Serufalem, welcher nad 


1) Aaiald, 0 5 \ 1) Ratmald. i. c. . 4.. 


3 


- 


Der König von Fe rufalem im Abendlande:: 373 


Beendigung der Verhandlungen: zu. Ferentino, Begleitet a 


odn dem Großmeiſter des Hofpitald, zuerft in fein Vater⸗ 


land Frankreich, dann nach England ſich begab °%), und 
wieder nach Frankreich zurückkehrte, ımd: die Koͤnige von 


Frankreich und England dringend um Huͤlfe fuͤr das. hei⸗ 
lige Land anſprach. Johann bewirkte zwar⸗ keine Bewaff⸗ 


nung für den: Dienſt des: Kreuzes weder in Eugkand noch 


in Frankreich; der letzte Willen aber des Königs. Philipp 
Auguſt, welcher farb, während Johann in: England ſich 
aufhielt 22), gewährte Ihm, fo wie den Ritterorden des 


Tempels und Hoſpitals, fuͤr die Nothdurft des heiligen 


1 


Landes beträchtliche Unterſtuͤtzung an Gelb ?*). Mit dapfe 


barer Geſinnung nahm daher Jchans Uhtheil an-dem - 


durch die Anweſenhen. einer grohen au von ulaten 


“3 


80) Im Anfange des Monats In⸗ 
tus feirca octavas Apostolorum Pe- 
wi et Pauli) tamen der König W⸗ 
binn von Serufatent und der Große 
meiffer des Hofpitald nach, England. 

Matth, Parls ad a, 2223. p» 319. 


33 Der König Philivp Auguſt von 
Frankreich ſtarb am 14. Juliud 1223. 
Higord. de gestis Philippi August 
an Ende. 


* SAT Nach dilgordus und den Sehrift⸗ 


ſtellern, welche ihm folgen, vermachte 
Philipp Auguſt dem Könige von Je⸗ 


ruſalem 10000o0 Pfund Silbers, und 
gleiche Summen den Ritterorden des 
Zampeig und. Hoſpitais. In dem 
Tefgmente des Königs, (bey ‚Du- 
chesne V. p. '265) lautet dieſes Ver⸗ 


mãchtmiß alſo: Item donamus er'le- 


gamus ‚Regi Hierosolymitano Iria. 


millia marchas argenti et duo mil- 
lia marchas asgenti Domino Hospi- 


— 


talitii hölbsahit Mewceciynilen N 
et totidem marcas argenti Templa- 
ziis transmarinis ’ 


Item donamus et 
legamtıs eisdem, videlicet Regi et 
„Hospifklaxgia et Tenrplariis, ad; suc- 
gursum. terxae sauctae tranemari-, 
nDae, centum et quinquaginta mil. 


= Ba marcarum argenti et yülngentas: 


er 


— * 


transmarinns et Dominus Hospita- 


iitii er’ Templi téueant trecentos 


milites praeter conventus earum- 


dem Domorum pe txes annos, Pag- 


quam tapnga ypta fuerit.änter g08- 
dem et, Faracenos; sciliceg, de prag., 
dicta, pecunia tenebit. Rex transma-, 
zinus centum milites. et, Dominug 
Hospitalitii centum et, Dominus, 
Templi centum in diverais tes- 
xitoriis... re FE we 


quas volumus . 
quod Hierosdlymitano (leg. Hiero- 

- e0lymifani), hadeant im. praesentd 
- . Passagio marium, 


Pe: 


\ 


! 
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| iriarchen don bee ungkuoͤcklichen Page der Gläubigen in 


” er ad villam, quae sita est iu in- 


tionn annuente Domino, Seilioet 


Aegypten das Gemuͤth des Papſtes mit Trauzigfelt er⸗ 
fülte: fo wurde doch Honorius Durch den übrigen Inhalt 
Diefes Schreibens zu der. Hoffnung. berechtigt, daß ein 
mit Vorficht und. Hinlänglicher Anſtrengung unternommes 
ner neuer Kreuzzug die Schmach der legten ägnptifchen 
Heerfahrt würde tilgen fünnen. In dieſer Hoffaung er 
ließ er Schreiben an den Landgrafen Ludwig von Thuͤ⸗ 
ringen, den Dogen und das Volk von Venedig, den 
Herzog Leopold von Oeſtreich und an viele Erzbiſchoͤfe 
und Biſchoͤfe, um Eifer fuͤr die Sache des Kreuzes bey 
ihnen zu erwecken. Er gebot den Praͤlaten der Kirche 
Insbefondere, in ihren Sprengeln die bevorſtehende Kreuz⸗ 
fahre zu verfündigen,. und: die Geiftlichen nicht minder: 
als die 2ayen zur Entrichtung dee ihnen aufgelegten 


Steuer für Die Hülfe des heiligen Landes anzuhalten **), 


Auch ließ Honorius uͤberall Durch von ihm ausgefandte 
Prediger das Volk ‘zur Annahme des Kreuzes ermahnen 
und allen Gläubigen fund machen, daß der Kaifer Fried⸗ 


rich der Heerführer der großen Kreuzfahrt ſeyn würde, 


welhe-im Jahre 1225 am Feſte St. Sepennis”des Daͤu⸗ 
fers wuͤrde begonnen werden N. 


et äiscretum super hoc e et ob hanc 
causam Vobis eum misimus, Rai- 
mldım 1.0. 9.30. Es iſt merkwur⸗ 
Dig, daß der Patriarch nicht ausdrüde 
lich rãth, Alerandeien su erobern. 


galeae et naves, quantaecunque 
£uerint, per Jumen Rasceti intrent 


sula Auminis, quae vocatür Foha, 


ibi applicent et sic Domino conce- 


dente habebunt totam terram Ae- 
gvpti sine perditione, Flumen Ras- 
ceti «it profundum et latum et 


diota insula plena omnibus banis,. 


sicut lator praesentium fidelis et 


famiharis noster poterit Vobis nar- 


sare; coßnovimus eum Prudentem 


41) Rainaldi ann, eccles. 1.6, $.8. 
40) Godefr, Mon. auriales ad a. 
1893. :p:- uUnter andern wurden 


der Biſchof von Roſchiid, mehrere 


Aebte und der: Archidiaconus von 
Mans (Venomaneneis) durch päpft: 
liche Volmaucht beauftragt, das Kreuz 


— 


WW predigen und den Ablaß zu ver⸗ 


Reichstag au Frankfurt. .377 


. Die: eifeigen Ermahnungen des Papfted und feiner I,20r 
| Benokmädtigten jur Bewaffnung für das heilige Land 
hatten die Wirkung, daß auf einen Reichstage der Deuts 
ſchen Fuͤrſten, welchen der römifche König Heinrich, der 
Sodhn des Kaiſers Friedrich, zu Frankfurt am Maya im 
Maimonate des Jahrs 1224 hielt, die. Angelegenheiten 
des gelobten Landes in Berathung genommen wurden. 
Auch brachten Faiferliche Boten dahin Briefe, in. welchen 
Sriedrich meldete, daß er zwar die Abſicht gehabt hätte, 
in Solge der von dem. Besßmeifter des deutſchen Ordens, 
Hermann von Sala, ihm vorgetragenen Bitte, felbft nach 
Frankfurt zu fommen, um gemeinfchefstich mit den Fürs 
fen: des Reichs über Die bevorfichende Kreuzfahrt ſich zu 
beſprechen, aber: gehindert: durch: fieikifche Angelegenheiten 
den. gedachten Großmeifter beauftragt hätte, den Fuͤrſten 
ſowohl in. Beziehung auf die Kreuzfahrt, als in Hinfiht . 
der. Angelegenheiten bes Relchs feinen- Faiferlichen Willen 
zu eroͤfſfnen. Eben. dieſe Briefe enthielten die Meldung, 
daß der Kaiſer bereits funfzig Frachtfchiffe von zweckmaͤßi⸗ 
ger Einrichtung und ſolcher Groͤße, daß ſie zur Ueberfahrt 
ven. zwey Tauſend Rittern und sehn Tauſend Mann 
anderer Truppen mit Roſſen und Ruͤſtungen zureichten, 
durch zwey kundige Vruͤder des deutſchen Ritterordens 
und andere geſchickte Baumeiſter haͤtte in Stand ſetzen 
wi) Bald ven fam auch aus drankreich der 


Pr Anm, 12. E. 217. u8) wur⸗ 
den nach Gottfried in dem Briefe des 
Kaiſers alſo befchrieben: Ad unum- 


£ündigen. Raimald. ad a. 1234 9.7 


43 Godef᷑r. Mon. ud a. 1284. P. 898. 


Val. den Brief des Kaiſers an den 


Bart Honotius bey Nammaldus ad 
4 1294. 9. 8. Die Transportfchim 
(useria, ſ. Geſch. d. Kreuꝛz. Buch VL, 


* 


guodque usserfum ffet pons, ut mis 


„lites, si necesge fuerir‘, armati et 
ascensis dextrariis suis in navibus, 


commöde absque laesionis discri» 


zaine per ipsos pontes valeant exire 


7. Sul, 


. 


378 Geſchichte der Arenz zhge. Buch VII. Kap. XII. 
J. Chr. 
Tiaaa 


Biſchof Conrad von Porto; Cardinal der · deiligen Rufina, 


aus dem Geſchlechte der deutſchen Grafen von Urach, als 


apoſtoliſcher Legat zur Befoͤrderung der Sache des Kreu⸗ 
zes nach Deutſchland und. hielt am Freytage nach Pfing⸗ 


ſten feinen feyerlichen Einzug in Eöln**), Es wird aber 


NT gemeldet, Daß die Bemühungen, weder des Kardis 
nals Conrad/ noch des Großmeiſters Hermann, in Deutſch⸗ 
fand von erheblichem Erfolge waren; und auch dem Koͤ⸗ 
nige Johann, welcher.um einige Monate ſpaͤter, wie vorhin 
gemeldet worden iſt, in das deutſche Reich kam, gelang 
es nicht, unter den Deutſchen Begeiſterung für die Be⸗ 


freyung des heiligen Grabes zu erwecken. 


Papſte Honorius deshalb, daß er die beſchloſſene Reiſe 
nach Deutſchland nicht ausgeführt hatte, ſich zu: entſchul⸗ 


Der Kaiſer Friedrich unterließ es nicht, bey dem 


digen. „Schon: waren wir,“ ſchrieb der Kaiſer, „im 
Begriffe, unfere glückliche Reife nach Deutfchland zu .richs 
ten, als unfer Marfhall yon Catana, welcher den Krieg 
gegen die ficilifchen: Saraceneır leitete, gu uns kam in 


' Begleitung arabifcher Scheiche, weldhe im Namen der auf 


den Gebirgen wohnenden Saracenen die Geneigtheit ihrer 
Glaubensgenoſſen, unferm Willen fih zu unterwerfen, 
ung meldeten; worauf die Barone unſers Hofes, mit 
welchen wir ung beriethen, es für notwendig. achteten; 
daß wir in Sicilien blieben, : damte der gute Wille, der 


. Saracenen ſofort benugt und ihnen nicht Zeit vergoͤnnt 


würde, die Früchte Ihrer Felder und Gärten zu fammeln, 


wodurch fpäterhin die Unterjochung derfelben erheblid 


erſchwert werden Ente! Der Kaiſer verſi cherte in die⸗ 


guasi jam ordinätis "aoiebus in Aumen- Damiatae vel 2* aliquod 
„proelium processusi, et (si opus funien. 
"Suerit) oreotis velis intrare polsine 44) Godefs, Mon, L c. 


Bereitwilligkeit dee Kaufere Friedrich Ku) 


ſem Schreiben ‚aufs mene, daß er feſt entſchloſſen waͤre⸗ 
dem heiligen Lande, dem er durch feine Verlobung mit 


J. En 
1224, 


der. Tochter des Königs von Jeruſalem noch näher ange⸗ 


hoͤrte als zuvor, ſeine Länder und Beſitzungen und ſich 


ſelbſt zum Opfer zu bringen; er meldete dem Papſte eben 
ſo als den deutſchen Fuͤrſten, wie weit ſeine Ruͤſtungen 


gediehen waͤren, und verſprach, fuͤr die Ueberfahrt und: 
den Schutz der Pilger, wenn es noͤthig waͤre, hundert 


Kriegsſchiffe und eine hinlaͤngliche Zahl don kleinern Fahr⸗ 


zeugen; in den ſiciliſchen Häfen bereit zu Halten. Er. 
meldete fernen, daß der Großmeifter des deutfchen Or⸗ 
dens, fo wie er dem Papſte: das kaiſerliche Schreiben. 
einhändigte, auch der Leberbringer- von Briefen wäre, in 
welchen dem Herzoge von Oeſtreich, dem Landgrafen 
von Thuͤringen und andern deutſchen Fuͤrſten, ſo wie 
auch dem Könige. Hon Ungarn und. deffen Magnaten, falls 
Be den Kreuzzug unternehmen würden, freye Meerfahrt 


und, jeder mögliche Beyſtand an Lebensmitteln, Geld oder . 


andern Bedürfniffen in den faiferlichen Ländern angebos 
ten wuͤrden. Der Kaiſer verſicherte in dieſem Schreiben/ 
daß er den Koͤnig Johann von Jeruſalem durch einen 
offenen Brief bevollmaͤchtigt hätte, in Deutſchland und 


Halten waffenfähige Männer für den Dienſt des heiligen 


Landes zu werben, und denfelben im Namen des Kaiſers 
foege Meerfahrt und Unterſtuͤtzung an Geld, Lebensmitteln: 
und andern Bedärfniffen zu verheißen, wodurch. der Ko⸗ 
wi: Johangh welcher ſchon entſchloſſen gewelen, im hevor⸗ 
ſtehenden Sommer nach dem Morgenlande zuruͤckzukehren, 


bewogen worden ſey, ſeinen Aufenthalt im Abendlande 
zu verlaͤngern. Auch ſuchte Friedrich ſeinen Eifer fuͤr das 


heilige Sand durch verſchledene gute Rathſchlaͤge zu: er⸗ 
weiſen; er rieth Dem Papſt, einen ewigen Frieden zwiſchen 





— den Koͤnigen von tzrankreich und England zu bewirken, 


fuͤr dieſes Friedensgeſchaͤft einen eigenen Legaten zu den 


+ 


360 Sirhinte der -Rvenzyäge. Sud VIL- Kap. XIL 


Königen von Frankteich und’ England zu fenden, und 
durch die Verſoͤhnung dieſer beyden mächfigen Koͤnige ein 
wichtiges Hinderniß der allgemeinen Bewaffnung der Chri⸗ 
ſten für das Heilige Land zu entfernen; er rieth ferner, 
Die Meynung ju seribten, als ob den engliſchen Baronen, 


welche das Kreis: genommen hätten; bot dem apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle die Verbindlichkeit, ihr Seluͤbde zu vollbrin 


gen, erlaſſen worden ſey; und nicht minder legte er es 
dem Papſte als hochwichtige Angelegenheiten an das Herz, 
anſtatt der bisherigen Kreuzprediger, welche wegen ihres 


niedrigen "Standes und des Mangels der Benollmädtis 


gung, den Ablaß zu ertheiltn, bon. dem Volle gering ges 
ſchaͤtzt würden, angefehenen Geiſtlichen die-Berfündigung 
des Kreuzes zu Übertragen, und ben König Johann von 
Jeruſalem, welcher nach feinem eigenen Zeugniſſe bisher 
durch die. angeführten Mißverhaͤltniſſe in feinen Bemuͤ⸗ 


+ Bungen für das heilige and fehr gehinders: wordem fen, 


zur Verlängerung ſeines der Sache des Kreuzes nuͤtzlichen 
Aufenthalts: im Abendlande zu ermuntern. Endlich zeigte 
der Kaiſer dem Papſte at, daß er, in Ver: ernſtlichen Ab⸗ 


ſicht, die zugeſagte und beſchworene Vernmaͤhlung mit des 
Könige: Johann son ZJeruſalem Tochter ji volizirhen, den 
Viſchof Jakob von Parti, feinen verträuten Rath, mit der - 


Catana am 6, März der zwölften. 


bevorſtehenden Meerfahrt- in: Maͤrzmonate als feinen Bots 
feyafter nach Prolemais ſenden erde; un“ „die e Ens iuu 


sung der Braun einzuholen * 
J — 
49 Brief des gailers Friedrich an Yadiction (1284), deu 5 Rainaldus ad 
den Papſt Honorius, geichrieben zu a. 2924. DA-1. 


Dr © W_, 


Wetmahung des Könige Friedrich mit Jelenıhe v. Jeraf En 


Honsring, deſſen milder Sinn dem Argwohn nicht IE" 
leicht Raum gab, zog Die Aufrichtigkeit der Abſichten des | 
Kaifers und die Wahrheit. feiner Verficherungen nicht iR 
Zweifet und. kam fogar in Hinficht Der Vermählung - 
Friedrichs mit ber .Erbtochter des Könige. von Jeruſqlem, 
welche der. Papſt als hoͤchſt nuͤtzlich füg das Heilige Land 
betrachtete, den Wuͤnſchen des Kaiſers zupor. . Denn noch 
ehe Honsrius aus den Händen des Srofmeifterd Her⸗ 
mann von Balza das eben erwähnte und am fünften 
Sage des Maͤrzmonates erlaffene kaiſerliche Schreiben us 
hielt, fehrieb er ſchon am erfien Tage dieſes Monats 
Briefe an den -Erzbifchof von Thrus und ‚die Bifchöfe 
von Ptolemais und: Nazaretir in welchen er Ißuen:sem _ 
tündigte, daß nach ſtchern Nachrichten der Kalfer Fried⸗ 
rich in kurzem Wotſchafter zur feyarlichen Werbung um. 
die Prinzeß Yolanshefenden würde. Auch ermahnte der 
Papſt in dieſen Briefen die Praͤlaten des gelobten Lan⸗ 
des; den Feyerlichkeiten jener Werbung beyzuwobnen; und 
dem Bifhof von Peolemais, welcher wegen der bedraͤng⸗ 
sen Lage von Syrien ſehnlichſt wuͤnſchte, in fein Vaters 
land Frankreich zuruͤckzukehren, gab. en.inäbefondere. den 
Kath, muthig auszuharren, indem er ihn mit der Hofr 
nung tröftete, daß: der Kaiſer Friedrich bald mis einem 
mächtigen Heere nach. Syrien fommen umd aller Noth der 
dortigen Chriſten din’ Ende: machen würde “) 


Den. Rath: des Kalfers die Stiftung des Friedens | 
zwiſchen den Koͤnigen von Frankreich und England zu be⸗ 
ſchleunigen, lleß Honorius nicht unbeachtet. So wie er 
ſchon an den Koͤnig Ludwig den Achten von Frankreich 
unmittelbar nach deſſen Tpronbefteigung eine deingende 


8 


A467 Raſnald. Lo 8. 11. 


382 Geſchichte der Kreuzzuge. Sud VIE Kap. XIL 
2.0. Ermahnung erlaffen harte, die Verhelßungen feines Vaters 


‚2 

Philipp Auguft zu erfüllen, und dieſen Verbeißungen 
zufolge mit dem Könige von England ſich zu verſoͤhnen 
und dem heiligen Lande zu helfen: fo wiederholte Honos 
rius Diefe Ermahnung, als er hoͤrte, daß der König von 
| Frankreich ſich ruͤſtete mit bewaffneter Macht der zwiſchen 
| ihm und dem Könige von Gnglahd fiteitigen Lehen in 
\ Bolton fih zu bemäctigen. Ludwig aber achtete nicht 
auf diefe Ermahnung und ſtellte iu feiner. Antwort on 
den Papft feirien Ungehorfam als vegemäßige Behauptung 

gerechter Anfprüche dar *?). - 
| Dagegen wurde Honorius Durch Briefe der Königin 
Ruſſutana von Georgien und ihres Connetable Johannes 
erfreut: In dieſen Briefen, welche der Biſchof David 
von Ani in Georgien’ überbrachte, . meldeten die Königin 
ſowohl als ihre Connetable in ehrerbietigen Ausdrücken, 
daß der Fürzlich verfiorbene König Georg von Georgien, 
der Bruder der Königin Ruſſutana, fhon im Begriffe 
geweſen wäre, in Folge der von dem Cardinal Pelagius 
aus Damiette im Namen des Papſtes an ihn erlaſſenen 
Aufforderung, mit einem großen Heere dem heiligen Lande 
zu helfen, woran ihn nur der ploͤtzliche Einbruch der Tas 
taren in Georgien gehindert hätte; und. nunmehr, nach 
dem ein-glorveicher Sieg. ihr Land von den Verwuͤſtungen 
jenes graufamen Volks befveyt hätte *?), waͤren vierzig 





47) Die päpfilihen Ermahnungds 
ſchreiben ſowohll als die Antıport des 
Königs Ludwig ftehen hey Rainaldus 
ad a. 1294. $. 13 — 16. Das ;wegte 
Schreiben des Papſtes, auf weiches; 
der. König antwortete, wurde am 
8 Auguft im neunten Jahre der Her 


- gierung des Papiies Honorius erlaſ⸗ 


fen, wofür ohne Bweifel dad achte 


Jahr (1224) au ſetzen If; denn die 
Seindfeligfeiten der beyden Könige 
von Frankreich und England, und 
insbefondere Die Belagerung von Ro 
chelle Durch den König Ludwig VIII. 
fauten fchon in das Jahr 12324. Mat- 
thaeus Paris P. 320. 

48) Si vos audistis, fchrieb die Kö⸗ 
nigin, illi mali homines Tartari in- 


8 
’ 


7 Die Koͤnigin Ruffutana von Georgien. 888 
Zaufend mit dem- -heiligen Krenze begeichnete tapfere geors ?: 3. gm. 
gifche ‚Männer ‚bereit, unter der Führung ihres Conne⸗ 
table-dem römifchen Kaifer und allen andern abendländis 
ſchen Chriſten zur Befreyung des heiligen Grabes einen 
wirffimen Beyſtand su leiften ?°). Honorlus erwiederte 
dieſe Briefe durch ein apoſtoliſches Schreiben, in welchen 

er einem ſo ruͤhmlichen Eifer das gebuͤhrende Lob ſpen⸗ 
dete, den georgiſchen Kreuzfahrern den von der Koͤnigin 
und dem Connetable erbetenen paͤpſtlichen Segen ertheilte, 
Sie des den abendländifchen Kreuzfahrern und allen Bes 
förderern der Kreuzfahrt zugeſtandenen allgemeinen Ab} 
laſſes theilhaftig machte und die Nachricht Hinzufügte, 
daß der Kaifer Sriedrich am Fohannistage des nächten 
Jahrs 1225 mit‘ einer unzählbaren Menge chriftlicher 
Streiter und überhaupt auf eine der. Faiferlichen Hoheit 
angemefjene Weile die Meerfahrt nad) Syrien unterneh 
men würde, Auch ermahnte Honorius die georgifchen 
Kreuzfahrer, bey ihrem loͤblichen Vorſatze fFandbaft zu bu _ 
Barren, und ihre Gelübde auf eine folche Weife in Aus 
führung zu bringen, daß fie dem Hellande erſprießliche 


Dip leiſen moͤchten ”. 


traverunt terram nostram et multa 
damna intulerunt genti nosträe et 
änterfecerunt sex millia de nöostris, 
et nos non cavebamus ab ipsis, 
Quia credebamus, eos Christianos 
esse; sed posteaquam intelleximus 
eos non esse bonos Christianos, 
colleetis viribus insurreximus in 
' €0s et interfecimus XXV millia de 
ällis, et reliquos fugavimus de terra, 
nostra. Rainall. ad a, 1224. 9. m. 
Ueber die Königin Ruffudan von Ges 
orgien und !den: Emie Sipahſalar 
oder Eonnetable Johannes, fe wie 


— 


7 


über den damaligen Einbruch der 
Tataren in Georgien ˖unter den Heer⸗ 
führern Subada Behadur und Tſche⸗ 


peh Nuwian vgl. St. Martin mémoi-· 


res historiques et geographiques sur 
b Armenie T. II. p. 255—957. und 
oben Kap. X. ©. 297. 598. Anm. 27. 

49) Rainald, L. ec. $. 177m. | 

50) Monemus, fchrieb Honorius 
an die Königin von Georgien, etre⸗ 
nuitatem tuam et hortamur in Do- 
mino, quatenus juxta laudabilem 
promissionem tuam tuom sıudeas 
exfortium taliter praeparare, quod. 


! \ 4 





ade 


I 
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e. Ermahnung erlaſſen hatte, die Verbelkungen ſeines Vaters 
Philipp Auguſt zu erfuͤllen, und dieſen Verbeißungen 


zufolge mit dem Koͤnige von England ſich zu verſoͤhnen 
und dem heiligen Lande zu helfen: fo wiederholte Honos 


rius diefe Ermahnung, als er hoͤrte, daß der König von 


FSrankreich ſich räftete, mit bewaffneter Macht der zwiſchen 


- 


ihm und dem Könige von Englahd flteitigen Lehen In 
Poitou fih zu bemächtigen. 
auf diefe Ermahnung und ſtellte iu feiner. Antwort on 
den Papft feirien Ungehorfam als rechtmaͤßige Behauptung 


Ludwig aber achtete nicht 


gerechter Anſpruͤche dar *?). . 
Dagegen. ‚wurde Honorius durch Briefe der Königin 


Ruſſutana von Georgien und ihres Connetäble Johannes 


erfreut. In dieſen Briefen, welche der Biſchof David 
von Ant in Georgien’ überbrachte, . meldeten die Königin 
ſowohl als ihr Gonnetable in ehrerbietigen Ausdruͤcken, 
daß der Fürzlich verfiorbene König Georg von Georgien, 
der Bruder der Königin Nuffutana, fhon im Begriffe 
gemwefen märe, in Solge Der-von dem Cardinal Pelagius 
aus Damiette im Namen des Papftes an ihn erlaffenen Ä 
Aufforderung, mit einem großen Heere dem heiligen Lande 


‚zu- helfen, woran ihn nur der plögliche. Einbruch der Tas 


taren in Georgien gehindert hätte; und. nunmehr, nach— 
dem ein-glorreicher Sieg. ihr Land von den Verwuͤſtungen 
jenes graufamen Volks befreyt "hätte *?), waͤren vierzig 


47) Die päpfilihen Ermahnungds 
ſchreiben ſowohl als die Antwort des 
Königs Ludwig ſtehen bey Rainaldus 
ad a. 1224. 9. 13 — 16. Das ;iveyte 
Schreiben des Papſtes, auf welches 
der. König antwortete, 
8 Auguft im neunten Jahre der Mes 


gierung des Papſtes Honorius erlaſ⸗ 


ſen, wofür ohne Zweifel das achte 


wurde am . 


Jahr (1224) gu ſetzen iſt; denn die 
Seindfeligfeiten der beyden Könige 
von Franfreih und England, und 
indbefondere die Belagerung von Ro⸗ 


chelle durch den König Ludwig VIII. 


fallen fchon in dad Jahr 1234. Mat- 
thaets Paris p. 320. 

48) Si vos audistis, fchrieb die Kö⸗ 
nigin, illi mali hominss Tartarj in- 


8 
» 


.: "Die Alnigin Ruffutana von Georgien. 883 


Tauſend mit dem -heiligen Krenze begeichnete tapfere geors 3,89 en. 
giſche ‚Männer ‚bereit, unter der Führung ihres Conne⸗ 
table-dem römifchen Kaifer und allen andern abendländis 
ſchen Chriften zur Befreyung des heiligen Grabes einen 
wirffimen Benftand su leiften *°). Honorius erwiederte 
dieſe Briefe durch ein apoſtoliſches Schreiben, in welchen 
er einem fo rühmlichen: Eifer dag gebüßrende Lob fpen ' 
dete, den georgifchen Kreuzfahrern den von der Koͤnigin 
und dem Connetable erbetenen paͤpſtlichen Segen ertheilte, 
fie des den abendländifchen Kreuzfahrern und allen Ber 
förderern der Kreuzfahrt zugeſtandenen allgemeinen Ab; 
laſſes tHeilhaftig machte und die Nachricht Binzufügte, 
daß der Kaiſer Friedrich am: Fohannistage des nächften 
Jahrs 1225 mit einer unzählbaren Menge chriftlicher 
Streiter und überhaupt auf eine der. Eaiferlichen Hoheit 
angemefjene Weiſe die Meerfahre nach Syrien unterneb; 
men würde, Auch ermahnte Honorius die georgiſchen 
Kreuzfahrer, bey ihrem löblichen Vorſatze ſtandhaft u bu 
Barren, und ihr Geluͤbde auf eine ſolche Weife in Aus 
führung zu bringen, daß fie dem Heilande erſorießliche 


Dienſe leiten möchten 0) 


traverunt terram nostram et multa 
damna’intulerunt genti nostrae et 
Interfecerunt sex millia de nöstris, 
et nos non cavebamus ab ipsis, 
Quia credebamus, eos Christianos 
esse; sed Posteaquam intelleximus 
eos non: esse bonos Christianos, 
colleetis viribus insurreximus in 
EeEos et interfecimus XXV millia de 
ällis, et reliquos fugavimus de terra 
nostra, Rainall. ad a, 1284. $. 77. 
Weber die Königin Ruffudan von Ges 
orgien und !den- Emie Sipahſalar 
oder Eonnetable Johannes, fe wie 


-, J 
über den damaligen Einbruch der 
Tataren in Beorgien-untce den Heer⸗ 
führern "Bupada Behadur und Tfches 


peh Nuwian vgl. St..Martin m&moi- 


res historiques et geographiques sur 
!' Armenie T. II. p. 255—857. und 
oben Kap. X. ©. 297. 398. Anm. 27. 

49) Rainald, Le. $. 17m. 

50) Monemus, fchrieb Honorius 
an die Königin von Georgien, stre- 
nuitatem tuam et hortamur in Do- 
mino, quatenus juxta laudabilem 
promissionem tuam tuom sıudeas 
exfortium taliter praepararcı quod. 


f vo * 
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"Unter folgen mechfelnden Erfahrungen, welche die 
Hoffnung: eines glücklichen Erfolgs der Bemühungen des 
Papſtes Honoriug für Das heilige Land bald flärften, bald 
ſchwaͤchten, blieb der Eifer des apoflalifchen Vaters für 
ran. Die Sache des heiligen Kremjge unvermindert. As er 
Bes Son.Dötte Daß der König Waldemar von Daͤnemark, welcher 
| mar vo vonzipar nicht öffentlich, aber Doch Insgeheim das Zeichen deß 
mar Heiligen Kreuzes trug °*),. und defien Sohn gleiches Na⸗ 
mens auf eine hinterliſtige Weiſe von dem Grafen Hein 
rich von Schwerin waren gefangen. genommen worden.’ ?je 
fo erließ er fofort ein Schreiben an den Grafen, in wel⸗ 
chem er ihm unter Androhung. des Bannes befahl, binnen 
vier Wochen nach, dem Empfange. diefes Briefes Dem ge 
fangenen Könige und deffen Sohne die Freyheit wieder 
zu geben °?), Zu Derfelben Zeit. gab er,dem Ergbifchofe 
Engelbert von Coͤln, welcher ſchon aus eigenem Antriebe 
ſich bemuͤht Batte, die Befreyung des Königs von: Däuy 
marf zu bewirfen, den Auftrag, dieſes löhliche Beſtreben 
im Namen des apoftolifhen Stuhls fortzufegen, und 
wider den ‚Grafen von Schwerin und defien Mitfchuls 
dige, im Falle des Ungehorfams gegen Den ihnen eröffnen 
neten päpfligen Willen, den angedrohten Bann. zu vers 


3.868 Chr. 





tunc possis domino Jesu Christo 


dignum magnitudine tua servitium 
exhibere, Rainald. L c. 9.29. Die 


- 1e8 Echreiben des Papftied wurde im 


Lateran am 19. Mai 1824 ausge⸗ 
fertigt. 

61) Idem xex, .etsi pro subsidio 
terrae sanctae non ‚bajulat signum 
crucis in publico, ‚illud tamen’ ad 
nostxam exhostationem susceptum 


bajulat in occulto, Honorii IIL, epist, 


ad Archiepisc, Colon. apud Rainal- 
dum ad a, 1005, 9. 25. 


& 


52) Honprji epist. Lc. 5.26. Ba» 


zum Danicarum Scriptor anoy, in 


Ludwig relig,. Mstorum T, IX, 
Ps 155. Val. P, 5 Suhm, Hiſtarie 
af. Danmark T.IX, p. 456 folg., und 
Sr. von Raumer, Geſch. der Hohhenſt. 
Th. 3. ©. 667. Waldemar. wurde am 
6. Mai 1223 auf der Infel Lyöe ges 
fangen genommen. 

63) Rainald, 1. c. 9. 27. 29. Dee 
pöpfiliche Brief an den Grafen von 
Schwerin: wurde am a0 Oltober 28 


erlaſſen. 


De Rbnig Waldemar von Danemark. 885 


tandigen und mit aller Strenge zu vollziehen s.), Den 2;gh Ehe. 
felben Auftrag ertheilte Honorius der Biſchoͤfen von Luͤ⸗ 
beck und Verden und anderen Prälaten °°). Auch den 
Kaifer Friedrich bat er, für die Befreyung des Königs 
Waldemar thaͤtig zu ſeyn, Indem’ er ihn an das Benfpiel 
des Königs David, welcher den Mörder. des Könige Saul 
toͤdten ließ, erinnerte, ald an einen Beweis der hohen 
Achtung, welche der koͤniglichen Wuͤrde gebuͤhrte, und 
dann fortfuhr: „Wir wollen durch dieſes Beyſpiel dich 
nichst verleiten, den Grafen von Schwerin zu tödten, eine 
folhe Sraufamfeit fey fern von der Sanftmuth des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls; fondeen wir rathen die nur, ald König 
dem Könige zu helfen. und den ‚gedachten Grafen- ‚zwar 
nicht am Leben, aber doch fo nachdrücklich zu ſtvafen, 
daß deffen treulofe Verwegenheit nicht zum Benfpiele 
toerde **).“ Der König Waldemar fol zwar, als ihm 
der Graf Heinrich während feiner Kreuzfahrt: die Ders 
tbeidigung feines Hauſes und Landes anvertraut hatte, 
Durch frebelhaften Mißbrauch eines folhen Vertrauens 
dag harte Loos, welches ihn traf, verſchuldet Baben °?); 
Honorius achtete es aber gleichwohl für feine Pflicht, "die 
Beeplaflung dee ander welcher ohnehin wegen der früher 


Pr Rainald..c c Der von Hainard 
weggelaffene Schtuß des von Hono⸗ 


rius an den Erzbifchof von Eöln (am, 


5, Nov, 1923 ) gerichteten Schreibens 
findet fih bey Suhm a. a. O. ©. 737. 

85) Suhm a. a. D. ©. 757. 758. 
Der Brief an den. Viſchof von Luͤbeck 


Wurde am 9. November 1223, und dad 


Schreiben an den Bifchof von Ver: 
den am 4. November 1323 ausgefer 
tigt. : Honorius ſchrieb zu derſelben 


Beit (am 2. Nov. 2283) auch an die- 


Dürgerihaft von Lübeck und er⸗ 
VI. Band. 


mahnte fe, daß fie dem Könige Wal 
demar im Unglüde die Geneigtheit 
und Anhänglichkeit beweiſen möch⸗ 
te, wovon ſte während feined:Stüds 
nicht Gelegenheit gefunden Hätten, 
ihm Proben zu geben. Suhhm a. a. O. 


GS. 766. 789. Val. Bainald1. &. $.29, 


: 86) Ein Auszug aus diefem Schrei⸗ 
ben it von Suhm a. a. D. ©. 751. 
758. mitgetheitt worden. Dal. Rai- 
nald, 1. o.: 9. 28. 

5 Ir. von Raumer, Seh. der 
Hohenſt. a. a. D. 


Bb 
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3 Kir beisiefenen, Anhänglichfeit an dem. apoſftoliſchen Stuhle 
nicht weniger denn, als Kreuzfahrer Anſpruͤche auf den 
Schutz des Papſtes hatte, durch alle ihm zu Gebote ſtehende 
Mittel zu bewirken,/ damit derſelbe ſein zu Gunſten des 
heiligen Landes gegebenes Wort moͤchte loͤſen koͤnnen. 
Denn Waldemar hatte verſprochen, der bevorſtehenden 
allgemeinen Meerfahrt entweder ſelbſt ſich anzuſchließen 
und im Dienſte des Heilandes wider die Saracenen zu 
kaͤmpfen, oder fein Geluͤbde durch. feinen Sohn vollbrin⸗ 
gen zu laſſen und, falls beyde wegen unabwendlicher Hin⸗ 
derniſſe Die Kreuzfahrt nicht perſoͤnlich unternehmen koͤnn⸗ 
ten, hundert oder wenigſtons funfzig Ritter nach. Syrien 
zu fenden 5°), Der Kaiſer Friedrich erfuͤllte die Bitte 
des. Papſtes, indem er. ben Großmeiſter des deutſchen Dur 
dens, Hermann von Gala, als dDiefer im Sommer des 
Jahrg 1224 nach Deutfchland reifte, beauftragte, zwiſchen 
‚dem Könige. von. Dängmarf, welcher Damals in dem 
Schloffe Danneberg: verwahrt wurde, und dem Grafen 
von Schwerin. einen billigen Frieden zu fliften; und Die 
Bemühungen des Großmeifters wurden ſawohl durch den 
römischen König Heinrih, als. durch Den. damals in 
Deutſchland anweſenden paͤpſtlichen Legaten, den Biſchof 
Conxrad von Porto, unterſtuͤtzt. Der König Heinrich 
- und der Legat begaben fi mit dem Großmeifter Hermann 
und 'verfchiedenen deutſchen Fuͤrſten nad DBardewich, wo 
auch der Graf Albrecht von Drlamünde; melcher ale Schwe⸗ 
ſterſohn des Königs Waldemar Reichsverweſer in Daͤne⸗ 
mark war, und verſchiedene daͤniſche Herren ſich einfans 
‚den; und in den dortigen Verhandlungen ” verabredete 
58) Epist. Honorii a Archiepisc. wo > bias gefagt. wied, des der Köuie 


Colon, apyd Rainald. Lc. $.25. . Heinrich, der paͤpſtliche Legat, der 
59) Godefr, Mon.ada. ‚1224. P,893, Eybiihof von Eöln und der Groß 


ET NO 


j 


u Der König. Wald emar von. Dänemark. 


‘ ⸗ 


unter andern Bedingungen feiner Freylaſſung die Ver—⸗ 
pflichtung aufgelegt: wurde, im. naͤchſten Auguft mit hun⸗ 
dert Schiffen verſchiedener Art‘ die Meerfahrt nach dem 
heiligen Lande anzutreten und, wenn ex den bevorftehenden 


Winter in Spanien.zugebracht haben wärde, im Sommer _ 


des Jahre 1225 im Heiligen Lande fih einzufinden, dort 
aber während eines. vollen Jahres dem Könige von Jeru⸗ 
folem, nad deſſen umd anderer. angefehenen Männer 
Rathe, vedlichen Beyſtand wider die Unglaͤubigen zu les 


ften: 


Auch folte Waldemar in Folge dieſes Vergleiche 


ſich verbindlich machen, für den Fall, daß er durch den 
Tod oder anders gegründete Urfachen von der Volziehung 

der Meerfahrt abgehalten wuͤrde, Die Unordnung zu :trefs 
fen, daß an dem für feine Abreife befiimmten Tage den 
Bevollmächtigten des. Königs. von Jeruſalem und ben 
Brüdern des Deuffchen Ritterordens zu Luͤbeck fünf und 

zwanzig Tauſend Mark Silbers ‚zur Unterftügung des 
Heiligen Landes ausdezahlt wuͤrden; und der Koͤnig von 
Jeruſalem und die deutſchen Kitter foDten diefe Summe. 
nicht nach Willkuͤhr und zu eigenem Nugen, fondern nur 
für die Beduͤrfniſſe des Landes gewiſſenhaft verwen⸗ 


den 60), 

meifter des deutſchen Ordens ſich an 
die Eibe (ad alviam Auvium) begas 
ben, . und der Großmeliter an den 

König Waldemar und den Grafen 
von Schwerin vorausgeſchickt wurde, 
Mey Mibert von Etade (P. 303), und 
in der Urkunde, weiche in der folgen 
den Anmerfung näher bezeichnet 
wird, fommt Bardewick als der Drt 


der Beratbung (curiae) vor. P. F. 


Suhm,. Hiſtorie af Danmark T. IX. 
©. 465:f01g. . Brüher.hatte Sriedrich 


Da der Graf Albrecht von Orlamuͤnde aber und 


der gwente den Biſchof Conrad von 
Hildesheim beauftragt, dafür zu ſor⸗ 


gen, dag der König Waldemar und 
deilen- Sohn dem Kaiſer überants 
Origines 


worter werden möchten. 


Guelf. T. IV. p. 10% 


60) Die Bedingungen, welche in 


.387 
man einen Vergleich, in welchem dan Könige Waldemar 2 


* 


der am 4. Julius 1224 zu Bardewick 


ausgefertigten Urkunde des Vertrags 


ſich auf die Verpflichtung des Königs 


"Waldemar, aum Kreuzzuge bezogen, 


waren folgende: Dominus Rex. pro- 


82 
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I Ir die daͤniſchen Herren diefen Vergleid nicht -annahmen, fo 
bewirkten die Unterhandlungen zu Bardewick eben fo wenig 
die Befreyung ded Königs Waldemar als frühere Unter 
Handlungen auf einem Hoftage zu Nordhanfen, wo der 
Erzbiſchof Engelbert von Coͤln vergeblich ſich bemüht hatte, 

- die Sreylaffung des unglüdlichen Königs zu bewirken ©”); 
und als Waldemar am Ende des folgenden Jahres 1225 
feine Sreyheit erhielt, fo hatten fih alle Verhältniffe fo fehr 

"gehindert, daß Honorius es für unnuͤtz achtete, die Vollzie— 


hung der zugefagten Kreuzfahrt in Erinnerung zu-bringen‘?). 


misit, quod accipiet crucem, iturus 
in subsidium Tesrae sanctae, et egre- 
. dietur de regno suo a mense Au- 
gusto proxime venturo post duos 
annos, et ibit ducens secum cen- 
tum naves, Cockonibus et Sneccis 


<computatis, ut prima hyeme post 


exitum suum, si Dominus dederit, 
sit in Yspania et estate” proxima 
subsequente veniat in terram san- 
ctam, ibi secugdum consilium Re- 
gis Jerosolymitani et aliorum ma- 
gnatum per annum integrum mo- 
saturus. Si-vero morte praeventäs 
fuerit, vel alia causa legitima prae- 
peditus, dabit XXV millia marca- 
zum argeuti in subsidium  Terrae 
sanctae, praesentaturus eas a die, 
pro quo iter geregrinationis arri- 
pere deberet ad annum, in eivitate 


Lubeke nunciis Regis Jerosolymi- 


tani et fratribus Domus Tettoni- 
corum ita videlicet, quod nihil de 
supradicta pecunia in usus proprios 
convestere debeant, ped in anima- 
erum suarum periculo expendant ad 
opus Terrae sanctae, prout vide 
yint melius expedire, De itinere 
vel de pecunia, si personaliter Rex 
‚ire non potuerit, pro itinere per- 


solvenda praestabit Rex et sui 
omnem Cautionem praeter Obsides 
et pignosa, quam petierint Domini 
Legatus, Archiepiscopi ( Archiepi- 
scopus) Coloniensis, Episcopus Hil- 
desiensis , Magister Domus Tento- 
nicorum, Comes Sifridus de Blan- 
kenburg, et eam secundum eorum 
consilium et mandatum inviolabi- 
liter satam habebit. Si aliquis prae 
dictorum interesse non potuerit, 
nihilominus procedatur,. Origines 
Guel£. T. IV. Pradfatio pP: 85 
‚ 61) Godefr, Mon. ad a. 1223. p. 595. 
62) Wenigftens finden wir Keine 
Erwähnung weiterer Berfügungen 
des Papſtes Honorius in Beziehung 
auf die. von Waldemar verheigene 
Kreuzfahrt; Honorius machte ed aber 


‚ dem Srafen von Schwerin in einem 


Schreiben vom 9. Junius 1226 zum 
Vorwurfe, dag er dem heiligen Lande 
großen Schaden durch das vom Ki 
nige WBaldemar erpreßte Löfeged au: 
gefügt hätte: in grave praejudichum 
Terrae sanctae, ad quod magnifice 
impendendum ant€ captionem suam 
solennis promissionis vinculo (Wal- 
demarus) se adstrinxit, Rainaldi 


' ann, eccles, ad a, 1296, $. 63. 
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"Das Kaiferehum von: Conſtantinopel. 389° 
Der Bedrängte Zuftand des latelniſchen Kalfertgumg 2,8 


in n Eonfantinope zu dieſer Zeit: nahm ebenfalls die — a 


liche Sorge des apoſtoliſchen Biſchofs In Anſpruch. Da —— 
der Kalfer Robert, der vierte lateiniſche Kaiſer von Con⸗ Son 
flantinopel, nur. mit Mühe feinen Thron behauptete, dag "rel 
von dem Marfgrafen: Bonifaz von Montferrat gegründete 
 Köntgreich Theffalien mit leichter Mühe von Theodorus 
_Komaenus erobert wurde, Adrianopel In die Gewalt des: 
Kaiſers Johannes Vatatzes von Ricaͤa fiel, und der Bers 
kauf: von Conſtantinopel nicht mehr: fern zu ſeyn ſchien: 

fo richtete 'Homerius eine dringende Ermahnung an den 
König Ludwig den Achten von Frankreich, feinem Vetter, 
dem Kaiſer Robert -fehleunige Huͤlfe zu fenden, und bat 
zugleich die Kenigin Blanca um ihre Verwendung für 
Diefe michtige "Angelegenheit bey ihrem Gemahle. ,, Eure 
Hoheit weiß, ſcheleb er an die Königin von Frankreich, 
nwie der Here, in deffen Hand alle Herrſchaften und 
Neiche find, Das Kaiſerthum von Romanien in die Ger 
walt der Franzoſen gegeben hat, fo Daß durch fie vor⸗ 
nehmlich dieſes Kaiſerthum bi jetzt reglert worden, und 
daſelbſt gleichſam ein. neues Ftankreich entſtanden iſt. 
Eure Hoheit weiß aber auch, wie ſehr die Macht der 
Framoſen in Romanien ſich vermindert hat und noch taͤg⸗ 

ich vermindert, waͤhrend ihre Feinde Immer mächtiger 
werden, fo daß den Lateinern überhaupt und insbeſondere 
den Franzoſen ein unerſetzlicher Verluſt bevorſteht, wenn 
dem Kaiſer Robert nicht bald geholfen wird ⸗2).“ Dex 
König Ludwig gab aber der Ermahnung des Papfes fein 

"69 Schreiden des Papſtes Hono⸗ Theodorus Comnenus f. Dueange his- 

rius an die Königin Blanca von toire de Constantinople sous les. 
Frankreich vom oo. Mai 1224 bey Empereurs frangais p. 79, und über 


Rainaldus ad a. 1934, $. 23. Ueber die Beſitznahme von Adrianopel durch 
die Sroberung von Theflafonih Durch Johannes Vatatzes ebendal, ©. 81. 





PR 


"möglichen Beyſtand gu leben **). 


0 Geſchichte ber: Kreuzzüge. Buch VIL Kap. XII. 
Sn Gehoͤt. 
von Montferrat, Der- Bruder des aus feinem Reiche vers 
triebenen Könige: Demetrius von Zheffallen, mit den’ 
Kreuzfahrern, melche:ähm ſich angefchloſſen hatten, nach 


Dagegen entſchloß ſich der Markgraf Wilhelm 


Romanien ſich zu begeben und ſeinen Bruder wieder in 
den Bei: des verlorenen Throns zu ſetzen; und Honorius 
gewährte ihm wicht. nur: die Erlaubniß, auf folche Weiſe 
Die : geiohte Meerfahrt zu: vollbringen ;: fondeen befoͤrderte 
auch die Unternehmung des Warkgrafen darch Briefe,'tk 


welchen er den Füäuften und Blſchoͤfen Ber damals von 


den Lateinern beherrſchten Laͤnder des grlechiſchen Kaiſer⸗ 
thums es zur Pflicht machte; dem Marfärafen Wilhelm 
in der Wiedereroberung des Koͤnigreichs: Theſſallen jedes 
+), "Nach wurde der Bi⸗ 
ſchof Nikolaus von Rheglum von Houerlus beauftragt, 
als paͤpſtlicher Legat den Markgrafen’ auf dieſer Heerfahrt 
zu begleiten >). Wilhelm don Montferrat begab fih 


zwar Thon im Herbſte des Juhrs 1227. mit seiner: betruͤchl 


lichen Zahl auserleſener Ritter und Fußknechte nach Bruns 
duſium, um dort ſich einzuſchiffen, war aber genoͤthigt, 
ſowohl wegen: Der Nähe des Winters, als wegen⸗Mangeis 
an Geld ſeine Meerfahrt zu verſchieben, und: kam erft im 


Fruͤhlinge des Jahrs 1225 nach Romanten CH), wo eer, 


ohne Theſſalben wirder erobert zu haben, im. September 
.deſſelten Zube eines natuͤrlichen Todes aſtarb 27). 


®, . 





"sn. Schreiben. des Bapiee Bono . 
rius an Die Biſchöfe mb) übeige ' 
Geiſtlichkelt in Romanien nnd’ Orie⸗ 


chenland vom 28. November 1224 bey 


Rainaldus ad’a. 1224. 24 23. An⸗ 


derer ähnlicher vãpſtticher Schreiben 
an die Fürſten von Athen, Achnia, 


Negropont und andere erwähnt Rai⸗ 


naldus ebendaſetbſi 6. 86. 


6 Bainata a 1a, s. “s 


66) Erin. Hoporüi ap, Rainallım 
lc. $. 34. Bgl. Ducange Histoire _ 
de Constantinople sous les. Empe- 
reurs Frangais, Pe 83: 5... 


67) Richard. de bt. Germano. 
p. Jon. 


vo. un u. * 


Unter folgen Verhandlungen kam die Zelt heran, 


welcher der Kaiſer Friedrich Des Zweyte feinem: Verſpre⸗ 
chen zufolge ſeine Kreuzfahrt antreten ſollte. Der Koͤnig 
Johann von Jeruſalem kehrte now ‚feinen Reiſennach 
Frankreich, Spanien, England und Deutſchland noch vor 
drm Ablaufe Der für Die Lreuzfahrt beſtimmten Sci an 
ven Hof des Kalfets.juräd, ſeine Bitten um Beyſtaud 
und’ Rettung hes bedraͤngten heiligen: Landes waren aber 
in keinem der Reiche, welche er beſucht Hatte, von kom 
verlicher Wirkung geweſen; under: uͤbernahm daher fei&f 
den Auftvag, im: Begleitung: des Patriarchen von: Jeruſa⸗ 


Yin zu dem Papſte Honorius ſich zu · begeben, deniſelben te 


eim kaiſerliches Schreiben. zu überbringen, und im Nanten 
des Kaiſers Die Vruͤnde vorzutragen, welche es nathl 
wendig machten, die Vollziehung der Kreuzfahrt nach auer 
zuſetzen 28). Der König und der Patriarch fanden den 
Papf, welcher been der. von dem rdiniſchen Senator, 


Parentius und deſſen Partey ebregten unruhen Rom, per⸗ 


laffen hatte, jur Riert°); und der mißde: und billige Ho⸗ 
norius, obwohl die ‚abermalige Taͤuſchung feiner Hoftnuns, 
gen ſein Geniärhneit großem Verdruß erfüllte, gewaͤhrte 
ihren Vorſtellungen geneigtes Gehör... Der. Kalfer. Fried 
rich aber rechnete nicht auf eine: fo: ‚gänftige Aufnahme 
der Unträges melde feine bepden, Bepollmoͤchtigten dem 
Bapfe uͤberbrachten; and er ‚berief. daher als, Prälasen, 


„feines xdnigreitge a ae um“ mit Innen‘ Aber «die. 


“.'. . R RER 4 —9 


ae en Richard. de — v or 


.69) Oononut —* ſich von Kom 
auerfi nach Tivoli „;,benn nach Rieti. 
Bighard. de St. Germ..L.c,; Wgl.: 


Rainald. ad a. 292%, 21.2 - 


70) Nicherd von San Germano 


Boa zananmn F ex 
(ost (a. a. Schenus, — Kakfer: 
die Prãlaten nach Apulien. zieh) wahss 


in 2tt. 


1935: 


ftheintich wurde Die Berſammlung sus 


Zrojagehalten, wo Friedrich im Bu 


nius 122 eihe· Urkunde voihog· Br 


vẽRaumer, Selber Sobenſt. Ebene a. 
©. 872 m: ir ne ET. aUddlıa ; 


— 
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* damaligen Angelegenheiten ſich zu berathen , und noͤthigte 
wider ihren Willen fo lange an ſeinem Hofe zu hlei⸗ 
72), bis er die Nachricht erhielt, daß Honorius ge⸗ 

* waͤre, einen fernern Aufſchub der Kreuzfahrt zu bes 
willigen. Als der Koͤnig Johann und der Patriarch von 
Jeruſalem an dem! kaiſerlichen Hof zuruͤckgekehrt waren: 

ſe begab ſich Friedrich mit ihnen, begleitet von dem Her⸗ 
zoge Leopold von Oeſtreich, dem Erzbiſchofe von Coͤln 
und den Biſchoͤfen von Paderborn und Merſeburg, nach 

San Germano ?2), wo auch die Cardinaͤle Pelagius und 
Gualo als paͤpſtliche Bevollmaͤchtigte ſich einfanden 72). 

s6. Zui dim Feſte des heiligen Jakobus beſchwor der Kaiſer Fried⸗ 
rich, und mit ihm als Boͤrge der: Graf Rainald von Spur 

leto / im: dev: ‚Kirche: von San Germano folgenden Vers 

bag u Der: Laiſer fon im Auguſimonate d des Jah⸗ 


a; 
ı 





m. perator Praelatos quamguam . 
U. p. 236. 


invitos tamdiu secum detinuit, do- 


nec ber-ipsos Hegem et’ Patyiascham - 
: Yapfı die Ankunft der beyden Legaten 


aibi pro. gerfo. innotuit, qued a 
Papa benignum receperunt. respon- 
‚daper his, ‘ad. quae fuerant 
Yafıs),,-Aichard,. de. Sp, Germ, 1. c. 
Bietkejeht fürchtete der Kaiſer, daß 
donorus ſchon damats den Bann 
Niber EN ausſprechen möchte; und er 
Behieft ‚Dis, Draͤlaten in der Abſicht 
autüd,.,, Damit dem eörmlihen Höfe 
witlige Vollſtrecker harter -MaBtegeln 
then ägten-" ‚Sr. won Raumer, 
Geſch. der Hohen. TH. 3. ©. 385. 
72) Stiedrih Fam nad) San Ger 
mando am 02. Yulluß:1925. „Richard, 
deiSt,Germ.:l, c.. Die Anweſenhzeit 
der um Terxte genannten deutſchen 
Zurſten daſeibſt .erheuit, aus Urkunden 


in Ugheili Italia sanya T. I. P. 490, _ 


und: des Gallia sacra, T. UL N, 3. 
(inter instrumenta Metropolis Go- 


. 


/ 


ion.) Bat alles Annales Austr. 
73) Das: Ekhreiben, In welchem dee 
(viros utique probatae virtutis, 


conspicuae 'honestatis et eminentis 
scientiae, quos velut columnmas ere- 


‚oras in domo Domini et stellas in 
firmamento ecclesiae relucentes nos 


et. fratres nostri. speciali praeregz- 
tiva electionis et gratiae amplexa- 
mur) dem Kaiſer anflindigte, begann 


mit Worwürfen und bittern Klagen 


über die Unzuverfäffigteit des Kaiſers. 
Rainald, ad a. 1995. $. x. 9, 

74) Bichard, de St. Germ, 1. ©, 
Die Urkunde des Vertrags, aus wels 
cher Richard von San Sermano el 


nen kurzen: Auszug mitteilt, findet 


fih bey Rainaldus ad a. 25 54 
bis 7, in Läntg’s Reichsarchiv, Spi- 
cileg. eccles; eöntinuatio L., von der 
Arilttihen Reuglon Urk. a, und 


833 
res 1227 perſoͤnlich dem gelobten Lande dam verſprochenen 2.£0°- 
Beyſtand leiten und von dieſer Zt an zwey Jahre 
lang: Tauſend Ritter im Dienſte des heiligen Kreuzes 
unterhalten. Fuͤr jeden an dieſer Zahl fehlenden Ritter 
bat eu jaͤhrlich funfzig Mark Silbers zu evlegen, und 
über das Geld, welches auf ſolche Weiſe ſich ſammelt, 
ſoll der Kaiſer, wenn er ſelbſt in Syrien anweſend iſt, 
mit Zuziehung des Königs und des Patriarchen von Je⸗ 
ruſalem, fo wie. des. Großmeiſters der deutfchen Ritter 
und anderer achtharen Männer: Des Landes, für: den 
Dienſt Jeſu Cheiſti verfügen. Ex fol den Rittern, welche 
in der bevorſteheaden und. den heyden naͤchſtfolgenden 
Meerfahrten nach dem heiligen Lande ſich begeben wollen, 
bis zus Zahl von zwey Tanfenden,.fo wie deren Diener⸗ 
ſchaften und für jeden Mitten drey Pferden unentgeltliche 
Ueberfahrt nach Syrien gewähren. Er fol für. feine 
eigene Kreuzfahrt: funfzig Kriegsfehiffe und Hundert Fracht 
ſchiffe), In Bereitſchaft fegen und zwey Jahre lang für 
deu Dienft des heiligen Landes in gutem Stande erhals 
ten;. und in dem Salle, daß ein Theil diefer Schiffe 
in der Folge entbehrlich wird, oder. wegen mangelnder 
Mannfchaft gar nicht ausgeruͤſtet werden kann, fol das - 
Dadurch erfparte Geld. nach einer ‚genauen Schägung von 
dem Raifer eingejaßl und auf diefelde Weife wie die 


. Bertrag von ©. Germano. 


in Würdtwein nov. abeid, di 
plom. . XL p. 6-9. 
75) Centum calandras 'et quin- 


quaginta galeas, Calandrae, weiche 


auch Chelandria, Chelandia, Salan- 


aAria u. f-19’von den Schriftſtellern 1 
was. tatis et utroque: latere Quos tenens 


des Mittelalters genannt werden, 
sen die aum Transporte der. Pferde, 
ded Belagerungszeuges und ander 
ser ſchwerer Begenflände bofilgumten 


Schiffe (vgl. 3. B. Hugo Plagon, 
p. 705, weicher fie saländres nennt), 
ſo wie galeae die Kriegsſchiffe waren. 


. Salandria est, fagt Ditmar von Mer⸗ 


feburg (Lib. IIL ed. Wagner p. 62), 
navis mirae longitudihlis et celeri- 


remorum Ordines ac .centum quin- 
 quaginta nautas. Bel. Adelung 
Glom, v. Chelandium. 
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FE Buße fuͤr fehtende Ritter verwander merden. ; Außerdem 
uͤbergiebt der Kalſer in die Hände des Königs und des 
Patriarchen don Jeruſalem, fo wie Der Deurfpen:- Ritter | 
gar: Zeit der hevorſtehrunden :Meerfaßrr: im Auguſtmonate 
die: Summe: von: zwanjig. Tanſend Unzen Gold, und zus 
Zeit der Meerfaßrten im März und Autguſi ded Jchrs 7226 
jedesmal vierzig: Tauſend Unzen Gold, zuſammen hundert 
Baufend Unzen Goch oder deren Werthein Silber, melde, 
ſo wie die einzelnen Termine dieſera Summe bevicheigt 
worden ſind, mit es jedesmaligen Meerfahrt nach dem 
gelobten Lande: geſandt werden; worden Kaiſer, wenn er, 
felin Gellibde vollbringend, nach Syrien - femnien : Wird, 
die ganze, Summe: zurückgegeben :umd: von ibm Für den 
Dienf Gottes und deg. heiligen Landes verwandt werden 
fol. Wenn: @. durch den: Tod oder ein anderes Hinder⸗ 
niß von Der Vollzehung der; Kreuzfahrt abgehalteir wird 
fo ſoll die obige Summe von hundert Tauſend Unzen 
Gold dem heiligen Lande zufallen, und van dem Könige 
und dem Patriarchen von Yerufalem‘,: fo wie dem Groß. 
meifter. des deutfchen Ordens mit; gzirhung der Meilen 
des: Tempels und des Hoſpitals, Mt! das Heil der Seelen 
des Kaiſers und feiner Vorfahren im Neiche gewiſſeuhaft 
und zum Nutzen des heiligen: Landes: verwendet werden, 
Die Verpflichtung, dieſen Vertrag: im Allgemeinen any 
im Einzelnen gu erfüllen, fol an der Krone von Sicilien 
haften/ ſo daß dieſe Verpflichtung auf jeden übergeht, 
5 dieſes Konigreich beſitzt. Wenn der Kaiſer es unten; 
laͤßt, die Meerfahrt zu vollbringen, ober Tauſend Ritter 
nach dem gelobten Lande zu fuͤhren, oder die verabredeten 
hundert Tanfend Unzen Gold nad) dem gelobten Lande gu 
fenden: fo verfällt er in den fichlichen Bann; wenn et 
in andern Stuͤcken ſeiner Verbindlichleit nicht nachkommt: 
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ſo wird die roͤmiſthe Kirche: mit 'feinerelgenen und frens DE zer 
willigen Zuſtimmung über ihn: und ſein Sand vorigen 
“. Urtheil nd Recht. : "vn 

Die von Friedrich zu San Gexmano voljegene un 
* diefes merkwuͤrdigen Vertrags warde mit. einer 
goldenen Bulle geziert, welche das kabſerbiche Wappen data 
ſtellte; und : die beyden Cardind Pelagias und Gualb 
erlluͤrten die Verbindlichkeit des dom dem Kalfer: zubFe⸗ 
rentino geſchworenen Eides fuͤr erlofchem ã)J. 3 
Nachdem der Kaiſer Friedrich durch: den. Vertragi vou 
Scan: Germand auf das feyerlichſto fichrntenfichtet: hattey 
nach zwey Jahren mit: ein(x betraͤchelichen Krirgemacht 
die Kreuzfahrt zu, unternehmen: ſo Heß. Honorius aufs 
neue das Kreuz eifrig predigen. Rach Frankreich begab... J 
ſich der Patriarch Lotharius mit poͤpſtiichen Empfehlungen 


- 


als Prediger des. heiligen- Kreuzes, und Honorius ertheilte I 


dem Patriarchen, um deſſen Wuͤrde an. erböhen, das Recht, 
in fremden Kir chen ſprengeln auf gleiche Weiſe. als inner⸗ 
halb ſeines Patriarchats des Pal Niumg. N ich. zu bedienen; 
und vjele franzöfl ſche Jünglinge murden dur die eindring⸗ 
liche Ermaͤhnung des Patriarchen bewogen, mit dem heili⸗ 
gen. Kreuze, ſich zu bezeichnen, ‚Nicht weniger erfolgreich 
waren in Deutfchland- ‚Die Predigten des. päpfilichen Legaten, | 
Cardinal Eontad von Porto, und fi feiner: Gehuͤlfen; uͤberall 
wurde in den deutſchen Kirchen ‚von. den Kanzeln. dag, 
Kreuz gepredigt, und viele Taufende deutſcher Manner 
gelohten die Kuenpfaßet Ku J— 


26 Richard. de &t.: „Ser, 1. ohne giweiit die ; Berbandlungen u 
Wenn dieſer Annaliſt ſagt: Tuno Weresi wit: dem Bertinge m Gem | 
_ per Cardinales ipsos.jam diotus Im+ uno: sermeshiis erben. Dr 
perator a juramento, quod apud-Ve- | 
ralas fecerat, dennneiatus eſt ab» be 8 ada 126. 8. 8 Val. 
 solutus: fe find in.diefee Aeuserung Richard. de St. Germ. p. 9... 


⸗ 
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Fe Bufe für febtende Mister verwande Madden; :; Außerdem 
uͤbergiebt der Kalſer in die Hände Des Koönigs umd des 
Batriarchen von Jeruſalem, fo wie der Denrfühen:- Ritter 
zur : Zeit der hevorſtehruden: Meerſahrt im Auguſtmonate 
die: Summe von: zwanzig. Tanfend. Unzer Gold, und zut 
Zeit. der Meerfäpvten im März und Auguſi des Jahrs 1226 
jedesmal vierzig Tauſend Unzen Gold, :zufammen Hundert 
Baufend Ungen Sch oder Deven Wersh:in Silber, melde 
fo wie Die einzelnen "Termine: -biefert Samme bericheigt 
worden : find, mit dew jededmaligen Meerfahrt nach dem 
gelöbten Lande: gefande werden; modern Kaiſer, wehn er, 
fein Gelübde vollbringend, nach Syrien fomnien : wird, 
die ‚ganze, Summe zuruͤckgegeben und von ihm für den 
Dienſt Gottes und des heiligen Tandeg verwandt werden 
fol. Wenn: @. durch den: Tod oder ein anderes Hinder⸗ 
niß von Der Vollztehung Der; Kreuzfahrt abgehalten wird 

fo: ſoll die obige Summe von. hundert. Tauſend Unzen 
Gold dem heiligen Lande zufallen, und van dem Roͤnige 
und dem Patriarchen von Jeruſalem, fo wie dem Groß 
meiſter des deutſchen Ordens mit guzirhung der Meiſter 
des: Tempels und des Hoſpitals, ſat das Heil der Seelen 
des Kaiſers und ſeiner Vorfahren im Reiche gewiſſeuhaft 
und zum Nutzen des heiligen Landes: verwendet Werben, 
Die Berpflihtung, dieſen Vertrag: im Allgemeinen any 

im Einzelnen zu erfüllen, fol an der Krone von Sicilien 

| haften, ſo daß dleſe Verpflichtung auf jeden übergeht, 
melcher dieſes Königreich befigt. Wenn der Kaifer es unten 
läßt, die Meerfahrt zu vollbringen, oder Tauſend Ritter 
ua dem gelobten Lande zu fuͤhren, oder die verabrederen 
hundert Tauſend Unzen Gold nach dem gelobten Lande zu 
fenden: fo verfällt er in den fichlichen Bann; wenn er 

in andern Stuͤcken feiner Verbindlichkeit nicht nachkommt: 


die Kreuzfahrt zu, unternehmen: ſo „Beb: Honorius aufs 
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ſo wird die romiſtche Kirche mit ſeiner elgenon und Teens Ry ae 
willigen Zuſtimmung über ihn: und. ſein Sand verign 
., Urtheil und Mehesdt . 2 har J 
Die von Friedrich zu San German; vofjogene um 
* diefes merkwuͤrdigen Vertrags masrde; mit einer 
goldenen Bulle geziert, welche das kabſerbiche Wappen dat«a 
ſtellte; und :Die Sende. Cardinaͤte Ydagind und Gualb 
erklaͤrten die Verbindlichkeit des von dem: Kalfer: zu 
rentino geſchworenen Eides fuͤr erlofchem Pf)... 1:5 
Nachdem der Kaiſer Friedrich durch: den Vertragi von 
San Germans "auf das feyerlichſto ſich Merpflichtet- hattey 
nad zwey Juhren mit: ende betroͤchtlaichen Kriege macht 


- 


neue dag Kreuz eifrig predigen. Rach Frankreich begab 
fich der VPatriarch Lotharius mit poͤpſtlichen Empfehlungen De 
als Prediger des heiligen Kreuzes, und Honorius ertheiſte 
dem Patriarchen, um deſſen Wuͤrde du erböhen, dag. Recht, 
in fremden Kirchenſprengeln auf gleiche, Weiſe als inner⸗ 
halb ſeines Patriorchats des Yaliums. ſi ich. zu bedienen; 
ynd. viele franzöfl ifche Joͤnglinge wurden durch die eindrings 
liche Ermahnung des atriarchen bewogen, mit dem heili⸗ 
gen Kreuze ſich zu hezeichnen. ‚Richt weniger erfolgreich 
waren in Deutſchland die Predigten des. päpfilichen Legaten, | 
Cardinal Conrad von Porto, und fi feiner: Gehuͤlfen; uͤberall | 
wurde in den ‚Deutfchen Kirchen. ‚bon. dep Kanzeln. das 
Kraus gepredigt, und viele Taufende deutſcher Manner 
gelohten die Krengfahet, * IL 


76): ichaye. de er. —8 1. ehe giwehiet die Berbandlungen. un 
Wern dieſer Annaliſt ſagt: Tano VWeroll wit: Dem Bertiage van Ferne | 
per Cardinales ipsos jem aiotus Ims ¶ Uno aesmechfe werden. . m 


perator a juramento, quod apud.Ve- 
rulas fecerat, dennneiarus'est ab» 7) Rainald, ad a, 1236. 8 8. Kor 


" golntuss fo ind In-biefe Beußerung Fichard. de St, Germ. p. 999. . 


f 
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5*MWuittlerwelle ntbot-ein kaiſerliches Ausſchreiben ſaͤmmt⸗ 


liche deutſche Fuͤrſten/ fe wie die Obrigkeiten der lombar⸗ 


diſchen Städte ”*) auf Oſtern des. Jahrs 2226 zu einem 


Neichstage nach Cremona, ‚wo auch Die Angelegenheiten 


des Heiligen Landes: beſprochen werden follten 7°); - 


als Am November des Jahrs 1225 ‚Friedrich Durch fein 
Bermähtung mit: der Prinzeß Jolanthe von Jerufalem, 
welche zu Brundufium mit großer Pracht gefeyert wurde; 
fein zu Ferentino gegebened Verſprechen erfülte 80) fo 
wurde Dadurch: um fo. mehr die Meinung geflärft,. daß 


der Kaiſer ernſtlich geſonnen wäre, die ehemalige Macht 


\ 3. Er. 
eonicht zu Stande. Denn als der Kaiſer alle ſeine Lehens⸗ 


keiten 


and Würde dee Königreich Serufalem wieder herzuſtellen. 
Der beabſichtigte Reichstag zu Cremona kam aber 


* ‚mie männer aufbot zum Zuge nach der Lombardey und ihnen 


den 


die Stadt Descara als Sammelplag beflimmte 8°): fo 


fahen die lombardiſchen Staͤdte wohl / daß die Abfichten 


des Kaifers nicht auf‘ friedliche Beratungen fih be⸗ 
ſchraͤnkten; ſie erneuten daher ihr Buͤndniß unter dem 
Namen der lombardiſchen Einigung ea) ' verfagten dem 


| 78) Principes Alemanniae, Duces, 
Gomites, et Potentatus Lombardiae. - 


Bichard. de St. Germ, p. 998, _ 
79) Richard, de St. German, L o. 


Godefr. Mon. ad a. 196, p. 895. 


Das Halferlihe Ausfſchreiben wegen 
dieſes Neichstages (Petri de Vinea 
Epistolae ed, Iselin Lib. III. 76.) 
bezeichnet als Gegenſtand der Ver⸗ 


Handlungen die Wiederherſtellung der 


Nechte des Reichs und einer guten 
Drdnung: volentes jura impefit‘ in 
statum optimum xeformare, sub« 
ditorum oppsessionibus condolen- 


10s etc, 


* go) Richard. de St. Germ. p. 999. 


8:1) Richard. de St. Germ. Lc, 
. 88). Facientes collegium, quod 


| Longobardorum societas per multa 


tempora est vocatum, Godefr. Mon, 
1. 0 Diefe Bereinigung wurde nad 
dem Mönche Gottfried Durch den 
paͤpſtlichen Eapelan Matrinus zu 
Stande gebracht, welcher als Frie 
densvermittler zu den Iombardifchen 
Städten war gefandt worden. Das 
Ehronicon  Uxrspergense berichtet, 
viele: wären damals der Meinung ge 
wefen, daß der römifche Hof und die 
Eardinäle den Reichs tag zu Cremona 


Streitigkeiten des Kaiſers mit. den: Lombarden. 20 


Kalſer, als er aus Apullen In das Lan dleſſelt der ti“ 
Apenninen kam, den Eingang in ihre Mauern und ver⸗ 
legten dem roͤmiſchen Könige. Heinrich, welcher mit einem 
zahlreichen Heere aus Deutfchland heranzog, den Weg, fo 
daß derſelbe ſich genoͤthigt fah, umzulehren, und nur wenige 
ſaͤchſiſche Fürften duch Deftreich zu. dem Kaiſer gelangen 
konnten 82). Der Koifer kam zwar nach, Eremona, ver 
weilte aber dort nur wenige Tage und begab fid) nad 
Borgo San Donnins, wo er felbft über die miderſpenſti⸗ 
gen Städte die Reichsacht ausſprach?“), und der Bifchof 
Conrad von Hildesheim, damals päpftlicher Bevollmaͤchh 
tigter für den Kreuzzug, mit Zufimmung fämmtlicher lom⸗ 
batdifchen Prälaten, die Reichsacht Durch den kirchlichen 
Bann verſtaͤrkte?*). 
Der Papſt Honorius biligte das feindliche Verfab⸗ 
ren des Kaiſers gegen die Lombarden um ſo weniger, als 
die fernern Haͤndel, welche dadurch veranlaßt wurden, die 
weitere Verſchiebung der Kreuzfahrt zur Folge haben 
mußten; und er ſandte daher ſeinen Capellan Alatrinus 
uͤber die Apenninen und ließ durch denfelben den Kn dem 


— 


hintertrieben hätten. Die rieger: tor apud Burgum S. Donini ipsos 


ſchen Vorbereitungen de Kaiſers zu 


der Reife nach der Lombarden mod 


ten allerdings Deforanifte au Atom 
erregen. / 


83) Godefr. Mon. L c., 


84) Richard, de St. Germ, p 1000. 
_ Eodem tempore, fagt das Chroni- 
con Cremonense (ad. a. 1236. bey 
Muratori T. VII. p. 640), coujura- 
tiones et societates illicitae conju- 
zaverunt et COnspiraverunt simul 


" (Doambardi) contra Imperatorem, 


et ad ejus colloquium venire: con» 
tempserunt, pro quo idem Impera- 


'Imperiali banno bannivit ei eos 


crimine laesae majestatis reos pro- 
nuntiavit et Judices et Notarios 
ipsorum cassavit et marchias et ca- 
pita eorum deposuit et omnibus 


legitimis artibus (leg, actibus) er 


jurisdictionibus illos privavit, 
85) Cunradus Episcopus. Hilden- 
semensis, yuii tuno verbi crucis 
ministerio fungebatur, excommu- 
nicationis sententiam in Longobar- 
dos Imperatori cruce signato rebel- 
les tulit, annuentibus et approban- 
tibus universis Longobardiae prae- 
latis, . Godefr. Mon. 10 et 
) 
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A Reichsacht Innen bewilligte, don dem: Bapfte zur Pflicht 
gemacht, mit vierhundert von ihnen auf eigne Koften aus 
geruͤſteten und: unterhaltenen Rittern dem Kaiſer während 
zweyer Jahre zur Befreyung des heiligen Landes Beyſtand 
zu leiten, und Honorlius verhieß dieſen vierhundert Ries 
sern, welche zugleich mit dem Kaifer Die Meerfahrt antre⸗ 
sen ſollten, ſowohl fuͤr ihre Perfonen als für ihre Fami⸗ 
Ben und Beſitzungen während der ganzen Dauer ihres 
Dienſtes den befondern Schug des apofislifchen Stuhls 2). 
Als die lombardiſchen Städte mit: dee Vollziehung der 
Urkunde dieſes Vertrages zögerten, ſo fchrieb ihnen Hs 
norius: „Der Vorwand, jene Urkunde fey ins Waſſer 
gefallen, iſt ungereimt und eurer Klugheit nicht würdig. 
Wenn ihr diefe wichtige Sache durch Winfeljüge länger 
vereitelt und den Kreuzzug verhindert, fo werde ich Him⸗ 
mel und Erde wider euch aufrufen. Weberfendet alfo ohne 
Saͤumniß jene Urkunde mit euten Unterfriften, Damit 
der Kaiſer von dieſem Briefmechfel und eurer Rachlaͤſſi igs 
keit nicht Nachricht und dadurch einen Vorwand erhalte, 
in der ‚Erfüllung feiner Berfprechungen gleichfalls zurüds 
zubleiben ꝰ2).“ Die Iombardifhen Städte hatten aber 


92) Berflügung des Dapfied Done: gehalten. Bal. Monachi Patarind 


rius (Rectoribus societatis Lombar- 
diae, Marchiae et Romaniolae) vom 
8. Januar 1927 apud Rainald, ad a. 
2226. 8. 26—29, und mit dem fall 


gleichlautenden Schreiben an den Kai⸗ 


fee In (Sarti) de claris archigymna- 
eii Bononiensis profesoribus T. I. 


Appendix p. 72. Bal. Richard, de. 
St, Germano 1, c., Chron. Cremon, 


p. 690. 641, (9. Funk) Geſch. Fried⸗ 
eich des II. ©. 113, und Fr. v. Raus 
mer a0 D S. 410. Die legten 
 Betedensverhandiungen mit den Lom⸗ 


barden wurden vieleicht zu Navennd 


Chronicon in Muratori Script; res. 


Ital. T. VIIL p. 670. Nach der Er 


gählung des Hugo Plagon (©. 69% 
vgl..Bern. Thes. cap. 207. p. 84%) 
vermittelte der König Johann von Se 
rufalem, nachdem er mit dem Kaifee 
fih verföhnt Batte, Dielen Frieden, 
und die Lombarden verpflichteten fich, 
während amweyer Jahre fünfhunder 
Nitter im «ande jenfelt des Meerd au 
unterhalten. 


95) Sr. von Kaumer a. a. D. 
©.go. gu. ⁊ 
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riemals den Wilen: der ihnen auferlegten Veryflihtung 3,51 
zur Theilnahme an dem Kreunuge nachzukommen ꝰ 
Gleichzeitig mit den eben erzaͤhlten Haͤndeln mar: de I. Chr 
Kaifer Fuedrich in ein (lines. Mißserhaͤltniß mit ſei⸗ 
nem Schwiegervater, dem Koͤnige Johanun Dom Jeruſalem, 
gerathen. Johann hatte zwar dem Kaiſer, nachdem der⸗ 
ſelbe ſein Beylager mit. Iolanthe vollzogen hatte, deu 
Zisel eines Koͤnigg vom Jeruſalem zugeſtanden, ſcheint 
aber, wie aus einigen nicht ganz deutlichen Aeußenus⸗ 
"gen, welche in: den -päpftitzhen Briefen und den Seſchicht⸗ 
ſchreibern dieſer Zeit dorkommen/ ſich ſchlixßen laͤfft, dioſe 
Berwiligung: ſpaͤter bereut. zu heban e ueber baupt 
net nd mad. a ner. mr Don 
or Chron.;Cramgn, 7-96 A —E —Ie —* Bene 
>) Richard von Et. Germano fagt fecit. "Selede zählte, Indem ee den 
S 550) vblos⸗ — — Um d Kitele König von Jeruſalem, unmlitel 
 Bappe ;paas)  Johamnen, Hlstus, Bax ]. dqr nur) dem Faiferlihen. elite und 
‚Hierosolymitanus. discors ab Impe- Ta in, feinen, Urkunden : Aomano- 
"tatore'discedit. Die von —— mm Imperator : ‘semper‘ Augustus, 
dit angefährke Edxonit des ·Jordanus⸗ Jeruenlem er Sieiliag Hex, nannte 
drüdt ſich alſo aus: Desponsata pu die Sabre feineg Regierung über Jer 
ella "Imperator pitrem requisivit, rufatem obm dinfange des Jahrs 1228 
ut segua et: regalik jurs Tesignetj an togt. Mänsiisfl Rainallum a; 1296 
syupefactus ille ohedit. Rainald. ‚ad, d. 13.), und es iſt wohl ein Fehler 
a 2296. g ı1 Daß die Abtretung dee der ner rift, wenn in dem Teſta⸗ 
Keone von Jeruſalen durch den Kö: mente des Kaiſers Friedrich (in 
wis Jobann an den Kailer zei⸗ Würdtwein Noy, subsid, Aiplom, 
tig mir ‘der Bermählung des Tegteen‘ T. XI. P. 80.) das ‘Jahr 1250 als dad 
mit Solanthe war’, berichtet! Hugo!  -28..IJahr feines Reiche zu Jeruſalem 
biedon. ©. 605... .Röstguam Regina, . geaäßis "wird. Wahrſcheinlich Lich 
fagt Marinus Sanutus Gecreta ſide- Friedrich, nachdem er den neuen Ti⸗ 
Jiiom“coräcis Lib, IM, Pars 11. c. zo. tel angenommen hatte, ſogleich feine 
p. axi), ad Imperatorem Branditium Münzen - umprägen und auf den 
*  (Brundusjum) :perducta est, Impe- neuen Münzen. den neuen Titel hin⸗ 
zator a Rege Joanne reguirit, ut re- zufügen, worauf die Nachricht, wel⸗ 
, gnum sibi cunctaque Reginae jura che Richard von Ban Germano bald 
Tesignet, ‚Stupefactus ille; nam auf die Meldung von der Vermäh⸗ 
Magister Alamanorum, qui media. lung des Kaiſers folgen läßt, hinzu⸗ 
tor negotii fuerat, sibi haecin vita deuten fcheint (ad a, 1298, P. 999): 
xemansura innuerat, Non. valens Denarii novi, qui Impexialen vo- 


vn Band, | ec 


/ 
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SERIE ann dier dle Saratirfteng und die urſaͤchen Vierer 


A: 


Es wird von Hatzor Platzon, reiten nie: gleihjeitigen Ger 
fthicht ſchreibrr und Fortfetzer der Goſchichte des Erzbſchofs 


a 


"sati sunt. 


verhältniffes kelne ſubeclafſtgen Nachrichten borhanden 


Bruno Cyrud⸗ſ welchoo gern greller Zoͤge in ſeine 
Erzaͤhlung amiſcheamduvom rimigeno anderen hoch ſptern 
Berchichtfchremern: erzaͤhlt⸗etdaß inn ver erſten Zeit: nach der 


RAN TB Maiſers itgriedrich uns deriLonbardey swb 
de Kalter undnſnem uSchmlegervatere das beſte 


Vernehmen vbgewaltre⸗ res Dagrs raber der Köwig Ir⸗ 
hanũu ſoine Toren) die Kulferinziiw tiofer Betsübnigt:ung 
heftig weinend( gefunden Habe. Die Krüierin Meß ats: 
ſache ihrer Traurigkeit ihrem Vater offenbart haben, daß 
ber Kaiſer ſie dertuachläſſige und, inte? Apr” ihrer "Wer 
wandtinnen welche nit. ihr ‚and. hei Lamde: ionfeig d des 
Mes ‚gefommen“ war / ehebrecherifcher umgang “unten 
halte #°), woraut der König in afrerhtem Unwillen zu dem 
Kaifer ſich begate und tom heftige: Vorwuͤrfe wrachte, fogar 
ihm. erflärte,.„DaB.glie Diejenigen, „meihe Ihn als "Kaifee 
anerlennten/ mit Ausnahme des Koͤnigs von Frankreich, 
Schutken wären, und daß er ihr rdhten würde, "werk 
Todfchlag niet. Sände wäre. Hierauf folder Kaiſer fei 
tem Schwiegervater geboten haben / ſein Land zu verlaß⸗ 
ſen, worauf der Koͤnig Johann ertviederte, daß er gern 
das Land eines fü ſchlechten Mannes miede; und der 


| Lalſer fol foärerpln, Jogar feine, Bemablin, zu dep Zeit 


1425 in N 


Gaftur, cuduntur et veteren Ge el * amer tıne niècè 16' roi Je 


han qui estoit venue avec sa Alle; 





06) Hugo Plagon beginnt 606 
696) feine Erzählung’ alfo: Li Aiable 
qui vit le grant amor entre’ l’em- 
pereor et le roi Jehan, si fu mult 
dolent et entra u Corps l’enipereor 


> 
“ — 


il la depucela et sa fame en hait. 
Vgl. Bernard. Thes. L c. und Ft. 
v. Raumes Gefch, der Hohenſtaufen 


. Th. 3. ©. 397: 


.1&treie des Ralf. Fricdrich mit b..Rı Johann w. erin. 408 
als ſte mit: ihrem Sohne Conrad (divamıyer ging. imegen EE5 Sehe. 
des Schimpfes, ‚welchen er von ihrem Nasen erfahren 
hatte; mit: Schlägen mißhandelt wat. in. ein feſtes Schloß 
als BSefangene eingeſperrt haben. Wier cd. auch, mit: Yire 
fem ehelichen: Streite/ von welchem in den Brirfen weder 
des Papſtes Honorius nad. ſeines Nachfolgers Sregor 
itgend ine Opur ſich findet, fich verhalten mag: ſo iſt 
ſo viel ſicher, daß der Koͤnig Johann Aber Das Verfahren 
das Kaiſersbey dem roͤmiſchen Stuble Klage ſarheb/ 
Fuledrich abet auch; zu Beſchwerden über feinen Schwiee 
gervater Vrranlaſſung zu: haben glaubte Waͤrg ag zu. 
unſerer Kenutniß gehonimen,“ ſchrieh Henorius dem Rain = 
(8 in dem varbin erwähnten: auisfuͤbelichen Briefe 2) 
 ‚Aniwiefenwideie, Schwiegervaler ſeiue Sgegem: dich uͤber⸗ 

‚ weninenen Rerbindlichheiten nichs nerßülll hat, ſo würden 
ar nicht unterlaſſen ihaben, ihn: zur Brobachtung feiner: 
Vrepflichtungen Ju ermahnen; denn win Muͤn ſchen, daß er 
dir angenehmen. and: Du. Ihe gemagen ſeyn moͤgeſt. 
Solches aber befremdet viele, :DAßırhex: Koͤnig von Zarue 
ſalem, da ſonſt Die Verſchwaͤgerung mis den Mächtigen: 
der Erde. zu hohen Ehren zu bringen:pfegt; feit der Vers 
bindung feines Dochter mit din nicht obne ‚großes Aerger⸗. 
niß, nicht ohnr Schaden des: heiligea kandes, nicht ohne 
Rachtheit für. deine Ehre nicht erhoͤht, ſondern erniedrigt. 
worden I: Auf ſolche Weiſe wird nicht der Nutzen Des: 
‚heiligen Landes: befördert, und dadurch werden nicht die 
Krieger fir: den Dienſt defſelben gewonnen.“ Noch ſtaͤr⸗ 
ker aͤußerte Honorius rin einem ſpaͤtern Schreiben an den 
Haiſer?) feine isbiniguns der Beeinträchtigung, welche 


m Rainald. ad: a. 1226. $. 11. und if von Hainatdud (ad 2. 1207. 


58) Dieſes Schreiben wurde im£&a 939 3.) mitgetfeitt worden 
teran am 26. Januar 1227 eriafien 
| & 2 


— 


X 
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3 König Zohamm von feinem Schwiegerſohne erfahren 


hatte. „Wem koͤnnte man,“ ſchrieb Honorius wenige 
Moͤnate vor. feinem "Tide dem: Kaifer, „mit größerer Zu 
verſicht das Königreich Jeruſalem anvertrauen, als dem 
Könige :Zohann F: Wer war bey den dortigen. Gläubigen 
beliebter, ver den Ungläubigen furchtbarer, wer überhaupt 
dem Heiligen Lande. nägliher? Wenn ‚er auch nicht durch 
Bande der Verwandtſchaft dir angehörte, fo waͤre es 
dennoch deine Schuldigfeit, ihm wegen feier Tapferkeit, 
ſelies: Tifers und. feiner Kenntniß iher Dertlichfeigen das 
Koͤnigrelch Jeruſalem zuzuwendenz; und wenn: du ihn. als 
einen bloßen Ritter zu deinem Schwiegervater erkohren 
haͤtteſt, ſo geziemte es dir, ihn mit der koͤniglichen Wuͤrde 
zu ſchmuͤcken. Willſt du: lieber der Eidam eines Ritters 
als eines Koͤnigs ſeyn, und lieber für: Deine Kinder einen. 
Kitten als einen König zum Großndter haben ?4 : Indem: 
Honsrius in Diefem. Schreiben darüber klagte, :daß die 


| Schuld ˖ der. Erniedsigung des Königs Johann Dem apoſto⸗ 


1 


liſchen :Stuhle: beygemefen ‚würde‘ wegen des Antpei, 
- welchen derfelbe an der Vermäplung des Kaiſers mit der 


Prinzeß Jolanthe gensmmen hätte, bat ex den Kaifer auf 


das dringendſte, daß er mit feinem Schwiegervater fih 


ernſtlich verſoͤhnen moͤchte, auch deswegen, weil ihre. bis⸗ 
herige Mißhelligkeit den Eifer vieler Chriſten für das 
heilige Land ſehr gefchwächt hätte; -ifre Verſoͤhnung aber 
neuen Eifer für. die Sache des Kreuzes erwecken würde 
Endlih machte der Papft in diefem Briefe. dem Kaifer 
fund, ee habe den König Johann in der Hoffnung, dab 
ed der Klugheit deffelben noch gelingen würde, das Her 


De Kaifers wieder zu gewinnen, zum Statthalter dei 


roͤmiſchen Gebiets von Nadicofani bis Rom ernannt, mit 


Ausnahme der Dat Anfona, des Herzogthums Spoleto 


4 . 


ı \ „ , 
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und der Landfchaften Rieti und Sabinia 2), So ſehr kan 
Honorius es mißbiligte, daß der König Johann feiner 


Kione war betaubt: worden, ſo forderte er doch nicht, 


Daß Friedrich des Titels eines Königs von Serufalem, 
welchem er großen Werth Beylegte, fich mieder entäußern 
follte; und da der König Johann das Königreich Jeruſa⸗ 
-fem nur der Ehe mit feiner verftorbenen Gemahlin Maria, 
der Tochter des Königs Aimerich, veidanfte, fo konnte 
Sriedrih feine Anſpruͤche auf. jenes: Reich durch das Bey⸗ 
fpief des Königs Veit von Lufignan "begründen. Denn 
diefer König war gezwungen worden, der Krone. von es 
rufalem, welche er als Gemahl der Sibylla, Schweſter 
des Königs Balduin des Vierten, getragen Hatte, zu ent 
. fagen, .ald nah dem Tode ſeiner Gattin die jüngere 
Schroefter des. Königs Balduin des Vierten zuerſt mit dem 
Markgrafen Conrad von Tyrus und ſpaͤter mit dem Gras 
fen Heinrich von Champagne vermaͤblt wurde 200). Im 
gelobten. Lande fand. daher auch die Anerfennung des Kals 
ſers Friedrich als König von. Jeruſalem keine Schwierig⸗ 
keit, ale noch im Laufe des Yahıg 1226 der Erzbiſchof 
von Amalphi mit zwey Grafen: und dreihundert ſiciliſchen 
Rittern nach Ptolemais kam, um im Namen des Kaiſers 
von den Weberbleibfeln des Koͤnigreichs Jeruſalem Beſitz 
zu nehmen; und eben dieſe Ritterſchaft befeſtigte während 
| Ihres Aufentpalts in Syrien die Burg Montfort *°”), 


o0 Li apostole, fagt Hugo Plagon ſagt ( p. 1000) nur kurz: Imperator. 


" (p. 696), comanda au roi sa terre & 
garder et vivxe’des rerites. 

160) Gefch. der Kreuzzuge Buch V. 
©. 307. 98. 

101) 'Marini Sanmti Secreta Rde- 
tium oruois Lib. IH, Pars II. 0. 10. 
pa. Wihard von St. Germano 


certum numerum militum dirigit ' 
ultra mare, | 
Burg Montfort, welche in der Nähe 
von Ptolemais Tag und pielleicht die 
von Abulfeda (Ann, muslem. T. V. 

P. 8.) erwähnte Burg Korain, iR, 
geſchah nad Marinus Sonutus im. 


Die Befefiigung : der J— 


% 
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- BEE anfangs blieb Odo von Montbellardr welchem der König 
IJohann bey feiner Abreife nach dem Abendlande Die Ders 
. waltung des Reichs übertragen hatte, Statthalter für den 
Kalſer; im folgenden Jahre aber: fandte Friedrich den 
"Strafen Thomas: von Arerra als: kalferlichen Stellvertreter 
nach dem gelobten Lande 39”. Auch der Ersbifhof von 
Tyrus und die übrigen- fprifehen Herren, welche im Ge 
folge des Königs Johann waren, leifteten dem Kaifer als 
Könige von Jeruſalem die: Huldigung *9?). 
Die Mißverhaͤltniſſe zwiſchen dem Halfer Friedrich 
und feinem Schwiegervater feheinen aber nicht bloß in. 
dem Streite über die Krone von Yerufalem ihren Grund 
gehabt‘ zw Haben; und der Kalfer foll wegen der An: 
ſpruͤche, welche in früherer Zeit Walther von Brienne, 
der Ältere Bruder des Königs Johantı, an ‚einige fichlifche 
Länder gemacht hatte *°*), dem Argwohne Raum gegeben 
- haben, als ob der König von Jeruſalem die Abſicht haͤtte, 
‘ feinem Neffen Walther, dem Sohne feines Altern Brus 
ders gleiches Namens, die Krone von’ Siälien zu ven 
fhaffen 0°), Daß der König Johann mit einem folchen 
Vorhaben umging, zu deſſen Ausführung ihm alle Mittel 
fehlten, iſt aber eben fo unwahrſcheinlich, als daß der 
Kaiſer Friedrich, wie ebenfalls erzähle wird 860), wegen 





Jahre 1227. Nach der Ehronik des 
Jordanus bey Rainaldus (ad a. 1226, 
9.55.) wurde dad Schloß Montfort 


im Jahre 1226 von den Deutfchen erſt 
erobert. Eine wiederholte Eridähe' 


nung des Schloſſes Montfort (quod 
erat Alamanorum) findet ſich bey 
Marinus Sanutus a. a. O. ©.,224. 


102) Richard, de St. Germ. p. 1004. 


Marin, San. 1. e, Der Graf Thomas 


: wird von Nichard von &t. GSermano 


Thomas de Aquino Acerrarum Co- 
mes genannt; er war Im Anfange 
des Jahrs 1228 fhon in Syrien. 
'105) Marin. San. 1. c 
‚00..Gely der Kreuzz Bud VL 
Kap. IV. S. 12. isa. 
309) Marin, San. lo. 
ı06) Marin. San. 1. cr gt. Bei- 
naldi aun. eoplen. ed a, 1206. %. 11. 


- 
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jenes Argwobns ſeinem Schwlegervater zu befen a 


Walther nach dem Leben trachtete. — 
Als der Konig Idhann den Hof ſeines Eidams ver⸗ 
tieß, begab er ſich zuerſt nachidoni, wo ihm eine ehren⸗ 
volle Aufnahme zu Theil wurde; und. die Roͤmer ſollen 
Hm ſogar eine Unterſtuͤtzung von ſechszig Tauſend Seudi 
angetragen haben. ::Yohann aber nahm dieſe Unterſtuͤtzung 
nicht an, feßte feine. Meife fort und: ließ mit feiner. Ger 
mahlin Berenguriersu Bologna :°7) fi nieder, wo er 
eben fo wie zu Moni mit großen Ehren empfangen wurde. 
Die Obrigkelten der tombardifthen Städte follen Hierauf, 
als fie die Amfunft des Koͤnigs zu Bologna vernommen 
Hatten, zuſammen getreten ſeyn und beſchloſſen haben, 
dem tapfern Könige. Johann die lombardiſche Krone an⸗ 
zutragen. Der Köhigraber gab ihnen zur Antwort, daß 
er elne ſolche Wuͤrde gern annehmen wuͤrde, wenn Daß 
fombardiſche Land nicht: ſeiner Tochter, der Kaiſerin, ge⸗ 
9dete. Er’ verweilte zu Bologna ſo lauge, bis der Papſt 
ihn nach Rom berief. und Ihm, wie zuvor berichtet wor⸗ 
den ik, die Statthalterſchaft eines Dheils: des roͤmiſchen 


Gebietes anvertraute 298). Unser den angegebenen Um⸗ 
Händen, wenn fie wirklich gegtuͤndet ſind, war ſowohl der 


Shafentbale des Konigs Johann in⸗Wologna, als das 
Amt, welches der Papſt ihm ſpaͤter verlieh, weniger ge⸗ 
Asnet, den m Kanes mit it feinem Scwieserater zu verſoͤhnen, 


Sf," 
DZ; 


107) Boloigne la Crasse. Hugo mit feiner ganzen Zemiue zu Bo⸗ 
‚Blagon p. 606. Bononia, pinguis. Joana fechg Monate, und während 
‚Bernard. Thesaus, cap. 207. p. 845. ſeines Aufenthalts daſelbſt ſtarb am 
Nach der von Muratori (Scriptoxes 0. Dftpber.3226 feine Tochter Blanca, 
..xex. Ital. T. XVII.) heraudgggebe welche in der bifchöflichen Kirche 
rnen italieniſch geſchriebenen Chronik Gt. Peter begraben wurde. 

„von Bologna (zum Jahre 1229. ©. 108) Hugo Plagon und Bernardus 

254.955.) verweilte ber König Johann Theſaurarius a. 0. D.. 


— 


8* 


’ 


HELEN 
WEnt. 
32230. 
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ale vielmehr dem Argwohne des Kaiſers nene Nahrung 
zu geben; und als im Jahre 2228 die Kaiſerin Jolanthe, 
nachdem fie ihren Soehn Eonrad geboren hatte, im Wos 


genbette Rarb 20), ſo Murden auch Die Bande der Ders 


wandtfchaft, ‘welche bis dahin den Keifer Friedrich und 
den König Fehenn. mit: einanderi;nerbunden hatten, ge 
JÄR, und Johann betrachtete feit. dieſer Zeit: noch mehr als 


zuvor den Kaiſer als feinen Feind. 


Gewiß IR es, daß Honorſius in den Händeln des 
Kaiſers mit dem: Könige von Jeruſalem Deswegen fo nady 
ſichtig verfuhr, weil er hoffte, daß Sriedrich durch den 
Ramen und die Würde eines: Könige von Jeruſalem 


wuͤrde angefpornt werden, fein Gelübde: zum Vortheile 


des heiligen Landes mit deſto größerer Anfirengung ju 
erfüllen; denn bie Wiedereroberung des Königreichd Je⸗ 
ruſalem war der Gedanke, welcher unausgeſetzt das ganze 
Gemuͤth des Papſtes erfüllte Noch in den lebten Mo⸗ 


naten feines Lebens erlebte er die Freude, daß in ver⸗ 
ſchledenen Gegenden ein. veger Eifer für die Sache dei 


heiligen Kreuzes. fihtbar wurde. Viele tapfere Männer 


des coͤlniſchen Erzbisthums rüfeten fih aufs neue zur 


Kreuzfahrt, eben ſo auch viele Bürger der Stade Lübed, 
and Honorius munterte Diefe.dentfchen Pilger zur Vollbrin⸗ 
gung ihres Geluͤbdes dadurch, auf, daß er den Geiſtll⸗ 
chen, welche ihnen ſich anſchließen würden, Die Beguͤnſti⸗ 
gung ertheilte, die ‚Einfünfte ihrer Pfründen waͤhrend 


Ä 109) Hugo Blagon ©. 606. 6or. 


Bernardus Thefaurar. a. 0. D. 30: 


lanthe ſtarb nah Richard v. St. Ger⸗ 
mano im April 2228 zu Andria und 


wurde. auch dort begraben. Bol. Fr. 
v. Raumer, Gefchichte der Hohentt. 
Th. 1V. S. 639. Richard,v. St. Ger: 


mann nachdem er mehrere im April 
‘1928 geicherene Begebenheiten berich⸗ 


tet hat, fagt (p. 1005): Imperatrix 
apud Adriam Alium peperit, no- 


mine’ Öonradum, qui (leg. quae) 


non multo post, sicut Domino pla 


enit,-ibidem in fata conoessit, 





on Streitigkeiten in Syrien. 


ihrer Pilgerfahrt eben fo zu bestehen, als ob fie anweſend IE. 
mären und ihren Dienft verfähen, ja ſogar dDiefelben vers 
pachten oder ihren Glaͤubigern verpfänden zu’dürfen*"°), 
Um eben dieſe Jeit meldete ein Brief des Erzbifchofs 
von Drontheim, Daß ein reicher norwegiſcher Fuͤrſt bereit 
wäre mit einer großen Zahl von Kreuzfahrern nach dem . 
gelobten Lande zu mallfahrten, und allen denen, welche 
geneigt wären, ihn zu begleiten, unentgeltliche Meerfahrt 
anboͤte; worauf Honorius, indem er fein Wohlgefallen 
on ſolchem Beweiſe chriſtiicher Gefinnung bezeugte, den 
Erzbiſchof beauftragte, in ſeinem Sprengel das Wort des 
heiligen Kreuzes fleißig predigen zu laſſen**). 

Während folder raftlofen Bemühungen für die Bes 
freyung des Heiligen Grabe‘ wurde Honorius betrübt 
duch die Nachricht von Mißpelligfeiten und heftigen 
Streitigfeiten, welche. zu dieſer Zeit das chriſtliche Land 


von Syrien verwirrten. 


Außer andern Veranlaſſungen | 


zur Uneinigfelt von geringerem Belange, an welchen es 
während des damaligen Friedens mit den Ungläubigen, 
‚ wie gewoͤhnlich, in jenem Lande nicht fehlte ***), murden 


% 


210) Rainald, ad a. 1206. $. 64. 


um) Brief des Papſtes Honoriud 


an den Erzbiichof von Drontheim 


(Nidrosia) vom 4. Novemb. 1226 bey 


Rainald- a. a. - 

* 233) Im Iahre’saae 3. B. übten die 
Zempelherren gegen die Ddeutfchen 
Nitter deshalb Feindſeligkeiten, weil 

"die fegtern eben fo wie Die Bitter des 

Tempels weiße Mäntel trugen. 81 


"vos, frhrieb Honorius Damals an die. 


DTempelherren, ab-hujusmodi motu 
nec apostolica neo.imperialis reve- 
xentis cohibet, cohibere saltem 
omnium id audientium subsannatio 


N 


nis esse alterius arbitretur, 


"vos deberet, quibus videtür, sicut 


est revera, ridionlum vos indigne 
ferre alios.a vobis album portare 
mantellum, praesertim a vestro ha- 
bitu sio distinctum signaculo spe- 


‚ ciali, ut timeri non possit, ne 


quis unius ordinis fratres ordi- 
Rai- 


nald. ad a. 1999. In einem Kam⸗ 


pfe der Pifaner und Senuefer au Ptoͤ⸗ 
lemais, welcher ebenfaus im Jahre 
. 1993 Statt fand, und von weichem 


der Schreiber Marcheſinus in der 
Sortfesung von "Caffari annales Ge- 
nuenses (Muratosi T. VI. p. 48) 


A10 Gefchichte der Rreuggäge Guh VL Kap. XU 


ISRt beſonders mancherien Beripirrungen ıbaasch-Die noch Immer 
nicht vohftändig geregelten Verhaͤltniſſe des Fuͤrſtenthums 
Antigchien hervorgebracht, indem Dem: Grafen Boemund 
der Befitz dieſes Fuͤrſtenthums noch Immer fireltig ge⸗ 
mache wurde; und dev Cardinal Pelagius hatte ſich das 
Durch veranlaßt gefehen, dem Ritterorden des Hoſpitals 

Die Behuͤtung der Stadt und Burg Antiochien gu über 

tragen '*?), Boemund aber unterwarng. ich dieſer Verfuͤ⸗ 
gung nicht und vertrieb nicht nur Die Hoſpitaliter mit 
Bewalt aus Antiochien, Sondern bemaͤchtigte fich auch eines 
dem Hoſpital von Yerufalem gehörigen Haufes bey Tru 
polig und übte gegen die Brüder jened Ordens, melde 
bey der Eroberung Diefes Hauſes in feine Gewalt fielen, 
suchlofe Grauſamkeiten? ). Dusch dieſen Frepel wurde 
der Cardinal Pelagius bewogen, wider den Grafen Boe⸗ 
mund den klrchlichen Bann auszuſprechen. Spaͤterhin zog 

der Graf auch dadurch den Unwiſſen des Papſtes auf fih, 
daß er eine Vermaͤhlung feines. Sohnes mit der verwit⸗ 
weten Königin von. Cypern fliftete, obgleich dieſe Ehe 
wegen naher Blutsverwandtſchaft unzuläff ig war”) 
Boemund ließ zwar durch Borfchafter, welche er nad 

"Rom ſandte, bey dem apoftolifchen Stuhle wegen feines 
Verfahrens gegen die Hofpitaliter fich rechtfertigen ; und 
Honorius beauftragte drey Cardinaͤle ), die Rechtfer⸗ 


adchricht giebt, tepten die "Oilaner, 
Als fie im Gefechte überwunden wur: 
. den, Feuer an, worauf Der beite Theil 
:Cpaxs posissima) jener: Stadt: und ein 
dortiger hoher und ſchöner Thuxm, 
welcher der Gemeinde: von Genua ger 
hörte, durch die Klammen aerfet 


- wurden. 
-. 213) Schreiben des Dapfies an die . 
Erabiſchafe son Micha und. Eäfarsn 


amd den: Abt des Oelberges vom 
30. Januar 1226, erlaſſen zu Rietl, 
bey Rainaldus ad h. a, $. 47. 

14) Rabie concitatus diabolica 


‚unym ex fratribus- Hospitalis Hie- 
‚spsplymitani excoriari et alium, ut 
dieiturs,, ocgidi:feoit. Epistola Ho- 
norai citata apud Rainald. L.c. 


115) Rainald. ad,a. 1226. $. gg. 
..286) Die. EArdinäte Hugoluin von 
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aus des Grafen zu vernehmen: die Votßchafter aber 
widerſetzten fich dem Vorſchlage des: Rapßes, Daß der 
Sraf dem. Spruche einiger achtbaren Maͤnner ſich unten 
‚werfen. und in deren Hände einen Eid leiſten und durch 
denſelben ſich verpflichten follte, in .deun Angelegenheiten, 
in. welchen er den Bann ſich zugezogen hätte, nad) der 
Geboten. der Kirche ſich zu verhalten; umd.Diefe Botſchaf⸗ 
ter. brachten Überhaupt Grundſaͤtze amd. Forderungen nor 
wæelchs mit Den: Rechten und Gewohnbeiten der. roͤmiſchen 
Kirche im Widerſpruche fanden""2)., Darum. erneute He⸗ 
norius, ungeachtet der von dem Kaiſer Friedrich eingelegten 
Buͤrſarache, den Bann wider den Grafen. Boemund, belegte, 
das Land deffelben mit dem Interdicte, beauftragte die 
Erzbiſchoͤfe von Nicoſia und Caͤſarea amd, Den Abt des 
Kloſters auf dem Delberge, mit ber. Vollſtreckung dieſes 
paͤnſtlichen Beſchluſſes und gab dem Ritterorden des Ho⸗ 
ſpitals die Erlaubniß, mit den Waffen. wieder an. fi 
iu: bringen, was der Sraf ungerechter Weiſe dönen a” 
toub harte rre) == 
Unter: ſolchen manuichfeltigen Handeln kam die eg est. 
pet, in: welcher dev Kalfer Friedrich verſprochen hatte, | 
ohne fernern Aufſchub die Kreuzfahrt anzutreten, und 
Hondrius rechnete um fo mehr auf die Erfuͤllung dieſer 
Zuſage, als dem Kaifer:die vorläufige -Beylegung feier 
Odtteitigkeiten mit den lpmbardiſchen⸗Stuͤdten es neu - 
ſtattete, ſeine ganze Macht dem Dienſte des Heilandes zu 
widmen. Die Zhaͤtigkelt des Vapſtes fuͤr die Vefoͤrde⸗ 


Sal. 7 ¶ Zohannes) VBresbyter laſſen zu Kun, ven Halnarus. Lo, 

von Gt. Martino, und Gregoriuse 1 
Digcenus von. St. Feodoro. Brief 2m) Epistola Bononi it, —* | 

des Papfted Honorius an den Kaiſer Rainald, l, ce. 
Eriedrich vom 24. Januar 16, c# 18) Rainald. 1. & 5. er. 


u) 
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beſonders mancherley Verwirrungen Busch "Die noch Immer 
nicht vohftändig geregelten Verhaͤltniſſe des Fuͤrſtenthums 
Antiochien hervorgebracht, indem Dem: Grafen Boemund 
der Befitz dieſes Fuͤrſtenthums moch Immer ſtreitig ge⸗ 
macht wurde; und dev Cardinal Pelagius hatte ſich dar 
durch veranlaßt geſehen, dem Ritterorden des Ho ſpitals 
die Behuͤtung der Stadt und Burg Antischten gu über 
‚tragen ''?). Boemund aber unterwarf ch dieſer Verfuͤ⸗ 
gung nicht und vertrieb wicht nur Die Hoſpitaliter mit 
Sewalt aus Antiochien, Sondern bemaͤchtigte fich auch eines 
dem Hoſpital von Yerufalem gehörigen Hauſes bey Tr 
polis und übte gegen die Brüder. jened Ordens, melde 
bey der Exoberung dieſes Hauſes in. feine Gewalt fielen, 
zuchlofe Graufamkeiten =), Dusch diefen Frevel wurde 
ber Cardinal Pelagins beivogen, wider den Grafen Boe— 
mund den kirchlichen Bann auszufprechen. Späterhin zog 
der Graf auch dadurch den Unwiſſen des Papſtes auf ſich— 
daß er eine Vermaͤhlung ſeines Sohnes mit Der verwit⸗ 
weten Koͤnigin von Cypern ſtiftete, obgleich dieſe Ehe 
wegen naher Blutsverwandtſchaft unzuläff ĩg war's), 
Boemund ließ zwar durch Botſchafter, welche er nach 
Rom ſandte, bey, dem apoſtoliſchen Stuhle wegen ſeines 
Verfahrens gegen die Hoſpitaliter ſich xechtfertigen; und 
Honorlus beauftragte drey Cardinaͤle **°), die Rechtfer— 


iQ 
Er 


D 
!Ieo- 


-Rachricht giebt, legten die Dilaner, 
als fie im Gefechte überwunden wur 
- den, Feuer an, worauf der beſte Theil 
‚£pays potissima) jener: Stadt und ein 
dogrtiger hoben und ſchöner Thuxm, 
welcher der Gemeinde von Genua ge 
‚börte, durch die Sammen zerlt 


. 


- wurden. 


-. 213) Schreiben des Bapfieh an die . 
‚.Rubihäfe son Ricoba und. Cãſarea 


umd den: Abt des Deiberged vom 
3%. Januar 1226, erlaften zu Niell, 
bey Rainaldus ad h. a, $. 97. 

24) Rabie concitatus diabolica 


‚unym ex fratribus. Hospitalis Hie- 
;#psplymitani excoriari et alium, ut 
‚dieitur,,.ocgidiifenit. Epistola Ho- 
. norii citata apud Rainald. L.c, 


sı5) Rainald. ad,a. 1226. $. gg. 
236) Die. Ensdinäle Hugolin von 
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aus des Grafen zu vernehmenz Die Botfofter. aber. ng 
widerſetzten fich Dem. Worfchlage des: Napftes / Daß der 
"Graf. dem. Spruche einiger achtbaren Ninner ſich unten 
‚werfen. und in deren Hände einen Eid kiften und. Dusch, 
denſelben fi ch verpflichten ſollte, in dem Angelegenheiten; 
din. welchen er den Bann ſich zugezogen hätte, nad) deu 
Geboten. der Kirche fich zu. verhalten; und djeſe Botſchaf⸗ 
ter. brachten Überhaupt Grundſaͤtze und Forderungen vor, 
weiche mit Den: echten und Gewohnhelten der. roͤmiſchen 
Kirche im Widerſpruche fanden *"2), ; Darum. erneute Ho⸗ 
norius, ungeachtet.der von dem Kaiſer Friedrich eingelegten 
Bvuͤrſprache, den Bann wider den Grafen. Boemund, belegte, 
das Land defielben mis dem. SInterbicten:, beauftragfe..die 
Erzbiſchoͤfe von Nicoſia und Coͤſaxea amd. den Abt des 
Kloſters auf dem Delberge, mit der. Vollſtreckung dieſes 
paͤpſtlichen Beſchluſſes und gab dem Ritterorden des Ho⸗ 
ſpitals die Erlaubniß, mit den Waffen wieder an. fi 

iu: bringen, was der Graf ungerechter Weiſe Wnen a” 
taubt haͤtte ) Fu 

uUnter. ſolchen mannichfaleigen Händen kam die PR: est. 

jet, in: welcher der Kalfer Friedrich derfprochen hatte, | 
ohne fernern Aufſchub die: Kreuzfahrt anzutreten/ und 
Hondrlus rechnete um fo mehr auf die Erfüllung: dieſer 
Zuſage, : als dem Kaifer:die vorläufige -Benlsgung ‚feinen 
SGrreitigkeiten mit den lombardiſchen⸗Staͤdtemn es nem  . 
ſtattete, ſeine ganze Macht dem Dienſte des Heilandes zu 
wibmen. Die Thaͤtigkeit des Papſtes für die Vefoͤrde⸗ 


Dia ı;. SB... (Johannes). Vresbyter laſſen zu Ritt, bey Rainaldus l Su 
von Gt. Martino,.:uud Gregorius, 64 66. 

Digcenus von. Gt. Faodoro. Brief ..27) epistola Bonorii pi era 
des Papſtes Honorius an den Kaiſer Rainald. le. u 
Sriebrich vom 24 Januar 196, er. 128) Rainzıd. 1. s, 5. er. | 


-R 


2 Geſchichte der Rienjzäge, "Sud vm Rap. XIL 
| 63:5 "zung der allgemeinen Kreuzfahrt wurde daher um ſo leb⸗ 
| hafter, je näher’ jene Zeit herankam; er ſandte im An⸗ 
fange des Jahres 1227 den SGroßmeiſter des deutſchen 
Ordens, Hermann von Salza, nach Deutſchland, um den 
dortigen Kreuzfahrern die frohe Nachricht zu verfündigen, 
daß der in’ der Lombardey wieder hergeſtellte Friede die 
Hinderniffe der Meerfahrt entfernt Härte; und paͤpſtliche 
Schreiben ergingen an die Fuͤrſten, welche dag Zeichen 
des heiligen Kreuzes trugen, mit der Mahnung, Ihre Rüs 
ftungen zu befchleunigen 279). „Dich, welcher du durch 
die Annahme des Kreuzes dem Dienfte desjenigen Dich ger 
weiht haft, welcher für dich am Marterholze des Kreuzes 
gedient hat, ſchrieb er ſowohl an den König Andreas 
von Ungarn als den Landgrafen Ludwig von Thüringen, 
‚bitten, erinnein und ermaßnen wir angelegentlich und 
um des Blutes Jeſu Chriſti willen *?°), daß du Did 
Dazu vorbereiten moͤgeſt, im bevorſtehenden Augufimonate, 
An welchem die angefündigte allgemeine  Meerfahre zur 
Ausführung fommen wird, unter.der Leitung Gottes und 
ML, glücklich nach dem Lande jenfeit des Meeres zu wallfahr⸗ 
ten, und daducch Gnade in det Gegenwart und Ruhm 
in: der Zufunft dir zu erwerben.’ Honorius erlebte aber 
nicht den Erfolg feiner Bemühungen. : Denn mitten in 
ſolchen erfrigen Beftrebungen für das heilige Land ent; 
18. Rärzfeente ihn am 18. März 1227 der Tod 22) von dem 
no Rainald. ad a, 1997. 9. 7. Matth. Paris ad a, mr. pr 336, 
220) Per asperssionem sanguinis Bgl. Rainald. ad a. 1227. $. 18. Da 
Jesu Christi nihilominus exhortan- Honorius am 18. Auguft auf den 
tes. Brief des Papſtes Honortus an dpoftolifchen Stuhl war erhoben wors 
den König Andreas von Ungarn und: den, fo hatte er zur Zeit feined Todes 
ven Landgrafen Ludivig von Thürins / gerade sehn Jüßre und: acht Monate 
gen, bey Rainaldus a. a. O. -  gegiert. . 


95) Richard, de St. Germ; P. 1002, 
‘ \ ia 





\ ° 
\ . 


Te: Veh Papſtes Honorius DIL 440 
Schauplatze ver Welt, anf welchem er durch feine umeis Ihr 
gennuͤtzige, von jeder: Leidenfchaft entfernte und fromme 

Thaͤtigkeit, durch Milde und Sanftmuth, Eruſt und Bes 

harrlichkeit, Billigfeit und Gerechtigfelt feinem Namen - 

ein rühmliches Andenken geftiftee hatte. Seinem firengen 

Nachfolger, Gregor dem Neunten, welchen ſchon an dem 

folgenden Tage nach dem Hinſcheiden des nachſichtsvollenw Min 

Honerius und. unmittelbar nach dem zu Ehren des. vers 

ftorbenen Papſtes gefeyerten -Seelenamte die Cardinaͤle 

zum Oberhaupte der Kirche waͤhlten, lag es od, das Werk 

au "ooflenden;" welchem· Honorius war "af uehnjägeige *6* 
Atſtrenguagen gewidinet Fate er ai BEE 17 





A > ... nero .28 23 ER “ ” Ar 

T RS £ 634 «.. u 42 

wer en sc 9. * Ei ONSIEHRAT ER 

” Le “ 
Am. N Va rue „> ” ”. - 2 
Non ! SSH: P) win Y \ >; 3 v - iv u, 

20 Ian \ . - 

. Bi , .° PER LE. ? En FE 
rm e- a ne ” Rn: Yo wre 
% “ vy 2 4. BER 1 un; Inh. el I. wi wär N‘ Mi 
. oe. . N oe — ‘ j) f N yon. 

s = W “ U [ we ı 2 
4 J J 
t y 4 red 
ch —1. 2 
Ya « \ \ t “ 4 
u; N hr .. " ‚ro 1% “or —13 a — —4 
ED ect an en N. R ... BP EP .— ’ 
EN e. » - » ’ . 
er t 0 wrfe 3 m vn) TUR vr. er 
„’ Fe 2 ev EP Zu nf u.s De ss: 2* mi; 4 12% 
r .} fi‘ mit ‘ ‘r e. ‘ — 1 ae. Be. 9 
.. BE BE 2 w|te - 00785 “ sem “eo... w ne \ r | a 
BE I ” * ee! 
‘ n !. .. 5 er -.'re er} 
2 ug Js", * : 4.,28 ie ur 
ag un Beeren ig . Fr EP 22 
x wei... te re 6 224 .s 45352 
* 
* 
> — I ee... ..,* > . * - 7) 
4 23 ‘ 35066. 2 
8 —8 
⸗ "So 
Jr “ _d [0 4 un \ 
N , 
f \ . j s . 5 3 
PR N} Dr v } 
' n - 4 ’ m 
. a. 72. 4 + 
\ fi + s pi + LI, 8 
\ \ ! en ’ x 
= . 9 
Ad 
x 


2 Geſchichte der Rreujzüge "Bud VIL Kap. XIL 
| 63:5 "rung der allgemeinen Kreuzfahrt wurde daher um ſo leb⸗ 
hafter, je naͤher jene Zeit herankam; er ſandte im Ans 
fange des Jahres 1227 den Stoßmeifter des deutſchen 
Ordens, Hermann von Salza, nach Deutſchland, um den 
dortigen Kreuzfahrern die froße Nachricht zu verfündigen, 
daß der: in: dei Lombardey wieder hergeſtellte Friede die 
Hinderniffe der Meerfabhrt entferne hätte; und paͤpſtliche 
Schreiben ergingen an die Fuͤrſten, welche das Zeichen 
des heiligen Kreuzes trugen, mit der Mahnung, ihre Ruͤ⸗ 
ftungen gu befchfeunigen *"2), „Dich, welcher du durch 
die Annahme des Kreuzes dem Dienfte desjenigen dich ges 
weiht haſt, welcher fuͤr dich am Marterholze des Kreuzes 
gedient hat, “ ſchrieb er ſowohl an den König Andreas 
von Ungarn als den Landgrafen Ludwig von Thuͤringen, 
bitten, erinnern und ermahnen wir angelegentlich und 
um des Blutes Zefa Chriſti willen *2°), daß du Di 
Dazu vorbereiten mögeft, im bevorfiehenden Auguſtmonate, 
In welchem die angefündigte allgemeine Meerfahre zur 
Ausführung kommen wird, unter.der Leitung Gottes und 
7 glücklich nach dem Lande jenfeit des Meeres zu wallfahr⸗ 
ten, und dadurch Gnade in der Gegenwart und Ruhm 
in der Zufunft Die zu erwerben.’ Honorius erlebte aber 
nicht den Erfolg feiner Bemühungen. Denn mitten in 
ſolchen eäfrigen Beftrebungen für das heilige Land ent 
“Rinfernte ihn am 18. Mi 2227 der Tod J von dem 


/. 

un) Aainald, ad a, 1997. $ 7. Matth. * Paris ad a, 1977. » 336. 

220) Per aspersionem sanguinis Dgl. Rainald. ad a. 1277. 9. 18. Da 

Jesu Christi nihilominus exhortan- Honorius am 18. Auguſt auf den 

tes. Brief des Papftes Honortus an apoſtoliſchen Stuhl war erhoben wors 

den König Andreas von Ungarn und: den, fo hatte er zur Zeit feines Todes 

ven Landgrafen Ludwig von Thütins ‘gerade zehn Jüßre und acht Monate 
gen , bey Rainaldus a. a. O. cegiert. 

195) Richayd, de St. Germ. P. 2002, 
® ‘ I a: 





. Todrdes Papſtes Honorius TIL ° 440 
Schauplatze ver Welt, anf welchem er durch feine umeis I, SM 
gennügige, von jeder: Leidenfchaft entfernte und fromme 
Tpätigfeit, dur Milde und Sanftmuth, Ernft und Be 
harrlichfeit, Billigfeit und Gerechtigkeit feinem Namen - 
ein rühmliches Andenken geftiftee hatte. Seinem firengen 
Nachfolger, Gregor dem Neunten, welchen fon an dem 
folgenden Tage nach dem Hinſcheiden Des: nachſichtsvollenn. Man 
Honsrius und. unmittelbar nach dem zu Ehren des vers 
florbenen Papſtes  gefegerten -Seelenamte die Cardinaͤle 
zum Oberhaupte der Kirche waͤhlten, lag es ob, das Werf, . 
zu vollenden) welchem Hoönorius mar "af $ achäpee 
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| 6 
Ya Gan der Reunty hatsa:sheacte u pienſein Vorgaͤuse 
| Honorius, ſchon ein fehr Boheh Akten ceurrhchhe ais ex AR 
Oberhaupte der Kirche erwählt wurde. Die Kraft feines 
Geiftes und Körpers mar aber noch immer ungeſchwaͤcht 
und genuͤgte den Anſtrengungen, welche die Leitung der 
Kirche in den damaligen verwickelten Verhaͤltniſſen erfor⸗ 
derte; und der reiche Schatz vielfaͤltiger Erfahrungen, 
welchen er in einem langen dem Dienſte der Kirche ges 
widmeten Leben ſich geſammelt hatte, erleichterte ihm die 
Erfuͤllung der Pflichten ſeines ſchweren Berufes 2) Hugo/ 
- oder, wie den Papſt Gregor den Neunten vor feiner Er—⸗ 
hebung auf den, Stuhl des heiligen Petrus feine Zeit 
genoffen zu nennen pflegten, NHugolinus ?), war zu 
Anagni geboren worden und war der Sohn des Grafen 
Sriftan Conti von Segni, eines Bruders des Papſtes 
Innocenz des Dritten, und feine Mutter flammte aus 
einem edlen Geſchlechte feiner Vaterſtadt 2); er war alfo 


1). Gregor war, als er im Jahr 124r 2) Hugo Hostiensis Episcopus Car- 
farb, faſt hundert Jahre alt (fere  dinalis, cognomine Hugolinus, vir 
Centenarius, Matıh, Paris ad’a. nobilis et religiosus et acutissime 
19241. pP. 674); er war alfo aur Zeit litteratus, Alberici Chron. ad. = 


feiner Wahl zum Dapkıe über achtälg 2927. p. 525 
Sobre alt. 5) Anonymi vita Gregoriü IX, 
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ein Naff o Sn een Papeay —— Hg SE 
Boch ſeiner nacũelichen Sntägetay: nee: Kenutnuͤſe 
enge ſehr.Ahnlich tar. ionr By. wie fer 
Shen, ie Maͤnn vonſchonrr Erſtaltsund ang eneß men 
MAeußern geweſem fen, send es rl Won ihm Zeruͤhmt / 
dab er, ebenſo wie Junocenz den Driut, mit einem gluͤck⸗ 
ichenGewachtunbſonunid einem ſcharfen Berfiandes begabt, 
eitie tlefe Kenatat did’ weidigen: undigeiſtlichen Nechtas 
fg“ Leworben daſte, unden freyen Kuͤnſton Wok: baman⸗ 
dert ud ein: trefflücger: Redner wan.!- Gr war son fire) _ 
gen" Sitten,igriviſfruhafte der Errhäkung: feiner fläche 
töny ein Freund derc Wahrheit ws Gerechtigkeit, feſt ug 
HOHER I feindal Binden erregen: 
bekeitwinliger Beichtkigern due: Nnglätiiideny: "und: Vena 
Freiſnve Haie igwreih "unter" aller Heiligkeit). 
FAR!" ſeine Wirk ſan FL —— van 
Stuhls als Capellan ſeines Oheims Innocenz bald nach 
deffen Thronbeſßeigunug ‚begonnen und war nicht lange 
b—denach zum Lardinal don St: Euſtachtas/ ſpaͤterhin um 
Tardinalbiſchek von Öftia,erhohen warden’), In bielen 
J wichtigen Sendungen/welche ipm von' feinem Ofeimy 
und. deſſen Nachfolger Honorius Annertrant wurden, ber 
wies er einen eben: ſo unermuͤdlichen fen als. ausge 
jeichnete Geichidklichtelf,. und feihe‘ Bemãhungen für die 
Angelegenheiten. des Hoiligen dandes- entfprachen fo. ſehr 
den Wuͤnſchen des Papſtes KHongrius, daß dieſer ihm das 
ehrensolle Bengmiß ‚gabe Husolivus in sin Mann, noch 


. apud Rainaldum ad a, 1237. 6. 13. Cardinal ⸗ Diafomus ı von Et. Eule 
Bal. Fr. v. Raumer/ Seſchichte dee chius, und im Jahre isi6 wurde er 
Hohenſt. Th. 3. ©. 7.) - HALDEREEEE Biſchof von Oſtia. Bgl. Rainaldi 

4) Exemplar totius aanotitatis. ann, eccles. ad 4. 1199. 8. 9. und 
Anonymi vital, co. ad a. 2916. * a \ 
6) &s war ſchon Kia ‘Jahre zıyg 


— 


«16 Befhigte. der :Kreugskgn. Bud.VIh Rap. XI. 


¶melnem Hirgen,:zmächtig It: Thaten: mb: Morten z auf ihn 
kann ich mich. fügen und uͤberall: veila ſſej *).“ Aus. den 
Haͤnden des Cardinals Hugolin einpfing Des: Kaiſer Fried⸗ 
rich das Zeichen des hetligen Kreuzes, und. im Jahre 1227, 
zu. der Zeit; als Honorius noch haffte, daff die Erobe⸗ 
zung: von Damiette von erſprießlichen Folgen fuͤr die 
Sache des Kreupes feyn wuͤrde, ſammelte Hugolin ald 
paͤpſtlicher kegat in Italica zablreiche Schaeren von, Pil 
gern,welche ſich anheiſchig machten, „den in Aegypten 
lkaͤmpfenden Sreuzfahrern bepzuſtehen). Daß Hugolin 
wicht geſonnen war, Der, Würde. des roͤmiſchen ‚Stuple 
irgend etwas zu vergeben, : vewies die Wahl feines, Pas 
wmens, melden: er Lals Papſt ſich begfegge; :-benm Indem er 
ſich Bregorius nannte, nahm: ev, die Feſtigkeit und Be⸗ 
harrlichkeit des großen Gregpriugi zum Muſter und Bon 
| bude 2 Von einem vapſte, lan: mit folgen Bprrdge 


2 3 er er J EEE 
o en w.. ,3, J BT $:.. ED cn 14.48 


i ar 6b. don -Saufiek-h. Kin Qui exeimplart' quan irrute voriẽ· 
‚yeique;. n_ 7% ſchtietzi Ponqrue im ‚obsequendum Domino populum 2,gle 
Jahre 29:17 von dem Eardinat Hugo⸗ ſcaciter excitaret; et ecce a dextris 
in,‘ coelum est endkrans gloriam- vos nobis vär dexter, frater noster 
De or tanquam atellarum £plgori- \ Unglinns. gpiscopus Ostiensis, qui 
bus morum venustate praefulgens, \ dextera divina tanquam cedrus Li- 
in cujhs profecto sünt pectore ve. bani plantatu⸗ in ecclesiae paradiso 
Ir; in: Airbakerttoi Tumintawia: dun altirudine gntemplatianis eractus, 
magna, quibus diei praesit.et nocti,, virtutum.pdore suavitatis (leg. sua- 
doctrina videlicet novi ®t veteris vissimas), famae sinceritate penitus 
testamenti etc, Rainaldr anni.“sccl. ishputmibilis, nop-splum sua) forti- 
ad a 4917. $. 88.- Im Jahre 120, tudine ad sustentationem. domus 
als Hugolin in gtatien für die Bes . Domini operatur, verum etiam ho- 
förderung der Kreuzfabkt: thaͤtig war, nestazis' candere ipsius supexficien 
ſchrieb Honorius an den Patriarchen convenustat. Rain, ad ad a. 1221. 
von Aquileia und andere italieniſche a. -..; : 
Srälaten.: Talem ad commonefaci- 7) Rainald, ad a. 1221. 6. 2, 
endum super hoo Christi fideles 8) In domo, B, Gregorio (leg. Gre- 
aportuit nos eligexe, qui zelum Dei gorii, vgl. Gefch. Per Kreuza. B. VL 
habens secundum geientiam, non Kap. IL ©. 60. Anm. 2.) Gregorius 
. minus merito sanctitatis et opesum cjus imitator 4ssumitur apud septem 
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Der K. Friedrich wird für Voltzichung d. Kreuzt ermahnt, 417 
den: Leitung Dar Kieche Ah: unterwanrd, Heß; es ſich eriwarı — 
ton; daß ihm die Sache des heiligen Landes nicht nleichs 
vuͤltig ſeyn wuͤrde⸗ und da: ſeine: beyden letzten Norgänger 
die Bewiẽkung einer exfolgreichen: Kreuzfahrt zum Haupt⸗ 
ziele ihrer: Peſtrebnngen gemacht haften :_.fp machtq dem 
Keen Page; (div Die: Ehre: des: poͤpachen Stablg ef 
ar Mlicht, jenen. Ziel noch ferner zu verfolgen... ..18 
Spam in den erſten Tagen. nach feinen ‚Erhebung anf 
den paͤpftlichen Stuhl erließ. Gregor ein Schreiben ag 
den Kaifer ?), welches eine zmat” freundliche, aber: zugleich 
Sehs gernſe Exmabnung zur; Ausführung, der verhelßenen 
Kreuzfahrt. enthielt, nm Wir Bitten, ſchrieb Gregorius, 
arinnern und exmahnen dich, für. die benorftehende Dieers 
abrt 3 dalfe des heiligen. Landes. männlich und Fräftig, 
mit. Barker Dagd. und, außgeſtrecktem. Arme dich zu ruͤſten, 
De. * für, den. ‚Herrn. mit, ‚reinem. Hasen. und unges 
beuchelter Treue zu kaͤmpfen und dadurch die Krone eines 
Anverwelllichen Ruhms Dir. zu. erwerben. Solches wird 
‚uns, indem wir mit. den. Armen der. Sreundfchaft Dich 
umfaffen,, ermuntern, Deinen Nutzen und Deine Ehre iu 
befördern; fo du aber Deiner Verbindlichkeit nicht nach⸗ 
_ Sommen wuͤrdeſt, fo wuͤrden wir ungeachtet der aufrich⸗ 
tigen Liebe in dem Herrn, welche wir fuͤr dich hegen, 
feine Nachſ icht dir gewaͤhren duͤrfen.“ Zu derſelben Zeit. 


m... n.H 


Sonntage (03. Min) wurde er in, 
Et. Peter mit dem Vallium ge 
ihmüdt und begab ſich, nachdem ip 
jener Bafıllka Die Meffe beendigt war, 


solia. Anon, vita Gregonii 1X, apud 
Rainald, l.c 615° Daß Gregor 
am näcften Tage nach dem Tode felr 
ned Vorgängers, alfo am Freltage,, 


dem 19. März, erwählt wurde, fags 
fein ungenannter Kebendbefchreiber 
(a. a, D.), und duch dag eigene No» 
tificationsfchreiben des Papſtes Gres 


gor wird diefe Angabe beftätigt. Rai- 


nald, l. c. 9. 7 Um füigenden 
vi. Band. 


In feyerlichem Zuge (gemmis tectus 


‚et auro). nad dem Lateran und 


nahm in der gewöhntichen Weiſe von. 
dieſer Kirche Beſih. 

9) Am 2a März. 1227. Bainald, 
1c$. ‚18. PER 


Dd J 


H8 Geſchichte der Kreuz zuͤge. Buch MII. Kap. XI 


| u ersingen an did-Riwigervon Granfrehfi und Ensland und 
andere Fuͤrſten paͤpſtlichr Ermahnungen, Des Kalfer auf 
ſeiner Meerfahrt nächdruͤdlich zu unterkügeng.: und: die 
lombardiſchen Städte: wurden von Gregor aufgefordert, 
die Urkunde des: mit dem Kaifer: gefehloffenen Friedens 
vertrags ſchleunigſt zu⸗vollziehen, Damit Frbebrich nicht 
durch gegruͤndete Befbrgniffe wegen ſeindfeliger Abfichten 
des lombardiſcheti Bundes son der. Vollzuebuys ſeines 
Seläbdes abgehulten wuͤrde. Jene Seaͤdten gahrechten der 
paͤpſtlichen Auffordeumg N. > nilom „Tan... 
. Daß der Laiſer Friedrich die’ redilche Abſicht halte, 
fein mehrere Male wiederholtes Seluͤßde zu vollbtlügen⸗ 
iſt nicht zu bezwelfeln; und weün er auch in! den: fa 
fich erneygenden Hinderniffen; weſche DIE Vollziehung ieh 
ner Kreuzfahrt hemmten, wohl einẽr Veraulaſſung · Rırbet 
konnte, ein Geluͤbde zu bereuen; welthes er mikigugene⸗ 
licher Raſchheit und ohne ruhige Erwaͤgung der Folgen 
fih aufgebuͤrdet hatte: fo war der Kaiſer Friedrich doch 
ein ſo ſorgfaͤltiger Waͤchter ſeiner Ehre, daß der Vorwurf 
der Wortbruͤchigkeit Ihm nicht gleichguͤltig ſeyn konnte. 
Wenn die Chriſten in dem Beſitze von Damiette ſich be⸗ 
hauptet hätten: ſo wuͤrde der Kaiſer wahrſcheinlich die 
Seemacht, welche er im Jahre 1221 und in den unmits 
telbar darauf folgenden Jahren in den fichlifchen Häfen 
ausruͤſtete, zur Defefligung und Erweiterung der chrifs 
lichen Herefchaft in. Aegypten angewandt haben; als din 
ſes Land aber von den Pilgern war geräumt worden, fo 
Ueß von einer Kreuzfahrt, welche nicht mit ſehr großer 
Macht unternommen werden fonnte, fein guͤnſtiger Erfolg 
ſich hoffen. Wenn huedrich mit den Pilgern, welche 


4 Rainald. 1. c. 9. 19. ©o. 


% 


40 


durch die unermuͤdliche Thaͤtigkeit des Vapſtes Hana Is! 9. Chr. 
rind in Ermaßnung und Aufmunterung zum heiligen 
Kriege beivogen wurden, das Kreuz gu nehmen, die 
Meerfahrt nach Syrien in der damals verabredeten Zeit 
ausgeführt haͤtte: fo wuͤrde er ſicherlich nicht einmal 
ſo viel ausgerichtet haben, als Richard Loͤwenherz und 
Philipp Auguſt; und ein ungluͤcklicher Kreuzzug konnte 
unter den damaligen Umſtaͤnden leicht den gaͤnzlichen Vers 
luſt des heiligen Landes zur Folge haben. Friedrich hatte 
fein Wohlgefallen an zweckloſen Abenteuern, mie der 
König Richard; die Natur hatte ihm eine fo gewaltige 
korverliche Kraft nicht verliehen, daß er, mie fein Vor⸗ 
fahr Conrad per Dritte, im Getuͤmmel der Schlacht durch 
ſein Schwert den Sargcenen furchtbar werden konnte?1) 
und einer ruͤckßchtloſen Gchwaͤrmerey fuͤr irgend ein Ger 
bilde der Einbildungskraft mar ſein durch vielſeitige 
Kenntniffe und beharrliche Uebung im Denken über Ge⸗ 
genſtaͤnde der Wiſſenſchaft und Erfahrung gebildeter Geiſt 
eben ſo wenig faͤhig, als eines blinden Haſſes gegen die 
Muſelmaͤnner. Er hatte durch ee wilde und bluie 


Hindernifſe der Kreuzfahrt. 


1x) Nach dem Zeugniffe eines Prie⸗ p. gt. Nach Raumer Geſchichte der 


“ flerd der großen Mofchee zu Jeru⸗ 


fatem, weiched aus dem geſchicht⸗ 
lichen Werte des Ebn Dſchuſi in 


der arabifchen Chronik des Jafei anı 


geführt wird, war der Kalfer Fried: 
rich roth und Fall, yon kleiner Ges 


ftatt und ſchwachem Befichte, fo daß, _ 
wenn er ald Sklave wäre verkauft. 


werden, niemand mehr ald aoo Dir 
dem für thn würde gegeben haben. 
Beinaud Extraits des histozriens 


Arabes relatifs aux guesses des, 


Croisades (Paris 2829. 8.) p. 45% 
Val. Michaud hist, des Crois, T. 4 


2 


Hohenſt. zB. 2. ©. 567) war Fried: 


rich „nicht groß, aber feſt gebaut, 
blond, und in alien korperlichen Us 
Bungen, In allen mechanifchen Kün- 
ften ſehr gefhidt; an die fchönd 
Stirn ſchloß fick die faſt antik gebits 
dete Nafe auf feine Weile an, ber 
Mund war wohlgeflaltet, das rund⸗ 
Ude Kinn keinesweges ſchwach ab⸗ 
fallend, und das Auge drückte in der 
Regel die freundliche Heiterkeit, auf 
ernfie Beraniaffung aber auch Ernſt 
und Strenge aus.’ Wal. (Funk) Ge: 
(dichte Irledrich IL. ©, 40. 


Od 2 


418 Geſchtchee:der Kreuz zage. Buch MII. Kap. XIII. 


| u ergingen an dis-Mökgervon Fraukkreich und England und 


andere Fuͤrſten paͤpſtlichtr Ermahnungen, Deu Kaiſer auf 
ſeiner Meerfahrt nächdruͤdlich zu unterſtuͤtzeng und: die 
lombardiſchen Staͤdte wurden von Gregor aufgefordert, 
die: Urkunde des mit dem Kaifer: gefeploffenen Friedens 
verlag ſchleunigſt zu⸗ vollziehen, Damit) Sehehrich . nicht 
durch gegruͤndete Befbraniffe wegen; ſeindfeliger Abſichten 


des : loimbardifchen Bundes son der. Vollziebuys ſeines 


Beläbdes abgehulten wuͤrde. Jene Seudte vehorchtan der 
päpklichen Auffordevung ). Eu ST TI Tea E 

7 Daß der Lalſer Friedrich die rediſche Abſicht heit, 
ſein mehrere Male wiederholtes Geluͤbde zu vollbtlügen 
iſt nicht zu bezwelfeln; und weün dr’ auch In dee 
fh ernegernden Hinderniſſen/ weſche DIE Vollziehungſeh 
ner Kreuzfahrt hemmten, wohl einẽ Veraulaſſung · ſinden 
konnte, ein Geluͤbde zu bereuen; welthes et mike ugeur⸗ 
licher Raſchheit und ohne ruhige Erwaͤgung der Folgen 
ſich aufgebuͤrdet hatte: ſo war der Kaiſer Friedrich doch 
ein ſo ſorgfaͤltiger Waͤchter ſeiner Ehre, daB der Vorwurf 


der Wortbruͤchigkeit ihm nicht gleichzuͤltig ſeyn konnte. 


Wenn. die Chriſten In dem Beſitze von Damiette ſich be 
hauptet haͤtten: ſo wuͤrde der Kaiſer wahrſcheinlich die 
Seemacht, welche er Im Jahre 1221 und in den unmit— 

telbar darauf folgenden Jahren in den fichlifchen Häfen 


ausruͤſtete, zur Befeſtigung und Erweiterung der chris 


lichen Herrſchaft in Aegypten angewandt haben; als die⸗ 
ſes Land aber von den Pilgern mar geräumt worden, fo 


ließ vom einer Kreuzfahrt, welche nicht mit fehr großer 


Macht unternommen werden fonnte, fein guͤnſtiger Erfolg 
fih Hoffen. Wenn Friedrich mit den Pilgern, welche 


20) Rainald, 1. c. 9. 19. 80, 
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5 die unermüdliche Thaͤtigkeit des Papſtes Hono⸗ Ice 
in Ermahnung und Aufmunterung ‚sum heiligen 
ge bewogen wurden, das Kreuz zu nehmen, die 
fahre nach Syrien in der damals verabredeten Zeit 
zefuͤhrt haͤtte: ſo wuͤrde er ſicherlich nicht einmal 
bel ausgerichtet Haben, als Richard Loͤwenherz und 
lipp Auguſt; und ein unglüclicher Kreuzzug konnte 
x den damaligen Umftänden leicht den gänzlichen Vers 
des heiligen Landes zur Folge haben, Friedrich Harte 
Woblgefallen an zweckloſen Abenteuern, mie der 
ig Richard; die Natur hatte ihm eine fo getwaltige 
erliche Kraft nicht verliehen, Daß er, wie fein Bow 
Courad per. Dritte, im Getuͤmmel Dex Schlacht Durch 
Schwert Den Sargcenen furchtbar werden Fonute**)5 
euer ruͤckßchtloſen Schwärmeren für. irgend ein Ger 
e der Einbildungsfraft mar. ſein Durch vielfeitige 
utniſſe und beharrliche uebung im Denken uͤber Ge⸗ 
tände der Wiſſenſchaft und Erfahrung gebildeter Geift 
ſo wenig faͤhig, als eines blinden Haſſes gegen die 
ſelmaͤnner. Er hatte durch eine tilbe und billige 


. Hinderni ffe der Kreuzfahrt. 


Nach dem geugniffe eined Prie⸗ P. gt. wach Raumer Geſchichte der 


der großen Moſchee zu Jeru⸗ 


tv weished aus dent gefchichte 
ı Merke des Ebn Dihufi in 
rabiſchen Chronik des Jafei anı 
jet wird, war der Kalter Fried⸗ 
roth und kahl, yon Kleiner Ges 


und fchwachem Gefichte, fo daß, _ 
ı er ald Sklave wäre verkauft: 


en, niemand mehr ald aoo Mir⸗ 
für Ihn würde gegeben haben. 
aud KExtraits des historiens 


‚es zelatifs aux guerres des, 


sades (Paris 1829. &.) p. 45% 
Michaud hist, des Crois, T. 4 


Hohenſt. TH. 3. S. 367) war Fried: 


eich „nicht groß, aber feit gebaut, 
blond, und in alten körperlichen U 
bungen, in allen mechaniſchen Kün⸗ 
ſten ſehzr geſchickt; an die fchönd 
Stirn ſchloß ſich die faſt antik gebil⸗ 
dete Naſe auf feine Weiſe an, der 
Mund war wohlgeſtaltet, das rund⸗ 
uche Kinn keinesweges ſchwach ab⸗ 
fallend, und dad Auge drüͤckte in dee 
Regel die freundsiche Deiterfeit, auf 
ernſte Beranlaffung aber auch Ernſt 
und Strenge aus." Bat. (Funk) Ge: 
(dichte Friedrich IL. ©, 40. 


ODd 2 


AD Geſchichte der Kreuzzäge. Bud VII. Kap. XIU 


2. ER Behandlung die Zuneigung feiner anfangs widerſpenſtigen 
muſelmaͤnniſchen Unterthanen in Sicilien gewonnen und 
vielfaͤltige Beweiſe einer treuen Anhaͤnglichkeit von ihnen 
empfangen; und er konnte alſo nicht das Wuͤrgen von 

Saracenen fuͤr ein verdienſtliches Wert achten, wie fruͤhere 
Kreuzfahrer. Der Kaiſer Friedrich betrachtete feine Kreuz 
fahre als ein Mittel, ‚feinen Ruhm und fein Anſehen ia 
der Epriftenheit zu erhöhen, und durch die Achtung, 
welche er feinem Namen durch die Befreyung des heill⸗ 
gen Grabes verfchaffen Fonnte, die feindfelige Thätigfeit 
der sahleeichen Neider und MWiderfacher des Haufes der 
Hohenſtaufen zu lähmen"*). Eben deswegen lag ihm 
nicht blos daran, ſein Belübde auf irgend eine Art zu 

idſen, fondern ed Tag ihm auch daran, dem gelobten Lande 
erſprießliche Dienfte zu leiften und in Serufalem als Koͤ⸗ 
nig wirklich zu herrſchen. | 

Die Inneren‘ Streitigkeiten der Brüder, unter welche 
das Reich Saladin's damals getheilt war, boten dem Kaiſer 
eine ertwünfchte Gelegenheit dar, auf dem Wege der In 
terhandlung mehr zu gewinnen; ale felbft ein glücklicher 
Krieg mider die Ungläubigen bewirken konnte. Male 
al Kamel, der Sultan von Aegypten, hatte dag aͤußere 
gute Vernehmen mit feinem Bruder Malek al Moaddhem, 
dem, Sultan von Damascus, nur fo lange unterhalten, 
ald er feines Beyſtandes bedurfte wider die Kreupfahrer, 
welche Damiette beherrſchten; und kaum mar dieſe Stadt 


22) „Friedrich ſprach zum Emir 
Fachreddin: ich wuͤrde nicht ſo viel 
gefordert haden, wenn ich nicht 
fürchtete, meinen guten Ruf im 
Abendlande zu verfieren. Meine Ab⸗ 
ficht, ats ich hierher kam, war nicht 
fo ſehr, die heilige Stadt zu befreyen, 


als mein Anſehen zu erkalten.’‘ Rei- 


naud p. 450. Mol. unten Kap. XIV. 
und Michaud hist, des Crois. T. & 
pP. 35, fo wie deffen Bibliographie 
des Croisades (Paris 1820. 8.) T. 3 
pn 
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Unterhandlungen mit den Saracenen. 41 


wieder in feiner Gewalt: fo ſchloß es mit feinem Bruder LEHr 
dem Färften Afchraf von Chelat ein Buͤndniß zur Bar 
friegung des Sultans von Damascus *?); und Die Bruͤ⸗ 
Der, . deren vereinigte Macht der nicht weniger. durch 
innere Streitigkeiten zerruͤtteten Herrſchaft der Chriften in 
Syrien ohne große Schwierigkeit ein Ende hätte machen 
koͤnnen, richteten wider einander ſelbſt Ihre Waffen '?). 
Friedrich durfte um fo mehr hoffen, Daß feine Anträge 
bey: den faracenifchen Fuͤrſten eine günflige Aufnahme 
finden wuͤrden, ald die fchonende Behandlung, welche ex 
feinen faracenifhen Unterthanen miderfahren ließ, ihm 
eben ſo fehr das Zutrauen der Saracenen erwirkt haftftte 
wie fie bey. den Chriſten Zweifel an der chriſtlichen Ges \ 
ſinnung und der Rechtglaͤubigkeit des Kaiſers hervor⸗ 
brachte und naͤhrte; und die Muſelmaͤnner, indem ſie die 
umfaſſenden Kenntniſſe des Kaiſers in der Philoſophie, 
Naturkunde und Arzneywiſſenſchaft bewunderten, ſchrieben 
ſolche ſeltene Gelehrſamkeit dem Unterrichte zu, welchen 
der Kaiſer von ſiciliſchen Muſelmaͤnnern empfangen haben 
ſollte?s). Friedrich überließ fich aber Der Hoffnung eines 
gluͤcklichen Erfolges gefchict geleiteter Unterhandlungen mit 
noch größerer Sicherheit, ſeitdem noch im Sommer des 
Jahrs 1227 der aͤgyptiſche Emir Fachreddin als Geſand⸗ 
ter des Sultans Kamel am kaiſerlichen Hofe erſchienen 
war und ein Buͤndniß angetragen hatte wider den Sultan 
von Damascus, welcher damals mit Dſchelaleddin Mank⸗ 
beeni, dem mächtigen und furchtbaren Fuͤrſten der Cha⸗ 

13) ©. oben Kap. xl. Anmerk. 97: theilte Erzählung des Ebn Vafel, wel⸗ 
©. 3566. cher von dem Bultan Malek ad Da; 
14) ®gl. Abulfed. Annal. mosl, —— Be a de8 Malle Brio J 


rom. IV. p. 314 0. . rich» geſandt wurde. Annal, mosl.. 
38) ©. die von Abulfeda mitge T. IV. p.848 
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4M Geſchichte der Kreuzzuͤge. Std. VII. Ray. XII. 


Snsmier, que Befckegung des Sultans von Aegypten 
fi vereinige hatte. Der Sultan Kamel, befien Madt | 
auch durch Die Widerfpenfligfeit eines Theils feiner Emire | 
damals geſchwaͤcht war? o), verfprach durch diefen Bm | 
fandten dem Kalfer als Belohnung des Benflandes, weh. 
Gen er ihm leiſten würde, Die Ueberlaffung der Stadt 

Jeruſalem, mern ed gelänge, die Macht des Sultans 
von Damascus zu gerfldren '7). Der Kaifer erwiederte 
dieſe Gefandtſchaft Durch die Sendung des Erzbiſchofs 
von Palermo an den-Hof des Sultans Kamel; und der 

fatferliche Botſchafter, welcher koſtbare Geſchenke üben 
brachte?s), wurde don dem Sultan durch einen feht 
ehrenvollen Empfang ausgezeichnet. Wir kennen zwar 
nicht das Ergebniß der. Verhandlungen des Faiferlichen 
Borfchafters mit dem Sultan von Aegypten; ein gleiche 
zeitiger arabiſcher Schriftfieller Hat und aber die Nads 
richt überliefert, daß der Gefandte des MWiſers Friedrich 
nach der gluͤcklichen Erledigung ſeiner Aufträge für der 
Sultan von Aegypten auch an dem Hofe von Damasınd 
erſchien und die Zurikfgabe des von Saladin eroberten 
chriftlichen Landes forderte, bey dem Sultan Moaddhen 
aber; dem erbätterten Feinde der Chriſten, nicht fo güm 
füge Aufnahme fand, als er in Negypten gefunden Batte:") 


16) Abulfed, Annales ad a. 693 


(9. Ehr. 1936) T. IV. p. 580. 
17) Abulfed, ad a. 62; (Chr. 12237) 


T. IV. p. 85%. Reinaud Extraits 


des historieus arabes relatifs aux 
guerres des Croisades (Paris 1829. 8.) 
pP. 4937. 

18) Unter andern das Beiöpferd des 
Kaiferd, nach der Erzählung des Ebn 
Berath bey Michaud, Bibltographie 

des Crois, p. 776. Nach dee von: der 


den die GBefchente des Kaiſers in 


und Balten. Beinaud a. a. O. 


San des Jahrs Gag Lim Julius oder . 


Geſchichte der Patriarchen don Ateren⸗ 
drien mitgeteilten: Nachricht befiew 


Pferden, Stoffen, gegoſſenen Arbelten 


29) Abu Schamah, welcher damals 
zu Damascus lebte, und erſt im Schw 


Auguft 1227) eine Waufahrt nach Je 
qſalem antrat, berichtet (fol. 129 B.) 
Folgendes: „Nachdem dag Jayt 64 





. kamen jablreiche Schaaren don Pilgern aus verfchtedenen 


N 
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Der Etzbilchof brachte, als er im Unfängedes Jahes 122g 3,5% 


Kam Sicilien zuruͤckkehrte, wie gleichzeitige morgenländis 
fe und abendlaͤndiſche Schriftſteller bezeugen, mancherley 


Merkwuͤrdigkelten und. Koſtbarkeiten als Geſchenke, durch 


welche der gebildete Sultan von Aegypten dem gelehrten 
Kaiſer Friedrich feine Aufmerkſamkeit bewies, unser andern 


‚einen Elephanten und: viele koſtbare Seitenheiten aus In⸗ 
dien, Arabien, Syrien ad Irak0). 


Waͤhrend Friedrich durch ſolche unterhaudlungen eine 
lelchte Vollbringüng ſeines Geluͤbdes ſich vorbereitete, 


war angetreten worden, fo kom ein 
GSefandter des Katferd, Königs der 
Franken am Meere, nachdem er 
mit Kamel einig geworden war, gu 
Mogddhem, und forderte von Moad- 


dhem die Länder, weiche deflen Oheim 
Salah eddin erobert batte. 


Dieſer 
Geſandte erreichte aber nicht feinen 


Zweck, und Moaddhem ſprach: fage 


Deinem Herrn, bey mir iſt für ten 
nichts anders ald das Echwert. % 
Diefe Unterhandlungen des Kaiſers 


‚mit den Saracenen waren nicht ganz 


unbelannt im Wbendlande, Denn 


- Gregor der Neunte erwähnt ihrer In 


einem am 5, Auguſt 1228 an den’ Car⸗ 
dinal Romanus geichriebenen Briefe 
{Bey Matth. Paris ad’ a..1288. pP. 348): 
Quod detestäbilius’ est, cum 6ol- 
dano et aliis Sarracenis nefandis 


(Impefator) contrahens pactiones, 
'illie Avorem, Christianis odiumex- 
 hibet mandifestum. on 


ng) „Malek al Kamel ging dem Ge⸗ 
fandten entgegen und gewährte ihm 


eine glänzenide Aufnahme, und. am 


ven Kaifer in Frepgebigkeit zu über: 
treffen ; ließ er dem Geſandten Ge: 
ſchenke von dem doppelten Werthe der 


"Berhente des Kaiſers einhänbdigen, 
Foftbare Gegenkände aus Indien, Je 
men, Syrien, Irak u. f. w.“ Ebn 
Ferath bey Michaud aq. a. O. Ar- 
chiepiscoopus Panormitanus Nun- 
cius a Soldauo ad Caesarem (mense 


Jau. a. 1298): xediens, Elephantem 


unum, mulos et pretiosa quaedam 


alia munera ipsi Imperatori detulit 
'ex parte Soldani. Richard, de St, 
:Germ, p; 2004. Diefe Gefandifhaft 
‚wird auch von Dugo Dingen (S. 608) 


angedeutet: Quant li- messages que 
l'empereor ot mande au soudam, 
furent retorne, il entra tantost en 


mer et sten ala en ia terre d’outre- 


00%, 
‚weg Gefandetirhaften des Sultans 


Makeifi redet Üübrigend von 


Kamel an den Kaiſer Eriedrich im 


Somnfer.1ae7; durch die erſte wur 


den die Unterhandlungen angelnüpft; 
‚hierauf kam ein Faiferlicher Geſand⸗ 


ter nach Aegypten/ welchen der Sul⸗ 


‚tan auf der Reiſe von Alerandeien 
"nach Kahirah freyhalten ließ; dann 


begab fich Fachreddin als Botſchafter 
8: Gultans nach Rauen. Reinaud 
a % O. J 
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3: EM Landern nad alten, In der kchern Hoffnung, daß der 
Kalſer, wie: er verfprocdden. Batte, für Ihre Ueberfahrt nah 
Syrlen In ‚der: feftgefegten Friſt Sorge tragen nnd die 
Leitung dieſes Krenzzugs In eigener Derfon Übernehmen 
würde, Es kam ‚ber Landgraf Ludwig von Thuͤrkugen 
nach Apulien ‚mit einer zahlreichen Begleitung **), - fo 
wie auch die Wifchöfe Siegfried von:Ungsburg, Cfben 
don Bamberg und Siegfried vom Regensburgz aus Eng 
land ſollen nicht weniger als ſechszig Tauſend Pilger nach 
Welſchland ſich begeben haben ??); und, wenn auch eln⸗ 
gelne Kreuzfahrer zu Mom die Aufhehung ihres Geluͤbdes 


ſich erwirkten, manche durch einen Betruͤger, welcher fuͤr 


ax) Nach Richardus von S. Sen 


mano (p. 1002) kam der Landaraf 
von Thüringen ſchon fm Zuͤlius 1a27 
mis einem Meere von SKreugfahrern 
nach Apulien. Nach der historia de 
'Laudgraviis Thuriuglae (in J..@. 


'Eccard historis genealogica: prinel- 


“pam Saxonlae superioris p. 490) 209 
der Landgraf Ludwig in zahlreicher 
"Begleitung am St. Jobannisfefte von 
Schmalkalden aus; mit Ihm waren 
die vier Grofen Ludwig von Wart⸗ 


‚Berg, Burkhard von Brandenburg, 


NMeynhard von Molburg und Hein: 
rich von Stolberg. Außer dieſen Gra⸗ 
: fen nennt die Chronik ſechs milites 


(unter ihnen den Tpuchfeh Hermann 
von Schlothein) und zwötff nobiles 


Cunter ihnen Rudolf von Bulttzings⸗ 
töwen, Gerhard von Ende, Bertold 
von Mila und Gerhard von Eappek) 
ald Begleiter des Landgrafen. Ludivig. 
Auch waren mit Ihm fünf Bifchöfe 
(sacerdotes) und eine geoße Zahl von 
.“ geringen Seiftlichen und Layen. Des 
Landgraf von Thüringen ſowohl, als 
die beyden Wifchöfe von Bamberg 
und Regensburg waren miı Dem Kai⸗ 


fer Friedrich im. Auguft wn27 zu 
Amatfl; vgl. die Urkunde in Linck 
Annual, Zwet. und Calles Annal, 


Austr. T. TI. p. 349% 


sa) Eodem anno in fine mens 
Juni facta est motio magna in 
opus Crucis per orbem universum 
crucesignatorum, quas adeo fuit 
numerosa, ut ex solo .Anglorum 
regno plus quam sexaginta millia 
proborum hominum, praeter senes 
et mulieres pröfecti referantur, 
Hoo enim professus est mmagister 
Hubertus, unus ex praedicatoribus 


in Anglia, asserens veraciter t in 


suo rotulo conscripsisse. Matth. 
Paris ad a. 19%7. P. 838, Es geiche 
Ben nad Matthäus Paris auch dw 
mals in England Zeichen und un 


der, durch weiche vornehmlich die Ar 


men zur Annabme bes Kreuzes be 
wogen wurden, 3. B. in der Nacht 


vom Gt. Johannistag fah man am 


Himmel das Bild des Gekreuzigten. 


Unter den damaligen engliſchen Pil⸗ 
gern befanden ſich die Biſchöfe Peter 


von Wincheſter und Wilheim von 
Erster, 
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einen Statthalter des. damals zu Anagni ſich aufhaltens I," 


den Papſtes ſich ausgab und, an der Halle von St. Par... 


ter ſtehend, den Pilgern fuͤr Geld das Zeichen des heiligen 
Kreuzes ahnahm ??), Irre geführt wurden; ſo war gleiche 
wohl die. Zahl der Kreuzfahrer, welche zu Brunduſi ium 
ſich verſammelten, noch immer ſehr betraͤchtlich. Friedrich 
hatte es nicht au Anſtalten fehlen. laffen, welche die Mein 
ung begründeten. daß. er entfchloffen wäre, die Meer⸗ 
fahrt in das Werk zu ſetzen. In dem ganzen Umfange 
des ſiclliſchen Koͤnigreichs wurde eine Steuer: zur Beſtrei⸗ 
tung der Koften des. Kreuzzugs erhoben 2.) eine. Rattliche 
Flotte lag in dem Hafen vpn Brundufium?°), und- Der 
Kaifer Fam aus Sicilien nad) Apulien, um die noch erfors 
derlichen Anordnungen zur Ausführung. der Meerfahrt zu 
treffen; worauf der Erzbifchof von Rhegium und der 
Großmeiſter des deutſchen Ordens als kaiſerliche Botſchaf⸗ 
ter in den Angelegenheiten des Kreuzzugs zu dem Papſte 
‚Gregor ſich begaben 20). Gleichwobhl erhob ſich großes, 
Mißvergnuͤgen in dem Heere der Pilger, welche zu Bruns 
dufium die Abfahre mit Sehnſucht erwarteten, als der 
Kaiſer mit der Abrelſe zoͤgerte, und die gluͤhende Hitze der 
Jahreszeit eine verheerende Seuche hervorbrachte, welche 
eine nicht geringe Zahl der. an einen ſo heißen Himmel 


23) Per Romanos fautores tanti 


“ griminis Crucem ab eis, quam as- 
sumpserunt, deposcebat Der Ber. 


«rüger, welcher während ded Monats 
Yuguft 1227 viele Pilger hinterging, 


wurde auf, Befehl des Papſtes von 


beſtraft. 
"pr 2008, VFür vier Mark erhielt jeder 


dem Genate von Rom verhaftet und 
Richard. de St, Germano 


Kreuzfahrer von diefem Berrä 
eine mit einem lalſchen Siegel v 


J 


Pr. 827. 


.. 84) Bon dem Lande des Honers 
S. Germano wurden 450 Unzen als 


{ebene Urkunde, weiche fein Getübde 
‚aufhob. Alberici Chron. ad a. 1229. 


Gteuer zur Kreuzfahrt erhoben. Bi- | 
chard, de St. Germ. p. 1002, 

95) Richard, de St, Germ, P. 1008» 
Albericus ad a. 1827. p. 624. 


„ 2) Richard, de 54. Gorm. p. 1000, _ 


v 
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3, Er nicht gewoͤhnten Fremdlinge hinwegraffte 27); Am Feſte 
a. Sept. Mariaͤ Geburt ließ endlich der Kalfer die Anden: Uchten 
und begab fich mit der Pilgerflotte von Btunduſium nach 
Otranto, wo er es für noͤthig erachtete, einige Zekt zu 
berwellen. Doch gab er den Kreusfaßrern, welche bie 
Reiſe fortſetzten, die Zuſicherung, daß er ihnen folgen 
würde, fobald es geſchehen Fünnte?*), MWähtend des Aufe 
enthalts zu Dtrante farb aber. der Landgraf Ludivig 
bon Tpäringen ar einem boͤsartigen Fieber; und als der 
Kaiſer ſelbſt erkrankte, fo ließ er jene Zuſicherung uner⸗ 
fuͤllt und begab ſich In die Baͤder von Puzzuoli zur Wie⸗ 
derherſtellung ſeluer Geſundheit *9). 
Die Nachricht von dem ploͤtzlich geaͤnderten Eatfchluſſe 
des Kaiſers erfuͤllte den Papſt um fo meht mie Schmerz 
und Unwillen, als von ihm mit großem Mißfallen das 
uͤppige Leben mar bemerkt worden, welchem Friedtich 
während des Sommers 1227 ſich Bingegeben hatte; fo 

daß Gregor fih veranlaßt gefehen hatte, in einem Schreib 
‘ben den Kalfer zur Enthaltfamfeit yon irdiſchen Luͤſten zu 


miserat, 


ermahnen / und ihm vorzuſtellen, daß die hohe Würde, 


': 97) Bichard, de St, Germ. p. 1083, 

28) Spem faciens.jis, quos prae- 
de transitu suo, 
apud Hydruntum ex Causa neces- 
saria yoluit. Richard, de $. Germ, 
1.0. Es darf nicht unbemerkt blei⸗ 
‘den, daß Richard von &. Germano 


uu den Freunden des Kalferd gehötte, 


- 29) Bichard. de St. German. I, c, 
Veber den Tod des Landgrafen von 


. -hüringen vgl. Historia de Landgra- 


viis Thuringiao Os 0. O. (we aus⸗ 
drücklich geſagt wird, daß der Land⸗ 


graf an einem Fieber, febro corre- 


ptus, ſtarb, nachdem er aus den Hän: 
"den des Patriarchen von Jeruſalem 


morari . 


Die Firchlichen Sacramente empf: 
gen hatte), und Albericus ad a. 1997. 
p. 5824. - Nach dent Chronicon Er- 
fordiense (in Schannat vindemiis 
litterar. T. I. p, 92) ftarb der Land 
graf Ludwig am 8. September 1277 
(VI. 1d. Sept.), was wahrſcheinlich 
unrichtig IR, da nach Richard von 
©. Germano an diefem Tage die YHt: 
gerfiotte erſt aus Brunduſium abfußr. 


Auch der Biſchof Siegfried von Augdı 


burg, und der Biſchof von Anlou 


‘ftarben in Apulien. Chron, Ursperg. 
‚ad a. 1297. Schreiben des Papfied 
. Gregor IX. bey Matıh, Paris ad a, 
12:8. p» 846. | 
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welche Gott ihm verliehen Härte, eben ſo ſehr ald Die andı Kar 
gegeichneten Gaben feines Geiſtes ein tadellofes und unds , 
flecktes Leben ihm zur Pine machten ?°), Gregor fäumte 
‚ daher nicht, am Et. Michaelidtage zu Anagni dfentliho.een. | 
zu verfündigeny daß der, Kaiſer Friedrich vermoͤge des | 
Verkrags von San Germans, wegen unterlaffenev Erfük 
lung. feines Geluͤbdes, in den kirchlichen Bann verfallen 
waͤre ®*); Friedrich ſandte zwat nach Nom, wohin Gre⸗ 
gor bald hernach zuruͤckkehrte, zwey kalſerliche Hofrichtor 
als ſeine Abgeordneten, mit dem Auftrage/ feine Recht⸗ 
fertigung dem Papſte vorzutragen. Sregot aber gewaͤheee 
jenen kaiſerlichen Abgeordneten Fein Gehör, erklaͤrte das 
Votgeben von Der Krankheit des Kaiſers, welche Fon gs 
noͤthigt haben follte, die Kreuzfahrt auszuſetzen, für 
antoahr 32), verſammelte zu Rom fü viele Praͤlaten aus 
Itallen and dem Königreiche Sichtien, als er konnte; und, 
vbgleich eine. zweyte and ben Erzbiſchoͤfen von Rhegium 
und Bari, dem Herzoge Raimund von Spoleto und dem 
Grafen Heinrich von Malta beſtehende kaiſerliche Geſandt⸗ 
ſchaft zu dieſet Synode ſich einfand, um den Kaiſer zu 
vertheidigen, ſo wiederholte der Papſt dennoch am achten 


30) Das Schreiben des Papſtes 
WBey Rutnaldus ad a, ROY. $. 91-23) 
IE ein merkwürdiges Beyſpiet von 
päpſtlicher Rhetorik. Gregor drückt 
ſich zwar mit vieler Worfaht und Zu⸗ 
raäckhaltung darin’ aus; eine kräfti⸗ 
gere Ermahnung aber war ohne 
-Sweifel der Bruder Gualo vom Pre⸗ 
digerorden, welcher jened Schreiben 

übderbranhte, hinzuzufügen beauftragt. 

1) Richard. des. Gem, Lo, .. 


82) Nunclis Imperatoris (Gregd. 
rius Papay'nun plas credens quam 


nunciis suis de invalitudine Impe- 
ratoris, ſagt Richaͤrd von San Ger: 


mand (da O.), und bleſe Worte 


laffen ſchrießen, daß der Papft zuvor 
eine Geſandtſchaft an den Kaiſer ge⸗ 
ſchickt hatte. Der Mönch Alberik ſagt 
zweifelnd (ad a. 1227. P. 524): Fre. 


- dericus Imperator subita infirmitate 


tactus vel vera vel simulata re- 
mansit. lieber die beyden erwähnten 
kaiſeruchen Befandtfchaften vgl. dag 
Schreiben des Kaiferd Friedrich in 
Eäm. Martene et Urmimi Durand. 
Collettio amp, T. U. p. 2199 3%0. 
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DEM Tage nad Martint in einer, fenrulichen Berfammlung: den 

| “ Sirhlihen Bann mwider,den Kalfer. 33).. | 
Die Nachrichten. welche ung von den, gleichzeitigen 
Schriftſtellern über Das erzählte allerdings fehr auffallende 
Verfahren des Kaiferd überliefert worden find, find zu 
anbefimmt, um ein ſicheres und richtiges Urtheil zu. bes 
. gründen. : Es mag als wahrſcheinlich gelten, daß Fried⸗ 
rich unter den im Sommer 1227 obivaltenden Umftänden 
und DBerhältniffen feinen günfigen Erfolg der. Kreüzfahrt 
ſich verſprach· Denn die mit den muſelmaͤnniſchen Sub 
tanen von ihm angefnüpften Unterhandlungen hatten ihr 
Ziel noch nicht erreiche ?*), und vieleicht mar auch das 
Heer der Kreuzfahrer, welches in Apulien‘ fi ‚verfammelt 
hatte, nicht nach des Kaiſers Sinne, und des armen und 
im Kriege ungeabten Volfs 3°) in demſelben eine fo fehr 
überwiegende Mehrheit, daß mit einem ſolchen Heere 
nichts Erfprießliches bewirkt werden konnte. Daß Trieds 
rich ſchon vor feiner Abreife von Brunduſium von einer 
nicht unerheblichen Krankheit befallen wurde und nad 
feiner damaligen Genefung einen bedenflihen Rückfall zu 
Otranto erlitt, unterliegt nach der feyerlichen Verſiche— 
rung des Kaiſers, welche wir unten anfuͤhren werden, 


. 88) Riohard. d. 8. Germ. L o. 
34) Nach Ricordano Mal⸗eſpini (Sto- 
ria Fiorentina in Muratori Script, 


ser. Italia. T. VIII, cap. 126. p. 959). 


famen fchon die Zeitgenoflen ded Kal 
fer6 Friedrich auf die. Bermuthung, 
dasß der Kalfer in Folge feiner Unter: 
Handlungen mit dem Gultan von Ae 
onpten Die Kreuzfahrt im Jahre 1227 
aufgefchoben habe, indem der Bultan, 
“um die Kreusfabrt, welche er ſehr 
fürchtete, zu hindern, dem Kaiſer 
boſtbare Geſchenke geſandt und vor 


fneochen Hatte, Ihm das Reich Jeru 


ſalem ohne Schwertſchlag zu über 
llefern. 

35) Ueber das Pitgerheer,, nveiched 
An Apulien ſich verfammelte, wird 
nichts Näheres berichte. Daß die 


englifhen Pilger großentheild Arme 
waren, ſcheint aus einer Aeußerung 
des Matihäug Paris (p. 338) hervor 
zugehen, welcher jedoch hinzuſetzt: 
pauperes, in quibus voluntas di- 


„vina Quiesgere solet et negotium 


Crucis ınagis Pxospeyari. 
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kaum einem Zweifel; und wäre feine Zrankheit nicht —E die: 
beſchaffen geweſen, daß ſie ihm die Ausfüßrung der Kreup | 
fahrt unmöglich. machte, und waͤre fie don ihm nur tlg 
ein willfommener Vorwand benutzt worden, ſeine Krrup 
fahrt zu verſchieben: ſo hätte er die fehlimmen Folgen 
leicht: voraus ſehen fünnen, welche ein fo leichtjinniges Ver⸗ 
fahren:indiefer Angelegendeit,:in welcher er ſchon ſo oft 
die Erwartungen des: römifchen Stuhls getaͤuſcht hatte, 
für ihn nothwendige haben mußte. : Eine andere Fragé 
iſt freylich, ob Frledrich nicht Im Stande mar, nach feinen 
Wiedergenefung noch im Herbfie 1327 die Meerfahtt ats 
gutreten, und ab es.nicht, als ſein koͤrperlicher Zuſtand 
nicht mehr die Fahre: nach Syrien Biädyerre,- 'ald: 'eind 
beitige Pflicht ihm: oblag, ‚das Faiferliege: Wort; welches 
er den vorangegangenen Pilgern gegeben: hatte, ohne’ Ne 
rüdfichtigung:!perfönlicher Gefahr. zu Srfüllen. : Dagegem 
iſt eg gewiß / daß Die Anſchuldigungen, als ob der Kaiſer 
den Landgrafen von Thüringen vergiftet und ini boͤslicher 
Abſicht die Kreuzfahrer In die heiße und ungefunde Gegend 
von -Brundufium befchieden habe, um fie durch Seuchen, 
als Kolgen der 'unerträglichen Hige, zu Grunde gu rich 
ten 3°), nichts anders find, als ungereimte Verlaͤumdun⸗ 
gen erbitterter Feinde. Es kann unfere Pflicht nicht ſeyn, J 
über den ‚damaligen Streit der beyden boͤchſten Gewalten 


36 Am. hettiglten find dieſe Une zione pestifera, cujus” ardoribus 


fehuldigungen von dem ungenannten 
Lebensbefchreiber des Papſtes Gregor’ 
ausgefprochen worden. Imperator, 
dieta sententia et juramenti reli« 
gione contemptis, Christianum exer- 
citum, quem per longa. temporis 
spatia zremissionibus et sumptibus 
- variis Ecclesia Romana convocas 
verat, ia oivitate Brundwii, Id 


ipsa fere solida metalla liquescunt, 
simulata proprii corporis aegritu- 
dine, illo detinuit tempore, ut ma- 
jor exercitus pars aeris et aquae in- 
temperie periret. Inter. guos di- 
gnae memoriae Lantgravius procu- 
sata morte opinione publica credi- 
tur interiisse, Rainald. ad a, 07: 
se 
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—* in der Kirche und der Welt ein entſcheidendes uUrtheil iu 
faͤllen; ſondern uns liegt nur ob, mit Wabrheit und 
Treue die Gruͤnde darzuſtellen, init welchen von beyden 
Seiten die entgegenſtehenden Anſichten beſtritten und ver⸗ 
theldigt wurden. 


Gregor rechtfertigte ſchon von anagni aus den kn | 
ten Spruch, daß vermäge des Vertrags non San Gen 
mano der Kaifer Friedrich nunmehr in den Bau usrfals 
len märe, durch umſtaͤndliche Schreiben, in welchen er 
feinem Schmesge und Unwillen freyen Lauf lich, „Die 

Kirche Chriſti,“ fo begann Kos näpftliche an verſchieden⸗ 
italienfche Prälaten gesichtete Schreiben, „melde durch 
fo viele Widerwaͤrtigleiten bebrängt. wird, naͤhrt, indem 
fie Söhne zu esjichen meint, in Ihrem Bufen Fexver, 
Schlangen und Baflisfen ?”), welche durch Hauch, Bif 

und Brand alletz zu verwuͤſten trachten. Um folche Yay 
geheuer zu vertilgen, die feindſeligen Schaaren zu bau 
nichten, das oben Der Stuͤrme zu beſchwichtigen, Bat 
die roͤmiſche Kirche in dieſen Zeiten mit großer Borg 
falt einen Zögling gepflegt, den Kaiſer Friedrich nämlich, 
welchen fie aus dem Schooße feines Muster auf Ihe 

Kniee nahm, em ihrer Bruſt ſaͤugte, auf ihren Armen 
ug, aus den Händen derer, welche feines Lehen wart 

rrachteten, oftmals rettete, mit großer Mühe und betroaͤcht; 

lichen Koften erzog, zum vollfommenen Mann bildete, zur. 
koͤniglichen Würde und. endlich zu dem Gipfel der kaiſer⸗ 
lichen Macht erhob — alles in der Hoffaung, daß er eine 

Ruthe der Vertheidigung und eine Stüge ihres Alters 

feyn mürde, Als er nach) Deutſchland ſich begab, um die 
Zuͤgel des Reiche zu nehmen, fo gewaͤhrte er zwar ben | 


5 Baynlor. Kal. Duosngll glom, v. Regular. — 
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Blicken her Mutter wis. man glaubte, einen gelten 2,0 
Schein; es war aber ein falfcher Schimmer ?3).u Nach 
dieſem Eingange ſchildert Gregor. das Verfahren des Lak 
ſers in Beziehung auf Die Angelegenheiten des Heiligen. 
Landes ſeit der erſten freywilligen Annahme des Kreyuzes 
bis zu dem Vertrage von San Germany und fährt dann 
alſo in feiner Klage fort: „Nun vernehmt, wie der Kois 
fer fein Verfprechen. erfüllt hat. - Viele Tayfendg von 
Kreuzfahrern, welche duch den Bann zur Erfühung ihres 
Geluͤbdes waren gezwungen worden, verſammelten ſich auf 
feine oft: wiederholte Bitte in dem Hafen vo Brundu⸗ 
fium, weil der Kaiſer damals faſt allen anderen Seehäfen 
feine Gnade entzogen hatte, Obwohl er aher von unſerm 
Vorgaͤnger und uns oftmals war erinnert worden, gehoͤ⸗ 
rige Vorbereitungen zu: freffen und feine Verbeißungen 
vy erfuͤllen: fo. ließ er dennoch feine. Dem apoſtoliſchen 
Seuble und den Kreuzfahrern durch Briefe gegebene Zu⸗ 
fage, daß er für Schiffe, Lebensmittel und andere Be⸗ 
duͤrfniſſe Sorge : fragen würde, eben fo fehr als fein 
eigenes Heil unberuͤckſichtigt und hielt das chriſtliche Heer 
in der brennenden Hitze des Sommers, in einem Lande de 
— Todes und In einer verpeſteten Luft fo lange aufı Daß nicht 
nur. ein großen Theil des Volks, fondern. auch viele edle 
und hohe Männer Durch Geuchen, Durſt, Hige und ans 
deres Ungemach umkamen; unter andern ber edle Lands 
. geaf von Thüringen und der Biſchof von Augsburg. 
Wiele andere, durch, Krankheit geſchwaͤcht, entſchloſſen ſich 
zur Heimkehr umd. haben bereits auf Heerſtraßen und: in 
Wäldern, auf Bergen und Ebenen, oder in Höhlen einem 


38) Jucunda quaedam, ut crede- nald. a a, 1297. 6. 30. 81, Eine 
batur, auspicia, sed verius spicula gan wörtliche ueberſetzung | dieſer 
matris 'obtutibus offerebat. Rai- GStelle iſt unmöglid. 


m 


B2 Geſchichte der Kreuzzüuge. Bu VD. Kap. XII. 
3. a. Mäglicen Tod gefunden. Die übrigen erhielten nur mit 
Muͤhe von dem-Kaifer die Erlaubniß, die Meerfahrt anzu— 
Yreten, und gingen, obwobl die verſprochenen hinlaͤnzlichen 
Fahrzeuge zur Ueberfähre der Lebensmittel, Menſchen und 
Pferde nicht vorhanden waren, am Feſte'der Geburt der 
heiligen Jungfrau, als ſchon die Zeit, in welcher die Schiff⸗ 
ewoͤhnlich aus dem "Lande. jenſeit des Meeres zuruͤckteh⸗ 
ren, ſich näherte, in die See, Inden fie für den Namen 
Jeſu Chriſti der Gefahr ſich preisgaben und hofften, daf 
ver Kalfer bald ihnen folgen würde: Et aber vereitelte 
Feine Zufage, zerriß die Bande, welche Ihn um icten, 
tat mit Fuͤßen die Furcht Gottes, verachtete den ch 
ſam gegen Jeſus Chriſtus ſchaͤtzte gering die Firchlice 
Abndung/ entwich von dem chriſtlichen Heere, gab das 
heilige Land den Ungläubigen Preis, entehrte die Sröm 
migkeit des chriſtlichen Volks und wurde abtruͤnnig zu 
Yener und der ganzen Chriſtenheit Schande, indem er den 
eisen ſinnlicher Genuͤſſe in feinem Reiche nachging und 

- Helhen-Sievel mie Entſchuldigungen, welche, wie man 
Fagk, eitel find, zu bemaͤnteln ſich bemuͤhte. O Hört um 
ſſeht, ob irgend ein Schmerz iſt wie der Schmerz de 
roͤmiſchen Kiche, eurer Mutter; welche fo graufam 
und fo oft von dem Sohne, auf. welchen fie Ihre ganjs 
suverfichtlihe Hoffnung gefegt hatte, getaͤuſcht worden 
Aſt!“ Nach folden ernſthaften Beſchwerden beflagte-Gra 
gor in dieſem Schreiben Das Schickſal der unglücklichen 
Krenzfahrer, welche, Durch des Kaiſers Zuficherungen ver 
feitet, in ungünftiger Jahreszeit dem ſtuͤrmiſchen Meere fih 
anvertraut hätten und dem heiligen Lande, weil fie eines 
tuͤchtigen Anfuͤhrers ermangelten, wenig nuͤtzen wuͤrden; 
er machte ferner dem Kaiſer es zum bittern Vorwurfe, 
daß er den Umtauſch von Damiette gegen Jeruſalem und 
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andere Sn des Heiligen. Banden‘ Wehindert, Die uͤnter 1,g0r 
ſtuͤtzung des chriſtlichen Heers, vom welchem jene: aͤghpti 
ſche Stadt Trpbert worden, zu der rechten Zeit verſaͤumt 
und, indem ahm die Schuld des Verluſtes von Damiette 
beyſumeſſen waͤrr, die. Chriſtenheit um die verdienten 
Fruͤchte gewaltiger Anſtrengungen und unermeßlicher Aufı 
opferung von Gut and Blut auf eine aben ſo leichtſinnige 
als betlagenswerthe Meiſe gebracht Hätte. : Auf dieſe Kla⸗ 
gen ließ. Gregor Die: Ermmhuung. folgen, für die Hälfe 
Des Heiligen Landes um fo. shätiger wirkſam zu ſeym 
je dringender Die Noth deſſelben waͤre; indem er pen 
ſprach, daß er: von feiner. Seite dieſer wichtigen Angele⸗ 
genheit fernerhin feine gange Kraft widmen und wit Dem 
Beyſtande Gottes nad. Mänsren fi umfehen würde, 
welche fähig: waͤrrn, mit reinem Herzen und unbefledten 
Händen das chriftliche Heer zu. erſprießlichen Unterweh⸗ 
mungen anzuführen. Indem Gregor die Benachrichtigung 
Binzufügte, Daß er wider feinen Willen ſich geiwungeg 
gefehen hätte,. den Kaifer wegen: unterleſſener Erfuͤflung 
ded Vertrags bon. Garn Germano / ſowohl in Hinſicht des 
den heiligen Lande zugeſagten Beyſtandes, als der ver⸗ 
ſprochenen Geldzahlungen, Mit. dem Banune zu‘ belogen, 
und den Prälaten befahl, denſelben in: ihren Sprengeln 
zu verkuͤndigen und zu vollſehen, ſyrach er hie Hoffnung 
aus, daß der Kaiſer mit göttliher Haͤlfe zur Erkenn tniß 
ſeines Unrechts gelangen, vermittelſt gebuͤhrender Genug 
thuung Die wahren Mittel ſeines Heils ſich erwirken und» 
haͤrtern Maßregeln zuvorkommen wuͤrde. Dieſes poaͤpſt⸗ 
liche Schreiben, welches am 10. Oktober 1227 erlaffen 
wurde, ſchloß ſich mit den milden Worten: Wir srachs 
ten nur nad dem Helle des Kaifers in dem Herrn und 
nicht nad) dem Verderben eines Mannes, welchen wir 
VI. Band. Ce 


N N 
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38 einſt, als wir noch‘. In einem gerhigern Amte fanden, 
| enfeiiheig‘ lebten 9,0: .- , 

Bald nach der ucktehe von Anaani nach Nom ſchrieb 
Grege auch einen: Brief an den Kaiſer in welchem er 
ihm In heftigen Ausdruͤken vorwarf, daß er auf eine 
frevelhafte Weiſe die auf ihn geſetzte Hoffnung: der Kreup 
fahrer getaͤuſcht und: ein zahlreiches Heer mutbiger Kaͤm—⸗ 
pfer Ehrifti dem -Werderben: preisgeglben Hätte. Zugleich 
meldete Gregor dem Kalfers daß er. Die Verfündigung 
des "durch den ‚Vertrag von San: Germano bedingten 
Bannes nicht hätte verfchleben Dürfen. Hierauf richtet er 
an ihn folgende vaͤterliche Ermahnung: „Wir bitten 
deine Faiferlihe Huld, : erinnern und esmahnen fie, bey 
den Blute Jeſu Chriſti flebend, Daß du, mas Gott ven 
huͤten wolle, nicht feyn moͤgeſt einer von denen, übe 
welche der Herr klagt, Indem er duch den Propheten *°) 
alfo ‚redet: ich ſchlug Mes: aber fie fühlten es nicht, ich 

plagte fe, aber. fie beſſerten fich nicht. : MWielmehr achte 
die Weiſung, welche mit Barmherzigkeit Die. ercheile mors 
den, für ein nügliches, Heilmittel, beſtrebe Dich, Die Bande; 
welche dich umſtricken, zu löfen, und: fehre zu der Kirche, 
deiner Mutter, welche ſehnſuchtvoll deiner harret, zuruͤck, 
indem du Bott Genuͤte leiſteſt und den Menſchen Gerech 
tigkeit gewaͤhrſt.“ Jusbeſoͤndere forderte Gregor vermoͤge 
des Eigenthumsrechts, welches dem roͤmiſchen Stuhle in 
Beziehung auf das Königreich Sicilien zuſtaͤnde, vollkom⸗ 
J mene Gerechtigkeit für die. Grafen. Thomas von Celans 
30) Dieles Schreiben. andet fich bey ‚güs u pracsoripuum pecuniam aus— 
Rainaidus ad a, 1227. 9. 30 — 39. navit, 3. nec duxit mille milite: 
Der Bann wider den- Kaifer wurde : per biönuium tenendos ibidem' rad 
ausgeſprochen aus Drey : Gründen: suum pIO.subsidjo Terrae sanctae, 


x quia nec transfretavit in termi- 


no, 29. neo illuo in taxatis passa- 40; Jerem. V. 3. 


3 * 
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und wainulf · von Asberſa, und als Beſchuͤtzer aller —E 
Tapeer.. die Beſveynng des Grafen Roter: von Agulla, 
welchen der Kaifer zur Annahme des Keaed gezwungen 
uud d hernad Der: Frehheit beraubt Hurte**).:. Bu 
Wir kennen die Autwort nicht, mie welder Friedrich 
vos. an ihn gerichtete Schreiben. des‘ Papſtes eriviedertes 
der Verfolg des poaͤpſtlichen Verfahrens beweiſt aber, daß 


Gregor durch die Antwort des: Kälfers nicht befriedigt 
wurde, ſondern vielmehr darin ine Veranlaſſung fand, 


feinen Bannſpruch im November 1227, wie oben berichtet 
worden if; feherlich zu wlederhen; Wevauf paͤpſtliche 
Schreiben oͤhnlichen Inhalts, wie das an: die italieniſchen 
Praͤlaten erlaffene, auch An ldienuͤbrizen⸗ Laͤnder der Ehri⸗ 
ſtenheit gefandt wurden E)r 2 ns alzenicn 


FUDIT 


. Zug der Katfer Börde, Vai durch die Heitheſerrigung 


feines: Vetfahrens, weiche er ſeinen Borfhäftern uͤber⸗ 
tragew hatte‘, "der Papft nur gu noch heftigernt Unwillen 


und haͤrtern Maßregeln war streigf worden?‘ fd‘ er er 


SEHE" ( i: 


4 od 
a) Beben die Getangennebnug 
dee Gtäfen von Adulla und feines 
Gotne / in Jahre idag vgl. Richard, 
dp.5,,Germ. p. 996. DR qusetüöne 
Schreiben des Papited an den Kaifer 
Friedrich ſteht ebenfails de Kainal⸗ 
dus ad a. 1223 9. 4144. Naof eine 
— Weiſe drückt Gregor in jefem | 
riefe feinen "Schmerz aus’ if 
Berichiefuing der Kreuzfahrt DeslKate. 
ſers: Ex eo quod Christi causam, 
quam ‚videbaris magnanimiter sus 


" sepisse‘, Sperantibus fere Okridus ° 
te illam ad finem. deducere. glorio- ... 
sum, ita inerter, ita periculose, ita 


jnisere ‚dejecisti, dolor 'Immodera- 
Ns, stuppr immensus: sah, gnormis 
horror corpus et animam nostsam 


unique iröisdtiederuut ; ita Yuod | 


’ ty: = , N 


7 


‚ fere in eruarl Posi ie ve 


‚ one Terrae sanctäe pene penitus 


eoepimus depetard, Aires —— 
Ame etc. ü une 2.3 

4) Da von “Darsäus Gars a 
a, 1088. P.345 > 347) mitgälgäihe 
Schreiben des Panſtes ad Sr 
„biichor Etephanus von Canterbury 


ne 1 it bis auf einige Abweichungen unb 


Bulige, zedoch nicht von großem Rp 
‚lange, gleichlautend —B 
"erwähnten Schreiben an die italie 

ſchen Prãtaten. Wenn aber die Zeit⸗ 
angabe bey Matthäus David richtig 
iſt: Data Laterani Pontificatus” no- 


stri ann secundo,- fo: an HieıBe 


kanntmachung an ben. Ersblfghof.t von 
Canterbury nicht lange von Die 


1238 erlaſſen wordenifegii‘. 7 H 


Ee 2 


J 
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38 einſt, als wir noch in einem gerlugern Amte ſtanden, 
u eifrig‘ fiebten 2). “ 

Bald nach der uͤcktehe von Anagni noch Rom ſchrieb 
Birgit” auch einen Briefan den Kaiſer, in welchem. er 
ihm in heftigen Ausdruͤcken vorwarf, daß er auf eine 
frevelhafte Weiſe die auf ihn geſetzte Hoffnung der Kreup 
fahrer getaͤuſcht und: ein zahlreiches Heer muthiger Kaͤm⸗ 
pfer Chriſti Dem Verderben preisgegüben hätte. Zugleich 
meldete Gregor dem Kaiſer⸗ daß er. Die Verkuͤndigung 
des durch den Vertrag von San: Germano bedingten 
Bannes nicht hätte verfchieben dürfen. Hierauf richtet er 
an ihn folgende väterlihe Ermahnung: „Wir bitten 
deine kaiſerliche Huld, erinnern und ermahnen fie, bep 
dem Blute Jeſu Chriſti lebend, daß du, was Bote vers 
huͤten wolle, nicht ſeyn moͤgeſt einer von denen, uͤber 
welche dor Herr klagt, indem er durch den Propheten 20) 
alſo redet: ich ſchlug ſie, aber fie fühlten es nicht, ich 

plagts ſie, aber: ſie beſſerten ſich nicht. Vielmehr achte 
die Weiſung, melde mit Barmherzigkeit Dir. ertheilt mors 
den, fuͤr ein nuͤtzliches Heilmittel, beſtrebe dich, die Bande, 
welche dich umſtricken, zu loͤſen, und: kehre zu Der Kirche, 
deiner Mutter, welche ſehnſuchtvoll deiner harret, zurüd, 
Indem: du Gott Genuͤtge leiſteſt und den Menfchen Gerech 
tigkeit gewaͤhrſt.“ Jusbeſoͤndere forderte Gregor vermoͤge 
des Eigenthumsrechts, welches dem roͤmiſchen Stuhle in 
Beziehung auf das Königreich: Sicilien zuſtaͤnde, vollkom⸗ 

J mene Gerechtigkeit für die. Grafen. “omas bon Gelau 


' | 


39) Dieles Schreiben. findet 73 bey ‚güs praesoriptam | pecuniam ' desti- 
Rainatdus ad a. 1207. $.30— 39. mavit, 3. nec duxit mille milites 
Der Bann wider den- Kaifer wurde : per biönnium tenendos ibidem rad 
ausgeſprochen aus drey: Gründen: auum pro,subsidio Terrae sanctac, 
2. Quia nec transfretavit in termi- u 
n0, 2. neo illuo in taxatis passa- aa: Jerem. V. 5. 


FR 
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wegen: der Kaifer zur Annahme des Feaujes gewungen 
uud 5 bernad Der: Frehheit beraubt Hurte:**).. J 
Wir kennen die Autwort nicht, mie welcher Friedrich 
Yes an ihn gerichtete Schreiben: des Papſtes erwiederte; 
der Verfolg des’ paͤpſtlichen Verfahrens beweiſt aber, daß 
Gregor durch die Antwort des Kaiſers nicht befriedigt 


wurde, ſondern vielmehr darm wine Veranlaſſung ‚fand, 


feinen Bannſpruch Im November 1227, wie ſoben berichtet 
worden iſn⸗ feherllch zu wlederhben; wWerauf paͤpſtiiche 
Schreiben aͤhnlichen Inhalts, wie: das an: die italieniſchen 
Praͤlaten erlaſfene, auch in ldienuͤbrigen Linden’ der Ehri⸗ 
— 


lg der Kalſer hoͤrce, daßß durch die Recheſertigunß 


(class: Vetfahrens, welche e& feinen Bortfchäftern uͤber⸗ 


trage. hatte, "der Papſt nur zu noch heftigerm Untsillen. 


un haͤrtern Maßregelu war stehe worden! ſo erlicſ er 


” s Bagiif" or Si‘ . ' 0 1 * rn 


a: Beten - die —— 
dee‘ Gräfen von Aausla und fe ned 


Gorne / nu Jahre ia23 vgl. Bichard, 


dp DpL gpsstääne 


Schreiben des Paprted an den Kaifer 
Friedrich ſteht ebenfails bed Kainar 
dus-ad a. 12220 9. 41 - 44. Naf eine 
zarke Weiſe drückt Gregor in EA 
viefe feinen "Schmerz aus’ t 
Berichiekung der Kreuzfahrt 
ſers: Ex eo quod Christi Sausam, 
quam- -videbaris magnanimiter sus 


‘ cepisse, Sperantibus fere Oktridus ° 
te illam: ad finem. deducere, glorjo- ur 
sum, ita inerter, ita periculose, ita 


inisere ‚dojecisti, dolor "immodera- 


es, stuppx immensus;, gt.gnormis 
horror corpus et animam ‚nostram 


unique ebscinillederuut ita Yuod 


; fere in exstasi —* de. zeonpeng- 


“ tione Terra sanctäe pene penitus 


coepimus ar Aöikies —— 
Ame etc. yeetı 

Ei} Das von "Matthäus bar Pr 
a 108. 2.345 — 347)4 mitgdlälihte 
„MBchreiben: dep Panſtes ad Gr 
„biicsof Etephanus von Canterbury 


Nin bis auf einige Abweichungen und 


Bulüpe, edoch nicht von großem Rips 


‚lange, gleidhlautend mit. dem. -90 
' ertvähnten Schreiben an die italien— 


fhen Drätaten. Wenn aber die. Zeit 
angabe bey Matthäus Paris r His 
ift: Data Laterani Pontificatus‘ 'n0- 
stri annb secundo, fo-Fantı Sie! Ba 


‚Sanntmachung an den: Eradifgbof.t von 
Canterbury nicht lange vor Düern | 


1238 erlaffen wordenfegile.. U H 
Ee 2 


und Mainulf-van Aserſa, und als Beſchuͤtzer aller Kranz Tal 


rahter Die Beſveynng des : Grafen Roger :von Aquila, 
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HE Ham: Capua and. Scheelben, feropbl.am die deutſcen Tür 
fieny ale an alle Koͤnige der Chrifienkeins An melden; sr 
ſich gegen die in der pänklichen. Briefen enthaltenen Bor 
wuͤrfe vertheidigto und die welter: Ihr erbo banen Klagen 
durch Gegenklagen zu entkraͤften: ſuchtag, mars läßt ſich 
nicht. laͤngnen, daß Friedrich in berrdten und :geakvoller 
Darſtellung ſeiner Sache ſeinen Geagner bey; weikem üben 
legen war. Denn Greger her. Meuntsubefoi; weder Dir 
Aberſtroͤmende Fuͤlle von Felehrſamkeit und Dern erfitzderi⸗ 
ſchen. Scharffinn⸗ ſeines Ohrims Innocatin nochdie ge⸗ 
Dlegene Einfachheit: und vft bereite Kuͤrzey durrch. Welche 
Die Briefe feines Vorfahren, ded edlen Honorus, ſich 
autgeichnen. vlelmehr zuͤberließ Sich ‚Gregor In-: feinem 
Schreiben oftmals, duch die Schwäche. frined hboben M 
ters verlelter, einer felifigrfäliigen Redſeligkeit, durch 
welche die Wirkung; ſeines Vortxaga geſchwaͤcht wurde. 

nHSriedrich begann. Tchue, Rechtfertigung mit Den: allge 
meinen. Klage. Üben Ale.ıbedenäfichn.. Cricheinungetz da 

- Zeit, in welchen die Borbedeutung des nahen Endes de 
Welt fi, ‚offenbare;" er ‚Begeichtiere" gg’ eine Dieter Erſchen 
nungen die erbitterte Feindfeligkeit des: ‚Statthaltersiäguib 
und Nachfolgers des Fuͤrſten der Apoſtel, welcher micht 
aufhoͤre ihn zu Herfolgen und. allgemeinen. Haß. tider.ifn 
gu erwecken, erneuerte feine: früher ſchon erhobene‘ de 
ſchwerde über das geiwiffenlofe Betragen. des roͤmiſchen 
Stubls während der. von. der Kaiſerin Conſtantia dem 
Papfte Ihnocenz uͤbertragenen Wormundfhaft- und, erim 
nerte, um dieſe Beſchwerde zu: begründen, an: die widen 
rechtliche Erhebung des Herzogs Otto von Braunſchwei 
auf den laiſerlichen Thron. Rach ſolcher Einleitung rechte 
fertigte Friedrich mit ſtegenden Gruͤnden gegen die paͤpſt 
lichen inſchülegangen fein Verfahren. in Beꝛlehuns auf 


PP 
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den· iettten Agypriſchen Keruggug / Undem er die von Dee 
zur Befaupfung von Damiette gemachten Anſtrengungen 
ſchilderre, - die’ Schuld! des Verluſtos Diefey Etadt dem - 
Hitehfjen: Zuge ded Legaten Pelagius in das Inners von 
Aegypten mit Recht beymaß und feyrrmnch verſicherte daß 
er den Amtaüſch von Damiette gegen bie Zuruͤckzabe Das 
Koͤnlgreichs Jerüſalem ats ein ſehr waͤnfchenswerthos Er⸗ 
er betrachtet - Haben: würde, und. esihm akfo- nicht in 
den hun Härte kommen konnen, einen ſolchen unuauſch 
durch: kalſerliche Briefs ˖zu unterfägen..: Ber Karſer ers 
ahate hirrauf, als Bewelſe ſeinet redlichen Ab ſicht, den 
beklagenswerthen Verluſt von Damlette ↄſu vrſetzen / der 
Unterhaͤnbdlungen Zu Weldli, Ferentind und Sun Germano, 
ſo wie ver reichlichen Unterſtuͤtzungen an Geld, welche er 
den Lanbgtafen don Thüringen und Marnkguafen von Mel⸗ 
Ben ſo wie dem Herzoge von: Limburg und andern Fuͤr⸗ 
. fen gewaͤhrt hätte, um ſte jur Annahme des Kreuzes zu 
bewegen. Er behauptete, daß er, um den Landgrafen 
vbon aChuͤringen zur' Kreuzfahrt zu vermögen, zu Gunſten 
deſſelben die Anſpruͤcher des Reichs auf Die Mark Meißen, 
ein Land von mehr altz zwanzig Tauſend Mark Gilbers 
Einkuͤnfte, zum Opfer gebracht haͤtte Rr verſicherte ferner, 
daß er den Broßmeiſter des deutſchen Oudens über Die 
Alpen geſandt Härte, mit dem Auftrade, tuͤchtige Ritter 
ju werben und denſelben im Namen’ des Kaiſers anfehm 
lichen Sold zu bieten; daß ꝛer nicht nur durch die Vers 
mittelung des Großmelſters ſiebenhundert Ritter fuͤr den 
Dlenſt des heingen Lanbes gewonnen; fondetn auch Schiffs 
baumeiſter und eine igroße Zahl von Arbeitern angeſtellt 
Hatte, um in verfchiedenen Seeftädten feines Reichs Schiffe 
zu ‚erbauen; und daß inir durch Die Wranfpeiten: oder den 
Cod von acht hundert dicker Attzettee die Vollendung eines 


\ 


438 Geſchaͤchatend er Sen gar Dach VIE Rap. XL. 


KK Spell: Der Bchlffen deren Erb⸗uang: ar angeordnet: hätte 
wäre: pergbgert worden, obgleich Der. größere, Theil zu 
rechter: Zeit fegelfertig: geweſen waͤre. Nach dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung Memerkte Friedrich, daß er zu Der für.bie 
Meerfahrt, deſtimmten Zeit funfzig Kriegsfchiffe und eine 
beträchtliche. Zahl: son. Frachtſchiffen und andern Fahrzeu⸗· 
gen nad): Brunduſium geſandt hätte, dem Hafen, welcher 

wicht erſt von ihm ‚den.:Pilgern, ls; Gammelplatz ange⸗ 
wieſen worden, ſondern es ſeit alpen- Zeiten. geweſen waͤre. 
Sp wie alle uͤhrigen oͤpſtlichen Anſchuldigungen ſo er⸗ 
klaͤrte er auchdie: Klage, qls ob er Die. im. Dem: Wertrage 
von San Gerchano zugeſagten Galdzahlungen nicht ‚geich 
ſtet haͤtte, für ungegruͤndet; indem er Die Behauptung 
aufſtellte, ‚daB, x: Inden erſten: drey Terminen; ſechszig 
Tauſend Unzen nem Großmeiſter Bas deutſchen Ordens gea 
zahlt, nach dem Eintritte des vierten Termins demſelben 
anft feine Bitte zu Brunduſium wiederum zwanzig Tau 
ſend Unzen eingehaͤndigt, und, die. nach ruͤckſtaͤndigen 
zwanzig Tauſend Unzen mit feiner kaiſerlichen Kammer 
nach; Syrien voraußgeſchickt hätte, wio alles dieſes Dem 
Papſte hätte eroͤrtert werden fallen. Durch. die kaiſerlichen 
Gefandtſchaften/ melden ‚Gregor. fein Behör verwilligt 
hätte. Auch in Hinſicht der Mannfchaft, mit welcher er 
durch. den: Vertrag dom San Germano verpflichtet war, 
dem heiligen Lande beyzuſtehen, verficherte er feiner Vers 
binblichfeit genügt zu haben: daraußer den von dem Groß | 
meiſter; des deutſchen Ordens: gewotbenen ſiebenhundert 
Mittern aus den Laͤndern jenſeit der Alpen, zweyhundert 
und funfzig andere Ritter aus dem ſiclliſchen Reiche, 
welche waͤhrend Eines Jahrs vom roͤmiſchen Stuhle unter⸗ 
halten worden, nunmehr auf kaiſerliche Koſten in Syrien 
“dienten. Ueber Die Veranlaſſung, welche ihn bewogen, 
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Hr Detik. Mirdebrim, Pregafersisung 69 


feine: Kreuzfabrt. zus verſchieben, aͤußerte ſich Friedrich wage 


folgender Weiſe:Als die. Zeit Dar, Meerfahtt gefommen 
wor; fo begaben wir; uns nach Apulien, um den Fandſ 
grafen von Springen. und die übrigen: mit dem Kreuze 
bezrichneten Fuͤrſten zu empfaugen; und ‚da ſich die Bahrt 
perzögerte, ‚Jude. die Ankunft diefeg, Fuͤrſten erwattet 
werden maßte,...fo..imurden wir auf det Reiſe von einer 


ſchweren Keonfpeit, befallen, weicht ſo ‚bedenklich. wurde⸗ 


deß Die Aerzte ung; riethen, Die Reife nicht fortzuſetzen. 


Wir aber, damit nicht durch unſre Abweſenheit Die, Meerı J 


fahrt gehindert werden moͤchte / achteten nicht auf den 
Neth Dex: Afrzte und ritten in Dex. ‚heffigen, Hitze des 
Sommers nah. Brunduſium,wo ig Die. vorhandenen 
Zebrzeuge den Fuͤrſten und übrigen Pilgern, fo wie, den 
mmwäpnten ſiebenhundert Rittern „anwiefen, Acht Tage 
waren hierauf erforderlich, „um. Die: Schiffe mit Waſſer 
nud andern Beduͤrfniſſen zu, verſehen; und diejenigen Fabr⸗ 
zeuge, auf welchen ſich unſere Kammer und unſer Geſinde 
befanden; waren die erſten, welche die Auker lichteten fuͤr 
die vierzigtaͤgige Fahrt. Wir hatten aber ſo viele Schiffe 
zuſammengebracht, Daß manche derſelben im Hafen zuruͤck⸗ 
bleigen mußten, weil ed an. Pilgern fehlte. Daß die vers 

dearhte Luft Den Pilgern ſchaͤdlich geweſen iſt, nachdem die 
goͤrtliche Vorſehung mehrere andere Theile der Welt. und 
unferes Reiches mit undorhergefehenen. Leiden heimgeſucht 


| bat, fann Niemandem fchmerzlicher feyn als uns, denn 


wir haben an unferm eigenen- Leibe erfahren, mas mir 
an andern bemitleiden. Als wir uns für genefen achteten, 
fo: beſtiegen mir und unfer lieber Vetter, der Landgraf,. die 
- Galeen, um den vorangegangenen Kreuzfabrern zu folgen, 
erfuhren aber beyde großes Ungemach, und wir ſelbſt erlits 
ten einen bedenflichen Ruͤckfall. Nagdemt wir zu Otranto 


— 
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45 Serhäthik'ver Rbeunz zu ge. Dip -BIR:Ap. XIII. 
2.0 ähgefsrinen wureki / Wo zun unfermeroden Leldwefen der 
Eandgraf ſtarb, md die Berruͤbniß über :Siefen Todesfall 
unſere Kraukheit verſchiimimert Hateet-'fg' fingten’ wir dk 
anweſenden Fuͤrſten und aͤndere hohe Manner aus den 
Morgenlande um ihren Rath; and dieſ/ als ſte unſern 
Züftand fahen; rlethen uns sach Yorgfaͤlltger Erwaͤgung 
aller Umftände, ’ DIE Fahrt nach Syrien nicht fortzufegen. 
Wir aͤchteten es alfo fuͤr unſere Pflicht, da von üns dad 
keben und die Wohlfahrt Vieler abhaͤngt, unſere Kreuz⸗ 
fahrt zu verſchieben bis zu unſerer Geneſung; mir nt 
ſagen aber‘ damit’ kemneswegs einem“ Vorſatze, für deffen 
Ausfuͤhrung tik’ "Richt aufhoͤren werden, To lange: wir 
noch Genefung hoffen duͤrfen, mit Eifer wirkfam zu feyn. 
Auch uͤbergaben wir dem geliebten: Fuͤrſſen und. unfern 
Vetter, dem Herzoge von Limburg/ die Leitung DEI ganzen 
chriſtlichen Heers bis zu unſerer gluͤcklkchen Weberfahrt, 
und ſtellten die funfjig in dem’ Hafen ſegelfretig hiegenden 
Krlegsſchiffe zur Verfuͤgung des ehrwuͤrdigen Patriarchen 
von Jeruſalem, des Großmeiſters der deutſchen Ritter und 
anderer hohen Perfonen, welche nach Syrlen fi einſchiß 
fen wollten; fie aber nahmen nur gmanjtg dieſer Kriege 
ſchiffe su ihrer Reiſe an *2).“ Friedrich gab hierauf die 

| Verſtcherung, daß er bereits Anordnungen getroffen haͤtte, 
um in der Mitte des naͤchſten Maimonats, als einer be 
quemeren Zeit, mit einer viel groͤßern Macht nach Syrien 

fich zu begeben. Er erhob bittere Klagen über den Eigen 
ſinn des Papftes, welcher die erſten Faiferlichen Abgeord⸗ 
x neten gar nicht vor fih gelaffen, der zweyten Befandt 
(haft faum den Zutritt zu feiner Perfon, und Ihren Bon 
| trägen feine Aufmerkfamfelt gewährt, und die Krankheit 


43) Nach Marinus Sanutus (p. 211) überließ der Kalter dem watriarchen 
von Jeruſalem zwey Gateen. 


} 





7. Des K. Grledrih Meditfertigung 248 


des: Hakferd., rweirhe welikundig wäre und: aus den na Ne 
vorfandenen: Opuron Hintängfich erfannt. werden koͤunte, 
für: erheuchelt erkluͤre hätte: Der Kaiſer klagte ferner auͤler 
einen: feinbfellgen Einbruch Der: Einwohner von Mieth 
uiwer der roͤmiſchen KArche ergebenen Stadt, in das: Ada 
nigreich Sicilien, betheuerte dann noch einmal ſeine Un⸗ 
ſchuld und die Meinheit feines Geiviggens und verſprach/ 
im naͤchſten Sommer erſprießlichete Dinge: im geivbteu 
kande zu vollbringen, als er wuͤrde haben bewirken kͤnnen 
mit Haͤtfe der vorausgegangenen Kreuzlahser, deren Zahl 
ſo grfing wäre, daß ser: faum es haͤtte wagen Dürfen, weni 
er můt Ihmen:nach Syrien ſich begußen hätte; den Ungläus 
. bigen; den Waffenſtillſtand aufzukuͤndigen. Gr erflärte mit 
hohem Selbſtgefuͤhl, daß es eine Beſchtupfung feines 
Mamens und feiner: Macht, welche erhabener und höher 
als der Name and die Macht aller anderer Fuͤrſten und 
alten. Barbaren furchtbaͤr waͤren/ ſeyn wuͤrde, anf fremden 
Beyſtand zu warten. Indem er alle redlichen Chriſten 
aufforderte, für Die Sacht des Kreuzes mit Eifer wirkſam 
. 30 ſeyn, und denen, welche im bevorſtehenden Malmonate 
fi ihm anſchließen würden, unentgeltliche Ueberfahrt nach 
Syrian und reichlichem Unterpalt verhieß, kuͤndigte er 
einen Reichstag an, welcher um Mitfaſten im Maͤrzmonate 
des kommenden Jahrs zu Ravenna gehalten werden und 
Die Wiederherfttellungs;desSriedens in Der ganzen Chri⸗ 
fienhelt und vornehmlich Mm Italien zum Begenftande haben | 
ſoll. Der Kaiſer ermahnte hierauf alle Fürften, durch 
ihre Sefandte diefen Meichstag zu beſchicken, nach deſſen 
Beendigung er von allen anweſenden ein freundliches Lehes - 
wohl zu empfangen und dann dem Dienfle Chriſti ſich 
widmen zu koͤnnen hoffe, Friedrich ſchloß dieſes Schtefſ⸗ 
ben. auf ähnliche Weiſe, mie Gregor. der Neunte feine 
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2 Geſchichts dee Kreuzzage. Budh.VIL Rap. XII. 


SEM Gaflagız mie den: Worten „ABI Heptshöle Hoffunds je 


— 


— 


dem Urheber des Heils, daß der Mapft, unfers chriſtüchen 
Eifers: und des Heiligen Eafides eingedenk, feinen frommen 
Sohn des Schutzes und der: Liebe der Kirche nicht fernerhin 


betauben wirdicuda wir ihn aufrichtig geliebt haben vor 


ſeiner Berufung zu ſeiner gegenwärtigen hohen Würder*).. 
+5 Während: Friedrich dieſe: Vertheidigungsſchrift "vers 
breitenließ/ verfanmrite er zu Capua allen Brafen Des Koͤ⸗ 
nigreichs Sirulien 4m » einem: allgemeinen Hoftage und 
verſerdnete Dafelhft; daß jeder Wafall: des Koͤnigreichs von 
feinem, Lehen: acht Ungen Goldesn tn den Koſten des: Kreug 
zugs, 'melcher im machſt kommenden Moiinnmate Statt 
finden würde, ſteuern ſPollte / und: außerdem je acht Lehens 
mdmier zuſammen einen Ritter fir dieſe Krenzfahrt mist 
zuruͤſten haͤtten/ Dem Abtıdes: Kloſters anf Monte Caſtus 
@urdehie Verbindlichkeit aufgelegt, handert: Knechte zum 
Diane des heiligen. Banides zu ſtellen **). Bald hernach 
808 der Meier. Noffrid von Benetent welcher : frühe 
lehrer der Wechte zu: Bologna mhrr: Damals im ‚Dias 
Des: Naiſers ſtand u nn» von Friedrich nach Rom gefündt 


1 59 Priusquam a altioris loci 
speculam vodaretur; vietleicht nicht 
Sale, ı weiches au Eapua und, wie 
wir daͤtch die Meidung des Richard 
van! ©.: Germano (p. 903.: 1004) 
wiſſen⸗ noch im Mongte November 
erlaſſen wurde, findet ſich zwar big 
Cuf einige Lüden vollſtaändig, aber 
mit (ehr fehlerbaftem Texte, in Edm, 
Martene et Ursini Durand Colle- 
vtione amplissima T. If. p. 1194, — 
dass; den Anfang deſſelden bis zur 
Erwähnung der Verhandlungen von 
Beroli Hat Würdtwein aus dem Co- 


dex Vaticanus 4997. mitgetbeitt in: 


‘den’ Kovis subsidiis iplomatich 
TIVL p 7-18: Daß dieldd !fnifen 


liche Schrfben an den Erabifcof 


von Trier und Andere Fürſten des 


deutſchen Relchs gefandt, wurde, ſagt 
Abbeccus ad: ⁊acs. P: 526, | 

45), Pichard de 5. Germ, p. 100g, 
1004. Bon dem Lande des Kiofierd 
Shn Germano wurden Im März ıaig 
für die Ausrühung dieſer Rupde 
(servientes) 1200 Unzen ‚gefordert; 
der Kaiſer eriieh aber fpäterhin dem 
Kloſter Hundert Ungen. Richard. de 
S. Germ. p. 1004. 1008. 

46) Richard. de S, German. I. c. 
leder den Meiſter Roffcridus Epipha⸗ 


HIER Die Arpupfahrer.in: Gprien. ı — 43 


wurden mit Den Miten des romiſchen Benatd:und Wolke, ye 


qᷣffentlich auf. dem Capitoldie taiſerliche Vertheidigungs⸗ 
8. Schreiben an den Kbnis von-England, welchesbeftige 
Anklagen des, Soelzes und: Dev. Herrſchlurcht des Pgpſtes 
vnd Den xhmiſchen Geiäkchkeit enthielt.Friedrich erinnerte 
ig sdjefem . Schreiben den Koͤnig von England: an. Die 
Schmach⸗ welche ſein -Marfabe rem Koͤnig Johann, von 
ZIunocenz Dem Drätten; erfahren hätter:und an das Schich⸗ 

fal> des Grafen, von Toulouſe, und ſorderte den Koͤrig 
Helnrich, anf Kch mit Ihm zu vereinigen zur gemeinſchafte 
lichen Pertheldigung der koͤniglichen Rechte gegen; die 
unttraͤglichen Anmeahungen des sönifhen Stuhls “Ai 
J— Mittlerwelle gelaugten zu dem Papfle Nächrichten aus 

Sytlen, vermittelſteines gemeinſchaftlichen Schteibeng des 
Patriarchen Gerold *?) von: Jeruſalem, der Erzbiſchoͤfe 
von Caͤſaren, Nazareth und Natbonne, der Biſchoͤfe von 
Wincheſter und Exetet⸗ 'und: der Großmeiſter der drey 
Orden *0j. Mehr als vierzig Däuſend der Kreuzfahrten) 
welche im Auguſtmonate die Meerfahrt unternommen hat⸗ 
ten, waren nach der in jenem Schreiben enthaltenen Me 
dung⸗ als fe Dbeten, Daß“ der Kaifer Beiedeig Ihnen nic 


NE 13* yoga Pi . 


hit ſ. Fr. von Sadigny, GSeſchichte 
des römiſchen Rechts im Mittetalter 


Th. V. ©. 163 — 108. ‚Vieleicht war 
Roffrid der Concipient der rkaiſern. 


chen Bertheidigungsſchrift.. 
47) Richard, de 6, Germ, pı 004. 


‚ 48) Matthaeus Paris ad 3. 2298. 
P. 847. 548. 


40 Gerold, früher Abt von Clugny, . 


dann Biſchof von Balence in dem 
Dauphine, wurde von Honorius 


dem Sitte‘ {m J. 1924 oder dass, 
nach dam Dode des Patriarchen Los 
tharius, au, deſſen Nachfolger er⸗ 
nannt. Le Öuien Oriens Christia- 


aus: Wi; IR. p. 1456. 1966, ' 


50) Den Inhalt dieſes Schreibens 


theilte Gregor in einem päpfttichen 


Briefe mit, welcher amı 23. Dec. 1928 
aus dem Lateran erlaſſen wurde und 
von Matthäus Paris mingetheilt wor⸗ 
den iſt, ad.a. 1298. P. 538. 559. 


ER Geſchi Gr dek Renz NIR Kap. XII 


IA ie ter ee), unde unn 
era agierte zuruckgebitebon; nde auch red 
fleine Raufleln Härte, Auer: komer underi Bedinzun 
din helligen Fame’ dhkigeri:vermällen mr wollen, als oc 
den Sarateken ber Waßſfenfritſtäud dee Sanmni aufge 
ndigt warde; eine · ſolche gefaheine Naßregel ſchten aber 

denen,“weltche damals Kun der Spitze der Verwaltung" des 
Ronigbeichs Jeruſahem ſtanden/ ale an "Wer Zeit jn Jehn 
He mit Muhe Wuürden⸗ vdieſe Ritter endlich Dadurch, daß 
dero Herzgog Bon'inbirtk int: Namen ves Kurfers den Ya 
dla Da DER TTTER EC NEENT,T U 21105 vewnffnete 
 aterahm, beiobgen ihren Aufenthalt Im Linde 
jenskit" des Meers zu 'werlängere: Auch der Herzog, nach 
Bam :or mit dea Groſimeiſtern der Day Ritteroxden Math 
ger ftogen batte /·drang ‚auf. die Auftuͤndigung des Wah 
ſuſt ßandes; es wmurde rober Ihm. und denen, welche ihm 
gerathen fasten, dieſ⸗ Ferderung zu machen, erklärt, dah 
nich“ nur grlich ſondarn and angehuͤhrlich waͤre, 
don hreſchworenan Frighen zu brechen. Worauf der Her— 
Ina: ermiaderte⸗ daſſ⸗ der Popſt gewiß nicht. die Krauz fahrer, 
weſcha eß unterlaſſen würden, im Augult eins Jahrs ihr 
Geſuͤbhe zu vollbringen, mit dam: Banne bedroht haben 
wuͤrde, wenn es ſein Wille waͤre, den Frieden mit den 
Saracenen noch laͤnger beſtehen zu laſſen, und daß die im 
gelobten Sande anwefenden Pilger nicht geſonnen mären; 
daſelbſt zu verharren, wenn fie gezwungen würden, mäßig 
n bleiben Andera bemerkten, daß die Zeit fuͤr die Er 


61) Magis in hondne ı quam in Zaufend abendländiſchen Kreuzlab⸗ 
Deo confidentes, wurde in dem rern in Syrien im J. d. 9. 69 
Schreiben des Patrlarchen und der (hr. 1227) erwähnt auch Eim Zeraı 
Pliger Hinzugefügt. Match, Paris Gey Rihaud ©. 776. 
pP. 838. Der Ankunft von vierzig 





m on Mverhieguakahner: in. Spsbemi.n.:; MEb 


Nmaurung Dad Sampfed gegen: Die Unplänhigen. (ehr. Pe er 
ware. wegen ages Ruktasrs in malen, Dar. Selten von Do⸗ 
mascus Damals. mit den Fuͤrſten von Hamsh/ ı recht 
uw. Hulabo vervickelt war Ionund Reh der Bukayı.deg 
WMaffenſtiiittaud· cchwerlachilaungex vᷣatea wuͤrdee waen Are 
ſaendeant Pitger; beimeekehrt ſeyn handen... Mash. vielen 
DHerathaogæn: murde endlich beſchlpſſen/ die Pilsen durea 
die: Wiederherſtelung der Mauern zuerſt von Caͤſarta— 
dann. von Jophe zu befrbäftigenz. mund man hoffte, Wink 
Rrbeit im Auguſtmonate des naͤchſten Jahrs zu vollenden 
BZagleich wurde der azrtlaͤufige Beichuß- gefaßt, in dem 
Darauf ſolgen den Wintep, mean durch dije Mukunft neuer 
Pilger die Macht der Cheiſten verſtaͤrkt ſeyn würde: Die 
Belagerung wan Jeruſaleam zu unternehmen. Nah Der 
Werficheruug: den morgenhaͤndiſchen Praͤlaten und. ber Di 
gen, welche dieſe Nachrichten mittheilten, hatten: (ämmy Ä 
liche anweſende Kröngfahter,. ald. fur, vor Dem — J 
mon. und. Zupk außerhalb. der Mauern von Prolemals 

der Beſchluß, daß die Pilger. fich: bereit Halsen foßten, um 
Lage nach, Dem, Gehe ner Heiligen mach Laͤſarea gu zie hem 
werfündige minde, ::Breudenthränen nergoffens und Are 
ger breilte: ſich nahen, ſaͤmmtliche Chriſten zur Hülfe des 
zwar Heinen, aber mwohlgefinnten und muthvollen Häufleind 
der damals dm. heiligen: Sande Chriſto dienenden Kreaye 
ſahter zu ermuntern. 


De. non dem Kaiſer nad) Ravenna außgefäriebene 
Reicheteg lam zwar nicht zu Stande, weil die Lombarden, 
welche, ſobald der Kaiſer mit dem Papſte jerfallen war, g 
zu ihrer feindſeligen Geſinnung ‚gegen das Haus der Ho⸗ 
henſtaufen zuruͤckkehrten und den deutſchen Fuͤrſten, welche 
der Ladung des Kaifers zu folgen geneigt waren / Die 


445 Geſchichte ber Kieuzgäge Sich VC. Kap. XII. 


3,80% feife nach Kavenna verwehrten); Illedrich ſetzte abet 


gleichwohl ſeine Nuſtungen Fir die. Areuzfahre, melde:a 
im Mai des Jabrs1228 zu unternehmen gebacpte,: ak 

größer Dhaͤtigkeit fort, erhob. Ferneahin von’ den: Kloͤſteen 
und Kicchen, fo tote den Geiſtlichen Stenern für die: Eu 
Ren jener Rüfungen 7°); : defapl mehreren Brälaren: dee 
Königreichs‘ Siciiten, Ihn’ auf DIE Krausfaßer'gua begleiten 
und dazu Die erforderlichen Vorbereitungen yanuchen °°), 
und da der Papft durch die kaiſerliche Vertheidigungs⸗ 


ſchrift nicht war bewogen worden, den wider Friedrich 


zweymal ausgeſprochenen Bann zuruͤckzunehmen, fo‘ 64 
muͤhte ſich der Kaiſer, in Rom eine Partey zu gewimen. 
Das: mächtige Geſchlecht der Frangipand, wilches damals 
mit dem Papſte in Mißhelligkelten gerashen: war, gab bei 
falferlichen Anträgen Gehör, vrrkaufte nach Seiger gonauen 


Scchaͤtzung feine Beligungen Yan. Huaͤtiſern, Aeckern und 


- 


- ‚"Dienftleuten Innerhalb und außerhaib: Nom dem Kaiſer 


Friedrich, nahm dieſelben als Lehen aus feinen Haͤnden 
zurüd und ſchwur dem: Kalfer: und "dem Reiche Den Eid 


‚der Treue’°). Die Srangipami kehrten / nachdem fie dieſe 


Uebereinkunft mit dem Kaiſer gefchloffen Hatten; nach Rom 
zuruͤck, machten die Saqe thres mania: tcharsherren n 


4 ’ 


| 52) Der. Herzog von Deflteich und 


Die Erzbifchöfe von Salzburg und 
Magdeburg traten die Meife nach 
Ravenna an, kamen aber nicht weis 
ter ald bid Venedig. Honorii Chro- 
nicon Salisburgenze ‚ad a. 1228 bey 
Calles Annal, Austr. T. II. p. 244. 
Dah der Papft die Lombarden ange⸗ 


reizt habe, den Reichstag zu hindern, | 


behauptet das Chronicon Ursper- 
gense (ad a. 1228) ausdrüdlich: Eo- 
dem anno Imperator condixerat 


per fines suos. 


| 89) Chron. Ur:p. ad a4. 1227. 


ee Er EZ 


curiam: riakipann Alemanxiae. is 
Quadragesima apud a Kate m & 
qua similiter impeditus t nun 
ciis et legationibus Domini Papae; 


"nam Veronenses et 'Mediolanenses 


mon permiserunt “hauen; sransite 
63) Richard, de S, Germ, pP 200%. 
1005, 
64) Richard. de 5. 'Germ. P. 200% 
1 


MIT To beo Sultanus Moaddhem.447 


ihrer eigenen, und als Gregor am grünen Donnerſtage IıTie 
in der Kirche des Laterans den. Bann wider. den Kalfer” in 
erneuert hatte ’°), fo erregten fie einen Aufftand : des 
Dolls. Die Aufruͤhrer ſtoͤrten nicht nur die Meſſe, welche 
am zweyten Oſtertage in des Kirche des heiligen. Yespz. Mär 
trus von Gregor gefeyert wurde, durch Gefchren ‚und 
Schimpfreden, ſondern vertrieben auch den Papſt am drit⸗ 
sen Tage nach Oſtern aus dem Vatican und der Stadkisg, märz 
Worauf Gregor zuerft nach Rieti, fpäterhin über: Spoleto. 
nach Perugia ſich mrtczoz und > fine Berfolger mie dem | 
Banne belegte *7). ee 


In eben dieſer geit; in welcher Gregor der Neunte 
ſo empfindliche Kraͤnkungen erfuhr, feyerte der Kaifer Hilfs mir, 
großer Herrlichkeit das Oſterfeſt zu Baroli, und an'der Hei⸗ 
terkeit, welcher Friedrich damals ſich überließ," ſoll bie Nach⸗ 
richt von dem Tode des Sultans Moaddhem von Das 
mascus, welche er nicht lange zuvor durch die Meldung 
ſeines Statthalters zu Ptolemais, des Grafen Tho— 
mas von Acerra- erfahren hatte, groben Anchen gehabt 
haben 58). nl u al 
Her Tod De fine Moebdhen se war für die 

Earacenen ein großer Verluſt: denn dleſer durch otelſch 


. Bar, ad a. 1208. P. 849. 


66) Cum Papa ranus exconimn;' 
nicaret Imperatorem. Chron. Ursp.. 


1. c. Vgl. dis Schreiben des Pap⸗ 
fie8 an die apulifhen Prälaten bey 


Rainatdus ad a. 1228,9.8. : ..;: 


57) Acta Gregorii IX. apud Rai- 
naldum ad a. 2228. 9. 5. Richard, 
de s. Germ. p. 1004. 1005. Matth. 
COhron. 
Urp. L c. Das Schreiben! Gre⸗ 
gors IX., in welchem er von Rieti 
aus (am 7. Mal 12:8) den Kaiſer 


“von fernern, ungerechtlotetten gegen 


die ſiciliſchen und apuliſchen ae 
ten abmahnie, f ber Rainaidus. 

$. 8. 
58) Richard. de 5. Germ, p. 100%, 
Wahrfcheintich überbrachte der Erzbis 
fhof yon Palermo, welcher Im Ges 


bruar 19328 aus dein Morgenlande zus: 


rückkehrte Cf. oben ©. 422. 4233) das 


Schreiben des Grafen von Acerra 


welches diefe Nachricht maldete. 
59) Er ſtarb im Momate- Mfchufe 
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. BREE tigen: Unterricht gebilbete Fürfd verbaud mit erbitterten 
IT Haſſe gegen. die Chriften. die haͤchſte Werföhnlichfeit und 
Friedfertigkeit gegen ‚feine Glaubensgend ſſen und Ver 
wandee; er vermied jeden ‚Innern Krieg, fo viel er fonnte 
‚2 -Jegfe, wenn er den Kampf gegen. Muſelmaͤnner nicht hafse 
vermeiden koͤnnen, die Waffen nieder, ſobald feine Feinde 
zum Frieden fich: bequemten, und.enimafurte feinen une 
‚im: Digem Bruder Kamel, welcher ‚oftmals Selegenheit zum 
Kriege ſuchte, durch edle Nachgiebigkeitꝰ9). Wiewohl er 
fuͤr feine Perſon die Einfachheit lichte, und feine rädı 
ſichtloſe Vernachläffigung des Glanges, welcher für ungen 
trennlich von der Würde eines Sultans’ gehalten wurde, 
„m oftmals Anſtoß erregte: ſo ſorgte er dom mit unermudeter 
Aufmerkſamkeit fuͤr eine ſchoͤne äußere Haltung feiner zahl⸗ 
zeichen Kriegstruppen 6), Er war. nice nur unerſchro⸗ 
den in der Schlacht, ſondern auch hoͤchſt ſorg ſam jeder 
Gefahr, welche feinem Reiche drohte, durch zweckmaͤßige 
„Vorkehrungen zuvorzukommen. | 


Sobald Moaddhem vernommen Bette, daß die abend⸗ 
laͤndiſchen Chriſten im Jahre 1227 zu einer neuen allze⸗ 
meinen Kreuzfahrt ſich ruͤſteten, fo..fgndfs ey nicht nur 
Kundfdafter aus nad) verfchiedenen Inſeln, um fich nähen 
Nachrichten zu verſchaffen uͤber die Bewegungen, welche 
‚im Abendlande und vornehmlich in Italien Statt fanden, 
fondern verfammelte auch ein’ zahlveiches Heer bey Neu 
polis. Auch ließ er nach der Weiſe, welche ſein Vater 
Malek al Adel und fein Oheim Saladin unter ähnliches 


kaadah 624 (13. Dftob. — ır. Nor Same, und nicht für fich ſelbſt ie 
vemb. 1297). Abulfed. Ann. mosi. feinen Ländern die Chotbab oder Yei 
T. III. p. 336. Kanzelgebet verrichten. 
60) Abulfeda L c Modaddhem — 
ließ ſogar nur für feinen Bruder 6) Abuifeda 1. c. 


.  Gernere Vorbereitungen des 8. Friedrich gun Rutugfahrt. 49 
Bmfänden befolgt:hatten, die Mauern von Safch, und ir 
die. Burgen Thebnin und. Schaubekzerſtoͤren, weikiser | 
fuͤrchtete, Daß es den Chriſten gelingen Könnte, < dieſer 
Nlaͤtze fih zu bemaͤchtigen ©?) Auch Jexru ſalem erlitt auf 
das Gebot des Sultans damals eine neue Verwuͤſtung °3). 
Unter. ſolchen Vorkehrusgean, endigte Moaddhem fein thaͤ⸗ 
tiges Leben und harte zum Nachfolger ſeinen minderjaͤh⸗ 
xigen Sohn David 9°), für welchen: der Mamluk Aseddin 
Ibek, Emie von: Satchod/ als Bormund:bie Regierung 
fuhet⸗ u 

Als der Kaiſer Friedrich die meteiche von dem Tode 
des Sultans Moaddhem vernommen: hatte ,: :fo beeilte. & 
fi, feine bewaffnete Macht in. Syrien, an deren Spitze 
ber Herzog von Limburg und der: Graf: von ˖ Acerra ſtan⸗ 
den, durch fuͤnfhundert Ritter zu Herfkätfen, welche Der 
Merſchau Richard ) aus DAN: 1° Hafen ı von: Bronduſtum J 


⁊ 


* 


62) Eon Ferath ben Michaud S. 716» 
65) tı en fit de möme des piscines 


a⸗e Jerusalem, :Ebn FJerath a. Do 


69) Matek annafer Salaheddin Da⸗ 
mw. Abulfeda lc. 


- 65) Abulfeda L c. Bgt. Mar, Sa- 


amt. Lib. IH. Pars ıt. cap; 10, P. art. 
Nach ‚einigen abendländifhen Nach⸗ 
richten war der Emir Adeddin ein ges 
borener Spanier und ehemaliger Tem⸗ 


pler, weicher durch treue Dienfte das 


Berttauen des Sultans Moaddhem 
gewonnen hatte, ſo dag diefer Lieber 
Dem; Fremblinge als Einen. geborenen 
Garacenen - die ‚Bormundihaft für 
fe nen’ Sohn anvertraute, well er 
fürchtete, daß ein faracenifcher Vor: 
mund die Ahfichten des Sultans Ka: 
mel begünftigen möchte. Hugo Die: 
gon ©. 6097. 
VI Band. 


.Bernard, Thesaurar, _ 


t 


C. 208. p. 846» Nach der Erzablane 
des Mönchs Albericus (ad a. 1220. 


p. 835) Batte der Einir ehemalb was 
—*8* ‚der, Hoſpitaliter angehört. 
Quidam falsus Christianus, fagt Al⸗ 


bericus, nomine AMartinus Quesilü, 


ab hekpiralarlin apostaravit,' et fa- 
'etus Sargacenus reliotam dicti Gon- 


rardini (Moaddhem ) in uxorem 


lios Conrardini) manu tenuit Con- 
tra Soldanum (Aegypti) in que 
dam cast?o"fortissimo, 

.66) Bicgaxdus de Principatu, Ri. 
chard. de St. Germ. p. 1004. Der 
Marſchall Richard wird gewöhnlich 


. duxit et praedictoß tres fratres (fi- 


noch durch den Zuſatz: Filius Au- 


geri {file Augier bey Yugv- Pla: 
‚gon- p- 706) bezeichnet, 3. B. ben 
Marinus Sanutus p. 914. Wenn er 


ET 


/ 
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FR ach. Syrien fuͤhrte. Auch beſchleunigte der Kaiſer die 


Kuͤſtungen zu ſeiner eigenen Kreuzfahrt; und die Trauer 
Aber den Tod ſeiner Gemahlin Jolanthe, welche zu dieſer 
Zeit, nachdem ſie ihren Sohn Conrad geboren hatte, im 
Wochenbette zu Adriauſtarb*?), hemmte nicht feine Thaͤ 
Agkeit. Denn da Moaddhem, Ber ſchlimmſte Feind der 
Chriſten, geftorben, Das Reich von Damaseus einem min 
Dderjaͤhrigen Fuͤrſten zugefallen war, und die Vermuthung 
mahe lag, Daß der Tod. des Sultans von Damascus 
Streitigkeiten uͤber feine Nachlaſſenſchaft und einen Krizg 
der faracenifchen Fürften wider einander felbft zur Folge 
haben wuͤrde: ſo hoffte der Kaifer unter ſolchen Umfäns 

Zen mit Recht. einen leichten und glüdlihen Erfolg feiner 
reuzfahrt und war daher feit enefchloffen, fie nicht länger 


zu verfchleben. Noch im Früßlinge des Jahrs 1228 be 


ateftter die. Prälaten und Barone feines Königreichs nad 
Baroli, und da fein dortiges Gebäude die zahlreiche 
\ enge derer, welche fich eingefunden hatten, faffen konnte: 
des ließ Friedrich unter freyem Himmel eine Rednerbuͤhne 
reichten und von derſelben folgende: Anordnungen als 
Teisien’ legten. Willen verfündigen °®); Ale geiftlichen und 
weltlichen Herren. des Königreichs Sicilien und deren Um 
terthanen folen fo friedlich mit einander leben tie jut 
Zeit des Königs Wilhelm des Andern; der Herzog Rab 
nald von Spoleto iſt Reichsverweſer während der Abe 
fenhelt des Kaifers; wenn der Kaifer fterben ſollte, fo iR 
fein Sohn Heinrich fein. Nachfolger im Kaiſerthume und 
Konlgreiche, dieſem, faus er ohne Nachkommenſchaft das 


in der Ehronie des Nichard von 67) Vgl, oben‘ Kap. XII. Anm. xe. 
©. Germano p. 1013 Filangerius ge & 40 

nannt wird, fo if diefee Name wohl , i 

nur eine faliche Lesart. '68) Richard, de 8. Germ, p. 1005 


" ‘ 
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Zeitliche verlaffen Tollte, Folge Ten Bruder Conrad, und I,Eh 


nach ihrer beyden unbeerbtem Abgange gelangen die uͤbri⸗ 
gen vorhandenen. ehelichen Söhne zur Thronfolge°?); alle 
Lehensmaͤnner des Königreichs ſollen ſchwoͤren, dieſer 
Verfuͤgung Folge zu leiſten, und dieſelbe bleibt fo lange 
gültig, als es der Kaifer nicht für gut findet, fie durch 
eine ſpaͤtere teſtamendariſche Anbrduung aufzuheben. «+ 
Nachdem diefe Verfügung war. "perlefen worden, fo les 
ſteten ſogleich der Herzog von Spoleto, der Großmeiſter J 
Helurich von Morro’ und mehrere andere Varone den ger 
Botenen Schwur. Auf ſolche feyerliche Weife!öerfäißgte 
Ber Kater vamals ſeine Abſicht, die Kreuzfahrt zu vol 
ziehen, und eñtfernte Dadurch alle weifel welche gegen die 
Era feliree' Vutſchluſſes tt pöbch werden mochten. 


BET ERBE TEE 0 ET TG} area arg! 

Sioa si. pp eg ‚sechefsnt.” Bitch. ;Aeyß: 

e ne) Hiefs Berfügung, be ſich 
Amt —B — ur au IK re) aiſers. 
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Ash Geſchichte der Krynasdge. Dud.VIL Kap. XV. 


2,28 alt fünf. eppsifge: Zargpe ihm entgeggn famen“) um 
ijhn auffordesten, der Vormundſchaft für ihren minderjä 
eigen. Koͤnig Heinrich „und; der Regierung. des Königreidt | 

Loyern (ih: zu bemaͤchtigen, Indem ſie über. Die Wermal 

— bung-ded Vormundes und Reichsverweſerge, Soban |, 

N von Jbelin, und: die von. deſſen Bruder, Philipp von ha 

Ä lin, welcher vor Johann. die Inſel zegiert. hatte und vor 

nicht langer Zeit, geftorben may, geübten Ungerechtigfeiten | 
bittere . Klagen. führten und zugleich dem Kaiſer vorfeh | 
ten, daß die Einfünfte von Cypern nicht ur zureichen 
wuͤrden, um die Koſten feiner ganzen Hofhaltung zu be 
ſtreiten, fondern auch noch, um Taufend Ritter zu befol 
den.‘ Der Kaifer gewaͤhrte dieſen Rittern eine gnaͤdige 
Aufnahme; und als er zu Limaſſol angelangt war, fi 
. erfuchte er den damaligen Reichsverweſer Johann von Ihr 
in duch einen feeundlihen Brief, im ‚welchem er ifn | 
feinen ieben Oheim naunte ed nik, ‚dem jungen Könige, | 


4) Sie kamen zu dem Kaiſer nach 
Marinus Sanutus (p. 211). in par⸗ 
hbus Romaniae, dt in der Nähe 
des Peloponneſes; denn unter dem 
Namen Romania werben aue Länder 
des Guaantinifchen Safertime bes 
gkiffen. 

. Die wemandicdam. weiße awis 


Naria Eöimnena dermähft mie nn 


L . ne Amar von Yerufaien, 
| 


gſabeue Gemahim. des Marty 
: fen Konrad von Torus. Ä 


Marla Jolanthe, Gemastin des 
‚ Königs Johann von Jerufalem. 


dolantha, Gemahlin des Kaiſers 
Friedrich IL, 


Johann von Ibelin, 
Herr von Derytus. 


fen vum Kalter Friedrich und dat 
beyden Brüdern Johann und Yhllim 
von Ihelin Statt fand, berubte auf 
der Bermählung des Kaifers mit Ie 
lanthe von Jeruſalem, nach folgende 
ueberſicht (Cvgl. Reinhard Secchiqu 
von Coretn 1 S. 103). 


% Balian von oc. 





Philipp von Ibelin 


F Friedrich IL i in Chperh. ie 455 


fa: wie wit ſeinen eigenen Söhnen und feinen Fraumden 
zu ihm zu. kommen. Die Freunde des Haufes der. Herren 


Eis 
Fer 


von Ibelin riethen zwar dent Reichsverweſer, den fohmels - 


chelhaften Worten des Kaiſers nicht zu frauen); Johan 
von Ibellin aber. exflärte, daß er lieber der Gefangen. 
ſchaft und jedem anderen Schlimmern, welches Gott ihm 


auflegen möchte, fich unterwerfen wollte, ald der Sache | 


Botsed und des heiligen Landes auf irgend eine Weile 
hinderlich ſeyn, und. begab fi) mit- feinen Sindern, dem 
jungen Könige Heinrich von Eppern und einem beträchte 
lichen Gefolge chprifcher Ritter zu dem Kaifer. Sie fans 
den’ Dafelbft eine fehr ehrennolle Aufnahme; und da fie 
wegen des nicht lange zuvor erfolgten Ablebens Philipp's 
von Ibelin ſchwarze Trauerkleider trugen: fo bat. dev 
Kaifer fie, diefelben abzulegen und ſcharlachrothe Kleider, 
welche er Ihnen fchenfte, anzuziehen?). Auch erhielten ſie 
ſogleich eine Einladung für den folgenden Tag zu der kai⸗ 
ferlichen Tafel. Während des Mittagsmabhls aber traten 
plöglich Bewaffnete, welche bis gu diefer Zeit ſich verbor⸗ 
gen Hehalten Hatten, hervor und umringten die Tafel; 


worauf der Kaifer mit. lauter Stimme folgende Rede: om 


Sohann non Ibelin ‚richtete:: „ich verlange vom: Dir zwey 
Dinge; erftend, daß du mir die Stadt und Burg Berys 
| tus, welche du unrechtmaͤßiger Weiſe befißeft, zuruͤckgebeſt, 

und zweytens, daß du, wie es in Deutſchland Rechtens 


6) Quia licet melleis utatur ver- 
bis, Jam tum patebar cordis et ape- 


xis pravitas. Marin. San, p. 912. 
Man ſieht Übrigend‘, dad Marinus 


Ganutus, welder für die damaligen 


eyprifchen Angelegenheiten die eins. 


sige Duelie iſt, keinesweges darüber 
mit volfommener unbetangendeit be⸗ 
richtet. 


7) Imperator magnum ostendens: 
gaudium mutare jubet nigras ve-⸗ 
stes propter Philippi de Ibelyn- fra- 
tris sui necem et pro.novis indu- 
mentis.donat petios. de scarleto, ad 
erastinum invitans-prandium. Mar. 


"San, Lc. Philipp von. Ibelin farb 


im Winter von 8227 und 1998, Mar. 


‚ San. p. 217. 


\ 


. ! 
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35° in, mir die Elnfünfte des Konigreichs Cypern gurückgebeh; 
welche du felt dem Tode des Königs Hugo: während zehn 
Jahre an dich genommen haſt e).“ Als der Reichs ver⸗ 
weſer dieſe Rede nicht ſogleich beantwortete, fo legte der 
Kalſer die Hand an fein Haupt und ſchwur bey feiner 
kaiſerlichen Krone, daß er feſt entſchloſſen wäre, dieſe Ans 
ſpruͤche geltend zu machen, es möchte koſten, was es wollte, 
und daß der Reichsverweſer, wenn er ſeinem kaiſerlichen 
Willen nicht ſich fügen wollte, der Gefangenſchaft ger 
waͤrtig zu ſeyn hätte. - Nach dieſer Drohung erhob ſich 
Johann von Joelin und erwiederte: „Die Stadt und 
Burg. Berptus verdanfe ich einer -Schenfung meiner 
Schweſter Ifabelle und ihres Gemahls, des Königs Amal⸗ 
rich, welche mir. die von den beyden geiftlichen Ritterorden 
und den .Baronen dee Königreichs Jerufalem früher ver⸗ 
nachlaͤſſigte und. gänzlich verfallene Stadt als Entfhädigung 
für das Amt des. Connetable In dem Zuftande überliehen, 
In welchem fie deu Saracenen wieder war entriffen worden, 
worauf ich dieſe Stade zur Ehre der Chriſtenheit mit dem 
Aufwande von großen Koften und mit vieler Arbeit wieder 
erbaut und bis zu Diefem Tage mist meinem Schwerte ba 
hauptet habe, fo daß fie mir mit allem echte gehärt. 


8) Marinus Eanutus führt (p.212) A. 1299. p. 359) Über diefe cyprifchen 


Angelegenheiten alfo aus: Primo 


nicht den Grund an, aus welchem 
der Maifer die Vormundſchaft von 
Cypern in Anſpruch nahm, ob als 


WVerwandter des jungen Königs Hein: ' 


sich, welcher der Better feiner ver 


ſtorbenen Semahktn Jotanthe (Sohn 


der Alix, der Halbſchweſter der Maria 
Solanthe und Tochter ded Strafen 
Heinrich) war, ‚oder ald König von 
Jeruſalem. Sehr gehäffig drückt fich 
der Patriarch Gerold in feinem 


' (Imperstor) in Cyprum veniens no 


bilem virum Joannem de Ybelino 
et Ailios 'suos, quos ibidem occa- 
sione negotii Tesrae se notae fecerat 
convenire, ‚minus 'Curialiter cepit 
ad suum prandium invitatos ; post- 
modum Regem, quem ad se venire 
fecerat, retinuit quasi caprum, si® 
que per violentiam et fraudem re 


. gnum penitus OCcupavit, ' 
Schreiben bey Matthäus Paris (ad 





\ 


'Srtestig 1. in Cypern. Br 17 


Mad. aber die. Einfäufte des Königreichs Eppern betrifft, 2,E0e 
fo verfichere Ich, davon. niemals etwas erhalten: zu haben.“ | 
Diefe Worte follen den Kaiſer in ſolchen Zorn gefegt 
haben, daß er mehrere: Male ſich entfärbte und heftige 
Drohungen ausfließ, welche Johann: von Ibelin mit der 
zuhigen Erklaͤrung beantwortetes „Was jetzt geſchieht, 
Haben meine Freunde ſchon zu Nicoſia mir vorausgefagt/ u 
and Ih: bin bereit, für die Liebe Chtiſti und meine eigne 
Ehre alles zu dulden,’ Endlich wurde ein Vertrag vers 
mittelt, vermöge deſſen Johann von Fbelin fich verpflichtete, 
feine beyden Söhne und zwanzig feiner:Barone ald Geh . 
feln zu fielen, welche fo lange in der Gewalt des Kaiſers 
bleiben follten, bis Über Die Vormundſchaft für den juns 
gen König Heinrich der Lehenshof von Eypern, und über 
den Befig der Stadt Berytus der Lehenshof von Jerufas 
tem entfchleden haben würden, Schon am folgenden Tage 
aber fol es fund geworden ſeyn, Daß der Kaiſer mir dies 
ſem Vertrage. unzufrieden wäre und die Abficht "hätte, 
der Perfon des Reichs verweſers fich zu bemächtigen, wor⸗ 
auf Johann von Ibelin nach der Stade: Nicofia fid bes 
gab und feine Leute bewaffnete. Friedrich verfolgte mis 
feiner Fleinen Schaar den Reichsverweſer und lagerte fich 
vor den Thosen jener Stadt, wo bald hernach ein zwey⸗ 
ter Vertrag vermittelt wurde, vermoͤge deffen dem Kaifer 
alle Einfünfte des Königreichs Cypern fo lange uͤberwie⸗ 
fen wurden, bis der König Heinrich fein fünf und zwan⸗ 
zjigſtes Lebensjahr vollendet haben würde, und wegen der 
Stadt Berptus Johann von Ibelin ſich verpflichtete, dem 
Kaiſer den Lehnseid zu leiſten, ohne daß dem letztern da⸗ 
durch das Recht benommen werden ſollte, ſeine fernern 
Anſpruͤche in Hinſicht des Beſitzes von Berhytus vor dem 
Lehnshofe des Königreichs Jeruſalem auszufuͤhren. 


— — * . Pr 


x 


EM Geſchichte der Freunäse, a4 vo Ray. XIV. 


—8 ‚: Das Verfahren des Kaiſers gegen Rhann unn Ibe⸗ 
AUin war nicht gerignet, In Syrirn, wo leicht die Belegen: 
beit, noch mehrere: ähnliche Anſpruͤche zu erheben, ſich 
darbieten fonnser Ihm: Freunde zu erwecken. Gleichwohl 
7. Seyt. wurde er In Ptolemais, wo er am Borabende vor Mariä 
Geburt eintraf, mit großen Ehrenbejeigungen empfangen?); 
die Tempker und Hofpitellter beugten vor ihm ihre Kniee 
‚und kuͤßten die Kniee Des Kaiſers, die uͤhrigen bewaffne⸗ 
ten: Kreuzfahrer empfingen ihn: mit lautem Jubel, und 
die Geiſtlichkeit und dag Wolf gingen ihm entgegen in 
feyerlidem Zuge; jedoch verfagten: die Geiſtlichen dem 
Koifer, weil der Bann auf Ihm lag, den Friedenskuß, 
mieden jede Gemeinſchaft mit ihm und riethen ibm ange 
legentlich, mit der Kirche fich zu verſoͤhnen; und dieſes 
Betragen der Geiftlichfeit erfüllte den Kaifer mit der Bu 
forguißi, daß unangenehme Tage in Syrien Ihm bevorku 
hen möchten. Friedrich fuchte zwar der Einwirfung der 
Dem Papſte ergebenen Geiftlichfeit auf das Volk zu bu 
gegnen, indem er in Dem Heere der Kreuzfahrer eine Eu 
£lärung befannt machen: ließ, in welcher er die ſchon öfters 
won ihm vorgetragene Behauptung wiederholte, Daß der 
von dem Papſte Gregor. wider ihn auggefprochene Banı 
ungerecht wäre, weil eine ſchwere Krankheit und wichtige, 
die ganze Chriſtenheit betreffende Geſchaͤfte es ihm unmoͤg⸗ 
lich gemacht haͤtten, im Jahre 1227 die Kreuzfabrt zu 
vollziehen "°); dieſe Erllaͤrung aber hatte nicht die ge— 
wuͤnſchte Wirkung. 


9) Matth, Paris ad a; ; 1008. P. 851, weiche "übrigens ihre Erzählung von 
Die Nachricht der Annales de Mar- dem Aufenthalte des. Kaiſers Fried: 
gau (Gale Scriptores Angl. T. IL rich im gelobten Lande aus Matı 
ad a. 1208. p. 17), Dad Sriedrih bey thäus Paris gefchöpft has. 
Tyrus and Land gegangen fey, iſt | 


aoffenbaß ein Irrthum diefer Chronik, 10) Matthaeus Paris Lo. 
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—5 fond, uͤberbaunt Im. Halligen. kande ſeht u ia 
Sünfige Verhaͤltniſſe. Diejenigen... „IPB. welchen. bis zu 
feiner, Ankunft ſeine Stelle in. Palaͤſtina war vertreten 
warden, der Graf. Thomas von Acerra und. ‚der Marfchal 
Richard⸗ „hatten. Das. Vertrauen weher.der. Dart wohnenden 
Chriſten / noch der fremden Pilger fh erworben; und es 
wurde. ſogar die Beſchuldigung erhoben. daß die kaiſer— 
| lichen Statthalter , nachdem Dex Waffenſtillſttand abgelqu⸗ 
fen war, die feindfeligen. Unternehmungen: ‚ber Saracenen 
wider die Chriſten heimlich und öffentlich unterſtuͤtzten. 
Der Graf Thomas von Acerra ſoll ſogar die Templer mit 
gewaffneter Hand gezwungen haben, eine betraͤchtliche | 
Beute, welche: fie den Saracenen zur Wiedervergeltung 
der von ihnen veruͤbten Raͤubereyen abgenommen hatten, 
melchhugeben * Dagegen. lleß ‚ev. es ruhig gefhehen, daß 


"m Brief des Papſtes an den Car, arif fie an, tödtete und verwundete 


dinat Romanus bey. Matıhäud Par 
ris, ada. 1908. p. 848. 849. Hugo 


Dlagen erzählt (p. 698) daffelbe von , 


dem Marſchal Richard; welchen der 
Kalter erii aus Cypern (wie diefer 


Schriftſieller mit Unrecht bebauptet) 


nach Paläftina fandte, um mit den 
Baracenen nicht zu freiten, fondern 
au unterhandeln (vgl. oben ©. 449. 
Anm. 66), „Als die Chriſten,“ fagt 
Hugo Plagon,:,, welche in das Land 
" der Deiden gezogen waren, um Le 
bengmittel zu fuchen, mit einer gro: 
Ben Heute an Vieh und andern Din⸗ 
gen zuruͤckkehrten, ſo bewaffneten ſich 


der Marſchaul und feine Ritter und 


gingen ihnen entgegen. Die Chri⸗ 
ſten, als ſie das Panier des Mars 
ſchaus erblickten, freuten ſich ſehr, 
weit fie glaubten, daß er Fäme, um 
ihnen beyzuſtehen; der Marfchatl aber 


Ihrer mehrere. un. nahm ihnen. Ibre 
Deute ab. Hierauf begab fich der 


Warſchau in’ das Land der Heiden, 


um mit dem. Sultan wegen des Frie⸗ 
dens zu unterbandeln, denn er wollte 


nicht, daß faracenifche Botſchafter 


nach Akon kommen und die Chriſten 
de heiligen. Landes von jenen unter⸗ 
handlungen etwas erfahren fottten. 
Die Ehriften ded heiligen Landes aber 
fandten eine Botichaft an den Papſt, 
um ihm ‚u. melden, wie die Leute ded 
Kaifers fie mißbandelten (comment 
la gent. rempereor les avoit mal 
baillie) und in beftändigem Verkehre 
mit den Saracenen ſtaͤnden.“ Durch 
dieſe Klagen wurde das von Mat⸗ 


thäus Parid mitgetheilte Schreiben 


des Papſtes Gregor an den Eardinat 


Romanus (damaligen, päpfilichen Lex- 


garen in Frankreich, vgl. Alberici 


f N 


— 
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3,0. die Saracenen das chriſtliche Fand, welches dem Kaifer 


nicht unmlitelbar unterworfen war, verwuͤſteten und die 


Einwohner auspländerten 12). 


Vornehmlich waren die 


Ritterorden des Tempels und Hoſpitals unzufrieden mit 
dem Regimente der kaiſerlichen Statthalter, weil‘ dieſe 
einen Gehorſam, an welchen Jene Orden nicht gewoͤhnt 
waren, forderten‘, pie föniglichen Rechte zu erweitern fi 
bemühten und den Ritterorden manche bon den Päpften 
anerfannte Vorrechte und einzelne Beſitzungen ſteeitis 


Ohzpn. ad a. 1989. p. 88). veran⸗ 
laßt, in welchem Gtegor den Kaifer 
Sriedrich als einen minister Macho- 


meti bezeichnet. und den: Srafen 


von Acerra befchuldigt, einen heil 
der den Ehriften abgenommenen fara: 
cenifhen Beute ſich zugeeignet zu 
Baben. 

22) Einer von den Saracenen da⸗ 
mals wider die Chriſten geübten 
| Zeindfetigkeit erwähnt Abu Schamab 
(fol. 130 B. und 131 A.) in folgen; 
der Weiler „Im Jahre 623 (vom 
xt. Dec. 1377 bis zum 28. Nov. 1228) 
batten die verruchten Franken die 
Feindſeligkeiten wieder angefangen 


und über ganz Palärtina ſich verbre 


tet, well det Waffenftiuftand abgelau— 
fen war; und die Müfelmänner ges 
tiethen dadurch In große Furcht. 
Hierauf berichter Abu Schamah, daß 
Ihm in der Nacht vom’ 9. Safar 
(19. Januar 1228) der Chalife Dmar 
"im Traume erfchienen fen und wegen 
des Kriegs wider tie Franken gute 
Hoffnungen eingefloͤßt Habe: er fähet 
nach dieſer Erzählung affo fort: 
„Gegen das Ende deg Rabi al achar 
März 1228) in der Zeit, in welcher 
die Franken das auf ihre Falten fol: 
gende Felt feyerten (dad Dfterfeft des 


[5 


Jahre zans fiel auf den 26. Mär), 
brachen die Mufelmänner in das 
Land von Tytus ein und machten 
eine große Beute an Kamıeelen, Btins 
dern und Schafen, zuſammen fechd 
Zaufend Stück, und an andern Ge 
gemfänden. Hierauf griffen etwa 
zweyhundert Franken die Muſelmän⸗ 
ner an, wurden aber faſt alle getöd⸗ 
tet, gefangen oder im Meere erfäuft, 
und nur wenige entkamen. Unter den 
Gefangenen war au der Sohn des 


Staitbalters non Torus (Il, Re) 


332), nad einer andern Nach⸗ 
richt war ed der Reichsſtatthalter 


(IS Se), und nam einer 
dritten Nachricht wurde er Durch die 
Schiffe geretret. Auch ift mir vberich⸗ 
tet worden/ daB nad dieſem Ereig⸗ 


niſſe eine‘ Schaar der Ungläubigen 


hervorkam, um ihre Todten zu holen, 
aber  gefaigen genommen wurde 
(zr Axs it Ars Ar ul Du> 
US SS) ax et Selu> 


2b), “ 
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nachten *®)... Unten. ſolchen Verbaͤltaiſlen, .ha-oflaemeine 2,5 
unzufdiedenheit und gegenfeitlges Mißtrauen Im heiligen 
Lande. herrſchten, batten, guch die Pilger. der. Meerfapet 

des Jabrs 1227,. welche ig, Sprien ‚nnödgehlicßen, Maren, 
vngenchtet ihres guten Willeng ſehr Wenigee in Stande | 
gebracht. Die, engliſchenn und dentſcher Pilger. angen im 
Voxember 1227 ‚zuerfl nach ‚Sipen;.. und Ag die Wicher⸗ 
hzorſtellung dieſer Stadt. Ihnen Kin. afsufarmieriges Unerg 

. wehren zu fepiesfchien:..fo, Kefhräugen: Beh quf Die 
Erbauung, einer Berg. auf einer, am Eingangs Des Hafens - 
liegenden Inſel und voiihranhten dieſes Merf um Mitz 
faſten des Yahıa:ıeag. u)... Hierauf ‚guhanten. ‚die. Deus 

ſcchen Pilger eine neue Burg,/ welche fie: Chateau. Franc 
gapnsen.”’); und waͤhrend des Sommerf wurde Die ber 
ſchloſſene Wiederperktellung. der. Burg: pen Käfaren auegei | 

uͤhrt. 2.. Durch dieſe Arbeiten giauſten aber and, jeng 

Viger, Ihrem Gelühde:anlfommen-genägt gu haben; und 
abgleish der Kaiſer Frzedrich feine Bitten und. Verbeihun⸗ 

gien aſperte, um nile zux Merlängerung, Ihres. Aufeptholſen 

i. halligen Sande. su beipggens ‚fo, feheten hie meiſten Der 

ſelben adennoch a. WA, Antunl, iur in ipte 
De u u 

Dagegen hatten die Wechaliniſte der ent Bu 
Faͤrſten Ahr einander‘ In der ae! "Ih a 


bl 2 nah 
M) des vopca⸗ —**— an —9— MB Fl higfer ‚Zeit. nnser, "B, 

den Cardinatz Diemanud.heu: Mate, Chriken und, Mufelmännern aetheiſt 

thaͤus Varis Pr 40 gewelen mar, agnq ür ſich nahm. 

‚247. Huso Piagen. p. Gos. Marin; 18) Dugp; Diagpg,r 0 Dr... 

Sanı'p. set. Auch Abulfeda Ann, 26) Duge Nasen, R De. Mare 

une; adıa;. 695. T.-IV.'p.7848) er: San. ULM, 0... 

wähns Der Wiebererbauung von © ! 37) —— Brote eng. 

Den, .Ashreibt fie aber dem Kaifer ſetzt Santo, hinzu, ‚ipsius congem-, 

Sriedrich zu und behauptet, daß dae nitur Imperium, qui supesioris qui, 

mals der. Kaifer jene Stadt, dexren mplait obseryare,mandstum, , _ 
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3. sur. nach dem Morgenlanbe ein, eineſoiche Wendung genom⸗ 
Mei, daß der Kaifer mit grohhc Sicherheit auf die: ul 
ſtaͤndige Erfauͤllunhe der ihm vondem Sultan von. Aegyp⸗ 
ten gegebenen Zufahen rechnen konnte“ Der Sultau 
Kamel von Aegypten, welcher nicht! Tätige dor der Anfuuft 
des Kaiſers Zriedrich Ha Shrien gekommen war’; hatte 
zwar ſchon der tape Joraſalein undeemehrerer dena) 
barten Platze ſich bemaͤchtthzt Fund mie -feitene Beiden 
Malek al Aſchkaf, Furftei von Tele hleßarkientenjdte 
wlen bon“ Eoeffa, LT und: dudern "Städte ’jenifete" de⸗ 
Eiwphrat, * Verirag geſchlofſen, cAn welchem edle 
Eher: ihres Neffen Bavld/ des Sohns: ißres verſtorbenen 
Bruvers Moaddhem, unter ſich theilten! und ihrem Neffen 
Einige Städte In’ Mefopstamfen "ats: Entſchaͤdigungniß 
wvleſen "5 der Suͤlian Dabid' war aber keinaesweges ger 
feige; ; Slelee Wi tfahung ſeiner Dhelie Ki zu ulikerwerr 
— and wat vlelniehr zum Mderſtunde geruſtet ei; 
iter vieſen imiſtadien ſah derSultan Kamel ſich ge⸗ 
HORSE; "bag "nah vrhrXulferimngekaclpfte Verhaſeait zu 
— er nach dim' Tode ſeines Bruvets 
Rbaͤdöhem ed’ pe Haben mag, din“ Veyſtand dis RAD 
| ferg ‚für ‚Pläne ‚machgefucht. su haben, meierer nrmehr 


PETER re) 


2.2 Dasid viefinnen-Döche Aare u 


(der Kaiſer Friedrich nennt ihn Mn 

feinem von Matthäus Paris mitger 
theftten Schreibẽen! Raphit, cichtiger 
Ben Leibnitz und Bormarr: Scharaf) 
su Sütfe gegen der'Sutian: Kamet⸗ 
welcher die Abtretung der Burg 
Sthuubek forderte.‘ Aſthraf dagte Ihn 
Die gebetene Hülfe zu und begab ſich 
zu Kamel, angeblich um Fuͤrditte für 
David einzulegen, iſchloß aber bewo⸗ 
gen, wie Edn al'Arhir ſagt, durch die 
Beſorgniß / daß vdieſe Erricigkeiten 


„den, Jranten die Eroberung. m Sanı 
des erleichtern möchten) mit dern Gut⸗ 
tan von Aegypten einen heimlichen 
Bertrag, vermöge: deifen 5m (die 
Etadt BDamaseus und das Land bis 
Akbah ARE, dem Sultan Kamel atles 
ubrige Eans des damasoeniſchen Reichs 
zufatlen, und David mit den Städten: 
Haͤrran, Roha oder Edeffa-und Nak⸗ 
bah abgefunden werden ſollte. Abul- 
fedke: Arit, moel. T, IV. ps, 80. 
gl. Reinäud'p. af -  Mirtun. 
gg): Aljulfeda 5 c. Pi 846. ——* 
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ohne fremde Hüte Hätte: zur "Austährung Bringen PRL\.) 


nen?) Als Friedrich ſeine -Ankunfe in Syrien dem 
Stan”! dur. Ballau⸗ Herrn : Don. Syrus, u den 
Srafen Thomas von Acerra, welche er als Votſchaß 
zer mit koſtbaren Seſchenken!zune ahm fandte, kund 
that), ſo gewaͤhtte Kamel Bieſer Geſanbtfchaft eine 
glanzende Abftahme, ging ihr mit zahlretcher Bepkäitung 
entgegen, HER den kaiſetlichoa Borſchaftern zu Ehten Teit 
ganzes: Seen unter die Waffen teten; und erwiederte fa 
for vieſe ·Sendung durch Ane Geſautſchaft⸗ welche EB 
dene und ſilberne Geraͤthe,Edelſteing, ſeldene Gewaͤnder, 
einen Elephanten, Kameele, Bärenz Affen undn andere 


Seltenheiten und: Rofbarteiten ai‘ Sefhrufe dem Raifer 


| uͤberbrachte ).· ne 


"Die Beldaffnieten Pilger, welche geneigt in y nöch 


“x 
‘ u. > 
nen salz 


arten nt 


[KAM 


der Ahfunft des ' Kaltles Ihreit Slenſt im 'heirige Fand: 
| nech förtzufeßeh, beſtanden auf nicht neh als asrhude 


+ 30) n male ai Rind” Hätte Pen 


Fachreddin, Soͤhn⸗des Stheich (Sad. Rich Ratthaͤus Paris echibit Yu. 
An), an den; Lalſer geſandt und. 


ihn eingeladen, nach Syrien au kom⸗ 
- Wei wegen felhes Bruders Moad: 
dhem; der Katfer kam zwar erſt nach 
dem Tode des Moaddhem, Malek al 
Kamel aber fegte dasangefangene Ver: 
hältniß mit ihm fort (* — a 
Abulfeda 1. o. p. 846. 348. 

sı) Geſchichte der Patriarchen von 
‚Herandetien (bey Reinaud ©. 429) 
übereinfimmend mit Marinud Seas 
nutug Lib. III. Pars ı1, cap. 1%, 
p- 212. : 
22) Matth. Par, ad a, 1928. p. 851. 
Den Elephanten, welchen des Sultan 
dem Kaifer überfandte, hatte er aus 


arabien erhauen. Reinaub 3 38— 2 


Karten “.gaat! Geisherre nicht \elung 


Elephanten, ſondern elephantos, wag 
wohl nicht ganz genau ju: nedimen ik, 
Richuger fası Marinus Ganutus 


‚ (p.. 25): Tune (nundi; Solday) 


elephantem et camelos eursores et 


. animaliz Arabica Imperatorl. inte? | 


caetera munera obtuletunt. ‚Na 


einer. ſehr unwahrſcheinlichen Nach⸗ 


richt in den Annalibus de Margan 
(Gale IL p. 17) nahm ber Sailer 
dieſe Geſchenke nicht eher an, als 
nachdem er den Parriarchen,, die ans 
weſenden Bifchöfe und Ritter des 
Tempels und Hoſpitals befragt und 
deren Sufimmung erhalten hatte. 


\ 3. PER 


x 
. ä 
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ae Kittern..und zehn Tauſend zu Foft, melche ans derihie 
| Denen. hriflichen Laͤndern nach Syrien. gelommen (tagen; 
und die Fuͤhrer Diefer:.Pilger- waren. Der Hexzog von Lim⸗ 
burg/der Patriarch. Berold von Jeruſalem, Die: Erzbiſchoͤfe 
on: Nazareth, Caͤſarea und Narbonne, die engliſchen Bl 
ſchoͤfe von Wincheften und Cyeter, ſo wie die Großmeiſter 
des Tempels und der Jobanniters). Da Sriedrich ſelbſt 
nur eine ‚geringe, Mannfhass mit ſich gebracht batte ) 
und die Nittery welche von ham: Grafen: sg, Acerra um 
dem Marfhal Richard. nah Palaͤſtina⸗ euren neführt 
worden, wahrſcheinlich ald Befagungen Indie. Staͤdte und 
Burgen-ded heiligen Landes, welche noch. in Der Gewalt 
der Chriſten ſich befanden, ‚waren, vertheilt worden? °)::fo 
Mar allerdings Feine Möglichkeit vorhanden, Den. Sarace⸗ 
nen in offenem. Kampfe etwas gbiugeninnen,; und es 
| bo Irde ſehr unvernändig, geweſen eyn mit ungulaͤnglichen 
J Mitteln, einen Krieg in. unternehmen, weicher ſicherlich die 
| faracenifchen Sören bewogen haben würde, ihre Innern 
GStreitigkeiten auszugleichen und Ihre vereinigte Macht 
gegen: Die Chriſten zu sichten. Schon Die: Beſorguiſſe, 
welche durch das Grruͤcht vone der beborſtebenden Ankunft 
des Kaiſers Friedrich, und Die von der damgligen gerin 
gen⸗Macht der Chriſten, in Syrien: ſeit Dem: Ablaufe des 
| — 5— — genommene drohende Stellung waren 
erxegt worden, batten einen fehr großen Antheil an der 
er eltwinigteit · des harſen Aſchraf, mit dem. Sultan 


05) Matih, Paris L. © . 9 SWriedrich's, weiches. An den folgenden 

Arnmerkungen mehrere Male-angefüht 

* Bi 0m S. an. “ u werden, wird, eine Erwähnung jene 

p. 75 Es iR auffallend, das weder in Ritter ſich findet; in der von Mat 

ben Nachrichten. der Geſchichtſchreiber tbäus. Paris Augegehenen. ‚Babt des 

über den Aufenthalt des Kalferd in - Wilges - waren. Fe. gewiß. alchh ‚be 
Eorien, noch in dem Gchreiben sten. . . 
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Kamel fich zu verbinden 2°). Um fo: niehe wuͤrde ie KEle 
amfBafter Angriff der Kreusfahrer ein allgememes Bhavı 

wäh Der Taracenifchen Fuͤrſten zur Folge gehabe Haben; 
2: Behedeich! ſuchte indeß die Zuneigung der - Pilger; 
weile ihren Nufenthalt In Gyrien verlängerten, dadurchh 
gu gewinnen/ daß er: den von ihnen im Herbſte des ps | ° 
1227 entworfeiew: Plan, nach welchem zuerſt die Wirden 
derſtellung einiger zorſibrten ſyriſchen Srädte, und Aa - 
ver. Beendigung dieſer Arbeit die Erößerung von Jeruſau⸗ 
lem unternommen werden follte, ale Fehr zweckmaͤffig bil⸗ 


lizi⸗ *7)5 reis die ‚wnsfüßeang dieſes Plans abernahu 


nt 
„yo €: 


26) Nach der —— Edn 
Alathir ſchrieb der Sultan Kamel an 
ſeinen Bruder Aſchtaf, ats vieſer ſich 
urdt entſchlteßen 111770 YERTN. 255 10 
ung des Reichs von Damascus die 
Hand zu bieten, folgenden Brief: 
„Ich war gefommen‘, um: wider‘ die 
Edriſten au- fireiten‘, fand aber das 
Eand wehrlos, und die Fraͤnken hat} 
ten eben die von uns zerſtörte Stadt 
Eivon wieder hergeſtellt. Du weißt⸗ 
daßs unſer Oheim Saladin Durch die 


Eroberung von IJeruſalem einen gloͤr⸗ 


reihen Namen fih erworben hat. 
Kenn die Franken der heiligen Stabt 
ich wieder bemãchtigt bärten, fo würde 
ſwiches ewige Schande Aber und ger 
Bracht und unfer Andenken bey unfern 
Nachkommen entehrt Haben; und 
wenn wir des Ruhms, Welchen unfer 


Dbeim fich gefifter bat, uns unwür . 
Dig gemacht haͤtten, in welcher Ach⸗ 


unig würden: wir dann bey Gott und 
won Menſchen ſtehen? Auch würden 
vier Franken nicht mit der Etoberung 
Yon Jeruſalem ſich beanligt, ſondern 
nuch Mehrerem getrachtet haden. Da 
zetzt, nachdem du nad eyvion ge⸗ 


VI. Band. 


Krieg zu führen!“ 


— ie 


kommen bit, ein Aweienhen üben | 
flüſſig ſeyn würde; fo, Eehre. ich nach 


Aegypten zuruͤck ld Übertaffe dik hie 


‚Veriediguirig.des Zandes. Fame: fe} 
ed von mir, wider meinen Bruder 
Diefer Brief 
wirkte? Wichraf ; da er beſorgte, daß 
tm dtfelm dee Krieg wider den Kal 

fee Friebrich zur Laſt fauten möchte; 
7 die Sache ſeines Neffen Daviv 
auf7 gewaͤhrte die Wunſche ſeines 


Bruders Känier, indem er ihm. Jerus | 


ſaktem umd alle andere von ihm ein 
genommene Städte Aberließ, und Her 
elnigte fh mit Ihn zur Thelleng des 
Reithbrvon Vamascus; Worauf die 
Brüder beſchlsſſen, daß Kamet in 
Patäftina: bieiben und dem⸗ Kalſer 
Irledrich widerſtehen, und Aſchraf die 

Belagerang vor Damascus Abernet 
men ſotite. Heinaud p. asg: "! 
97) linperator, cum tatum ter 
‚ne Sanctae cognovisset,' approbar 
vit plurimum peregrinoruni rropol 
situih;” Matth. Paris p. 351. Dieſe 
Bilttgung vruckt lauch der Kaiſer in 
bem Schteiben⸗ aus, "it welchem er 
dem Konige von England und anderer 


Gg 


ass Geſchichte der Etenzzuge. Buch VI. Kap. XIV. 


3. 3, Chr welche ſich von aller Gemeinſchaft mie ihm Iosfagten; 
wurde: immer geößer; die Tempelherren: gaben ihm offen⸗ 
bare Bervehfe- einer. feindſeligen Geſtunung; die MWenerins 
‚ner; welche zu Ptolemais ſich befanden, waren unentſchloſ⸗ 
fen 06 fie dem Kaifer "oder: dem Papſte sehorchen ſollten, 
und Kriedrich. konnte endlich nur mit. Sicherheit auf: die 
Trereus feiner eigenen Rirrerſchaft, des deutfchen Mitte 
ordens und der Plfaner und Gennefer rechnen 4. 


Die ſchnodde Behandlung, welche Friedrich von dem 
Patriarchen Gerold und der demſelben gleichgeſinnten Par⸗ 
tey erfuhr, bewog ihn wahrſcheinlich⸗ bald nach ſeiner An⸗ 
kunft die Stadt Ptolemais zu verlaſſen und mit der ge⸗ 
ringen Zahl der Pilger, welche ihm eien blieben, bey 

| Recordana, unfern von Ptolemais win ein Lager zu bu 
jiehen °?). Vielleicht verlief aud der Kaifer· debhalb die 
Stadt, um’ in einem offenen Krtegslager ungeftörter and 
weniger bemerkt die Unterfandlangen mit den Saracenen 
fortzuſetzen. Denn ſo wie der Sultan von Aegypten dat | 
freund ſchaftliche Verbaͤltniß, in ‚welchem er zu Friedrich 
ſtand, feinen Glaubensgenoſſen verbarg 3*), eben fo fehe 
bemühte fich auch Sriedrich, feinen Verkehr mie dem faras 
ceniſchen Herrſcher und die Abſicht deſſelben zu verheim⸗ 
lichen ?°). In dem Lager bey: Necosdana bestieb. der 
Kaiſer die Unterhandlungen mie dem Sultan Kamel, 
welcher nehft feinem Bruder Afchraf und zahlseichen Schau 


32) Chron. Ursp. ad a. MOB: - - Bine. Bndee Sana oben Tun, 
2) Cordana', quod in capite ſtu- Aa. 

minis ante Prolemaidem Auentis- si» 
3) Der ‚Patriarch Gerom nennt 


ttum-est. Mar, San. p; 20. Bat. 
. (bey Matthäus Paris 
V. K.v P- 359) die Un 
Buch V. K. VII Anm: 114. ©: 298.399 terhandlungen des Kaiſers mit den 


'35) Marin, Sau. p ia, Saracenen. ion ngum er —8 
34) Bgl. den Brief des Sultans an tractatum 
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son zu Pferde, und zu Fuß Sat in einem Bone hard "ct 2,80 


mit großer Thätigfeie 2°), 


: Mittlerweile gerierh der Laiſer mit den Zendelherren 
in einen Streit, welcher dem Haſſe dieſes Ordens wider 
ihn neue Staͤrke gab. Dieſer Streit ſoll dadurch ver⸗ 
anlaßt worden fon, Daß der Kaifer, als er das trefflich 


befeſtigte Pilgerſchloß in Augenſchein genommen und, dieſg 


Burg ihm ſehr gefallen hatte, von Dem Orden des Tem⸗ 
pels die Raͤumung derſelben forderte. Die Templer, als 
Diefe' Forderung an. fi ie gelangte, ließen fogleich die Thore 
der Burg. ſchließen und erklaͤrten dem Kaiſer, daß ſie, 
wenn er nicht ohne Saͤuwmniß abzoͤge, ihn an einen Ort 
befoͤrdern wuͤrden, aus welchem er niemals wieder den 
Ausgang, würde. finden, fönnen 82). ‚Hierauf foß Fried⸗ 
rich, da er nicht die Mittel beſaß / des Pilgerſchloſſes mit 
Gewalt ſich zu bemaͤchtigen, es verſucht haben, das Tem⸗ 
| Bei a Veolemal⸗ au bohren, dutch die Tapfertein 


v0, FE 


N Dad Marinus Sanutus a. a.O. 
zingen Balian von Tyrus (Sidon) 


inid der Sraf Thomas erſt aus dem 
Bayer dey:Recordana Mas elain) zu. 


dem Sultan von Damascus, und In 
tefeß Lager kamen auch die Sefandten 


des Buhensd (die, Emize Aasheedbin 


und Schemseddin)⸗ welche die oben 
erwähnten Geſchenke brachten. Nach 
Vatthaus Paris alter und deu. mor⸗ 
gentänditden Nachrichten 11. oben 

rim. 21. 29) Wurden diefe beyden erften 


Sefandiſchaften unmittelkaͤr nach des 
maiß ge 


Kaiſers Ankunft zu . Drole 
wechfelt. Marinus Sanutus behaup: 
tet (p. 215), daB Kamel und Aſchraf 
$.Melec Elassasap, equitum septem 
zillia, peditum quoque habentes 


copiosam multitudinem) damals bey 


Meaboli⸗ im Bager fanden; was ge 


wiß unrichtig If, da (hon Moadı, 


dhem dorf die Bamascenifchen Zrup: 
pen verfammen ·hatte (f. oben S. 448), 
und noch im November David an 
deren Spitze vey Neapolis ſich bes 
sand. Bai. dar Schreiden des Kab 
ſers Friedrich bey Matthãus Paris 


p. 897 und in Leibnitii Mantissa ' 


.Dı 346 und) unten Anm. 8. 

“gy) Li Templier coururent ab 
pornes et les fermörent et distrent 
que s’il ne s’en aloit, il le mettroit 
"(mettroient) en tel lieu dont il 
n’istroit (m’issiroit) james (jamais). 


Hugo Plagon p. 798. Nur bey dies 


Tem Schriftiteller finder fich eine Nach: 
richt über diefen Streit. 


dr 


Ü 
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Nee der Tempelherren jedoch achinden ei fen? diefe 


4 


Rache zu vollſtrecken. 


Wie es auch mit dieſem Streite; deſſen weder in den 
eigenen Briefen des Kaiſers Frledrich Hoch. in den Ankla⸗ 
‚ gen feiner Widerſacher, fondern nur in night völig gleich⸗ 
zeitigen Nachrichten Erwoaͤhnung geſchieht ‚fd verhalten 
haben mag: fo iſt es doch gewiß, daB das Verhaͤltniß des 
Kaiſers zu der Geiſtlichkelt von Palaſtina und uͤberhaupt 
zu allen denen, welche im heiligen Lande dem Papſte zu 
gethan waren, mit jedem Tage ſich verſchlimmerte, und 
daß ſeine Unterhandlungen mit den Saracenen, je mehr 
"fie verheimlicht wurden, um fo mehr‘ den Argwohn und 
den Haß feiner Widerſacher ſtaͤrkten. Als Friedrich die 
Nitterorden und die übrigen Pilger’aufforderte, i ihm. nad 
Joppe zu folgen und die Miederherftelunng Diefer Stadt 
auszuführen: fo antworteten ihm die‘ Rmsßelherren und | 
Johanniter / daß fie wegen des von dem Papſte erlaffenen 
Verbots ihm keinen Gehorſam leiſten duͤrften, jedoch bereit 
vaͤren, an der Wiederetbauung von Joppe zum Mittzen 
des heiligen Landes und des chriſtlichen Volks Theil zu 
nehmen unter der Bedingung, daß kein Befehl oder Ba 
im Namen des Kalſers befannt, gemacht. wärne®"),, "Neber 


dieſe ihm geſtellte Bedingung wurde der Kaiſer unwillig⸗ 
und ohne welter" um die, Tempelberren und Jo hanniter 


ſich zu kuͤmmern, trat er im Monate November mit den 
uͤbrigen ihm treuen Pilgern den Zug nad Joppe an; 


‚ Indem die Ritterſchaften jener- beyden Orden von fon 


Ihm folgten, Als er ‚aber an den Rohrfluß, welcher 


-- 


88) Pro utilitate tamen terrae et ve) banna ex parte sua C Imperato- 


paopuili Christjani parati erant juxta ris) nullatenus Proclamentur, Mar, 


alios pergere, dummodo praccepta Gan. ka. 
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zwifchen Caͤſarea und Arſuf fließt ?9), gekommen war, fo Kar. 
bedachte er, daß eine: folche Trennung. der felbit in: ihrer 
Bereinigung geringen Macht: der Chriſten von hoͤchſt nach⸗ 
therligen Folgen ⸗ſeyn wuͤrde, und er entfchloß ſich, dem 
Verlangen dev Tempelherren und: Johanniter nachzugeben 
und zu verordnen, daß alle: Heeresbefehle und Banne 
ohne Nennung bes kaiſerlichen Namens von wegen: Bot 
‚tes und der Chriſtenheit verfündige werden ſollten ?°): 
Hierauf vereinigten ſich die Mitterfchäften der beyden 
Orden mit den Pilgeray: am funfjehnsen November kam 
der Kaiſer zu‘ Joppe an, und der Bau der Burg Diefer 
Stadt wurde fofout-angefangen “*), | 
u. ‚Die Pilger Hatten In den erſten acht Tagen. welche 
ſie zu Joppe zubrachten, mit, großem Ungemache zu kaͤm⸗ 
fans Da die Schiffe, welche non Ptolemais dem. Heere 
kehensmittel zuführen ſollten, durch, ejner ‚heftigen Sturm 
gehindert wurden, den Hafen von Joppe zu erreichen, 
und: Die geringen ·Vorraͤthe, welche das Heer auf ſeinem 
Zuge mie fh gefuͤyrt hatte, nur für Penige Tage genauͤg⸗ 
ien fo. wurden. ‚Die, Niger von einer Tihiveren.. Hungerst, 
nöoth heimgeſucht· Viele Pilger ließenſich durch⸗ dieſe 
Heifung, welche ihnen. ‚auferlegt wurde, zur Verzweiflung 
verlelten, - betvachteten Das Dusch natürliche. Urfachen bes 
koirfte Ungemach als ciiten ſichern Beweis der Ungnave 
Gottes und eine Sirafe ihres Gehorſams ‚gegen den. von 
| het siehe gehauen Falter und verlangen, | die folge 


B ae BE Ge 

—* a2 Aumen de Mecier. usa 40) —— panna —*—* 
dahstur inter Caesareänf os Arsur. ex parte Dei et Christianitatis sup- 
"Marin. San, 1. c. Dieſer Zluß iſt presso Imperator nomine, "Mar 
vhne Zweifel der bekannte Nahr d Sam la... : ’ 
Keſſab oder Rohrfluß. Vat. Geſch. 
der Kreuzzüge Bud V, Pa a) © oben a 27. PR —* 
me, 78. ©. an Paris p. a en 
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Waͤcktehr mache: Pttzleſmmaig. Dieſe. Berkmmmns Der Allan 
mar; jehoch eben. ſo unrühergehenn; ald: die Nach, ı anne 
ecdik, Solgeswars: ; As der. Sorm ſuch herubigtbaette / 
dien erwarteten Frachtſchiffe in den · Hafen ae Joppe ein 

ließen, die Witterung: feltbem heiterer und heſtaͤndiger 
war, als ſonſt in der herbfttlichen Jahreszeit, und Nie 
Schifffahrt zwiſchen Joppe uud Ptobemais feine: Unter 
brechung mehr exlitt: ſo war im Heere der Pitger Ueberi 
fluß an allen Beduͤrfniſſen, uud Dar Bau der Burg von 

Soppe wurde mil. Raſchen und. Pe Siane v 
fördert. *?). j 


Es if nice unmagefgeintid, deß Frirvric Feiner 
Aufenthalt : ‚zu Joppe hauptſaͤchlich in der Abſicht nahm, 
dem Sultan Kamei, welcher damals mit ſeinem Bruder 
Aſchraf zu Gaza ſich aufpiekt, näher u ſeyn ); und der 
Patriarch Serold von cufalen hatte burn son 


0) Bart vs PWER Friedoich 
ip Leiboitii Mantissa. p 245. 246 
(in den WWicher Jahebäcern der git. 


Band. 40. S. 148. ig), Manbhäus” 


Yarid, bat in dem von ihm mitge⸗ 
theilten Schreiben des Kaiſers die 


Nachricht von der Hungersndth zu 
Jopype ausgelaffen, werde eu an ei 


nem andern Drte (p. 351) mit den 
eigenen Worten des‘ Kaiſers, jedoch 


abgekũtzt, übertiefert. : Bel. Hiöhard,: 


de 8. German, p. IOIR 1008... 
25) De Soidano Babyloniae adnos 
et a nobis ad Soldanum eundem 


usansil ‚pluren et: plarias revertun- 


ty eti venimme hinco:inde; quia Solr 
Aenus dieta una umum distat.a.np- 
bis et Soldanus etiam qui Schaxaf 
dicitur, frater ejus cum eo, apud 
. eivitatem Gazaram diffusimi haben · 
tes exercitum; et ex 'altera parte 


apud.olvieutens: Meapiölien atom 


; pomjegsum, Damasci cap jan 


mera multitudine | militum et pedl- 
ui’ gentie sudo: dd 'unaskii diedikl 


.prage gpa er —R 
citum morabantup® { morabgtur 


Scheeiben des Kalfers Friedeich a. & 


Di. Nach Ratinus Ganytun (p 9a) 
heagp. ſich die, zwente. Geſandtſchag 
des aiſers nach Neavolis, um dott 
Ne Antworr dar ultanu zu veraich 


n mens Jam ‚ige den Guten wis 


mehr dafelbft und hörte, daß er 
nach Gaza gezogen wäre; der Kaifer 
furchteta daher,/ doß dex Gultan es 
nicht mehr redlich meinan ‚möchte 
(duo audito Imheratox intellexit 
sibi ülindi ex in Soldanus tempus 
yedimerst) und, entlchios * nach 
Jopre zu aichen. 


| ‘ 
J Feiedrich H, in Syrien. D 673 


Umrchtr; wenn: Te rim: einem vſpoͤtern Schreiben asulle Hr 
Chriſten, in: weichen er Die Unternehmungen des Kaiſers | 
Friedrich in Palaͤſtina in ſehr achäffigem- Lichte ſchilderte, 
Die Behauptumg aufſtellze, daß der Bau der Burg: vrn 
- Depp von dem Kaiſer mar als Vorwand ‚fen benutztrwor⸗ 
den fuͤr die Verlegung ſeines Auſenthals in: bie Nabe 
Deb: Sultand: son "Aegypten **).. ezush 
Die Unterfandlungen Des Keiſers mit den Sulten 
Base hatten jedoch, mell Der Sultan ſich nicht entſchlier 
ßen konnte, Feruſalem nen Chriſten: zu uͤberlaſten/ keinen 
raſchen Fortgaug; obgleich Friedrich nach: den Meldungen 
des. abendlaͤndiſchen Gefchichtichreiber fahr. beſcheiden in 
feinen Forderungen mar, Durch: die erſte Geſandtſchaft, 
welche er noch von Peelemais aus an den Sultan abge⸗ 
ben ıtteß, ſoll ex demſelben angezeigt heben, Daß. er micht 
gekommen maͤre, um Erohrrungen zu: machen, ſondetn um 
zu den heiligen Staͤtten des gelobten Landes zu wallfahr⸗ 
"ten. und. das. Königreich: Jeruſalem für feinen Sohn Con⸗ 
rad, den rechtmaͤßigen Erben deffelben, in Beſitz zu weh) 
men, und daß er pen Sultan, wenn man ihm frieblig 
oruckgaͤbe / was ihm gebährte, gern als feinen Freund 
and Bruder behandeln wuͤrde 7), "Nah den Angaben‘ de 
mufelmännifchen. Befhichtireiber. forderte Friedrich im 
Anfange nicht nur die: Zuruͤckgabe alter Städte, welche > 
Saladin den ‚Chriften enteiffen hatte, fondern. auf) ‚Big 
Befveyung von allen Abgaben fuͤr die Waaren, welche in 
Zukunft aus den kalſerlichen Staaten auf die Maͤrkte bon 
Alerandt ien und ‚Roferte warden gebracht werden * "De 
44) .Ooossione praemuniendj-Jop- trenga oben, Mau En 
Dun a partes illap denlinsvit un m 3m: 1: : 4 
osereitu Ohristiano , us magis ap- BISHER BRETT | Me 
propinquaret Boldano et us facilius 45) Marin. San. p. mo 2, un 
poseent dineurrese pro’ pace vel 46) Beinend p. ABB. > -' 
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' SP terganbtungen würden ſchneller zum "Ziel geführe und | 


B88 3 Ar 6: 2 
Br: DIE TE Bereãiterch ver beyden 


| eine yon Matthäus Paris (ada, 122g, 


einen beſſern Erfolg gewährt haben, wenn nicht die Miß⸗ 
verhältniffe des Kallers mit dem Papfte und einem großen 
Dheile der Chriſten Des gelobten Landes die Furcht der 
Saracenen vermindert haͤtten; und die-Tempelßerren and 
Johanniter trieben ihre Feindſeligkelt gegen den Kaiſer 
ſogar fo weit, daß fie, als Friedrlchobeſchloſſen harte, 


eine Wallfahrt an den Jordan zu Fuß Und: in wollener 


Kleſdang zu unternehmen, dem Sultan davon durch einen 
Brief. Nachricht gaben; damite die Saratenen dieſe Gele 


genhett, den: Kaiſet zu todten oder gefangen zu ‚nehmen, 


nicht unbenuge laſſen möchten *"). :Der: Sultan : aber 
fandte diefes Schreiben an. den Kalfer;; welder, da er 
andy; von andern Seiten gegen: Wie: Verraͤcharey der bey 
Den :Nitterorden war gewarnt worden; Diei-beabfichtigte 


| eu hfape bereits aufgegeben: datnaty Duß die Erwar 


2 1, iu — iz IE . u ar 


der Bestbentzeneu —— 
Bifigeophen: woe bigper maut durch der Faer Aſcriqh dieſe Verraätheren 
in feinem oben angeführten Schrel⸗ 
P.358) "übertleferte Nachticht bekannt; " den-hidie wäh; ann nidt oil 
Beibar Mer nunmehr, durch den von . Erund geam Ur Vabetea det Ron 
Herrn Reinaud G 30)4us de. „ht. Def, ‚Basth 0 BE 
Chronit des Dehebi (eines Gchrift. " Werden; "denn heſtdrich geht über 


Mies: des 1a. Jahrhunderes] ange.” 


theitten arabiſchen Perjcht ‚ine ſehr 


wichtige Beſtãtlgung erhalten. „Diele 


eigen Werbindungen,? Helft: e® in: 


vaudti Kurptnäger Krf feine -Mexhänl 
niſſe zu Der Gfſhlichkeif und den Rip 
erotden des gelobten Landes ein 

"Rune ar Ahnedin iſt ein Frhr . 


dieſent Verichte⸗ „erregten.- grobes —* in welchem Fried⸗ 


Aergerniß bey den. Cbriſen, und ei⸗ 


nige fräntifche Herren gingen fo weit, 
Def ſie dem Sakfen nach dem Leben 
trachtcten und deshald dem Sultan 

cſEchrieben.“ Mach Matthaͤus Parid 


wurde dieſe Verrätherey erſt nach dem 
Abſchluſſe des Friedens geübt; die 
Zeitangabe des arabiſchen Berichtes 
iſt offendar richtiger und dev Bolge 


rich von ſeinem Aufenthakte im gelobi 
ten Sande bis zum Zuge nach Joppe 
Rachrict, ‚gegeben hatte, nicht mehr 
vorhanden. gl. das Schreiben des 
Kaiſers in Leibnirii Mantissa p.24. 

48) Matthäus: Paris berichteg des 
Berfahren ded Sultans auf folgende 
Wells: Als der Sultan den Brief ev 
hielt und das. wohlbefgnnte Eiegel 


Een Syrteme: oo" W7b 


tühgeti; mit Welchen Ftiedrich ach Syrien gekommen war, Ysır 
wicht gänzlich gefäufcht Würden, verdanfkte er Theils'der 


Mechtlichfet:: des Sultans Kamel, weicher der früßek gee 
gebenen Zuſage treu blieb / theils Denitchhaften Wunſcht 


Des: Sultans und ſeines⸗Bruders, des Fuͤrſten Aſchvaß 


dem Kriege wider die Kreuzfahrer ein Ende zu machen 
und ihre Macht gegen ihren Neffen David; welcher "ah 


der Spige zahlreicher Schaaren bey Neapolisſtand Ph 


zu richten, thells der peiſoͤnltchen Achtung, welche "Filed 

rich bey den Saracenen ſchon früher fich erworben“ unð 
waͤhrend ſeines Aufenthaälis It Syrien ſehr erhöht hatte. 
Die beyden Emire Fachreddin und Schemseddin, welche 
Im Namen des Sultäns unterhandelten‘; daͤs chriſſliche 
Lager oftmals beſuchten und mit dem Kaiſer über’ wiſſen— 


erbiicte ſo berabſcheuie er den ste” 
uͤnd die Verraͤtheren der Chriften, de 
diz frcht: zwey oertraute Raͤthe und 


deigte ihnen den Brief mit Ben. ABor 


ti: Br vie Exelie der Chritien: 
Wie betden Närhe vereinigten” (ah: 
hierauf nad langen "Perapy ng, 5% 


der‘ Meinung, daß ver Fam den“ 


Breie} an den Kaiſer aͤbekſenden imd 
beufeipen . Dadurch zur. Dankbarteit 
derpäichten möchte, "Byiedrich Hate 
von Fehde an ihn“diaugten Bde" 
nungen Taum Glauben — 

(non credens tantam malitia, 
deligiosis‘ Wrorhpisge)‘: me Ar 
Penqchrichtigung des: Suttimsr. übern" 


deugte ihn, ‚daß jene Wamumgen ger... 
srühbet wären. Er nahm abet, Ins’ 


Dienste Fed wars'tier Sefaͤht enlgan⸗ 
gen au ſeyn, Öffentlich von jener Wer 
gätherey Feine Kunde (omnia caute 
amliualabat) und verſbarte Die drache 

fuͤr eine gelegenere Zeit; dieſe Werk 
rãtherey war aber, wie Matthaͤus 


Paris verſichert, Die Haupturſache des 


dalſes wilchen dem Kalfer und deii 


bevden⸗ oiuutitonden (Ex hoc fuic s& 


„ann Fe Hr 


et Templarios, ac Hospitalarios ) 
Nach der Verſuͤht tung des Matthã i 
varis (pꝛ 359) fit iedoch die Schul 
der ‚Johanniter, an dieſer Verrät! cey 
‚getinger gewelen fiyn als die Edun 
DE Zönpelperbein'T veruktämen: iii 
. spitalgrii rem notam änfamiap 
super hoo“ äcto coontraxerut). 
Wach ver von GHerin Remaud mito 
thejlten arabiſchen Nachricht: ieh 
„der“ Eultan den yerrätheriihen Brief 
ſith vorfefen und ſchitkte Ihn dannı'an 
den Kaiſer⸗ -Miefer verbarg ſeinen 
Verdruß und war ſeitdem noch unge⸗ 
Durdiger als zuvor, Die Erfüdung der 

. Home erachtet Soetſorrchungen zu ev⸗ 
langen und in feine Staaten moruc. 
 wutehten. ._. 


a Le Sultan, ayoit; a erainare 1cs 


attaques d’ un eunemi sedontabie. | 


‚Reinaud p. 430. Bgk oben Anm. I» 
> , 


1] 


J 
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Maftliche Begeufänpe: ib. mtenrdetun. a baioumherten Die 
* des, qriſtlichen Fuͤrſten In der Philoſopbie und 
Feenten ſich aber dis Uchmeinfiimpnng: feinen Anſichten 
mn Meyngasa; mic den idrigen ; und· Des. Kaiſer behan⸗ 
delte befanders den gelehrten Emir Fachreddin mit Aus 
| zeichnung md. Vertegulichfeit. : Auch den Sultan vor 
Mesunten-felhR. festen. Die: (hazffinnigen . mathematiſchen 
und philoſonbiſchen Fragen, welche nach einer morgenläy 
diſchen ‚Sitte der Kaiſer ihm duch feine Botſchafter von 
legen ließ, in Erſtaunen, „und Kamel, obgleich ebenfalls 
ein gelehrter Fuͤrſt, wagte es nicht, ſelbſt Die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Aufgaben, womit er, Die. Fragen des Kaiſers er⸗ 
wiederte, zu entwerfen, ſondern uͤbertrug deren Abfaſſung 
einem ‚feiner Scheiche, welcher auch die ſchwierigen Fra— 

gen des Kaiſers beantwortete 0). Friedrich machte üben 
Haupt durch feine genaue‘ Bekanntſchaft mit der Gelehr, 
ſamkeit der Araber und durch ſein mildes und ſchonendes 
Urtheil über. den Islam den Muſelmaͤnnern ſich angenehm; 
und die bittern oder: ſpoͤttiſchen Aeußerungen über mande 
Lehren, das Prieſterthum und andere Einrich tungen der 
chriſtlichen Kirche, zu welchen ſein damaliges Mißverhält 
niß mit dem Papfte, und der Geiſtlichkeit ihn verleitete, 
erregten dep. den Muſelmaͤnnern die Meinung, daß der 
Kaiſer im Herzen dem Islam zugethan wäre Sie bu 
merkten es mit ‚großem Wohlgefallen, daß die ſiciliſchen 
Araber, welche im dem Befolge des Kaifers waren, mitten 
in dem Lager Ber Kreuzfahrer in der Ausübung ihrer Re 
Hglon nicht oende warden, und und ‚daB unter den anufes 

60) Reinaud p. 429. isn 455 —* Aen ſuh erinnern, welche nad Jam 
den Aufgaben, welche der’Katfer'und . Salem kam, „‚den König Salomo iM 


der Sultan ſich einander fetten, wird verſuchen mit Räsbfeln.. 1. B. de 
mar der Königin vom Reihe ra: Kan. ı9ı A. 


re WERTE 13. IN Sprint. 5478 


minikfeen Begleitet: Des Katteis auf: der Ruenitopit ehr. 


and) fein: ehemaliger: Lehter in der Dialektik, ein iwSia 
elften geborenen Avdaber zEfich; befand eꝛ)) Ye din use 
der: Kaiſer Frledrich in: der Achtunge ne Mufeiniännen 
ſtieg, um fo: mehr“ endfremderen ihm die Innen mehre: ſach 
nerbreitenden :ItbeifeKiun feiner Honig ——— 


| ten emen groſten Dheil ſeiner⸗ Glaubens geno ſſen 


— 


Die Verraͤrhébey, Wade die Leinplet ud gefanniti 
gehe hatten, fol nach den Berichten det‘ riufelniännifher 
Geſchlchtſchreider den Kaifer benssgen: Haben, ſeine For⸗ 
derungen je: beſchraͤnken und‘ den · Abſehluß des Frieden 

mit dem Own Kamel zu beſchleunigenſya yte und es war 


-fehr natuͤrlich,riwase auch durch dies Ueberliefernug eines 


gleichzeitigen Schriftſtellers beftaͤtigt Wird; daß; bien MD 
weid eines edlen and Iroßartigen: Geſtunungwelchen: Kah 
mef.Durch "die Ueberſendung ded Sushäfren SchteibensDer 
beyden Ritterbrden gegeben hatte, den Kaiſer mie hu 
und. Liebe: für. den Hochhergigen ſatuceniſchen Fuͤrſten wen 
fälte 5°)... Frlebrich beantwortete den Brief; womit de 
Sultan ihm jene Verroͤtherey kund gzethan hatte, durch eh 
S chreiben, welches außer Verſicherungen aufrichtiger Freund⸗ 
ſchaft das angelegentliche Anſuchen enthteit, daß der Sul⸗ 
tan, da er ſelbſt den Kaiſer aufgefordert yaite, nach Syrien 
Pe kommen, feine Zuſage erfuͤllen und Jerufalem zuruͤckgeben 
moͤchte, weil die ganze Ehre des Kaiſers von der Wiederer⸗ 


langung dieſer heiligen Stadt abhinge Aus verzichtete Fried⸗ 


rich in dieſem Sqreiben auf ade‘ aͤußern und wirtuchen 


A). Reinand. » 4er. Bi . J —e— et Amigjkiae, , et: —E | 


9) Bal. oben Anm... : \.n.- Tati,omut et miserunt sibi, vicissim.. 
By RK 60! vemportdöngtitinnts yunere ‚pretipsa, ‚Inter. AMas: nie; 


est anima Imperatoris cum anima Spldayus Imporasgri nam elephan-: 
Soldani indisolubild ca Caemento al. Tem; Mare daxa ige 


t 
! 


46850 Gefcichhre der Kren — Bach VE Bay AV 
IE ilchen Geſchicht ſchreiber: beſchroͤnkten ſich Die Abttd 
toagen dad: Sulfans von Aegypien an den Kaiſer Fried⸗ 
rich auf die Gaadt; Jeruſalem, mit: Ms ſchluß der Moſchet 
des; Chalien Omen: und Der: Kapelle Sachra, und auf di 
sifchen. Serafalem:and Ptolemals belegenem Ortſchaften; 
und: die Raͤumung nah Jerufalemegeſchade nur unter der 
‚Bedkrgung,. Daß in allen zu dem Weichbilde dieſer Stadt 
gehbrigen Oertern ein mufelmännifcher Statthalfer Text 
fahren ſollte, ſein Amt zu verwalten. Auch verpflichtete 
fish: Ver Kaiſer nach der Behauptung der muſelmaͤnniſchen 
Geeſſchicht ſchreiber, die Mauern son Jerufalem nicht wieder 
herzuſtellen. In Hinficht der Dauer des geſchloſſenen 
Waffenßillſtandes nähern ſich Die: Berichte des Kaiſers 
Friedeich und denMiufelmännee; indem erſterer eine zehm 
joͤhrige Dauer angiebt, und nach den letztern der Waffen⸗ 
ſuliſtand/ am 24. Februar 1229 anfangend/, für zehn Jahre, 
—— und einige Tage geſchloſſen wurde“?). 
IE IR unmoͤglich, dieſe Wiberſpruͤche auf andere 
—* zu entfernen, als indem man aunimuit/ 1 bei der 

"7% io ger 


i anmales:.ecoles.. ad 3. rang, feraehät: ade Ehriten und Bis 


4. 15 2. ), obgleich fie dem Patriar⸗ 
chen von Hermann von Gala, dem 
Geoſßmeiſter des deutſchen Ordens mıtıs 
gecheilt warden, keinesweges voll⸗ 
Bäudig Die verabredeten Vedengun⸗ 
gen. G. unten Anm. 66. 
M Abulfed. Ann, mosl, T. IV. 


9360 Beinaud p. 430. Auch Abe 


faradſch berightet.:( Ohron. Syr. pr 
BB): vad dem Kaiſer Friedrich num 
de Stadt Jerufalen ohne:das dazu⸗ 


gehörige Land zurückzeaeben wurde⸗ 
Mach der Geſchichte von Jeruſalen 


und Hebroͤn (Gundgruben des Orieuter 
WP:182) wurde in Pinſecht der gro⸗ 
Ben / Mo ſchoe und der. · Aupeile Gachra 


ſelmãnnern gleichmãßig das Recht 
zuſtehen ſollte, dieſe beyden heiligen 
Oerter zu deſuchen. Nach den An- 
zıdlitus de Margan (Gute IL. p. 7 
sg) war der Biſchof Wilhheim von Ere 
ger "unter den katſerlichen Botſchafi 
tern, weiche den: Brieden abfchloffen, 
und vie Hebergabe von: Jeruſalem an 
die. Abgeordneten des KRaiſers Friede 
rich erfolgte am Tage Petri Studs 
feyer au. Fobruar) Matthäus vari⸗ 
behauptet Cad a, 1250. p. 479), dei 
vorzüglich der Biſchof · Veder von Bin⸗ 
cheſter einen erheblich en Antheil an det 
VBewirlung DEE damalgon Friedens 
im heiligen Bande gonbnmam thzabe 





/ 


J 
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Koiſer in den ruhmredigen Berichten, welche er mäßs %,gM- 
xend feines. furzen Aufenthaltes ‚MR, Serufalem nicht nur 
an die Fürften amd. Lehensmdt hner ‚feiner eutopälfchen 
Länder, .fondern an alle arifliche„ Könige erließ, dle en - 
langten Vorteile, —2 vergroͤßerten weil er fuͤrchtete N das _ 
Mißfallen ſeiner Glaubensgenoffen burch das Geſtaͤndniß | 
| ber Wapıpell‘ zu "erweiten. | Auch” läg dem Kaifer viel 
darapı die Chriften zu überzeugen,. "daß der Bann, welcher 

‚von "dem Yapfte wider ihn war verkuͤndigt worden·, ihn 
nicht um den, Begen und Beyſtaud Goktes gebracht, ſon⸗ 1 
‚dern. dab Gott pielmeht diefe Kteufayrt mehr als irgend | 
$ 2 dei frübern feines allmaͤchtigen Schutzes gewuͤrdigt 

‚dA eke.. Die, Bei nahme einer öffenen ‚Stadt aber mit der 
Verpflichtung unbefeſtigt gu’ kaffen, "and die Erwetbung 
"einiger andeten ünerheblichen Pläge Hätte Fliedrich nicht 

‚als, ein Wunderwerk der goͤttlichen Allmacht darftellen 
kdnnen, ohne den Vorwaͤrf thoͤrichter Prahlerey auf. ſich 
"sa laden; und ſo geringen Vortheilen wären feine Bas 
„richte nicht. angeineffen geweſen, welche auf folgende Weile 
anhuben: „Es mögen: ſich freuen in Dem Herrn und froh⸗ 
“Inden alle Rechtſchaffene well es "Gott gefallen Hat; die 
Frommen ſeines Volks: zu erhoͤben im. Heile. Laßt auch 
"ng, denfe enigen preiſen/ welchen die Engel preiſen roll 

‚er Mi unfer ‚Gott uud. Herxr, welchen Wunderbares ‚allein 
bewirtt und/ feiner ‚alten Zarmmfersigteit‘ eingevenf: r in 
‚anlern Zeiten. die. Wunden der frühern Tage, erneut Bat, 
"Denn der Herr, welcher nicht Immer: der Roſſe und Wa⸗ 
gen ſich ruͤhmt, barı u fine Alümatht kund zu thum, 
durch ein: geringes Häuflein- ſich großen. Ruhm bereitet, 
‚bamit. alte Volter erkennen mögen, daß er ſchrecklich ſey 
nin ſeiner Hoheit, glorreich in ‚feiner. Würde und unhe⸗ 
grelfllch in ſeinen Raibſchlaͤgen über die: Denfgentinder. 

v1. Dar | 5 
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3.58. In wenigen Tagen iſt mehr durch ein gottliches Wunder 


als durch menſchliche Kraft das vollbracht worden, was 
in den vergangenen Zeiten verſchlebente mächtige Fuͤrſten 
weder durch zahlloſe Krlegsvblker Noch‘ burch Furcht und 
andere Mittel zu bewirken vermocht yaben“®), u | 


. Das Benehmen, des Lalſers während. det Zeit, welche 
er — dem Abſchluſſe des Friedens in Syrien subradite, 
‚entfernt keineswegs die Zweifel, welche gegen die Wahr⸗ 
heit ſeiner Angabe von den Bedingungen des mit dem 
Sultan geſchloſſenen Vertrages ſich erheben loffen. Der 
Kaiſer gab zwar. mährend feiner Anweſenheit zu Jeruſa⸗ 
lem den Befehl, die Mauern der heiligen Stadt wieber 
herjuſtellen; allein von einer Ausfuͤhrun dieſes Befehls 
war nicht Die Rede und außer der Yelligen Stadt 


1 * 


88) Leibnitii Mantissa p. 045 und 
\ Wiener‘ Jahrbücher‘ der Lit. B, 40. 


©. 147. Der Unfang ded Schreibens 


. bey Matthaäus Paris iſt in einzelnen 


Au⸗drucen abweichend. 
s0) Der Vatriarch Gerold behauptet 
im feiner Anklage gegen den Kalter 


( Matth. Paris. p. 859), daß die 
: Großuteifter der Templer aind · Hoſpi⸗· 


tauiter ſich erboten hãtten, bey. der 
Wiederherſtellung der Mauern von 
geruſalem behüͤlflich zu ſehn, ihr An⸗ 
erbieten aber von dem Radfer nicht be⸗ 


ruͤckſicht igt worden ſey: was uͤbrigens 
He dein Werbältniffe "des Kaiſers zu 


 $emen beyden Orden sche. nutünekich.. 


war. In dem fpätern ‚Schreiben, an 


' pen Papſt berichtet der Vatriarch, der 
Kaifer habe In der Rede, welche der 


Deusichmeilter, Hermann in der Kies 


che des heiligen Grabes unmittelbat “ 


nad): DR Srönung- des Eaiſers vor: 
‚lad, feine Abſicht, Jerufalem zu bes 


\ keſugen, ertiaͤrt und auch b fofort von 


den Euttsherrn bes beiligen Srabes 


erzwungene Beyſteuern erboben ((. 


unten) alßdannDdie Hilchöfe ven 
Wincheſter und Exeter, fo wie den 


Großmeiſter der Tohanniter und dan 


“Sräceptpr ber. Tenmpler berufen un) 


von Alfgen durch den Großmeiſter dei 
deutfchen "Sehens itzren Beyftand zu 
Mieveriereuuttg:; der Mauern. ven 
Jeruſalem gefordert worauf. die 
Männer antworteten, daß fie die Sa 


che ain Ueberlogung nehmen twoine. 


Hierauf ſoll der Kadfer fie aufs New 
durch den. Seoßmeifter der. deutichen 
Ritter defragt Haben, ob fie die De I 
feſtigung von Zerufalem für nüpikh | 
hielten · mit der Aufforderung, dan 

über Am folgenden Tage fich su eu 


klaͤren. Am -andern:Zage perlieg abet 


der Kaiſer Jeruſalem; und aid iene 
Männer ihm folgten, und die Tenipier | 


ihin erktãrten, das fie Bereit wären, 


ihm in dei Befefitgung von Seruk: 
lem vedliche Huͤlfe zu leiſten; fo ant 
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wurden nur wenige und unbedeutende Ortſchaften in Pas I.5 —8 
pie den Chriften von den Saracenen wirklich überliefert. 


, Sobald es ‚befannt wurde, daß Friedrich mit dem 
Sultan bon Aegypten einen Frieden gefhloffen hatte, fo 
periethen ale Diejenigen, melche in Sprien dem Papfſte 
anhingen, dornehmlich der Patriarch Gerold yon Gerufas 
dem; in großen Zorn. Ste hatten ſchon längere Zeit mit 
großen Unmwillen den an Lebhaftigkeit Immer zunehmen⸗ 
den Verkehr des Kaiſers mie den Saracenen beobachtet, 
allen feiner Ehre nachtheiligen Gerüchten, welche darüber 
fich verbreiteten, Glauben beygemeſſen und jehe Gelegens 
Heit beglerig ergriffen, deu Kaiſer als einen leichtfinnigen 
and unchriſtlichen Mann darzuſtellen. ‚Ste sefhuldigten - 
4hn, daß er die Ehre der Chriſtenbeit verriethe, ſich ſelbſt 
‚bey den Saracenen Dutch: feine Feigheit verächtlich machte, - 
Dusch ſeinen Notarius dem Sultan von Damascus feinen 
‚Helm, Panzer und Degen überfandt hätte mit dem Ver⸗ 
‚Sprechen, niemals fich. wider Den. Soltan bewaffnen zu 
wollen, und die Gefangennehmung und Erwuͤrgung der 
Sochtiſtlichen Pilger durch Die Saracenen gleichguͤltig dul⸗ 
dete 59). Sie behaupteten, r daß der Kalſer einen Sara⸗ 
cenen, welcher in die Gefangenſchaft der Chriſten gefallen 
wire/ mit ſchdren⸗ Silben. geſchmůct dem Soltan zuruͤck⸗ 


PUR der Ratten, dag er die, Bade tung 08 aber nee nicht aus cr 
"at genauere Berathung ziehen wäre ne glaubhafien Qutue. J 
Ikboiter war von der Befoſtigung von 
Jeruſalem nicht die Rede. Rainald. 
‚a4 3,.1299. 9. 18. 14. Matthäus Da 
. eig erzäptt awar (ad a. 2229. P» 358), 
dag nicht nur die Wiederherfiekung 
des Bauern von Serufalem und ans 
ı desen Städten und Burgen des Kö⸗ 
p nigsaich6 fofort mit großer Thãtigkeit 
B. ‚uugelanges wordon fen; keine Fraüb: u BEE 


nr 5 “ 


6) Nach der Behauptung des Pas 
triarchen wurden felt der Ankunft 
des Kaiſers bi zum Friedensſchluſſe 
mehr als fünfhundert Pilger von don 
Saracenen gefangen genommen oder 
gerödtet, und die Oaracenen vexioren 
kaum sehn’ Mann. J Aaineia. .L:% 


ton 


ww” wm, 


1 


- 
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“Eur. geſandt hätte, und daß die Chriſten, welche dieſen Sara 
cenen zu dem Lager feiner Glaubensgenoſſen geleitet Häts 
ten, bon’ den Ungläubigen wären ausgepländert worden 

und mie Mühe ihr Leben gerettet hätten, Sie erhoben 
die Anklage, daß der Kaiſer von dem Sultan: fich eine 
Saar von Garacenen zum Schuge des chriſtlichen Heer | 

‚ beten. hätte und auf feine Koſten unterhielte; daß a | 
faracenifhe Sitten und Kleidung angenommen hätte un | 
den ſchaͤndlichſten Ausfhweifungen mit den Sängerinun | 
wder Tänzerinnen und Gauflern, welche ihm ‘von den f 
Sultan wären gefchenft worden, ſich preisgäbe°*).. Die | 
Vorwürfe mögen auf’ wahren Tharfachen beruhen; dem 
dasß Friedrich während feiner Kreuzfahrt gegen die Se 
ratenen fi gefäliger bewies, ald es nach der Anſicht da 
damaligen Zeit der Würde eines: Hriftlichen und mit dem 
Helligen Kreuze bezeichneten Fuͤrſten angemeffen war, ach 
allerdings aus den Nachrichten hervor, welche mir obaf 
mitgetheilt haben. Dev Zorn. des‘ Patriarchen: Gerll 
"Aber den Frieden/ melden: der Kaifer geſchloſſen  Hatkf 
Wing: aber nicht ausſchlleßlich hervor aus einen edlen nf 
willen über die verrathene Ehre der Duſenheit. ſer er 
es noch aus anderh Gruͤnden. | 
Nachdem Friedrich feine’ Unterfohbfungen mit: De 
Saracenen lange fehr geheim. gehalten hatte, berief 4 
endlich im Februar °2), nicht lange vor ‚dem. Aber 
‚eines, Selen vier, ſoiche Varone nf ſich u und erof⸗ 





























— quoa cum maxime verecun- vigifie, uo mwn. et ind up? 
dia. seferimus et. subore; Impers- tis et 'oni more Sarracenico DI; 
tori Soldanus audiens, quod secum- \rebat. Kainald, L c, 6: 4. 
duma morem Saracenicum se habe- | 
ret, ' misit cantatrices quae et sal- “ ‚63) Dominica Septuagesimae 18 

tatrices dicuntur ..... cum qui- bruar). "Schreiben des Partie 
bus idem pyingeps- hujus mundi m den Papſt bey Bainald, 11 


% 
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Ihnen, daß die Mittel ihm fehlten, um Yänger in, Springe 
zu verweilen, der: Sultan von Damascus Ihm aber Die 
Räumung von Jeruſalem und andere. Vortheile angetra⸗ | 
gen hätte, und daß er ihre Meitiung über diefen Antrag 

zu hören wünfchte, Die vier Barone-erwiederten ihm, 
Daß fer da der Kaifer wegen feiner Armuth nicht länger 
in Sprien bleiben fönnte, ihm es nicht widerrathen koͤnn⸗ 
ten,‘ den Antrag des Sultand ‚anzunehmen, und fügten - - 
Den Wunfch Hinzu, daß die Stadt Serufalem auf eine 
binlaͤngliche Welſe befeflige werden möchte. Hierauf ber 
rief der Kaiſer Die Sroßmeifter der Orden. und die engli⸗ 
fhen Biſchoͤfe von Wincheſter und Ereter und machte 
„ Ihnen diefelbe Eröffnung; diefe aber erklärten dem Kalfer, 
dab zur Abfchliefung eines Vertrages mit dem Sultan 
von Aegypten die Mitwirfung und Zuſtimmung des Pas 
triarchen Gerold in-feiner doppelten Eigenfchaft, als Pas 
triarchen der Kirche von Jeruſalem und Legaten des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls, unumgänglich erforderlich wäre; worauf 
der Kaifer antwortete, daß er den’ Kath des Patriarchen in 
dieſer Sache .entbehren koͤnnte. Diefe Antwort des Kal⸗ 
ſers erbitterte den Patriarchen auf das Aeußerſte, ſo daß 
er gegen den Friedensſchluß, noch ehe er von dem Ins 
halte ‚defjelben genauere Kenntniß erpielt, ein nachtpeiliges 
Borurtpeil faßte, 

Wir fennen duch die allgemeine Anklageſchrift gegen den 
Kaiſer), welche der ‚Patriarch Gerold an alle Chriſten 
erließ°*), ſo wie durch eine ausführliche Darſtellung, 

8). Bey Mgtthäus varis ad % qua’ oonditione tractarım. Balt in | 
2009. p. 889. 860, , - ‚ter eos, nisi ipie solus, Weiter 

64) Item foedus, fchrieb der Dapfı unten bemerkte. der Papft In eben die: 
an den.König von England (bey fem Briefe in Weziehung auf den 


Matth. Par. p. 861), quod iniit (Im- Iyası:des Sriedend nur: Item in 
poratox) cum Soldand, nemo scivit, scripto, quod ‘est inter ipsum && 


I 
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2,50 Enr. melde er dem Papſte überreichen ließ se), ſehr genau die 
Anfichten und Beweggründe, welche den Patriarchen in 
feinem Verfahren gegen den Kaifer lelteten; und es läßt 

ſich niche längnen, daß Gerold, ob er jwar elner leiden⸗ 
ſchaftlichen Erbitlerung, Melde feines‘ Gemuͤths ſich be⸗ 
maͤchtigt hatte, zu diel nachgad, doch liin Ganzen Die Wahr⸗ 
heit auf feiner Seite hatte. Mit Recht tadelte es der 
Patrlarche pe⸗ der Kalſer den Frledens ſchluß ntcht' dffent⸗ 
lich befantit machte, daß er die Sriedensurfunde‘, welche 
er befhmor, nicht vorlefen ließ, fondern fie verſtegelt den 
Botſchaftern des Sultans uͤbergab, und daß weder von 
den Baronen des Kaiſers und des heiligen Landes, noch 
don’ den Emiren des Sultans die Sewährleiftang, welche 
die damalige Sitte forderte, übernommen, ſondern vieh 
mehr der Vertrag im Geheimen zmifchen dem Kaiſer und 
dem Sultan abgemacht wurde, Eben fo fehr begründe 
"war die Beforgniß des Patriarchen, daB mit dem Frie— 
densſchluſſe nicht viel getwonnen ſeyn möchte, teil der 
. Sultan‘ David von Damaseus,' ald der Deutſchmeiſter 
Hermann von Salja, der Graf Thomas’ don Acerra und 


Balian von Sidon im Auftrage des Kaiſers zu ihm kamen 


Soldanum, quoa appellatux lin- 
gua Arabioa Mosepha (SLR), 


continetur, quod Aurantibustreugis 


ipse eum juvabit contra omnes ha» 


mines Christianos et Saracenos et e 


converso Soldanus ipsum, Dit 
Dapft hatte alfo Damals den in der fol« 


. genden Anmerkung erwähnten Brief 


des Vatriarchen Gerold nebſt den: in 
der Anmerkung 66 mitgetheltten neun 
Stiedensartifein noch nicht erhalten, 
da er in des. obigen Etelle ein grund⸗ 
loſes Serücht wiederholt. 


1829. 


65) Dieſes von Rainaldus mitg⸗ 
theilte und in den vorhergehenden 


Anmerkungen mehrmals angefühtt 
Schreiben iſt zwar unterfchrieben: 
"Darum Acon VII. Kal, Marti 
‚23. Febr.; da aber der Parriard | 


fhon von dem Aufenthalte des Kab 
ferd zu Jerufalem vom 17. bis 19. Möu 


"und deſſen Ankunft zu Drolemald am 


Sr. März (media Quadragesima) ber 
tichtet, fo iſt ohne 8weifel ſtatt Mar 
ti zu fegen: Aprilis — 26. Män 





in mn. Zolgen des Brisdens,.. tn A | 
und von ihm ben Beytrite zu dem. Frieden forderten, "rang, 3m 
srilärt Hatte, daß er die von. feinen Oheimen gemachten 

Bewilligungen nlemals anerkennen wpuͤrde; denn fo es 
dem Sultan Kamel ijnd feinem Bruder Aſchraf nicht ge⸗ 
Jungen waͤre, Ihren Neffen zu unterdrücken, fo wären alle 
von ihnen gemachten Abtretungen eitel geweſen. Auch 
mag es ſehr wahr. ſeyn, was Gerald. behauptet, daß der 
Friedensſchluß nux von dem Deutſchmeiſter und den. Deuts 
{den Pilgern, fey gebilligt worden. „Dex Kaiſer berief: 
ſchrieb Gerold an den Papſt, neulich feine Deutichen, 
‚welche feinen andern Wurf hatten, als nach dem.heilie 

ı gen Grabe zu mallfahrten, ruͤhmte die trefflichen Dienſte, 
welche ſie ihm geleiſtet haͤtten, und esfjärte, daß er, wenn 
auch alle andere dem Friedensſchluſſe widerſpraͤchen, mit 
ihrer Zuſtimmung ſich begnuͤgen würde . Hierauf forderte 

er die Deutſchen auf, einen Freudengeſang anzuftimmen, 

, und nur dieſes Volk erhob den Gefang und erleuctete 
feine Häufer, während alle andere das, was geſchab für 
eine Thorheit achteten und. den Betrug, welcher von dem 
Kalſer geübt. wurde, klar durchſchauten. | 

Der Sorn des Patriarchen wurde noch heftiger. "ale 
er van den Bedingungen des Friedens nähere Kunde er⸗ 
hielt. Der Kaiſer ließ, nachdem Jeruſalem feinem. Stell— 
vertreter war übergeben worden, an den Patriarchen 
durch den Deutſchmeiſter Hermann von Salza die Auffor⸗ 
derung ‚ergehen, bey dem Heere der Pilger ſich einzufinden 
und mit demſelben in die heilige Stade Jeruſalem en 
Sieben; und der Deutſchmeiſter fchrieb gleichzeitig. An 
mehrere. Vertraute des Patriarchen Briefe, In welchen er 
ſte bat, daß fie den Patriarchen bewegen moͤchten, der fals 
ſexlichen Aufforderung Solge zu leiten. „Wir aber bu 
Sachteu,‘! ſchrieb Gerold an den Vapſt, mdaß der Kaifer 
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2. feine andere Abſtqht hatte, als das Gewebe' feiner Falſch⸗ 
heit zu verſtaͤrken DAB der Sriede, welchen er mit den 
Sultan geſchloſſen Harte, aller Wahrheit und Zuderkäffig 
keit entbehrte / daß," ſobald er Ghrien verlaſſen Haben 

würde,‘ feine Boshele nicht länger verborgen bleiben, und 
das heilige Land unmötlich behauptet werden kbnute. 
Dem Kaiſer lag daͤran, nicht nur alle Verantwortlichkelt 
bon ſich zu entfernen r fondern auch durch Die Vortbeile, 
welche er erlangt zu haben vorgab, mie’ einem fakſchen 
Ruhme fich zu ſchmückeny und wenn nach feiner Rädket | 
Jeruſalem oder Ioppe ſollte aufgegeben werden muͤſſen, 
ſo wuͤrde er ſagen: Sehet, ich habe die Heilige Stadt 
wieder gewonnen / der Haitrtarch und paͤpſtliche Legat hat 
fie nicht zu behaupten gewußt; ich habe Joppe wieder er⸗ 
baut, ex hat auch dieſe Stadt verloren. Eine ſolche Ans 
klage wuͤrde aber nicht allein uns, ſondern and der roͤmb⸗ 

ſchen Kirche zum Nachtheile gereichen.“ Dieſe Anſicht 
bewog den Patriarchen, die Mitteilung dee Sriedenh | 
ſchluſſes von dem Deutſchmelſter ju fordern, worauf ihn 
Hermann von Sala neun Kapitel des gtiedensſchluſſer 
In‘ franzofiſcher Aeberfetzung zuſandte. 

Der Patriarch bemerkte mit graͤnzenloſem Unwillen, 
daß In’ den ihm mitgetheilten Bedingungen des Vertrages 
nur von einer Abtretung der Stadt Jeruſalem an dem 

- Kaiſer und deſſen Beamte die Rede war, keine Erwaͤh⸗ 
nung der Chriſtenheit oder der Pilger in dieſen Bedin 
"gungen vorkam, und die große Moſchee ſo wie die Ku 
pelle Sachra den Muſelmaͤnnern uͤberlaſſen wurden. Er 
betrachtete es als eine unausloͤſchliche Schande, daß den 
Saraͤcenen die Pilgerung nach Bethlehem ohne Beſchraͤn— 
Yung; den Chriſten aber der Eintritt in den Tempel dei 
Deren zu Serpfalen die wahre Cathedraltirche des Pairh 
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Getgendis dreiebene. aso 
wa, nicht anders: zugeſtanden wirde, als weiturfig cn 
an die hohe Würde dieſer Heiligen Stätte: glaubend ‚i da⸗ 
ſelbſt übe Gebet verrichten wollten, mw: daß die Entſchei⸗ 
dung in-Mechtspändeint und Klagen, weiche zu Jerufalem 
unter: den: Saravenen - wider ‚einander: feibfk.. vorlommea 
wuͤrden "mufelmännifehen Richtern vorbehalten wurde 
Eben fo ſchmachsoll ſchlenen ihm vie Beſtimmungen zu | 
feon, welche. dem. Kaifer die. ‚Verpflichtung. anflegten, keynem 
Ehriſten oder Saracenen toider. den Sultan Kamel Bey 
ftand, zu lelſten, feinen Unterthanen jede Befeindung oder 
Veeintraͤcheigung des Sultans. oder. der unterthanen deſ⸗ 
einer. derjenigen, über weiße er. gebieten fünnte, oäprend 
der Däner des Waffenſtillſtandes in die Dienfte des Fuͤr⸗ 
ſten von Antiochien und Grafen von Tripolis oder eines 
andern chriſtlichen Fuͤrſten trete und mit ‚Denfelben. wi⸗ 
der die Saracenen Rreie ) Wenn’ Gerold auch in 


66) Die neun ‚Kapitel des Zeiedens 
weiche der Patriarch in einer lateini⸗ 


ſchen ueberſetzuũg und mit ſtrengen | 


und fcharfen Urtheilen begteltet Tel 
nem Schreiden an den Papft: bey: 
Iegte, waren folgende: t. Soldanus 
BHierosolymami Imperatöri ejusque 
praefectis tradit, ut de ea qua 
cunque modo pro atbitrio dispo- 
nat tommunicatve {(oommuniatve). 
2. Imperator non occupabit- attin- 
| getve Geemelata (Dschame al aksa), 
quod Salomonis temrplim est, neo 
templum Domini vel quidquam eo- 
sum ambitu complexuque conten- 
tum, nec pati debet Franchm ul- 
lum, cujuscunque gentis’fuerit, et 
(ea) inVadere; sed, nullo prorau⸗ 


immutato, erunt in potestäte er 


mau Sarsacenorum, qui ea ad ora- 


tiones euas fundendas suamque le- 
gem proelamandam obtinebunt, nul- 
Ma: lis prolibitfone aut contradi. 
6tione: fadta, clavesque portarum, 
quae in ambitu locorum sunt, apud 
eos, qui ad er loca instraenda 
curandaque zesident, remanebunt 
neo in -posterum ipsis eripientur, 
5. Nulli-Sarraceno vetitum erit im _ 
Bethlehem libere peregrinationeng 
obire. 4. Si quis Francus irmam 
Eidem in majestatem dignitatemque 
templi Dogiini habuerit eoque ad 
preces‘ fahndendas ingredi voluerii, 
id illi licebity at si in ejus templi 
majestätem dignitatemgue non cze - 
dit, in toto lodi ambitu consistere 
yermittendusnon est, ®. Si ‚Hier 
solymis Barracenus Sarrzoeno alteri 
damnum :aliquod Antulerit, apa 
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2. feine andere Abſtcht hatte, als das: Gewebe feiner Falſch⸗ 
| heile zu verſtaͤrken ; vaß der Friede, welchen er mit bei 
Sultan gefchloffen’ hatte, aller Wahrheit und Zuverlaͤſſig⸗ 
Rkeit eitbehrte, daß, fobald ei Ghrien verluſſen haben 
| würde, feine Bosheit nicht länger verborgen bleiben, amd 
das’ heilige Land unmöglich " behauptet werden Könnte 
Dem Kaifer lag. därait, r nicht nur alle Berantworelichtek 
bon’ fich zu entfernen r fondern auch durch die Vortbeile 
welche er erlangt zu haben vorgab, mie’ einem fakſchen 
Ruhme fich zu ſchmuͤcken; und wenn nach ſeiner Ruͤckkehr 
Jeruſalem oder Ioppe ſollte aufgegeben werden muͤſſen, 
ſo wuͤrde er ſagen: Sehet, Ih habe die Heilige Stadt 
wieder gewonnen; der Patriarch und päpfliche Legat hat 
fie nicht zu behaupten gewußt; ich Babe Joppe wieder en 
baut; er hat ‘auch diefe Stadt verloren. : Eine folche An 
klage würde aber nicht allein und, Yondern auch der roͤmb⸗ 
ſchen Kirche zum Nachtheile gereichen.“ Dieſe Anficht 
bewog den Patriarchen,/ die Mitthellung des Friedens 
ſchluſſes von dem Deutſchmeiſter zu fordern/ worauf ihn 
Hermann von Salza neun Kapitel des Ftiedensſchluſes 
in franzdſiſcher Aeberfetzung zuſandte. 

Der Patriarch bemerkte mit graͤnzenloſem Unwillen 
daß In’ den ihm mitgetbeilten Bedingungen des Vertrages 
nur don einer Abtretung der Stadt Jerufalen an den 

- Kaiſer und deſſen Beamte die Rede war, keine Erwaͤh⸗ 
nung der Chriſtenheit oder der Hilger in diefen Bedin 
"gungen vorkam, und die große Moſchee ſo wie die 8 | 
pelle Sachra den Muſelmaͤnnern uͤberlaſſen wurden. Et 
betrachtete es als eine unausloͤſchliche Schande, daß den 
Saraͤcenen die Pilgerung nach Bethlehem ohne Beſchraͤu 
Yung; den Chriſten aber der Eintritt in den Tempel dei 
Heirn zu Aeruſalem/ die wahre Cathedraltirche des PBaktlı 
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Gelgendis Briedenk.::  : .: 080. 
rat, nicht anders zugeſtanden wurde, als weitn:-fig view. 
an die hohe Würde dieſer heiligen⸗Staͤcte glaubend, da⸗ 
ſelbſt ihe Gebet verrichten wollten, ww: daß die Enticheis 
dung in⸗Rechtshaͤndeln und Klagen, weiche zu Jarufalem 
unter: den: Saracenen wider elnandee: iſelbſt voxkommen 
würden, muſelmaͤnniſchen Richtern vorbehalten wurde. 
Eden fo ſchmachsoll ſchlenen · ihm vie Beſtimmungen zu | 
feyn, welche dem Kalter. Die: Verpflichtung ‚anflegten, feineth 
Ehriſten oder Saracenen wider den Sultan Kamel Bey⸗ 
ſtand zu leiſten, ſeinen Unterthanen jede Befeindung oder 
Breintraͤchtigung dei Sultaus oder der unterthanen deſ⸗ 
einer. derjenigen, üben welche er. gebieten finnte, während 
der Dauer des Waffenſtillſtandes in die Dienſte des Fuͤr⸗ 
ſten von Antiochien und Grafen von Tripolis oder eines 
andern chriſtlichen Fuͤrſten trete und mit denſelben wi⸗ 


der die Saracenen Meike ). 


66) Die neun Kapitel des Zriedens 
weiche der Patriarch in einer lateini⸗ 
ſchen Veberfegung und mit fitenden 
und fcharfen Urtheilen begleltet Tel 
nem Schreiben an den Papft: beyı 
legte, waren folgende: 1. Soldanus 
Hierosolymani Imperatöri ejusque 
praefectis tradit, ut de ea‘ qua 
cunque modo pro arbitrio dispo- 
nat tommünicatve (coommuniatve). 
2. Imperator non occupabit- attin- 
getve Geemelata (Dschame al aksa), 
quod Salomonis templum est, neo 
templum Domini vel guidquam eo- 
vum ambitu complexuque conten- 
tum, neo pati debet Francum ul- 
lum, cujuscunque gentis’fuerit, et 
(ea) invadere; sed, nullo prorsws 
immutato, erunt in pötestäte er 
maru Sarsacenorum, qui ea ad ora- 


Wenn‘ Gerold auch in 


tiones euas fundendas suamque le- 
gem proelamandam obtinebunt, nul- 
Ma. lis prolibitione aut contradi- 
6tione:fadta., clavesque portarum, 
quae in ambitwlocorum sunt, apud 
eos, qui sd ex loca instruenda 
Curandaque yesident, semanebunt 
neo in -posterum ipsis -eripientur, 
5. Nulli-Sarraceno vetitum erit im 
Bethlehem libere peregrinationeng 
obire. 4. Si quis Francus firmam 
Edem in majestatem dignitatemqgue 
templi Domini habuerie eoque ad 
preces' fahdendas ingredi voluerii, 
id illi licebir; at si in ejus templi 
majestätem dignitatemgue non cze . 
dit, in toto lodi ambiru consistere 
vermittendus non est. $. Si, Hier 
solymis Barracenus Sarrızceno alteri 


damnum aliquod Äntuletit, apmä 


Fi 
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3,8 dem Tadel bon einigen diefer Bedingungen an weit ging 


If war es ihm Dagegen nicht zu vredenken / Daß er über 
die Bernahläffigung: der Auſpruͤche Der Kirche gu Jeru— 
falem ſich beflagte, denn Dusch bie. von den Saracenen 
bewilligte ————— einige euetheblicen Hrtſchaften auf 


u +. 


Sarracenos in judiclam voosbiter, 
6. Imperator nulli Franco, quis- 
quis ille £fuerit, quocungue modo 
operam praestahit maQ » Sarraceno 
‚ad ‚confligendum kellumque mor 
vendum contra $arraoenos, quicun- 


que ii fuerint, per has inducias; 


‘belloque moto, neo quemquam im» 
pellet vel mittet neo cuiquam eo⸗ 
zum sese conjunget, qui ad proe 
Bum ineundum fuerit progressus, 
iisve nullo unodo adhaerescet neg 
eos commeatu vel viris juvabit. 
7. Imperatör arocabit eds omıes, 


qui meditabuntur cladem aliquam 


inferre terris Sultani Melec Eike- 
mer ac terris (hier ſcheint etwas zu 
fehlen), idque suis exercituique ag 


subditis vetabit pro quanta in eo 


erit potestate. 8. Si qui Franci pa- 
sriones conventas, aut quarum 
zsentio facta sit im his äinduciis, 
transgredi cogitent, Imperator Sul- 
"tanum defendere tenerur ad ab ea 
mente suos subditosque exercitum- 
que suum revocare.: 9. Tripolisque 
sjusque territorium, Crachum, Ca- 


stelblancum, Tortosa, Margatum et 


Antiochia et quidquid in iis repe- 
zitur, tam in bello: quam in indu- 
«eiis, in suo statu-zelinguatur; ac 
Imperator suis exercituigue suo in- 
" que tersis suis commorantibus, qui 
eo acoedent, give ii. Franci fnerint 
ändigenae "vel exteri, opem domi- 
zis diesorum locoxum ferse prohi- 
nobit. Bainald, 1, c. 9. 35 — m 


Yu .* 


UuP: den olgenen Dittbeltungen des 
Kaifers geht hervor, dag diefe neun 
Artitel die Bedingungen ded Frie⸗ 


dense ‚nicht. Heliländig entbielten; 


denn ed iſt wedes von den bedunge 
‘nen Abtretungen, noch von Ver des 
ſchraͤnkung des Aufenthalts Der Ge 
racenen in Jeruſalem, noch von der 
Sreylaffung der gefangenen Chriſten 


die Dede; auch IN Die. Erwähnung 


der Burg Kraf, weiche gar nicht in 
dem Beige der Ehriften war, im 
neunten Artites befremdend; vielleicht 
wird aber damit dad Schloß, der Kur 
den (Mein al Akrad) bezeichnet, wel 
ches quch von Hugo Plagon (p. 718) 
Orac genennt wird. Räc Hugo Pia: 
gon (p. 699) gab der Sultan das 
ganze Land Serufglem zurück, mit 
Yusnabme von Schaubek oder Mont. 
royal, Krak und drey Schlöſſern in 
den Landfchaften von Tyrug und Eh 
bon; in Jeruſalem foliten drey Sa⸗ 
sacenen den Tempel des Deren bewas 
hen, und die Mufelmänner ihn be 


ſuchen dürfen ohne Friedegeld zu 


bezahlen (saus trevage doner); der 


Kaiſer folte alte frühere vorhandenen 


Burgen und Städte -wieder herſtel⸗ 
len, aber eine neue bauen dürfen. 
Den Tempel ded Deren lleß nad 
Hugo Plagon der Kaiſer deswegen In 
dem Befige der Mufelmänner , weil 
er nicht wollte, daß die Tempelderren 
fish wieder in Jerufglem anfiedein 
fſolldfen. 


golgen des Briedens, 401 


den Wegen don Jeruſalem nach Joppe oder Ptokemais, HEN went, 
welche von dem Katfer Friedrich In: feinen Berichten: als 
ein unſchaͤtzbarer Gewinn dargeſtellt wurde, erlangte weder 

Das Patriarchat, noch: irgend eine andere Kirche oder geiſte 
liche Brüderfchaft des Koͤnigreichs Jerufalem einen Fuß 
Landes; nur die Tempelherren kamen dadurch wieder zu 

dem Beſitze einiger ihnen gehoͤrigen und zwiſchen Sau 

| ſalem und. Joppe gelegenen Ortſchaften °7). 

7 Da die Bedingungen, unter welchen Serufalem den 
Chriſten zurückgegeben wurde, den Unwillen des Patrlar⸗ 
chen erregt hatten: fo war es natürlich, Daß-Gerold der. 

Einladung des Kalfers nicht Solge leiſtete; er ‚sing aber 
noch weiter. Er ſtellte Die Behauptung auf, daß die von. 
dem Sultan von Aegnpten beroiligte Raͤumung von Yes 
ruſalem nichts anders ald ein grober Betrug und ein dem 
chriſtlichen Wolke gelegter Fallſtrick waͤre, weil einerfeits - 
der Sultan nur dem Kalfer und deſſen Beamten Die hei⸗ 

| lige Stade Überantiwortet hätte und alfo nach der ‚Hein 
kehr des Kalfers In feine Staaten feine Bewilligung 
twahrfcheinlich zurücknehmen mürde, und andererfeits dem Ä 
Sultan von Damascus, welcher· dem Frieden nicht bey 
getreten waͤre, die Befugniß zuſtaͤnde, die Chriſten aus 
Jeruſalem wieder zu vertreiben. Durch dieſe Behauptung 
begruͤndete der Patriarch das Verbot, welches er erließ, 
daß ohne ausdruͤckliche Erlaubniß des Papſtes, welche ein⸗ 
‚geholt werden müßte, die heiligen Oerter zu Jeruſalem 
weder zum. chriftlichen Gottesdienſte wieder geweiht, noch 
von den Pilgern beſucht werden darften * 


e6n) Brief des watriarchen Gero ne à oeles wiven ne. fo mie ou Tem 
Hey Rainaldus L co, 9. 6. pie ne NM Hospitaus ne le Patri- 

68) Ebendaſeibſt $. 11. A oele pes arche, .porceque I’ Apestole low 
(paix), fagt Ougo Plagon ©, 600, avoit mande qu'il ne’fussent à sun - 
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Er. So Bote: eh graffer Theil Day Chriſten den von dem 
Kaifer: mitt dem Sultan: von Aegypten geſchloſſenen Fries 
den als: entehrend und ſchimpflich mißbilligte: eben fo ew 
weckte in den Gemäshern: aller. rechtgläubigen und eifrigen 
Wrufehmännen die Zuruͤckzabe von Jeruſalem an dier Chr⸗ 
ſten den heftigſten Verdruß; und fie. betrachtezen dieſtlhe 
als einen ſchmaͤtlichen Beweis der Feigheit und Kyeft⸗ 
Iofigfelt des Sultans Kamel°?). MS es bekaunt wurde 
Daß der Sultan eingewilige hatte, die Heilige Stade dem 
Kaifer zu. überlaffen, ſo hörte man in Jeruſalem nichts 
als Seufjen und Wehklagen79), und die Prieſterſchaft der 
großen Mofchee des: Ehalifen Dmar ‚begab fih zu dem 
Sultan, um ihm Vorſtellungen zu machen, und fünbigte, 
um ihren Unmwillen Dadurch auszudruͤcken, vor feinem Zelte 
Das Gebet zu einer ungemöhnlichen Stunde an; morauf 
der Sultan. fie wegjagen und der Albernen Lampen, fo wie 
der Getwänder und anderer Gegenflände, welche Die Prieſter 

aus der. Mofchee mit; fich ‚genommen hatten, berauben 
Heß + Bu Damatos benutte der Sultaa David, web 


coneeil (de I’Empereor) ne & s’alde, den Zeanten Frieden gelchlolen hatte 
D’autre part se I’ Apostole ne lor unter der Bedingung, ihnen Jerufe: 
etst mands, sine eussent-il mie 
Delo.pes.(paix) —— tem und einige Dutfchaften (iu> 
pes (paix) tint ten ä ause ot à us er) au übergeben; worauf 
mauvaise, “ die Franfen Berg davon nahmen 
ı:69) &o urtheilte der damap fchon * mp mit ihrem Beherrſcher, 8 Kal⸗ 
ſehr betagte Geſchichtſchreiber Ebn al ger, einzogen. Es war dieſes ſchmach⸗ 
Athir, welcher bald nad der Rãut vor für die Muſelmänner, erfüllte be 
mung von Ierufalem flarb.. Reinaud ſonders die Semüther- der Damascı 
P- 435. 434. Abu Schamah Berichte? ner mit Unwillen gegen Kamel und 
(fol, 1332 A.) über diefe für die Mu⸗ wurde von Naſir (David) benugt, 
feimänner fehe unrühmtichen Dinge den Kamel bey ihnen verhaßt w 
nur Folgendes: ‚Im: Unfange des machen 
-Monatd Rabi al achar des Jahrs 6% 
"(88 Januar 1229) kam au und die TO) Maktifi bey Reinaud ı P- 63. 
Nachricht, das: Matek ai Kamel mit .. 71) Mafrif bey Meinaud a, a. D, 


Der K. Friedrich IE gu Ierufalem.,. 7 498 


- Her Im- Diefer Stadt. von: feinem Oheime Aſchraf bald —& 
nach dem Abſchluffe des Friedens mit: Dem Kaiſer Fried⸗ 
rich belagert: wurde, das Aergerniß7 welches dieſer Vers 

trag unter Den. Mufelmännern hervorgebracht hatte, -um 
das Volk zu dem heftigſten Haſſe gegen feine. beyden wider 
ibn verbuͤndeten Oheime, Kamel und Aſchraf / als Vor⸗ 
raͤther des Islams, aufzuregen; und eine Reden in weh 
Her der damalige Imam der großen Moſchee von Dy 
mascus, der Befchichtfchreißen. Ebn Dſchuſt, guf,.die 
Aufforderung des Sultans David von der Kanzel herab 
die Schmach ſechĩlderte, welche Aber, die Muſelmaͤnnor gay 
lommen wäre, ruͤhrte alle: Anweſeide zur Thraͤnen ). 

Friedrich ließ durch den Unwillen der Chriſten und 

Mafefmänher über den ehen gefthlsfienen Freden ‚fa wenig 

als durch die Einteden des Patriarchen Gerold ſich davon 
abhalten, nad Jeruſalem ſich zu begeben und dort alß 
König ſich zu zeigen. Begleitet von dem Emir Schemg- 
eddin, Kadi Yon Neapolis, einem der Friedengumterhaͤnd⸗ 
ler, kam er am Sonnaͤbende vor dem Sonntage Oculi zurz. Rärı 
Jeruſalem au "y und Hahn feine Mohnung. gemein ſchaft⸗ 


, 9 J . “ ? ‘ 1% ur 7 4 IL —87 


m n Der Shrd,!, p erste em, ‚eure Augen in Brunnen fi verap 


Dichuf, ließ m 6 tufen und belahl 


mir, zu dem Volke ſo zu reben, wie 
es mie angemeſſe dunken wurde; ich 


konnte mich” Die efem. Aufirage nicht 


entziehen; welt es · die Ehre des Islam 


galt, beſtied alfo: die Kanzel und 
redete in Gegenwart des Fürſten und 


der Bolks ads Der "Meg nah Je⸗ 
ruſalert I ad. von Fun an den Die 


ar ‚verfi Iafien, und ihr, welche 
Tuch an diefem helligen Drte gern mit 
dem Deren unterreden würdet, könnt 


eure Anvdacht dort nicht mehr üben 


und den Boden mit euren Thränen 
besiegen, Großer GSott! wenn auch 


veiten/ fo wuͤrdet ihe doch nicht ge: 
fing: weinen: ünnen ‚ und wenn, auch 


eure Herzen, durch die Trauri keit zey⸗ 


riffen würden, fo toäte eher Bchiner; 
dach Hlche'genügend'm few. Kl 


naud p. 454 Bl. ‚Abulfeil,, Ans, - 


mosl, T. IV. p. 350. 
73)-Schatie, quodꝰ Ale 'chhbaiii 


"XVIh hujus inensis Marti? ciyim- 


{em sanctam Jerusalem intravimus 
&umi ingenti gaudio exerdiut Ci 

stiani, Epist. Frid. IH. in Leibnitii 
"Mantissz Pi 247 (Matıh, Parı:p:397). 
Vai. Schreiben ded Patriarchen Ges 
votd /apud Aainald. ad: a. 2899, 9.15. 


298 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch VIL Kap. XIV. 
3,5 lich mit feinem mufelmännifihen Begleiter neben dem Tem⸗ 
se des Herrn, welcher zu großem Verdruſſe der Ehriften 
eine mufelmännifche Mofchee blieb. Der Kadi war von 
dem Sultan Kamel beauftragte worden, jede Beleidigung, 
welche ſchwaͤrmeriſche Mufelmänner gegen den Kaifer oder 
veſſen chriſtliche Beglelter fi erlauben koͤnnten, und über 
haupt alles, was den Kreuzfahrern einen Anſtoß geben 
moͤchte, auf das ſorgfaͤltigſte zu verhuͤten; und Friedrich 
bemuͤhte ſich dagegen, den Saracenen auch waͤhrend feines 
Aufenthaltes In der heiligen Stadt es zu beweiſen, daß 
er den leidenſchaftlichen Haß vieler von felnen Glaͤubens⸗ 
genoffen: gegen die Bekenner des Islams nicht theilte. 
Einer: dev Rufer, welche von den Thuͤrmen der. großen 
WMöuſchee, in deren Nähe der Kalfer wohnte, die Stunden 
Bes Gebets verfündigten, begleitete, weil. der Kadi Schems⸗ 
eddin sergeffen haste, die geeigneten Befehle zu ercheilen, 
feinen gewöhnlichen Ruf mie der Abfingung einiger gegen 
te Chriſten ‚gerichteten Werfe des Rorand 7°); was den 
Radi beivog, nicht. nun jenem Rufer einen firengen Den 
Weis gu ertheilen,: ſondern uͤberbaupt Die: baute Verkuͤn⸗ 
u digung der Stunden des Gebets für die Zeit, welche der 
Kaifer in-Jerufalem ‚verweilen wuͤrde, zu unterfagen. Als 
Friedrich es bemerkte, daß die Rufer Ihe Amt nicht ven 
walteten / fo fragte er den Kadi nach der Urſache; und als 
—dieſer es nicht verhehlte, daß er aus Ruͤckſicht für den 
Käaiſer die laute Verkündigung des Gebets unterſagt Härte, 
fo: aniwortete Friedrich; „Es iſt unrecht, daß ihr aus 

- MÜfiche für mich unterlaßt, was eure Pflicht, euer Ga 
6. und eure Religlon ‚don euch fordern. Kaͤmet ihr mit 


7 Unter andern des Verſes 2 æwi⸗ der Marie ? u Dericht des Deiehens 
Wäre es möglich». daB Sch zum der Mofchee des Omar in der Chro⸗ 
Sohne gehabt hätte Zeſum, den Soln ui de6 JZafei bey Heinaud p, L'. 9 


[4 
* 


— 


de 8 Frebrich IL:5# Ierufaliom: 495. 


mir In meine Stagten, ſo wuͤrde ich gegen euch nicht fo TE) ei 
gefaͤllig ſeyn fönten??), u Mährend der. Kalfer Die große 
Mofchee In Augenfhein nahm, kam in dieſelbe ein chriſt⸗ 
licher Priefter, welcher ein Evangelienbuch.teug.. Darüber 
wurde ‚ber Kaiſer ſehr ungehalten; er gebot dem Prieſter/ 


ſofort 


Ein 


qh iu entfernen, und ſchwur, jeden Chriſten ſtrenge 
zw ftafet en, welcher ſich erfühnen. würde; ohne befonbere 
Die Moſchre zu betreten nn. mu 


Durch ein ſotches Vetragen mochte der Kalfer vieh 
vaihe den Unwillen and Vetdruß einiger Muſelmaͤnner 


15) Reinaud p. sr ge = 
6) Makrifi bey Reineud pr Ai 
De Kalter fol nad Makriſi die 
Worte hinzugefügt baten: : Wir find 
‘Ale Diener und Knechte des Buttan) 


werdanken feiner Gnade die Suridke 
‚gabe. unferer Kirchen und durſen und 


"einen Misbrauch erlauben.” "Auch 
behauptet: Diefer Santrekeder, ‚daB 
eine der Urfachen, welche den Kalſer 
„bewogen I habe, Jeruſalem zu befuchen, 


"der Wunſch gewefen ſey, zu hören, 


"auf weiche Weiſe die Mufelmänner 
zum Gebete gerufen würden ;'daß Die 
Moſchee ded Omar Vie Bewunderung 
"DeB Kaiſers erregt, ind der Kalſer ten 


tebhaften Munich geäugert habe, vie 
"Kanzel zu fehen, von weicher die 


“mais zu den Wolfe redeten. Der 
of angeführte Wericht des Vrieſters 
der Moſchee des Chalifen Omar‘ ent 
dati unmittelbar nach der eben. (S. 

419. %nm, tr.) mitgetheitten Beſchrel⸗ 
"Hund ver Geftait des Kaiſers Zried⸗ 
rich, Folgende Ergählung: „ Die Ges 
"präce des Kalferd bewieſen, daß er 
vicht an die chriftiiche Religion 


glaudte; wenn er davon rebete/ To 


—27— BE 


Seeupigen; ‚feine, Widerla wer unter dei‘ Eßriſten dagegen 


’ 
4 


y 


geichab' 28 ARE um fie zu ek 


Sr liesß ſich Diei-änchchtb erklären 
welche Saladin in goldenen Vuchſta 


| ben oben an der Kapelle Sachra batte 
: feßen ltaſſen: „&dladin einige. Im 
Jahre die heilige Stadt von der 


Gegenwart derer, welche drey Götter 


anbeten.“ Hierauf fragte er, weshatd 


die Jenfter der Kapelle mit Gittern 
verfehen wären, und als man ihm 
fagte, daB dadurch die Verunreinis 


"Hung durch den Untath der Syertinge 


und anderet Bögel verhindert- werden 


follte, ſo antwoͤrlete er: Is hattet 
die Sperlinge von euch fern, aber 
Gott ſchickt euch dafür Schweine 
Cd. 6 die Chriſten). 
‚geworden waär,!ſo verrichteten wit 
unſer Geber, T:und "die Muſelnianner 
im Gefolge des Kajſers thaten dafs 


Ks ed Mittag 


feibe, ohne daß der Kaiſer fie daran 
Binderte. Unter den mufelmännifchen 
Begleiter des Kalfers war auch fein 
ehematiger Lehrer, ein aus Gickieh 


-gebürtiger Mann, "weicher Ihn Irr-der 
‚Dialektik unterrichtet dauie 4, Bei 


naud Pr sn 


608 Serfhiäse: def: Rrenpikoe Burh VIL, Kay. xV 


2... Wurden durch deine Berkanlihhit, mit den Care I 
—— ‚heftiger Zorne gereizt,. Die: geringen, Milger-bn If 
trachteten es wur alsızeine arnſie Woßlchat, daſfi es Ihrcn 
vergoͤnnt wurde, die: heilige. Stadt/ das Bielchkrer Wim 
ſche zu ſchauen?7)3 die Gaſtlichkeit after etraute d 
Verfolgung: desi:Katferd: mit ſteigenden Erbittex ung sid) 
or, wider das: Verbot: Des; Patciarches Bono Id: Die: Rab 
fahrt zu dem heiligenn Grabe untennpmmenc basket... 
demfelben »Zage, an. welchem Friedxich par; Jexuſalen 
fams; ertchien auch, dafelbſt der. Eybifiof.non Käfaxen um 
ſprach im Namen. des Patriarchen von Zeruſalem da 
nterdiet über die "ganze "Stade und insbefondererükk 
dag. heilige Grab. 77)... Daher feyerte fein: Prdeften, fo 
fange der. Kaifer. Friedrich in der heiligen Stadt fi 
befand, daſelbſt die Meſſe; und nur Walter, ein. De 

minicaner aus England, melden ‘der Papſt das Pie 
digtamt in dem Heere der Pilger: ‚übertragen batte, hichk 
in. einer. außerhalb der Mauern von, „Serufalem gelegenen 
Kae den Gottesdienf”°). Griedeie. waltehreete done 


sl ade 
edle nen 





m Minntus ohristienoram pp- 
pulus, quibus per illam.pacem li- 
‚cuin ixe libere ad. sepulchrum Do- 
ini, :Äpsamı pagen) gratanter, acci- 
:plebant, et. Imperatpsem,inde magni- 
ificabant. : Alberigk. Ghrong ad-a, 
1239.:.Bı 655. Vsl. Die Aeußerung 
Des· Dattiarchen Gexold oben· S. 407. 


2) nichara. de 8 Germ. P. 2083. 


79) Masth, Pag ad. n. 1209, p. 338. 
or im Zerte mitgetbeilten. Nachricht 


säßt. Marthãus Paris Folgendes vor: 


‚angehen: Angregsus est. igitur, ut 
Aiximus, sanctam civitatem Hieru- 
salem exercitus Christianus, et Pa- 
tsiarcha cum Episcopis euffraganeis 


.e$ agentes pxoces iones in hynm 


mundißcayit tempium Domini ‚pt 
x ‚ecclesiam sancti Sepulchzj : sanctar- 
qne., «sesurzectionis ejusdem gen 
‚aliis ecclesiis sanctisque Iodãs ven- 
‚zabilibys Givitatis; abluentes par 
‚pentum ‚et parietes aqua enedictz, 


„et; canticie, zecongiliayerunt Deo 
‚loca. universa diuturnis infidelium 
‚sogdihus prophanata, Diefe Rein⸗ 
‚gung. geſchah ohne Ziveifer erſt naqh 
‚nem der Kaiſer das heilige Band ven 
laſſen hatte. Daß der Tempel dei 
Herrn nicht wieder, geweiht werden 
konnte, verſteht ſich von ſelbſt, da et 
den Muſelmännern verdlieb. BI 
unten Kap, XV, Anm. au. 





A 
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497! 


fogleich nach feiner Ankunft zu dem Grabe des Erld⸗ 3. Chr. 


fer °°) und begab fih am Morgen des folgenden Tages, 


des Sonntags Oculi, angetban mit kaiſerlichem Schmudeys. März 


in die Kirche des Heiligen. Grabes, wo er die fünigliche 


Krone ſich auffegte?”). Hierauf las der Deutfchmeifter 
Hermann von Sala am heiligen Grabe zuerfl in deut⸗ 
ſcher, dann in franzöfifcher Sprache eine Rede, in wels 
er zuerſt das bisherige Betragen des Kaifers in Bezies 
Hung auf feine Kreuzfahrt, jedoch mie fchonenden Aeuße⸗ 
zungen über das Verfahren des Papſtes gerechtfertigt, 
dann die Abficht des Kaiſers, Jeruſalem wieder zu befes 
fligen, und eine Aufforderung, dieſes Werk durch Beys 


ſteuern zu befördern, verfündige wurde®?). Auch ließ der 


80) Sepulchrum Dei viventis re- 


verenter visitavimus tanguam Ca- 


tholicus Imperator. Gchreiben des 
Kaiſers Friedrich in Leibnitii Man- 
tisea p. 247. (gt. Matth, Paris 
p- 357.) 

gı) Sequenti die Dominico XVIIL; 
ejusdem mensis Martii coronam ibf 
portavimus ad honorem et gloriam 
summi zegis, Schreiben des Kaiferd 
a. a. O. Bgl. das Schreiben ded Par 
triarchen Gerofd bey Rainaldus 1, c. 
6. 13. Ascendit Imperator, fagt 
Marinus Sanutus (p. 913), Jeroso- 
lymam et positam Coronam super 
majus altare Ecclesiae Sepulchri ac- 
cipiens capiti suo imposuit, nul- 
lius Praelati aut clericalis dignita» 
tis benedictione accepta, nec so- 
"lemnitate divini officii celebrata. 
Der Papſt Gregor machte ed noch 
außerdem dem Kaifer aum Vorwurfe⸗ 
daß er: egressus ab ecclesia in co- 
mitatu satellitum suorum sine omni 
persona ecclesiastica portavit coro- 


VL Band. 


nam usque ad palatium hospitalis, 
Matth. Paris p. 861. „Diele riethen 
dem Kaiſer, er folle nach fo ruhmvol⸗ 
lee Löfung des: Gelübdes, welches 
ihm den Bann zugezogen habe, Gots 
teödienft vor fich halten laſſen; andere 
hingegen, denen, wie der treffliche 
Deutfchmeifter. Hermann von Gals 
30 erzählt (in einem ungedrudten 
Schreiben, welches In den Hegestis 
Gregorii 1X. fich findet), das Wohl 


N 


und Die Erhebung des -Kaiferd und . 


der Kirche gleichmäßig am Herzen 
lag, wideriprachen jenem Borfchlage, 


weit er keinem von beyden. Vortheif . 


zu. dringen ſchien. Friedrich gab nach: 
und wohnte am folgenden Tage dem 


Gottesdienſte nicht bey, .fpäter ging 


er jedoch, felned Nerhtes gewiß,. fenere 


Ach in Die Kirche, nahm die Krone 
vom Altar und feste fie ſelbſt auf 


fein Haupt.’ Fr. v. Raumer, Sefch. 
der Hohenſt. II. S. 49. 


89) Quo Facto (nach der Reönung). 
magister Alemannorum sursexit et 


Ji 





\ 
4 


498 Geſchichte der Ktengzüäge Buch VH. Kap. XIV. 
d Ir ·Kaifer, wie der Patriarch von Jeruſalem behauptete, 


sermonem longum et prolixum pri- 
‚no in Teutonioo et posten in Gal- 
lico ad nobiles et populum inchoa- 
vit, et, sicut nobis relatum fuit, 
exonerando immo exaltando pyin- 
cipem et Ecclesiam salva gratia 
aua multipliciter onerando. In fine 
sermonis mobiles pro munienda ci- 
vitate ad subsidium operis invita- 
vit. Schreiben des Patriarchen Ge 
vold bey Rainaldus 1, c. Ita core- 
natus resedit in cathedra Patriarcha- 
tus et ibi praedicavit populo, eX- 
cusando malitiam suam et accü- 
yando ecclesiam Romanam, impp- 
nens ei quod injuste processerat 
contra eum; et notabilem eam fe- 
oerat inveoctive et reprehensive de 
insatiabili et simoniali avaritia, 
fo Elagte der Papſt Gregor in dem 
Schreiben an den König von Eng: 


Yand, welches der päpftliche Capelan 


Stephanus überbrachte, bey Mat: 
thäus Paris ad a, 1999. , p. 361. 
„Sternächft wandte fih der Kaifer zu 


den gegenwärtigen Erabifchöfen von 


Deatermo und Kapua, zu den Baroı 
wen und allem verfammelten Volke, 
und leg Durch Hermann von Salza 
eine deutſche Schrift voriefen des Ins 
haus:? Es ift bekannt, daß ich in 
Aachen freywiuig das Keus nahm, 
durch unzählige Dinderniffe aber von 
der früheren Erfüttung. meines Setübs 
des abgehalten ward. Sch entfchuls 
dige den Papſt, dag er mich fo hart 
daran erinnerte und endlich Den 
Bann über mich ausfprach ; denn er 
Tonne auf keine andere Weiſe den 
Schmahreden der Menfchen und dee 
Schande enigehen (guia non poterat 
aliter apud thomines bfäsphemias et: 


Pi) 


infamiam evitare), Ich entſchutdige 
ihn ‚ferner, dan er feindſelig -über 
mih nach Palältina ſchrieb; denn 
man hatte ausgefprengt, ich fammelte 
das Deer nicht zur Errettung ienes 
Kanded, fondern zur Unteriohung 
des Kirchenſtaates. Dätte Ter Papfi 
meme wahre Abficht gekannt, & 
würde nicht gegen, foridern für mid 
gefchrieben haben ; wüßte er, wie Viele 


bier zum Nachtheile der Ehriftenhel 


wirken, fo würde er auf Deren Kla⸗ 
gen und Beſchwerden nicht achten. 
Gewiß werde ich alles thun, was zur 
Ehre Gotted, Der Kirche und dei 
Kaiſerthums gereicht, Damit fich meine 
aufrichtige Friedensliebe offenbare ; ge 
wiß werde ich alle eigene DBerfehen, 
und altes, was die Meinigen etwa 
gegen die Kirche gethan haben, wieder 
gut machen, damit die offenbaren 
Beinde Ehrifti und die falfchen Freunde 
Ebriftt, welche ſich über die Zwie 
tracht freuen , Durch den hergeſtellten 
Zrieden und die Einigkeit zu Scan: 


den werden. Ich will nicht der Ho 


beit gedenken, die mir auf Erden zu 
Theil geworden kit, fondern mich vor 
Gott, dem ich meine Erhebung allein 
verdanfe, demüthigen und um Gob 
tes willen auch vor dem, Den er als 
feinen Statthalter auf Erden beſtellt 
bat. — Diefe Rede wurde fogleich 
auch in Lateinifcher, franzöſiſcher und 
Watienifcher Sprache verliefen und er: 
tegte eine kaum in Worten auszu⸗ 
dreüdende Sreude (ut vix possit ex- 
plicari sermone) " Fr. v. Raumer, 
Geſch. der Hohenſt. Th. 3. &. 340. 441 
(nah dem oben erwähnten unge, 
druckten Echreiben des Deutfchmei: 
fter6 Hermann von Galza). 


— 
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durch feine Ritter von den Stiftsherren des heiligen Sra; TC 


bes fofort erzwungene Beytraͤge einfordern °?). | 

Da das Anterdict, womit der Patriarch Gerold die 
Stadt Jeruſalem belegt Hatte, den Mufelmännerm das 
ganze ſchlimme Verhaͤltniß offenbarte, in welchem Fried⸗ 
rich zu der Prieſterſchaft feiner Kirche ſtand: fo konnte 


der längere Aufenthalt in der Heiligen Stadt dem Kaifer 


wicht angenehm feyn; und er verließ Jeruſalem ſchon am 


Montage na Oculi, nachdem er nicht länger als zwey 


Zage dafelbft verweilt hatte °*), und begab ſich wieder 
nat) Joppe; : worauf alle Pilger, welche mit Ihm nad) 


geruſalem gefommen waren, ebenfalls die balige Stadt 


verließen °°). 

Ob Friedrich während feines kurzen Aufenthalts zu 
Serufalem durch irgend eine Anordnung für die innere 
Sicherheit und Ruhe oder eine zmecfmäßige Verfaſſung 
der wieder erlangten Stadt forgte, iſt nicht "berichtet 


“ worden; ‘auch wiſſen mir nicht, ob er fich der kirchlichen 


Verhältniffe von Zerufalem auf irgend eine Weife am 


nahm, umd es iſt fehr glaublich⸗ daß er die Wiederher⸗ 


ſtellung des chriftlichen Gottesdienſtes in den zurücfgeges 
benen Kirchen der heiligen Stadt lediglich) dem Patriarchen 
Gerold überließ. Wir Fenmen Feine andere don dem Kai⸗ 
fer Friedrich mährend feines Aufenthalts zu Serufalem 
getroffene Verfügung, als Daß er dem deutfchen Ritters 


858) Rainald. 1, c. 9. 15. .I. c. 9.24. Damit fiimmt auch die 
.84) Idem Imperator, cum se ir- Machricht der Gefchichte der Vatriar⸗ 
maturum civitatem antea multipli- .chen von Alexandrien überein, dag 
citer promisisset, sequenti die Lu- Zriedrich nicht Länger als zwey Tage 
nae (19. Mart.) summo diluculo pri- au Jeruſalem fich aufhielt. Reinaud 
anus civitatem exivit, nemine sa- S. 4 8. 
lutato. Epiet. Patr, Geroldi apud .85) Epistola Geroldi apud, Matth. 
Matth, Paris p. 359. ®gl. RBainald.e. Paris l. c. Sem 
| | 42 
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500 Gefhichte der Kreuzjäge. Buch VIL Kap. XIV. 
A. er. orden, zur Belohnung des treuen Beyſtandes, welchen 
ihm dieſe geiſtliche Bruͤderſchaft während ſeiner KAreuzfahrt 
geleiſtet hatte ®°), den koͤniglichen Palaſt am Wurme Du 
vid's fchenfte ®7). , J 
Die gegenſeitige Felndſchaft des Ratfers ne de Pa⸗ 
triarchen wurde noch heftiger, als Friedel‘, welcher am 
24. RänSonntage Lätare von Joppe nach Ptolemais'Fami'®®), in 
der legtern Stadt fein Anfehen geltend’ madhte und fein 
MWiderfacher feine ſchwere Hand fühlen kleß. Rachdem er 
durch die Bewilligung einiger Srepheiten DIE Sunſt dei 
Volks von Ptolemais gewonnen hatte, fü ließ er dem 
Patriarchen, melcher die Abſicht hatte, die bon: dem 8 
nige Philipp von Frankreich vermachten Gelder zur Au 
werbung und Befoldung einer Kitterfchaft für'den Dienf 
des heiligen Landes anzuwenden, folches nachdrücklich unten 
fagen, indem er auf den allgemein als "gültig anerfann 
‚ten Grundſatz fi berief, Daß in feinem Königreiche ofne 
MWiffen und Willen des Königs eine Kriegsmacht unten | 
halten werden dürfte. Der Patriarch) wandte zwar ein, 
daß die fremden Pilger sur Heimlehr ſich anſchickten, un 


86) De consilio et auxilio, quod 
'a Patriarcha Jerosolymitano, magi- 
stris et fratribus religiorarum do- 
morum recepimus in partibus trans- 
"marinis, cum tempus et locus fue- 


yit, apertius vobis curabimus nun- - 


tiari. (Don dem Beyſtande des Pas 
triarchen und der NRitterorden des 
"Sempeld und Hofpitald3 konnte -der 
Kaiſer nicht viel Tröftliches melden, 
und das eigentliche Verhältniß, im 
weichem er zu ihnen ftand, wurde 
"von ihm verfchwiegen.) Unum ta- 
men dicere possumus et merito non 
tacere,. de Magistro et fratribus 
‘Domus S, „Mariae Teutonicorum, 


Schreiben des Kaiferd Friedrich vom 
18. März in Leibnitii Mant. p. 27 


87) Dugo Plagen pP. 699. 


8) Epistola Geroldi Patr. apod 
'Matth, Paris p, 359, Bgi. Rainald 
ad'a, 1229, 9, 24. 


quod ab ipso adventus nostri prin 
cipio in servitio Dei nobis tam de 
vote quam efhicaciter astiteruat 








und den Wiener Jahrb. der Eh. 
B. 40. ©. 150. Sn dem von Me 
thäus Paris (pP. 856. 357) überlie 
ferien Schreiben des Kaiſers wen 
17. März fehlt Die ganze In diet 
Anmerkung mitgerheilte Stelle. 
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das heilige Land einer eigenen bewaffneten Macht gm fels 
ner Vertheidigung gegen ben Sultan von. Damascus bes 
duͤrfte; Der Kaiſer beharrte aber bey ſeinem Verbote. Als 
hierauf der Patriarch exflärte, daß er feine Seele in Ges, 


I. Chr. 
1920. 


fahr ‚beingen ‚würde, - wenn er dem Wefehle des Kaiſers 
als. eines Bebannten geporchen, wollte: fo befchled Fried⸗ 
rich fuͤr dem folgenden Tag durch den Ruf des Herold 


* nanze chriſtliche Volk von Ptolemais zu einer Ver⸗ 
fanımlangz: welche In der Ebene außerhalb der Stadt) 
gehalten ‚erben follte, und ließ zu dieſer Verſammlung 
Die anmefendon: Praͤlaten und die Großmeifter der Templer 
und: Hofpitakiter durch .befondere Boten einladen ?°). In 
diefer Verſammlung erhob ‘Der Kaiſer zuerft eine bittere. 


Klage über den Patrlarchen, Indem er behauptete, daß 


derſelbe mit. boshaften Ptänen gegen feine Perfon und. 
feine sföniglichen "Mechte  umginge: und dieſe Pläne mit. 
Half der Pilger, welche er durch: den angebotenen Sold 


fuͤr ſeinen Dienſt zu gewinnen ſich bemuͤhte, auszufuͤhren 


dachte. Hierauf richtete Friedrich die Rede an den Groß⸗ 


mehſter Der Templer, welcher dieſer Verſammlung bey⸗ 


wohnte, und machte demſelben ſehr heftige Vorwuͤrfe. 
Alsdann verkuͤndigte er den Befehl, daß ohne Unterſchled 
alle Ritter, weiche am diefer Kreuzfahrt Theil genomnien 
hätten, fofort das heilige Land verlaffen folten; und zus 
‚gleich gebot er feinem Statthalter, dem Grafen Thomas, 
alle diejenigen, welche jenem Befehle entgegen handeln 


und in Palaͤſtina noch länger. bleiben würden, mit ſcharfer 
koͤrperlicher Zuͤchtigung zu beſtrafen. Auf den Wider— 


fpeuch, Melcher gegen diefe Nede erhoben wurde, nahm 


89) Inu sabulo. Epist. Geroldi apud Matıh. Paris p. 360. 
90) Praelatos ac religiosos. Ibid. 


der Kaifer Feine Ruͤckſicht. Dagegen befegte er die Thore 
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von Ptolemais mit Armbruftſchuͤtzen, welchen Aefoblen 
wurde, den Tempelherren far nicht den Ausguug; uud | 
der Stadt, aber den Eingang zu wechlem Bald deravuf 
wurden auch die Kirchen, ſo wie die Höher gylegenen Oer 
ter von Ptolemals md alle Yayange sdas Mohnang 
des Patkiarchen und de!’ Hauſe dr Tenpdlborveiigkckti 
falls mic Armbruſtfchuͤtzen beſetzt Aishher aufti Du: qua⸗ 
triarch" die Praͤkaten und bir ihm gewogendad Pitzeduzu 
einer Berathung Berief- und Hit; deren⸗Zuſtimmung über 
alle Diejenigen, welche din Kaiſer in ſtinen Yenngsiigih 
ten wider die Kirche und Die Tempelhereen arit Rath um 
That unterffügten, den Bann ausſpruch s fol abuigens noch 
ſtrengere Maßregeln augeordnet, und Wie’ ins: yaößnıe 
Zahl anfgeftellten kaiſerkkchen Bugen ken ud Mirdabaufı 
[hüten übten gegen den Parrtarchen und deſſen AUupkage 
ohne irgend eine Schonung Beindfellgkeitenhenier. Artzıfe 
’ daß fie fogar diejenigen zuruͤcktrieben, weiche in die Mu 

nung des Patriarchen Lebensmittel bringen: wollten, : De 
8. April. Kaiſer ging endlich fo weit, daß ex am Palmfonutage 
einige Predigermönce und Minoriten, weiche. Den Muth 
hatten, in ihren Predigten die Sache der Kirche zu nem 
fechten, von den Kanzeln reißen, zu Boden Werfen, duch 
die Straßen von Ptolemais fhleppen und mit Schlägen 
mißhandeln ließ?*). Nach einiger Zeit neigte fich jedoch 


93, Chr. 
1999. 


91) Wir kennen alle diefe Ereigniffe 


zwar nur aus der Erzählung des Pa- 
triachen Gerold in dem von Mat: 
thäus Paris mitgetbeilten Briefe; 
Denn weder der Kalfer in feinen eige: 
nen Vertheidigungen, noch feine Ans 
bänger laſſen fich in diefe au Ptole⸗ 
mais entfiandenen Irrungen ein; 


"und nur Richard von &. Germano 
« fagt (p. 1013) ganz im Allgemeinen: 


Praeterea qualiter. oontra ipsum 
Imperatorem apud Acon postme 
dum redeuntem praedicti Patrisr 
cha, Magistri domuum Hospitalis 
et Templi se gesserunt , utpote qui | 
contra ipsum intestina bella move 
ruut in civitate praedicra, his, qui 
interfuerunt, luce clarius extitit 
manifestum. An der Wahrheit dei 
von’ dem Patriarchen Gerold angeye 
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Feiedrich zuge Frleden, weil er ſah, daß es unmöglich Ta)" 
war, die amerſchuͤtterliche Feſtigkeit ſeiner Widerſacher zu 
uͤberwaͤltiges; und die potz dem · Patriarchen geforderten 
Bedingungan, daß Friedrich die Wachen von Bogenſchuͤtzen 
und andern Kriegsmoͤnnern,] welche er in den Straßen 
der Stade aufgeſtellt hatte, zur uͤckzieben, vollkommene Ges 
nugthans leißen uud alles zu Ptolemais wieder in den 
Stand Segen: falkten-In.maelchem- es nor ‚feiner. Ankunft ges 
weſen einer mueden; bewilligt. Als der Ralfer aber diefe 
Bedingungen mieht erfuͤllte, ſo helegte der Patriarch Gerold 
die Stadt Wialemeis mit dem Interdicte 92), en 
Unten, folchen Umſtaͤnden führte jeder Tag, um mel 
den Feiedrich ſeinen Aufenthalt in Syrien verlängerte, 
neue Mißpyrhaͤltniſe herbey , und. dem Patriarchen fehlte 
es niemals an Veranlaſſungen, den Kaifer mir Vorwuͤr⸗ 
fen und Beihwerden zu belaͤſtigen. Daß Friedrich einige 
feiner Schiffer: wahrſcheinlich weil fie unbrauchbar gemon - 
den waren, zerſtdten ließ, machte ihm der Patriarch zum 


benen | Shatfachen tät fich ar nie 
zweifeln ; die Beweggründe derMands 


lungen des Kaiferd würden aber, 
wenn ein eigener Bericht deſſelben 
. Über diefe Verhältniſſe auf unfere Zei⸗ 


ten gekommen wäre; anders ſich ger 


ftalten, als der Patriarch fie darfteltt. 
Vebrigeng entftanden diefe Irrungen 
größtentheile erit nach dem 36. März, 
an welhem Tage der Patriarch feinen 
von Rainaldus mitgerheilten Brief 
an den Papft fchrieb (f. oben &, 484. 
Ynm. 65.); denn am Schluſſe diefes 
Briefes deutet er nur von fern die 
Mißheuigkeiten wegen der Göldner 
an; Imperator veniens in Acon in 
media Quadragesima festinans mo- 
dis quibus poterat trausfretare, mi- 
lites Teutoyicos aecum trahere co- 


nabatur; sed in hao parte proſicere 


non’ ꝓotérat, prout vellet‘, chm 'i- 
merent excommunicationis seuten- 


“tiam et de tempore magnam fidu- 


ciam non haberent. Der Papft ſelbſt 


fügte in dem oben (Anm 82.) er⸗ 


wähnten Schreiben an den König 
von England noch folgende Anklage, 
wesche dad Betragen des Kaiſers zu 
Ptolemais beiraf, hinzu: In palatio 
suo Achonensi fecit convivari Sa» 
xacengs et fecit eas habere muliereg 
Christianas saltatrices ad Judendum 
coram eis, quae etiam, ut diceba- 
tur, commiscebantur cum eis, Dick 
leicht begleitete der Kadi Schemseddin 
den Kaiſer bis Ptolemais. 

90) Epist, Geroldi- apud Muh, 
Basis p. 560. 


| 504: Geßchichee der Arenzpü Bach VV. ap. XIV. 
erben nboßnfinindrtt rich lebst Mkisen de Eypren 


Geld, welches ihm- für die Koſten farndk Akıfanchakts: in 

Erin rd iner Rüben Glekeicht unensh ehrlich tar, 
axhehen. eh bereite: Der Vatriarch alten zuchloſ⸗ 
Sewaltthägg alt min ex ebanntete Ttamen da Bidet Ballen 
Ye bräfie md: Andrre fein Jngen Brit: hen ler Merfhelah 
na hes Rad Area la auſhem ghrts efiensiand 
daſtunsen hemlig af · Schiffq · gſaden and «Ders „Sultan 


| von Aegnnten. als Schhenfe Aberfandehatta ——XRXR 


1. M 


rich würde da, diefer agenher Dinge gewih ſaine „Keim 
lehr voſchlaunigt habes/ Amenn ihm auch. nicht Die Del 
dung gebracht worden waͤre von dem Kriegen walchen 
wider Ihm der Yapſt. Gregor eyhghen hatte, und Dem Eins 
bruche der Schluͤſſelſolbaten in bag Gebiet des Loͤnigreichs 
Sicilien, uster ber Anfuͤhrung des zhemaligen Könige 


Johann · pyn Jeruſalem und ‚De: Cardinals Pelagius, mel⸗ 
cher durch ſeine ungeſchickte Leitung des -Agypsifrhen Kreuz 


zugs ‚nicht „auf, ruͤhmliche Weiſe belannt mas %),; And 
Eonyie, der laͤugere Aufenthalt ‚in, Syrlem, agoden der 


mit den Saracenen geſchloſſene Friedensvertrag ge voll 


Art gewaͤhren. 


zogen Morben,; dem Kaiſer feinen Vortheil irgend einer 
Am Feſte Petri und Pauli verließ alſo der 
Kaiſer im aller Stile die Stadt Ptolemais) und kehrte, 


93) Epist, Geroldi 1. c. 


.' 94) Bichard, de S. Germ. p. 1013. 


Nach Marinus Banutus (p. 213) er 
hielt Friedrich ſchon in der Mitte des 
Winters Die Rachricht, daß Die päpſt⸗ 
lichen Truppen unter der. Anführung 
des Königs‘ Johann und des Strafen 


Thomas von Celans ſich in den Ber 


ſitz von San Germano gefegt hatten, 


und diefe Nachricht bewog ihn, den 


. Brieden mit dem Sultan Kamel zu 


befchleunigen. Friedrich hatte Adrk: 


gens auch dad Land von Syrien nit 


angenehm gefunden, und er fon be 


feiner Rückkehr aus dem gelobten 


‚Rande die muthwillige Neuerung fih 
erlaubt haben: „wenn Gott das 


fchöne Land von Neapel gekannt haͤt 
4e, fo würde er nicht Die Felfen und 
Klippen von Judäa zum heiligen 
Lande gemacht Haben,“ "Michaud 
hist, des Croisades IV, p; 94. 

95) Latenter festo Apostolorum 
Philippi et Jacobi per vicum seom- 


Otreitigteittn dei Kaifers wie dem: Dapke. 305‘ 


begleityt wat Dorefchmeter wernain don Sara 
re ee 
Ger, welche durch den Patrlarchen Gerold 
Aber DRS Verfaͤhren deß Kaiſers in Syrien waren erſtattet 
worden He Bar FE VER" Pupſtes noch heftiger aufs 
gehe Bere wege Frikvrich an den 
GREEN Hofſanbte ur vem Papſte Frieden anzutra⸗ 
zeul Jallden Tape Ichtntmegiafnahme Friedrich aber 
werdanktel den’ Kreinfahrern, weſche in Telnet Dienſte 
oneben uunde rnigenfaracentſchen Schaaren den Steg 
Mek ur ESthluſſelſoldaten "und Die Beſrehung der ‚dh | 
Hnen erobetten Landes 7), ii 
BLZ 273 Voͤrwuͤtfe, welche Gregor damale dem * 
Heledrich machteis) wegen det geringen Macht, mit wel—⸗ 
Wirök hie Rrenpfäper anterhomnten, und des fchimpflichen 
Friedens/ wielchen er mit den Saracenen geſchloſſen hatte, 
:Würden auch in der Folge waͤhrend des vieljährigen Kam⸗ 
Pfes des Hauſes der Hohenſtaufen wider den roͤmiſchen 
Stuhl vielmals wiederholt und bildeten einen Haupttheil 
Her Anlagen, welche von Gregor dem Neunten und deſſen 
Rachfolger Innocenz dem Vierten gegen Geledrich erhoben 


an and. 


Eu EL En EEE Ze 


t 


rumi et portum galeiam intrans ver ©, 48. Es iſt merkwuͤrdig, dag 


sus Cyprum festinavit nemine sa- 


‘Jutato.,., nunquam utinam ze- 
diturus, Epist. Geroldi ap. Matth. 
Paris .p. 360. Nach einer Nachricht, 
weiche Matthäus Paris p. 364 mit 
theilt, fchiffte ſich Sriedrich am Zelte 

: Kreugeserfindung (3. Mat) ein. De- 

- Ände Ptolemaidam rediit et dispo- 

' sita civitate clam recedens per Cy- 

prum Brundisium propezavit. Mar. 

San, p. 813. Der Kaifes landete bey 

Dftant, unfern von Brundufium. Sr. 

v. Raumer, Gefch, des Hohenſt. HL. 


Friedrich, ungeachtet ſeines freund 
ſchaftlichen Verhältniſſes au den Gar 
racenen, nicht perföntich mit dem 
Sultan Kamel aufammenfam. | 

96) Richard, de 8. Germ, p. 101% 

97) Richard, .de S. German, 1, & 
Bot. über den Krieg des Kaiferd und 
Bapited Tr. v. Raumer, Gefch. der 
Sohenft. IH. &. 4435 folg. | 

98) ©. den Brief des Papited an 
den Herzog Leopold von Deftteih 
vom 28. Julius 1229, “Hey Rainald, 
ad a. 209. 9. 25-26. 
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Fa warden, 2 Furl ch wech ragen Bbohe are 
läffig wiederholton Auklagen mit große Beded (auıfett mb 
ſuqto die Echuld, pelche ihm. kengenie few äcksrder- auf 
dep Papſt In, waͤlzen, indemt or ehaupisten Daß tust 
halter Chriſt Auf Erden ſich mocht enthloͤdet Yärser die 
Frzetiung des: heiligen Landes auf /jede Aſeiſe zug hiudern 
vnd ſogar dem Eultau den Jegppten durch· gehelar⸗ Vriefe 
die „Burbetgabe Han. eruſalem au dem Reife a 
rathen *)3 glehch mohl · aber na tier zugrhen daß 
Die mie pi: Satacenaa· getroffene ‚Ucbereiwfhuftt::feinen 
eigenen Wuͤnſchen aicht gengte, „und dafiir Jern oluen 
vortheilhaftern Frieden geſthloſſen Haben wuͤrde, mern die 


‚in x 


Vmſͤnde ghafiger gewefen wauͤten 0). Guͤnſtiger kounlen 


99) Sed is ( v. Papa), guem' spe 
savimus ea solummndo quae num 


aım sunf sapere et: visu caelestia 
comemplantem mente ' 'ersäidimus 
in oaelestibur' hapitare, subito in-. 


ventus est komo; quimimmo per 


- 


Zuhumanitatis opera non solum a 


veritate sepasitys sed a qualiber bu- | 


imanitate desertus, praeter impedi- 
menta, Quße;nobis in Gyria prae- 
pararat per nuntios et legatos (vgl. 
pben ©. 467), Soldanpm litteris suis, 


guas nos captis eorum latoribus in. 


publicym testimonium reservamus, 
ne npbis terram divino Cultui de 
ditam et regni Hierosolymitani ju- 
vibus debitam redderet, monuerat. 
Petri ‘de Vineis epist. I. er. Die 
Antwort des Vapſtes auf dieſe erſt 
etwas ſpãt von dem Kaiſer erhobene 
Beſchuldigung findet ſich In dem von 
Matthäus Maris ad a. 1239 ( p. 506 
folg.) mitgeteilten päpftichen Eircu: 
kasichreiben,, 


ı00) Haeo vero non ideo yobis 


N dt 

' sorfbinm, 'qtiod idem’ placest. de. 
"mimo“ Imperatari a quod von li 
"benter, si potuisset » alitex ordinas- 
set; sed sicut Deus növie, pacea 
es zeug non. potiig:uliter aubi- 
"Schreiben ded Deutfchmeiiterd 
—8* von Salza ben Kaumer il. 
©. ası. Der Kalfer ſelbſt berief fh, 
um die Anklage des Patriarchen Ger 
told (quod cum Soldano treuguas 
firmaverit in ignominiam nominis 
Christiani) zu widerlegen , auf das 
Zeugniß der Bifchöfe von Wincheſter 
und Ereter (Cicestrensis, wofür Exo- 
niensis zu feßen iſty, Der Meiſter der 
Sohanniter und deutfchen Ritter, des 
Marfchaus der Hoſpitaliter, des Bru: 
ders Aymerius und einiger Prediger: 
möncde, welche gegenwärtig geweſen 
wären, ald der Waffenſtillſtand ge 


ſchloſſen wurde (qui treitguis initis 


interfuerant). Richard, de S, Ger- 
man, p. 1016. Daran zweifelte aber 
gewiß niemand, daß Des Kaifer gern 


Streitiskeiten des Radfens mit dem: Dapflar. 507 


aben dan: Un Räntın siratakin kenn eich i Oenſe des air; £d"- 
cxXxXR 
va zugmmuiäten, iff quaede ver arts her Eniteoan Fun 
aufenao Arengfohdarn tndrlkaidkt uch nztheilkaftene: Kies 
bingunsug arlöngt: haken, dels oden Anlamı Sapıck ı dep. 
Kreuzfabnern, aan. welhen Domietta; mar erphrit monden, 
vagan chette. Alunmmeht aber hing, es ann Den. Traue 
und. dei; guten Willen, det. Taracenen ab⸗ wie lange die 
Chriſten⸗ an: Dem Veſſte Des, heiligen. Graben, bleiben. foll⸗ 
ten; und Re Ausganga des Kriegs/ melden, der Euitan 
Kamei und ‚fein. Bruder Aſchraf gegen den ESultan Daokı’ 
von Ramada ‚führten, fonnten die Cheifemn tale auf 
den Beſitz; von Perufalen seinen: Werth legten. nähe. ehur 
Bangigkeit entgegen ſehen. Das Gluͤck beguͤnſtigte indeß 
die heyden ‚nerhündeten, Brüder, und der Sultan David, 
nachdem er vergeblich den Fanatismus feiner unterthanen 
wider feine Oheime iu erthecken geſucht hatte verlor fein‘ 
vaͤterliches Reich 01). Der Sultan Karel. und fein Bru⸗ 
der Afürafı‘, Sultan von Damascus ſeit ber "Mertreibuftg‘ 
des Sultans David, ließen die Chriſten im ruhigen des 
fine. von Jeruſalem, obgleich die eifrigen Muſelmaͤnner 
nicht aufhoͤrten, die Bewilligungen, welche den Chriſten 
waren gemacht worden, als entehrend und ſchmachvoll fuͤr 
alle Bekenner der Lehre des Propheten Mohammed zu be⸗ 
trachten, und Kamel es daher fuͤr noͤthig erachtete, bey 
dem Chalifen von Bagdad und den muſelmaͤnniſchen Fuͤr⸗ 
ſten in Meſopotamien wegen der Abtretung der heiligen 
Stadt an die Kreuzfahrer ſich zu rechtfertigen ‚°2); und 
wenn die von dem Patriarchen Gerold erhobene Klage/ 


mehr genommen haben würde, wenn 101) Abulied, Ann. mosl, 7. iv. 
die Saracenen geneigt geweſen wü p. 338. 
ren, mehr zu bewilligen. 202) Reinaud p. 435. 
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2,600 daß die Pilger, iehhe: aach Dirikfelem tmahfähntösen, noch 


7 


während der Anweſenheie des Koiersin Syrien; wandern. 
Saracenen afeiadſelige Behandlung arfahren; Bättenn!°°), 
gegruͤndet war: ſo are Dach ſicherlich. dev. Sultag Spy 


mel feinen Autheil uwnlsie. meckloſen Verletzugg, des 


Friedens. so: ET Ta a A 


. Wenn alfe der‘ Yapft und"feine Anhänger er 163 
gan Unrecht hatten, Indem fie behaupteten, daß die Vor⸗ 


ttheile, welche der Ralfer Friedrich durch ſeinen mit den 


Saracenen geſchloſſenen Frieden, bewirtt zu Haben bes 
hauptete, nicht ſehr erheblich waren: fo erregten Doch die 


Leidenſchaftlichkeit, mit welcher der faſt hundertjaͤhrige 


Gregor ‚den Kaiſer verfolgte, und die Hartnädigkeit, mit 
welcher er alle Vorſchlaͤge zum Vergleiche und zur Vers 
ſohnung von fi) wies, faft allgemeine Mißbilligung; und 
wenn wir nach einzelnen Aeußerungen, welche auf unſere 


| Zeit. ‚gekommen find, urtheilen dürfen, ſo vereinigten ſich 


die meiſten der Zeltgenoſſen des Raifers Friedrich zu der 
Meinung, Haß der päpftlihe Bann, welcher wider ihn 


ausgeſprochen war, und alle übrigen Maßregeln, melde 


dadurch herbeygefuͤhrt wurden, eben fo unzeitig als unge 
recht waren 204); und viele Pilger, welche dm heiligen 
Grabe wiederum ruhig und ungeflört, wie zu den Zeiten 
des Herzogs Gottfried und feiner Nachfolger,. ihr Gebet 


.208) Jam aligui peregrini inter- 04) Die gleichzeitigen Geſchicht⸗ 


fecti fuerant adeuntes sepulchrum, fchreiber, welche ein Urtheil über diefe 


unde paulatim transeuntibus vide- 
batur hujus modi maliciis securitas . 
interdioi. Epist. Geroldi apud Rai- ten, neigen fi auf Die Gelte des 
nald. ad a. 1999. 9. 14. Mit einer Kaiſers, 3.8. Micharduß von ©. Ger: 
ganz/ähnlichen Klage fchließt Gerold mano, Matthäus Paris und das 
fein fpätere® von Matthäus Bard  Chronicon Urspergeuse, 
mitgetheiltos Schreiben. . 


Verbaältniſſe außfprechen oder andeu: 


⸗ 


— 


—⸗ 


Freumndſchaftl. Vethaltntſſe desUR; Bricht. nik d. Sararenen-H00 


vertichken Eonnten/ betenchteten den Rahfer: Ftiedrich Li —8 
anen awogunauuer dee" aßiaunden Rai: u 
Diereundſchafelichen Veorhaͤltniſſen welche Feledrich | 
datt Beulen Kalel ind Aſchraf angeknuͤpft hatte, 
danerrentfe rtRauch Rap feinen Ruͤcktejr du fein Erbreich 
und wurden von Zeit zu von de ——— 


EN Y —*8 Yin: E aba. naca are), 
gende Aeußerung des Dichters des, FB. 02 feig.:.. pn 
„ Gott die Stade erlöfer ha, Bu 
an dee des Giauden Peine: ati" a 
of J wWas bedurften Sumder mahe . 
ERTArE ‚Wann das Grab, und des Srüzeb er oo u 
"Wären dem Saifer die geſtaͤniden, J ER ——— 
Ne ihm fin Ehre wanden (anfesandten) —* 5 
* „Das, Grab und: alle dieſe * FR J I sie oco y 
. Die Runden ‚gar in fineg Dand; N 
| Nazaͤreth und Deehlen, ° tan gn 
Def Jordan und Zernfatem;“ ) Er RT EN BEREN. 
ee Daran mayig heilig Stat | 
a eigen Sort mie feinen Süßen tat, en mmol: 


J 


IN, 


2 


Ri 


- 


0 @urla und Yuda,; Sl Mini mus Tai, - 
yo 6? GBiel ſchynes Land anderswa/ — 4, oo. 
Die Straßen und ale ‚offen an, hr 
"Die zu ‘den’ heiligen Stäten gant. ' . Ze 


: Den Ballen an iht Denke gets; nd pt eg 

. 206 ſich des Kaiſer nig en. , | 
Verkouffen als manich Herr, u 
Die bie verderben ohne Weht. 


und B. 4u6 fotg... N er 
| Der Bann der ya Kräfte nicht, a J 
Drer durch Figentſchaft (Feindſchaft) gefchicht: | 


Det dem Btouben (Gtauben) Schaden thuot (thut), 
Der Bann wird nimmer auot (gut). 


und endlich V. 4196 folg.: 
Bott Here wa (wo) fol man dich toben, 
Sit (Eeit) die Stadt verbannet If, 
Da Inne du, Herre und Chriſt, 
Wurde gemartelt und begraben? . | 
Din’6 Glouben (Slquben) Ehre Ift abgefchaben. En 


— 
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3, andern Merkwuͤrdigkrtten erneuert *9°); und Tb wie Fried⸗ 
rich die Thiergaͤrten der ſaraceniſchen Sultane mit Eis 
Sören, weißen Pfauen und anderen nordifchen Thieren 


— 


berelcherte *27). hen fo verdankie er 


der Freundſchaft 


des Sultans von Aegypten außer andern Selterheiten 
des Geſchent einer Siraſfe Be) eines Silers, welches 


Dit diefer teptern aeuderung find 
ehr fibereinfiimmend die Worte, deren 


ſich Richard von &. Germano (p. 1015) 


bedient, um feine Misbilligung des 
Iuterdictd, weiches der Datriagch über 
Sjerufalem audfprechen ließ, auszu⸗ 
drücken: Archiepiscopas Caesareae 
Nuncius Patriarchae adveniens, ci- 
vitatem ipsam et specialiter sepul- 
chrum Domini supposuit interdicto 


de mandata Patriärchae ipſsius, pri- 


mitias recuperationis non benedi- 
ctione; sed anathemate prosecutus. 
106) Im Jahre 1922 überbrachte eine 


‚ Sefandtfchaft des Sultans von Da: 


mascud dem Kaiſer Eofibare Ges 
fchenfe. Richard, de St. German. 
p. 109. Um das Jahr 1240 kamen 
zwey Gefandte des Kaiſers mit einem 
Gefolge von Hundert Perfonen nach 
Kabirah (fie waren auf einem Schif 
fe, welches die halbe Welt hieß, nach 
Alerandrien gekommen, und begaben 


fi über Faium nach Kahirah, wohtn 


fie über die Ebene der Pyramiden ges 
lYangten) und wurden mit groden 
Ehren aufgennmmen. Dir Sultan 
ging ihnen entgegen, und Die Stadt 
wurde ihnen zu Shren am Abende 
des Tageß, an-weichem fie ihren Eins 
sug gehalten harten, erlsuchtet. 
brachten ‚einen ganzen Winter daſelbſt 
au, wurden in Allem freygelaften und 
fonnten gehen, wohin fie wollten, und 


auch mit der Jagd fich unterhalten. 


Geschichte der Parc, ven Alexandrien 


Sie 


—XR — 


‚bey Reinaud ©. 441. 4. (Bol. Rei 


naud p. 455.) Einer der beyden in 
der mitgetheilten Erzählung der Ge 
{hichte der. VBarriarchen erwähnten 
‚Sefandten des Kaiferg, Friedrich war 
Rogerius de Amicis; und dieſer Ge⸗ 
ſandtſchaft erwaͤhnt duch Die Apper 
dix ad Historiam Gaufredi Mala- 
terrae (Muratori Scriptores rer. Ital, 
‚T. VI. p. 604): Et in illis diebu⸗ 
(a. 1241) Dominus Rogerius:de Ami- 
cis manebat Babyloniam et in Cay- 
rum cum Soldano. 


107) Abutmahaſan bey Reinaud 


p. 435. Dem Sultan Afchraf fandte 


Friedrich einen weisen Bären, ‚wel 
her fih von Fifchen nährte und im 
Waſſer eben fo gut ald auf dem Lande 
eben ‚Eonnte; fein Haar glich dem 
Haare des, Zöwen. 5. 1 


108) Atlbertus Magnus can: anima 
libus tyYaetatus II. cap. I. Opp. ed, 
Lugd.: P. VI, p. 878% nachdem er die 
Giraffe (Anabula, quam. Arabum 
Quidam et Italicorum Seraph appel- 
lant) beſchrieben hat, fetzt manzu: 
Unam harum (bestiarum ) secum 
tempüribus nostris habuit Federi- 
cus Imperaror in pärtibus nöstris. 
Vgl. die merfinürhigen Nachweiſun⸗ 
gen/des Herrn Reinaud über die nach 
Europa / waͤhrend des Wirtelatterg ge 
lommenoen Strafen p. 336. Anm. ı, 
und über die-Biebbaberey Des Kaiſers 
für fremde und feltene Thiere Fr. 


x 


7 


' Freundſchaftl. Verhaͤltniſſe des K. Friedr. mit d. Saracenen. sn 


felg den "Zelten der alten Römer im Abendlande nicht ward. ger. 
geſehen worden. Diefe freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
mit den ſaraceniſchen Fuͤrſten benutzte Friedrich, welcher 
nicht mit eitler Ehre ſich begnuͤgte, ſondern uͤberall das 
Nuͤtzliche im Auge hatte, um ſeinen Unterthanen wichtige 
Vorrechte und Beguͤnſtigungen auf den Maͤrlten von 
Alerandrieny Kabirah und andern Städten des Morgens 
landes zu ermirfen 209); und der Kaiſer ſoll ſogar ſelbſt 

in Verbindung mit. den faracenifchen Sultanen einen 
einträglichen: unmittelbaren Handel mit Indien und and En 


aſi atiſchen Laͤndern betrieben und dadurch feinen © eu 


bereichert haben ?"°).- 


v. Raumer, Geſch. der Hohenſt. IL 
©. 571. 

109) Im Jahre 1269. richtete :Cart 
von Aniou an den ägyptifhen Sul⸗ 
tan Bibars (den vierten Gultan der 
Dynaſtie der baharifhen Mamluken) 
das Sefuh, den Kaufleuten des Kö: 


nigreichs Neapel und Sicilien diefels 


ben Begünftigungen zu. bewilligen, 


_deren fie in den faracenifchen LZäns 


dern zur Zeit des Kaiferd Friedrich 
des Zweyten fich erfreut hatten. Rei- 
naud p. 615. An diefen Begünfik 
gungen fcheinen auch die Unterthas 
nen ded Bapftes Theil genommen zu 
baben ; als Im Sahre.ı23: Der Sultan 
von Aegypten einige Kaufleute aug 


Ancona, welche unter dem Schutze 
des Bultans (sub sechritatis Sul«.- 
tani solita fiducia ) zu Alerandrien . 


ſich aufbielten, ihrer Güter berauben 
und in Gefängniffe werfen He, fo 
verwandte, ſich der Bapit für fie bey 
dem Bultane In einem Briefe, wel 
cher am 11. Auguſt ze3ı zu Rieti aus⸗ 
gefertigt wurde. Rainaldi anı. eo 


— — — 


cles. ad a. zagı. 9. 56. Auch andere 
italieniſche Staaten fuchten aus dem 
freundfchaftlichen Verhältniſſe, ‚weis 
ched der Kaifer Friedrich mit dem 
Bultane von Aegypten angelnüpft 


hatte, Vortheil zu ziehen; 3. B. die: 


Republit Genua. Val. Barıholomaei 


m... 


Annales Genuenses ad a. 1233 (inMu- _ 


rarori Script. rer. It, T. VL) p. 469. 
20) Matıhäus Paris (ad a. 1251. 
p. 818), nachdem er einige der Vers 
fügungen, weiche in dern Teftamente 
des Kutferd Feiedtich enthalten wa⸗ 
ven, mitgetheilt hat, fährt alfo fort: 
Amicis autem suis et alfis fitils suis 
& wainistris multa diserivuit im 


auro praecipue et argento; et ore⸗ 


dibile fuit, quia Zodem anno vene- 
kunt ad eum duodstim cameli onu- 
sti auro'et argento de,partibus ori- 
entalıbus. Erat enim omnibus Sol- 
danis Oriehtis 'particeps in ?merci: 
‚meniis institorlis et amicissirmus, 


ita ur usquie ad Indos sui currehane 


ad .commodum 'suum tam make 
quam per tergas Änstitoges, 
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Zunfzepntes "Kapitel. 
" 


€ 
⸗ ve - 


3, Der Kaiſer Frledrich Hatte nicht lange genug Im, Rot 


\ 


genlande fih aufgehalten, um duch nügliche Einrichtun⸗ 
gen die innere und äußere Ruhe des von den Chriſten 
beherrfchten ſyriſchen Landes zu fihern; und auch das 
Mifverhältniß, in welchem er zu dem Patriarchen von 
Serufalem, den beyden Altern Nitterorden und. der. ga 


fammten Geiftlichfelt des gelobten Landes fand, hatte es IE 


ihm unmöglich gemacht, die Verfaffung des Königreidhd 
Serufalem auf eine zweckmaͤßige Weile zu ordnen, moju 
niemand fähiger war als er, mie die vielen trefflichen 
GSefege und Anordnungen beweifen, durch welche er in 
feinem Erbreihe Sicilien feinem Namen ein ruͤhmliches 
Andenfen fliftete. Durch fein Gefeg des Kaiſers Friedrich 
erhielten die ſchwankenden Verhältniffe der Barone des 
Königreichs Zerufalem zu dem Könige eine nähere Be 
fimmung, und während feines Aufenthalts im gelobten 
Lande wurde, fo viel wir wiſſen, keine Verordnung von 
ihm, erlaſſen, deren Zweck geweſen wäre, die Barone jur 
Erfüllung der Pflichten und Obliegenheiten, welche die 
urfprängliche Verfaſſung des Königreichs ihnen auflegte, 
anzuhalten. Mit dem Fuͤrſten Boemund, welcher das 
Fuͤrſtenthum Antiochlen mit der Graffchaft Tripolis ven 





513 
einigte, ſcheint Frudri n fein Verhaͤltniß irgend einer —8 
Art getreten zu Tenns: und Boemund, welcher mit feinen | 
armeniſchen Nachbaren In: Cilleien noch Immer nicht in 
ungeſtoͤrtem Frieden lebte?) und gegen den Sultan von 
Ikonium, den muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten von Haleb und 
andere benachbarte faracentfche Fuͤrſten ſeine ſtets bedrohte 
Herrſchaft zu vertheid gen Yattoy RE Alt Ü einer ſol⸗ 
chen Lage, daß er ſich h veranlaßt ſehen koͤnnen, in 
die Angelegenheitken des Migreichs Jeruſalem ſich zu 
miſchen. Vielmehr fuchten Boemund ſich pi ugabpäp, | 
zu. erhalten als mdglich. Midas feind ſelige erhaͤlmit id. 
Bonn gelenkt zit. Johanu von Ibelin, Herrn von Be⸗ 
rytus, ſeit dem Streite Abe die vorniundſchaftlic⸗ Ver⸗ 
waltung des Koͤnigreichs Cypern ‚Rand, ‚hätte ihn. wohl | 
Anfmerkfant machen'fönhen: ufidie: Beismenklti, die R 
Mechte:der Krone Jeruſalem! gegen die Beeintraͤchtigungen 
uͤbelwollender Barone durch; wirkfame Maßregein fi ficher zu 
fielen. Dnd Betrag mehrerer anderen Babone des Ko⸗ 
nigreichs Jerufalem gegen den Kaiſer konnte eben fo wenig 
als das Betragen des 8 Iopann ı von n Ibein die Hoffnung 


Berdatenlſte In Sprien."'” 





\ J BEE} FE S 
2) Die Wihdandlangen, weiche oh > goitatite, weiche von disfem Sireite 
lipp, der n des Fürften Boe⸗ſich fern gehalten. hatten, keine Ger 


mund, und Gemahl der hinteriaffenen meinſchaft mis dem Fürſten Boemund 


Tochter des "Könige Leo von Armes 


nien „ erfahran hatte, veranlaßte im 
Jahre 1995 einen Krieg apiichen. den, 


Antiochiern und Armeniern, an wel. 
chem auch Der Bultan von Ikonium 


ald Bundepgenofle des. Züsnen von. 


Antiodien, und der Zürft von Haleb 


als Bundesgenoffe der Armenier Sheis 
nabmen. Boemund 309. fuh Durch 


Athir, „wollten die Templer und %0s 
VL Band. | 


haben; zu Antiochien und Tripolis, 


“in. den. eigenen Staaien des Fütften, 


hielt man: möcht den Gottesdionſt,) 
wenn der Fürſt gegenwärtig war. 
Daher verließ der Fürft an Fefttagen: 
die Stadt, um nicht den-Böttesdienft ı' 
au ſtören, und kanp zurück, Mena: Dad: 
Set beendigt war,,. Dann wurden 


die Kirchen wieder geichteffen.” Eon" | 
diefen Krieg den päpftichgn, Bann 
au. Seit diefer Zeit," fagt Eon at 


al Athir, bey Reinaud piiang. 426. 
Vgl. Abulfaragii Ohron, Syr, * 15* 
471. 4474. Br : 
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ur Begründen, daß.-Be gehorfame Unterthagen ſeyn wuͤrden ?); 
und nur Balian, Here von Sven, hatte mit redlicher 
Theilnahme den Faiſer in den Unterhandlungen mit den 
ſaraceniſchen Sultanen unterkägt?). Außer der oben as 
mähnsen Verordnung, duxch melche die eigenmächsige Uns 
terhaltung Iıpm Sölnnern verboten wurde), befchränfte | 
fi Friedrich in feinen Verfügungen für Die Perwaltunz 
| 







und Vertbeidigung Des Sb chs Jeruſalem auf die 
Anſtellung eines Meisheflortkiiipre, walcher zu Ptolemais 
feinen Sie. hatte, und eines. untexgeordneten Statthaltud 
in Jeruſalem“), und wahrſchelnlich auch zu Joppe:- Denn 
auf dieſe Städte und ein wicht ſehr bedeutendes Gebiet 
befchränfte Sich ſeit dem Friedens, welchen Friedrich mit 
den Saracenen geſchloſſen hatto, die unmittelbare Her 
ſchaft der Krane Jexuſalem. Da Friedeich mit einer ſche 
geringen, Ritterſchaft nach dem gelabten Lande gekop 
war, fo konnte er feine bewaffuete Macht dort zu Rita 
fen, welche hinreichend geweſen wäre, fein Anfehen: af 
recht zu erhalten und feinen- Stotthaltern Gehorſam zu 
yerſchaffen. 
Die Stadt Jeruſalem, da fie unbefeſtigt blieb und 
faſt nach allen Selten von ſaraceniſchem Gebiete umgeben 
war, konnte nicht wieder in ihre alten Rechte treten, 






5) Daß der Kalfee mit mehreren 
Baronen des Königreihs Jeruſalem 
nicht in gutem Bernehmen, ftand, ber 
weift der neunte Artikel ded dem Pas 
tftardyen mitgetheilten Friedensdſchluſ⸗ 


j ſes. ©. oben ©. 490. 


3) &. oben ©. 463. 

4) ©. oben ©. Boo. 

5) Nach dee oben (S. Ss) erwähn⸗ 
ten Weußerung des Patriarchen Ges 
rold war aur Zeit der Heimfahrt des 


Kaiſers Sriedrich dee Graf Thomas 


„yon Acerra kaiſerlicher Statthalter; 


Hugo Vlagon dagegen ſagt (p- 704), 
daß Berner (Garnier) Latemant als 
kaiſerlicher Statthalter (baillis dou 
Roiaume) aurüdgeblieben war. In 
Jeruſalem war der Sammerhere 
(chamberlens dou Roiaume) Ral⸗ 
nam von Chaifa (Cayphas) Gtatt: 
halter (baiui⸗ de la ville). vum 
Plagon a. a. O. 
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und Ptolemais blieb ver eigentliche Sig des Koͤnigreichs Ihe . 
Jeruſalem und der Eammelplag der Kreuzfahrer. Diefe 
Stade war wegen ihrer Lage am Meere; Ihres Hafens 
und ihrer Feftigfeit allerdings ein wichtiger Plan; Die 
ungefunde Luft aber, melde während eines großen Theils | 
des Jahrs dafelbft herrſchte und verderbliche Franfheiten 
erzeugte, war nicht weniger abfchreckend als die unfreund⸗ 
liche und unchrifttiche Gefinnung der Einwohner, melde : 
im Ubendlande in dem Rufe flanden, daß fie den Sara 
cenen geneigter waren ald den Ehriften und, aller Zalfchs 

heit und Bosheit zugethan, Weberfiftung, Uebervortheilung 
und Berratd" ald Gewerbe trieben; und mancher chrifls 
Iiche Krieger, welcher. gern dem Dienfte des Heilandes fich 
würde gewidmet haben, nahm nicht das Kreuz, weil er 
färchtete, ein Opfer: der Ruchloſigkeit des Volks von 
Ptolemais zu werden, oder, wenn er, wie viele Tauſend 
andere, erkrankte, in dieſer ungetreuen Stadt ohne Theil⸗ 
nahme und Pflege eines Mäglihen Todes zu fterben °). 


6) Auch in Beziehung auf Ptole⸗ darf ſie wohl als den Ausdruck der 
mais find die Aeußerungen des Frey⸗ damals herrſchenden Meinung bes 
danks ſehr merkwürdig, und man trachten; z. B. V. 3924: 


Zu Ackers ſind ungetreuwe Kind; 
Ein Heer, des hundert Tuſend find, 
Das iſt Ichlerer verfouft da, 

Denn sehen Ochſen anderswa. 


B. 3050 .- 

Ehriften und Heiden 

Die find gu Acker ungefcheiden, 
Aller Pilgerine Kraft 
Scheident nit ihr Gevatterſchaft. 
Atte und Jungen 
GSprechent da 'Beidnifhe Zungen; - - 
Ihn'n ift ein Deide Lieber by (bey) 
Denn zween Chriſten oder dry (drey). - 


Kf2 


\ 
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Fr . Joppe wurde niemals ein bedeutender Ort; und Da diefe 
” Etadt nicht mie einer zahlreichen Befagung. ‚nerfehen | 
wurde: fo war die Wiederherfielung ihrer Mauern, ob 
wohl der Kalfer diefelbe als ein verdiennliches Werk has 
trachtete, dennoch don fehr geringem Nugen ’.. 
VFuͤr die chriſtliche Herefhaft in Syrien, da fie in 
einem fo zerrütteten und verwirrten Zuftande ſich befand, 
und aus dem Abendlande baldige neue Hülfe nicht erwartet 
werden konnte, war es ein glücklicher Umſtand, daß der 
Sultan Male al Kamel nicht im Stande war, ungeachtet 
des. Sieges, melden er und fein Bruder Afchraf über. 
ihren Neffen, den Sultan David von Damascug, ge⸗ 
wonnen hatten, ſeinem Reiche innere Feſtigkeit zu geben 
und die ganze Macht ſeiner weitlaͤufigen Herrſchaft ſich 
voͤllig dienſtbar zu machen. Kamel war nicht nur Herr 
von Aegypten und einem großen Theile von Syrien, 
| fondern beherrſchte auch die Länder am Eupbrat, welche 


V. 3960: 
Ackers iſt des Todes Grund 
Da eniſt nit dann todt oder ungeſund; 
Stürbent hundert Tuſend da, 
Man klagete einen Eſel me (mehr) anderswa. 


‚und V. 300: . 
Wer dannen (von Ackers oder Ptolemais) bringet die But (Hau), 
Der mag wohl ſingen überlut (übertaut), 
Wer ungern lange lebe, 
Dem vath Ich, Daß er gen Aders ſtrebe. 


D So urtheitt auch der Dichter des Friedrich nicht davon die € Shun zu⸗ 
Freydank, obgleich er dem Kaiſer mißt, V. 3928: 
Der Bu (Bau), den man Jaffe thuot, 
Der iſt für Helden harte quot, 
Er enhilft für Die Chriſten nicht, 
Die mit den Heiden han gepficht ...... 
Und fol’ es nach ihrem Wilten- gahn, 
Der Du (Bau) wär’ jemmer (immer) ungethan. 


/ 
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" ihm fein. Bruder Aſchraf abgetreten hatte; Aſchraf gebor Iape 
als Sultan zu Damascus; David war mit den Burgen 
Schaubek oder Montroyal, Krak und einigen andern Bus 
gen abgefunden worden; und Kamel behauptete uͤber dieſe 
beyden ihm verwandten Fuͤrſten eben ſo ſehr eine ober⸗ 
herrliche Hoheit als uͤber die Fuͤrſten von Haleb, Hama, 

Emeſſa und einigen andern ſyriſchen Städten, fo daß er 

Herr faſt des ganzen von Saladin gegründeten Reiches 
war 8). Da Saladin aber nicht im Stande geivefen wary 

‚Die unterwürfigen Fuͤrſten zu jeder Zeit fich gehorfam zu 
erhalten, fo war es für Kamel, welchem das perfönliche 

Anſehen feines großen Oheims fehlte, noch viel ſchwie⸗ 
eiger, jene Aufgabe zu loͤſen. Dazu fam, daß das Ga 
ſchlecht Saladin's den tapfern, kriegeriſchen und erobes 

vungsſuͤchtigen Sultan Dſchelaleddin von. Charism als 

einen furchtbaren Feind zu’fürchten hatte; und als deffen 

Keaft erfchlaffte, und er den Tataren oder Mogolen unters 

ag, melde feine Macht big dahin gebändigt hatte: ſo 

begannen die mogoliſchen Horden von neuem ihre Ver⸗ 
wuͤſtungen und uͤbten in den Laͤndern am Euphrat Graͤuel, | 
deren Kımde die Einwohner von Syrien mit Schaudern 
und Entfegen erfühte”), Ohne diefe Verhältniffe möchte 
der Sultan Kamel fhwerlich der chriftlichen Herrfhaft in 

Syrien lange gefchont Haben; und wenn auch der Sultan 

den beſten Willen hatte, das friedliche Verhaͤltniß mit den 

Kreuzfahrern aus Freundſchaft für den Kaifer Friedrih 

gu unterhalten: fo würde dennoch, wenn die Mufelmänner 

nicht durch Die Furchtbarkeit der Charismier und Mogolen 
wären geängfligt worden, den Sultan der Fanatismus 
feiner Unterthanen, welche Die Zerſtoͤrung des Reichs der 


. 8) Abulfed,. Ann. mosl, T, IV, p. 352 for. 
9) Abulfeda l. c. p. 368 folg. ‚ 


...N\ 
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2,868 Kreuzfahrer In Syrien als eine der heiligſten Pflichten 


ihrer Religion betrachteten, gezwungen babenı den Krieg U 
pider die Chriften zu erneuen. - 

So graufam und furchtbar auch Die Verwuͤſtungen 
waren, welche don den mogoliſchen Horden geübt wurden, 
ſo haßten und fuͤrchteten gleichwohl die Muſelmaͤnner dieſe 
Horden nicht ſo ſehr als die Kreusfahrer. „Die Nach⸗ 
folger des Sultans Saladin,“ ſagt ein arabifcher Be 
fhichtfchreiber "°), j,hielten Die Franken für gefaͤhrlichere 

Feinde als die Mogolen; denn dieſe ſiedelten ſich gern 
. an, wo es ihnen gefiel, und nahmen die Religlon und die | 
Geſetze des Landes an; die Franfen dagegen wollten | 
überall herrſchen, und ihre Religion, welche Der Beweg⸗ 

grund ihrer Kriegszuge In fo ferne Gegenden war, bildete 
eine unuͤberſteigliche Scheidewand zwiſchen ihnen und den 
Muſelmaͤnnern. Wo die Franken feſten Fuß faßten, da 
verjagten fie die Fuͤrſten und drangen dem Wolfe ihren 
Glauben auf; fie hatten die Siege, melde Saladin über 
fie gewonnen Hatte, micht vergeffen und waren. daher 
unverföhnliche Seinde feiner Nachfolger,’ | 
Den Saracenen war cd gewiß nicht unbetannt, daß 
die, Templer und Hoſpitaliter und deren Freunde dem 
von dem Kaiſer Friedrich gefchloffenen Frieden nur dei 
wegen fich unterwarfen, „teil es ihnen an den Mitteln 
- fehlte, den Krieg mit Erfolg ju führen.‘ Darum biet | 
der Sultan Kamel es für nöthig, mitten im Waffenſtil⸗ 
ande durch Wachtpoſten, welche er auf Dem Berge Kan 
‚mel aufftelte, die Stadt Ptolemais beobachten zu laſſen; 
und einige Frauen, melde außerhalb Der Stade wohn 
sen, waren angewieſen, forgfältig auszutundfchaften, was | 


10) Ebn Zerath in Michaud Bibliographie des Croisades p. 774. 


—— 
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Zahl der brennenden Lichte, welche fie vor ihre Fenſter 
Kelten, jenen Wachtpoſten die Zahl der Chriſten, welche 
| etwa zu einem Zuge in das Land der Muſelmaͤnner ſich 
anſchicken moͤchten, kund zu thun '*). 


Obgleich unter ſo unguͤnſtigen Verhaͤltniſſen die Herr⸗ 


ſchaft uͤber das heilige Land gar keinen Vottheil und 


kanm einige Ehre gewaͤhrte: ſo wurde gleichwohl des 


Thron von Jeruſalem dem Kaiſer Friedrich ſtreitig ge⸗ 
macht. Friedrich hatte noch nicht lange Syrien verlaffen, 
als die Königin Alle von Cypern zu Ptolemald erſchien 
und) als Enfelln des Könige Amulcich des Erſten Anſpruͤche 
an die Krone Jerufalem erhob *?). Die Barone amtwor⸗ 


teten Ihr, daß das Königreich dem Könige Conrad, dem 


Sohne des Kalfers Friedrich, gehörte, und benußten die 
Sorderung der Köntsin Air ald Veranlaſſung, durch zwey 
Ritter, Gottfried Lefoet, einen Eingeborenen des heiligen 
gandes, und Johann von Batllou, einen Zlandrer, welche 
nach Apufien fi begaben, dem Kalfer Friedrich die Bitte 
‚vortragen zu laſſen, daß er feinen Sohn Conrad inner⸗ 
halb eines Jahrs nad) Syrien fenden möchte”?), Diefe 


a 


Abgeordneten erhielten zu Capua die Antwort, daß der 


vers Ini ce qu'il devroient, Io⸗ 


ar) Chronit des Jafei bey Reinaud ve 
Bann von Bailou, welchem Hugo 


J P. 437. 


19 Ohne Zweifel zugleich für fich 
ſelbſt und ihren Sohn, den König 
Heinrich von Eypern. 


13) Inden die Barone der Köni⸗ 
Hin Alix Ihre Abficht, ienes Verlan⸗ 
gen dem Kaiſer vortragen au laſſen, 
mittheilten, fügten fie nach Hugo Pla: 
gon (p. 70%) hinzu: s'il l’envoioit, 
ir le (Conyad) garderoient come lör 
seignor,/ Qu s6.ce non, il serdient 


s 


Plagon (ꝓ. 703) den Namen Jean 
de Balle beylegt, kehrte erſt Im Jahre 
123: mit einem andern flandrifchen 
ütter, Namens l’ Alemant, wieder 
mich Syrien zurück. Diefe beyden 
ſſandriſchen Ritter beſaßen Lehen in 
Sykien (avoient lor fie en Acre). 
©. unten. Gottfried Lefort wird von 
Hugo Plagon an einigen GStellen Le⸗ 


tort genannt, Was ohne Zweiftt un: 


richtig iſt. 


x. 


Innerhalb derſelben vorging, und des Abends burch ‚die 5m 
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I Kaifer In kurzer Zeit den: Wunſch der datene vu Ai 


u reiche Jeruſalem erfüllen wuͤrde —Vx νν 
Sriedrich erfuͤllte zwar dieſe Besbeifung nid 
ſab ſich aber. ſehr bald genoͤthigt, zur Vertheidigung ſeines 
ſyriſchen Koͤnigreichs ernſtliche Maßregeln anzuordnen. 

Obgleich, Die. Sultane ven, Aeghpten und Damascus dem 
Frieden, welchen fie mit dem Kaiſer geſchlo ffen Habten, 
nicht emgegenhandelten x fn.mar: die Erbittorung ihrer 
Glaubensgenoſſen gegen die Chriften ſeit deu: Uebergabe 

von. Jeruſalem ‚an. den: Kauſer Friedrich dach zus hefti / 

als daß die Sultane im Stande geweſen waͤren,jede 
Verlegung des Friedens zu hindern unde den. Grimm ſoll 
cher kriegsluſtigen Muſelmaͤnner zu baͤndigen,welche fih 
herufen glaubten, die uͤber den Joͤlam gebrachte Schmach 

mit dem Schwerte an den friedlichen chriſtlichen Pilgern 

wicht minder als den bewaffneten euzfahrern zu: rächen; 

Nicht lange nach der Ruͤckkehr des Kalfexd: Friedrich 
wurde. ſchon Jeruſalem an einem Morgen von einer zahl 
reichen arabifchen Horde. überfallen; die Chriften, welde 

in der heiligen Stadt fich befanden, flritten jedoch wider 

Diefe Räuber mit großer Tapferfeit und nöthigten fie zur 

| Flucht *?)... Ernflicher. aber war ein fpäterer Angriff. 
3 Er. Mehr als funfzehn Taufend Saracenen zu Fuß verſam⸗ 
melten fi in dem Lande von Neapolig, auf den Gebins 

gen von Jerufalem und In der ganzen Umgegend *°) und 


149 Dugo Plagon a. g.D. Nach 
Marinus Sanutug (Liber III. P. ı% 
cap. 13. P. 914) antıvortete der Kal 


fer: sc infra praefatum tempus (an-. 


“num) facere quod deberet. 


35) Li Crestiens se defendirent 
bien si comme l'on dit et occixent _ 


bien cing cens Sarıazins et n’y ot 


(eut) que un Crestiens mort, cil fu 
Auglais. Hugo Plagon p. 700. 7X. 
Diefe Räuber waren nach Diefem 
Schriftfteter: vilains de la_ terre 
as Sarrazin , bieleiche nomadifche 
Araber. 

ı6) Ils assemblörent plus de XV 
milles homes A pi& en la terre S. 


Seruſalam von: den Saracenen Seuncuhige: 824. 


verhehlten nicht⸗ die Abficht, die Chriſten aus der hekligen I, Ehr. 
Stadt zu vertreiben, obwohl fie behaupteten, nicht durch 
ein Gebot des Sultans zum Kampfe twider die Chriſten 
‚aufgefordert zu ſeyn, fondern nur der Ermahnung ihrer 
Falihs zu gehorchen. Als die Chriſten zu Jerufalem, die 
ſpriſchen ſowohl als: die lateiniſchen, erfuhren, daß eine 
fo ſchlimme Gefahr fie: bedrohte, fa fuchten fie für ſich, 
ihre Familien und ihr bewegliches Eigenthum Schug und 
Sicherheit, theils in dem Thurme Dabids, theils in eini⸗ 
gen benachbarten feſten Käufern; und Reinald von Chaifa, 
damaligen Stadthauptmann von Jeruſalem, ſandte eilisſt 
Boten nach Peolemais und ließ durch dieſelben Ballan, 
Herrn venOiden, and den damaligen kaiſerlichen Statt 
halter des Koͤnigreichs, Werner Lalemant, um ſchleunigen 
Beyſtand bitten. Dieſo Vitte wurde ohne Saͤummß er⸗ 
fuͤlltz die. Ritterſchaft von Ptolemais, son ihren Knappen 
und Turkopulen begleitet, begab ſich nah Joppe und 


Abraham (d. t. im Lande von Der 
bron, vgl. Relandi Palaest. p. 709) 


98. Februar ı93r: Ille Puma ge- 
neris pervicax inimicus . . satis 


| 


er des ‚montaignes de Jerusalem et 
du: pais d’entor. HHugo Plagon 
p. 704. Da weder dieſer noch der 
zuvor erwähnte Angriff auf Jeruſa⸗ 
lem von den morgenfändifhen Ge 


ſchichtſchreibern erzählt werden, ſo 


wiſſen wir nicht, woher diefe Sara⸗ 
cenen famen. Da Hugo Plagon nur 


. gon Fußvolk redet und keiner Reite⸗ 
rey erwähnt, fo tft ed nicht wahr . 


fcheintich , DaB einer der faracenifchen 
Fürſten an dieſem Friedensbruche 


Theil nahm. Ohne Zweifel beziehe 


fih auf dieſe Wegebenheit folgende 
Aeußerung In dem an alle Prälaten 
der Kirche gerichteten Ermahnungs: 
fchreiben ded Papied Gregor vom 


’ 


quidem acriter saevit häctenus per 
Soldanos, illarum partium diaboli- 
cae feritatis executores perfidos et 


'protervos; sed, quod gravi nos stu- 


pore perculit et horrore percussit, 
Begem Persarunr“stipatum multitu- 


dine numerposa in exterminium ter- _ 


rae sanctae mequiter instigavit, si-. 
cut carissimus in Christo ſilius no- 
stex Friderions Rom, Imperator il- 
kustris ... | 
Hieros, et dilecti klii Hospitalis es 
domus militiae Templi Hierosoly- 
mitani magistri suis nobis litteris 
intimarunt. lnter dem Könige von 
Perfien fcheint der Vapſt den Chalifen 


su verliehen. 


. nec non patriarcha - 
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DEM fandte von Dust ‚ den "MEERE Dalduim von igtegni aut 
einer Schaar. von:Tagkopuled.auf der Seraßezvon Sand 

| voraus, um Kundſchaft Über. Die: Bewegungen Dar ı.Baras 
ceenen einzuziehen; und DIefER Mister +. da er Mach: in der 
Mache nicht raſtete, kam ſchon am andern Marten nad 
Bethlehem, waͤhrqnd Die übrige Mitterfchaft: -Tampfamı | 

ihm folgte. Mirelarweile waren die Saracenen ſchon ii 

die offene Stade eingedtumgen und hatten wirkt nur di 
Haͤuſer ausgepländert und verwlſtet, ſondern auch viel⸗ 
Chriſten erfchlaͤgen, und während zweyer Tage ſch webten 

die qriſtſichen Einwohner ben Jekuſalem, Bar: die Stadt 

ganz in der Gewalt der Sargoenen Ba, in Dor qqualvol 
ſten Angſtz am dritten Tage aber; alsſte von⸗Der Höfe 
des ThuemsMDabid das Panter des Ritters Balduin 
von Piguegat, welcher auf. dent Wege von Bethlehen 
herattzog, erblickten? ſo ermaunten fie ſich, uͤberfielen die 
Saracenen, welche in den: Straßen zerſtreut waren, er 
ſchlugen Ihrer. eine große Zahl und vertrieben die Äbrigen 
aus der! Stade *"); viele Saracenen fanden auch noch 

- den Tod durch das Schwert des Ritters Balduin: und 

der Turkopulen, welche die Flüchtlinge rafch verfolgten 

and ohne Schonung erwärgten, fo daß zwey Tauſend 


7) SI que une pärtie weiifuf par 


- ia porte S. Etierme, lautse par 1a 


porte de Josaphat, l'autre vers le 
- Temple et vers Monte Sion, Uquel 
se descouloient des mor A va, 
"Hugo Plagon p. 705. Die Ritter 
ſchaft von Prolemald‘ war übrigend 
ſchon did au der Burg Toron der 
Kittee (Toron des chevaliers, welche 
wohl zu uriterfcheiden ift- von Toron 
bey Tyrus) gekommen, ad fie die 
Nachricht echleit, daß die Gefahr 


(don votüder war. Wen Lunge Bio 


gon finder ich. eine ausführtiche Ra: 


richt von dieſem Ereigniffe, deſſen 
Marinus Sanutus (p. 214) nur mit 
weniger Wowen erwähnt.” Die Zelt 
Viefes Lreigniffed wird nicht angege 
den ; ed gehört aber wahrfcheintid In 
das Jahr 1230, denn in dem folgen 
den Jahre 1237 ſandté ver Kile 
neue Truppen nach dem tzeiligen Lam 
de. um Jerufaläin gegen Büriftige übe 


‚ liche Gefahren zu ſchützen. 





- 


Werſbhnung dee Parteyen im gelobten Sande, - 523 - 


und mehr. veichname erſchlagener Savacenen innerhalt /und EN 
außerhalb: der heiligen Stadt gezaͤhlt wurden. Die Riss 
terſchaſt von: Ptolemals, als fie Hörte, daß die Eimmmohs 
ner dvon Jeruſalem fear Ra betsogt beiten· lehrte ſo⸗ 

fort zwüdE : | 
Zu der Zelt, ald die Nochriche von ſolchem ruchlolen 
'Srevel, welcher von zügellofen farasenifchen Horden in der 
heiligen Stadt war verübt worden, zu Dem Kalfer Fried⸗ 
rich gelangte, hatte der Friede zu San: Germans ?®) die 
Ruhe In Italien bereits für einige Zeit: wieder hergeſtellt; 
und An dev geheimen Beſprechung, welche der Papft und 
der Kaiſer wenige Tage nach dem Abſchluſſe des Friedens 
am erſten September 1230 zu Anagni: hielten, hatten bepder.e Sept. 
einander mis Achtung und Vertrauen bebandelt? . Dieſe 
| Ausſohnung war in ſofern von unmittelbaren / vortheil⸗ 
haften Folgen für das heilige Land, als nunmehr -der 
Papſt feinen Widerfpruch gegen die Anorduungen, welche 

der Kaiſer im gelobten Lande getroffen Batte, und insbes 
fondere gegen die Beflimmungen des mit den Saracenen 
gefchloffenen Friedens 20) zuruͤcknahm, und der Patriarch 
Gerold und feine Anhänger den Umſtaͤnden ſich fuͤgten; 
wodurch der verberblihen Zwietracht, welche bis dahin 

das Königreich Jeruſalem verwirrt hatte, ein Ende ges 
macht wurde. Dee Patriarch Gerold verfündigte, nach⸗ 
dem der Papft mit dem Kaiſer fich verfäßne hatte, im. - 
Namen des apoftolifchen Biſchofs den mit den Sultanen 
von Aegypten und Damascus gefchloffenen Frieden ald 

28) Am ıg. Auguſt 1230, Gr. v. Raw. 20) .Quicquid egit Imperator in 
mer, Gefchichte der Hohenſtauf. III. Terra sancıa, pro’ nihilo repntans 

©. 458. 45% .  Dominms Papa etc, Match. Par, ad 

19) Richard. de 8. Germ, p. 1024. 


Bol. Br. v. Daumer a. a. D. ©. ä. 1209. p. 861. 
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3. se gaͤltig und bindend fuͤr die Ehriten / und weihte mit dem 
Beyſtande der Vatrlarchen von Antlochlen und Aquileja 
‚und vierzehn andererBiſchofe die Kirche des henigen 
Grabes wiederum als eine chriſtliche Arge. "° 

Unter dieſen Umftänden‘ richtete Friedrich bereitboillig 
ſeine Fuͤrſorge auf ‘die Angeiegenheiten des Heiligen Lanı 
des, und da zutleich mit der Rachricht von jenem zu Je⸗ 
ruſalem veruͤbten Frevel ihm gemeldet wurde daß auch 
die hrifttichen Pilger, weiche za dem Heiligen‘ Grabe wars 
“ fahrteten, von raͤuberlſchen Sarackenen angefallen und 

ſelbſt getoͤdtet wuͤrden 22); ſo ernannte er feinen: Mar 
ſchall Richard zum Reichsſtatthalter und kalſerltchen Ba 

| voͤllmaͤchtigten fuͤr das Konigreich Jeruſalem und ver 
ſtattete ihm, im Konngrelche Sicilien ſo viele Waffehfäpige, 

als möglich waͤre, für den Dienſt des Heiligen: Landes zu 
merben und mie ſich nach dein’ Lande jenſeit des Meeres 

zu nehmen 37); Es fihloffen ſich dem’ Marſchall Richard 
breyhundert 9 diiter und zweyhundert Armbtuſtſchutzen und 


Be 


wurde und erſt am päten Abende 
Gnieio· moctis) zu Stande kam. 


J. Chr. 
1231. 


98) Pacem, 'quam in terra trans. 
marina fecit Imperator, zecepit ex. 


parte Fapae Hieroselymitanus Pa- 


trlarcha; et ecclesia 8. Sepulerl ita 
fuit reconciliata‘ ei, et peregriuls 


spnis, qui praesentes fuerunt: An- 


tiochenus et Aquilejensis Patriar- 


ohae cum quatuordecim, ut dici- 
tur, Episcopis. Albericus ad a, 
z931. p. 550. (Bgl. oben Kap. XIV. 
Anm. 79. ©. 496). Merkivütdig iſt, 
daß nach der Erzählung des Albericus 
(pP. 839. 640) am Oſterabende 1231 in 


der Kirche des Heiligen Grabes das 


under der Anzündung der heiligen 
Zampe eben fo als im Jahre zıoı 
(vl. Geſch. der Kreuz. IT. S. 97 — 


100) lange Zeit vergeblich erwarıet - 


'..98) Man berechnete die Zatı ve 


chriftlichden Pilger, welche feit dem 


Friedensſchluſſe von den Saracenen 
auf dem Wege nach Jeruſalem waren 


getödtet worden, zu zehn Tauſenden. 
Hugo Piagon p. 704. 


8) Richardus de Principatu, Ma- 


rescalcus' Domini Imperatoris, ipso 
Imperatore mandänte, ut in Syriam 
tralisfret et, quos vule de Reguo 
eibi ascivit in sucids. Richard. de 
S. Germ ad a. 1231. p. 1027. Bgl. 
oben Kap. XI. Anm. 66. S. 45. 
Der Marſchau Richard wurde nad 
Sanutus (p. 214) vom Kaifer zum 


Aporbuungen des Papſtes Gregor IX.: 885 


Knechte zu. Pferde, an, gund der Salfer.übesgab Ihm zu YEr 
dieſer Meerfahrt Funfgefn Galeen. Acht und zwanzig mit 
Pferden, Waffen umd Kebenßſgitteln heladene detlan⸗ | 
wurden vorausgeſandt lei ne i 
"Auch: Gregor der Nennte blieb * Aduug, als 
er durch die Meldung: desKalſers Friedrich: und durch 
Briefe des Patriarchen don Jeruſalem und-der: Großmel⸗ 
fler der Templer end: Johanniter den- von den Saracenen 
veruͤbten Friedensbruch deruſsmmen hatidy uielmehruerd 
mahnte er nicht nur den Kaiſer eFriedrich, dem heiligen 
Lande: wirkſamen Beyſtand zu leiſten und fuͤr die Befeſtls 
gung der haltbaren Plaͤtze des Konigreſchs Jeruſalem 
Sorge”) zu trugen; ſondern er erließ auch bald hernach: 
an alle Prälaten der Kirche die Anfforderuns, eifrig fuͤr 
die Reuung des gelobten Landes: fi zu bemuͤhen und in 
ihren Sprengeln das paͤpſtliche Gebytrzu verkuͤndigen / 


daß alle Chriſten, welche das Zeichen’ des heiligen Kreuzes 


legatus a latere et justitiarĩus ter- 
rae ernannt. Tegat de ma oopte. 
nannte ihn nach Hugo Plagon (©, 
707) der Kaiſer Friedrich in feinem 
Schreiben an die Barone des König 
reihs Jerufalem, por estre bailli£ 
ddu roiaume et por maintenir ju- 
stice et droit u. f. w. Zriedrich 
fcheint Übrigens Diefe Sendung. des 
Marfchaus Richard benubt zu haben, " 
. um mit demfelben manche feiner nea⸗ 
politaniſchen Untertbanen , welche in 
feinem Streite mit dem Papfte wider 
ihn geweſen waren, nach Sprien au 
befördern , was Gregor den Neunten 


bewog, Im Jahre 1231 den Kaifer zu 


ermahnen, ne regni ‚Neapolitani 
subditos, yui a causa Ecclesiae ste- 
tissent, in Syriam trajioere compel- 


leret, ne i@'exillam eos agere vis 


dexetux. Rainald. ad a. 1281. 9.9; 
24) Alſo giebt Huͤgo Plagon &.708, 


die Baht der Schiffe und der Mannı? 
ſchaft an, welche der Kalfer damalg) 


nad Syrien ſandte; es verfieht fick, 

von ſelbſt, daß” in der Zahl der 
Mannfchaft weder das Fußvolk noch! 
die gewöhnlichen bewaffneten Beglei⸗ 


ter der Ritter begriffen find, Nach 


Marinus Sanutus (p. 214) misit 
Imperator trecentos milites et cen@; 
tum inter balistarios. et armaton, 
equites Carbalestriers et serjans Fu 
cheval bey Hugo Plagon) 

25) Epist. Gregorii IX. ad Frid, 
Imp. (aus dem £ateran am 19. Ian. 
1931.). apud Rainald, 4 a. t 1.7 Fr 
$. 63. 64. en FLP . 


I“ 
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ng. truͤgen, ihre Vorbereitungen und Ruͤſtungen zu beſchlen 
nigen hätten, um auf wiederholte Aufforderung! Ve Meer 
fahrt fofor® antreten zu koͤnnen *%), "Dagegen unterfagte 
erden Templern, welche, dad Verbot Bed. kaiſerlichen rum 
halters nicht achtend, Feind ſeligkriten gegen dien Sarato⸗ 
men geübt: hatten, jede ferere Stoͤruag des Friebens wäh 
od: Bed. Waffarkihhandes 27, en 
Der. Moarkchalt Richard war. sun dem Safer Subedui 

—*— worden / nicht nur für din äußere: Sicherhrit 
de⸗ Bandes jenſeit ned Weeres zu ſorgen / fendeen: ‚aus 
Die. Rechte feirted Herrn als Konize van: Jeruſslann An’ Janet 
Hinſicht geltend zu machen, allen im heiligen, Sande obwal⸗ 
tenden Unordnungen abzuſtellen und. den Beſchwerden 
welche von allen Seiten erhoben: wurden, abjupelfen, Dir 
Zumpler und. Hoſpitaliter maren noch immer nicht mit 
dem Kaiſer ausgeſoͤhhnt, wiederholten unahlaͤſſig Die Flogy " 
Daß der Kaiſer ihre Orden eines Theils ihrer Befigmugm | 
unrechtmäßiger Weife beraubt hätte, und: wurden. durh I 
die Fuͤrſprache des Papfied. Gregor kraͤftig unterftägt®®), 
Der Kaifer Hielt dagegen fein Anfehen und. feine Rede | 

| im Königreiche Zerufalem für gefährdet. durch ‚Die fein, | 
feligen Abſichten des Jopann von Ibelin; und Friedrich 
legte auf die Wuͤrde eines Koͤnigs von Jeruſalem um ſa 
hoͤhern Werth, je mehr er Veraulaſſung zu haben glaubte 
zu der Beſorgniß, daß fie ihm ſtreitig gemacht werden 
tönnte, Als bis gu dieſer Zeit der Papſt Gregor in ſeinen 
Briefen ihm nicht den Titel eines Königs von Jerufalem 
gab: fo erhob Friedrich deshalb eine Beſchwerde, melde 
"den Papſt veranlaßte, durch den Erzbiſchofß son Rhegium 

66): Bpist. ad-univessos Eoclesiaæ 97) Adinald. 1, o, $, 46. 


88. Bebruaz 1231.) ibid. 9. 68. wa 





% 
 Epprifhe Angesegenheiten. | 97 


uud den Drutſchmriſter Hermann von. Galza ſich deshalb I,fr 
gu vechsfertigens; uad ald Eiger: dent. Kalfer den ver⸗ 
mißten Titeh-zuer erthellto, far fügte en die Ermahuung 
hinzu, daß: -er.:aines fo ehrenodllen Ditels ſich wuͤrdig 
machen möchte ??). Friedrich hatte aber; als er dem Mark 
ſchal Richard Den Auftrag gahr- die: Rechte. des: Könige 
von Jeruſalem in ähyer samen Ausdehnung. micherhens 
juftellen, weder die beſtehenden Verbaͤltniſſe gehoͤrig erwo⸗ 
gen, noch es; relflich bedacht, wie weit die Mittel, welche. 
er anwandte und; anwenden: onnie/ zur Erreichung Des 
worseſatem aa Amdeun. A: ea mit J 


Br rn 


nach ee Pan er A wegen, ai Seh 103 der 
Stadt Brrytus, welchen der Kalſer ſchon ſeloͤſt erhoben, 
aber nicht" du Ende gebracht hatte, eben ſo wohl wieder 
aufnehmen wuͤrde, als die Auſpruͤche des Kaifers auf die | 
vormundfchaftliche Verwaltung von Cypern. Als er durch 
einen Kundſchafter, welcher auf einem Schiffe der Hoſpi⸗ 
taliter an demſelben Tage; an welchem. die Frachtſchiffe | 
des Marſchalls Richard unter Segel gingen aus dem 
Hafen von Brundufium abgefahren tar," die Rachricht 
von der bevorſtehenden Ankunft des neuen kaiſerlichen 
Statthalters erhielt: ſo verließ er fofore die Stadt Pie 
lemaig / wo er ſich bis zu dieſer Zeit aufgehalten hatte, | 
indem er fo viele’ Krieger mie ſich nahm, als er bereden 
fonnte, ibm zu folgen, begab fih mit diefer Ritterſchaft 
nach Berytus und eilte von dort, nachdem er die Des, 
fagung der Stadt‘ ſowoͤhl als der Burg von Berptud o ver⸗ 


r 


, 29) Rainald. 1. 0. s. m... BP varen·n de⸗ ir Ken 
Rietiam 19. Auguft 3233 erläffen. \ 


eo 
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A eeſtaͤrkt hatte, nach Cypern *20). Als er dort angekommen 
war, verſammelte er den größten Theil der cypriſchen Mu 
liz gu. Limaſſol, ſetzte uͤber fie feinen aͤlteſten Sohn Bas 
‚Han als Hauptmann, uud er ſelbſt zog ſich mit dem 
jungen Könige Heinrich. und einigen Rittern nach Ci— 
tium?) zuruͤck. Kaum waren diefe Anordnungen gemacht 
worden, fo famen nach Limaffol zwey kaiſerliche Galcen, 
auf welchen der Erzbiſchof son Amalfi, ſo wie die Ritter 
Johann. von Baillou und Lalemant, beyde aus Flandern, 
aber in Sprien mit Lehen angeſeſſen, ſich befanden; und 
‚ der Erzbiſchof erſchien fofort, begleitet von Diefen beyden | 
Nittern, vor dem Könige Heinrich zu Eittium und richtete | 
on ihn folgende Rede: „Gnaͤdiger Herr, der Kaifer be 
fiehlt euch als ſeinem Bafallen, den Johann bon Ibelin 
und deſſen Söhne und ganze übrige Sippſchaft aus eurem 
Lande zu entfernen; denn fie haben wider den Kaiſer ge 
frevelt, und deshalb dürft ihr im eurem Keiche fie nicht 
beherbergen und beſchuͤtzen.“ Hierauf hielt der junge J 
Koͤnig mit ſeinen Rittern Rath, und nach Beendigung 
der Berathung antwortete einer der chprifchen Barony 
der Vizgraf Wilhelm, im Namen des Königs: „Ehrwun 
diger Herr, der König bat mir geboten, eich zu fagen, 
daß ihm der Befehl des Kaiſers ſehr befremdlich iſt; denn 
Herr Johann von Ibelin und Berytus iſt der Ohzeim der 
Mutter des Koͤnigs, er ſowohl als die meiſten ſeiner Neffen 
und Vetter ſind Lehensmaͤnner der Krone Cypern, und der 
Koͤnig wuͤrde alſo der Untreue fich ſchuldig machen, wenne 








ao) Hugo plagon, weicher fehe aus , gr) Au Quit. Ougo Diagon a. a.O. 
füuhrlich dieſe Händel erzählt, S. Xlrior nölıs morE, nowws Kiti 
205 folg. Bey Marinud GSanutus Meletii Geogr. ed.  Anthim. Gere 
findet ſich (p..914) nur eine turze Er· m, g, p. 228. 
wähnung. derfetben. 
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m K aut.kigem Reicht verbanpen. wollfe; ex faun alſo iz 
des Kaiſers Befehl nicht, erfühfen, Rachendieſer Fede 
erhp, (ih Sohann, son Ibelin wegen. bey dieſer ganzen 


3. Hr. 


Verhandlung ‚grge wärtig Wagı HnD.psach au dem jungen 


Fdnige glfg? we inäR diger Hetx / ich hin enen, Wafayl und 
bitte euch, ‚euren &g ug mir nicht zu, en ntziehen; Ih big 


aber bereit, vor eurem Gerichtshofe zu Recht zu ‚Stehen, Hl 
Ulsdan fanden die —— Seltene auf: und, foray 


en 


begaben fi at. denſelben nädj dem: "Hafen. von Ga; 
bara’22), wo „die Transportfchiffe der nach Sytien bes 
Riinmien. täiterligen Slotte, bereits angelangt waren und 
die: Ankuaft feet: Unfüpters;: des Marſchalls ichard⸗ 


welcher mit: in‘ fü ſyehn Galeen nachfoͤlgte, erwarteten 


Der Ausgang ya‘ erhandlungen, welche zu Cittium 


gehalten worden, hatte eine offene Fehde zwiſchen dem 


Kaifer: und dem Hauſe Ibelin zus. nothwendigen Folge 
4. Da die Anknuft des Marſchalls Richard fi ver 
zoͤgerte: fo dugteiendlich der Erzeifchof von Amalß, "ohne 
den Marſchall zu erwarten, mit den Taiferlichen Srachti 
ſchiffen die Fahrt nach Syrien fort. Did Krieger, welche 
aufſ · dieſen Schiffen ſich befanden, landeten bey Berytus 


und ſchaarten fi ſchleunigſt um ſofort Die Stade anzu⸗ 
greifen. Die Beſutzung don Verytus mar aber nicht. 


Eines Sinns; und als die kaiſerliche Schaar der Stadt 


ſich näherte, fo zog ein Theil der Beſatzung ſich jur | 


auf die Burg⸗ und ein andere} Theil derfelben, Öffnete die 


3) Gavata, in pointe qui est devanı t Limegon, Sugp Das. q. a. 2 
Wahrſchelnlich Amiihus. 


vi. Band. “ 21 
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— Shore; worauf die falferliche Schaar in die Stadt einzog 
und der Haͤuſer ſich bemaͤchtigte, in welchen betraͤchtliche 
Vorraͤthe von Lebensmitteln gefunden wurden. Bald her⸗ 
nach beſetzte die kaiſerliche Miliz die Zugaͤnge gu, der Burg, 
erbaute größere und kleinere Wurfgeräte 22) und begann 
die Belagerung dev Burg 


Als der Matfchall Richard, welcher einige Zeit nad 
der Abfahrt der Frachtſchiffe zu Limaſſol eintraf, veu I 
nahm, daß jene Schiffe nach Berytus geſegelt waren: J 
ſo folgte er ihnen dahin, und da er alles billigte, was 
von der vorausgegangenen kaiſerlichen Bil gefchehen 
war, fo betrieb er die bereits angefangene Belagerung dee | 
Burg mit noch groͤßerm Nachdrucke. ‚Während feines 
Aufenthalts zu Berytus ſandte er ſeinen Bruder Deintih FE 
nach Tyrus und ließ von Heimerich von. Lajon, welchen 
dieſe Stadt war anvertraut worden, Die Uebergabe ‚deu 
ſelben fordern, telche gewaͤhrt wurde 2). 


Diefes Verfahren des Marfſchalls. Richard erregte | 
großen Unwillen im heiligen Lande; der Marſchall befänfs f 
tigte indeß einigermaßen die Gemuͤther, als -er non Zu | - 
rytus nach Ptolemais fam, den Rittern und Bürgern 
dieſer Stadt, welche er zu einer Vorfammlung berief ’°), | 
einen Eaiferlichen. Brief vorlas, welcher in freundlichen I 
"Worten die Ernennung des neuen Statthalters Fund that, 

IJ und nach geſchehener Vorleſung dieſes Briefes die Den I 
ſ iqherung binzufugte, daß er gemäß dem Willen des Kalferd K 


= Pr Et mistrent la main à assögier‘ 34) Dugo- piagon q. a. O. 
le chastel et faire engins et.firent 
un grant trebucher qui jetoit le 85) Is farent tuit (tous) assem 
pesant d'un quintax; entre petit bles u (au) chastel devant le grand 
trebuchers et tomberiaus i avoit . palais. Hugo Plagon a. a. O. 
Ger XX. Hugo Plagon p. 706. | ». 
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ZZ Der, Marfgall Richard in Syrien 


mit dem Rathe der Barone des Koͤnigreichs Jeruſalem 3;£ —* 
Recht und Ordnung im kande aufrecht zu erhalten ge⸗ 
ſonnen waͤre. 

Die Barone wurden aber bald inne, daß der Mar— 
Tall nicht den. Willen hatte, den Satzungen des Königs 
reiche fih zu untertgerfen, ſondern lieber nach ſeinem 
eigenen Willen verfuhroo)j. Als der Maͤrſchail die Sache 
des Johann von Ibelin nicht vor den Lehenshof des Kb⸗ 
nigreichs brachte/ ſondern die Belagerung der Burg von 
Verytus hartnaͤckig foͤrtſetzte und nur mit den Waffen 
dem Kaiſer ſein Recht verſchaffen wollte: Ts hielten die 
Barone eine Berathung und ernannten Balian, Herrn | 
von Sidon zu ihrem Bevollmaͤchtigten, welcher folgende 
Rede on den Marſchall Richard gerichtet haben fol: 
„Die Barone des’ Königreichs haben mich ‚beauftragt, ‚in 
. meinem und iprem Namen ein Wort zu euch zu reden, 
und ſie laſſen euch Folgendes wiſſen: Dieſes Land ‚wurde 
nicht duch pie Dienfifeute eines Herrn erobert, / fondern 
durch Kreuzfahrer 7) und Leute, welche freywillig ſich ders 
einigt hatten; nur ihrer. Wahl und uUebereinkunft ver⸗ 
dankte der Koͤnis / welchem ſi e die Hirrſchafr uͤber das 
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36) Wenn das Betragen, u ; fagt 
Dugo Dlagon (S. 707), „und die 
Handlungen des Marfhaug überein: 
fiimmend gewefeg wären mit feinen 
Worten und dem Ealferlichen Briefe: 
‚fo würden Die Leute des Landes gern 
Frieden gehalten und ihn alg Statt⸗ 
halter anerkannt haben; er war aber 


noch nicht lange im Lande geweſen, 
als fein Betragen ſich änderte, indem. 


er ſein Herz und ſeine Geſinnung 


dloßgab und ſich als einen ſtolzen, 


Aabermũthigen und beſchrãnkten Mann 
zeigte (comme cil qui estoit 07- 


gueilleux et bobauchier et n’estoit 
mie mult garni de sens). Die Leute 
wurden daher gewahr, daß feine Abs 
fiht nur war, alles zu zerftöten und 
au verderben (que son entendement 


'estoit de, tout’ destruire et mettre 


à néant).“ 
37) Quant ceste terre fu conquise, 


ce :ne fu pas. por:aul meschief de 
seignor, ains fu conquise por croi- 


serie u f. w. Hugo Plagon a. a. O. 
Statt nul meschief iſt wahrſcheinlich 


du leſen: nulle mesnie (oder mais- 


nie d. i. masnada), 


e12 


. 
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9. ge Froberte kand uͤbertrugen, ſeine rde und ſeine Rechte; 
durch die Uppereinfunft und. Er limmung ebrenteriher 
und fundiger Männer wurden hierauf Ordnungen und 
Sagungen eingerichtet, zum Defien Des Könige jowohl 
als ſeiner ——2 dieſe Hſohungen und Sagungn gen 
find yon ghen Ko nigen big zu ‚blefer zeit beſſhworen Bwor⸗ 
den/ und quch der. Ka iſer iq —5 ſie iu defämbren. | 
Eine diefer Sagungen gebletet, ba ein Eehengperr feinem 
Vgſallen eigenmaͤchtig fein, kLeben Fi Beben fon. ‚Da übe 
Seren Johann von Ibelin pre. Ur heil und Reght der 
Stadt Berptus beraubt habe" und die, dortige Burg bu | 
‚zennen laßt, fo Habt ihr gegen jene Sapu gehande, 
und mir verlangen . Daher von ech nach Recht "und Bil | 
Jiafeit, und damit der geiter nich zig t ein "Werbe, | da | 
ihr eure Beute aus Berytus abrufen, und FAR, gohann 
von Ihelin wieder in ſeine Rechte einſetzen moͤget. © 
br, nachdem ſolches geſchehen, ihn vor dem Leheushoſe 
| des Koni greigs werdet belaugen tollen, fo find wir be 
\ xelt mit — ‚ganzen Macht Bei u fiehen, daß den | 
Kaiſer fein. Recht werde.“ Auf dieſe Rede gab det Mar 
ſchall, welchem eine ſolche fräftige, Eprae der Barone 
ſehr unerwartet war, feine andere Nıltwort, als daß 
in dieſer Sache nicht eher verfahren, koͤnnte, alg men 
er zuvor mit den Hauptleuten der laiſerlichen Milip 
welche die Vurg von Berytus belagerte, fich befprochen 
ätte; Die Barone machten dort feine Antwort vernehmen, 
In det Fruͤhe des andern Tages verließ der Mat 
ſchall Richard Die Stadt Ptojemaig, um wach Berytus 
zuruͤckzulehren; die Berennung der belagerten Burg wurd 
feit. feiner Ruͤckkehr mit verdoppelter Thaͤtigkeit betrieben; 
und als der. Kammerbexr Rainald von Chaifa und di 
Ritter Daniel von Malendek: als Beoolmächsigre de 


BL ap ver‘ 


— 


Srtderſchaft des h. Habriͤnus. | 533° | 


Herrn Johann von Caſarea, Hugo von Montbeliard, Ba⸗ eh 
lian von Sidon, Berner p Alemand und der übrigen 
Barone des Koͤnigreichs zu Berytus erſchienen ‚um die 
verfprodjene Antwort zu ‚vernehmen ſo. gab ihnen der 
Matſchall folgende Erklaͤrung: „Ich bin ein Diener des 
Kaifers ‚und Setpfügtet, den Befehlen meines Herrn zu 
gehorchen in alten“ Dingen, welche nicht den Sefegen und/ 
der Vernunft wideiſprechen; und daß Johann von Ibelin 
wegen ſeines widerſpenſtigen Benehmens gegen den Kai⸗ 
Te, Strafe verbient, de meltfundig. So ihr aber meint, 
daß der Kaiſer thue, was er nicht darf, fo wendet euch 
an ihn ſelbſt, und er wird ſicherlich euer Recht eu). 
nicht verſazen; dent, e er if ein eben fo gerechter ale gnaͤ⸗ 

| diger Herr, | 


| glg viefe 9 Untivore den Baronen war "gemeldet, wor | 
den, fo gingen Die kundigſten und erfahrenften unter. Ihnen 
mit eiiander zu Kath, und dieſe vereinigten ſich zu der 
Meinung, daß eine enge Verbrüderung der Barone deb 
Königreichs das einzige zweckdienliche Mittel wäre, die 
Rechte und Fteyheiten des Kdnigreichs zu behaupten; 
und fie Hlelten die ſeit langer Zeit im heiligen Lande des 
| ſteßende und durch koͤnigliche Privilegien beguͤnſtigte Brüs 

derſchaft t des „Pfligen Hadrianüs für vollkommen geeignet, 
den Kern einer r foldyen Verbrüberung | zu bilden ?®). Denn 
dieſer Bruderſchaft ſtand vermoͤge ihrer Privileglen die 
Befugniß ur jeden aufſunehmen, welchen fie der Auf⸗ 
nahme für wärs achtete. Nachdem ein großer al 


. 38) Lore [| 'apensörent gu’ en ia - faternitate 8. Jacobi faciunt, Mar. 
erie avoit une fimirie 5, Audrien, San. p. 214. Dieſer Brhderfchaft ge: 
laquel estoit otroice du zoi Bau» ſchieht, fo viel mir befannt ift, font :' 
doiu et afermée par son privilöge." feine Erwähnung. 

Hugo Plagon p. 708. Cuncti se de 
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Ss der Bürger und: anderer bemittelten Männer. des Landes, 
welche die Winfüprlichfeiten des Marſchalls Richard miß⸗ 
billigten, mit den unzufriedenen Rittern ſich vereinigt hat⸗ 
ten, und alle Gleichgeſinnte zu einer Berathung zufammens 

| getreten waren: fo wurden die Vorſteher der Bruͤder⸗ 

ſchaft des Heiligen Hadrianus as) in diefe Verſammlung 
berufen und mit den Abfichten und Wuͤnſchen der verſam 
melten Ritter und Bürger befannf "gemacht. Als diefe 
Vorſteher geneigt waren, die Anträge der Verfammlung | 
anzunehmen ı fo wurden die bepden Urfunden, welche die } 
Ordnungen und Rechte der Bruͤderſchaft enthielten, vo 
gelefen; morauf die Anweſenden dieſer Bruͤderſchaft bey⸗ 
traten und durch Eidſchwuͤre zu gegenſeitiger Treue ſich 
verpflichteten. Von dieſer Maßregel wurde ſofort Herrn 
Johann von Ibelin und Berytus, welcher noch in Cypern 
ſich aufhlelt, Nachricht gegeben. “ 


Johann von Ibelin vernahm dieſe Meldung mit gro⸗ 

Ber Freude; und weil er unter ſolchen Umfländen hoffte, 

mit einiger unterſtuͤtzung nicht nur den Beſitz von Berp 

tus wieder zu erlangen, fondern vieleicht noch größere 

Dinge su bemwirfen: fo wandte er fih an Den jungen Loͤ 
nig Heinrich von Cypern und deſſen Barone, mit dem 
Anſuchen um Beyſtand wider die fremden Leute, welche 
ihm ſeine Stadt Berytus entriſſen haͤtten und feine dov 

- tige Burg bedrängten. Der König verfprach Ihm gern 
feinen Beyſtand, und die Barone bewilligten gleichfalls 

das Anſuchen des Herrn von Ibelin, einige mie redlichen J 
Willen, andere, weil fie nicht zu widerſprechen wagten 

- 24. Behr, Am Aſchermittwoch des Jahrs 1232 ging eine cypriſche 
Stone aus dem Hafen von Gamagofia unter ‚Segel um 


N 


39) Les oonseilliers de la frairie. Hugo vlagon Pr: 708. 700. 
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brachte Johann von Ibelin nebſt mehreren Baronen WET: ehe. 
heiligen Landes welche ihm nach Enpern gefolgt waren, 

fo mie den König Heinrich von Cypern und deſſen Rit— 
terſchaft nach der ſpriſchen Kuͤſte, wo ſie unfern von Tri⸗ 
polis landeten “) Kaum waren fie aber Dort angefoms 
men, als Odo, Herr von Gibelet, und mehrere andere 
Barone **) von dem Gefühle der Reue überwältigt wur⸗ 
den, indem fie bedachten, daß fie ihren Eid verlegen und 
ihre Ehre in Gefahr bringen mürden, wenn fie gegen 
den Kaifer, ihren oberſten Lehensherrn/ Krieg fuͤhrten und 
einem minderjäßrigen Könige, welcher noch nicht einmal 
fein eigener Herr wäre, gehorchten. Sie entwichen in 
diefer Gefinnung mit Zuruͤcklaſſung ihrer Zelte und ihres 
Gepaͤcks nach Tripolis, wohin der Marſchall Richard eine 
Galee ſandte, um ſie nach Berytus zu fuͤhren. | 


> Ungeachtet der Berminderung, welche die Macht des 
Koͤnigs von Cypern durch die Entweichung jener Barone 
exlitt, fuͤhrte Johann von Ibelin die cypriſche Ritterſchaft 
uͤber Giblet in die Naͤhe von Berytus und lagerte ſich 
an einem Fluſſe“). Von dort ſandte er einen Boten *?) 
nach Ptolemais mit Briefen, welche an Balian von Gis 
don und Johann von Cäfaren, feine Neffen, fo wie an 
andere Freunde und die Gefammtheit der DBarone des 
. Kandes **) gerichtet waren, In dieſen Briefen ſchilderte 


40) Ils passerent à mult souef 
taus (sSauf tems) et arrivèrent au 
Pui du Conestable qui est entre 
Nefin et Bouceson. Hugo Plagon 
p- 709. 

41) Amauri, Belais, Hemeri de 
Bessan. Hugo Plagon a. a. D. 


MWahrfcheintich waren auch die bey: 


den erſten ſyriſche Barone. 


43) Ils vindrent devant Baruth i 
une teste qu’on appelle Sineihl 
(wahrfcheintich &choeifat ſüdlich von 
Berytus) et la se herbergierent sur 
le un, Hugo Plagon a.a.D. 

33) Un sien. vaslet qui ot nom 
Droon. Hugo Plagon a. a. D. 

44) Au commun de la texte. Su 
99 Plagon p. 710, 
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3,0 et nicht nur ‚feine bedrängte kage ud das linrecht, wel⸗ 
es ihm der Eaiferliche Statthalter jufühte‘, fondern er 
nahm auch den Schut und Beyſtand ſeiner Mitvalallen/ 
welche er durch bie, Saͤtzungen und Gewohnheiten des 
Koͤnigreichs in’ feiner kage zu fordern berechtigt war, in 
Ynfpiuc.. Als djeie Briefe, in dem parte Baltan’e 
yon Soon, wo fee viele Barone | des eluden Landes 
ich verſammeit hatten, "Daten borgelefen wWotben, und 

ohann von Laͤſarea hierauf im Namen ‚feines Oheims 
die anweſenden Barone erſuchte, Ihre Eutſchließung kund 
zu thun: ſo waren die Meinungen ſehr getheilt, indem 
einige geneigt wãren den nachgeſuchten Beyſtand zu be— 

| willigen, andere aber. es für bedenklich hielten, dem fals 
ferliden Statthalter ſi ch zu widerſehen. Die Freunde des 
Hauſes Ibclin aber achteten nicht auf den Widerſpruch 
der unders geſinnten Barone, ſondern Jöhann von Cü 
ſarea, Rainald von Chaifa und deſſen Sohn Burchard, 
Gottfried le Fort, Balduin von Bonvoiſin und andere, 
zuſammen  drey und vierzig Ritter des heiligen Landes, 

; begaben fi zu Johann von Ibelin; worauf das cypriſche 
Heer mit ihnen vereinige in der Nähe von Berytus +) 
kin Lager bezog. Bald heriach kamen der Patrlarch Ge⸗ 
rold von Seritfalem , Peter, Erzbiſchof don Caͤſarea, Bar 

Ran von Sidon, Hugo don Montbeltärd, Sarin, Meiſter 

der Johanniter, und Herman von Perigord, Meifter der 

| Zempfer, fo’ wie auch det ju Prölemals angeordhete vene⸗ 
tianiſche Statthaiter und die dortigen Beamten der Ge— 
nueſer und Piſaner *°). Dieſe nahmen ihre Herberge 
ebenfalls in der Naͤhe von Berytus und ſuchten einen 


445) Prös de la cite en un lieu 46) Le baillif de Venice et ke 
gu’ on appelle Loros. Hugo Plagon Conseil de Pise et de Geues. Hug 
a. a. O. | Plagon a. a. O. 
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Frieden zwiſchen den Streitenden zu vermitteln, lehrten —38 — 
aber, als ſie ſahen, daß ihre Bemuͤhungen ohne Erfolg. 
blieben, nad Peolemals zuruͤck. Nicht lange hernach hob 
auch Johaun von Ibellu fein Lager bey Verytus auf, 
weil er die Macht, uͤber welche er gebieten konnte, nicht 
für‘ hinlaͤnglich hieit, weder die noch jmmer belagerte 
Burg bon Berytus zu entſetzen, noch in offener Feld⸗ 
ſchlacht dem Marſchall Richard zu widerſtehen. 

J . Johann ließ den damals funfjehnjährigen König 
Heinrich unter der Obhut des Ritters Anſelm von Brie 
und mit dem größten Theile der cypriſchen Ritterſchaft zu 

Sidon; er ſelbſt begab ſich aber mit den aͤbrigen Rittern 
| had) Ptolemais. Sobald er dort angekommen war, ver⸗ 
ſammelte er alle In der Stadt anweſenden Ritter, ſo 
wie die Vuͤrgerſchaft und übrigen Einwohner / in der 
Haupttlirche beſchwor vor dem altare die Sägungen 
Berfammlung feine Klage uͤber das Verfahren des Kai⸗ 
ſers und des kaſerlichen Statthalters vor hd fügte deh. 
Rath hinzu, man moͤchte der kaiſerlichen Frachtſchiffe ſi ch 

bemaͤchtigen, welche der Marſchall Richard nach dem Ha⸗ 
fen von Htolemais geſandt hatte, um daſelbſt u übers 
wintern. Dieſer Rath fand allgemeinen Beyfall, es wurde 
das Geſchrey erhoben: zu den kaiſerlichen Schiffen “Bu 
ale eilten nach dem Hafen, beftiegen Barfen und bemaͤch⸗ 
tigten ſich der fatferlichen Fahrzeuge bis auf Eines, wch 
ches entrann *°). 


. 47) Quant i fu 1a, si fist assem- 

‚bler les gens de la ville, chevaliers 
‚ „et ‚borgois et rautre pueple. Hugo 
Plagon a. 0. O. 


48) As Salandres, Hugo Plagon 


p. 711% 


a. 1859, p. 1029) dieſer Angelegenhei« 


Weife: Johannes de Baruch civita- 


. 49) Hugo Dlagon a. a. O. Er 
‚hard von ©. Germang erwähnt (äa 


ten auf eine fehr unverftändfiche 
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J. Che. 
1232. 


der kalſetliche Marſchall id einem Ueberfate u 
gab Anfelm von Be, welchen Johann Hein 


elche weiter zu nehmen ſeyn mögten ‚ "Kath, u halten 
Der Marſchaͤll Richard, welcher von allen Tai im kaget 
feiner Feinde vorging, ſich genaue Magie‘, 
fen mußte, fegte ſich ſofort in Bereitſchaft, Die Abibefen⸗ 
heit des feindlichen Heerfuͤhrers zu benutzen. hie Kitten 
ſchaft daͤgegen, weiche Yih Lager ben Eafal Inbert ſtand/ 
war ſorglos, vertkaute Ihren "Städte nv Öerachtete ihre 
Keinde. As Kunbſchufter die Nachelht brachten, deh 





elin zu 
feinein Stelldertrlber während felner Abwerfenhell ernannt 
hatte⸗ jr Auͤtwort:), Das ſmd Po it; viefenigen;, welche 


nicht Lüſt hätten, den Berytus, als le zweh Bogenſthuß⸗ 


weiten von Ahnen entfernt waren, ‚mit und zu kaͤmpfei 
werden nicht ſechs Wellen’ anf ſchleihten Wegen kommen 
um uns anzugreifen. In der Macht Hör zwehten jun 


ai dritten Mat, in welcher der Marſchal Richard Obi Ty 


tus über das Gebirge heranzoh, um feinen Plan Aus | 
führen, wurde felbft die Bewachung ded Lagers vernach 
laͤſſigt; Johann von Aellin der Juͤngere/ der Neffe va 
Herbn von Berytus, welcher In’ dieſer Nacht Befehlshaba 
Ber Wache war?“), Halte ſich mitfeiier Mannſchaft diät | 
an der nördlichen Seite des Lagers, mo Gefahr zu befor | 
"gen ſtand, Tonderh an der ſuͤfmthen Serie auf dem Weje 
Nach, Ptolemais aufgefielt, und. feine Leute, auſtatt Wache 
zu halten, blieben in tyrem Zelte und ſchliefen entmaffne 
in Ihren’ Berten.’°), Der Markhat Richard gemam 
daher. einen leichten Sie Der größte Theil der Cyprien 


als fe am dritten Mal, noch ehe der “as angestode 


54) Chevetsine de ceus ‚ du gait, ‚seuoient & dans une tente tous desar- 
Hugo Pfagon pP: 72. . „mes, en lor lis dessous lor espie ä 
55) cil qui faisoient le ga, se vieis. Hugo Dlagon 2.02. 


N 


.— 





. Sieg dee Marfhalle 5 Richard bey Caſal Imbert 54 | 


1 ‚son. det „ealferlicpen Miltz uͤberfallen wurden, floh —* 
wiolemaid, ‚uud nur enge Nieten beſtiegen theild 
5 el unbeipäffnet Ihre Köfe und leifteten. einig 
i  Wiperftand. Der junge Konls Defneig welcher an 

ieſem "Tage, fein fun tzehnteg "tb encſahr rollendete 3°), 
verbanfte feine — e eue, und“ Befonnepfelt, dei 
Ritters Ihhann Babin, Kin, Sopmeiltess,, welcher ihn 
gu ein Pferde ſeste und ure ‚einige, here Beufe, nac 
ge ‚fü ven ließ, fe bſt aber der Sefabe nicht 

og unp fümer verwundet ie. Gefangenjdaft ‚gerieth, 

308 ‚ganze Kan. dei opeifäe en Heers wurde bon der. 


w 
X na 





Par er — 


Galeen, — 7— ir — wzaten- an dag, gand- und 5 
pas her 


BE lat don der — ee sei 
een a belegen ihte, ofle, a 


., 8 


Miliz, weiße Tan auf ke Küctzuge nach Kr beorif⸗ 
fen war, und kehrten underrichteter Gadche nach Ptole⸗ 
mais. zuruͤck, Iphann von Ibelin ſah mit dam, hitterſten 
Schmerze alle feine: Hoffnungen vereitelt; an Die: Belage⸗ 
tung von Tyrus war nicht meßr zu denfen, und die chpri⸗ 
ſchen Riter / weiße nichts gerettet hatten als 8. ibre of, 


6) Le jor que cele besoigne 


avint, fu par un mardi ie tiers jor 
celui jor ot compli le 
zoi Henry’ de Chypre son 'aage de 


de May... 


XV ans. Hugo Plagon a. a. O. Der 


deitte Mai war aber nicht ein Dien« 


ſtag, londern · em Rontas Dieied 


4.93.J. 


Siegs, weichen der Marſchall Richard 
gewann, erwähnt auch der Mönch 
Gotiftled Cad’h. 1032. p. 398. 899. » 
jedoch nur mit wenigen Morten. 
7)’ juͤsques au pied de la mon- 
taighe du'ori appelle Passe- poulain, 
Hugd'Ptagon a. d Dt 


542 Bergiäre der Kreujjäge. Such VL. Kap XV. 


J: sh und ihre Kleider se), waren muthlos und verzagt, der 
geſtalt, daß mehrere ſchon entſchloſſen waren, zu dem 
Marſchall Richard uͤberzugehen; was nur dadurch ven 
bindert wurde, daß Sofann von Caͤſarea und Johann 
von Ibelin der Juͤngere, jeder eines ſeiner Guͤter ven 
kauften ® 9) und das geldfte Geld ihrem Ohelnie uͤberlleßen, 
welcher einen Theil deſſelben unter die cypriſchen Nitter 
vertheilte und dadurch Ihren verjagten Muth wieder aufı 
richtete, den Übrigen Theil ‚aber anwandte sur Ausruͤſtung 
der Galeen und Frachtſchiffe, auf welchen er Den König 
Heinrich, und. deffen Ritterſchaft baldigſt nach Eppern zut 
rackzuführen verſprach. 
Der Marſchall Richard benutzte ſeine Ueberlegenheit 
welche die Folge des Sieg über die cypriſche Ritterſchaft 
war, nicht, um das Anſehen des Kaiſers in Syrien gel 
tend zu "machen ı fondern er fandte ſowopl die cypriſchen 
Nitter welche zu ihm ſich hlelten, als auch einen Theil 
der kaiferlichen Millz nach Cypern; und dieſe Ritterſchaft 
eroberte‘ ohne große Mühe die Stadt und Burg Cerines, 
fo wie die Stadt und Burg von Famagofla und ander 
Ortſchaften I und belagerte hierauf das Schloß Dien 


sg) Quant les Chiprois furent ' 


zretornes en Acre, ils ge trpouvorent 
à graut meschief et en grant pou- 
zete, comme cil qui estoient repai- 


rie tuit nu, car'ils avoient perda 


armes, robes et dras et deniers et 
joyaus, et n'avoient raport6 rien 
fors ce qu'il av oient vestu et la be- 
ste sor quoi ils scoient, Hugo Dias 
gon 0.0. O. 
-69) Lors ist (Johan d. Ibelim) 

ainsi que Johan de Cesaire ses nies. 
vendi & son nepyeu un casal qui 


ot nom Oaferlit por XVI mille be- ' 


% 


sarıs et ses’ autres nies Johan d’Ibe 


Un vendi. au Teıhple un autre aaa 


qui ot nom Arames,por XV mills 
esans. Hugo Plagon p. 713, 71% 
60) Hugo Blagon erwähnt (p. 7m) 
außer Eerined ( Kepavia oıvüt 
Koppı» Meletii Geogr. ed.. Antl, 
Gazes T. 3. P- 230.) und Famagoke 
noch eines Orts mit Namen; la 
Caudare, welchen Die Eaifertiche Mi 
Lg ebenfalls einnahm. Vielleicht war 
ed Chutros. Xoroos nosyws Xic . 
Meletii Geogr. L c, p. 209 





Der Marfhall Rihard in Eypern. 543 


Y 


| d’ Amour, wo der Ritter Philipp von Kafran Burgvoigt 


war, und Arnold von Gibelet, welchen Johann von Ibe⸗ 
in für die Zeit feiner Abweſenbeit zum Statthalter des 


Königreichs ernannt Hatte, und die beyden Schwerter | 


des Königs Heinrich, Maria und Iſabelle, ſich aufhielten. 


Obgleich). diefe Burg nur färgiich mit Lebensmitteln vers 


fehen war r fo leiſtete fie gleichwohl beharrlichen Wider⸗ 


ſtand. Bald hernach kam auch der Marſchall ſelbſt nach 


Cypern, als er gehört hatte, daß, Johann von Ibelin im 
Begriffe ſtand, mit ſeiner Ritterſchaft Syrien zu verlaſſen. 
Johann von Ibelin hatte mittlerweile ſeinen Anhang 
bedeutend dadurch verſtaͤrkt, daß er den jungen Koͤnig 
Heinrich bewog, mehrere ſhriſche Ritter in ſeinen Dienſt 


zu nehmen und ihnen cypriſche Lehen zu verleihen; auch 
ſeine Flotte hatte eine beträchtliche Vermehrung erhalten 
durch die kaiſerlichen Schiffe, welche die Feinde des Kai⸗ 


ſers Friedrich im Hafen von Ptolemais genommen und 


J. Chr. 
1239. 


den Cypriern überlaffen hatten. Am Pfingfefefte . verließ zo. ma 


Die cypriſche Flotte den Hafen von Ptolemais, fuhr längs 
der Küfte bis nach Sidon und ging von dort nach Cypern 
über, wo die Ritter auf der Inſel, melde vor Famagoſta 
*llegt, landeten, ohne daß der Marfchall Richard, welcher 


in dieſer Stade mit feiner ganzen Heeresmacht war, der 


Landung feiner Feinde ein Hinderniß entgegenftellte. Viel⸗ 


mehr verbrannte dere Marfhall in. der Nacht feine Bas 
leen, welche im Hafen lagen, und zog mit feiner Nitters 


ſchaft nach Nicofla, ohne zu bedenken, ob es ihm möglich | 


fenn würde, in einem Rande etwas auszurichten, deffen 
Vertheidigung durch feine natürliche Befchaffenheit den 
Eingebörenen auf vielfältige Weife erleichtert wird,  - 


Johann von Ibelin nahm am andern Tage Bes 
von Famagoſta, ruhte dort zwey Tage und fuͤhrte am 
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Ye dritten Sage feine Milz, gleichfags nach Nicofia. De 
warſchag Richard, fobald er bösen Raß bie Epprjer in} 
und. lagerte ſich in einen Thale, ‚an.. dem. Wege, melde 

10, Jun. von. Nicoſia, ch Cerines fuͤhrt. Die Cyprier hielten fs fl 
in Nicofia ide auf / ſondern fegfen ihren Zug fort, um 
Re. Feinde aufzuſughen °*). Sie waren eben im Begriffe 

u. Jun. qqu IX. Jußius.? Iain einer Burg, welche la Gride ge⸗ 
nannt wurde ihre Herberge zu nehmen, und ein, Thei | 
"ihres, Gepaͤcks und ihrer Knechte zu Fuß hefand [27 ſchon | 
in dieſer Burg 1 als ihnen die Rachricht ‚gebracht wurde, 
Er die kaiſerliche Miliz ig gentpneten ‚Schaaren.°2) um 
wm Kampfe gerüftet- von ‚der. Höhe bes Ba herab . 
in Anzuge waͤre. he 

Die Cyprier viefen Sierauf, ihre —5— zart ‚m 
Der rg rider ſchaarten ſich gleichfas, gingen: des 
Fatferlichen Miliz entgegen, und, beyde Ritterſchaften ranı 

m sten wider eheannen " Yer In dev. Echlacht, In welcher heydt 
Theile min heftiger. Erigrung taͤmpften, hatte big.enpiu 
ſche Ritterſchaft Dadurch einen großen Borgheil daß ſit 
durch eine bedeutende Zahl vos Hyechten zu Fuß unten 
feige. wurde, ‚und. den kaiſerlichen Mil; es an Fußdel 
fehlte. Denn. die chpriſchen Knechte kamen nicht nur ihr 
Rittern, wenn dieſe aus den Saͤtteln geworfen wurden | 
zu Sülfe, fondern, gͤdteten auch die von ihren Pferden 


Su) ei⸗ brachten die Nacht in ei 
nem Drte zu, weicher Tracona hieß. 
Hugo Plagon &. 714. 

62) A un mardi a XI jour de 
Juing. Dugo Plagon a. a. D. Der 
ız. Junius 1233 war ein Freytag; 
entweder ift à -VIIT jour de Ming, 


oder ftatt mardi gu fegen: vendredi. 


Bor. Mansi ad Rainaldi. annale & a 


a. 1252. 9. 44. 
G65) Lor eschieles diyisces er; | 
vrees à leur $hevetaines, chascus 


.’. 


por soi, Zuge Plagon a. a. D. 

64y Les Chyprois s' aprocheren 
taht ’ git’ils, heurterent ensemble. 
Sup Yapn aa. 2. 


/ 


Flucht des Marfchalis Nihard, 545 


bexabgeworfenen feindlichen Ritter, bevor fie ihre Plerde 4,6 Er. 
wieder befteigen fonnten. Mehr .als ſechszig - Fatferkiche 


Witter wurden auf dem Schlachtielde getoͤdtet und vierzig 


gefangen. : Die. übrigen ergeiffene als fie die Laſt des 

Kampfes nicht mehr zu tragen vermochten, die. Slucht 

und. wurden voen Den Cypriern big an Die Thore. der 

Gradt Cerines verfolgt. Dieſe Stade gewährte dem Mar; 

ſchall Richard und feinen Leuten, ſo viele derfelben. den 

Schmwertern der. Feinde entgangen waren, eine ſichere Zus 

flucht, da fie ſtark befeſtigt und mit-Bebensmitteln ſowohl 
als einer hinlaͤnglichen Beſatzung herſehen war. Die Cy⸗ 

prier erkauften dieſen glaͤnzanden Sieg nur. “at dem ner 

* elnes elujigeh Ritters *2). 


Sð war der Marſchall Sch, welcher —9— 0 
ih. „$udor in’ Syrien mie ununhfchränfter."Diache Bälte 
Hebleten innen; dahin gebracht, daB er. fürchten iirfte) 
in einer cypriſchen Stadt eingefööloffen zu werden; und 
daß felite. Beſorgnis nicht in Erfüllung giug, verdankle 
er!nur der kangſamkeit ſeiner Feinde, welche ihm "Zeit 
ließen, Galeen dus dem Hafen von Zoppe kommen!zu 
laſſen } und nie dem größern Theile der ihm uͤbrlg ge⸗ 
bllebenen Mafliifchäte nach Klein⸗Armenien zu entfliehen, 
wo ihm der "König: Haiton und deffen Vatet Conſtans 
eine gaſtfreundliche Aufnahme gewaͤhrten. Aus dieſem 
Lande, nachdem mehrere ſeiner Ritter daſelbſt an Aa 


fast; daß ſie in Eyrien; in perifone 


69) Des Chyprois ni ot mort qu’un 
GStatt fand), Ver!Mönd 


Chevalier qui avoit nom: Sierge' 


(Sergius) et estoit ne du Tous- 


cane. Hugo Plagon a. a. O. Diefer 
Niederlage ded Laifetitchen Marfchaus 


erwähnen aush Richard von &. Ger 


mano (p. 1099, Indem er untichtig 
VI. Bond. 


Syride, 
Gottfried. (ad a. 1239. p. ‚399,), und 
Bartholomäus (annal. Genuens. in 
Murstori' Sosipt.. zer, Id Mn ) 
P. 467. F 


11 


R 
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% 
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J anſteckenden Krankheit geſtorben waren, kehrte er fpät | 
Nnach Tyrus zurück ©), 
"Die 'Coprier unternahmen erſ nach der Flucht des 
Marſchalls Richard die Belagerung von Cerines; die 
: Faiferlichei Beſatzung aber, welche der Marſchall zurädgn F 
Yaffen Hatte, :vertheidigte diefe Stadt mit Behareliäteit | 
bis zum Fruͤhlinge des Jahrs 1233 und .räumite fie uk | 
nach Dftern dieſes Jahre vermoge eines Vertrags, in 
welchem die gegenſeitige Freylaſſung aller ſeit dem Ge— 
fechte bey Caſal Imbert von beyden Selten gemachten 69 
fangenen verabredet wurde. Während biefer Belagerum 
ſtarb die Königin Alix Gemahlin des jungen König 
Heinrih, welche in den Sthutz des Marſchalls Rica | 
ſich begeben und zu Eerines mit der kaiſerlichen. Mill 
alles Ungemach der Belagerung getheilt hatte. Die io 
lieniſchen Krieger, ehrten Die treue Anhänglichkeit diefe 
muthigen Frau nach ihrem Tode, ließen ihr Hinſcheida 
dem Koͤnige Heinrich melden und erboten ſich, ihm dm | 
Leichnam feiner Gemablin auszuliefern, damit er denſelben 
mit koͤniglichen Ehren zur Erde beſtatten moͤchte. € 
wurde alſo ein Waffenſtillſtand für die Zeit gefchloffen, In 
. welcher der Leichnam der Königin, auß, der Stadt in die I 
‚Herberge des ‚Königs, von Eypern getragen ward; und 
Heinxich ließ hierauf. bie Leiche feiner Gemaplin mit einen 
zahlreichen Gefolge nad Nicofia bringen und. durch den 
Erzbiſchof diefer Stadt in der dortigen Stiftskirche det 
heiligen. Sophie. beyfegen °”). . 
» Der ungluͤckliche Ausgang der von dem. Marſchall Si | 
chard mit großer Unbefonnenpeit nad Cypern unternem | 
menen Heerfahrt hatte die Zolge, daß die Stade Ptolemai⸗ 


66) Hugo Plagon a. a. O. Barinolon L ©, J | 
67) Dugo Plagon p. 715. 
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obgleich ein Theil der dortigen. Nitter und Bürger dem I.8 ehr. 


Kaifer ergeben war, in der Gewalt der Sreunde des Haus 
ſes Ihelin blieb, und das Anſehen des Kaiſers Friedrich im 
Koͤnigreiche Jeruſalem gaͤnzlich in Verfall kam. Der Sieg 
des Marſchalls bey Caſal Imbert hatte den Kaiſer mie ' 


großer Freude erfüllt 8), und Friedrich verdankte dieſem 


Siege einen ehrenvollen Frieden mit den Genuefern ©), 


um fo fchmerzlicher war ihm die Nachricht von dem ſpaͤ⸗ 


teen Mißgefchicke, ‚durch welches alle zuvor errungenen 
Vortheile verloren gingen. Friedrich verſammelte zwar 
noch im Sommer des Jahrs 1232 eine Kriegsmacht zu 


17 


Brunduſium, in der Abſicht, dieſelbe nach Syrien zu ſen⸗ 


den. und die Stadt Ptdlemais zum Gehorſam zuruͤckzu⸗ 
bringen ;:' er gab aber. fehr. Bald diefe Abſicht auf und 
entließ wieder die Krieger, welche in Folge feines Aufs 
rufs fchon nach Brunduſium gekommen waren?0); und 
bald hernach wurde der Kaiſer in eine ununterbrochene 
Reihe von andern Haͤndeln verwickelt, welche es ihm 


unmoͤglich machten, mit gewaffneter Hand ſein Anſehen 


in dem Lande jenſeit des Meeres wiederherzuſtellen. 
Der Papſt Gregor der Neunte, als er von den neuen 
Handeln Hirte welche feit der ankunft des Rarigals 


68) Qualiter, fchrieb der Kalſer 
Friedrich in einem Briefe, weichen er 


aus Amalfi am 16. Julius 1232 (wahr 


fcheintich, bevor er die Nachricht von 
der Niederlage feiner Britterfchaft dey 
la Grida erhalten hatte) an die Re⸗ 
publit᷑ Genua erließ, fortunato exer- 
citui nostro successit in partibus 
sltramarinis, quod felicem vioto- 


. riam prostratis hostibus fuerint. as- 


secuti, longe lateque jam celebris 
fama vulgavit, ut ‘plene gaudere 


t 


valeant, qui nostris successibus col+ 
‚laetanpur, Barthol 1. c, 


69) Bartholom. L c. 
: 70) Imperatox (mense Julio), pro 


succurau civitatis Aconitanae, 'quam 


Joannes de Baruch (Baruth) occu- 
patam tenebat, parte civitatis se 
pro Imperatgre tenente, exercitum 
congregat militum et baronum..,., 


Imperator congregatum Brundusii 


exereitum revocat, et ipso man 
dante quilibet $unt in sua reversi. 


. Mm 2 
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8 er Richard das Heilige Fand verwitrten, bemüßte fi mit 
redlichem Eifer, die fireitenden Parteyen zu verföhnen. 

Er nahm die Vollmacht, welche er dem Patriarchen Ba 

rold von Serufalem als Legaten des apoflolifchen Stuhls 
gegeben Hatte, zuruͤck weil der Patriarch auch in dieſen 
Haͤndeln die Partey der Widerſacher des Kaiſers mit del 
denſchaftlichkeit genommen date; er ernannte Dagegen 

den Parrlärhen von Antiochien zu ſeinem Legaten und 
machte demſelben die Wiederherſtellung des Friedens in 

dem gelobten Lande zur angelegentlichen Pflicht. „Mir 
begreifen nicht,“ ſchrieb Gregor dem Patriarchen von 
 Antiohien, „was einige Leute des Landes hat beivegen 
können, gegen unfern geliebten Sohn in Chrifto, den Kal 

fer und König Friedrich, ſtch zu empoͤren, da ihnen toi 
demſelben :fein Anlaß zu Beſchwerden gegeben feyn fol; 
„und wäre Ihren auch von dem Ratfer Unrecht gefchehen 
was hat denn deſſen Sohn, der rechtmaͤßige Erbe des Ks 
nigreichs, deffen zarte Jugend noch keiner Gewaltthaͤtig⸗ 

keit fähig iſt, verbrochen? und haͤtten auch Vater und 

Sohn gemeinſchaftlich ihre Rechte gekraͤnkt, fo konnte von 
ihnen die Huͤlfe des paͤpſtlichene Stuhls angerufen wer 
den’). Gleichzeitig forderte Gregor ſaͤmmtliche Pr 
laten des Koͤnigreichs Jeruſalem auf, für Die Verſoͤhnunz 

der ſtreitenden Parteyen thaͤtig zu feyn; und aus) die 
Johanniter ermahnte et, dem verderblichen Innern Kriege 

. welcher. den. Untergang des chriſtlichen Reichs im gelob⸗ 
‚ten: bande zur detze Beben würde, ein Ende zu machen ”°), 


Richard, de &. German. ad m, 1332, den zu Rieti am 26. Julius 1030 m 

p. 1026, Zu lafſſen. Rainaldi annal, ada, mı } 
71) Beyde: vartuiche tiefe fowoht 9. 4. 45. | 

an den Parrlarchen Gero, ald an z 

den Pütrlarchen von Antiochien nun 72 Baimald, Le, 5, 45. 


‘ 





Vertrag zu Biterbo. Ä 549 | 


_ Diefe paͤpſtlichen Ermahnungen bileben nicht ohne 4“ 

Erfolg; und. da auch der Deutſchmeiſter Hermann 
‚von Sala zum. Srieden rieth: fo ſandten die Barone 
des Königreichs Jeruſalem, welche wider den falferlichen 
- Marfcholl Richard ſich verbrüdert hatten, Die beyden Kits 
ter Philipp von Trole und Helnrich von Nazareth alt 
Ihre Bevollmaͤchtigten an den Papſt. Diefe Mieter fuhren 
anf einem genuefifchen Schiffe nach Genua und begaben 
fih von dort nach Viterbo, mo fie den Papſt trafen. 
Durch die thätige Mitwirkung des Deutfchmeilters, wel⸗ 
cher dem Kalfer noch immer mit unveränderlicher Treue 
‚ergeben war, murde zwar zu Miterbo ein Vertrag iu 
Stande gebracht, und der Kaifer Friedrich bewilligte Den 
verbräderten. Baronen des Königreichs Jeruſalem einen 
Gnadenbrief; als aber. Die beyden Bevollmaͤchtigten dieſen 
Brief uͤberbrachten, fo erregte der inhalt deſſelben großen 
Unmillen,. und. den Bevollmächtigten wurde Dee Vorwurf 
gemacht, daß fie ihrer Vollmacht entgegengebandelt und 
duch Feigheit und Untreue Die gemeinſchaftliche Sache 
verrathen haͤtten. Hierauf traten die Barone des Koͤnig⸗ 
reichs Jeruſalem mit dem Koͤnige von Cypern und deſſen 
Baronen in Unterhandlung, weil in dem kaiſerlichen Briefe 
‚auch für das Königreich Cypern nachtheilige Beſtimmun⸗ 
‚gen enthalsen waren 78); der König Heinrich ſchloß ſich 
der Verbrüderung der fprifchen Barone an "*), und der 
ſyriſche Ritter Gottfried Lefort, welcher nicht lange zusor 
von dem Könige Heinrich ein beträchtliches chprifches 
Lehen und das Amt eines Kammerherrn erhalten hatte, 


y5) Marin, San, p. sı5. Die Sendung des Ritters Bottfried 
74) Le Roi se mist en la commu- le Fort vgl. Bainaldi annal. eccl ad 
nauto des gens du royaume de Je- 3,1935, 45 
vusalem. Hugo Dlagon p. yı7. Ueber 


, 
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3.50% wurde zum gemelnſchaftlichen Bevollmaͤchtigten des Koͤ⸗ 


J. Chr. 
1234. 


nigreichs Cypern und der ſyriſchen Barone erwaͤblt und 


beauftragt, dem ˖Papſte vorzuſtellen, mie nachtheilig der. 


u Viterbo geſchloſſene Vertrag den von Alters herge 
beachten Freyhelten des Königreihs Jeruſalem wäre, fo 
wie auch den apoftolifchen Stuhl um die fchledsrichten 
fiche Entſcheidung des Streits, welcher das heilige Land 
verwirrte, zu bitten. 

Noch ehe der Ritter Gottfrled Lefort und feine Bu 
gleiter zu dem Papſte famen ?°), wurden auf einer Ben 
fammlung zu Spoleto, zu mwelder der Kaiſer, Der Papf 
und die Patriarchen von Jerufalem, Antiochien und Eon 
ftantinopel im Laufe des Augufßmonates 1234 fi ein⸗ 
fanden ?°), die Angelegenheiten des Heiligen Landes be 


ſprochen; und da es dringend nothwendig befunden wurde, 


die gefammte Chriftenheit von neuem zur Bewaffnung für 
das heilige Land’ zu ermahnen, weil der von dem Kalfer 
mit den Saracenen geichloffene Waffenftilffand feinem 
Ende fih näherte: fo hielt man es auch für unerläßlid, 
den innern Frieden des Königreichs Jeruſalem fo fchleunig 


75) Nach Hugo Plagon erfolgte die 
Sendung des Gottfried Lefort fo 
frhleunig, daß der Gefandte, welcher 
ebenfaus auf einem genuefifchen Schif⸗ 
fe nach Genua fih begab‘ und von 
dort an den päpftlihen Hof ging, 


den Papfi noch zu Biterbo traf, was 


aber ſicherlich unrichtig if. Denn 
aus dem Briefe, welchen der Papft 
am 8. Auguft 1934 zu Spoleto an die 
Barone und Prälaten des heiligen 
Landes fo wie an die Ritterorden er: 
ließ (Bainaldi annal. eccles. ad a. 
1254. $. 82.) , erhellt, daß damals die 
forifchen Barone noch gar nicht über 
den zu Viterbo gefchlofengn Vertrag 


ſich er}lärt hatten-( cum litterae su- 
per hoo congruo tempore praesen- 
tatae non fuerint). Nach Raumers 


: Angabe fol der Papft jenen Berrag 


im März 1234 befiätigs haben (Geid. 
der Hohenftaufen IIL. &. C60); Gre 


gor fagt aber in Dem vorher ange 
führten Briefe, daß er Den Frieden, ’ 


weit die Erklärung der Barone ge 
mangelt, noch nicht beftärigt Hätte 
(pax non extitit a mobis conlr 
mata). 


,‚ 76) Rainald. ad a. 1934, 6.97, &. 


9 Raumer, Gefch. der Dobenkaufe | 


a a. D. ©. 650. 660, 


- = 
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als möglich. wiederherzuſtellen. Darum wurde der Er da 


biſchof Dierrih von Ravenna noch zu Spoleto zum. es 
gaten des apoſtoliſchen Stuhls ernannt und echiele den 
Auftrag, fih nach Syrien zu begeben und alle dort obs _ 
waltenden Irrungen auszugleichen 27). Auch erließ der 
Papſt an die verbrüderten forifchen Barone, fo wie on 
Die geiſtlichen Ritterorden und die Prälaten des Königs 
reichs Jerufalem die Ermahnung, den durch die Bemüs 
Bungen des Patriarchen von Antiochien und Des Deutſch⸗ 
meiſters gu Viterbo vermittelten Vertrag der ſyriſchen 
Barone mit dem Kaiſer, obgleich derſelbe wegen mangeln⸗ 
der Erklaͤrung der erſtern von dem apoſtoliſchen Stuhle 
noch nicht hätte beſtaͤtigt werden koͤnnen, unbedingt zu 
beobachten, und den Undfpnungen des neuen kegaten zu 
gehorchen. | 
J. Chr. 


Der Erzbiſchof Dierrich, welcher faſt in derſelben Zeit 1235. 
nach Ptolemais fih begab, in melcher der ſyriſche und 
cypriſche Bevollmaͤchtigte ſeine Reiſe nach Italien antrat, 
war dem Kaifer Sriedrich fo fehr ergeben, daß er, ohne 
anf die Einwendungen der verbrüderten fyrifchen Barone 
und Bürger zu achten, den. Vertrag von Viterbo zu Hals 
ziehen auf das frengfte befahl. Er forderte alfo Die Bruͤ⸗ 
derfchaft des Heiligen Hadrian auf, fi aufzuloͤſen 78), 
ihre Conſuln und Hauptleute zu entlaffen, die Glocke, 
deren. Schall die verbrüderten Barone und Bürger zu 


77) Ipsi per litteras nostrasinjun- pacis faciente, subortam. Brief des 
timus, ut omnia quod ad (quoad) Papſtes an die fyrifchen Barone bey 
jus pössessionis et proprietatis (ad) Rainaldus a. a. D. 

eum statum auctoritate nostra re- 78) Communiam dissolvant. Brief 
ducat, in quo fuisse. noscuntur ante des Papfies Gregor an den Kaiſer 
discordiam inter Mareschallum Im- Sriedrich (dar, Assisii X. Kal. Oot.) - 
. peratoris ejusdem et.vos, inimico bey ainafdug ad a, 1235. 9. 43. 


4 
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3,8 Ihren Verſammlungen berief, wegzunehmen 79), dem Kalfer 
und deffen Sohne Eonrad, fo wie dem Marſchall Nichard 
und allen andern faiferlichen Beamten folgfam zu ſeyn 
umd feines der von Alters hergebrachten Nechte Der Krone 

Jeruſalem auf irgend eine Weiſe ju beeinträchtigen. Als 
die Bruͤderſchaft ſich weigerte, diefer Aufforderung zu ge 
horchen: fo ſprach der Erzbiſchof Über die Stadt Ptole⸗ 
mals das Interdiet aus und belegte Die Syndici um 
Übrigen Beamte der Bürgerfchaft, fo Wie die Haͤuptet der 
Hitterfhaft Kon Ptolemals und deren Veyſteber u und Rah 
geber mit dem kirchlichen Banne ®°) 


I Wahrend der Erzbiſchof von Ravenna durch Die 
firengen Mafregeln Die im beiligen £ande obtaltende 
Zwietracht niche unterdrückte," fondern ihr vielmehr neue 
Nahrung gab, fanden die Vorftellungen deg Ritters Gott 
fried Lefort Hey dem Papfte gänflige Aufnahme. Ob— 
gleich der Kaiſer Sriedrich feinen ‚beredten und gelehrten F 
Hanzler, Petrus de Vinea, und den Biſchof von Patti an | 
den papftlichen Hof fandte, um’die Beftätigung Dex von 
dem Erzbifchofe von Ravenna im gelobten Lande geteofi 
fenen Verfügungen zu bewirken: fo erklärte Gregor gleich 
wohl dem Katfer in einem Schreiben, daß ein Land, in 
welchem Chriſten von fo verfehledenen Bekenntniſſen und | 
Gebraͤuchen zufammen wohnten, einer beſonders fdhonen | 
den Behandlaung bedürfte, weil ein allgemeiner Abfall de 

ſelben von dem roͤmiſchen Stuhle leicht erfolgen, und der 

Ketzerey daſelbſt ein weites Feld eröffnet werden koͤnnte,— 

und daß er aus dieſem Grunde das von dem erseitan 


— 


79) Campatam deponzat, Ibid,  Versitatis Acconensis' 46 eornm im- 

80) In Syndäicos oivium et nöbi- tores et consiliarios excömmunic- 
lium et majorum consulum uni- tionissententiam Promnigarit. Ybid 
. 4 
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Dietrich über die. Stade Ptdlemais auceſprochene Inter⸗Ior 
diet aufgehoben ‚Hätte 82. Gleichzeitig exoͤffnete ex dem 
Kaiſer, daß. die Ritter und Bürger von Ptolemals ges 
neigt wären, ihre Bruͤderſchaft, fo wie die vom. ihnen ein⸗ 
gefuͤhrte Verfaſſung atfzuheben, Den: Eiden, welche ſie 
zum Nachtheile des Kaifers geſchworen, zu entſogen, 
durch einen neuen Eid dem Kaiſer und deſſen Sohne Con⸗ 
rad zu. huldigen und alles In Den fruͤhern Stand zuruͤch 
zubringen, wenn Dagegen auch Der. Kaiſer den vorſchiedenon 
Ständen des Koͤaigreichs Jeruſalem ihre won Alters deu 
gebrachten Rechte und Freyheiten zuruͤckgehen würde; 
Auch rieth Gregor dem Kaiſer, mit dem Koͤnige von Cy⸗ 
pern und deſſen Ritkerſchaft ſich zu verfoͤhnen, was für 
das heilige Land von nuͤtzlichen Folgen ſeyn wuͤrde; den 
Marſchall Richard, welcher einen allgemeinen und unver⸗ 
ſoͤhnlichen Haß auf ſich gezogen haͤtte, zuruͤckzurufen und 
einen andern Statthalter des Königreichs Jeruſalem zu 
ernennen 82), In mehreren Driefen, melde an Die Ne 
publik Genua, den König von Cypern und deſſen Ritter⸗ 
ſchaft, ſo wie an die ſyriſchen Proͤlaten und Barone ge⸗ 
richtet und don Gottfried Lefort uͤberbracht wurden, fol 
‚Gregor, welcher dur das Vertrauen, mit welchem Die 
verbräderten ſyriſchen Nitter und Bürger feinem richters 


81) Brief ded Papſtes an den KRals 


fer, gefchrieben zu Aſſiſt am 2z. Dft. . 


1234, bey Ralnaldus a. a.D. Wie ſehr 


Gregor erſt durch die Vorſtellungen 


des Ritters Gottfried Lefort umge⸗ 
ſtimmt wurde, ſieht man auch dar⸗ 
aus, daß wenige Monate zuvor (am 
28. Jul.) der Papſt zu Perugia einen 
Brief an Johann von Ibelin ſchrieb, 
demſelben wegen der von ihm veran⸗ 


laßten Störung des Friedens in Sy⸗ 


rien und ſeines Plans, Tyrus zu be⸗ 


lagern, heftige Vorwürfe machte und 
ihn zum Gehorſam gegen den Kaiſer 
Friedrich ermahnte: praesertim cum 
quidquid Imperatori prosperitatis 
adjicitur, d nobis proprium repu- 
tetur, eo quod multae devotionis 
obsequiis se reddiderix Ecclesiae ' 


gratiosum. Rainald. 1. o. $. 4% 
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diefer Fuͤrſt fich weigerte, ihnen den verfprochenen jähe | 
lichen Tribut von taufend Goldſtuͤcken ferner zu bezah ki 
Ien?). Fuͤr diefen Krieg gewann Werner *), der damalige 
Meifter der Hofpitaliter, auch) den Beyſtand des Meiſters 
der Templer, Hermann von Perigord, und feiner Kitten 
ſchaft. Auch Johann von Ibelin und. Graf Walıhe f 
von Brienne, welcher nicht lange zuvor Marla, Schue 
ſter des Königs Heinrich von Cypern, zur Gemahlin gu | 
nommen und ein Lehen in Cypern erhalten Hatte, kamen 
mit hundert cypriſchen Rittern, um an dieſem Kampf 

Shell‘ zu nehmen; And achtzig Ritter des Königreichs Je 
tufalenn, deren Hauptmann Peter von Avalon, Neffe di | 
Herrn Hugo don Montbellard, mar, eilten gleichfall 
herbeh, als eine Gelegenheit ſich darbot, wider die Guru 
cenen zu ſtrelten. Der Fuͤrſt Boemund vom Antiocten, 
| obwohl er wegen des Waffenſtillſtandes, welchen er nit 
dem Fuͤrſten von Hama geſchloſſen hatte, nicht in en 
offenes Buͤndniß mit. deffen Feinden treten wollte, om 
ſtattete jedoch ſeinem Bruder Heinrich, mie dreyßis Sitten | 
den Hoſpitalitern Huͤlfe zu leiſten 5). 
| Dieſe ganze Nĩterſchaft verſammelte ſich in einem | 
bey Hesn al Akrad oder dem Schloſſe der Kurden gelege & 
un Thale, welches Bolelah genannt wurde °); und nadı | 


‚8 Abulfarag. Chron. syr. p. 490. 


4 Frere Garnier, maistre de 1’0s- 
pitali Hugo Plagon a. a. O. Er 
wird ſonſt Guerin genannt. 


5) Hugo Plagon a. a. O. Die 
Gtäaärke des Deerd der Hofpitaliter ber 
trug nach dieſem Schriftfielier p.716) 
hundert Ditter, achtaig Knechte zu 
Pferde ‚(serjans a cheval) und 


1500 Knechte zu Fuß und mehr: Diefe, 


! 


(Achras). 


Angabe bediehi ſich aber nur auf die 
unmittelbare Kriegsmacht des Orden 
der Johanniter, mit Ausſchluß iM 
Ritter, weiche ihnen Beyſtand Ice 
ten. Nah Abulfaradfch vetrug die 


: ganze Heeresmacht, welche wider da Ü 
Zuxſten von Hama auszog, go Ri 


tee und 2700 zu Fuß. 

6) La Boquse dessus le Cıx 
Dugo Plagon p. bh 
Vol. Guil, Tyr XZVIM. ı7. XIX 


⸗ 





Kambpfe der fprifchen Chriſten wider die Saracenen. 


dem fie dort zwey Tage geraht Hatte, ſo brach fie im der 
Nacht in Das Geblet der Saracenen ein, kam am More 
gen nach Barin:oder Monsferrandus und. Hlünderte Diefe 
Stadt, ohne Widerſtand zu findeny. weil die Eimwohnes 
in die dortige Burg Ach zuruͤckgezogen datten). Nach⸗ 


dem fie. die Stadt zum Theil zerſtoͤrt hatten/ fo fegten' fie 


ihren Zug fort und lagerten fich bey einer zwey Raſten 


von Barin entlegenen Burg %), wo fe zwey Tage vers 


667° 


wellten und in Das umllegende Land firelfende Par⸗ 


teyen ) ſamdtenr/· welche⸗ die Ortſchaften ohne Schenung 


plänberten: Ueber den Ausgang dleſes Kriegs find: dir 


morgenlaͤadifchen: und abendlaͤndiſcher Na helchten ſchrab⸗ 


welchend.. Ruth den erſtern eilte Der Faͤrſt von ame 


dee qhriſtlichen Ritterſchaft mach, und: ad" bey Aftun / 


einer zwiſchen Sana: und Bariu Uegenden Ortſchafe, Die 


Chriſtoen angehffi;! ferigewänn er über ſio eldrg glaͤnzeuden 


Erg?) Ra der Etzaͤhlung anes abentandiſchen Ge⸗ 


ſchicht ſchreͤbers aber **) vollbrachten He Chriſten unyustt 


ihren Ruͤckzug nach dem Thale bey dent Schloffe dere uch 


Bu. aus welchem fe: aubgelogen waren I und als fie 


rt .n \ u j 
a. .'# 


—— 4 A N x 


p. 716., 


T) Hugo Plagon (a. a. D.) unten 
frherdetonvferrandus imtontferrant 
und le Bore. Durch den letztern Ort 
kant nicht "wohl ein anderen Ort als 
die oft in der Geſchichte der Keine 
fahrer vorkommende &tadt Barin bes 
zeichnet werden. ' Montferrand und 
Barin find aber fonft. gleichbedeutend. 
Bol. Gefchichte der Kreuzz. Dup u. 
©. 608. 


8) A deus lieues pres d’ilueo & 
un casal, ou il a fontaine qu’on 
appelle Mergemit. Hugo Plagon 


9) Lor forrieres et coureors.. zu 
go piagon uud: 

10) Abuifbd. Ann; ont? * m 
p. 306. — 

11) Des Hugo Plagon, des rangb⸗ 
ſiſchen Fortletzers der Veſchichte bes 
Wilhelm von Tyrus. 

12) Am dtitten Tage traten keiten 


Rüuͤckzug von der-an der Quelle Me - 


gemit Belegenen Drtfchaft an und 
brachten die Nacht In einer Ortſchaft 
(casal) au, ‚welche Lasonjaqui6e: ges 


nannt wurde, am vierten Tage famen: 


fie nach dem Thale Sotetah. Huso 


Plagon p. 716, 


— 





‘ 
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2,0%. Würden zwar von elalgen gefangenen Kreusfahrern un 


abtrännigen Chriſten, welche in der Burg Darbefat: fid 
aufpielten, benachrichtigt/ Daß. die: faracemäfche Miliz son 
Haleb im Anzuge waͤre; Wilhelm sch. MWgntferrat uni 


Auxergne ahzer ⸗ Praͤceptor uber Heermeifter von Antlo— 
chien, welcher ihr Anfuͤhrer war, hielt biefe. Nachricht fir | 


vnwahr, ſchalt Diejenigen. welche ſie ihm Brachten,, Bat 
zäther , verbäßnte feine Ordensbruͤder, ſo viele derſeiben 
zur Vorſicht und. Behutfamleit riethen⸗ als feige Mäpnd, 
und geſtattete allen, welche Gefahr und Kampf fchenten | 
16h zuruͤckzuzicben, Viele benutzten diefe Erlaubnifß. Plit 
lich wurden der Heermeiſter Wilhelin und Die. Kiste | 
meicheshen-ihm aebllehsn ‚wareny ‚gleichzlirig, pon der Sy 
fakung: der Burg, Dospefaf und Der, Miliz von Haleb mi 
Öhesleanmer Macht angegriffen. Dbmphl ber: ‚Seeriyeilt 
kelbe und feiner Ritierſſhaft. mit Ungrſchrackenheit und 


Tapferkeit kaͤmpften, und faſt drey Taufend Saracenen 


van Den Schwertern der Templer am dieſem Tage getalen 
ſeyn foflenz -foivermogeen Die Nitter denuseh⸗ mocht die dl 
das unglerchen Kampfes lange zu tragen? Vie mehr wand 
ren ſie, der Sittedhred: Ordens. eutgegon, die Mücken, und 

die meiſten von ihnen entgingen atich durch Die Finde | 
nicht dem Tode. Der. Heermeiſter Wilbelm ſelbſt fiel 
hachdem er ſechszeyn Heiden getoͤdtet und’ viele ander 


verwundet hatte; der sanfere Ritter Nainald von Arge 


ton aus England, welcher an dieſem Tage das Panie 
des Ordens trug ?),.. behauptete daffelbe, bis Die Arme 
und Beine ihm zerfchmettert wurden; hundert Ritter des 


| Drdend, dreyhundert Armbruſſſchusen und eine große Zahl 


Din: den der damalige Fürfl on 29) En die Balganiker, Matıhänd | 
Haleb, Malek annafer Jufef, was Paris a. a. D. Bgi. eben Kap. L 
ein Knabe von ſieben Aahren. , B.37.% Ann. Sr. 


zz Niederlage der Teinpler'bey Darbefat. 


56 


Der Soͤldner Ddes Drdens, welche zu Fuß ſtritten, wurden I,86r. 


getoͤdtet; viele andere Ritter und Knechte gerletten in 
Gefangenſchaft 20). 

Dieſe ſchwere Niederlage der Templer arweckte Im“ 
Asenplande große Theilnahme. Der. Kaifer Friedrich, ald 
die. Templer ihn In einem demüthigen Briefe um feine 
Verwendung für die. Befreyung ihrer gefangenen Ordens; 
brüder ‚baten, fol zwar ihre. Bitte nicht berückfichtige 
| Baden 2°); die, Zempelherren aber und die Hofpitaliter, 
weiche in England... Frankreich und andern Reichen des 
Abendlandes auf den Guͤtern ihrer Orden wohnten, bes 
ſchloſſen, nach; dem beiligen kande iu eilen und das Blut 


DEE SEE Ze 


—** troſtete —* nur in. ‚einem. flebreichen Briefe die 


J 


Zempler nm der harten Pruͤfung⸗ welche Sort, ‚Ihnen 


ER BE” 


W 


20) Facta est autem, ista Congres- J 
äjo' detestanda nlense 7 Junio.'Matth. ' 


Basis a. a. Di, vgl. mit Godofr, : 
Mon, p. 403. Nach ‚der Erzählung 
des Albekicud (ada. — p. 564. 865) 


war der Anführet der Templer, wels !.. 


Aerhundert und, awanaig ander Zahl 
mit Bogenfchügen und Armbruſt⸗ 
fchügen aus dem Sthloſſe der Pilgeü 


gegen die faracenifchen Räuber, aus 


‚zogen, ihr Großmeiſter felbft, der für 
die Templer unglüdliche Kampf er: 
etjnete ſich nach St. Johannistag, 
und der Gtoßmeiſter der Templer 
(qui exat Pictavinus): vntkam nur 
mis neun Rittern. Die Templet zo⸗ 
gen fich Diefes Unglück, sole Albericus 
behauptet, dadurch zu, daß fie. dem 
Math des Grafen von Yoppe, welcher 
fich 'mit zwey ‘Söhnen ded Johann 
von Ibelin bey ihnen befand (cum 
quo erant duo filü de Baruth), 
nicht befolgten. - 


VI. Band. S 


nt 2 WS Sir 


| m) Templarii ı pro Tedemtione fra- 
traiı suoram: supplicer’infetine lie: 


: tgras Imperatoyi, qui:ad; eoxum; pp} 


„‚Stionem parum dicitur esse ‚aorus, 


a0) Masth. Paris —E P- 463. 


446. Die engliſchen Hoſpitauter 
ſchickten : damals ihren. Prior, -den 


Vruder Dieriich, einen Deutfchen, mit 


‚einer ‚Ritterfchaft, fo wie mit. Sölds 
‚nern familia stipendiäria)' und Getd 
nach dem heiligen Zande. Qui dispo- 
vn disponendis_ a Clerkenwelle, 

9mo sua, quae est Londoniis, pex 


medium civitatis, clypeis, ‚ircitex s 


triginta detectis, hastis ‚eleyatis et 
pracvio vexillo versus pantem , ut 
ab omnibus videntibus benedictios 
nem. ‚obtinerent N perzexerunt ele- 
ganter., Fratres vero,, inclinatis. ca- 
pitibns, hinc et inde caputiis depo- 
eitis, se omnium precibus commeu- 
darunt, "Matıh, Par. p. 444 


Rn 


. vv N 


/ 
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—8 auferlegt haͤtte, ſondern verſprach ihnen auch, fuͤr die 
Befreyung ihrer gefangenen Bruͤder tbaͤtis Li zu ber 
wenden ??). | 
Die Angelegenheiteti des heiligen Landes waren üben 
haupt ununterbrochen ein Hauptgegenſtand Der Thärigfeit | 
des Papſtes Gregor. Da das Koͤnigreich Jeruſalem mäh 
rend der Dauer des von beit Kaiſer Friedrich bemirkten | 
zehnjaͤhrigen Waffenſtillſtandes nicht des Beyſtandes be 
Bu waffneter Kreuzfahrer bedurfte, fo fuchte Gregor dem hei 
Hgen Lande dadurch nüßlich zu werden, baß er fich bemuͤhte, 
die faraceniſchen Fuͤrſten für die chriſtliche Lehre zu gu 
winnen und auf foiche Weife den Chriſten in Syrien einen 
dauernden friedlichen Befitz des Landes Jjeufelt des Meeres 
Ju verſchaffen. Mehrete Moͤnche düd dem Orden dr | 
Minoriten wurden von ihm an den Chalifen von Bagdad | 
und den Sultan Aſchraf von Damascus, io, wie aud an 
den ſaraceniſchen Beherricher des nördlichen Afrika ge 
fandt, um diefen Fürften' und deren. Unterthanen dai 
Chriſtenthum zu predigen; und Gregor enpfabl in Bela 
fen, welche er an die faracenifchen Könige richtete, jen 
Boekehrer zu freundlicher Aufnahme u. Daß dieſe Be 
muͤhungen aber Ihres Zield verfehlen wärden,. hätte Gru 
gor leicht vorausſchen kdunen 25). 


4 
23) Screiben des Papſtes, etlaſſen 


im Lateran am 7. Junlus 1238) vey 
Kainaldus ad a. 1337. N. 88. 


Is En 


28) Der Sultan Maehdin von er 
nium fandre: jedoch im Jahre 1235 & 
nen Botfchafter :Joannes de Gubn) 


84) Rainaldi Annales eccles. ad a, 
1235. $. 15— 38. Ebendaſelbſt findet 
ſich ein Auszug aus dem mit der ger 
wößntichen paͤpſtlichen Rhetorik abs 
gefaßten Briefe Gregor's an den Sul⸗ 
tan von Damascus (dat. Anagn- 
XV. Kal. Mart, pontificatüs nostri 
anno VI); 


en den päpfitihen Hof, zwar nidl 


um feine Bekehrung zum Ehriiee 
thume dem. Dapfte zu nwiden, abt I 


doch, um ihm ein Bündniß von der 


ſelben Art, als er mit dem Kalte 
Friedrich bereits gefchloffen hatte; und | 


feine Dülfe den Surifchen Chriften ow U 


autragen. Rainald, ad a rss, 5.97 E 


. \ 


7 
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Als vie Belehrer aus den ſaraceniſchen Laͤndern zus I She. 


ehctsßrten, „opne irgend einen erheblichen Nutzen weder 


für die chriſtliche Kirche im Angemeinen, noch für das 
‚heilige. Band gefliftet zu haben: ſo mar Gregor wieder 


ſehr ernftlih darauf bedacht, eine allgemeine Bewaffnung 
der. Chriſtenheit zun vollkommnen Errettung des heiligen 
Landes zu bewirken, Als er im Augufimonate des Jahrs 
1234: mit dem Kaiſer Friedrih und den Patriarchen von 
Serufalem, Ansiechlen und: Conſtantinopel zu Spöleto über 


die Angelegenheiten von Syrien fich berieth, predigte er 
ſelbſt auf dem großen Plage jener Stadt mit vielen Thraͤ⸗ 


nen das Keen; und bewog durch feine ruͤhrende Schil⸗ | 
derung der bedrängten Lage des gelobten Landes, fo wie 
durch feine eindeingliche- Ermahnung zur Bewaffnung für 


den Heiland, eine große Zahl ſeiner Zuhoͤrer, aus ſeinen 


Haͤnden das: Zeichen des heiligen Kreuzes zu nehmen; 


worauf noch von Spoleto nach allen. Gegenden Kreuzpre⸗ 


diger ausgeſandt wurden, um das von dem Papſte bes 


gonnene Werk weiter zu fördern?°). ‚Diejenigen, welche, 


den Ermahnungen dieſer Prediger gehorchend, dem Dienſte 


Gottes ſich widmeten, nahm Gregor nach dem Beyſpiele 


ſeiner Vorgaͤnger unter die beſondere Obhut des apoſto⸗ 
liſchen Stuhls, fihherte die Kreusfahrer, welche verſchuldet 
und. nicht im Stande waren, die übernommenen Verbind⸗ 
lichkeiten zu erfüllen, gegen die Anfprüche ihrer Gläubiger 


ſowohl ale gegen die Habfucht der Juden und anderer Wu⸗ 


cherer, empfahl die Kreutfahrer Dem Schuge der chriſtlichen 


— 39. Der.dafelbft mitgerheilte Brief predigten, welche Gregor der Neunte 
des Sultans an den Papſt iſt ſicher damals in Frankreich Halten ließ, in 


lich unädt. das Jahr 1235 gefet werden, in wel 


26) Auctor vitae Gregorüi. IX. chem fie Auch ficherlich noch fort⸗ 
apud Rainald, ad a, 1954 $.27. Bgl. dauerten. \ 
Marin-San, p. 2314, wo die Kreuz 
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Könige und beſtaͤtigte alle Rechte und Frepheiten, welche 
feine Vorfahren den Kreuzfahrern bewilligt hatten ). 
3,50. Bald darauf forderte er die Prälaten der abendländifchen 
ı Kieche, und vornehmlich die frangöfifchen Erzbifchöfe und 
Bifchöfe auf, das Kreuz in Ihren Sprengeln zu predigen und 
predigen zu laffen, und gebot, daß, gleichwie der Apoftel 
Paulus einft Almofen unter: den Heiden gefammelt und 
den dürftigen Brüdern zu Jeruſalem überfandt. hätte, 
alfo auch zu dieſer Zeit: jeder Gläubige, Männer um 
Weiber, Priefter und Layen, Herren und Unterthanen, 
nur Die Kreusfahrer felbft ausgenommen, wenigſtens Einen 
Dfennig 2°) woͤchentlich für die- Errettung Des. heiligen 
Landes ‚an die verordneten Empfänger ſteuern ſollten, 
indem er berfprach, vermittelt der Spenbungen der Chri— 
ſten eine Miliz zur” Vertheidigung des Landes. jenfelt dei 
Meers zu errichten und mindeſtens während zehn Jahre 
zu unterhalten. - Die eifrigen Bemuͤhungen Des Papſtes 
und der franzöfifhen Geiſtlichkeit für die Errettung des 
heiligen Landes hatten die Wirfung, daB. noch im Jahre 
1235 Thibaut, König von Navarra und Graf vom Cham 
pagne; Peter von Dreur, mit Dem. Beynamen Mauclerc, 
Graf von Bretagne; Die Grafen Heinrich; von Dat; 
Johann von Macon, Simon von Leiceſter und Montfort 
und deffen Sohn Amalrih, fo wie der Graf: Bu 
von Forez und Nevers; die Nitter Andreas von. Dit 
97) Rainald. aà a. 1935, 9. 45. Equd des Könige für die beeſchune 
Das Schreiben; weiches Gregor das ten ktanzöfiſchen Kreuifahrern gegen 
mals von Spoleto aus an den König ihre Gläubiger in Anſpruch nahm. 
Meinrih den Deitten. von England Rainald. ad a. 1937. $, 78. 79. 
erließ, findet fich bey. Matthäus Par . 88) Unus denarius. Gchreiben dei 
ris ad a. 1934. p. 400 - 40%. Im Papfied Gregor an den. Erzbifchef: 
Jahre 1237 ſchrieb Gregor (Witerbo nom Rheims und deffen Suffraganbi⸗ 


27. Mai) an den König von Franke ſchofe, erlaſſen au Perugia am 28. Ju 
reich einen Brief, in weichem er den njus.123% Rainald, L.c. g, 46 —48- 


! 
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Unguͤnſtige Verhaͤltniſſe. 


Gottfried von Ancenis, Richard von Chaumont, Anſelm Gh 
de l' Isſsle, Eberhard von Chatenay und viele andere frans, 
zöfifhe und flandrifche Herren und Ritter das Zeichen‘ 


565: 


des heiligen Kreuzes nahmen 2°), Doch äußerte Gregor 


den Wunſch, daß dieſe franzöfifhen Kreusfahrer Ihre Waf⸗ 
fen der Rettung des: lateinifchen Kaiſerthums zu Con; 
ſtantinopel aus der Gefahr, in welche es durch das Buͤnd⸗ 
niß des Kaiſers Johannes Ducqs von Nicaͤa und des 
Krals der Bulgaren Aſan war gebracht worden, widmen 


maoͤchten; und gleichzeltig bevollmaͤchtigte der Papſt die 


Erzbiſchoͤfe von Gran und Kolocza, das Geluͤbde der mit 
dem Kreuze bezeichneten Ungarn umzuwandeln in die Ver⸗ 
bindlichkeit, dem Kaiſerthume von Conſtantinopel beyzu⸗ 
ſtehen. Auch ermahnte er ſowohl den Koͤnig Bela von 
Ungarn als deſſen Magnaten, jenem bedraͤngten Reiche 
kraͤftige Huͤlfe zu leiſten 20)1. Die Theilnahme an ‚den 
Schickſalen des lateiniſchen Kaiſerthums von Conſtanti⸗ 
nopel war jedoch damals nicht lebhafter als in den erſten 
Zeiten nach der Gruͤndung dieſes Reiches. = 
Die damalige Zeit war aber der Unternefmung einer 
Kreuzfahrt nichts weniger als förderlich. . Mit dem Kalfer - 
Friedrich ſtand Gregor zwar in friedlichem Verhaͤltniſſe, 


und der Kaiſer hatte durch den Beyſtand, welchen er dem 


Papſte gegen die widerſpenſtigen Römer leiſtete 2*) / die 
Gunſt deſſelben ſo ſehr gewonnen, ‘daß die Froͤmmigkeit 
dei Kaiſers als des gelichteſten Sopne der Kiche, in 


"oo Hugo viagen y pP, 790. Guil. de 
Nangis Gesta Ludovici IX. (apırd 
Duchesn, T, V.) p. 834. Albericus 
ad a. 1235. p. 555. und ad a. 1239, 


. 9.872. Bex Navarrae, fagt Alberi⸗ 
eus in der erfiern ©telle, rediens in 


Campaniam cruce siguatur, et cum 


eo multi Barones, Flandriae Baro- 
nes apud Hesdinum, ubi se exer- 
cebant ad tabulam rotundam, cruce 


signantur, Rainald, 1. o. $. 0. 


30) Bainald\ 1. o. $. 80—54. 
31) Zr. v. Raumer, Geh. der 9m 
henſt. III. ©. 687 folg. 


Ya der Graf Johann von CHefer und Lincoln, der Marſchal 


- Meinung hinderlich, Daß die Almoſen, deren Spendung 


oder Städten gewoͤhnlich empfangen wurden, 


\ 
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Graf. Silbert, der Graf.von Salisbury und. Deffen Bru— 
der, ſo wie Richard Sward und viele andeve engliſche 
Ritter ?°)- Den Bemühungen: des Papſtes mar aber die 


die päpftlicden Legaten, welche. die Reiche. der Chriſtenheit 
durchzogen, durch Verſprechungen und Drohungen,. Bitten 
und Bannſpruͤche bewirkten, nicht ſowohl zur. Errettung 
des heiligen Landes. als: vielmehr: zur Fuͤllung Des päpk 
lichen Schatzes beftimms wären ??). : Nette ungünfig 
Meinung. von den Abfichten des Papſtes wurde. genäprt 
um beftärft. durch das: Betragen:der Kreuzprediger. Ob 
. gleich. außer einigen: .trefflichen Meiſtern Der Theologie dir 
meiften dieſer Prediger Bettelmoͤnche aus den Orden dei 
heiligen Dominicus umd. des heiligen Franciscus mare 
fo nahmen fie dennoch .diefelben Chrendegeigumgen in An 
fpruch, mit welchen die vornehmſten Praͤlaten in Klöfen 
‚indem, fi 


36) Matth, Paris ad a. 1936, p. 431. 


37) Diefe Beſchuldigung ſoricht 
auch bey diefer Gelegenheit Dratthäus 
Marid (ad a. 1234. p. 4bo und 402) 


ganz unverhohlen dus, fo wie. diefer 
‚Schriftfieter überhaupt den Päpften. 
nicht fehr gewogen iſt. Necsciripo- 
terat, fagt Matthäus Paris, in quam. 


abyssum tanta pecunia, quae per 


‚Papales proouratores colligebatur, 


‚est demersa. Webestriehen aber: if 
gewig die von dieſem Schriftſteller 
P:.400 binzugefepte Bemerkung: Le- 
gati per regnum. Angliae infinitos 
'extorres zeddiderunt et mengican- 
tes. Auf eben dieſe Beſchuldigung 
kommt Matthäus Paris ſpäter noch 
einmal (ad a. 1236. p. 433) zurück, 


indem er erzählt, dag der. VPapſt den 


‚dem Kreuze Bezeichneten für Geld 


des zu befreyen. 


Tempelherrn Thomas (Familiares 
suum) nach England geſandt habe, 
'mit der Bevollmächtigung, ade mit 


von der Verbindlichkeit ihres Gelũt 
Quod cum vide 
rent, fegt ec hinzu, crucesiguati, ad 
mirantes insatiatam Romanae cu 
riae. cupiditatem, magnam.conc- 
perunt mentihus indignationem, 
quod tot argumentis nituntur Be 
manitam impudenter:loculos emur 
gere populorum. Matthäus Part 
meint, der Papſt babe Die Abfıht ge 
habt, dag erpregte Ge anzumenden 
zur Bertheidigung der römifchen Kit 
he gegen den Kaiſer Triedrich. 
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verlangten; daß die Gealichkele und das Volk m ſehenJ ehr. 
lichem Zuge, In feſtlicher Kleidung umd mit Bannern und: 
brennenden: Wachskerzen ihnen entgegen Tommen ſollten. 
NRoch mehr aber als durch dieſe Anmaßung, welche Bes 
telmoͤnchen tvenig gesiemte, erregten die päpftlichen Kreuz⸗ 
prediger allgemeines Wißfallen durch den Leichtfian, mis . 
welchem ſie diejenigen, welche durch ihre Predigten ſich 
hatten bewegen laſſen, Das Zeichen des Heiligen Kreuzes 
zu: mehmen, fuͤr Geld von der uͤbernommenen Verbindliche 
keit wieder befreyten, und diejenigen, welche Geld ſteurr⸗ 
ten,deſſelben Ablaſſes theilhaftig machten, welcher den 
Kreuzfahrern war zugeſagt worden. Dadurch brachten ſie 
es dahin, daß der aifen. der eprifen Mr die San des 
kreme⸗ erkaltete 8). IJ 
Eine: ſchlimme Folge jenes leichtfiatiigen und hab⸗ 

—** Verfahrens der Kreuzprediger war, daß mit 
Ausnahme von Frankreich und England in den übrigen 
Ländern hur die armen und ‘dürftigen Kreuzfahrer ihrem 
Gelübde treu blieben, weil fie nicht Im Stande waren, 
es absufaufen, Dieſe armen Kreuzfahrer betrachteten aber 
das Zeichen des heiligen Kreuzes als eine Berechtigung 
zu Käubereyen und: ruchlofen Srevelthaten. In Spanien, 
Deutſchland und ſelbſt In einigen Gegenden von Frank— 
reich wiederholten die Kreuzfahrer dieſelben Gräuel gegen 
Öle Juden, duch welche ruchloſe Kreuzfahrer ſchon zu 
der Zeit des heiligen Bernhard die Heiligkeit ihres Ges 
luͤbdes geſchaͤndet hatten. In den Sprengeln von Bour⸗ 
deaur / Saintes, Angduͤleme und Poitiers mißhandelten die 

““sg) Matth. Paris L. c. p. 4a und Meider Johannes von 8: Albano 
ad a. 1235. p. 419, An der legten war, ehemals: Dechant der ‘Stiche von 


Stelle bemerkt Matthäus Paris, daB Et. Muentin und damals Ochatzmei⸗ 
einer der englifhen Kreugprediger der ſter der Kirche von Salisbury. Pr 
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FR Jeeusfaßeer. die dort wahnenden Juden yunter. dem Vor 
wande / diefelben sms: Taufe za zwingen, auf die grau 
ſamſte Weift, ſchenten ſelbſt deu ſchwangern Weiber nicht, 
mordeten Junge und Alte, zaukteg Ihe Geld, und Gut f 
und nerbrannsen: ihre heiligen Bücher, ?.%):57:&n: Deuefdr | 
land meangelte es eben fe wenis an Beyfpielen ſchanden 
hafter Grauſamkeiten, welche von Kreuzfabrern Damal 
wider. die Inden veruͤbt wurden *°);. und in England 
wandten die Juden aoͤhnliche Miſhandlungen nur dadurch 
von ſich ab, daß Re mit betraͤchtlichem Gelde deu Schu 
des Könige: Heinrich erkauften *). Die armen verfolgten 
Inden in den franjoͤſiſchen Laͤndern, in welchen der Ruch 
loſigkeit der Kreutfabter freier Lauf gelaſſen wurde, mandı 
ten ſich endlich an den. Papſt und baten flehentlich um 
Huͤlfe; und Gregor erließ an die Biſchoͤfe jenex Laͤnder 
ein Schreiben, in welchem er ihnen in Erinnerung braqte, 
daß die Zeugniſſe der Wahrheit Des chriſtlichen Glaubens 
aus. den heiligen Schriften der Juden hervorgegangen 


a EEE 


39) Ex inauditae sc Insolitae oru- 
delitatis excessu duo millia et quin- 
gentos (nämlich in den Diöceſen von 
Bourdeaur, Gaintes, Angouleme und 
Poitierd) ex Judaeis tam magnos 


quam parvos mulieresque prae: - 
gnantes hostili rabie Crucesignati , 


gruckdarunt, nonnullis lethaliter 


vulneratis et conculcatisaliis squo- 


rum pedibus sicut lutum, ac libris 


eorum inoendio devastatis, ad ma. 


jus opprobrium et iſnominiam eo- 
zundem morticina taliter Occisorum 
escas volatilibus ooeli et carnes eo- 
yum terrae bestiis exponentes, ä6 
illos,: qui ex occisione hujusmadi 
rcmanserunt, viliter ac igngminiose 
‚traclantes, Dana ipaorum aulerunt 


et conunhune, Brief des Bapfſtes 


‚an ten Erzbiſchof von Darırdeau 


und die Biſchöfe der drey oben ge 
nannten Didckfen: (Rieti q. Eenttr. 
1236) bey Rainaldus ad a. zas6. 5.48 
"gl. Matth. Par. ad a. 1836. p. 45. 


40) Zu Zulda wurden am 8. Jen. 
1216 von den dortigen Kreusfabrern 


33 Juden beydekten Seſchlechts um 
gebracht, unter dem Vorwande, dai 
fie am Weihnachtstage fünf Kinder 


eines Mülters ‘ Zetödtet und deren 
Blut in Süden, welche mit Wacht 
beftrichen waren, aufgefangen hätten. 
Anonymi Chron. Erford, (in Schan- 
nati Vindem, literar.) ad a, 1256. 


41) Math. Paris Loc 





een, 
. Da 


u Audenverfolguns. = 


a wären, und daß nachdem Ausſpruche des Propheten, Gott IEdr- 
Anie Ueberbleibfel feineg Volks nicht für immer verftoßen 
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ni hätte, Er gebor zugleich jenen Praͤlaten, in ihren Spren 
8 geln die gewaltſame Belehrung : dee. Juden, an welcher 
zu Gott kein Wohlgefallen hätte, nit zu. dulden.*?). 
Noch ehe dieſe verſtaͤndige Ermahnung des Vapſtes 
Rau den franzo ſiſchen Praͤlaten gelangte, wurden im Junius 
des Jahrs 1236 auf einer Synode zu. Tours nicht ‚nur 
Ei die Juden in den Schutz der Kirche genommen, und Die 
a Mißhandlungen derſelben unterſagt, ſondern ‚überhaupt 
wi gegen die Zügeliofigfeit und Kuchiofigfeit der Kreuzfabrer 


4 


u firenge Verordnungen. erlaffen. 


‚Die Kreuzfabrer „foplten 


Bi nach der Beſtimmung diefes Synode, wenn fie wegen Vers 
u brechen oder. Vergehen yon weltlichen Richtern zur Unters 
«' fuchung gezogen und verhaftet worden waͤren, awar den 
geiſtlichen Gerichten uͤberantwortet, von den geiflichen 
Richtern aber; fobald fie eines Tedſchlags oder andern 
ſchweren Verbrechens überführt wuͤrden, ibrer Rechte als 
Kreujfahrer verluſtig erklaͤrt, enttreuzt und nach der 
Strenge der Geſetze beſtraft, ſo wie auch wegen herim 
gerer Vergehen mit verpältnißmäßlger Zuͤchtigung belegt 


gi 


werden wi 


7 
1 


48) Raimaldi ann, edoles. 1.0, 


..45) Btatuimua quod ei orpcesin. 


gnati occasione alienjus delicti. a 


jüadice saeeulari detenti fuerint, per 


competentem judicem ecclesiasti- 
cum repetantur, ad ipsoꝶ reſgtituen- 


dos, si opus fuerit, detentogem peg 


censuram ecclesiasticam spmpek 
lendg. Quibus zestitutis, si in org 
ecclesiasiico de komicidio vel alio 
enormi delicto de cetero perpe- 


trando legitime convicti :fuenint 
vel opnfgssi: pullis privilegäis cru-. 


— 


ienaiu gaudentes, cum rextus 


‚omnem honorem excludat , ‚sigmis 
crucis per eundem’ judicem eccle- 


- siassioum exuantur. 6i autem alias 


delinquentes in crimine objecto’ 


convicti ‚Euerint yo} canfemi,, se- 


gundum qualitasem et quantitägem 
oriminis.a judice ‚egclesiasticg ‚pn- 
nianuat. Not antem distyictius in- 


hibemus, ne crucesignati vel alii 


Christiani Judaeqs oçcidere geu ver- 
bexare vel hona corupy invadere 
vel aulesse vel. guasaumque injye 


s 
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Obwohl die Kuchloſtgkelt der“ Damäligen Kreusfahte | 


3, 


5, Chr. - 


3337. 


| jhäftigten, erfreute ihn im Jahre 1237 die Meldung 


Sg. nrdn 


ſehr geeignet war; bie "Erwartungen von dem Erfoli 
einer Unternehmung, welche von ſolchen Schaaren ausge⸗ 
fäßre werden ſollte/ herat ſuſtimmen: ſo fuht GStegor deu 


noch mit uhverbtofferrem: Muthe fort,“ die Chriſten mer. 
Bewaffnung für das heilige Land zu ermnahnen. mu |. 


ſah er ſich veranlaßt; zu setätten, daß‘ Biefchigen, welche 
im nordlichen Deutſchland und ih den benachbatten Rändern 
das Kreuz‘ genommen hatech,’ ihre Waffe‘ gegen die He 


den kehrten; welche die neugepflanzte grinlihe Kirche in | 


Eſthland und Lidlaͤnd zu zerſtdren drohten 42. Dagegen 
legte er aber dem Danpbir von Auverane die Verpfud 
tung auf, ale Buße‘ fir‘ Die Seindfeligfeiten, ' / welche a 
wider den Stafen’ von“ Melguel im ſadligen tanfreidı 
einen Schubverwandten ses apoſtoliſchen Stuhls geil 


hatte, eine Kreulfahrt Naip- dem beiligen Sande ı zu "unten | 


heptnen ). u 


Unter vielfältigen Mühen und Sorgen, melde m 
pochbetagten Vapſt in der damaligen bewegten Zeit ba 


welche er durch ein Schreiben des Bruders Philiyn 


Priors der Dominicaner, erhielt, daß ein Patriarch de \ 
Zakobiten, welcher der oberfte Bifchof aller: CHriften felnd 


Glaubens in Perſien, Medien, Chaldaͤa und Armeniu 
war, mir, vielen andern Jafobiöfgen Biſchofen, Geiſtliche 


Was’ elsdem inferre oruenundant) Synode, von weichen dag mirgerheitt | 


'cdm' Eethesin 'Judaeos sustineat, das erfte iſt, find unterfchriehen: Da- 
Quad’ non vult mortem peccatoris, tum die Martii ( Martis) proxim 
se ur 'magis convertatur et vivat; ante festum b. Barnabae Apostoli 
kcitafi quod sl contra praestimse- (ao. Jun.Jarino DominiMCcxxxvi 


'Yint, ultionem 'canonum non eva- 
dent. Mansi Concil. T. XXI. 4M).Rainald. aa a. 1296. 5. 6afeu | 


p. sr. Die vierzehn Kapiret diefee 46) Aainald. ad =, 1237. 9. gu 


/ 
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em Woͤnchen nach. Jerufalem aefommen fee, Dafehf am Ag 
 Yalmfonntage ver sömifhen Kirche Gebpelam geloht, feine 
Jerthoͤmer abgeſchworan und. qu Dex. Bittfahrt, welche; an 
enen Heſte; am Sußa des⸗ QOelberges gehalton zu werden 
pflegter Theil genommen babe. Dicke, Meldung begleitete 
dern Prior Philinp mat: Der seufrpuelichen: Bericherung, „Def 
te Runen sach randere: chrikliche -Giekteniin Aegypten und 
andern: morgenlaͤndifchen Metchen Ihe Irrthumer verlafs 
fen und dem Banks. als dem wahnen Nachfolger. des heit 
Ugen Petrus huldigen wuͤrden R). Gregor wars. ſobald 
er jene: Meldung erhielt/ ſogleich darauf bhedqcht zAine ſo 
wichtige, Erweltsuung der Herrſchaft der raͤmiſchen Kirche 
zu befeſtigen, und er erließ in Diaſer Ahficht ein Gchrej⸗ 
ben, in welchem. ex: den bekehrten Potriarchen der. Jalo⸗ 
Biten wegen; feines. Eifers in, diqraͤchte chriſtliche Lehre 
Lobte/ auf dem. betretenen Wege fortzugehen ermahnte und 
Zux Verbreitung das Reichs Ider wehren Kirche tpaͤtig 
und wirkſam zu fon ermunterte ). Bm: 
Die Freude des Papſtes uͤber die Anerkennung des, ehr, 
opel des apoſtdliſchen Stuhls In” 16 fernen‘ Gegenden 
Hürde aber ſeht balb auf eine ſchmerzliche Weiſe zerſtoͤrt 
Burch vielfaͤltige Klagen, , weldge aus dem heiligen Lande 
zu iHm gelangten.” Der Patriarch. von Antiochien erhob eine 
Klage wider‘ den Katholicus von Armemen, fo wie gegen 
niehrere armeniſche, georgiſche And griechiſche Aebte und 
Seruche / welche ipih’den ſchulbigen Sehorſam verſagten/ 


I EN 1: OR lage on nd u; 2:4 


+ 


Na —* HIN Bgm Welchen, dieſer Befebrungebenfasß (ad: 
„aD Brief des Papſſes A pen Par , 2,1237) erwähnt, nahm der Patriarch 
_ griacchen der Jakob ten, Vitetbo der Iakobiten, um’ Schuß gegen-die 
ob. Int. 1237, bey Naͤuiiacdus Le.’ Taturen su achalten,, erf:: dann King: 
9. 88. Vgl. Über die Belehrung dee Zufucht au den fathelifchen Chriſten, 
Dakobiten Albericus ad a, 1938. p. als zr vergeblich die Wuſelmänner 
363 — 564. Nah Matthäus Paris; um KDülfe gebeten, hatten -. :... _, 


— 
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sul vermoͤge der Ihm von dem’ päpftlichen Stuhle ertheiß | 
sen Vollmacht. eine Firenge Unerfuchung aUer Dkufer ns 
Ordens angeftellt werden folhte” ' u 
Der Bepſtand, welchen die Hofpitaliter vente 
Ichann Vatatzrs gewaͤhrten, erregte un: fo mehr den 
Verdruß des Papßes, als: ſeit dem Jahre 1238 die Lage 
dei, lateiniſchen Kaiſenthums van Conſtankins pel mit jeden 
Tage bedraͤngter wurde, der junge Kaiſer Buſduir in 
„Abendlande umher reiſte, Reliquien der. Kirchen von By 
zanz verpfaͤndete oder fell bot, und die Rkrige mit flepten | 
lichen Bitten um. Hülfe anfprad ?2), and Der Papſt (chf 
es damals für. nothwendiger achtete/ dem "Ralferchun 
yon Conſtantinopel ſchleunige Huͤlfe zu verfchaffen/ al 
das heilige Grab zu vertfeidigen. Denn der gehujäßrig 
Waffenſtillſtand, melden der Kalfer Friedrich mis da 
Saracenen geſchloſſen hatte, ‚mar noch wicht. ‚abgelaufen 
Manche Keeugfaprer mißbilligten es aber ſehr / Daß. Greg | 
damals durch. Bitten und Ermaßnungen, diejenigen, melde 
gelobt: hatten, die Saracenen in Syrien zu bekampfen⸗ u 
hielt, ihre Waffen ‚gegen die ſchismatiſchen Griechen zu rich 
ten, was mit den Grundſaͤtzen der fruͤhern Paͤpſte im Bu 
derſpruche ſtand; und bie: feanzbfifehe Geiſtlichkeit mutttt 
als der Dapft von ihr für deep Jahre die Abgabe: des drey 
ßigſten Theils ihrer jaͤhrlichen Einkuͤnfte zur Errettung des 
lateiniſchen Kaiſerthums von Eonflantinnpel fordexte ) 


g) -Schreiben des Papfted an den - feanaöfifche Geiftichkelt, in welchen 
Großmeiſter der Johanniter, aus dieſe Abgahe gefordert wurde (day 
dem Lateran 13. März 1238, ‚deu Rals Later. VIII kal, Dec. anni XII = 
naldus ä 0. & 32. 27. Noo. 1233), iſt von Rainaldui 
ynitgetheilt · worden, ad a. 1238..5.% 

2% Auch an den Stafen von Corw 
wallis machte Gregor das Anſinnen 
daß er nach Conſtantinopel ſich be⸗ 
53) Der Brief des Papſtes an die geben möchte. Rainald, L co, 9.8 


"$2) Gibbon hist. oE the decline 
and fall of ihe H. E. T. VI. (Quart⸗ 
‚ausg.) ©. 108 folg. 
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Der Herzog Peter von Bretagne und einige andere französ 3; Em. 


ſiſche Ritter gaben indeß.dem Wunfche des Papſtes Gehör 
und fagten dem Kaifer- Balduin ihren Beyſtand zu, und 
viele. geringe Kreuzfahrer folgten ihrem. Bepfpiele;. andere 


dagegen beharrten bey dem Geluͤbde, dem Dienfie des 
Heilandes im Lande der Verheißung ſich zu midmen. 
1. Me Krensfahrer,. welche entſchloſſen waren; die ges 


Iopte, Meerfahrt nach Syrien zu vollbringen, feßten indeß 
ihee Ruͤſtungen ‚fort und. ließen ſich durch die veränderten 
Anfichten des Papſtes nicht Irre machen, - Wie gewöhnlich 
verkauften, oder verpfaͤndeten die mit dem Kreuze bezeich⸗ 
neten Fuͤrſten und Ritter Schlöffer und andere Grundſtuͤcke, 


um die Koſten der Ausruͤſtung zur Kreuzfahrt fi zu vers 
ſchaffen 223 und. der Graf Richard von Cornwallis ließ 
feine Waldungen niederhauen und das Hol; verkaufen 


und hrachte auf jede andere ihm moͤgliche Weiſe Geld 
zuſammen, um mit einer ſtattlichen und trefflich geruͤſte⸗ 
ten. Ritterſchaft und überhaupt in. einer. feiner Würde 
angemeſſenen Weiſe die Piigerfahrt zu vollziehen ꝰ). 
Der Kaiſer Friedrich bezeigte den damaligen Kreuz⸗ 


fahren, : ohgleich er ſchon damals mit, dem roͤmiſchen 


Stuhle in die Mißhelligkeiten gerathen war, welche fein - 
ganzes übrigeg Leben ihm verbitterten, feine lebhafte Theil⸗ 
nahme an ihrem heiligen Vorhaben auf vielfältige Weiſe 
und bemuͤhte ſich, ihnen durch heilſamen Rath nuͤtzlich 


zu werden. An den Grafen Richard von Cornwallis, 


den Bruder ſeiner Gemahlin Iſabelle, richtete er insbe⸗ 
ſondere ein Schreiben, in wwelchem er ihm rieth, die Meer⸗ 


Pr Matth. Par. ad a, 1939. p.514. dere thesaurum, in peregrinationia 
85) Comes Richardus sua nemors suae . sustentationem  poadunavit, 
succidi praecepit et venumdari et Matth. Paris ad a. 1236. p. 451. .ı 
ex aliis quibuscunque potwit abra ° Ent rm 
VL Band. O0 


J. Chr. 
1239. 


N 


j Muͤnze, „ 
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er fabrt nicht nor dem Auguſtmohate des. Jahrg, 1239, alt 
der Zeit, im welcher det. mit den Saracçenen geſchloſſene 
Waffenſtillſtand zu Ende ginge, anzutreten, . ihn einlud, 

feinen Weg über Apulien zunehmen, und ihm verſprache 
die weitere Beh ihm in jeper möglichen Weiſe zu er 


leichteen *0). “or 


» 3 


Auch der einig: Ludwig der Reunte von Granfeig 
ermunterte die Kreuzfahrer zur Vollziehung ihres Gehüh 
des und verlieh dem Grafen Amalrich feine Waffen um 
eine Unterſtuͤtzung von zwey und dreyßig Pfunden Pariſer 


m fuͤr ihn und zum Heile feiner Seele dem Ge | 


kreuzigten im Lande der Verheißung zu dienen 3). Ä 
Die franzöfifchen Kreuzfahrer befhleunigten ihre Ki 
flungen mehr als die englifhen; und mitten unter ſchrech 
lichen Verfolgungen und Hinrichtungen der ungluͤcklichn 
Albigenfer verließen die franzoͤſiſchen Kreuzfabrer ipe 
Heimath. Der König Thibaut von Navarra, obgleich ch 
gefuͤhlvoller Saͤnger der Liebe, welcher eben fo mie fen | 
Freund, der Burgvogt Radulph von Couch/ die im Ben 


66) Matth. Par. ad 1238. p. 465. 
‚ 466. Der Briefided-Kaiferd an' den 


Gyrafen Richard, wurde. au Vercelli 
am 11. Februar 1238 eriaffen. Ohne 
Zweifet hat der Kaifer Friedrich den 
Math, .: ‚weichen er au diefer Zeit den 
Kreusfahrern. gab, im Sinne, wenn 
er in dem Brieft, welchen er im 
ZYabıre 1290 Lam as, April), nachdem 


- ein ‚großer - Theis ‚der, franzöſiſchen 


Kreusfahrer bey Gaza umgefommen 

war, an den König von England 

fehtted⸗ vetſichert, Van erden Kreuzfah⸗ 

retn gerathen habe, Die Kreuzfahrt ſo 

lange zu aerfchleben , bis er nach der 

Beruhigung von Italien Im Stande 
. 2 


2** 


ſevn würde, entweder ſelbſt r zu be 
»giellen oder: feinen Sohn Sonn) 


nebft, einer anfehntichen Ritterſchant 
mit ihnen nach dem Heiligen Land 


- zu fenden. Er fügt dann Binzu, Wi | 


er nur durch den Ungeftüm, mit wi 


- chem der Papſt ( praesens Romauus 


pontifex) die Kreuafahrer zur Bob 


‚siehung der Meerfahrt angetrieben 
habe, bewogen worden ſey, ibn Mi 


ſpäter zu rathen: ur per Reguus 
nostrum ad tramsitum properarent . 
Diefer Brief findet fich"bey Matıbaus | 
Paris ad a. 1290. p. 83x. 632. 


‚57 Albericus ad a, 1830. p. m. 
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liegen: Gabe’ der: Dichtung anwandte, um ſeine Waͤffen⸗ 9,21 Ent. 
gefaͤhrten zum tupfern Kampfe fuͤr den Heiland zu begei⸗ 
fern FEIN mar. wenige Tage, bevor er feine Grafſchaft 
Chomvahne verließ, ug die N ilgerfahre anzutreten, gegens 
waͤrtig dep. dar “fchauderhaften Hinrichtung von hundert 
drey und achtzig ſeiner Unterthanen, welche auf "einem 
Bergeobey u Vertu in. der Ehantpanne als Albigenſer verꝛ 
brannt wurbenAf); ae C Sur 


a HIT IR TT . en \ 

136) unter den van Ea. Oavaliere auf: feine Kreuzfahrt. In 'dem Ge 
(Paris 1749. 3 YoN. 8.) ‚ ergnöggge: dichte 54, ‚in. welchem er die Ritter 
benen Doefien des Rönlas von Ras, zur Kreusfahrt ermahnt, gebraucht er 
varra. (vgl. Grichichte det Kreuzzüge dieſetben Grimde, Deren ſich auf die 
Buch VI. Zap. V. ©. 128. Anm. 7.) Senat bediente, z. B. 
dberiehen fich Chanibns 54-37 und. 59 I | 


5 . u er 
| *; Diet le‘ laissa pör nos en croix pener ‚(punir),, 


.. ER 'zoug- dixa au jour) or tuit venront:: 
; Von „gui ma. orpix, m’zidleey A porter,,. | 000 
Vos en ire 1 ou, li A sont, . . 
a Lee Ya me’ Yehlek’ et ıifa niere Marie; u . 
: Bi. yos, ax, qui, je qlol Onques- ‚ap (aide), ' Zu 
Desoender guit en enfer le ‚Fasfont. (prafondj: - ln 


“ 


et 

Inden —— gt ber Sittem den’ und vbittet die Mutter Goites 
loſigkeit feiner, Zeit, ‚Aber, die Iren: um ihren Troft und Schuby aà. B. 
Hang von der Därte “feines Herzens Chanson 56 


Bun ana antun Eu mn! 24 
—W Dams des Oiex, grand; Beine puissant, | 
hm and besoin me sog: ‚se00uranf. 23 


"De vous’ amer puisse avoir droite Hame, mn 
N"Quhndt Dame. ‚perds , Dime ıne coit adant, u 


ni einer bekannten Sage Batte fich am Zrevtage vor Pfingſten as, Bat 

Thibaut die Königin Blanche, DIE Mg) auf- der? Berge Monteimert 

Mutter Ludwig des Neunten, zur . (oder Montwimert; quà abſantiguo 

" Dame feines Herzens erfohren. Ueber mons Wodemari aicitur) Kara 

Naduiph Chatkuain von Coucy val. iſt von Adericug 1ad’ a 15.‘ $ 

De la Ravaliere zu den Poesies du — 570) mitgetheilt worden, —* 
Roi de Nav. T. II. p. 132. diéÊſe Hinrichtung maximu Holo- 

89), Eine ausführliche Nachricht von, ERBE at Deo placabile nennt. 

dieſer furchtbaren Hinrichtung, ‚welche .: a. 


u —8 


| "902 
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ihrer Sünden verluftig werden wollten. Darüber wurde | 


\ die Kreusfahter vom 7. Märy 139° erfiin Male unter den Kreusfahen R 


Die Anführer der frangöfifchen Kreuzfahrer, der 8 | 
nig von Navarra ,. die Grafen: von Vendome, Montfort 
und Bar, fo. wie der Herzos von Burgund, welchet eben | 
falls das Kreuz: genommen hatte, und andere" mit den BE 
Kreuze bezeichnete Grafen und Ritter 9) ‚derfammele | 
ſich zu Lyon ſchon im VJruͤhliuge des Jabrs 1235," un 
über die Anordnungen, welche zur Vollzie hund {hret 
Meerfahrt erforderlich waren, ſich zu beſprechen. Be 
ſolchen Beratfungen waren fie noch beſchaͤftigt, alß A 
poͤpſtlicher Botſchafter zu kyon erſchlen und ehe Tal 
wacht vorwies, durch welche er beauftragt wurdel dat 
Gebot des Papſtes zu verkuͤndigen daß die Kleußfehm 
ohne Säumniß in ihte Heimath ſuructhutehrkun Aid 
vor dem Mir des Jahre 1240 die Meerfahrt anzutrern 
hätten, menn fie nicht der ihnen zugeſagten Dergebun f 
die Krenzfahrer feht unwlllig und erwiedertenz. „Barum | 
haben der roͤmiſche Hof und der Papſt ihren Sinn gi 
aͤndert? Wir haben uns zu der Friſt, welche dor "gran 
mer Zeit. durch: die paͤpſtlichen degaten und Prediger de 
ſtimmt worden iſt, verſammelt, Haben tunfere, Länder un 
Güter verpfändet oder verfauft, Lebene mitteh Baffenum 
andere Bedürfniffe angefchafft, unfer Geld. na dem feb | 
ligen ande vorausgeſandt und daſelbſt unfers ‚baldige 
Ankunft angekündigt, auch. unfern "Sreunden‘ Lebewohl ge 
ſagt. Warum, will der Papſt, uns jegt ehren, das aus 
zuführen, was er fruͤher von uns forderte 244 : -Der papf 
liche Botſchafter verdanfte es nut der Verwendung daR 
iu yon, anwelenden Pralaten daß er von den erzurm 


as 3 


- 66): Bat. den Brief des. Dapes ad wo auch der Herzog von Burgund sus 


dey Rainaldus ad a, 1239. $. 79. 80%, genannt wird. 


0. 





. 
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ten Keenfäßrern aige Berstavlung und tung Sa 


efuße sr), | | 
. Bald darauf arſchienen latſerlche Botſchefle und 

—* einen Brief*2), in welchem der Kaiſer Friedrich 

meldete, daß zes, feine Abſicht geweſen waͤre, an dieſer 
Krezfghtt Theil zu nehmen, und daß er nur durch die 
Beindſeligkeit des Papſtes gehindert würde, dieſes Vor— 
Haben ins Werk zu ſetzen; indem der: Papſt nicht nur 


feine Unterthanen vornehmlich in Itallen zur Empörung u 


aufreizte ſondern auch, einen gottesläfterlichen Bann wider 
dba auggeſprochen hätte °?), In eben: diefem Schreiben 
benachrichtigte Friedrich die Kreuzfahrer, daß er ſeinem 
Seatthalter in Syrien u befehlen werben laen, wenn 
Sonn Matth. Par. F a. ‚1239. p. PR ‚die von Michaud (Bist, dei Croin,, 
513. Ohne Zweifel exfoigte dad im IV. p. 70) mitgetheilte Angabe einer 


Texyte erwähnte Verbot des Papfies, 
die Kreuzfahrt anzutreten; erſt nad) 
Der. Abfendung des in der vorberger 
enden Anmerkung erwähnien Brie⸗ 
Les, in welchem Gregor feine Auffgpe 


derung, dem Kaiſerthume von, Con⸗ 


ſtantinopel zu helfen, gegen die Ein⸗ 
wendnungen des Königs von Navarra 
und der übrigen Kreuzfahrer rechts 
fertigt. 


fahrer zu Lyon verfammelt waren. - 


62) Diefer Brief if bekannt ges 
mächt worden in Edmund Martene 


et. Ussini Durand collectione am- 
‚plissima T. AL p. 3192—1194.. Mat 


thäus Paris gtebt (p, 615) den In⸗ 
hatt dieſes Briefeg nicht richtig an, 
indem er fagt, daß, der Kaifer den 
Kreusfahrern geratben habe: ne in- 


consulte et festinanter transirent, 
sine ducatu et comitatu ipsius Im-. 


peratosis; und eben fo ungenan Ift 
1 = 


| Matthäus Paris giebt die 
Zeit nicht an, in weicher die Kreuz⸗ 


handſchriftlichen franzöſiſchen Chro⸗ 
nie. Unter dieſen Umſtänden ſcheint 
auch die Nachricht des Matthäus Dar 


ris (pP. 519), Daß der Kalfer feinen 
‚Untertganen in Apulten und Cypern 


ed verboten habe, dem Heere der Tran 


‚söfifchen Pilger, weit fie feinen Rath, 
‚die Kreuzfahrt zu verfchleben , nicht 
befolgt hätten, Schiffe oder Zebend: 


miitel au llefern, nicht glaubwürdig 
zu feyn. Bgl. oben Anm. 56. ©. 37. 
63) Blasphemam maledictionis seh- 
tentiam emisit. Doer pãpſtliche Bann⸗ 
ſpruch geſchah am grünen Donner: 
ftage (24. März 1239) nach Richard 
von ©. Germano (p. 1941); nah 
Matthäus Parid (p. 486) aber ſchon 
am PBalmfonntage (20. März). . 
64) Fulugerio reguni nostri bal- 


livo et sacri imperii in partibus il- 


lis legato. Es iſt der Marſchall Ri⸗ 
chard (ſlius Augeri) gemeint. Bar. 
oben Kap. XIII. Anm. 66. ©. 49. 


— N 
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3,88 fie: nach Syrien Somiten würden, jede Unkerſtuͤtzung unge 
deihen zu laffen; und lud fie ein, ihren Weg durch die 
Eaifertichen Länder zu nehmen wo ſie die bee Auſzue 
finden wuͤrden. u er ae 
Dieſe Aufmunterung des geiſers zur Vonbeingun 
der Kreuzfahrt bewog viele der zu: Lyon verſammelten 
Pilger, ihre Reiſe anzutreten, ohne den Ausgang de f 
Berathungen, welche die Fuͤrſten hielten, abzuwarten/ im 
dem fie theilg zu Marfeille fih einſchifften rund entweder 
nach Syrien vorangingen; oder in Sicilien ihre nadfek 
genden Mitpilger eumsarteten, +heild nach Brunduſium fd 
begaben, um aus dieſem Hafen Durch den Beyſtand dei | 
Kaiferd nach dem Heiligen "Lande zu gelangen. Mandı 
. Pilger gehorcchten der päpftlichen Abmahnung und fehrten, 
obwohl murrend und- unwillig °°), zurück in ihre Hei 
math. Auch der” Graf ‚Simon von Montfore und &ı 
ceftee, welcher noch nicht völlig jur. Meerfahrt gerüfet | 
war, fügte fih dem Willen des Papſtes und verfceh 
feine Abreife auf das folgende Jahr 5°); -fo wie aud de 
Graf Richard von Cornwallis und die Übrigen 'englifge 
Pilger. Der : König von Navarra aber, der Her 
von Burgund, der Graf von Bretagne, welcher feinem | 
Vorhaben, dem Kaiſer Balduin von Conſtantinopel Bey 
Rand zu leiften, entfagt hatte, fo wie der Graf von Bat 


65) Müurmurantes et obloquentes 
et aliquorum Praelatorum falsas 
assertioncd detestantes,  Matth. Pa- 
zis p. Sı5. 

66) Anno 1240 Cal. Aprilis venit 
Comes Legriae, Simon de Monte- 
‘ forti.. . et divertens ad terras suas 
(Anglicas) colligit pecuniam, ven- 
ditis nemoribus et terris, ad nece»- 


saria viatica, quibus indiguit, iter 


mo arrepturus. Uxor autem ipsius 


Legriae, pro qua accepit 'circte 


suum Hierosolymitanum in prox* 


gravida in partibus transmarink 
moram continuavit. Tunc vend 
dit Comes Simon nobilem silvan 
Legriae Hospitalariis et Canonics 


mille libras. 
1340. pP. 627. 


Matth, Paris ad a 





r 


Ahfeher der. Rreugfahrer. 583 


und Die uͤbrigen Hänpter wer franzoͤſiſchen Pilger fchifften 
fih Im Monte Auguft theils zu Marfeille, theild zu 
Qiguesmärteg, ein und langten mach gluͤcklicher Fahrt in 
Ptolemais an °?). 
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 h'Rieliak. ‘de 6, Germ, p. 2043. an den König von England vom 
Ouao Piag. pr 7%... Märin. Sanutiı ‘April 1290 dey Matthãus Paris 
P. 215, Del. den Brief des Kalferd ad a. 1240. P. 631. 
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2,00 du en. Be; in mehlen Die fänybfifcgere. Kreuzfche⸗ 
nad Syrlen kamen, waren die Neiche von Damasctus und 
Aegypten Iw-eines: Verwirrung, welche oinem. mohlee 
richteten abendlaͤnduchen Hoerd ves haͤtte moglich machen 

slönnen, gende Vortheile daſelbſt zu erlangen Den En 
tan Malek ad Aſchraf war: ſchon im Herbſte dus. Jahrs ist 
geſtorben *y, nachdem: in den letzten Monaten: Kind 
Lebens mis: feinem Btuder, dem Sultan Kamel⸗Son Kagın 
ten, in iFeludſchaft gerathen war; And Sanrekiendigt 
ebenfallsſechsMonate ſpaͤter im Maͤrz 12380 fein Be 
ben 2), als er nicht Jange zuvor feinen BruderuMalch 
as Solch’ Wmael, Fuͤeſten von Baulbek uns Basrın melde 
‚von Aſchraf zum Erben von Damascus eimgefeptrmordet 
war, aus dieſer Stadt vertwieheitiundderfeiben fi be 
maͤchtigt Bette?) - 


ud sd BE u LE Fa 
1) Afchraf farb im Monate Mos 


harrem des Jahrs d. H. 635 (vom 


a3. Aug. bis or, Sept. 12337). Abub 
fed. Ann, mos. IV. 9. 422. 

2) Kamel ſtarb am 2r. Radſcheb 635 
(8. März 1238). Abulfedal cp. 430. 
Nach der Erzählung des Matthäus 
Paris (ad a, 1938. p. 47:1) vermachte 
Kamel in feinem Teſtamente den Eranı 


‚ten EHrifien Im Hoſpital ( au Jeruſa⸗ 


Malek ol Mel, Der Sohn des "En 


42. 44* sen . 2 


1 br’ 
am vieled Geld und vielen gefange 
nen Chrißen Die. Freyheit; und der 
Kalſer Friedrich betrauerte Tchwerzlid 
den Tod dieſes Sultans, weds 
nach dem Zeugniſfſe des Mattbäu 
Maris großmüthig und edek war un 
der Ehriften fo fehe fehonte; als ihn 
die Gtrenge feines Öofepedtoerhura 


1, 
ö) Abulfeda 1 cp u 
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tans Kamel; warde zwar narh dem Tode feines Varers —— 
: den Emiren als Nachfolger: in den Reichen von Damas⸗ 
mweus und Aegypten anettannt3ſein Bruder Malek ad . 
Saleh Ejub aber, welchem Kamel einige ‚Städte in. Dies: 
efopotamien als Beſitzthum uͤberlaſſen Hatte, eilten herbeyy 
; che Adel, welcher in Aegypten ſich Befund, dach Syrien. 
| kommen und feiner Herrſchaft daſelbſt befeſtigen konnte/ 
and erlangte don dem Statthalter von Damadıns ; dem 
Emir Malekral Dſchawwed Jonas, Die Uehergabe diefet 
Sande ); music" anfchlditer nach Argypten: ſeine 
Truppen zu führen und” auch «der Herrfchaft uͤberudieſes 
Land feinen: Vruder Adel zu beruhen)... Nach: manchers 
bey Anfaͤllen fetzta Ech Ejub Im Sommer des: Jabrytz1240 
in den Befßitz on Aegypten und uließ ſeinen Bruder 
Adel erwuͤrgen f) +. Non diefen Verwirrungen / welche Reg 
ebalife Myſunſerverveblich heytulegen ſich bemühte, ſuch/ 
ten auch Malek an Pafer David, andar ‚ehemalige-Sultag 
non Damascus vnd damalige Fuͤrſt van Krak und Scham 
vek / die Fuͤrſten van Emeſſa vud DAR, and andere kleine 
Saracanifche · Fuͤrſten Vorzbtal zuujehen ). Pe 
BET, 1. Obgleich,, diefer "innere Kriegsunng: Zeit. der Hnkunfe 
des Konigs von Papaya und feige: Mitpilger in Syrien 
die, Macht der. ſaraconiſchen Fuͤrſten laͤhmzte: ſo heivirfte 
dieſes Pilgerheer gleichwohl feine, großen Dinge, weil es 
nog mehr ap: alle fruͤhern Pilgerhosse ſowohl der. Eins 


Rn es 


4) Abulfedea 1‘ o.:p. FR Pr 


"über diefe Innern Kriege der ſarace⸗ 


weichen Fürſien Huyo Piagon p. %22 
‚ amd den ven Albericus (dd a. 1239. 


p. 8%, 571) mitgethettten rief des 
Templermeiſters an Walter von Ayedı 
ned. 


nullius est valosis, Cujus imperitig 


Soldanas noyus Babyloniae 
 kAdel)n fchreidg der Zenplermeifter, 


am a sis gu alienis oschhut 
wanifeste. Den Emir Malek at 
Dſchawwed nenut Hugo Dingen Me- 
lec Elgasant, .. on 
. 6) Abulfeda L c. p. Mo. Fr 
6) Ahulfeda 1, ©. p. 45% ; Nei. 


naud Extraits des historiens ‚Aya- 


bes P. 440 “ a mM .. 
Y) Abulfoda l. « PA... 


588. Gefchichte ben Kreuzadge Bud. VIL Kap. XVI. 
3,56% als um wider die’ AUnglaͤubigen iu. kaͤnpfonn Ab. unten 
‚Root. ‚mähmen Anl’ achgen Tage nach per Raͤckkeyrdes "Sofa | 

von Bretagne von dem. Zuge.ik das Sand von Daniaden 

Di verabredete Heeriahrt "den DEE J | 
le "ls diefe Beer orungringen wären. — —— Inn 
auf dem Wege. nach At alon alt: dur: Die. meiſten ihes 
Abtigen Mitpilger, ſondern auch ‚die ‚Templer ‚und A, 
hanniter / ſo wie der Graf Waicher von. Jopi 
von ‚Sion Hugn, vyn Montbellard Igehhattn di 
HRG AT des nor eruſalem ) 
Auch der König Thibaut von —* 9 ihnen al 
Seiner, Stipferfipaft, un N „fern, "nz J Ale, {om | 
re eig; Anglägt, ihnen — hs pm 
an Der TA AR Vorgueh sung. eirg, * 
em waren. bis na Due: gefocum an, als ein Rumpfrhaiie 
den Templern weldesse nah ein Cechuſchet Emie mirung 
Teuſend Reitsen ale Stadt. Önzg, befegk hielte #7), Di 
MRitter, ‚obgleich un. pierhundert ander. Zapf "9, Befchlo | 

‚fen: dieſe uͤberlegene Zahl ohne Säymuiß, anzugreifen; | 

festen. ſogleich Abres Weg in einer ſchoͤnen mondhellu 

Nacht fort ®P)r- obſe in, soßen und va Die ‚Rede di 






ea 
‘ 


4, Pr Match, Parie Lo. 


15) Hugo Plagon p. 720, menna 


a. a. O. P., 80. Evb iſt daher nicht. 


‚ganz richtig, wenn Die Chronie der 
Patriarchen von Alerandrien ‚jagt, 
Pas: der damalige Krieg: gegen die 
Saracenen nur von Pen neu ange 
Eommeden Pilgern unternommen wur: 
de, und das die Ehriften des heiligen 


Eundes gänzlich davon fich fern biel- 


ten; obgleich allerdings weder die 
Tempter und Dofpitatliter, .noch Die 
übrigen Ritter des Königreichs Jeru⸗ 
ſalem an dem unglücklichen Kampfe 


D” op. 
en Gaza (4. unten Arm, 22.) 20a 


nahmen. Reinaud p, 239 
16). Michaud q. a. 9. p. 79 9 
27) Hugo Plagon (p. 720) aiebt dk 
Zahl der türfifchen Reiter, welde zu 


Ggza waren, zu 2050 an und ie 


mexkt, Daß deren Emir Le Croc Er 
geri gehelßen habe, Nach der Se 
Ihichte der Patriarchen von Alan 
drien waren. zu Gaza aong ägopriidt 
Reiter. Beinaud p, 439. 
18) Huao Plagon p. 72. 

19) Sie famen am Abende zu deu 
Bache, weicher Syrien von Aegypien 
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Mh von: Joppe zů achten, welcher ihnen! Worſicht und IH 
—— ‚empfahl, und, fomen am Morgen: des Sonns": Ro 
Mi Wartinstag 2°) ja ein Thal, weiches; von 
—5— eingeſchloſſen war. Ohne daran an. denten, 
die DR wider welche ſie die vbſicht hatten zu 
ten, der ‚Nähe ſey fönnten; überließen fi) ‚die 
fehle An’ diefem gi ale: “einer. leichtſi anien Sorgloſi ĩg⸗ 
ı ‚fändten. ißre Pfeibe anf“ die Weide, einige ſetzten 
—** un zu eſſen und en 'teinfen wi “und, ‚andere 
‚ben ſich dem Schlafe. > 
Dei‘ Emit, welcher in Gaza ey befaũd/ hatten aach⸗ 
ihm durch Kundſchafter war gemeldet ‚worden, daß 
Cheiſten im Anzuge wären in der: Rache durch die 
ündung großer Feuer —— Bewohner deg 
tegönden‘ isdn Befahr, wege hen” drohte; 
rchtirhtigtz und: von Seiten waren kampfluſtige 
ſelmaͤnnet tzerbeygeeilt, war" mic ven Emikund deſſen 
lern wider die Chriſten zu kaͤmpfen. "De tuͤrkifche 
rfdumte vher nicht/ ven Krkuzfahreru negegenzus 
nz unbe dieſe Wirren. der Sotgloſi gket twelcher 
7%: übttedifäe "Haskeit)? pibtzlich aufgeſchreckt Birch den 
a dro felndlihen Rautelt ind Tkompeten ,von · wel⸗ 
das ganpe Land ertönfe. Der Graf von Bar md. 


et une in der. Beitigen Schrift tre les nappes et se hirent J man- 
NOTE ' fenannt wid: - Michatd- gier "le pain, les gälhines et cha- 
* Bgl. Belahdi 'Palacstiria pons, . ‚u chaix cuite qu’ils avoient’ 
5. 286, . apportde avec eux, sans oublier le 
‚Oette Aoloreuse avenlüire. abint vn en bonteilles * barils. ünge⸗ 
Shretiente ... le dimanche druckte franzöſiſche Chroͤnik bey Mir 
st aprös la "pälke. "Saint Mar⸗: chaud: p..d0o. Nach Hugo Plagon 
qui est au mois de: ‚Novembre: (p. 721), Abeicher diefen Aug nur kurz 

Handſchriftl Chronik Bey: Mir befchreit, "gingen die Chriſten in 
P. 834. Dies. Brixii Griosm. Sclachtordnung (en’eschieles ran- 
joris‘p. 87% -- " 2 gees) den Türken. ‚entgegen; and es 

Les vichts homes Rtont Met: am fögleich zum Agmpfe. 


L 
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I: fe: fich derborgen⸗ gehalten hatten, Hera und bemaͤchth 


ten: ſich des von den Kreuzfahrern verlaſſenen Lagers; un 
die geringe chriftliche Mannſchaft,/ als. fie in der Chen 
Son den Tuͤrken/ weiche ihr an. Zahl um viefes überlegu 
waren, son allen Seiten’ angegriffen und umringt wurde 
sermochte : den ungleichen Kampf nicht lange zu extra 


gen. >>). 


| 9) Dandlſchriftliche Chrohnik bey | 


Mihaud ©. 8ı bis 83. Nach Hügo 
Plagon (p. 722) aogen fich die Türken, 
ats’ die Chriften 'anrückten, zurück auf 
eine Anthohe (vers un tertre), und 
ed wurde dem Emir von Gaza von 
feinen Leuten’ gerathen , den Kampf 


Hit den Ahriften, deren Sahl..Närker 


war als die Sahl der Türken, zu ver⸗ 
meiden. Der Emir ‚aber ließ nur fein 
Heergeräth zurückgehen und’ durch 


zwenhundert Reiter die Chriſten beun⸗ 
us. 


yubigen (essaier les covines), 
Die Chriften diefen Neitern nur ſchwa⸗ 
chen Widerſtand Tehfteten ‚fo. kam. der 
Gmir mit- feinen übrigen Teuppen 
vpn der Anhöhe, auf welche er fi 
zurückgezogen hätte, herab, und der 


Der Graf san: Bar und Anfelm- von IF’! 


die Beſchteibung des erſten Gefehtd 


in weichem nach der Erzählung de 
handſchriftlichen franzöfifchen Ehre 
“nit die Kreuzfahrer den Sieg gewas 
nen. Die Sefchichte der Patriarchen 
fährt dann alfo fort: „Die Franken 
fegten hierauf ihren Marfch fort: ge 
riethen Mm Die Sardmwüfte, meld 
Syrien von Aegypten trennt, und 4 
fie Fremde waren, und Eein Chriſft de— 
Landes fie begleitete, fo vericriät fr 
ſich in den Einöden. Denn die it 
fen ded Landes waren nach ihre be 


wohnheit im Einverftändniffe mit der 
.. Mifelmännern und hatten ihre fi 


Kampf wurde augemein. Hugo Pla: 


gon ſchließt feinen Bericht auf fol 


gende Weiſe: Li Crestiens, sans 


zmettre .nul conseil en dux,:se mi- 
seuten desconfiture, et quis'en pout 
aler, si sen ala. „Die Beonfen, 
fagt die Gefch. der Patriarch. von Alex⸗ 
andrien: (Reinaud p. 439), „kamen 
auerſt nach Agkalon, dann nach Gaza, 


wo fie mit einer Schaar von zweh Tau⸗ 


ſend Reitern, welche von dem Sul⸗ 
tan. wider fig geſandt waren, zu ſtrei⸗ 
ten batten. Anfanas Sieger, dann 
beſiegt, wurden fie. zum Weichen ger 
bracht, ‚und der Verluſt war gleich, 


von beyden Selten. " Go. weit alle 


\ 


den Glaubensgenoſſen verlaflen. Di 
Mufelmänner, indem fie fich ſtellten 
als ob fie Höhen, lockten die Franke 
in eine dürre imd unmwegfame 6 
gend, wo Die Araber über die Zrer 
ten herfielen und ohne Mühe fie übr 
wanden. Mehr als 600 Ehelim 
wurden gefangen, und mehr als 1% 
getödtet. Die Mufelmänner verlore 
faft Feinen Mann. * Igitur, ſat 
Wilhelm pon Nangig auia vanis lt 
dibus temporalis militise inhiante, 
sicut mos est hodie militibus 2° 
stris, non attenderunt, ut decent, 
congrue commodum terrae sancıa, 
a communi Consilio recedentes: ir 
sto Dei jugicio ceciderunt, et, qua 
non habebaut sapientiam, propt# 
snam insipientiam perierunt. 


= ‚ag: der’ Pilgen an ıöie Mrenje ven Argybten. SU3 


Karben als Waͤrtyrer nachn tapferin Ranrpfe,'iber Sraf ge 
Amalrich von Montfort fiel: in die Sefangenfchäft der 
Ungläublgen, :das:ganje Fußvolf-mürderigernichkei ,: eine 
Iroße Zahl don Nittern wurdo theile erfchlagen; kheils 
gefangen) und die brtucu tamenun fieh durch eine fait Bu 
uche Flucht ·). ee ET ne BEE EEE DU Ze SEE Be 
"Der König von Navattaͤ, welcher mitilerweile nach 
Askaion gekommen war, begab: ſich zwar, als er von den 
Filuchklingen daß’ ſchreckliche Mißgeſchick der Mitpilger ver⸗ 
liahm, mit ſeiner Ritterſchaft ohne Saͤumniß nach dem 
Orte des ungluͤcklichen Kampfes; als er aber dahin 9. 
fangte, war: fhon alles nerloren. Die Saratenen, welche * 
damit beſchaͤftigt waren, die gefangenen Chriſten zu bins 
den, eilten, als fie Die neu anfommende Schaar der Kreuz⸗ 
„fahrer erblickten, mit den Befangenen-und Der gewonnenen 
Biute davon. : Das: Schlachtfeld war bedeckt mil’ ven 
nackten. Leichnamen der gefallenen Chriſten, welche von 
den Saracenen. ihrer Waffen und: Kleider waren: beraubt 
worden/ und nur wenige Verwundete wurden noch lebend 
gefunden, auf. die Schilde Der Ritter gelegt und nach Ads 
fafon gebracht. Einige der Nitter des Könige von NW 
varra waren mar der Meinung, daß es die Ehi det 
- HEN ER se Gr: Veriucc TERN 
24) Hugo. Plagen a. 0. o. mar⸗ genen Rittern war nach der oft. er⸗ 
thãuo Paris (p. 830) nennt als Er- wähnten bandichriftlichen alten fran⸗ 
ſchiagene no: Simon, Kern von zöffchen, Chronik (Michaud S. 85) 
Elermont, Richard von Baumond Philipp von Nanteuil, welcher die 
(Deaumont), Johann de Barres und Leiden ſeiner Gefangenſchaft in Lies 
Mobert Mater. Nach Albericus (ad dern beklagte, deren eins von.. Wis \ 
a. 1939. P. 872) wurde auch Robert chaud (p. 86) mitgetheiu worden, if. 
von ECourtenay erfchlagen. In illo Die Zahl der Kitter, weſche mit Dem, 
gonfictu, fagt Wilhelm von Nangis, Grafen von Dar gefangen wurden, 
Comes Barri, miles stzenuissimus, betrug. nach Albericus (a. a. D.) 
mortuns vel captus, nusquam po- achizig. 
atea est repertus. unter den gefan⸗ | 
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EEM- peiflichen Ritterſchaft forderte, den Tod der In dem | 
unglädlichen Kampfe gefallenen Pilger an den Satacaın | 
zu raͤchen und die gefangenen Waffengefaͤhrten zu: befreyen; 
Die Templer und: Höfpitaliter: aber, welche die Beſchaß— 
fenheit des Landes ‘fannten nerflärten Die Verfolgung da | 
Saracenen in dieſer Gegend, in twelcher den Zeinda 
überal fette Pläge Schutz gewaͤhrten, für ein unnüge 
und gefährliches Unternehmen, und riethen zur Rüdtefr | 
Diefer Math wurde befolgt, und muthlos und im große 
Betruͤbniß kamen die Pilger zuruͤck nach Ptolemais ‚da 
Tod, und. Die Gefangenſchaft Ihrer ungluͤcklichen Mitpilge 
betrachtend als eine Strafe Gottes wegen des Uebermuth! 
und der Hoffahrt, melde der Gemücher viefer Yilge | 

| ſich bemaͤchtigt hatten 2°), 

m. Der Gef Amalrich von Montfort umd Die übrigen | 

Chriſten, welche in. die Gefangenfhaft Ber Saracenen # | 

zathen waren, wurden nach Kahirah gebracht, und in | 

Kagr- anı welchen. fie im diefer Stadt anfamen, warfu] 

die. mufelmännifchen Einwohner derfelben ein Tag grobe | 

Freude. Der Graf von Montfort und die Ritter, meh | 

fein trauriges Schickſal theilten, fo wie ein chriſtliche 

Priefter; welcher unter den Gefangenen fich befand, ritm 

auf Mauithiereny die übrigen uf Kameelen ©). Da 
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chaud &. 83.84. Der Meifler Wit 
beim‘, danlattger päpftlicher Legat In 
- Syrien, fchloß feit diefer Zeit jede 
feiner’ Reden 'mit den Worten: Pour 
Dieu, belles gens, priez Dieu, qu’il 
zende les cbeurs aux hauts homes 


‚de oet ost. Mihaud ©. 86.657. Nach 


Hugo Dlayon tehrten der König von 
Navarra , der Straf von ‚Bretagne 
und die Ritter, weiche fie begleiteten, 


aussi tonime 


„ger erfuhren, ſofort und in grekt 


Unotdnung über Joppe nad Mt 
mals zurüd (chascun se mist alt f 
vers Jaffe sans Controt' et sans atet I 
äre !’un‘ Tautre, ains sten aleren 


quils laissiörent grant plento & 
viandes et de hernois), 

86) Geſchichte der Parriarden ME. 
Reinaud ©. 439.40. „Die mie | 


.- 


gent desconäte 5 | | 


Abendlande allgemeine Theilnahme, 


4, 
! 
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Brafen von Montfort ließ der damalige Sultan von Aeghp⸗ gr 


ten, Malek al Adel, in einem Thurme bewahren und mit 
Achtung behandeln; allen aͤbrigen Gefangenen aber wur⸗ 
den Fußſchellen angelegt ??), 

Die Nachricht von dieſem Misgeſchicke, welches die 
franzöfifchen Kreusfahrer erlitten. hatten, erweckte im 
Der König: Ludwig 
von Frankreich wurde fehr -ungehalten über: die Templer 
und Johanniter; weil fie den. unglücklichen Pilgern in der 
geit der Notb: und Gefahr ihren Beyſtand verfagt hatten, 


‚und.entzog daher diefen beyden Drden die Unterflügung 


an Geld, welche er, fo wie feine Vorgänger, bis dapin 
ihnen gewährt hatten⸗?)5und der. Kalfer Friedrich erhob 
die Mage, daß der Papſt deshalb, weil'er-die Kreuzfahrer 
zu der ungeltigen und uͤbereilten Unternehmung der Meer⸗ 
fahrt gezwungen hätte ;::alg. der Anftifter dieſes ſchreckli⸗ 
chen ungluͤcks zu betrachten wäre; der. Kaiſer verſprach 
aber auch zugleich, für die Befreyung der‘; gefangenen 
Chriſten bey dem ‚Sultan von Aegypten. nachdrüdlich fich 
zu. verwenden 29), und aufühseidiefe. Wirheißung 9°), 


99) Et credimus, quod si super- 
vViveret Soldanus Babyloniae, quon- 


bigen,“ fagt die handſchriftliche fran⸗ 
zöſiſche Chronik (bey Michaud S. s83)/ 


„nahmen den Miſt von Pferden un® 
andern Thieren, legten denſelben in 
Kavichfäffer "und zündeten ihr an 
und behandelten die Befangenen (als 
fie in Damiette und hernach in Kar 
Hirafeinzogen) überhaupt mit’ aller⸗ 
ley Hohn und Schmach Casses leur 


faisoient dei. hontes et de vilen- 


nie); wenn fie durch Me Straßen 


zogen, fo tiefen bie Ungtäubigen, 
groß und Klein, von allen Geiten ber⸗ 


Ben, um fie au ſehen.“ 
27) Reinaud p. 440. Bu u 
98) ©. oben Anm. a2, ©. 8200. 


dam pater istius’ Soldani viventis, 
ex affectione, quam ostendkbat ad 
Majestatis nosträe personam, de no» 
bilibus militibus captivatis in belld 
satisfaceret votis nostris; nihilot 
minus tämen apud istum Soldanum 
superstiteim pro liberatione ipeo 
rum nobilium captivorum praeci- 
puam öpem et operam appotiemüis, 
Schreiden des Kaiſers Zriedrich air 
den’ König von England ’ aa, ro⸗ 
gide xXV April‘ Ind, xiii 11240), 


| bey Matık. Baris ad a. 1240, p. 832. | 


30) "Die Verwendung für Hei 
Pp 2. 
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So ſehr als die Chriſten durch Die Niederlage, meld: 
die franzöfifchen Kreuzfahrer bey Gaza erlitten hatten, bu 


truͤht und entmuthigt wurden, eben fo ſehr flieg der Muth | 


und die Zuverficht Ihrer Feindez und David, Fürf von 
Krak und Schaubel,, Sohn. des.chemaligen Sultans Ru 
let al Moaddhem von. Damascus, welcher nicht lange | 
zuvor ald DBundesgenofle des Sultans Malek al Ad | 


- von Aegypten den Sultan Malek a8: Saleh Ejub von Du | 


mascus zu Neapolis gefangen genommen hatte 3°) und 
mit der Hoffnung fich fchmeichelte, des verlorenen vätn I 
lichen Throns von Damascus bald wieder ſich bemädtl 
gen zu fönnen, führte, bevor die Ehriften von ihren | 
Schrecken ſich erholen Fonnten, "feine. Schaaren gegen 
Jeruſalem, eroberte. die Stadt, ließ alle Chriften, melde 
er dafelbft antraf, erwürgen und gerflörte nicht nur dk 


Mauern, mit deren Wiederherfiellung die Chriften damıl | 


befchäftigt waren, und die nicht lange zuvor außerhalb 
der. Stadt gebaute Burg, fogdern auch Den Thurm Du | 
vid's, deſſen in den Zerflörungen, welche Malek al Ru 


addhem angeordnet hatte, war gefchont worden 22), Du 


freyung ‚der gefangenen Chriften war 


ohne Zweifel einer der Aufkräge, mit 
welchen Rogerius de Amicis im 


Jahre 1240 an den. Hof des Sultans 


von Aegypten gefandt wurde. ©. 
pben Kap. XIV. Anm. 106. ©. 610. 
81) Abulfed. Annal. mosl IV. 


P- 448. Vol. Hugo Plagon p. 722, 


wo der Fürſt Malek an Naſer David 
von Krak durch den Namen Lavasser 
hezeichnet wird; Marinus Sanutus 
nennt ihn (p- 216) richtiger: Nassar, 


82) Abulfedal, c ‚Beinaud P- 440. 


Bor Albericus ad a, 1240» p- 575. 
Nach einer. ‚von Eon ‚Gerath mitge · 


— 


theilten Nachricht (Michaud Bibie | 


maphie des Croisades, Paris 1% 
T. & p. 716) exoberte der Zürk de 


vid die Stadt Jeruſalem erft nad 
einer Belagerung von 2z Tagen mi | 
dem Beyftande der ägpptifchen Zum | 
ven, und der Thurm David kam cd 

fpäter in feine Gewalt: der Füi | 
David machte fich hierauf zum Zip 
fen von Jerufatem , zerſtörte da | 
Thurm David und vertrieb alle Chrb 


‚ fen aus der Stadt. Der Kadı Dier 


mal eddin Ebn VWaſel, ein Zeig 
nofle Diefer Begebenheiten , erwäht 
in feiner Chronik nur einer Belap 





\ - 
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nicht nog⸗ andere ſchlimme Folgen aus jener Niederlage Et 
ch entwickelten; verdankten ‘die Chriſten nur Den fort 
Dauernden Innern Streitigkeiten des ſaraceniſchen Fuͤrſten/ 
uindem der Fuͤrſt David den Krieg gegen⸗die Kreuzfahrer 
aus den Augen verlor, mit dem: Sultan Ejub, welchen er J 
JunKrak gefangen hielt, ſich verſoͤhnte, dann mit demſel⸗ 
ben in der Kapelle as⸗Sachra zu Jeruſalem ein Buͤndniß 
verabredete und beſchwor 28) und in Folge dieſes Buͤnd⸗ 
niſſes dem Sultan Ejub Beyſtand leiſtete zu der Entthro⸗ 
nung des Sultans Malek al Adel von Aeappten, dere 
ſchon oben Erwaͤhnung geſchehen iſt. | 
Während. die -faracenifchen Fuͤrſten durch dieſen FM: ehr. 
pefäjäftige waren’, : blieben. ſowohl die Ritter des Königs s 
reichs Jeruſalem, als der König von Navarra und die 
‚übrigen ‚fremden Pilger unthaͤtig. Erſt als ein Geiſtlicher, 
mit Namen Wilhelm, aus Tripolis nach Ptolemais kam 
und: den Baronen meldete, daß der ſaraceniſche Fuͤrſt 
von Hama ihn beauftragt haͤtte, ihnen kund zu thun, wie 
er geneigt wäre, den chriſtlichen Glauben anzunehmen 
und den Chriften die feſten Plaͤtze feines Landes zu übers 
antworten, wenn Die Kreusfahrer Ihm Beyſtand leiſten 
wuͤrden wider ſeine Feinde 34); ſo verließ das Heer der 


‚dir 12 04 J 
Bertrage verbindlich, dem -Firtten - 


zung der von den Sranfen nicht 


lange zuvor erbauten Burg und fügk 
Kinzu, daß diefe Burg dem Fürften 
von Kraf:vermöge einer Kapitulation 
übergeben wurde. Michaud bibliogr, 
des Crois. (Paris 1892. 8.) p. 848. 
35) Abüulfeda l. c. p. 450. Nach 
den abendländifhen Nachrichten (Hu⸗ 
60 Plagon p. 723. Marin, Sannt. 
p. 216) wurde Diefed Bündniß durch 
eine Heirath des Sultans Eiub mit 
einer Schweiter des Fürften von Krak 
betätigt. Eiub machte sich in Diefem 


David den Beſttz von Damaseus 
verſchaffen. 

384) S'ils voloient venir Parse 
terre, porquoi il enst la fosee et 


. Yaide des Crestiens, il los mettroie “ 
en main ses forteresses et si deven- 


yoit Crestien. Hugo Plagon p. 721, 
Marin, San. p.9ı5. ®gi. Albericus 
ad a. 1239. p. 671. 572. Der Gropr 


meiſter der Templer Eündigte in einem 


von Albericud mitgetheilten Briefe, 
in- weichem er Herrn Walther won 


- 


/ I. 


\ 
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ST each das Reich “dad: Aegppaen ſich nnterwarfe [f 
ſuchte er fremde: Huͤlfe Er wandte ſich aber inkl | 
am ſeine Glaubenogenoſſen/ ſondern an die Chriſten; und 
die? Rreujfahrer welche Damals! im Lande. umherzogen, 
utn hre Moſſe Durch friſche Weide zu Fkärfen*°), wurden 
in⸗Ahrem Lager :anı.der Duelle Gtpborda *") Durch ce | 
Sehmdtfibaft: des Sultans Kart: Damangens. überraftt, | 
Sail bot tem ührhften Duni; hiafe: Birfanderchaft cn 

Bauneniße an,/ Bar; gemeinſchaftlichra Wersßeidigung gun 
dend Gultan⸗ van Aeghptenn dergeſtalt/ Dadurch ein ein 
liches Verſprochen begde Theile ſich varpflichten ſollln 
"Pen einſeitigen Waffenſtillſtand oder Frieden mit den | 

&nktan von Aegypten zu ſchließen. Er ließ zugleich die 
Kreuzfahner bitten, fals ſie ein ſolches Buͤndniß annehoen 
wuͤrden, mit aͤhrern ganzen Macht Askalon oder Joppe is 
beſetzen and drem: Sultan Ejub vor. Aegypten den We: | 
nach:Syrien zu verlegeng und veriprach, nicht. nur nit | 
feinen: Truppen imsder Naͤhe von: Joppe ſich zusdagn | 
und ihnen redlich beyzuſtehen gegen: Die :genmeinfchafelihen 
Feinde, .fonderniftren. auch dieStaͤdte Safed und Tibe 
rias mit ihren Laudſchaften, ſonmwie die Murg Beaufen 
oder Schaliß Arnun in: der Naͤhe von Paneas abzutze 
m. Die Baroue ber Kreuzfahrer fanden dieſes Hank: | 
Lu sah my: 


sium. Imonolyıniemum, Ders | 
 meider Ser Templer, Hermann m 


..21 nn 
j ao) Por. Amer. herbe;a lor- che- 
vaus, Hugo Plagon p- 728. 


I’ Ste waren von Ptolemais zur. 
erſt nadı Chaifa {Cayphas) umb von 


Ehalfa nach der Duelle Sephoria ges 


zegen. Hugo Plagon-& aD.r- . © 
:63) Biaufort ex la terre de Sajete- 


(Bapket) et celle de Tabarie. Hugo 
Plagon p. 23. Nach. Marinus Ein: 
nutus {p. aı5): Gastzum Belfors et 


castrum $aphet,, er tatum teraito⸗ 


\ Derigow, Hab in einem Schreiben a⸗ 
KRohert van: HGanford, Procurars dt f 


Templer in England, Die Bedingan 


gen bed. Vertrags alfo an: Soldan 


Damascenur. .„ .„ totam tersam ir 
tegre a Aumine -Jordanis restitüt 
Christianis, inter Christianos et 
ipsum Soldanum interweniente 00% 


ventione. hirjusmodi atyue pad f 
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| wie ſehr annehmlich: und. beſchwuren Daffelbe threrfeiid mit 


einem feyerlichen, Eide, fo mie auch Rer-Bulten Jemain 


uud deſſen Eines as befhmurenz:: uaealıf Ismail mitht 


fäumte, den Chrifen Die verheißenen "Städte und: Bump . 


ſchaften zu raͤumen; und das. Heer. der Pilger begab, Ach! 
wach Joppe, wie der Sultan wuͤnſchte. Jsmail ienfhiiee 
auch darin ſeane Berbindfichfeit, Daß -ensmitfelsren Brımn 


peunſis der: Nähe der: Chriſten ſich Tagette, und mit A 
war auch der Fuͤrſt Malek al Manſur Ihrahim von Emeſſa, 


weicher ſich zu dieſer Zeit: ebenfalls mit Ihm wider: dem, 


NG 


GSultau Eins: von’ 1 Aegipten verbuͤndet hatte . 


IST . 
quod unus juvabie ‚alterum pro 
pösse suo ad defendendum terras 
suas contra Soldanum Babyloniae; 
neusra..parte cum: eodem Soldano 
sine altęra compopnente. Matth. Pa-: 
zig,afla. 1940. P. 5435. Die morgens. 
lLandiſchen Nachrichten erwähnen: nun. 
Der, Abtretung. von,&afed. und cha: 
Ef Arnun an, die Chriſten. Ahulſed. 


Annal moak IV 7,5462... Reinaud 


. Extpaits des autemva Acahes p. 40: 
Nur Makriſi fagt (DMichand biblio- 
graphie des Groigadęs ‘p.-717) 1 daß‘ 
NRNwmael pen Franken verſprach⸗ ihnen 
aus Karüdte zurũckzugeben, welche fe) 


‚dur. geit des Sultans Geladin. per: 
loren hatten (vgl. Reinaud p. 441)3 
und nach einer Nachricht, Walche Mas: 


ErAR ben dem Jahre d. H. Gor mit: 
theiit, trat der Sultam von Damas⸗ 
cus orſt drey Jahre ſpater den Cheie 
ſten Tiberias ab (Ręeinaud· p. 445)- 
Nach Dem Auszuge aus Matriſes Ge⸗ 
ſchichte der Dynaſtien, weicher im 


Anhange zu Joinville;bist. de St, 


Louis, Paris 1761 fol, CP 32) mit⸗ 
getheitt worden if, übergab der. Sul⸗ 
san van Damastus den Chrien (don 


ur via 
20 


u a 


"Bamald: es villes de Safet et Cha . 
xif avee leur territoire, la moitis 


de la ville de Seyde, et une partie 


‚du pays de Tjberiade;: il y Igigmis, 


la.montagae d; Aamileh et plusieurs, 


autres .endroits. sur le boxi.de 1a, 
mer· DRG bar Liberlas slrfäich.der, 


mals in den Veſiß der Ehriſten Sams, 
erheitt aus der von Joinoille⸗ ¶ Hiet 
de ‚$t., Louis. p. 12) mitgetheilten 
Bari: dab: Odo von Montheuaxtn 
weiches. Hert. von Tiberias Dusch-feine, 


Lignages d Ontzemer:ch. 7) war, 
dieſe Stadt ſchon vor dem Aha uaag 
befeſtigt Baliee) zii. o.n Sun 
45) LoSabathidę Domas 0; (a9Ec} 
ai : le. seigner; de; la, Chanikile) 
(d’ Emesse) ‚se harbergiörent -q (au) 
chef du Aun (deideffe) à tont Ion 
ost. ::Duso Pliagon p. 728:  Mglu 
Marin. San. pP 216 Nach Makrifi 


hatie der Sultan Asmail im. 3. 194% 


einige Zeit ſein Lager bey Tellodichaa 
(insder Nähe son Gage), in Der’ Ab⸗ 
Gcht,. Wegupten anzugreifen ;. es 309 
ſich alfo: ſpäter zurüd an din Quelle 
des Slufſes von Joppe. Do Zoppe 


"Gemahfin Eſchive (Bame de Tabari⸗ 


Ehe. 
12 
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3.808: S:7 Dieſes annatůrliche Buͤndniß des: Sultans‘ von Du 
mascus mit: den: Kreuzfahrern erweckte ven heftigen im 
willen der: Mufelmaͤnner; und: als''mie Ver Erlaubnif des 
Sultans eine großen Zahl von Chriſten nach Damascnd 
kam, um Waffen zu knufen, (o(erflärte ein Stheich dar 
VBerfauf Dev Waffen an die Chriſten fie eine Sünde, im 
ein: Briefer. der guoßen: Moſchee weigerte ſich,n für dem 
Sultan, welcher Die Muſelmaͤnner zu. einer ſolchen Suͤnde 

zu verleiten ſich ubpe ſcheute, das Gebet auf Der Kanpl 
zu ſprechen. Ismaildr welcher hr: zu Damascus auibs 
ſend mwar,.als dieſes Jeſchab, ſtrafte: zwar, als. er zuruͤch 
kam, ſowohl den gewiſſenbaften Scheich als den wide 
fränigen paar); ‚aber er vermochte. nit die ie Seviſu 


24. et — gm 


mar an einem Fluſſe Ttegtv ſornãßt 
ſich nicht mit Gewißheit ſagen/ wel⸗ 
tr Fuß don Hugo Plagon und Mar 
rino Sariutuus mit den Namren Aun' 
a⸗malſfe und Aumen Japhae Bezkich:' 
net wird‘; vielleicht iſt es der nord⸗ 
ich: don Joppe leßende Fluß, weis 
cher auf· der Arrowſmirth ſchen Karte 


von Syrien den Namen: Nahär Abi 
Petros führt und an Eydda borbey⸗ 
fileßt. Das‘ Bundniß des Battans 
SHumalt: mit dem Zärften von Emeſſa 
wurde nach Abulfeda ( Annal: mosl. 
T. IV. pi 463) erſt im 9.0: D. &9 
(deffen erfier Tag der ır. uk‘ 1241 
war) gefchloffen ,. und auch die Fürs 
fin Daifa Ehathun von Haleb 
nahm daran Cheil. In Folge’ dieſes 
Bündniffes, begingen die Sranten von 


Ptolemais nach der 'Ersählung des 


Abuifeda (ad a. 658. 7T. IV. P.460— 
4692) die ruchlofe Untreue, daß fieden 


Malek at Dſchawwed Jonas, Sohn 


des Maudud und Enkel des großen 


Malet al Adel, ehemaligen Statthal⸗ 


wen 


tee. von Damascusitf. oben S. 
welther in ihren Schub fich begeben 
hatte, für Geld- dem Sultan Asmail 
von: Damasens übertleferten, weichet 
ihn im Sefängniffe erbroffein Ueß 


Herr Reinaud (P.%44) ſetzt diefe tier 


ofe Handlung der Ehriſten üunritig 
in das Jathtt d. SIG (Er. in). 
44) Der Prieſter WMufti) der großen 
Moſchee ſprach“ anftatt des Kanzelge 
bers (EHOLdEh nur Die Worte: „O 
Gott, laß dieſes Bolt auf Dem rechten 
Wege gehen, ſo daß deine Freunde 
ſich freuen und deine Feinde ſich (d® 
men mögen. O Sott, flöße dieſen 
Volke eine ſolche Seſinnung ein, daß 
ed thue, was Du geboten, und meide 
wäs du verboten Haft.’ Das ganz 
anweiende Volk wiederholte dick 
Worie. Der Priefter wurde auf den 
Defeht des Sultans feines Amtes 
entfegt und eben fo wie der gewiſſen 
hafıe Scheih in ein Gefängniß gr: 
ſperrt. Ais Ismail fpäter nah De 
maseus zurũckkam, ſo entließ er den 
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feines. Untershaken. weder wegen der Sünppaftigfeinnes Dream. 
Verkaufs von Waffen an die Chriſten, nad Über 
megen dew-Bermerflichfeit: Des Buͤndniſſes, welches en: mit 
be: Krenuckabrern geſchloſſen hatte -su-beuuhigen. Bez 
Statthalter der Burg Beaufort weigerte ſich fogerx-den 
Befehl, mweicher ihm: te: Uebergabe er ihm audertrauten 
Burg an dir Chriſten:gebot, zu vollziaheng Ismailenſchien 
zwar ſelbſt vor dieſer: Burg/ beſchred den mider ſpenſtigen 
Statthalter gu ſich und toͤdtete ihn, als exunon feinem: Un⸗ 
gehorſame nicht abließ, mit eigener Hand; Die Beſatzutz 
aber fuͤgte ſich tbew. ‚fo wenig dem. Willen des Sultang 
und als fie endlich Durch eine. foͤrmliche Belagerung: zur 
Uchergabe: genötigt „murde,i . fh srflärten Die Soldaten,/ 
daß ſie nicht Den Franken, fandern ir ihrem: Sultan Die 
Vurg uͤbergebem muͤrden, indem fiesfpraen t:tufer Fuͤrſi 
konn thunz was er will; von-ung aber Toll nicht gafeys 
‚werden fünnen, daß mir eine muſelmaͤnniſche Sum den 
Chriften überantwortet haben. Die Dur kam ' bierauf 
In: den Beſitze der Tempelherren?). 

Die mufelmaͤnniſchen Truppen, mi⸗ welchen der Sub 
tan Ismall und der Zürft von Emeffa in die Nähe von ' 
Joppe gefommens waren, um in. Gemeinſchaft mit den 
Kreuzfahrern wider den Sultan von Aegypten zu ſtreiten, 
verabſcheuten das Buͤudniß ihrer Herzen mit den Chriſten 
eben fo ſehr als die Bürger von Damascus und die Sol⸗ 
daten der ehemaligen Veſabung » von. Beaufort; fe ie unters 


en} 
* 


Prieſter zwar aus dem Gekãngnife, Reinaud ©. 440. am michaud 


ließ ihn aber in feinem Haufe bewa⸗ 
chen; niemand durfte zu ihm kom⸗ 


men, außer einem Arzte und einem 
Barbier, und ed wurde Ihm nur vers. 


ftattet, dad Bad und am Freytage die 
. Mofchee zu befuhen. Makriſt bey 


©. 717. N 

45) Ebn Beratb bey Reinaud eu 
aa. 444. Vol. Michaud bibliogr: 
des Crois. (Paris 192%. 8.) P« 780. 
Bol. die unten Anm: so aus Alberi⸗ 


cus mitgetbeilte Nachricht. 
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Is hielten "fogar ein Heimfiches Einvetſtäͤn dniß mie! don Agpei 
tiſchen Truppen,‘ und als bey Askalsn Die verbuͤndeten 
Chriſten und Mufelmänner wider das Hoer: des Sultan | 
von Aogypten firkttens:-fo verließen‘. Die: ſyriſchen Mufeb | 
männte in Folge der getzoffenen .-Verubzedung: mitten Im | 
Kampfe ihre chriſtlichen Bunbesgenoffen; machten gemein 
ſchaftliche Sache mit den Aegpbrera und kehrten :ife | 
Weffen gegen die Kreuzfuhrer, welche, von⸗ allen Gıim | 
umringt, gezwungen wurden, ihre Ho un eimer-verwire 

Flucht zu fuchen. Auch der Gulcan small rottete hd | 
durch eine ſchinrpfliche Flucht und kam fa ohne Begld | 
tung nach Damascus o). VWiele Kreuzfahrer fielen indk 
Gefangenſchaft der Unglaͤubigen und wurden nach Kahl 
sah geführt, two Fhmen ſchwere Arbeiten an dem Bau | 
kines Palaſtes auf der benaihbarten Inſel Raudah um 
elnes Schuigebäudes in der Stadt Kabirab ⁊7), aufge 
burder wurden. N J 


BE 7 — Er 
in. ' a are 


46) Les Egyptiens corrompirent: 
Yes, wnldass Musulmansı de Damas: . 
„leurs conventions, se- 
crötes dcherent pied devant ten: ” 


qui t suiv 


iertii: er Iaissörent. atıx: sraldFranos: 
le ‚som „de soutenir le, choc; ceux- 
ci ne Äirent qu'une foible resi- 
dtänce;. u y en ent än grand nom- 
Dig Ag sy, ch le resse fur oonduit 
charge de -chaineg a Caire. ‚Ex- 


sit de Makrisi hinter der Hist. de _ 


St. Louis a. a. D. Vgl. die Auszüge 
aus Matrin bey Michaud a. as D. 
S. 718 und bey Reinaud ©. Agr . 
M Des Colleglums Salehiah (nach 
dem Namen des Gultans Malek.as⸗ 
Saleh Eiub). Makriſi a. a.O. Val. 
Wefchichte der Vatriarchen von Alep 


Andrien bey Reinaud a. a. D. De : 


4 


unglũcklichen Kacpfes ben Alten 
„erwähnen. die abemdländifcen Ruh | 


‚eichten nicht, wenn nicht etwa fl 
“ gende’ NRadeitht. des Matthäus Part 
idad.4. 12305 P3:344): auf die Treue 
it, mit weicher Die Ehriften ba 
Adtalon von den Damascenifchen Ku 
ſelmaͤnnern verfallen wurden, bir 
‚gen werden. muß: 
masci cum quodam potente sibi cor 
sanguineo Saraceno, dicto Rooch, 
cum quo bellum habuit er pro illo 
noſtrorum INVOCaverat auxiliume 
foedus inierat, -clam pacem compr 
suit contra formam foederis ini 
cum Christianis, ut praedictum at, 
fidem non habens dictis au: co 
yetionibus (leg. compositionibw) 
eorum; Coufusus jigitur est exesc 


x 


Soldanus Dr 
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Dießes neue Ungluͤck war file die Kreugfabrer auch I,5" 


u ‚vom nachtheiligen Bolgen / daß es eine heftigr 
Zwietracht unter ihnen bervorbrachte. Da das Buͤndniß 
mit den» Soltan Ismail hauptſoaͤchlich das Werk der Tem⸗ 
pler war, und die Johanniter an. den Verhandlungen; 
welche dem Buͤndniſſe vorangegangen waren, keinen Theil 
gehommer: hatten *8)3. fo, trugen die legtern fein, Beden⸗ 
fen, dem Eide, durch welchen fie eben ſowohl ale die 
Templer und die Barone dem Sultan Jsmail fi vers 
pflichtet hatken, untreu zu werden und mit dem Sultan 
Sjiub von Aegyhpten einen Frieden zu verabreden, in wel 
Gem die gegenfeltige Sreylaffung der Gefangenen zur Be 
dingung gericht wurde. Much beffätigte der Sultan von 
Aegypten in’ diefem Vertrage den Chriften den Beſitz der 
ihnen - von: dem Sultan von Damascus  abgetietenen 


er 
voic.# 


tus Christianus et spes ejus languit 
defrandata. Abu Schamaß erwähnt 
nur gelegentlich eined Kampfes wider 
die Franken bey Askalon ohne Zeit: 
beſtimmung, aum Jahre d. H. 646. 
Soli 153 A, in der Stelle, welche aus 


Ver Anthologie ded Soiuti mitgetheilt. 


worden ift in J. G. I» Kosegarten 
Chrestomäthia arabica (Lipa 2098. 
8.) .p. 63. 


- 48) Iceste trive ( mit dem Button. 


von Damasceug) avoit este porcha- 
ci6e (pröcuree) et faite par Patrait 
du Temple et:sans l’accord del’ Os- 
pital.. Hugo Plagon S. 724. Doc 
berichtet Hugo Vlagon im Jolgen⸗ 


den, daß der Großmeifter der Johan⸗ 


nitee (Pierre de Villebride, weicher 


alſo ſchon im Jahr 190 fein Aut 


Möge“), Dieſem Srieden traten der König von Nabarra, 


. 04 


antrat) jenes ’BÜndnig eben fowohl 
als Die Tempier und die Barone be⸗ 
fhworen hatte. Bel: Marin. Sanut. 
p- 216. Daß die deutfchen. Risser in 
diefer Angelegenheit auf der Seits 


der Zemplee waren. und. mitAhnen zu 


Soppe blieben, erhellt auß der. unten 
Kap. XVIIL Anm. 24  mitgetheilten 
Nachricht des Dugo Plagon. 


40) Geſch. der Patriarchen von Alerı 


andrien bey Reinaud ©. 4a. Mas 


trifi bey Michaud a. a. O. Eine ſehr 
ausführliche Aufzählung aler Ort⸗ 


ſchaften, welche der Sultan von Ae⸗ 
gupnten vermöge dieſes Friedens an. 


die Chriften zurückzugeben veriprach, 


findet Güch in dem von Matthäus Das. 


ris (ad a, 2945, p. 567) mitgetheilten 


3. Che 
a 
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ber Graf son Bretagne und niehtere andere Pilger Im; 


De Templer dagegen, der Braf bon Nevers und viele 
andere Rreusfahrer erklärten, daß fle bey dem Bündnifi, 


weldes mit dem Sultan von Damascus errichtet wär, | 
beharrien, und blieben in Joppe, ald die Hoſpitaliter und 
bie: übrigen Pilger, welche mit dem Sultan von Aegyp— 


ten Frieden geſchloſfen vorm, as Ptolemai ‚ori | 


lehrten 5 9 


saͤhrend noch der onige von. n.Navarca und der. Graf 
bon Bretagne zu Ptolemais verweilten, ‚ereignete fih ir 
der Regierung des Koͤnigreichs Jeruſalem eine unerwartet 
Veränderung. - Es. erſchien naͤmlich Radulph von Gaik | 
ſons, welcher nicht Jange zuvor mit Ally, Der Mutter du 
Königs Heinrich, von Cypern, ſich vermähle Hatte, .um 
forderte vermoͤge des Erhrechts, welches feiner Gemahln 
als Enkelin des Korige Amalrich des Erſten ſeit den 


Delete ves Grafen van Cornwauis 

über mebrere jener. Ortſchaften, welche 
ia dem Befige anderer Zürlten waren; 
3.3.» Jerufalem ( villa Jerusalem ), 
Bonnte der: Sultan damals gar nicht 
Verfügens > 1 ͥ, 

60) Ains fu li fins des Crestiens 


- er contens et discarde que li un se 


tindrent à une trive et li autre ä 
Yautre, Hugb Plagon P. 724. Ma- 


Fin. Sarı. 1.0. Auch die Sefchichte 
der Satrlarchen’ von Alerandrien evs 
wãhnt der Mißshelligkeiten, welche der 


mie dem Sultan von Aegypten ger 
ſchtoſſene Friede zur Folge hatte⸗ 
Bes Templiers qui avoient d’abord' 
sefass de prenidre part au” traite, 
farent‘ Loroes ' 8 y aadheter. Nei⸗· 


nad, a. D Der Beytritt de 
Templer ſerfolgte aber erſt fpäter. ©. 
das folg. Kapitel. Uebrigens berick 
fih wahrfcheintih auf diefe Verhäk 


niſſe Die etwas verivorrene Nadırid 


des Akbericuß, weicher den damali | 
gefchhoffenen Srieden: mit dem m 
dem Grafen. Richard von Cornwatu 
verabredeten Vertrage vermengt (sd 
a 13415 9: 677): Treugae transm 
rinse djicuntur esse !ad Soldanum 
de Damasco sen Nascerae in tr 
ginta ahnos secundum compositie 
nem Régis Navarrae; ad Soldanım 
vero.Babylonis et quosdam socios 
ejus in quindecim annos secundum 
compositionem ' Comitis Bichardi, 
fsazis. Akgis Angliae, er in us 





Radulph von Soitfons. J 507 


Tode der gelferin Jolanthe zuſtaͤnde, das Koͤnigreich Jar ICH. 
ruſalem:). Da feine Anſpruͤche durch das Haus Ibelin 
und deſſen Partey unterſtuͤtzt wurden, und der Marſchall 
Richard, Statthalter des Kalfers Friedrich; welcher damald 
zu Tyrus ſich aufhielt, ohne ale Gewalt war, ſo gaben | 
die Darone des Königreichs, nachdem fie:eine Berathung 
gehalten hatten, dem Grafen von Solffond zur Antwort: 
„Die Kaiſerin  Jolanthe hat war einen. Sohn hinter 
faffen, den Prinzen Conrad, welcher Erbe des Königs 
reichs iſt; da diefer aber noch immer in Apulien ver⸗ 
weilt und noch nicht nach dieſem Lande gekommon iſt, 
ſo wollen wir Herrn Radulph von Soiſſons“ ald Ver 
weſer des Koͤnigreichs annehmen, jedoch den Rechten: des 
Prinzen Conrad unbeſchadet.“ Hierauf uͤbernahm Ra⸗ 
dulph Die Regierung des Koͤnigreichs Jeruſalem; er war 
aber ohne alles: Anfehen,. und die: Herrſchaft war gaͤmzich 
in den Haͤnden der Herren von Ibelin °*), 


In ſolcher verwirrten Lage war das heilige Land, 
als der Koͤnig von Navarra, der Graf von Bretagne 
und viele ihrer Mitpilger zu Ptolemais die Schiffe, 


extremis non sunt Templarii, qui 
firmant Saphat, 

$ı) La seignorie du roiaume de 
Jerusalem. Hugo Plagon ©. 724. 
Radulph, Herr von Eoeuvred, war 
der jüngere Bruder des Grafen Jos 
hannes II. mit den Beynamen des 
Guten und des Stammelnden, Gras 
fen von Soiſſons. Vgl. Art de ve- 
zißer les dates (Dctavaudg.) T. 12. 
©. 261—563. Auf die Im Teste dar⸗ 
geſtellten Berhältniffe bezieht fich 
wabrfcheintih Die von Richard von 


&.2Sermano zum 9. 1241 (p. 1048)" 


mitgetheilte kurze Nachricht: Civitas 
Acon zebellat Imperatori. 


59) Et quant Raoul de Soissons 


ot la seignorie ... il la tint assez 
faiblement; car cil par qui il avoit 
estoit mis, estoient parens à la dame 


‚sa fame et avoient plus de ppoir 


et de comandement qu’il n’ayoit, 
si qu’il'sembloit qu’il ne fust fors 
aussi come un ombre. Hugo Plag. 
P. 724. Bgi. Marin. San, P. 216. 


r 
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Heimath zurucktehrten 33). 


PN Sue Blagan 0..0.:D. Albe- 


ric. ada, 1340. p. 576. Sie verlie⸗ 
Gen vtolemais junfzehn Tage vor der 
antuuft des Brafen: van Cornwailis, 
am 24. Sept. 1240. Matth. Paris 
ad a. 1241. P. 667 Matthäus Pa: 
ds behauptet ũbrigens (ad a. 1240, 
8: 547), daß der König von Navarra 


(ſtatt Aragoniae m in der angeführ: - 


ten ‚Stelle Navarrae zu lefen) und 


der Graf von Bretagne zu der Ab⸗ 
reife aus dem gelobten Lande bewo⸗ 


gen worden feyen Durch Neid gegen 


den Grafen Richard, fo wie durch 


ihren Haß gegen die ‚Engländer und 
durch die Beſorgniß, daß fie, fobatd 
der reiche englifche Prinz angefommen 
feyn. würde, ihr Anfehen gänzlich ver» 


lieren und Dusch deu Ungeküm des 


3. Sr welche fie: dort gemiethet hatten, befiegen und in ihre 


. 


Grafen Ginexpertam” temeritudines) 
in ſchlimme Verhättniffe gebradt 
werder möchten. Auch beſchuldig 
Matıhäud Paris diefe Fürſten, daf 
fie den. Saracenen, ohne Ihre Mitpik 
ger zu befteyen, für Geld einen sche 
jährigen Waffen ſtluſtand bewilllgt käb 
ten. Clancule abierunt ad prima 
Saracenorum » ignorante communi 
exercitu, et ab eisdem. non minim 
accepta pecunia treugas eis decen- 
nales concesserunt. Auch fuhenk | 
nach diefem Schriftſteller nicht au 
Ptolemais, fondern heimlich (cam) 


.au$ Jopye ab, was offenbar und 


tig it, da in Joppe die Pilger mb 
aufdielten, weiche mit dem Eule 
von. Damascus im Wunde were. 
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vr * 
F 


Achtzehntes Kapitel. 


So unguͤnſtig die Nachrichten waren, welche damals aus y etr. 
” Syrien nad) dem Abendlande gelangten, fo trat dennoch 
der Graf Richard von Cornwallis nicht lange vor dem 
‚Himmelfahrtfefte des Jahrs 1240 feine Pilgerfahre an. 
Richard begab fi zuerft nad) dem Klofter St. Albans in 
| Syartfordfhire und empfahl ſich dem Gebete der dortigen 
ı ‚Klofterbrüder, fam dann nad) London, um feinem Bruder, 
dem Könige von England, Lebewohl zu fagen, und zog, 
von diefem, dem päpftlichen Legaten und vielen englifchen 
Herren und Prälaten begleitet, nach Dover, wo er, fo 
wie auch der Graf Wilhelm Longafpatha von Salisbury 
und viele andere englifhe Kreuzfahrer ſich einſchifften und 
nach der franzöfifchen Küfte übergingen. Ein treuer Bes 
gleiter des Grafen von Cornwallis auf diefer Pilgerfahrt 
war auch der Bruder Dietrich, Prior des Johanniteror⸗ 
dens in England ’), | 
. Bey dem Könige Ludwig von Frankreich fand. Ri⸗ 
chard freundliche Aufnahme; und ein koͤniglicher Marſchall 


"2, Zu London kam der Graf Ri⸗ Über die Reiſe des Grafen Richard 
hard zwiſchen Himmelfahrt und von Gt. Alban bis nach Roque ges 
Dfingfien (vom 24. Mat bis 3. Junius geben wird, Mat. ad a. 221. P. 
1340) an. Matth. Paris ad a, 1240. 568. 669. 

P. 536, wo ausführliche Nachricht 


J VI. Band. Da \ 
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Ir ging dem Grafen voran, als er don Paris feine Reiſe 
nach der Küfte des mitteländifhen Meeres fortfeßte, und 

. bereitete ihm und feinem Gefolge bequeme Herbergen, fo 
daß die englifhen Pilger ohne irgend ein Ungemach an | 
die Rhone gelangten. "Auch zu Avignon wurden fie mit 
großen Ehren empfangen, und die Bürger diefer Stadt 
gewährten ihnen unentgeltliche Beherbergung und Benin 
tbung; die Bürger der Stadt Vienne Dagegen verlangten | 
von dem Grafen Nichard, daß er ihnen die Scdiffe?), mit } 
„welchen er auf der Rhone von PVienne nach Arles u 
fahren gedachte, verfaufen möchte, indem fie zur Yeah 
lung des drepfachen Werthes fih erboten; und als du 
Graf ihnen antwortete, daß er Fein Kaufmann märe: |ı 
raubten fie die Schiffe mit Gewalt, und Die engliſcha 
Pilger waren daher genoͤthigt, zu Lande nach Arles uf 
ziehen. Die Bürger von Vienne bereuten zwar Den began | 
genen Raub, als fie hörten, daß der Graf von Toulouſ, 
ihr Landesherr, darüber fehr unwillig war, und gaben jı 
Beaucaire die geraubten Schiffe dem Grafen von Com 
wallis zuruͤck; fie befänftigten aber dadurch nicht da 
Zorn des Grafen, ‚welcher alle dieſe Fahrzeuge gerfiörn | 
Nließ. Zu Tarascon wurde Kichard bon dem Grafen Kal | 
mund Berengar von Provence, dem Vater der Koͤnigu— 
Eleonora von England, mit vielen Eprenbezeigunga | 

. empfangen; und da St. Gilles in der Nähe war, fo ie 
ſchloß Richard, zu den Gebeinen des heiligen Aegidiut, 
welche in dieſer Stadt bewahrt wurden, zu wallfahrta 
und die Fuͤrbitte dieſes Heiligen fuͤr eine glückliche Men ki. 
‚ fahrt zu erflehen. So wie er zuvor dem Convente von Ül 
teaux, als. ee auf feiner Reiſe durch Sranfreich diefel 


9) Naviculas cursatrices, Matth, Paris pP: 937. 
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Kiofter befuchte und dem Gebete ver dortigen Brüder ſich 2.0. | 
. empfahl, zwanzig’ Mark Stibers geſchenkt hatte, chen fo 
erfreute der frrygebige engliſche Graf ducch ein gleiches | 
Geſchenk die Geiklichleit des Heiligen Aegidius. 
Woaͤhßrend Richard noch gu St. Gilles verteilte, fon 
zu ihm ein. päpklicher: Legat und. dar Erzbiſchof non Alrled 
ud ‚untesfagten ihm im Namen des Papſtes Gregor‘ die . 
Vollbringung der Kreuzfahrt, morauf der Graf Diefelhe 
Antwort gab, mit welcher rin Jahr zuvor die zu Lyon 
verſammelten franzoͤſiſchen Kreuzfahrer daſſelbe paͤpſtliche 
Verbot zuruͤckgewieſen haften. Die beyden päpftlichen 
Botſchafter ſuchten hierauf-den Grafen. zu bereden, daß 
ex nicht zu Marſeille, fondern zu Aiguesmortes fich eins 
Schiffen moͤchte. Da diefer letztere Hafen aber wegen 
feiner ungefunden Luft im übeln Rufe fand, fo. waren 
Die. englifchen Kreuzfahrer nicht geneigt, den Rath der 
päpftlichen Botſchafter zu befolgen: Der. Graf Richard 
begab fich nielmehr von St. Gilles nah Roque, fandfe 
von Dort Den Ritter Robert von Twinge und einige andere 
Botſchafter an den Kaifer Friedrich, um demfelben Nach⸗ 
zicht zu ‚geben von feiner bevorflchenden Abreife nach ‚dem 
gelobten Lande ‚und des Papſtes Unredlichkeit ?), ließ die 
Schäffer welche er zu Roquemienhete, ſegelfertig machen, und 
trat nach: der Mitte des Septembers *) die Meerfahrt ap. 

Der Neffe Des Könige Richard Loͤwenherz wurde, ale 
"er am Tage vor dem Feſte des heiligen Dionyfius °)_ mife Otte. 
‚feiner. Slorte au Ptolemais eintraf⸗ von dem Volke dieſer 


a) Signißoarie Imperatori Papalem ‚. 8) Vigilia 6, Dionysii. Schreien 
museipulationem. Matth.Parisl.c. des Grafen. Richard bey Matthäus 

4) -lı septimana. infra. ootavas .Darid.ad.a..2agr. p. 5867. Duodeci. 
nativitatis b. Mariae (D. i. inder mo die post festum S. Michaelis, 
Woche vom 16. big ea. Sept. 120), Matth. Paris „da. 3240 P. A we 
Matih. Paris 1, & . wit 
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/ . 
yet. Stade mit großer Freude und lantem. Jubel. empfange; 
eingeholt von der, Geiſtlichkeit, dev Ritterſchaft und dem 
Volke, hielten die englifchen Pilger unter dem Geläute | 

der Glocken und unter geiftlihen Gefängen ibren Einzug 

in die Stadt, : und dem Grafen Richard murden di 
Worte zugerufen: Geſegnet fey, der da kommt im Namen | 

de Herrn. Der reihe Graf von. Cornwallis brachte 
miche nur kampfluſtige Ritter, fandern auch einen gefüllten | 
'Schatz nad) dem gelobten Lande, und am dritten Tag | 
nad feiner Ankunft ließ er durch feinen Herold in dal 
Straßen von Ptolemais befannt machen, Daß jeder Pi 
‚ger, welcher ferner.dem Dienfle des Heilandes ſich zu mi | 
men geneigt wäre, auf feine Unterkügung rechnen, um | 
fein Pilger wegen Mangels an Gelb das Heilige Lan | 
verlagen moͤchte 0). 

In den verwirrten Zuſtande, in welchem das König | 

| eig Jeruſalem fi befand, mar aber weder mit Geh, 
noch. mit einer kampfluſtigen Nitterfchaft viel auszurichten; | 
und der Graf Richard fah fehr bald, daß eine Verein 
"gung der Parteyen, in welche ſich Die Ritterſchaft ii 
Koͤnigreichs ſowohl als die fremden Pilger, welche ui 

-im Heiligen Lande geblieben waren, getheilt hatten, unnis | 
Ah war”). So lange als der Graf in Ptolemais fü 
aufhielt, wo er im Haufe der Johanniter feine Herber| 
‚genommen hatte ®), bemüßte ſich die Varted, welche ni 


J 6 Math, Paris ala. 1240. P.545. tores extiterunt „.... Libente 
Wal. Hugo Plagon p. 724. 798. portantes pecuniam, dum dus, 
7) Jam in Terra sancta, ſchrieb Ri: alliciunt; sed cum vindicaudaesr 
hard in dem Anm. 5. angeführten tris (i. e. terrae samotae) temp® 
Briefe (Matth. Paris p. 566), pro .advenerit, cito benevolentibus dr 
pace discordia, pro unitate schisma, ficiunt, palliata fingentes impeö- | 
"edium pro dilectione, exclusa ju- . menta, 
stitia, segnaverunt, Tellum uti- 


gue seminum multi in ea planta- & Qugo Ylagen P- 725. 
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dem Sultans von: Aeghpten Frieden gefchloſſen hatte; die T,Eh* 


englifchen Pilger für ibre Abfichten" zu gewinnen; und ale 
der Graf Richard, um über den Zuſtand des Landes fih 


zu unterrichten, nach. Joppe ſich begab .?): fo fuchten..Die 
Templer und deren Partey ihn zu beueden,-daß er ihrem 
Buͤndniſſe mit dem Sultan von Damascus ſich anfchließen 
möchte" °). Der Graf von Cornwallis aber entſchied ſich 


fuͤr die Partey der Johanniter, welcher auch der Herzog. 


von Burgund und Walther von Brienne, Graf von Joppe, 
bepgetreten waren; und als nach Joppe ein Gefandter des 
Sultans son Aegypten kam, welcher meldete, daß fein 
Herr gemelgt wäre, ‚mit den aus dem. Abendlande neu. 
angefommenen Pilgern einen. Waffenſtillſtand einzugehen s. 


ſo nahm Nichard diefen Antrag. um fo wiliger an, also. 


der von .den Johannitern und deren Partey mit dem Sul⸗ 


tan von Aegypten ;gefchloffene Friede noch immer nicht . . 


vollzogen war, und bie bey Gaza und Askalon gefangenen. 


Pilger noch in der SHaveren der Heiden fhmachteten '*); 


und gegen Das Ende des Novembers begaben fih einige 
Sefandte des. Grafen Richard nach Kahirah. Diefe Ges 
fandeen wurden aber dort bis zum. Zebruar des Jahrs 


1241 aufgehalten, ohne eine Antwort auf die Anträge, ' 


welche fie dem Sultan. im Namen ihres Herrn machten, 
zu erhalten ”?). Endlich beſchwur der Sultan Ejub''den. 
Geieden, 2 über welchen e er fchon Im Herbſte des vorher⸗ 


‘ 


9) Schreiden ded Grafen Kichad | Jovis post £estum candelarum (7. Fe- 


6. a D. p. 507. 
10) Hugo Plagon p. a8. 


a Schreiben des Grafen. Richard 


bey Mattb, Paris a. a. D. 

19) Soldanus Babyloniae nuncios 
nostros sine Omui responso nobis 
facto a die S, Audreae tısque diem 


bruar 194), qua de oausa nescimus, 
retinuit; in qua mora, slout pottea 
suis litteris acoepimus, eaudem 
treugam de oonsilio nobillum suo- 
rum tenere juravit. Schreiben des 
Grafen Richard dey Matthäus Paris 
P. 868. \ 


‘ 


N 


s 
x 


“hervor. 
| (p. 726) war es das chastel d’ Esca· 
lone, weiches der Graf Richard et 


‘ 
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Ist. gehenden Jahrs mit dem Hofpiealiternt und deven Sconm | 


den uͤbereingekommen war, 


IH * 


Damit die Zeit, in welcher die ——— des Eh 
tans von Aegypten erwartet: wurde, nicht unbenutzt blickt, | 
fo machte der Graf Nichatd fowohl den Templern und 
Ser Rlttern des dentſchen Ordens, als Sen franzoͤſtſche 
Pilgern, welche er zu Joppe antraf, den Vorſchlag, die 
Stadt Askalon, durch deren Wiederherſtellung fein Open, | 
der Komg Rachard LWwenherz, ei: großes: Verdienſt un 
dad heilige Land ich‘ erwerben hatte, darch Die Erbanım 


eines feſten Schlöſſes gegen DIE Angtiffe der Umglaäubiga 


zu ſichern *2); id: dieſer Vorſchklagg wurdée von ihi | 
genehmigt, weil er ihnen eben ſo foͤrderlich ME die Saqhe 
der Chriſtenhett / als für. den Vorcheſll Mees Bundesqe 
noffen, des Sultäns von Damascis,/ zu fym fehlen”) 
Der Bau jenes Schioſſes wurde mit großer Anker | 
gung unternommen. und beerleben, "ins Mefiigen Ru 
naten wurde ein treffliches Schloß aut Diuadenfenn, 
welches durch eine doppelte Mauer uid eine größe Zujl 


13) Quoddam castrum' incefimus 


firmare non modicum. Schreiben 
des Grafen’ Htichard p. 868. Daß 


dieſes Schloß zum Schutze von Aska⸗ 


lon dienen ſollte, geht aus dem gan⸗ 


zen Zuſammenhange der Erzählung 
Auch nach Hugo Plagon 


baute. Nach Marinus Sanutus (p. 
216) machte der Graf von Cornwal⸗ 


lis den Vorſchlag, roaediticare Asca⸗ 
lonam. 


14) Rach Hugo Plagon nahmen nur 


von Thuͤrmen geſchuͤtzt, und durch marmorne Säulen ge 
Beet ı War, zu Stande gebracht *. 


die Barone NP FORM und die Rimerde 
deutſchen Hoſpitals Biefen Boridig |} 
an. Die Johanniter nahmen ai | 
nicht Antbeil an dem Baue der Sm 
von. Askalon. Uebrigens widerfprkk 
die Behauptung des Hugo Plagen 
daß während des Baues der Put 
von Askalon der Sultan von De 
mascus mit felnem ganzen Neerel 
der Rähe von ‘Joppe ſtand, den ie 
worigen Kapitel mitgetbeilten Rat 
richten Hlaubtwürdiger morqemãnti 
ſchet Schrifttetter., 
15) AS der Graf Richard da: ki 
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j Durch diefen Ban fliftre Richard feinen: Natarn ein: —58 
ruͤhmliches Andenken im gelobten Lande; denn Die Burg 
von Askalon bildete eine wügliche Schutzwehr gegen :die 
aͤgyptiſchen Dnfelnänners und da fie an des Küfe des 
Meeres lag und duher durch eine chriftliche Shore auch 

‘ während einer Belagerung mit Lebensmitteln verfehen wer⸗ 
den fonnte, fo ließ fie viel beſſer fich behaupten als viele 
andete son den. Kreuzfahrern Im Innern des ſytiſchen 
Landes erbaute Burgen *°). Der Graf erwarb ſich andy 
dadurch ein großes Werdienft, vornehmlich in den Augen 
der Franzoſen, daß er die Gebeine der franzoͤſtſchen Bil 
ger, welche in dem ungluͤcklichen Kampfe bey Gaza waren 
getödtet worden, von dem Schlachtfelde, mo fie noch 
umberlagen, nad) Asfalon bringen , und in geweihter Erde 
begraben. ließ, auch eine Pfruͤnde fliftere für einen Pries 
fien, welcher ‚verpflichtet war, täglich für das Heil der 
Seelen jener Pilger, welche als Märtyrer gefallen waren, 
eine Meſſe zu feyern"7). Richard ſelbſt betrachtete es als 
die verdienſtlichſte Handlung, welche er im gelobten Lande 

vollbrachte, daß er die Vollziehung des von den Hofpitas 
litern mit den Sultan von Aegypten berabredeten Fries 
dens und Die Freytaſſung von drey und dreyßig vorneh⸗ 
men Kreuzfahrern, fuͤnſhundert Kiefern and andern Pilgern 

und Helen Rittern und Knechten der Orden des Tempels 

und Hoſpitäls aus der Gefangenſchaft der Ungläubigen —* 
bewirkte8). Durch feine Bemuͤhungen erhielten der Graf 

Amalrich von Montfort und deſſen uUngluͤcksgefaͤhrten ihre 


* 


us⸗ Land verließ, war nur noch der 16) Schreiben des Grafen muhan 
Sraben unvollendet, und Richard a. a. O. 

boffte, DaB dieſer auch innerhalb eines 

Menats, von Oſiern an gerechnet, zu ED Mauh. Yaris ad a2. p. 568 
Stande kommen wiürde. Maith. Pa» 28) Mauıh, vau 1. c. 
xis p, 868. W 


35 Freyheit und kamen, von dem Sultan von Aegypten mit 
Ehrenkleidern beſchenkt?), nad Syrien zuräd”°). Den 
son Richard mit dem Sultan von Aegypten gefchloffenen 
Frieden traten auch ale diejenigen Pilger bey, melde | 
zuvor dem von den Johannitern verabredeten Vertrage fh | 
 widerfegt hatten; Die Templer ebenfalls unterwarfen ff 
damals, obgleich wider ihren Willen und nothgedrungen 
diefem Frieden *’); und der Graf Cornwallis ſowohl, al 
Die übrigen Pilger der legten Kreuzfahrt, welche im he 
ligen Lande zuruͤckgeblieben waren / achteten nunmehr ik | 


l 
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Geluͤbde fuͤr vollbracht. 


Der Graf Richard übergab die neuerbaute Burg pa 
Askalon einem kaiſerlichen Statthalter, indem er denſeh 
ben fo viel’ Geld uͤberantwortete, als erforderlich war zu 
gänzlichen Vollendung des Baues und der Einrictu 
jener Burg??). Hierauf. kehrte der Graf, fo mie ſpaͤterhu 


‘x 


19) Gefchichte der Patriarchen Ben 
Meinaud P. 441. 

20) Die 8. Georgii (83. April, 1940) 
omnes captivos nostros, quos diu 
exspectavimus, recepimus. 

Ben des Grafen Richard a. a. D., 

2:) Daß die Tempelberren damals 

beptraten, wird zwar von den Abend» 


 Iändiihen Schriftſtellern nicht qus⸗ 
ı drüclich berichtet: 


daß Ihe Beytrits 
aber, deflen Die Sefchichte der Patri⸗ 
archen von Alesandrien erwähnt (f. 
oben Kap. XVII. Anm. 80. ©. 606), da» 


mals wirklich erfolgte, erhellt aus den 


folgenden Begebenheiten. Daß jedoch 


die Templer ‚mit dem Frieden ſehr ˖ 


unzufrieden waren, berichtet . Mad 
thäus Paris (ad a, 1241. pP. 676}: 
Post recessum Comitis ( Richardi) 
Templarii soli facta Comitis non 
Kcceptautes, immo stimulis invi- 


treugag ab eo factas impudenis 
" confringentes eto. 
Schrei⸗ 


tee, weicher Walter Penanpis bii | 


diae exagitarti, obloquendo, dem 
‚beudo, cachinnando deridebant, & ! 


23) „Richard berief,‘ fagı dan 
Plagon, „aus Jeruſalem einen Kb 


und kaiſerlicher Statthalter daſelbi 
war (en estoit baillif de par lem | 
pereor) und das Land von Jauis 
lem vermöge des mit Dem Gut 
von Babylonien gefchlofienen Ei 
dens vegierte, und ats Diefer Walı | 
nah Askalon gefommen mar: M | 
übergab Ihm der Graf Richard dei 
Schloß, um es für den Kaiſer au de 
wahren. Die Stadt Jerufalem fein 
war übrigens Damals noch nid # 
der Gewalt der Ehriften. ©. de 
folg. Kapitel. Eomes ( Richarde) 
a Teira sansta recessurus, ... 





a = mo 3 TE em 3 TE dr 


Der Kreuzzug des Grafen Miyaxd von Cornwallis. 817 


ale uͤbrigen Pilger und Die Ritterſchaft des Kbnigreichs de. 

Jeruſalem über Joppe zuruͤck nach Ptolemais?). 
Ohne feinen Namen durch, krlegeriſche Thaten ver⸗ 

herrlicht zu haben, verließ der Graf. Richard von Corn⸗ 

wallis am Feſte Kreuzeserfindung das heilige kand "*)y3. Mai 

begleitet von dem Gtafen Amalrih von Montfore und 

den übrigen feanzöfifchen Kittern, welche feinen Bemuͤ⸗ 

hungen ihre Freyheit verdänften. Nach einer durch ungün⸗ 

fligen Wind verlängerten Fahrt ging der Graf mie feiner \ 

Begleitung erft nach St. Johannistag 2°) in dem ſtoill⸗ Junius 

ſchen Hafen Trapani an das Land/ wo ein Seneſchall 

des Kaiferg Friedrich, des Gemahls ſeiner Schweſter Iſa⸗ | 

beffe; feiner wartete, um für die Bequemlichkeit feiner 

Reiſe zu dem Faiferlihen Hoflager zu ſorgen 20). m 

allen Städten von Sicilien und Apulien, durch welche 

den Grafen ſeine Reife führte, wurde er mit glänzenden 

Eprenbezeigungen empfangen; . der Kaiſer Friedrih ger 

währte ihm eine Hebreiche Aufnahme und forgte mit aufs 

merffamer Sorgfalt für die Erquickung und Erheiterung 

feines Gaftes nach einer fo langen und beſchwerlichen Sees 

fahrt * Im umgange mit ſeiner Saweſter, der Kais | 


24) Schreiben des Grafen Richard 
a. a. O. 


nolnit Ascalonam vel hesaurum, 
quem ibi dimisit ad perficienda 


quaedam in eodem castro, superbiae 
Templariorum commendare . . . « 
immo potius elegit, illud prochra- 


tori Imperatoris tradere custodi- 


endum. Matth. Paris pP. 5376. 


23): Die übrigen Silger degaben ſich, 
als dee Graf Richard nach Ptolemais 
zurückkohrte, nach Joppe, wo fie län« 

gere Zeit verweilten. , Dann ‚sogen 
auch fie. zuruck nach Molemaid. Du: 
g0 Dlagon p. 7. 


05) In octavis S. Joannis Bapti- 
stae. Schreiben des Grafen Richard 
a. a. O. | 

-86) Seneschallus invenit ei equos 
placidissimmos et omnibus, qui cum 
ipso venerant, Matth, Paris ad a, 
3241. P. 668. 

27) Jussit Imperator Oomitem bal- 
neis, minutionibus (d. i. Aderläffe ) 
et medicinalibus Fomentis post ma- 
sis perioula mitius ac blandius ad 
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3.5 ſerin Iſabelle/ ſowohl als mit dem Katfer brachte Richen 
angenehme Tage am kaiſerlichen Hoflager zu, und er ie | 
nutzte die damalige heitere Stimmung feines Schmwäpeti, 
um für die Freylaſſung der Prälaten fich zu verwendn | 
welche nicht. lange zuvor, als fie zu Der von dem Papfe 
nah Rom amsgefchriebenen Kirchenverſammlung auf 94 
uusfifhen Schiffen fich begeben wollten, bey der Felſen 
Infel Meloria ſuͤdweſtlich von Livorno din die Gefangm | 
ſchaft des Kaifers gefallen waren 28).. Richard gewan 
ſo ſehr Das Vertrauen des Kalfers, Daß. diefer Ihn erfucgın 
Die- Wermittelung des. Friedens zwiſchen ihm und dee 
roͤmiſchen Hofe zu übernehmen, und ihm eine Urkunde di 
hoaͤndigte, in welcher er fi verpflichtete, den Bedingu 2 
gen fih zu unterwerfen, über welde der Graf von Cm | 
wallis mit- dem Papſte übereinfommen würde Die KH 
mer aber empfingen den Grafen mit. Hohn und Verachtung 
und Der alte eigenfinnige Papſt Gregor wollte unter feine 
andern Bedingung den Bann, wolchen er. im Jahre 1299 | 

- von neuem twider den Kailer ausgeſprochen hatte, zusüdh 
nehmen, als wenn der Kaiſer ohne irgend einen Vorbe 


restaurationem virium confoveri 
.... Et jubente Imperatore plu- 
res vidit et cum delectatioue in- 
spexit ludorum jignotorum et in- 
strumentorum musicorum, quac ad 
exhilarandanı Imperatricem para- 
bantur, diversitates, Inter quas 
novitates obitupendas unam magis 
Yardavir et admisddaron Düse 
enimi puelfac'Satacenat;; corpbribus 
elegantes, super paviutenti plani- 

oiem quutuor giobos sphericoe pe- 


dibus asoendebant- plants suis sub 


. psırentes, una videlioee' duos er alia 
“ zukiquus dass, et supes condem glo, 


4 


bor huc et illuo plaudentes trau 


nıcabant, ei quo ea.dem spiritusie 


rebat, volventibus spheris ferebar- 
tur, brachia ludendo et caneud) 
div 'ersimode Coutdrquentes et cur- 
pora secundum modulos replican- 
ts, cymbala Unnientia vel tabelas 
in manibus col lidentes et jocose # | 


gerentes et prodigialiter exagiiar | 


es. Et sic mirabile epectaculm 
intuenttiöe tanı ipsae quam alü 
jooulafores praebuerunt, Mani. 
Paris ad a. 1241. p. 469. 

I Schreiben des Goraßen Richerd 
bey Matthäus Paris p. zug: 
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halt dem Wilten dei: roͤmiſchen Stuhis ſuch unterwerfen 3 hr 

wuͤrde. Richard: Fdßtte,:da- er dieſe Forderung : für eben 
fo ungevecht als unv ereruͤglich mit ver Wuͤrde ſeines 
Sehwaͤhers achteieumnwillig Über des Papſtes Eigenftin 
und den: Trotz Der Roͤmnrr zuruͤck nach dem kaiſerlichen 
Hoflager v 0 ernnochteʒzwey Monate verweilte ).cEr⸗ 
bewog jedoch, als noch waͤhrend ſeines Aufensfald in Ay! 
lieneder Papſt Gregoroſtarb; 8), den Karfer, in dem gau⸗— 
sen: Umfange feiner: Staaten den Fkieden mit der ronh 

| ſchen Krche verfändigen :gw-laffen 23). 


Mit dem Gefühfe, fuͤr die Wiederherſtellumg des Bet 
dens ſowohl in Syrien‘ als in den abendlaͤndiſchen Staa⸗ 
ten des Kaiſers Friedrich redlich gewirkt zu haben, ſetzte 
der Graf Richard im Herbſte des Jahrs 1241 ſeine Reife 
nach England fort, in Begleitung des Grafen Amalrich 
von NMontfort ut" der uͤbrrgen franzöflfejeh Hilger, weiche 
mit ihm nach vem Abendkande zuruͤckgekehrt waren; nach⸗ 
dem er felbſt Arie edler Freygebigkeit diefe Pilger, welche 
ohne Geld und Kleidung waren, mit allen Bedätfniffen 
reichlich verſehen, und auch der Kaiſer Friedrich ſie mit 
Geld beſchenkt hatte 22). Auch die: italieniishen- Städte, 

vurch welche der @raf zog, wettelferten wie zuvor die ſici⸗ 

liſchen und apuliſchen in Eprenbejeigungen, und die Bürs 
ger der Stade Eremstia-gaben dem Zuge, in welchem fie 
dem engliſchen Pilgerfuͤrſten entgegen kamen, dadurch einen 
eigenthuͤmlichen Reiz, daß ſie mit ſich einen dem Kaifer 
29) Match, Patis p. 369 - an Gan⸗ Paris Dr 97a. Richard. de St, Gor- 
zen. vesweilte des Geaf. Bieerd;bey man. pı 2047. Atbeſtus Stadensis 
dem KRaifer fait viee Monate: Mateh. u Star - _ \ J 


Paris p. Suß. 3% Matth. Paris p. 578. 
30) Ama gut 1241: Math, 39) Match. Tarisl c.. 
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3,00. Friedrich gehörigen: Elephanten führten, welcher feſtlich 


aufgeputzt war und einen hoͤlzernen Durm trug, in wel⸗ 
chem Spielleute ſich befanden. und eine laͤrmende Muft 
erſchallen ließen 22).20 Nicht alle: Begleiter des Grafen 


- Richard ſahen aber: Ihre Heimathi 


Wieder.; Denn Der Graf 


Guilido von Zovez und. Mebers endigte in: Apulien fein de. | 
ben,“ und Amalrich von Mowtfors ſtarb zu. Nom an der | 
Solgen der ſchweren Leiden, welche er in der Gefangen | 
ſchaft erduidet Haste ?*), und fand Dafebbit in der Klirche 


von Sanct Peter feine Ruhekätge 28). 


«Richard landete, 


nachdem es auf feiner Ruͤckkehr aben fo wie anf fein 
Reife. nach dem gelobten ‚Lande zu Paris an dem- Hıfı 
des ‚Könige: Ludwig des Neunten einige Zeit verwellt 
hatte, erft im Anfange Des Jahrs 1242 zu Dover, m 
ihn fein Bruder, der. König Heinrich der Dritte von Ep | 
land und viele englifche Herren empfingen,. und hielt an 


nat Tage nad) dem Feſte dev heiligen Agnes feinen ‚Feyerligen 


Einzug in Londop, welcher durch «ein. glaͤnzendes Salnch 
im koniglichen Halaſte gefepert wurde °°), 


53) Matıh, Paris i. e 


84) Eines Tages, erzählt‘ Matthäus 


Paris (p 547), lieũ der Sultan (Ejub) 
von Aegypten einige franzöſiſche Ge 


fangene. zu fich rufen und befragte , 
fie, ob vornehme Mitten urfter ihnen _ 


(ich befänden; denn er fannte nur 
den Grafen Amaltich von Montfort. 


Der Graf Amalrich antwortete, daß 
außer ihm kein anderer vornehmer 


Ritter in Gefangenſchaft gerathen 
wäre. Als fpäter der Sultan erfuhr, 
daß der Bizgrf Richard von Beau⸗ 
mont und einige andere vornehme 
franaöfifche Ritter unter den Gefan: 


genen waren, fo ließ er den Grafen 


fügt edoch hinzu: 
igitur-Peincipes Saracenorusm fru 


Amalrich in ein engeres Gefäangui 
nach dem Schlo ſſe Maubech bringen. 
Matthãus Paris nennt zwar Die füg 
des Grafen ein pium mendacius, 
Detestati sunt 


des Francorum. et fallacias, 
85) Guilelmi de Nangiaco gesta 


Ludovyici 1X; p. 854. Gebr ungen 


fagt Albericuß (ad a. 1241. p. 7. 
578): Comes Almaricus Montis for- 
tis er Comes Guido Forensis et Ni 
vernensis mortui eunt, oum attigir 
sent in reditu fines Apuliae 

56) Die S. Agnetis secundo veuit 
Comes ‚Rickardus Londinum, in 
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lemais verließen auch der Herzog don Burgund und die 
übrigen franzöfifchen Pilger das gelobte Land und kehrten 
zurück in ihre Heimath 27), dergeflalt, daß die Verthei⸗ 
dDigung von Syrien gänzlich der Nitterfchaft des Königs 
reichs Jeruſalem und den deep geiſtlichen Ritterorden uͤber⸗ 


laſſen wurde. 


oujus adventu civitas anlaeis .et 


palliis adornata resplenduit festiva- 


dis, et epulabantur fratres (i. Rex 


et Comes) gaudenter cum multitu- 
dine solennium, quos Rex convo- 


oaverat, convivarım.: Match. Pa- 
Nach Doyer kam der 
Graf Richard am Tage nah Epie 


ris P. 579. 


wbanta (7. San, 1242). Er brachte 


v * * 
IA 4028 


.. 


’ 


mit ſich als Geſchenk des Patriarchen 
von Jeruſalem und des Großmeiſters 


der Hoſpitaliter einen Theil des Blur 


tes Chriſti, weiches zu Jeruſalem auf 


bewahrt wurde. Spondani Ann, ec- 
cles. ad a, 1940. 9. 4 


87) Matth. Paris ad a. 1840. p. 5785. 
Hugo Dlagon p. 725 


IN — 
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Neunzehntes Kapitel, 


an er. Her Geaf von Cornwalis hatte zwar den Frieden mit 
dem Sultan von Negypten zu Stande gebracht; und man 
auch von dem Sultan nicht allen Bedingungen dieſes Sr 
dens unmittelbar nach dem Abſchluſſe deffelben genin 
werden konnte, weil ein geoßer Theil der Ortſchafta 
welde den Chriſten waren zugefagt worden, noch in m 
Gewalt des Sultans von Damascus oder des Fire 
von Krak fich befanden’): fo befrepte Doch dieſer Vertiy 
die Chriften von der Furcht vor den Angriffen ihres mid 
tigften Feindes, eben jenes Eultans Ejub von Negypin 
Es waren aber andere Veranlaffungen und Urfadn 
der Störung des Friedens vorhanden, welche Der Graf. 
chard durch feine eifrigen Bemähuggen Für Die Befeſi 
gung der Ruhe des gelobten Landes nicht hatte entferna 
koͤnnen. Kaum hatte der Graf den Hafen von Prolemal | 
verläffen, fo begannen die Templer, welche den von ihe 
mit dem Sultan von Negypten gefchloffenen Frieden di 
ſchimpflich und ſchaͤdlich mißbiligten, einen heftigen Strei 
wider die Johanniter, melche jenen Frieden aufreqt ® 
hielten, und gingen fo weit, daß fie Das Hofpital in 
Ptolemais belagerten und den Johannitern fogar die % 





2) S. oben Rap: XVII, Anm. 49. ©. 605. 606. 
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Iguug ihrer Todten wehrten *). Gleichzeitig abten ſie 


J. Ehr. 


1931. 


valtthätigfeiten gegen die Ritter des deutfchen Oxdeng, 
he es noch immer mit dem Kaifer Friedrich: hiel⸗ 


2). Die deutfchen Ritter erhoben zwar eine Klage bey 


ı Kaifer und nahmen auch die Fuͤrſprache verfehles 


er Sürken und Prälaten. des Abendlandes in An⸗ 
uh*); der Kaiſer Friedrich aber, deſſen Verhaͤltniſſe 
dem paͤpſtlichen Stuhle und deſſen Anhängern immer 
vidkelter und ſchwieriger wurden, konnte ihnen feinen 
mg gewähren, -Biehmehr rief er damals feinen Statt⸗ 
‘ec, den Marſchall Richard, zuräc aus Sprien 8). 
Kaum war der Marſchall Richard aus dem Hafen 


Tpras unter Segel gegangen, fo erſchienen Balian 


Ibelin, Herr, von Berytus und Sidon, und Ppilipp 
- Montfort, Herr von Toron, mit ihren Nitterfchafs 
‚, mit welchen fie von Ptolemais berangesogen waren, 


den Thoren von Tyrus. Da ſi e ſchon zuvor eine 
tey daſelbſt gewonnen hatten, ſo wurden ſie von denen, 


he mit ihnen im Einverſtaͤndniſſe waren, in die Stadt 
elaffen; und Lothar, der Bruder des Marfhalls Ri⸗ 
d und damaliger faiferlichee Statthalter von Tyras, 
die apulifhen Ritter, welche in der Stadt fi) bes 
den, hatten faum Beit, die Burg. zu erreichen. Die 
ſchen Ritter wurden alfp Herren der Stadt, die Burg 
Tyrus aber wurde noch von Lothar behauptet °). 
Matth. Paris ad a. 1aar. p. 578. mit den Johannitern und deutfchen 


Fugabant etiam et effugabant Rittern wird zwar Bürger aber mit 
plafli in contumeliam‘ Impera- _ denfelben Worten noch einmal -von 


‚ fratres ecelesiae sanctae Ma- Matthäus Paris wiederholt sum 


Teutonicorum, vix paucis, ‚Jahre 1243 p. 604 
; habuerunt amicos, et eccle- 4) Matth. Paris p. 876. 
ministris zelicti. Matth, Pa- 5) Hugo Plagon p. 786. DH Ma- 
‚c. Die Nachricht über die da: rin. Sanutus p. 216. 
gen Streitigkeiten der Templer 6) Hugo Wagon p. 798 71265. defen- 


2, Als Radulf von Soiſſons erfahre, daß Ballan don Ibeln, 


ſchen Ritter, melde die Falferlihe Ritterſchaft aus da 


— 


den Grafen von Soiſſons fo ſehr, DaB er ploͤtzlich nad 


Jeruſalem, gehören koͤnnte, und begab fich daher fehl 


"Sorderung, daß fie die Stadt Tyrus fo lange in ihr 
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und Philipp von. Montfort fi) in den Befig von Tyrus ge 
fegt hatten, fo wurde er fehr unwilig; Denn diefe Unten | 
nehmung war ohne fein Wiſſen gefchehen, und die fub | 


Stadt Tyrus vertrieben hatten, "waren heimlich in de 
Nacht von Prolemaid ausgezogen. Er glaubte aber, Wi 
Tyrus niemanden als ihm, dem Regenten des Koͤnigreict | 


nigft mit feiner Gemahlin, der Königin Alix, dahin un U 
forderte, daß Balian von Ibelin und Philipp von Mom 
fort die Stadt Tyrus ihm und feiner Gemahlin, ald m| 
rechtmäßigen Herren des Königreihs Jeruſalem, überan f 
worten follten. Die fyrifchen Ritter erwiederten auf dir | 


Befige zu behalten gedächten, bis fie erfahren Baben wink 
den, mem fie wirklich gehörte; und dieſe Antwort verdri h 


Frankreich zurückkehrte und ſowohl feine Gemahlin di 
das Königreich Jerufalem, wo er nichts als ein Schata 
geivefen war, im Stiche ließ ?). | 


Erzäßlung fehe in Die einzelnen Um⸗ 


fände diefer Ueberrumpelung von Tys 


zus eingeht. Nachdem die fyrifchen 


Ritter eine Partey daſelbſt gewonnen 
hatten, fo zogen fie in der Nacht von 
Ptolemais aus, und fobald fie vor 
den Mauern von Tyruß angefommen 
waren, fo erhielten fie von denen in 
der Stadt, weiche mit ihnen im Ein» 
verftändniffe ivaren, dag verabredete 
Beihen (cil qui estoient de lor 
consent furent tuit armes & la po- 
sterne de la boucherie et firent si- 
gne a cous de fors). Hierauf gaben 


fie ihren Pferden die Sporen unda 
ten durch das Wieer (il Eeriren: de 
perons et se mistrent en la ms) 
um die Mauer, big fie In die Gem 
kamen, wo dag Hoſpital der Deutica | 
fand. Dort wurden 'fie eingeefe } 
und tichteten dann ſogleich ihm 
Weg gegen die Burg (lors sen ak 
rent grant erre vers le cha) | 
®gl. Marin, SanutusL c, | 

D Hugo Dlagon p.726, vgl. pt | 
Es iſt ohne Zweifel unrichtig, mean | 
Marinus Sanutus (wahricheinid 


dur die p. 724 vorkommende Ani 
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N Balian von Ibelin dagegen und Philipp von Mont‘ 
fort famen bald nach der Abreife des Grafen von Goifs 
! fong auf eine unerwartete Weiſe aud in den Beſitz der 
I Burg von Tyrus. Der Marfſchall Richard nämlich und 
# fein Bruder Heinrich, als fie mit ihren Battinnen und 
Eden Schägen, melde fie in Eyrien und Cypern gefammelt 


2 Edr. 
1241. 


ti Hatten ®), auf der Ruͤckkehr nach Apulien begriffen waren, _ 


wurden am. zehnten Tage ihrer Meerfahrt von einem hefs 
tigen Sturme überfallen und nach Tripolis in Afrika °) 
4 verfchlagen. Als fie dort bemerften, daß ihr Schiff fo 


1 fehr tar. befchädigt worden, daß es unmöglich war, mit 


“u demfelben die Reife fortzufegen: fo überließen fie diefes 


= Sahrzeug den Saracenen und mietheten ein faracenifches - 


es Schiff, welches von Tripolis nach Alerandrien beſtimmt 
g: war, um nach einem apulifchen oder ficilifchen Hafen fie 


3 zu führen. Auch auf diefer Fahrt Überfiel fie ein Sturm, 


= \twelcher fie zuruͤck nach Tyrus brachte; und da von den 
S Veraͤnderungen, welche daſelbſt ſich ereignet hatten, nichts 
w zu ihrer Kunde gekommen war: fo warfen fie in aller 


‚Sicherheit in dem Hafen von Tyrus die Anker Kaum 


war folches gefchehen ,. fo wurden der Marſchall Richard 
und deſſen Bruder Heinrich mit ihren Gattinnen gefangen 
⸗ genommen und zu Balian gefuͤhrt, welcher vor der Burg 
s von Tyrus einen Galgen errichten und dem Statthalter 
Lothar fagen ließ, daB er die Burg ſofort zu übergeben 
> ‚hätte, wenn. er feine Brüder von dem ſchimpflichen Tode 


’ am Galgen retten wollte, Hierauf übergab Lothar die 


| „zung des Hugo Plagon, welchen er '8) Is emporterent grant avoir. 

an vielen Steuen feiner Secreta ide Hugo Plagon p. 728. 

ei lium erucis benutzt bat, verleitet) . 

ragt: das Radutph von Soiſſons 9) Triple en Barbarie. Hugo Pia 

schon mit dem Könige von Navarra _ gone... I 

nach drankreich aurüctgefehrt (ed. nn 
VI. Band. Ä Kr 


MU3OT. m 


@ 
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YET Surg von Tyrus md: erhielt fur ſich. and feine beyde 


— 


Bruͤder Richard und Helnrih die Frehheit *0). 
Während die Chriſten des Heiligen Landes auf ſolch 


Weiſe wider einänder frftten, hatten fie von Selten de 


Fuͤrſten David von Kräf noch immer Feindſeligkeiten j 
fürchten. Mit diefem Fuͤrſten, welcher Damals außer da 
Bergichloffe Krak auch Nenpolis, Hebron und dag kan 
am todten Meere befaß'**), Hatten zwar ſchon der Koͤrh 
Thibaut von Navarra Und der Graf Peter von Bretagt 
einen Waffenſtillſtand verabredet; und da Diefer Bert 
nicht zur Ausführung gekommen war, fo harte der Or 
Richard von Cornwallis neue Unterhandlungen mit jenen 
Fuͤrſten angeknuͤpft; aber auch diefe Unterhandlungen hab 
ten nicht jum Ziele geführt 2), und der Krieg zwiſcn 


contentis ,' ad cujus secnritas 
BSlium vt fratres. .suos tradidi # 


NnNeder dieſes Schickſat des Mar: 
RE Brichard finden ſich nur bey 


„Duge Plagon audführliche Nachriche 
ten, und bey Marinus Sanutus (p. 


sı8) nur eine kurze Ermöhnung. Bey 
Richardus de ©. Germano kammt 
außer der oben (Kap. XVII. Anm. sr. 
G. 607) mitgetheilten Nachricht über 
pie damaligen forifhen Verhättnige 


nichts anders vor, als zum Jahre 1242 
(ꝓ. 1050) die unzulängliche Angabe: 
Momas Comes Acerrzrum, Capita- 


. meus in Syriam transfretat, . 


ır) Gefchichte der Patriarchen von 
Werandrien bey Reinaud P. 442. 

12) Rex Navarrae er Comes Bri- 
tanniae quandam treugam cum Na« 
zer, qui est dominus Crac, ante- 
quam abirent, ut aliguid fecisse vi- 
derentur, formaverunt, wvidelicet 
quod ipse redderet prisones captiva- 
ros apud Gazam, quos ipse non ha- 
buit in custodia aut potestete, cum 


 quibusdam tersig im forma treugae 


\ = ‘ 


obsides, terminum staruens hach 
ciendi Quadraginta dierum. At 
cujus oompletionem idem Rex f 
Comes abierunt, terminum auttse 
gam in nullo respicientes. In 
guem terminium apud Acon, * 
lia $. Dionysü ,x.. a top & 
communi consilio praedicto Nur 
mox mirimüs inguirendum, site 
gam ‚cum dioto Rege faotam mi 
pOsset tenere, et accepto responk 
quod libentet faceret, si posiet, # 
dicti Regis revetendam, lice ff 
rum: ‚attineret, de Nobilium cos* 
lio, ut "iinem videremus, exspecu 
vimus dicti termini completiona 


. Quo conipleto, per iteratum zur 
tium accepimus, quod praedic 


pactum nullo modo potuit tenen 
Schreiben des Grafen Richard la 
Matthäus Darig ad a. 1241. pP 
Der Zuͤrſt von Krak Hatte alfo DEP 


Verhaͤltniß der ſyr. Chriſten zu den Saracenen. 
den Chriſten und dem Fuͤrſten von Krak dauerte alſo fort Eh. 
und wurde befonbers im Jahre 1242 von beyden Seiten ö 
mit unerboͤrter Grauſamkeit gefuͤhrt. Die Chriſten be⸗ 

gingen ſogar damals die ruchloſe Treuloſtgkeit, Daß fie 
nach der Einnahme von Neapolis und der Zerſtoͤrung der 
dortigen Mofchee *?) den gefangenen Mufelmänzern, melde 
zur chriſtlichen Lehre ſich menden würden, Leben und Frey; 
heit zuſagten und gleichwohl ‚diejenigen, welche durch 
dieſe Verheißung ſich bewegen ließen, die Taufe zu ven 
langen, ohne Schonung erwuͤrgten *2). Der Sultan 
von Aegypten ſah ſich endlich. genoͤthigt, dem Fuͤrſten 
David, obgleich er mit ibm nicht im beſten Vernehmen 
ſtand, Huͤlfstruppen zu ſenden; denn Dabid vermochte es 
nicht, den Chriſten, fo ſehr geſchwaͤcht auch Deren Macht 
damals war, mit eigenen Kräften zu widerfichen "°). 

Durch eine unerwartete Wendung der Dinge wurde I,50° 
der Fürft von Kraf, bis dahin Der erbittertfie Feind der 
‚ Chriften, ploͤtzlich ihr Freund und Bundesgenoffe. Da 
alle mufelmännifchen Fuͤrſten in Syrien durch Die wach - 
fende Macht des Sultand Ejub von Aegypten Ihre Sch 
ftändigfeit gefährdet fahen, und dieſer Sultan feine Ab⸗ 
ficht, das ganze ehemalige Reich Saladin’s in feine Gewalt 
zu bringen, nicht verbarg: fo erneuerte nach vergeblichen 
Unterhandlungen mit dem Sultan Ejiub Der Sultan Is 
mail von Damascns fein ehemaliges Buͤndniß mie dem 
Fuͤrſten Sqitku von > ‚Emeffar und d auch der Fuͤrſt David 
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Waffen ſtiuſtand chioſſen, in der Überrumpett, Ertsaise des bistoriens 


Doffnung, von dem Sultan von Yes 


gypten die Fteylaſſung der chriſtlichen 


Gefangenen. zu erlangen , und dieſe 
Bofnung ging nicht in Erfüllung. 

M Neapolis wurde (nach Watcik) 
von den Cheiſten am ar. Oktober ua4R 


asabes im Anhange 'von Joinville 
‚histoire deiSt, Louis (Parisıy6ı fol,) 
p. 507. BgL. Reinaud.p. 442. 


24) Geſchichte der ‚Vatrlachen von . 


Alorandrien · bey·RNeinaud ©. us 2 
5) Deinaud a.-a.-D. ' 


Rr2 


) 
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IE: yon Kraf vereinigte ſich mit ihnen zur gemeinfchaftliden 


ey 


Bertheidigung ihrer. Befigungen gegen die Herrſchſucht 


des Sultans von Aegypten; diefe drey Fuͤrſten aber fanden 
es nothmendig, durch eine Verbindung mit dem Chriften 5 


welche Durch den gegen den Fuͤrſten von Krak geführte | 
Krieg ihren Namen mieder furchtbar gemacht hatten, ihre F 
Mache zu verſtaͤrken »). Go verderblich auch den Chrh E 
ften ihr früheres Bündniß mit dem Sultan von Daması 


euns geweſen war: fo wurden Doc dieſes Mal allzu wid: J 


tige Vortheile angeboten, als daß die angetragene Ber 


‚bindung hätte zurückgewiefen werden koͤnnen, und fell | 


diejenigen, welche früher der Verbindung mie Dem Sub 
tan von Damascus ſich miderfegt hatten, achteten nunmeht ‚ 


dieſelbe für .vortheilhaft und annehmlih. Denn als de 
lohnung für den Beyſtand, welchen die Chriften jene f 


muſelmaͤnniſchen Fuͤrſten wider den Sultan von Aegypta F 
zu leiften ſich berpflihteten, wurde ihnen Das ganze kan | 
von Tiberias und die heilige Stadt Jerufalem ohne ok | 
Beſchraͤnkung überlaffen, dergeftalt, daB auch die beyde 
‚heiligen Stätten, welche der Sultan Kamel in dem mit den 
Kaifer Friedrich gefchlöffenen Frieden den Muſelmaͤnnen 
vorbehalten hatte, den Chriften uͤberantwortet wurden") 


, @rädte. 


Pre | 
16). Abulfedae Ann, mosl. (ada, 
- fo viel wir wiffen, von den Ehrife 


648 Chr. 1944) T. IV. p. 479 a78, 
‚Aeinaud. P+ 443 
17) Nach Abulfeda (a.a. D.) wurde 


| "bloß Jeruſalem den Chriften damals 


abgetreten, nad den von Reinaud 
4a. a. D.) mitgetheilten Nachrichten 
and Makriſi (Extraits im -Anhange 
von Joinville a. a. D.) auch Tiberia, 
Safed, Askalon und einige andere 
Tiberiad aber und Safed 
waren fchon im Jahre 1240 abgetreten 


"vgl. oben Kap. XVII. Anmerk: 43. 


©. 6or) und waren feit jener Jar I 


nicht wieder verloren worden, mi } 
Askalon war längft in den Hüpde f 
der Ehriften- S. oben S. 6014. Re | 
Dihemaleddin ( Michaud Bibliogr. | 
des Crois, p J499 wurde.von da 
Mufelmännern Damals den Ehrikes 
auch die Burg Kaukeb Überlafen 
weiche den Hoſpitalitern zufiel. Neb 
der Angabe des’ damaligen Sub 
meifterd der Johanniter, Wütde | 


von Ehateruneuf, In einen von Me 
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was die ſtrengen und eifrigen Muſelmaͤnner, wie we erwar⸗24 


ten war, von neuem mit großem Unwillen erfuͤllte *2). 


Gleichwohl waren nunmehr die fprifchen Mufelmäns 
ner fo freue Bundesgenoffen der Ehriften, daß fie fogar 


fich bemühen, Echaden von ihnen abzutwenden. 


Als die 


gefangenen Mufelmänner, melde an der Verftärfung der. 
Befeſtigungen von Safed arbeiteten, einem Emir des Fürs 
ften David von Kraf meldeten, daß fie die Abſicht haͤtten, 
ſich frey zu machen, die Tempelherren / welche jene Burg 
mit nicht mehr als zweyhundert Mann beſetzt hielten, zu 
uͤberwaͤltigen und die Burg dem Fuͤrſten David zu übers 
geben: fo fandte jener Emir das Schreiben, in welchem 
ihm diefe Meldung gemacht wurde, an den Sultan Femail 
von Damascus; und diefer beförderte es an die Tempels 


thãus Paris (ad a. 1244 p. 628) mit⸗ 


getheilten Briefe wurde den Chriſten 
abgetreten: totum Regnum Hierusa- 
lem et terra, quae de possessione 
_ Christianorum circa flumen Jorda- 
nis fuerat, praeter. aliquot villas, 
quas Soldanus Damasci et Seisser 
(i, e. Schaisarae) et Soldanus Crao» 
cii sibi retidebant. Bol. Rainaldi 
ann. ecoles. ad a. 1244. 9. 2. Uebri⸗ 
gens leitet dieſer Sroßmeifter, wel: 
cher anderer Meinung war, als fein 
Borgänger, den unglüdlichen Erfolg 
dieſes Vündniſſes her von dem lan⸗ 
gen Widerſpruche, welcher dagegen 
war erhoben worden: Ob repugnan- 
tiam, quae diu in partibus nostris 
viguit, circa factum treugarum de 


fovenda parte Damascenorum con- 


tra Babyloniae Sultanum, perpe- 
sam psocessit negotium Tesrae 
sanotae, 

8) „Ich kam, '' enäbtt der Kadi 
Dſchemaleddin Ebn Vaſel, derſelbe, 


welcher im Jahre 1250 als Geſandter 
des Sultans Bibars von Aegypten 
an den Hof des Königs Manfred 
von Sicillen kam (Abulfed. annal. 
mosl. T. V. p. 146), damqls auf 
meiner Reiſe nach Aegypten durch 
Jeruſalem und ſah, wie die Prieſter 
Weinflaſchen auf die Sachra zum 
Opfer geſtellt hatten; ich begab mich 
dann in die Moſchee Al Akſa und 


ſah dort eine Glocke aufgehängt. Alle 


Gebräuche der Mufelmänner bey dem 
Gebete waren an den heiligen Stät- 
ten abgefhafft, und die Ungläubigen, 
verrichteten˖ dort öffentlich ihre Cere⸗ 
monien. An demſelben Tage, an wel⸗ 
chem ich die heiligen Stätten von Je⸗ 
ruſalem beſuchte, hielt Malek al Na⸗ 
ſer David (Fürſt von Krak) ſeinen 
Einzug; ich ging aber nicht zu ihm, 
weil ich fürchtete, daß er mich von 
der Reiſe nach Aegypten abhalten . 
möchte. *' 'Michaud Bibliogr, des 
Crois. p. 599. Val. Abulfed, Ann, 


/ 


Y ’ 


E 
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2,88: hersen; welche jene untreuen mufelmännifchen Sefangenen, 
Tauſend an der Zahl; nach Ptolemais führten und dafcliſ 
erwuͤrgten 20). Das gegenſeitige Vertrauen der Chriſten 

und der ſyriſchen Muſelmaͤnner war fo groß, daß der 
Fuͤrſt von Krak nach, Jeruſalem kam, nachdem er da 
Chriſten fchon die heilige Stadt uͤberantwortet Hatte, und 
die dortigen heiligen Derter beſuchte. 

Der Sultan Ejub von Aegypten Dagegen, als er dur 
ein Bündniß der forifchen Muſelmaͤnner und der Chriſten 
ſich bedroht fah, rief zu. fich die tärfifchen Horden, melde 
nachdem der mogolifche Eroberer Dſchingischan Das Reich 
von Chomaresm oder Charism zerflört hatte, unter dem 
Namen Charismier in den Gegenden am Euphrat um 
Tigris umherzogen, vom Raube lebend, bald diefem bald 
jenem Zürften dienten, bereits mehrere Male Die Gräne 
von Syrien beunruhigt und fohon dem Sultan. Ejub jn 
der Zeit; ald er nur noch Fuͤrſt einiger Städte von Ms 
fopotamien war, Beyſtand wider feine Feinde geleiſtet 
hatten 20). Obgleich Ejub ſchon in Meſopotamien ver | 


wseil. T. IV. p. 474, und Reinaud 
P 448: | J 

19) Ebn Ferath bey Reinaud ©. 

4B. 444. Bgt. Michaud bibliogra- 

phnie des Crois. p. 780 (100 die Er⸗ 


P. 311). Sowohl Kotbeddin ats fein 
nächften Nachfolger regierten, Inden 
fie in der Stadt Charism ihren 6} Ä 
hatten, Das ihnen anvertraute Land 

. als ainsbare und Den feldfchudifchen 


dahlung des Ebn Ferath genauer und 
vouftändiger mitgerheitt worden iſt ). 

2) Das Reit von Chowaresſsm 
(nash perſiſcher Ausſprache Charesm 


oder Eharism) wurde im Jahre Chr. 


1007 durch den Türken Kotbeddin Mo⸗ 
hammed, den Mundfchenten des feld: 
ihudifchen Sultans Barkiaruf, ger 
gruͤndet, indem der Sultan Bar: 
kiaruk ihm Die Verwaltung - jener 
Provinz mit dem Titel Charismichab 
überließ (Abulfed. Ann. mosl, T, III. 


4 


©ultanen von Bagdad unterwürkge 
Zürften ; fie entzogen fich aber ſpätec, 
als die Macht der Seldſchucken x 


‘fiel, dieſer Zinsbarkeit, und Alaeddin. 
der ſechſte Charismſchahh, nachdem er 
mehrere perſiſche Prov inzen ſich unter 


werfen Hatte, erweiterte durch Erobe 
sungen fein Reich bis nach Gasna in 


"Indien (Abulfed, An, mosL T.IV. 


p. 300), wurde aber im Jabre 2980 


von Dichingischen angegrifien wm 


überwunden. und endigie bad ber 
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dem wankelmuͤthlgen "Sinne dieſer Horden und. ihrer Tan 
Weiſe, Das Land ihrer Freunde wicht minder ald Das Land 


ihrer Feinde zu plündern, ſchlimme Erfahrungen gemacht. 


hatte: fo glaubte er Dach unter den damaligen Umfäns 
den ihrer Huͤlfe nicht entbehren zu koͤnnen. j 


Sobald die Aufforderung Des Sultans an die Cba⸗ 
— gelangt war, ſo ſetzten dieſe wilden Horden, mehr 


als zehn Tauſend Reiter an der Zahl, ſich in Bewegung 


und famen unter der Unführung des Huſameddin Barka 


nach fein Leben zu Ablskun am kas⸗ 
piihen Meere (Mein. von. Tabarid 


than, Abulfed. T.IV. p.296). Eein - 


Sohn Dfchelateddin Mankberni fepte 
der Sampf gegen Dichingischan fort, 
wurde von demfelben im J. 1221 in 
einer Schlacht am Indus überwuün— 
den und nach vielen miälungenen 
Berfuchen, feine Macht wiederberzw 
fteyen, in der Nähe von Majafarekin 
von einem Kurden getödtet ( Abul- 
fed. T. IV. p. 388). Die türkifchen 


ESchaaren, welche dem Sultan Dſche⸗ 


laleddin gedient hatten, traten nach 
ven Falle ihres Herrn zuerft in den 
Dienfi des Sultans Kaikobad von 
Ikonium verließen aber im J. d. H. 
634 (Chr. 1236) Kleinaſien, als Kai⸗ 


chosru, der Nachfolger des Kaikobad, 


ſie hart und ſtrenge behandelte, und 
traten in den Dienſt des Fürſten 
Malek as Saleh Eiub, nachherigen 
Sultans von Aegypten. Sehr bald 
sourden fie auch dieſes Verhättnified 


müde und dienten feit diefer Zeit abs, 


wechſelnd bald dieſem bald jenem 
Fürſten aus dem Geſchlechte Sala⸗ 
din?s. Vgl. Abulfed. Aunal. mosl. 
T. IV. p. 436. 440. 456 folg. 4692. 


468. Abulfarag. Ohron. eyr. p. 


49. 498 und andere Btellen. Die 
abendtändiichen Schriftſteuer nennen 


j sacri P. 121. 
des Dſchemaleddin (Michaud bi- 


"fie Chorasini, Grossoui, Grossoini 


(Gvossonii),.Corasmini, Choermiai, 
franzö⸗ 


Choerosmini, Colosinini, 
ſiſch: Corvinsund Hoarzemins u. f. w. 
®gl. Match, Paris ad a. 1344. P. 


618 — 622. Memoriale potestatum 


Regiensium p. 1113. Guil. de Nan- 
glaco chronicon ad a, 1244. Ej. ge- 
sta Ludovici IX, p. 343. Vincen 


“tik Bellovac. Speculum \historiale 


Lib, zı. cap. ı. Joinville hist. de 


St. Louis (Par. 1761) p. zıı. Hugo 


Plagon p. 728. 729. Mar, Sanutus 
p. 217. 218. Heroldi historia belli 


Nach der Erzählung 


bliogr.. des Crois. p. 849) trugen ‚Die 
verbünderen mufelmännifchen Fürſten 
von Syrien den Ehrifien ort dann 
ein Bündnis an, als fie gehört bat: 


ten, dag der Sultan von Aegypten 
fi an die Charigmier gewande hätte, . 


was nicht ſehr wahyrſcheinlich iſt. 
Der Kaiſer Friedrich beſchuldigt Dar 
gegen in einem Schreiben an den 
Grafen Richard von Cornwallis (apırd 


Maıth. Paris ad a. 29344, P. 619) 


die Templer: quod Saldanım Bahy- 


loniae ad evocandum Ghoermino- 


sum auxilium per bellum impsoyi- 


sum ot improvidum.soegerumt.. Bol.“ 
das von Rainaldus mitgezheilte Schrei: 


632 Geſchichte der Krenzzuͤge. Such VIL Kap. 


3er. Chan und Dreyer anderen Heerfuͤhrer 2"), nachdem fieäte | 
den Euphrat gegangen waren, nad) Syrien, . indem k | 
Ihren ganzen, Weg durch furchtbare Verwuͤſtungen bejeid | 
neten. Da der Angriff diefer Feinde den Chriſten gay }. 
unertvartet war, fo fanden die Charismier nirgends Bi | 
derſtand. Schon in dem Lande von Tripolls flifteten ſe 
großen Schaden *?), fie wandten fi hierauf nad Saft, 
die Bewohner des Landes, welche fie außerhalb der Yay 
antrafen, mordend oder als Gefangene mie fich fchleppen, 
bemaͤchtigten fi der Stadt Tiberias, welche Ddamal 
Seren Odo von Montbellard gehörte, uͤhten dort · ihre gs | 
wohnten Graͤuel und ſtreiften, das ganze Land verwuͤſtenn 
und verheerend, bis an die Mauern von Ptolemais un 
das Schloß der Pilger 22). Die ängftliche Flucht de | 
Bewohner des Landes und die Slammen brennender In 
(haften verfündigten bald auch den Einwohnern der hei 
ligen Stadt Serufalem die Unnäperung dieſer furchtbarn | 


Horden. 


Der Patriarch Robert, welcher nicht lange zuvor ja | 
dieſer Würde ernannt und aus Frankreich nach dem ge | 


den des Kaifers Friedrich ad a. 1244. 
5.9. etada.1946. 9.95. und dad erſte 
Kapitel des folgenden Buches. 


21) Außer Barka Chan (bey Join 


yilte: Yompereur de Perse qui avoit 
nom Barbaquan) waren ’die übrigen 
Binführee der Charismier: Chan 
Bardi, Saruchan und Keſchluchan. 
Oſchemaleddin bey Reinaud &. 445. 
Die Zahl der Ehariömier betrug nach 
dieſem Schriftſteller mehr als‘ zehn 
Taufend Reiter (vgl. Michaud Bi- 
bliographie des Crois. p. 849) ; nach 
Hugo Plagon (p. 798): bien jusques 
à vingt milles homes à cheval. 
gl. Marin, Sanutus p. 817; 


23) Dugo Plagen p. 728. Mar. 
San. P. axy. 

23) Joinvillel e. Quorumsica |} 
stitit adventus, fchrieben die Ok 
fen des gelodten Landes im Neun 
ber 1244 an Die englifchen und frew 
aöflfhen Prälaten (bey Matıbäus Be 
ris p. 631), quod neo a nobis mecı | 
vioinis partibus potuit praeviden, | 
ut Praecognita jacula vitarents E 
usque dum Hierosolymitanam pre 
vinciam per partes Saphet et Tibe 
ziadis intraverung; ...; .. pratfzü 
Chorasmini tOtam terram a Turom 
Militum, quod est prope Hierut 
lem, usgua Gazam ooquparunt. - 





| | R 
Die Eharismier. 63 
ı Bande gekommen war?“) und eben damals in der .ch Ehr.. 
ſen Stadt ſich befand, um Beſitz von ſeiner Kirche 
ehmen und ſein Gebet am Grabe des Heilandes zu 
hten, achtete es nicht fuͤr rathſam, die Stadt zu ver⸗ 
igen, ſondern beſchloß, ſie zu verlaſſen und mit der 
gen Ritterſchaft, welche daſelbſt vorhanden war, und 
itlichen Einwohnern beiderley Geſchlechts nach Joppe 
zu begeben und dort Schutz zu ſuchen. Dieſer Bes 
BE wurde zwar ſchon In der folgenden Nacht ausge⸗ 
; als aber die auswandernden Einwohner von Yes 
lem faft die Hälfte des Weges nach) Joppe zurückgelegt 
ne fo kamen ihnen einige Chriften nach und meldeten 
a, daB chriſtliche Paniere wieder auf den Mauern 
Jeruſalem erblickt wuͤrden; und fie ließen ſich, ob⸗ 
h manche unter ihnen Argliſt ahnten, durch dieſe 
dung verleiten, nach Jeruſalem zuruͤckzukehren. Sie 
hren zwar bald, daß nach ihrem Abzuge einige Chas 
vier nach Serufalem gefommen waren und chriftliche 
tere, welche fie in der verlaffenen Stadt fanden, auf 
Mauern errichtet hatten, um die ausgewanderten Eins 
ner zur Ruͤckkehr zu verfuͤhren; und der Patriarch und 
rere ſeiner Begleiter verließen daher fehr bald wieder 
heilige Stade?) und begaben fih nach Joppe; viele 
ere Chriſten, melche es nicht über fich gewinnen fonnten, 


Der Patriarch Robert von Je⸗ des. Kaiferd Friedrich bey Rainaidus, 
em, Bifchof von Names, und ada. 1244. $. 2. 
re Biſchof einer apulifchen Kir 85) Schreiben des Johanniterd Wil⸗ 

einer der Widerſacher des Kate heim von Chateauneuf ( nachberigen 
Sriedrich, Wurde von Gregor dem Grofmeifters), weicher den Parriarı 
nten aum Patriarchen ernanns chen Robert auf der Reife nah Jeru⸗ 
riarcha Hierosolymitanus, fagt falem und auf der Auswanderung 
Raifer Zriedrich fpöttiich, de par- nach Joppe begleitete , bey Matıbäus 
s trausmarinis ad partes illas Baris ad 2, 1244. p. 631, 


us athleta accessit). &chreiben 


. 
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2,86: zum zweyten Dale ihre Haͤuſer und Güter Preis zu gem 
‚blieben in Jermfalem. Die Charismier, als ihre ii 
ihnen ‚gelungen war, fäumten nicht, in Dichten Scheare P 
zuräckzufehren, die Stadt Serufalsh zu umlagern und dk 
Mauren und Thore zu beflürmen, fo daß den Chrika | 
welche wicht flarf genug waren, um fich gugen die heits F 
gen: und ſtets miederholten Angriffe fo zablreicher Horn | 
zu: vertheidigen, fein anderes Mittel Der Rettung blich 
als eine zweyte Auswanderung. Sie verließen alfo I | 
der Racht die heilige Stadt, entgingen aber Dennoch nid 
dem Verderben; denn in einem engen Bergpaſſe fielen k L 
in einen Hinterhalt, welchen die Charismier gelegt hattın 
und wurden fogleich von allen Seiten mie Schwertm 
Dfeilen und Steinmwürfen angegriffen. Mehr als fida F 
Taufend hriftlihe Männer und Weiber wurden an diem E 
Drte getoͤdtet *°), und viele Jünglinge und Jungfrau 

- wurden ald Gefangene hinmeggeführe Hierauf bemäh 
tigten fich die Charismier der Stadt Jeruſalem, ermürg | 
ten die Priefter, Mönde, Greife und Kranke, melde — 
unfaͤhig die Beſchwerlichkeiten der Auswanderung zu m} 
tragen, in der Kirche des heiligen Grabes und am Calba 
rienberge Sicherheit zu finden gehofft hatten 27), un p 






36) Cruorem tantum (Choerosmi- 
ni) effundentes quod tanquam aqua 
per montium .convalles fidelium 
eanguis, proh dolor, decurrebat. 
Schreiben. des Großmeifters Wilhelm 
von Chateauneuf a. a. D. Naih der 
Eraliglung der Chriſten in dem An⸗ 
merk. 23. &.632 angeführten Echreiben 
wurden viele dieſer Chriften, als fie 
ihren Weg über das Gebirge nahmen, 
von den -faracenifhen Bewohnern 


deffelben, mit welchen fie damat3 im 


Stieden waren, treulos erfiblagen; 


und die Übrigen wurden in der Eben 
von Ramlah von Den Charigmiee | 


erreicht und big auf dreybunten |. 
weiche durch Die Flucht fich retten 


erihlagen. Matıh. Paris p.631. 6 
m) Schreiben des Großmeii E 


Wilhelm a.a. D. Bel Math. F' 


ris p. 632 und Guil. de Nangna | 


gesta Eudovici IX, p. 849, Ne fi 


Hugo Plagon ( p. 728) wurde Kr 
fatem fo unvermuthet von den Ele Ei 
eismiern -Überrumpelt , dan nur ® 
nige Cinwobner entiehen konnt: | 


— 
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en in der Kirche des Heiligen Grabes eine gräuel I; Chr 
Verwuͤſtung; fie zorſtoͤrten das Grab des Heilanded, 
ten die Gräber der Könige von Jerußalem und anderer 
hmer Pilger und verbrannten die Gebeine, welche 
win fanden. Sie ſtifteten hierauf gleiche Graͤuel auf 
Berge Zion zund Im Tempel des Herrn, ſo tie in 
dirche des Thals Jofaphat, wo das Grab der Heilis 
Jungftau ſtich befand; und auch die Stadt Bethlehem: 
nicht verſchont 2°), Nachdem die Charismier die 
ve Stadt ausgeplündert und zerftöre und das ums 
ıde Land verwuͤſtet hattens fo zogen fie nat) Gaja . 
vereinigten fich mit den ägpptifchen Schaaven, welche 
unter dem Befehle des Emird Rokneddin Bibars 
er aͤgyptiſchen Gränze fich verſammelten 29), 


Während die Charismier folche Sräuel in Jeruſalem 
Bethlehem uͤbten, ruͤſteter ſich die ſyriſchen Verbuͤn⸗ 


ie Zahl der chriſtlichen Man⸗ 
Weiber und Kinder, welche das 
yon jenen blutdürſtigen Dorden 
et wurden, betrug Zcooo (car 
ı prenoit nul vif, ains occioit 
nach Marinud Sanutus (p. 
yetrug die Zahl der zu Jeruſa⸗ 
on. den Eharismiern getödieten 
nm nur 5Coo, 
Dihemaledtin bey Neinaud 
$ (vgl, Michaud bibliogr. des 
p: 550), und Makriſi im Ans 
von Joinvile S. 58. WVBgl. 
ı. Paris p. 632 Daß diefe Ben 
ng von. Serufatem im Monate 
t 1244 Statt fand, fagt der Pas 
y Robert in einem andern Bries 
{cher in dem IMemoriale pote- 
pn Regiensium fich findet (p. 
Prima destructio, quae faota 


nn mense Augustö, quando ci- | 


s‘ 

vitas Hierusalem destructa kuit a 
Colosininis, Nach dem- Berichte; 
welcher in dem Anm. 33. angeführten 
Schreiben der fyrifchen Chriſten fich 
findet: Chorosmini tabulatum mar- 
moreum, quod circumcirca (sepul- 
chrum Dominicae Fesurrectionie) 
erat positum, funditus evertentes 

.. columnas sculptas, quae ante 
sepulchrum Domini erant ad deco- 
rem positae, sustulesunt, jillas in 
Christianorum conturheliam ad se- 
pulchrum sceleratissimi Machometi 
in signum viotoriae mittentes, 


20) Dſchemaleddin bey Michaud 


bibliogr. des Croisades p. 550. Der 
Sultan ſchenkte den Anführern der 


Eharismier, als fie ibm ihre Ankunft 


melden liefen, Ebrenfleider, fo wie 
au ihren Abgeordneten. 


— 


3... deten zum Kriege. Die Ehriften, da fie zu ſchwach warn 
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den charismifhen Horden zu widerſtehen, ſprachen ii 
Hülfe ihrer ‚mufelmännifhen Bundesgenoffen, des Euf 
tand von Damaseus und der Fürften von Kraf m 
Emeffa an; Ddiefe fagten ihren Beyſtand zwar zu, Inf 
Schaaren zogen aber erft in das Feld, als Die Eharidmis 
die verwuͤſtete Stadt Jerufalem fon verlaffen hate: 
und Malek al Manfur Ibrahim von Emeffa, ein tapfı 
und im Kriege erfahrener Zürft?°), übernahm die Anfh 
rung der damascenifhen Truppen, welche er durd if 
Gebiet der Ehriften am Die Graͤnze von Aegppten führt 
Auf diefem Durchzuge fam Ibrahim nach Ptolemais, uf 
mit den Chriften fi) zu vereinigen 2°), und murde m 
glänzenden Ehrenbegeigungen Dafelbft empfangen; die Io 
pler väumten ihm in ihrem Haufe eine Wohnung ein” 


[4 


50) Le soudanc de la Chamelle, 
un de meilleurs Chevaliers qui 


- feust en toute paiennime ( Deidens 


ſchaft). Joinville hist. de St. Louis 
(Paris 176: fol.) p. 110. 

31) Nach‘ Abulfeda (Annal, mosl, 
T. IV. p. 476) fam der Für Ibra⸗ 
him nach Ptolemais, in der Abficht, 
Die Ehriften aur Beichleunigung ihrer 
Küftungen zu ermuntern; und nad) 
eben diefem Schriftſteller verfprach 
Ibrahim, während feiner Anweſen⸗ 
heit zu Ptolemais den ‚Ehriften ats 
Belohnung für Ihren Beyitand fogar 
einen Antheil von Aegypten, falls 
diefed Land von den Verbünderen er» 
obert werden ſollte. Joinvile (a. a. 
D.) erzählt, daß die Chriften den 
Süriten von Emeffa nach Ptolemals 
tiefen, als fie gehört hatten, daß die 
Charismier Im Anzuge wären. Auch 
die furifchen Chriften berichten in 


‚ihrem im November 1233 an Die engli⸗ 


ſchen und franaöfifchen Prãlaten ef 


Hülfe anſprachen, ats die Cie! 
mier nach Syrien kamen. Ma, 


_ reperire, Soldanos Damasci et ü@ 
cii, sicut fide dispares sic ab 4 


laffenen Schreiben, daß fie ihewf 
felmmännifchen Bundesgenoſſen 8 





Paris p, 631r. 


32) Ed Ift merkwürdig, daß der * 
fee Friedrich in feinem vorhin ſae 
erwähnten Schreiben an den Guf 
Richard (Matıh. Paris ad a Wi 
p- 619) den Tempeiherren dieln FE 
kehr mit den Saracenen zum (dRE 
ven Berbrechen macht: Templarü.- 
ut credentes in barbara variı# 
constantiam et’ Adem iu perb⸗ 


voluntate discordes, in suum p, 
sidium contra Christianorum of 
ercitum ao S$Soldani (von MM 
ten), velut ad exstinguendum ip 
inoendium glei multisudinen, 


%- 


Be 





' t 
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wohin er e ging, da waren auf den Straßen feidene I Et". 
mit Gold durchwirfte Gewänder ausgebreitet 2°). 
Patriarch von Jeruſalem und. die Ritterfchaft von 
lemais, fo tote Die drey geiftlichen Nitterorden fhloe _. 
ſich fogleich dem Heere des Fürften von Emeffa an, 
» Ritter aus Tripolis und Cypern-thaten daffelbe3*), 
Die vereinigten Chriften. und Mufelmänner verließen 
vierten Dftober. 1244 ?°) die Stadt Ptolemaig, zogen 
Caͤſarea nach Joppe, wo fie dem tapfern und kriegs⸗ 
igen Walter von DBrienne, Grafen diefer Stadt, zus 
ten, mit Ihnen an die Gränze des Landes zum Kampfe 
er den Sultan von Aegypten fich zu begeben. Der 
f Walter’ aber, obgleich ein fehr frommer und gottes⸗ 
tiger- Mann 3°), war, von dem Patriarchen von Je⸗ 


x 


» 


- 


sunt,.. inhonestis eodem (eos- soie par oüu’il devoit aler, Join- 
blanditiis; adeo quod, prout ville 1, c. — 
per nonnullos religioros, ve- 84) Matth, Paris p. 639. 
es de partibus transmarinis, . 35) Qugo Plagon p. 7:9 


itit evidenter, infra claustra %) „Die Weile des Grafen von 
rum praedictos Soldanos et Brienne,“ fagt Joinville (a. a. D.), 
cum alacritate pomposa rece- „war folgende: wenn er fih von 
superstitiones suas cum invo- seinen Rittern getrennt hatte, ſo 
ı® Machometi et luxus saecu- ſchloß er fih in feine Kapelle ein und 
facere Templarii paterentur. hrachte fange Seit zu mit Gebeten, 
Zweifel hat der Kaifer in Die hevor er fich fchlafen legte mit feiner 
tele den Empfang des Fürſten Gemahlin (Maria), welche eine gute 
meſſa im Sinne; denn weder und verftändige Frau (moult bone 
Zultan von Damascus, noch dame er sage) und die Schweſter des 
jürft von Krak kamen damald Königs von Eypern war.” Joinville 
Ehateau Pelerin oder Ptolemais, ſobt even fo fehr auch die Tapferkeit 
‚auch vieleicht der Fürft von und Zreugebigkeit des Grafen Wale 
au dem verbündeten Deere fpär - ger und berichtet, daß derſelbe eins 
am, als ed der Ägyptifhen ſtens eine fehr reiche Beute von Gold» 
je fih näherte Vgl. unten föffen (dras d’or) und feidenen Ge , 
59. . wändern , welche er den Saracenen 
Au soudanc de la Chamelle abgenommen hatte, unter feine Rit⸗ 

si grant honeur en Acre que ter vertheilte, ohne irgend etwas für 
stendoient les dras d’or et de fich au behalten, Ä 


EN 


} 
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u; ‚ehr. gufalem Damals mit dem kirchlichen Baune belegt work 
weil er fi gewelgert hatte, einen Thurn von Jul 
welchen der Patriarch ald Eigenshum Der Kirche von yf 
eufalem in Anfpru nahm, demfelben zu uͤberlaſſen; m 
unter diefen Umſtaͤnden trug der Graf anfangs Beralaff 

an der Heerfaßrt DHeil zu nehmen. Doch gab er pn 
den Bitten der Ritterfchaft von Ptolemais und ihrer BiE 

fengefaͤhrten nach und ſchloß ſich mit feiner Ritterfiil 
ihnen an, in der Hoffnung, daß ihn der Patriarch da 
nächft. dom Banne befreyen werde, wozu dieſer ji 
nicht ih bewegen ließ 27). Das vereinigte. chriftlige.m 
muſelmaͤnniſche Heer zog bierauf von Joppe nach BE 
fkalon 28). 
Zu der Zeit, als dag vereinigte. chriſtliche und med 
‚männifche Heer nach Askalon fam, waren Die aͤgyptilqa 

Schaaren ſchon durch die Ankunft der Charismier verkii 
worden. Schon Die Gemwißheit, Daß der Kampf wirt 

die furchtbaren Schaaren des weiland überall gefuͤrchtes, 

Charismſchah Dfchelafeddin beſtanden werden müßte, m} 
regte unter den fprifhen Mufelmännern, welche gem} 
ſchaftlich mit den Ehriſten wider Ihre. SIaubendgenfeh 
fireiten fol£ten, große Beſtuͤrzung; und obgleich das se 

buͤndoete Heer durch die Ankunft der Truppen des Für 
von Kraf eine beträchtliche Verkärfung damals erhielt, dff. 
wwurden Doch viele ſyriſche Muſelmaͤnner muthlos, verif 
Ben ‚das Heer und eilten nach Hauſe ?°). Ueberhau 


7) Jolmwille 1. c, | qhe bey Gaza gelagert waren, M 
88) JoinvilleL.e auf, und der Fürſt von Kraft su 
— eiligſt nah Hauſe.“ Bon der w 

89) „Auf die Nachricht von der ſoͤnlichen Anweſenheit des Fuͤre 
Ankunft der Charismier,“ fast Dſche· David in dem vereinigten chrikik 
mateddin (bey Reinaud S. 445), „dr und faracenifchen Hoere finden A 
ften die damasceniſchen Teuppen, wer Weder Day -Doinnsüe noch bey f 


t 
4 


Die. Charismien.  :° BR 3) 35 


 füßien die Muſelmaͤuner, als die: Gefahr ſich waherte,— —8 
uhr Gewiſſen beanruhigt durch Die Erwägung, daß -ihre 
unnatuͤrliche Verbindung mit den Chriſten als Bott miß⸗ 
Fang nicht zum Siege fuͤhren, und eine Heerſahrt, welche 
Bon: Mufelmaͤnnern unter Vortragung von Kreuzen uud. 
e vhriftlichen Baunern wider andere Diufelmänner unternom⸗ 
meh wuͤrde, nicht durch einen glücklichen. Erfolg geſegnet 
werden koͤnnte. Selbſt der: Fuͤrſt Jsmall geſtand es In 
fpätern Zeiten oftmals, daß ihm qu der Zeit, als er: mit 
Den Chriften im Bunde mar, Gott Durch die Stimme ſei⸗ 
meh Gawiſſens zugevufen Habe: „mit fohhen Bundesge⸗ 
offen wirft du nicht flegen.!! Auch‘ fahen Die Muſelmuͤn⸗ 
ner Ihren Stslzdadurch auf das empfindlichſte gefränkt, 
Daß fie in gewiſſer Hinfitumter dem. Befehle der Kits 
terſchaft Des Krenzes fanden; und fie betrachteten es als. 
Hohn und Verſpottung, daß die chriftlichen: Priefter, wenn 
fie durch die Reifen der Kreuzfahrer gingen, den Segen: 
und das Abendmahl ‚austheilend, auch den Mufelmönnern 
den Kelch anboten *°), - | Ä 


4 


“Unter dieſen umſtaͤnden rieth der Firſt Ismail von 
Emeſſa, welcher ‚aus, fruͤhern Kriegen die, Charismier 
fonnte und zwey Wal fie beſiegt Hatte +"), in dem Kriegs⸗ 
rathe, welcher zu Askalon gehalten wurde, eine entfcheis 
dende Schlacht zu vermeiden. „Edle Herren,“ ſprach der 
ſaraceniſche Fuͤrſt, wir haben mit einem Volke zu thım, 
wolches ohne Heimath iſt, das Leben für nichts achtet 
und aus Verzweiflung tapfer iſt; mit einem ſolchen Volke 
iR. nicht gut Fänpfen.. Bas uns in Asfalon bleiben, wo 


/ 


Plagon Nachricht. Bol. oben An⸗ au) Im Jahr 1240 in der Ebene von 
merk. 32. S. 637. —— Saffin am Euphrat, und im J. 1242 
40) Ebn Dſchuſi und Dſchemateddin bey Chabur. Abulfed.’ Aun, wiosl. 
bey Reinaud ©. 445. 446. T. IV: p. 458.069 - 6 


x 


— 





3,86. ruſalem damals mit dem kirchlichen Baune belegt worauk 
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ei er fi geweigert hatte, einen Tpurm von m 
welchen der Patriarch als Eigenshum der Kirche von Sf 
enfalem in Auſpruch nahm, demfelben zu uͤberlaſſen; uf 
unter diefen Umpänden trug der Graf anfangs Bedena 
an der Heerfahrt Dheil zu nehmen. Doch gab er mu 
den Bitten der Ritterfchaft von Ptolemais und ihrer ME 
“ fengefäheten nach. und fehloß fish mit feiner Nittel 
ihnen an, in der Hoffnung, daß ihn der Patriarch dell 
nächft dom Banne befreyen werde, wozu dieſer jadi 
niche fih bewegen ließ 7). Das vereinigte. chriftligeif 
mufelmännifhe Heer zog hierauf von Joppe nad Bl 
Salon 38). 
"Qu der Zeit, als Das vereinigte. chriſtliche und mel 
‚männifche Heer nach Asfalon fam, waren die ägypriiiuig 
ESchaaren ſchon Durch die Ankunft der Charismier .verkätf 
worden. Schon Die Gewißheit, daß der Kampf wit 
die furdtbaren Schaaren des weiland uͤberall gefhrchten 
Charismſchah Dfſchelaleddin beſtanden werden müßte, m 
regte unter den ſyriſchen Mufelmännern, ‚welche gemes| 
| ſchaftlich mit den Ehriſten wider ihre Glaubensgenoſa 
fireiten ſollten, große Beſtuͤrzung; und obgleich das sof 
buͤn dete Heer durch die Ankunft der Truppen des Für 
von Krak eine betraͤchtliche Verſtaͤrkung Damals exhielt, Pf. 
wurden Doch viele ſyriſche Muſelmaͤnner muthlos, vera 
Ben das Heer und eilten nad Kaufe 79) Ueberham 


gr) Jeiwile.o qhe bey Gaza gelagert waren, ME 

88) Joinville 1. c. 0 auf, und der Fürft von Kraft if‘ 

| eiligſt nach Hauſe.“ Bon ve @ 

99) „Auf bie Nachricht von dee fönlihen Anweſentheit des Fate 
Antımft der Charismier,“ fagt: Dfihe: - David in dem vereinigten hriktih® | 
mateddin (bey-Deinaud ©.445), „Er und fararenifchen Keere finten Mf 
ften die DamascenishenTuuppen, web Weber Sep Beornedle ‚nach dep ·de⸗ 


”y 


® 
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fuͤtiton Die Muſelaiaͤumer, als die Gefahr ſich näherte, Taır 
Ar Gewiſſen bennruhigt durch die Erwägung, daß ihre 
unnatuͤrliche Verbindung: mit den Chriſten als Bott miß⸗ 
PARK nicht zum ‚Wege fuͤhren, und eine Heerfahrt, welche 
von: Mufelmoͤnnern unter Vortragung von Kreuzen und 
chriſtlichen Bannern wider andere Muſelmaͤnner unternom⸗ 
men würde, nicht durch einen gluͤcklichen Erfolg geſegnet 
werden: koͤnnte. Selbſt der: Fuͤrſt Jsmail gefband es in 
fpätern Zeiten oftmals, daß Ihm zu der Zeit, als er: mit 
Den Chriſten im Bunde war, Gott Durch die Stimme ſei⸗ 
mes Gawiſſens zugerufen Habe: ‚mie ſolchen Bundesge⸗ 
moſſen wirft Du micht flegen.!! Auch ſahen Die Muſelmuͤn⸗ 
ner ihren Stolz dadurch auf das empfindlichſte gekraͤukt, 
Daß. fie in gewiſſer Hinfiipk:emter dem Befehle der Rir⸗ 
terſchaft Des Krenzes fanden; und :fie betrachteten ed als 
Hohn und Verſpottung, daß die chriftlichen: Priefter, wenn 
fie durch die Reifen der Kreuzfahrer gingen, den Segen. 
und das Abendmahl ‚auetheilend, auch den Mufelmönnern 
den Kelch anboten e). 


unter dieſen umf aͤnden rieth der Furſt Ismail von 
Emeſſa, welcher ‚aus, fruͤhern Kriegen die. Charismier 
fonnte und zwey Wal fie befiege Hatte +"), in dem Kriegs⸗ 
‚zathe, welcher zu Askalon gehalten wurde, eine entfcheis 
dende Schlacht zu vermeiden, „Edle Herren,“ ſprach der 
ſaraceniſche duͤrſt, „„wir haben mit einem Volke zu thun, 
wolches ohne Heimath iſt, das. Leben für nichts achtet 
und aus Verzweiflung tapfer iſt; mit einem ſolchen Volke 
a nicht gut kacablen. Bas ung in, Askalon bleiben, wo 


Wagon Nachricht. Bar. oben "um zu) Sm Jahr 1040 in der Ebene von 
merk: 32. S. 637. ' Saffın am Euphrat, und im J. 1242 
40) Ebn Dichufi und Didyemateddin bey Ehabur. Abulfed.’ Ann. miosl. j 
bey Reinaud ©. 445. 446. T. IV. p. 458.069 - 
. . x 


_ 
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3508 68 uns an feinen Bebürfniffe mangelt, aus Poll E 
ung zugeführt werden fann, was wie begehren, und du 
wohlbefeſtigte Burg uns beſchuͤtzt. Jenes Volk win, 

wenn der. Krieg ich in die Länge zieht, und die Leni 

mittel anfangen Ihm zu mangeln, von Ueberdruß ükm 
‚mwältigt, wieder nach den Ländern om Eupbrat fich fehun I 

wo mehr zu rauben und zu pluͤndern iſt, als in der. Sam 

wuͤſte von Gaza; und wir werden dieſe furchtbaren Selah 

ohne Mühe und Gefahr los werden, da der Sultan Eh 
welcher die Weife der Eharismier aus eigner Erfahrug 

fennt, fih hüten mird, dieſes Volk in Aegypten aufs k 
nehmen.“ Obgleich viele chriftliche Ritter Diefem verkin N 
dDigen Rathe beyfiimmten, fo forderten dagegen anmi 

mit heftigem Ungeſtuͤm, daß der Kampf nicht verſchoba 
werden follte; und Der Wille dieſer ungeſtuͤmen und une 





-fonnenen Ritter obflegte *2). 


42) u avint, ſagt Hugo Plagon, 


welcher ©. 729 dieſe Berathung er⸗ 
zählt, par la haine et l’envie qui 
estoit entre les Crestiens, et. por 
lor pechie et por lor mescheance, 
le plus mauvais conseil vainquit. 
„ Diefetbe Bemerkung wiederholt Hugo 


Plagon noch einmal weiter unten: 


Ains avint cele mescheance as Cre- 
'stiens par lor folie et par lor or- 
guel et,par lor envie. Der Kaifer 
Stiedrich Elagt in feinem Briefe an 


den Grafen Richard von Cornwauid 


bey Matthäus Varid ad a. 1244. 
p- 619) vornehmlich den Patriarchen 
Mobert von Jerufalem an, jenen un: 
befonnenen Rath durch feine Bered⸗ 
ſamkeit unterſtützt zu haben: In tan- 
tum Patriarcha Hieroselymitanus, 
dum ad speratae victoriae gloriam 
exspectaret et collegam aut princi- 


[4 


Schon am 17. Oktober o 


pem alium forsitan reputaret nd | 
gnum, factus crucis dominicaepme | 
dicator, audientium saevos ann 
(leg. animos) extulit et zeiumisE 
providae devotionis accendit, SE 
nulla temporis, quod maximebe ff 


' lica Jura desiderant, Opportunits 


Captata, secunda feriz ante feım 
$. Lucae Evangelistae Christiass & 
exercitus, totius ultramarinae® 
litiae robur, in Choerminos pur E 
fatos, velut rei praescios ad pf® E- 
lium praeparatos, sic infestis au 
ciis irruisset, quod vix de pugur|f 
tibus aliqui mortis aut an 
exitium evaserunt. Auf die mi 
ten Berathungen bericht fih de 
Zweifel die Aeußerung des Dres I 
eddin (bey Reinaud ©. 445): 1 
Chretiens montraient une ardm R 
impatiente, mais les Musulms | 


Fr 


—W Sqhlaht Hey Gaza. A 


den die chriſtlichen Ritter, nachdem fie von dem Pas 2; ghr 
rchen und den übrigen Prälaten, melde das Heer be 
teten, mit veuigem Gemuͤthe die. DVerfiherung der. 
gebung ihrer Sünden empfangen hatten, während des 

ven Tages einen blutigen Kampf gegen die Heiden, 

» ChHriften farben an dieſem Tage ald Märtyrer, auch 
Ungläubigen ‚wurde eine große. Zahl erfchlogen; und 
die eintretende Dunkelheit der Nacht machte dem 

ıpfe ein Ende. Zum Tage der entſcheidenden Schlacht 

de aber der folgende. Tag, das Feſt des Evangeliften 

8, beſtimmt, und der Patriarch ließ als oberfier An: 

ex des veerd dieſen Veſchluß des Kriegsraths verkuͤn⸗ 
n*’). 

Yin, acftjehnten Dftober +) sogen mit dem ‚Anbeudedgten 
Zages in drey. Schlachtordnungen??) die verbuͤndeten Sara. 
ften und Saracenen’aus zum Kampfe und "drangen 


bis In die Näpe von Gaza *°), wo bie aͤgyptiſchen 


alfies commengaient 1 avoir 
crupules. 


Schreiben des Großmeiters Wil 


von Ehateauneuf bey Matthäud 
' pı 622. Vgl. das Schreiben 
ſyriſchen Chriſten ebendafelbft 
. Weder Joinville noch Hugo 


n ersvähnen des Kampfed om. 


ktober. 

Un mardi... et fu ie jor 
Luc P Evangeliste (18. Dft.). 
Plagon pP, 729. 730. 
e Evangelistae.. Schreiben des 
meifterd Wilhelm von Chateau⸗ 

bey Matthäus Paris p. 632. 
Kaifer Zriedrih giebt in der 
2, weiche in der Anmerkung 42 
theitt worden iſt, den Montag 
5t. Lukas (17. Dktober) als den 
der unglüdlichen Schlacht en, 


L Band. 


Die 8, 


und eben fo der Patriarch Robert Im 
Memoriale potestatum Regiensium 
(p. 1113)2 XV, Kal, Octobr., hoc 
‚est in ‚vigilia S. Lucae Evange- 
listae, * 

45) Nach Yöjneille fanden in der 
erfien Schlachtordnung der Graf von 
Joppe und die Johanniter, In der 
zweyten der Fürft von Emefla; und in 


. Wer deitten der Patriarch Robert und 
"die Nitterfhaft des Königreichg Je 


tufolem (ceulz de la terre); nach 
Ebn Dihuf aber Ubey Reinaud 
S. 445) waren die Franken am rech⸗ 


ten Stügel, die Truppen des Fürſten 


von Krak am linken, und die Trup⸗ 
ven von Emeſſa In der Mitte auf: 
geteilt. 

46) Der Dit des Kampfes hieß Ras 
rita und lag in der Nähe von Gase. 


Ss 





3er. Truppen und die Eharismier ebenfalls Im drey Schlais k 


des. fampfbegierigen Grafen. Hierauf ſprach der Biräif 


gleichwohl hemmte die Nitterfchafef des Kreuzes den kıi 


r.. 
R 
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ordnungen fih aufgeſtellt Hatten. Der chriſtlichen Akte 
waren fehehundert.an der Zahl, ohne Die Übrige gif 
reihe Neiterey, das Fußvolk und Die Turkopulen“ 


zum Angriffe, als fie die große Zahl und ſtattliche Hu 
tung der Feinde erblickte. Der Graf Walter von Jar 
rief zwar den Rittern zu: „edle Herren, laßt uns füleil 
nig angreifen, denn wir machen den. Beinden dadurj'k 
Muth, daß wir zögern; ’! feiner aber achtete auf fir 
Ermaßnung. Da der Graf bemerkte, daß der Bann, ni 
her noch auf ihm ruhte, den Rittern um Vorwerk 
diente für Ihren Ungehorfam, fo begab er fich zu dem) 
triarchen von Serufalem und bat demütbig um die Are 
lution; der Patriarch, aber’ verfchloß feine Ohren der vinf 


von Ramlah / ein treuer Waffengefährte des Grafen Walt 
welcher mit ihm ſchon in mehrern fröhern Kämpfen noide 
die Saracenen geftritten hatte: „Laßt euch, edler Graf; nid " 
irre machen ‚Durch den Eigenfinn: des Patriarchen; dm 
er bat Unrecht umd ihr hab! Recht, ich gebe euch hientf 
im Namen des Preyeinigen Gottes die Abyolution, wi 
laßt ung unverdroffen wider die Heiden rennen +°)." WR 


J 


Oſchemaleddin bey Reingud a. a. D° des Füuͤrſten von Antiochien (niit E 
In planieie Gadara, fagt der Das qus der Grafſchaft Tripolis) und M 
triarch Robert, hoc est sabulo albo, Königs von Cypern jede Ko As 
Memor. Reg.Lo . sählte, außer den Ritterfggaften e 
47) Alfo giebt Hugo Plagon (p. 729) geiſtlichen Drden, Memoriale 34 ff 
die Zahl des chriſtlichen Heeres an. P. IN Val. unten Anm. 56. Rei 
Viel höher find die Angaben des Ya, Ebn Dfchufi (bey Reinaud ©. 48) 
triarchen Robert, nach weichen in beſtand das chrifttiche Heer aus 1m 
dem chrifltichen Heere 16000 Zranzo: 34 Pferde und 10000 zu Zur | 
fen (Franci) außer andern Pilgern 
Ach befanden, und die Ritterfchaften ' 


er 
wr. 


48) Joinville p, 111. 


Schlacht bey Gaza. 643 
der Biſchof von Mamlgh dieſe Worte geſprochen Datte Aiil ehr. 
fo ſpornten die Ritter" ihre Schlachtroffe und begannen 
den Kampf *°). Auch in diefer Schlacht machten die 
Chriſten von der Unzuverlaͤſſigkeit der Saracenen dieſelbe 
ſchlimme Erfahrung, welthe fünf Jahre zuvor der Graf 
von Bar und deſſen Waffengefaͤhrten faft-auf demſelben 
Schlachtfelde, auf welchem auch dieſer für die Chriſten 
ungluͤckliche Kampf geſtritten wurde, mit ihrem Verder⸗ 
ben gebuͤßt hatten. Kaum hatten die Heere einander ſich 
genaͤhert, ſo loͤſten die muſelmaͤnniſchen Schaaren ſich auf 
und entflohen, ihr ‚ganzes: Heergeräth und Gepäd im 
Stiche laffend *0)3 die chriſtlichen Kuappen und Fußvolk, 
als: fie fahen, daß ihre. faracenifchen Bundesgenoffen ihr 
Heil in der Flucht fuchten / wurden gleichfalls verzagt, vers 
ließen ihre Stellungen und drängten ſich in die Schaaren 
der Ritter dergeſtalt ein, daß dieſen es unmoͤglich war, wider 
die Heiden gu rennen sm), zund Die Ritter: r: welche noch 
ermattet waren von dem Kampfe des vorigen Tages, 
ſtritten in Diefer Schlacht nicht mit der Zuverſicht und 

. Begeifterung, mit welcher die frühern Kreuzfahrer oftmals 
unter den ungünftigften Umftänden die glorreichften Siege 
errungen hatten*). Nach einem Furgen Kampfe war. die 


' 49) Lors ferirent des esperong et 
assemblerent %& la bataille l’empe- 
reor de Péerse (d. i. der Charismier) 


qui vstoit Iagdareniere (derniere). 
ö 


Joinville L c. BR 

50), Nach Eon Dia (ben Reinaud 
@. a. D.) wurde zuerſt dep linke Flü⸗ 
gel des vereinigten chrililichen und 


mufelmännifchen Deerd, auf welchem 


die Truppen von Krak flanden, in 
Unordnung gebracht. Nach Joinville 
(p. 11): Le soudanc de Chamelle 


Jeux mille Turs que il y mena, il 
ne l’en demoura que quatorze vingts 
(980) quant,il se parti du champ. 

Nach Hugo Plagon (p. 729) ergriff 
der Fürſt von Emeſſa (Camele) fehr 
bald die Sucht. 

.. 52) Hugo Plagon -p. 79 

52) Toute nostre gent s’enfuiörent 
si laidement, que il en y ot plu 
scurs qui de desperance se ngiörent 
en la mer, Joinville Loc. Nah 
Hugo Plagona.a.D. war der Kampf 


. se, ‚defendi tant a eulz, que de der Chriſten von kurzer Dauer (poi, 


ST 


7 


u. 
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—8 Flucht des chriſtlichen Heeres allgemein; und die Chriſte 
retteten fi) Dadurch, daß fie ſich dem Kampfe durch ein 


ſchimpfliche Flucht entzogen, nicht vom Verderben, ml 
da fie bald von allen Selten umringt wurden, fo mar 
felbft die Flucht unmöglih. Der Graf Waltew von Jopp, 
die Großmeiſter des Tempeld uwd Hoſpitals 2), und nid 


andere tapfere Nitter wurden gefangen; Der Erzbiſco 


Peter von Tyrus und«der Biſchof von Ramlah marc 
unter den Erfchlagenen *). Der Fuͤrſt Ismail von Emeſi 
erreichte, ſeines gqnzen Heergeraͤths beraußt, nur mi 
fünf Begleitern Damascus 59). Die Blüthe der Kitten 
ſchaften dev. drey geiſtlichen Ritterorden wurde in de 
ungluͤcklichen Schlocht bey Sa peruichtet/ und bonda 


es 


d. I. peu, dura), Dagegen fast Ebh 

Dſchuſt (bey Relnauden. a. D.): Les 
Francs seuls tinrent bon et ne la- 
cherent pied que lorsque toute l’ar-. 
mee fut en deroute; dejä ils avai- 
ent mis les Egyptiens en fuite’et 
pill6 leurs bagages. 
fhen Chriſten behaupteten In ihrem 
Berichte (bey Matthäus Paris p. 632): 


Christiani tanquam athletae Domi- 


ni et dei catholicae defensores, 

quos eadem Ädes et passio veße fe- 
‘ 

cit germanos, fortissime restiterung, 


Sowohl in dieſen Schreiben ats in 


dem “Briefe ded Jobanniters Wilhelm 
von Chateauneuf (Matth. Par. p. 622) 
wird die Niederlage der Ehriften ent* 


ſchuldigt durch die Überlegene Zahl 
der Feinde, welche nach dem letztern 


Briefe zehnmal ſtärker als die Chri⸗ 
ſten waren. 

53) Herrmann vonwerrigord, Groß⸗ 
meiſter der Templer, und (nach Hugo 
Plagon) Wilhelm von Chateauneuf⸗ 
Großmeiſter der Johanniter. Daß 


‚” 
» 


"632) mitgetheilten Briefe; 


Auch die fuel 


⸗ > 


aber Wilbeim ven Chateauneuf nik 


in Gefangenſchaft gerieth, erhhellt au 
feinem von Matthäus Paris (p. 6m 
ed met 
alſo noch Deter von Villebride, dern 
Großmeiſterthum al ſo erſt mit feine 
Gefangenſchaft und nicht ſchon ia 
Jahre 1243 fih Endigte, wie in 
Art de verifex les dates angenoa 


men wird. 


390) Schreiben des Kaiſers Friedtu 
(mach den ihm von den Rittern N 
deutfchen Daufes mitgetheilten Nah 
richten) bey Matthãuß Baris p. 613 
Schreiben der ſyrſſchen Chriſten eben: 
daf. p. 632. Memoriale potestätul 
Begiensium au 2115. Joinville pol 
Hugo Plagon *. 729 

65) Schreiben des Baiferd Be 
bey — *8 — Paris a. a. 2. L 
prince d’Emesse arriva presque scıl 
à Damas, ayant perdu ses bagagen 
ses chevaux, ses arıtes ct presgue 
toute son armee, Ebn Dichuf be 
Reinaud p. 446. 


b 


— Folgen der Schlacht bey Gaza. 


ganzen chriſtlichen Nitterſchaft, welche mit Uebermurf und 


Vermeſſenheit zum Kampfe wider die Aegypter und Chas 
rismier ausgezogen war, erreichten nur der Patriarch Ros 
dert und Philipp von Montfort, Connetable von ‚Ptoles 


645 


J. Ebr. 


1244. 


maig,. welcher in der unglücklichen Schlacht das Panter 


des Koͤnigreichs Jeruſalem getragen hatte, mit Hundert 
m ufhlofen Fluͤchtlingen die Stadt Ptolentais,’ 0). | 

Zwey Ägyptifche Seldherren‘, Köfneddin Bibard und 
Abuali, befagerten unmittelbar nach dem Siege bey Gaza 
die Burg Askalon, deren Bewachung der Kafſer Friedrich 


nicht lange zuvor den Johanritern uͤbertragen hatte. 


56) Sqrteiben der ſyriſchen Ebriſtew Memoriale Regiense (p- xtız) mit: 


- Bey Matthäus Paris p. 632. Schrei⸗ 


ben des Sohänniters Wilhelm von 
Ehatenuneuf ebend, p. 622, wo uns 
richtig gefagt wird, dag Philipp von 


Wantfort in der Schlacht getödtet 
wurde. Det Verluft- der Chriſten an 


Gerödteten wird In dem erſtern Schrei 
hen alfo angegeben: die ganze Nik 
terfchaft der drey geiftlichen Kitter⸗ 


orden bis auf 36 Hofpitaliter, 4 Tem 


pler und 3 deutfcge Mitter. Das Schick⸗ 
ſal des Erzbiſchofs von Tyrus, deg 


Biſchofs von Ramlah, des Abtes von 


St. Marien des Hark Joſaphat, des 
Meiſters der Templer, des Prãceptors 


des deutſchen Hauſes und vieler ande⸗ 


reg war am 25. November 1244, als 
dieſes Schreiben erlaffen wurde, noch 
unbetannt, 


28 Tempelherren und 16 Johanniter; 
nach der Angabe des Kaiferd Fried⸗ 
rich aber (Matthaeus Paris p. 619): 


A Tester und ibenige Knechte (ser- 


vientes) diefed Drdeng, ı9 Joͤhanniß 


dene. . Am ausfährlichkien berichtet 
der Vatriarch Robert in dem von dem 


Nah der Angabe des 
Wilhelm von Chateauneuf entfamen 


getheilten Schreiben. von der Sabt 


.»der getöbteten Chriften alfo: De do- 


ag Templi fuerunt occisi 812 fra- 
tres milites et 324 Turcopuli . ..; 
de domo $. Joannis 395 fratres mi- 
lites et 924 Turcopuli; 3. 
mo Alemannorum non remanserunt 
nisi 3 fratres, alii omnes occisi, vi- 
delicet 400 de eadem domo. De 
domo $. Lazari milites leprosi et 
sani omnes fuerunt occisi; Dominus 
Gayphas cum *tota gente sua. fuit 
occisus... Milites principis An- 
tiochige, qui erant 300, fuerunt 
occisi; milites Regis Cypri, qui 
erant 300, similiter occisi.. . . . in- 
super quod pejus est, ı6000 Fran- 
corum et tantus numerus aliorum, 
qui pro Christo sanguinem effude- 


... ded 


runt, quod quasi sine numero pos- - 


suft enarxari. „Ich ging,“ erzählt 
Eon, Dſchuſi (bey Reinaud ©. a45. 
446), „am folgenden Tage nach der 
Schlacht über das Schlachtfeid und 


ſah Leute, weiche, Rohre in. den Hans 
tee und 3 Knechte des deutſchen Or:” ven tragend, die Todten zählten; fie 


fogten mir, daß ſie mehr als zoooo ge⸗ 
zählt Hätten, " 
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3. Er. Diefe Burg wurde zwar tapfer und ftahdhaft verthe.h 
digt7); aber während der Emir Bibars Die Belagamy K 
derfelben fortſetzte, bemaͤchtigte ſich Abuali, welcher un F 
Bibars fich trennte, der Stadt Neapolig, und andere Enit | 
des Sultans von Achypten befegten, dg das Land ofu f 
allen Schug war, die Städte Jerufalem, Debron und | 
andere Pläge ohne Schwertſtreich ‚2 Mur die Butg 
Safed, melde von: den Templern trefflich mar befehl i 
worden’), fg wie einige, andere Burgen und die Stäbe E 
Nazareth und Joppe murden behauntet. Ueberall ordneta 
die Saracenen in den offenen Städten Richter an; erho | 
ben die Abgaben, "welche bisher den Chriſten waren en | 
richtet worden, und bie Bewohner des Landes „ melde | 
lieber den Saracenen als deu Chriften geborchten, unten F 
warfen ſich ohne Widerfiand dem Sultan von Aegypten. 
Die Saracenen und Charismier duxchſtreiften Das san | 
chriſtliche Land und errichteten ſogar in einer Entfernung | 
von zwey Meilen von Ptolemals ein’ ager,-. und die Chris | 
ſten ſchwebten in der Angftlichen Beforgniß, Daß die Xegym K 
ter und Charismier auf den Gedanken kommen moͤchten,/ J 

Ptolemais zu belagern sc), "Bor Jopye etichienen bald F 
nach der Schlacht von Gaza ebenfalls die Mngläubigen 5 
indem fie den gefangenen. Grafen Waltegrmiie fich führten E- 
Sie befefligten den Grafen por der Mauer von Foppean | 
den Armen an einem Galgen und’erklärten ihm, daß fr 





57) Makeifi im Anhange von Join " 58). Makriſt a. a. O. ©. u | 
ville p. 519. Meinaud ©. 44% Am. Schreiben der fyrifchen Chriften ba 

23. November 1244, kam nach Piole Matthäus Paris p, 683. 
mald von dem Burgvogt und den | 
Johannitern, welche zu Askalon war. IP) Schyeiben der dur. Chriſten ben | 
ven, die Meldung; daR die Wurg Ui ‚nat. Paris a. a. ©. Dugo Pi 
kalon von den Aegyptern und Cha⸗ wgon p. 7 | 
— rismiern belagert würde. Matt 60) Schrelben denxur Ensifem sn | 
Par, p. 633. » Matth. Paris a. q, D. 


*. 
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Bricht eher ihn wieder losmathen wuͤrden, als wenn die Jh. 
Stadt in ihre Gewalt gekommen ſeyn wuͤrde. Der Graf 
Waiter aber rief feinen Leuten, welche in der Burg ſich 
wefanden, zu, Daß fie fih wie brave Männer vertheidigen 
inöchten 6»), Hierauf zogen bie unglaͤubigen von Joppe 
web, und der Graf Walter wurde mit dem Großmeiſter | 
ver. Hofpitaliter nach Aegypten geführt, wohin auch. die 
wibrigen bey Gaza gefangenen Chriften gebracht wurden °?). 
de In ⸗Aegypten erregte die Nachricht vom dem bey 
adqaza gewonnenen Siege unbeſchreibliche Freude, und 
waͤhrend die Chriſten zu Meolemais der Verzweiflung Preis 
miegeben waren, wurde Kahirah waͤhrend mehrerer Naͤchte 
Srleuchtet; der Sultan Ejub lieb ußter "dem Schalle von 
„Daufen und Trompeten das Volk feiner Hauptſtadt' zu 
Iffentlichen Beluſtigungen einladen, und man hoͤkte das 
„jeldft überall, Mufif und, Freudengefänge. "Der Tag an 
wvelchem die bey Gaza in die Gewalt der Aegypter gefal⸗ 
jenen‘ Gefangenen,“ unter welchen auch mehrere mufek 
mäntifce Emirs waren, Die Anführer zu Pferde, Die 
nlteprigen auf Kameelen, zu Kahirah “anfamen, war eben⸗ 
„fans ein Tag der allgemeinen Freude °2); die Köpfe der 
‚erfhlagenen Chriſten wurden an den. ‚Sporen von Kahlrah 
; befefigt °*), und der Wraf Walter von Joppe wurde der, 

‚ Race. der aͤgyptiſchen Kaufleuten twelche bey dem Sultan | 


er 


61) Joinville p. zııı. 11%, 
62) Schreiben der for. Ehriften bey 
Matth. Darid a. a. D. Nach Join: 


ville (p. 112) fandte der Charismier 


Barkachan, welcher den Verſuch ger 


macht hatte, der Stadt Joppe frch au 


bs 


— 


bemãchtigen, den Grafen Walter 


und den Großmeifter der Sohanntter ., 


aid Geſchenke an den Sultan. von 
Aegypten. 


63) Dihemaleddin bey Reinaud p. 


446. Die Zahl der Gefangenen, wel⸗ 


che aus der Schlacht bey Gaza nach 
Aegypten geführt wurden, betrug 800. 
Makriſi im Anhange von Soinpile. 

pP. 629. Reinaud p. 445. . 


. 64) Matrei bey Kelnaud ©. 445, 


und im Anbange von Joinville p. 329. 


Abuilfedae ann. mosl, T, IV. p. 476. 


* 
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3.&te-äger den von dem Grafen ihnen zugefügten Ey 
| Klage erhoben, . Preis gegeben und don denfelben ih 
. nem Gefängniffe getödtet °°). 

. Der Eultan Eiub von Aegypten, nachdem er 21 

die Hilfe der. "Chariömier ſo wichtige Vortheile erie 
hatte, bediente‘ fih noch des Beyſtandes Diefer furane 
Horden, um den Sultan Jsmail von Damascus WE 
deffen mufelmännifche Bımdesgenoffen wegen dA 
Ihnen. erhobenen Krieges zu firafen, Mit Huͤlfe der li | 

= rismier belagerte Moineddin, Fadherr des Sultans YE 
J. an Aezypten im Fruͤhlinge und. Sommer Des Jahıs FE 
die Stadt Damascus, und da: der Chalife von Bari 

dem Sultan Ismall wegen des Buͤndniſſes, in wqa 

er mit den Chriſten geſtanden war, die nachgeſuchte de je 
ſprage und Vermittlung verſagte: „fo war der Sole 
ouober genfthigt, Im Anfänge des Monats Oktober, die Str 
übergeben und die Bedingungen anzunehmen, welche ME 
und ſeinen Bundesgenoſſen, den Fuͤrſten von. Emeſſa wi 
Krak, der: Sultan von Aegypten bewilligte °°%). Diehe 
rismier wichen zwar auch dieſes Mal nicht ab von Bf 
gewöhnlichen: Weiſe; fie traten, als fie im Dieatı 4 
Sultans vdn Aegopten nicht mehr Selegenbeit zur Se 


65) Joinville p. se. Dont, ſett folgte (vom 1. bis 7. Oude e 


Joinville hinzu, nous devons croife 


que il.est &s cielx ou (au) nombre. 


des martiss. Ueber den Verfuch der 
Tempter, Ihre Gefangenen zu bes 
freyen, deſſen Matthäus Paris (ada. 
1246. p. 698) erwähnt, ſ. Buch VIII. 
Ray. I 

- 66) Abulfedae Ann, mosl. T. IV. 
p. 476 — 485. Dog. Reinaud p. 447- 
Nah Matthäus Paris (ad a. 1945. 
p. 683) wurde Damascuß in der Wo—⸗ 
he, weihe auf St. Michaelistag 








von den vereinigten Aegyptm HE 
Eharismiern erobert. Martbän ME 
ris fchließt an feine Erzählung PR 
gende Bemerkung an: Licet ipae 
vitas Damasci lege polluta ih 
Machomeiti, tamen Christiani ſo 
yat confoederata et nulli «# 
nociva, mercimoniis et mutus®f | 
termeatibus omnibus profutun j 
valde commoda, quae nunchril 
cilfca facta est inimicissims., 
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ad zum Rauben finden. zu Fönnen hofften und son dem u.CH 


Sultan Ejub nicht. die: Belohnungen‘ erhielten, welche ſie 
rwartet hatten, in die Dienfte des Sultan Ismanl und 
eines Bundesgenoffen, des Sur en bon Kraf, welqhe ſie 
is dahin bekaͤmpft Batten, und® belagerten mit Dem Suls 
an Ismail ‚bie nicht lange zuvor von ihm geraͤumte Stadt 
pamascus °7); der Zürft Ihrahim von Emeſſa aber, wel⸗ 
enr dieſe Perbindung feiner ehemaligen, Bundesgenoſſen 
ait den charlsmiſchen Horden mißfiel, wandte ſich auf 
‚te Seite des Sultans von Aegypten, nöthigter in Ders 
indung mit den Truppen des Fuͤrſtenthums Haleb den 
Sultan Ismail, die: Belagerung. don Damascus aufzu⸗ 
„ eben und flüchtig zu werden, und uͤberwand die Chariss 
"fer in einer. blutigen Shader in welcher ihr Feldherr 
Zzarkachan getoͤdtet wurde 8). Nach dieſer Niederlage 
dſten diex furchtharen ariemiſchen Horden ſich auf; 
= iggelne Charigmier begaben fi ſich zu den Mogolen, andre 
J die Dienſte ſyriſcher muſelmaͤnniſcher Fuͤrſten 9), und, 
Bie uͤbrigen, welchesin Syrien umherſtreiften, wurden, da 
ie Bewohner des Landes zu deren Bekaͤmpfung ſich ver⸗ 
inigten, nach und Bach: bertilgt,. bergeflalt,. daß ſelbſt der 
Name der Charismier berfihmmand "*) 


gi 


67) Abulfedae ann) mösl, T, ıv. 
=.48% 3 ‚ Matth. Paris ada.1946. 
® Ze 702. Wach Hugo Dlagon (p-W3o)" 


Kafab. in der Mäbe von Damadcus. 
Abulfeda Lo. RZ 484, Nach Ma⸗“ 


Auf ſolche Beiſe | 


66) Die Sqlacht fand Statt vey 


vurden die Charismier dadurch, daß 

- 3er Sultan Eiub bey Beibeis Trup⸗ 
„sen aufftelte, weiche den Charismiern 
wen Weg nach Aegypten verlegten 


zimist gens Contre eux à Belbeis 


„yui lor deffendis«ent, qu'ils ne pas- 
„„assent la Barbarie), bewogen, in den 
Dienſt dei ehemaligen Sultans ‚von 


„Damascuß , Ismail, übergugeben. e 


5830 Marin, Sanutus p 218. 


‘oo. 


kriſi (im Anbange von Joinville ©. 


330) wurden die Tharismier in zwey 


„Schlachten überwunden. Joinvite bee 
"richtet (p- 112), daß, Barkachan. vor 
Emeſſa getötet wurde; der Sene⸗ 
ſchaͤl Kat aber offenbar Damascus 
und Emeſſa (Chamelle) verwechſeit. 
60) Abulfeda 1. c. p. 4ka - -466. 
70) Lors 8’ espandärent li, Hoarze- 


. .: mins par la terre en muk ae uen⸗ 


* 


% 


ae 


652 Geſth. d. Kreuzz. ©. VE. & XX. Folg. d. Schlahtuie | 


Hofpitafiter, welche die Burg mit der rüßmlichken Tapfı 
keit vertbeidigten, fo. lange Die Vertheidigung möglich mat, 
ermüdeten endlich; und, da mehrere Thuͤrme durch di 
Untergräber waren’ niedergemorfen worden, fo Drangen dk E 
Saracenen durch die Deffnungen der Mauer in die Bun f 
und erwürgten Die Befagung. Nur wenige Kitter, meld 
gu vechter Zeit die Burg verlichen und auf Schiffe iii 
retteten⸗ entflohen nach Ptolemals 80), * 

Alſo kam auch Askalon In die Gewalt des Sultan 
von Yegypten, wie zuvor fhon Jerufalem,. Ziberiad") 


und die meiften andern Städte und, Dexter, melde va k 


Chriſten in den legten Vertraͤgen von den Mufelmanım 
waren zuruͤckgegeben wordez; und das chriſtliche Exik } 


in Syrien war im Jahre 1247 wiederum faſt auf dlieſch 


ben Graͤnzen beſchraͤnkt, welche es zu Der Zeit gehalt | 
Batte, in welcher der Kden icherd kowenher; das hal 


line Land d verließ. 


* 


7 
engins por geter „Jetter) dans le lange vor dem Falle von Adfalonw 
chastel, Hugyo Plagon a. a. D. , ben Saracenen erobert; nach % 
80) Hugo Plagon,a. a. O. Bol, . morgenländischen Nüschrichten (Abe F 
Marinus Sanutus p. 918, _ feda 1. c. p. 490, Makriſi im » 
Br) Nach Hugo Plagon- 6p. 731) hange von Joinville p. 531) et 
und Marinus Sanutus Murde die Fachreddin die, Stadt Tiberias hir 
Stadt Tiberias, welche im Beſitze als Astalon. 
odo⸗ von Montbellard war, nicht 
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ee (Bu S. 1. 2 Eee 
ersrönungen de —— Philpp Auguſt zu —* 
He Kreuzfahrer im Sapre 1214, 
(Ordonnanoes des-Rois de France TLp 3134, ;“ 


un 


| 4, — 
Philippas Dei nit eprancoram R. 'universis amicis et 
Ndehbus’ shib ‚Birönäbits et afis;' ad gaos preventes litero 
pervenerint, saltRdn 'et dnectionsem. Zr 
3» ON OVErithRIgänd . uhfyersi eruksigndti; ‚et omnib dle- 
as, quiad ncoUbrdum cdonvenerarit inter os, et de 
lectiim’‘ vrctiaeleniꝰ aidetrum RRégem Anslie, intuita Dei’ 
rquiieruntꝰ aßsque violett: aliqua, ‚ 'et absque dicste- 
tione  (‚disträchühe)’ Hiqua, tin summi Pontificie, tum 
cleri, "tan Alicuids atterius, quod nos ad auxilidiin terre 
Terosolymitany quadragesimam partem redditunm nostro- 
rum unius anni mitteremus. Et nos predicto mode abs- 
güe conzuetudine et’ disttactione aliqua' et absque violen- 
tia aliqua inpotterum requirend?s, intnitu Dei eis hoc 
concssstmns;, ifa 'tamen quod consilio nostro et Regis An- 
glie ei Burofitttn nostrorum et'störum predietam güadra= 
- gesimam partom ibi mittemus, ad auxilium terre Jeroso- 
Iymitane, abi melius judicaverimus exXpedire. 
Nos vero predieto modo cöricessimus crucesignatis, 
et eis qui infra inrtantem Nativitatem Domini signum 
Ä 62 
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crucis acceperint, quod pri hominibus nostris, quibus d- 
bent, dabunt- securitatem competentem incontinenti, quel } 
ipsi omnes redditus terrarum suarum, post instantem Pı- 
rificationem B. Marie integre et sine contradictione m- f 
mine. solutionis pergpient ‚ cum assensu dominorum, & | 
quibus terre et feoda movent. Et supradicti cms 
gnati, et qui signati erunt, usque ad instantem Nativitaten 
Domini, sicut supra diximaps. Anfegre omnes redditus sm f 
 Aifeipient ‚neqnp ‚ad ingtanfemn ‚Purificatignep. „ja.ld 
-est quod nos nfuitg, La amore Ran oggmus et aim 
violenfia aliqua regujrimu 


aus > sb zii 898 E90 UUUEE ) 


Zu 

Jr «Duni mu ,‚Stahilimentgm, ‚Esucesigngtorum. 1 404 
R Phihppna D...8,, BE. R, amigijs ‚ek Adelihus; auis Bao 
nibus et aliis, ad quos ‚nrgagnten  lifgre, PArNgnerint, alı 
tem, ek. dilectionem,,„iNaygsitis. quad BAR Per dilecjos & 
files, P. Farigiensem ‚et, ‚G, Silvanprienssg Ppiscopo, 
ex, assengu, Doprini,.Dggati ‚fecimps digenter, änguiri, gu 
. liter ;gangta  EccJesia,. conspayip defendgze, crygesignatn, | 

et; äpsorum. erngesignatprum. lihertates ; „.qyä., fagta, ingu- | 
sjtioge pro bono pacja, ‚inter regnnm $f ;sagerdgfium u 
que.:ad.instans Concilium‘ Romanum ‚ipta . volagrunf. ob- 
Bervarlı.,. 0.5. 








. - 
Bart; eis Allen is, as + 


‚4. Nullus pucesignafps, burgemsis ‚vgl Kusticns, si sirt 
mercafor fusfit, ſive non, primo, anno. „unn, prucgm ar, 
sumpsif, tallietur , nisi ‚tallja prius, fugrit mnꝑosita qua 
erupem agsumeret.. Quod si prime, anno imposita fuerit, | 
immunis erit secundo. ‚anno, niei, aliquid, accipäatpr, pri | 
exercitu, Tunc autem. talliam esse impgsitam, intellig- 
mus,. gnando' denuntiatum est alicui, vel domui sus, 
quantum debeat solvere. seu_ponere in ‚tallig.. 


kA 


PBAmMR 


— 


ĩ 


crucesignati eundi in exercitum, si voluerint, vel po- 
niendi portionem suam in 'prisia, ‘pro redemptione exer- 
citus faeta. Et si gravati fuerint de prisia ad diocesär 


nn m 
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2. Quia‘ vero constat de consuetudine hactenus ob- 
servata in regno Franciae;' quod crucesignati debeant ex- 
ereitunmi, nisi per speciale' privilegium Domini Regis sint 
exempti, dicimus quod in exercitum quilibet crucesigna- 
tus de supradictis ire tenetur, sive ante eitationem; sive 
post, si tamen debeat exercitum. ef 

‚3. -Et si Rex viderit expedire quod villa mittat in 
'exercitum et servientes potius quam illi, qui sunt de 
villa, vadant, poterit:Rex accipere pro exercitu de cruce- 
signatis competenter, sed habebunt de cetero electionem 


num Episcopum, vel ejus officialem habebunt rocursum. 

4. Si vero crucesigriiatus habeat pössessiones, quae 
debeant talliam, reddet: talliam ac si. non esset cruce- 
signatus, et si neget possessiones debere talliam, probetur 
coram diocesano Episcopo, vel ejus official. 

5. De crucesignatis manentibus in communiüs di- 
cimus, quod si a communia aliquid accipiatur propter 
'exercitum Regis, vel clausuram villae, vel defensionem 
villae ab inimicis obsessae, ‚vel eommuniae debitum factum 
et juratum reddi, antequam crucem assumerent, partem 
suam ponent in prisia, sicut et alii non crucesignati. 
De debito vero creato a communia post crucis assum- 
tionem, immunis erit crucesignatus usque ad praesentem 
motam, et quamdiu erit in peregrinatione. | 

6. Si Baillivi Domjni Regis liquem crucesignalum 
deprehenderint ad praesens forefactum pro quo debeat 
membris mutilari vel vitam amittere, secundum eonsue- 


tudinem curiae saecularis, Ecclesia non defendet sum vel 


res ejus. Imaliis autem levioribus et minoribus forefactis, 


R 


— 
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pro quibus non debeat membris mutilari vel vitam amt 


tere, non debet Baillivus corpus crucesignati velmf 
ejus capere-vel captum detinere, immo zeddat absoluk f 
ipsum et res suas Ecolesiae reguirenti, pro jure faciak | 

7. 8i autem in foro ‚Ecolesiae convictas fueit k } 
tali forefacto, pro quo debeat jvxta judicis saecnları } 
consuetudinem membris mutilari, vel vitam amittere, E: | 
clesia nec ipsum; mec. res ejüs amplius defendat, kl 
aliis convictus in foro Ecelesiae, secundum conset& | 


nem Tillae, emendet laeso. 


8. Quod si Dominus Rex alieui. burgo vel civiti } 


vel castello concesserit immunitatem exercitus, si pi 


Rex aliquid de eis pro exercitu, crucesignati pri 


anno nihil ponent. 


’ 9. De feodis autem et rensivis respondeat cr | 
signatus coram domino feodi vel censivae. Et si granüf 


fuerint, resurrent ad Epissopum, vel ejus officialem. 
10. Si vero crucesiguatus conveniat quemgus 

Christienum, super debito, vel mohili, vel injuria corp 

rali sibi illata, vel conveniatur a Christianis super pra 


missis, electionem habet genveniepdi eum sub judice sar | 


eulari, vel ecclesiastico, sub quo maluerit. 

11..Nullus crucesignatus tenetur respondere in fw 
saeculari sed in ecclesiastico, exceptis feodis et censirn) 
de quibus litigabunt coram domiuis feodorum et cen# 
varum de possessione, quam paeifice tenuerint per dies 
et annum, donec perfecerit peregrinationem. 





12. Si autom super negofjo crucesignatorum ilı | 


quae novae dubitationes. emerserint, ad duos praedicis 


|  Episcopos recurratur. 


‚13. :Ista pro bono pacis per totum domanium De 


mini Regis de crucesignatis pro terra Jerosalymils | 


I 
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Privilegien der Kreuzfahrer. 7 
usgue:ad Concilium volumus observari,. salvis jure et 
tonsuetudinibus sanctae Eockesiae, et similiter salvis jure 
st ‚consuetudinibus regni Franoise et auctöritate sacro- 
sanctae Romanae , Eoclesiae 'per omnia salva. Actum Pa- 


. z1sins anno Domini MÜCXIV . mense Martio. 


‘ — 


J . TE II. 
3 (In ©. 1 . 
Privilegien der Kreuzfahrer nach den Befchlüffen ver all« 
+ gemeinen Kicchenverfammlung' im Lateran *). 
(Mansi .Concilia T. XXII. p. 1057 sq.) 

‘ Ad liberandam' terram sanctanı de manibus impiorum 
ardenti desiderio aspirantes, de prudentum virorum con- 
silio, qui plene hoverant circumstantias temporum et lo- 
corum, sacro approbante Concilio, _diffinimus: ut ita 
crucesignati se praeparent, quod in Calendas Junii se- 
quentis post proximum, omnes qui disposuerunt transire 
per mare, cönveniant in regnum Sicilike: alii sicut opor- 
tuerit et decuerit, apud Brundusium, et alii apud Mös- 
sanam, et partes utrobique vicinas: ubi et’ nos persona- 
liter, Domino ärnuehte, disposuimus tunc adesse, quate- 
nus nostro consilio et auxilio exercitus Christiänus 'salu- 
briter ordinetur, cum benedictione Divina et Apostolica . 
profecturus. Ad eundem quoque terminum se studeant 
praeparare, qui proposuerunt per terram proficisci: signi- 
ficaturi hoc interim nobis, ut eis ad consilium et auxilium 
legatum idoneum de wiostro ‚latere concedamus. Sacerdo- 
tes autem et alii clerici, qui fuerint in exercitu Chri- 


: *) In diefen Verchlüfen des Concitiums von Lateran find die Vrivilegien 
der Kreusfahrer am vountändigiten enthalten, und auf diefen Beſchlüſ⸗ 
fen beruhten alle ſpätere Verordnungen weiche In Veziehung auf die 
 Rranfabiten « eriaffen wurden. ' . \ 


8... Privilegien ber Kreuzfahrer. 
atiano, tam subditi-guäm praelatr, oralioni et exheri- | 
tioni diligenter: insistant: dacentes eos. werba spariter & 
exemplo, ut. timorem et amorem semper habeant Dirinm 
“ante oculos, ne, quid dicant aut facient, quod Divinan me | 
jestatem 'offendat.. Et si aliquando Japsi. faerint in pe | 
‚ ‘catum, per veram poenitentiam mox resurgant, gerenta 
humilitatem cordis et corporis, et tam in victa, guam in | 
. vestitu mediocritatem servantes, dissensionea et aecmılk- | 





tiongs omnino vitando, 'rancore et livore.a se penitus re | 
legatis: ut sic spiritualibus, et materialibus armis mut, | 
adversus hostes fidei securius praelientug; non de mw| 
praesumentes potentia, sed de. Divina virtute speranfen. 
Ipsis autem clericis indulgemus, ut beneficia sus ir | 
tegra percipiant per triennium, ac. si essent in eccleüs 
. zesidentes, et si necesse fuerit, ea per. idem tompus pignen } 
valeant obligare. 
‚Ne igitur hoc sanctum propositum impediri vel re | 
tardari contingat, Oniversis ‚ecclesiarum praglatis dictrick 
praecipimus, ut singuli..per loca sua illos, qui siguun 
erucis disposuerunt resumere, ac tam ipsog, quam alio | 
| crugesignatos, et quos adhuc signare contigerit ‚ad rek | 
dendum vota spa Domino diligenter moneant et inducanl, 
et, si necesse fuerit, per excommunicationis in personas 
et interdieti sententias in terras eorum, omni ‚tergiversa- 
tione cessante, compgllant: illis dumtaxat exceptis, qui- 
bus tale impedimentum occurrerit, propter quod, secus- 
dum sedis apostolicae ‚providentiam ‚ volum eorum com- 
mutari debeat merito vel differi. | 
Ald haec, nequid in negotio Jesu Christi de contin- 
‚gentibus omittatur: volumus et mandamus ut patriarcha, 
archiepiscopi, episcopi, abbates, et alii, qui curam obtr- 
nent animarum, studiose proponant sibi commiasis ver- 
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Privil egien der Kreuzfahrer. d 
bom cyucis, :obseorantes per Patrem, et Piliam, et Spiri= 
‚tam Sanctum, unum:solum verum' acternum Deum,'reges, 
(duces, principes, ınärchiones, comites, 'et: barones, alios- 
que mägnates, neo non communiones civitatum, 'villareni, 
oppidorum, ut qui persenaliter nom.accesserint in subsi- 


‘drum teirae sarictae, competentem conferant. numeruin 


bellatorum, oum expenais ad trienniam:mecessariis, socun- 
‚ dum: proprias facultates, in remissionem peccatorum:: suo- 
zum; prout in generalibus litteris est expressum, et ad mar 
jorom cautelam etiam inferius exprimetur. on 
AHujus remissionis. volumus esse participes, non solum 
eos qui naves proprias:exhibebunt, sed etiam illos, qui 
propter hoc opus naves studuerint fabricare. Renuenti- 
bus autem, si: qui forte tam ingrati fuerint Domino Deo 
nostro, ex parte Apostolica firmiter protestentur, ut sciant 
86 super hoc nobis in:novässimo dictricti examinis ‘die 
coram tremendo judice responsuros: prius tamen consi- 
‚derantes, qua oonscientia, quave securitate comparere po- 
gerunt coram unigenito Dei filio Jesu Christo, cui omnia 
-pater dedit in manus, .si ei pro peccatoribus crucifixo 
servire renuerint in Hoc negotie quasi proprie sibi pro- 
prio, cujus munere viyant, oujus benoſiclo aulentantar, 
quinetiam cujus sanguine sunt redempti. 
'Ne vero in hkumeros hominum onera gravia .et im» 
portabilie imponere videamur, 'quae digito nostro movere 
nolimus, similes illis, qui dicunt utique, sed non faciunt: 
‚.ecce nos de his, quae. ultra necessaria et moderatas ex- 
pensas potuimus reservare, triginta ımillia librarum in hoo 
opus concedimus et donamus:: praeter navigium, quod 
erucesignatis de Urbe, atque vicinis partibus conferir 


‚ mus: 'assignaturi nihilominus ad hoc ipsum tria millia 


marcarum argenti, quae apud nos de quorundam fidelium 
| | f 
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sleemosynis remansernnt: aliis in necessitates et utilitts 
praedintae terrae,. per: manns felieis. memorisb Albaki 
(Alberti) KHiernsalymitani patriarchae . ac magistroru | 
temp et koapitalis fideliter: distribatis: 
Cupientes autem ;alios ecclesiarum piraelatos, neo nm | 
clerioos aniversas, et in 'merito et iu praemio haben | 
participas; et consprtes: ex communi Coneilii approbatiee 
"'statuimems, ut omnes ömimino clerici, tamı subditi, quas ) 
praelati,. vigesimam. partem 'ecclesiastioorum - proventum | 
usque ad triennium canferant in mbsidium terrae sanchs, \ 
per manus eorum, qui ad. hoc Apostolica fuerint pror 
dentia ordinatis quibusdam dumtexat religiosis &xcepls 
ab hac praetaxatione merito eximendis, illis similiter, qu 
assumpto vel assumendo crucis signaculo- sunt port 
ter profesturi. | 
Nos autem,'et fratres nostri sanctae Romanae ecch 
‚sine cardinales, plenarie decimam persolvemus: sciantgw 
se omnes ad hoc fideliter observandum pex excommunic | 
Aionis sententiam obligatos: ita quod illi, qui super bu 
draudem scienter commiserint, sententiam. excommunicz | 
tionis incurrant. — | 
Bane guid” jüsto: jndice,. ‚ooelestis. ‘imperatoris ober 
quiis inhaerentes speciali decet praerogativa gaudere, cuB 
tempus proficiscendi-annum excedat in modico, crucai- | 
gnati, a colkeotis,. vel a talliis, aliisque gravaminibus sit | 
immunes, quorum personas ‚et bong. post crucem assum 
. ptam, sub beati Petri et nosira protectione suscepimu: 
statuentes, ut sub erchiepiscopoerum , episcoporum, x 
onmium praelatorum eeclesiae. defensiono consistant: pro 
priis nihilo minus protectoribus ad hoc specialiter depr 
tancdis, ita ut,. donee de ipsorum obitu vel redita certi= | 
sime cognoscatur., integra. mansant et quiota: et si qui- 
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une 


guam contra praesumpserit, ‚per censuram ecelesiasticam 
 Compescatur. 


..Si:gui voro praficisorntiam i illue ad pracstandas usur 


zas. juramento tenentur adstricti: creditores eorum ‚nt 
remittant“ eis praestitum. juramentum,' et ab usurarum 
exactiona desistant, eadem praecipimus dictrictione com- 


pelli.. Quodsi quisquam ereditorum eps ad solutionem . 
_ <oögerit,‚usurarum: . eum ad restitutionem earum aimilj 


oh animadversione mandamus. 


‘ Judaeos vero ad remittendas usuras per saecularem 


compelli praecipimus potestatem: et donec illas remise- 


rint, b universis Christi fidelibng per excommonicationis 


sententiam eis omnino communio denegetur.: His autem, 
qui Judaeis debitg solwere nequeunt im: ‚praesenti, sio prin- 
«ipes saeculares utili dilatione provideant: quod post iter 
arreptum, usque quo de ipsorum obitu vel reditu certis- 


sime cognoscatur, usurarum incommoda non incurrant: 


compulais Judaeis proventus pignorum, quoslinterim ipsi 


‚perceperint, in sortem, expensis deductis necessariis, com- 
putare: cum hujusmodi beneficium .non -multum videatur 


‚habere dispendii, quod solutionem sic prorogat, quod de- 
bitum non absorbet. Porro ecclesiarum praelati, qui in 


exhibenda justitia crucesignatis et eorum familiis negli- 
gentos extiterint, sciant se graviter puniendos. 

Ceterum quia cursarii et piratae nimigm impedinnt 
subsidium. terrae sanctge, capiendo et exspoliando trans- 
suntes ad illam, et zedeuntes ab .ipsa: nos speciales adju- 


tores et fautores eorum excommunicationis vinculo inno- 


damus,. sub interminstione anathematis. inhibentes, ne 
quis cum eis scienter communicet aliguo venditionis. vel 
‚emptionis contractu; et. injungentes rectoribus eivitatum 
.et‘locorum suorum, ut eos ab hac iniquitate rovocent et 


12 Privilegien der Kreuzfahrer. 
‚compescant: slrögquin ‚ quia 'nölle‘: perturbare pervers, 

nihil alind est quam fovere, nec caret scrupulo societ- 
tis occultae, qui’ manifesto facinori -desinit obviare: i 
personas et terras eorum ‚per ecclesiarum praelatos stre- | 
Yitatem boclesiasticam volumus et praecipimus exerceri. 
-  "Excommunitamus praeterea et anathematizamus illo 
falsos et impios Christianos, qui contra ipsum Christun 
et, populam Christianum Saracenis arma, ferrum et ligı- 
mina deferunt galearum: eos etiam, qui galeas eis ver- 


dunt, vel naves, quique in piraticis Saracenorum navibu | 


curam gubernationis exercent, vel in machinis aut qu- 
buslibet aliis aliquod eis impendunt consilium vel aux- | 
lium, in dispendium terrae sanctae, ipsarum rerum suarın 
privätione mulctari et capientium!servos fore censemu. | 
Pruecipientes ut per omnes urbes maritimas, diebus Do 
minicis et festivis hujusmodi sententia innovetur, et tab- 
‚ bus gremium non aperiatur ecclesiae, nisi totum, quo 
ex substantia tam damnata perceperint, - et tantundem de 
sua, in subsidium pra@dictae terrae transmisermt: ut 
aequo judicio, in quo deliguerint, puniantur. Quod a 
forte solvendo non fuerint, alias sic reatus talium casti- 
getur, 'quod’ in poena ipsorum aliis interdicatur audacı 
similia praesumendi. 

Prohibemus insuper omnibus Christianis, et sub an=- 
themate inteß&cimus, ne in terras Saracenorum, qui paries 
orientales’ inhabitant, usque ad guadriennium transmittant 
aut transeant naves suas: ut per ‘hoc volentibus tranr- 
fretare in subsidinm terrae sanctad major navigii copia 
Praeparetur, et Saracenis praedictis subtrabatur auxiliam, 
.quod eis consuevit ex hoc non modicum provenire. 

Licet autem torneamenta sint in diversis concilis 
sub certa poena generaliter interdicta :: quia tamen hoc 
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tempore, erpcis negotium per ea plurimum impeditur, nos 
illa, sub poens ‚errorgennnicationie. ‚Armiter  prohibemns, 
usqpe, ad, triennium exercœrj. lee. mat 

Quia yero. ad. hoc, negotigm. exegnendum est: per-. 
masie, mecesgarium, ut, ‚Pringipes popali Christiani ad in-, 
vicem pacem observent: sancta uniyersali. Symodo .sua-, 
dente statuimus, ut saltem per quadriennium in toto 
orbe Christiano servetur pax generaliter, ita quod per 
ecclesiagym ‚praelafos;. discordantes rorlzcantur ad plenam 
pacem aut firmam treugam inviolabiliter observandam ; 
et qui acquiescere forte confempserint , per excommuni- 
cationem in persbnas ee” interduih‘ ih’ terras arctissime 


. compellantur: msi Aria: fuerit injuriarumi; malitia, quod 


Iipsi tali,non. debaapt, page ‚gaudere, Quod si forte cen- 


"suram ecglesiastjcam vilipenderint, poterunt ‚non imme- 


rig formidero, no per authoritatem "ecolesiae, circa eos, 
tangham- "pertürbätores” negotü eruciſixi, caecularis po- 


‚tehtia inducatur. --- 7 a — Zn 


u „os igitur omnipofentig Dei misericordia, et t bestes. 
rum napestolorum, Petri, et t Hauli apthoritate ‚sonliet, =. 


wer 


ersttia subieriaset expensis, ‚plonam suorum pebcamx. 


num, de- ‚quibus ‚yeraciter fuerint corde ( contriti et oxe| 
coufessi, veniam indulgemnus, et in ‚vetribufigne justorum 


salüıtis asternae’ pöllicemur augmentum, Eis aufem, qtũ 
non in’personis- propriis illuc accessérint, ‘sed in: zmis.. 


dumtexat . expenesis, juxta. facultatem et 'qualitatem suam 


viros ‚idoneos destingrint; et illis similiter, ‚qui licot, ja 
alienis a gapeneis, in propriis tamen personis accesserint, 
plenam' suorum: concedimüs veniam peccatorum. Hujus“ 
quoque remissipnis volumusiet. concedimiug esse. participes, 


jJuxta qualitatem. x⸗ubeidii et devotionis affectym ,. omnes 


- 
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